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WERKS DER ÜOHÖNEN KÜNSTBL 



"Tamnivif» b. Cotta: DU JTahh'srTandifchaßen. 

■ Ein Roman von Gorthr. — ^»ey üilide. 306 U> 

■ 340 S. U ß*"-^ 

|ie Annalen der Literatur des jetzt aneefangnen 

Jahrs können nicht fchickliclier eröffnet wer- 
den, sls mit der An/.eige eines neuen Werkes von der 
Hand deffen, den ilie aligemeine Stimme der Nation 



lelmiW^lcvnrrer Nation hat durch jene bewontf erang«. 

«ünUxeo KunH werke flicht eine fefteRichtung erhal- 
ten; cler grofse Haufe hat darin nur eine Manier ge- 
fühlt, fl'e gleich andern, eine vorübergehend« Mode- 
liebhaberey erzeugte, iaderfen hat der Oberli^oaGeift 

Ddes Dichters feine dadurch erlangte Hcrrfebaft Aber 
ie Annalen der Literatur des jetzt aneefangnen die lotende Welt io Owitichland behauptet, indem «r 
Jahrs können nicht fchicklicher eröffnet wer- den G»'ift feiner Zeit erkannte, demfelben vorleuch- 

tete, halb aber aucli folcte, immer das gab, was ih- 
rem Gefcbmacke und ihren GeGnnungen anganeffeii 
lieb lingft vereinigt hat, "für ihr grüCstes Gccie, für. («ir, und den fchwachen Seiten des CharAiars 
ihren ori^inRlrfien Dichter, und 'zugleich fOr ihren ichmeichelte. Deswegan ift es fehr gefchwind dahin 
volienJeteften ocliriftfteller zu erklären: dem in An- gekommen, dafs alles was der Vf. des Werthers gab, 
fchung des Rtichthums eigenthünilicher Gedanken mit nnbegränzter Bewunderung aufgenommen ward, 
und Er^ndiiaeea, und des Talents alles zu ergreifen Es fcheint aber, daCs diefe be^ dem angebeteten Dich- 
vikI cbrsaftmen , was das menfchliche Herz interefC- ter felbft, Ueberdmlf tnid W iderwillen erzengt liabab 
ren kann, endlich auch der voUkommenften Herr« In keioasVoii&sLiteratwrift es jemals vorgekommen» 
fchaft Uber die Sprache, vielleicht niemand verglichen ^aCl\Bia Liebh'ng der Nation das UebermaTs der Vte^- 
werHen darf. Wenn rnan die Reihe von Vv Lrken «brung feiner Zeitgenoffen mit fo derben Aeufserun« 
durchgeht, die wir nach und nacii von ihm erhalten gen der Verachtung erwiedert habe. roUaire, den 
baben: fo lieht man die eiganthümliche Ijenkungsart. der gröfste Tbeil der gebfldeten Franzofen für eiMA 
Oefcbinack« Kmphndungsweifa der Dsutfchea, so «beraMofebUoh voUkoflinnen SdiriftftelJer hielt « war 
ihrer grOfsten Vollkommenheit vor fich; «vat bis ans Ende feJaea Lebeu Ingfilich beförgt, den Bey- 
XJo'i ift, uinl aus Uns hätte werden können. In den fall zu erhalten, den er in fo reichem Mafse erworben 
fiTühefren Zeiten ergriff dicfer deutfchei'rometfaeus die hatte, und hielt fich deffen nie vollkommen gewifs. 
verborgnen ZOge der eigenthOmlichen Empfindungen Die gröfsten englifchen Schrififteiler beweifen eine 
luad desGefchJiMcks uofrer Natu»» um daraus Kunft« Art voa fcbOchtemem Rcfoacte eegen das öffentliche 
werbe zu fehiffen, die Air ecbt dentfcb gelten kon» Urtbeil. Wiebibte«!!« Alten fo unaufhörlich gear- 
ten. Wer die vergangnen Zeiten nicht ganz vergeffen beitet, um Bejfall zu verdienen ! J-iältcn wir uns we- 
bat, wird des beThneUoCen Eindrucks gedenken, den oiger weggeworfen, fo würen Wir vielleicht aoclt 
Oötz von BerUcmigao und Werther aoachten; er mehr geacbtet» sind vermuthhch bitten wir in den* 
Kvird fich erianern, wi« alle« was si| dem gebildeten letzten Jabren itoeb vorzflgUcbere Werke von dem er* 
Theile det Volks gei%ehnek>verden ktoimte, V<lb der halten, daffan nenere Schrmea M fedesmal felbft be- 
allmächtigcn Kraft ergriffen wnrJ, die darin lag, dafs weifen , dafs er noch befferes liefern könne , WMD er 
7jim erfteo male etwas erfcbien, das fich alle aneignen geglaubt hätte, noch befsres geben zu milticn. 
konnten. Bis dahin war das Befta was wir unter ans 

htKUn MCltebea fiaben, Werk dei Verftandec» des Von den tbeatralifchen» «imüob von denen die 
OercbmaelKt, des NacMeokens gewebn. Es bette wtrkllob für das Tbeater beftimmt find, wollen wir 
Lefer die derplejrhen r.u frliätzen wiffcn, und vorzQg- hier nicht reden. Die Aosbildang eines eigenthür.i- 
lieh folche, die durch Bekanntfchaft mit fremder Li- liehen deutfchen Theaters hat ganz befondre Sdiwie-' - 
teratur gebildet waren , befrie^Uet. Hier ward rigkeiten. Ks war aber auch gar oicirt ru erwarWa* 
Mit Jenem zuglekb die gjobtiUiingskraft ■ durch dafs diefer Dicfater« oucscbtet des Aefobthums an 
^inn SebOpfung gereWV, die dnreh g e b e n dS ihr Vata»^ Beobaohtongen und enMflnfofaankeAntiiffs,:der Kraft 
land verricth, und von der jeder daher gleich fühlte, womit er aiiej darfteilt, und der Lebendigkeit f. j.iiT 
fte naböre Uns au. Auch auf die Schriftftelier haben Schilderungen, auf dem Theater grofse Wirkung her> 
dtte^*Werke viel gewirkt. Aber es ift der f^ach- vorbringen wflrde. Es fcheint, dafs eine nirferOngk-' 
nlminng eigant daft 6e am Uowefentlichen hingen che Disparaie exiftire, zwiichen den Talsinie wa ma- 
liMhf , iMd 4tesn falfefaea Scbdne nacbläuft. Dielen len, xo rcbildem, n eralUen, nnd dem Talente die - 
Fehler hat das ganze Publicum mit getbeilt. JQsr.On-i Gefehftplis' üstoer ElnhÜiinnylni» 4tmtUkh aufzu-' 
.. A.JLZ. i8to. £rybr Band, A fab- 
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fBhrm. Wenigftent Ift'fcbwerlicfa ein Scbiiftfteller nm Handliuigai nlifeDrls aasdrOcken, EmpRadung 

zu nennen, der zudeich in bei.Ien ^ofs eewefen fflr Alles, — und fjjr Nichts, fo bald ßc irgend 

wäre. Wie es auch damit fey, fo ha| unfer Uichter, was überwinden foll; den gerade deswegen gue MaAv 

ungeachtet (einer entfchiednen Liehe und Beinahune fchcn.mit denen derDicliler ihn in BerObruiig'brloat» 

far die thaftnlircbe VorfleUiuag« niemals eio Weck hachft anziehand fimten: ein Xolcher cLral^^er Tagte 

hervnrgebracht , das grofse Wirkung auf der BObne dfo herrrchenden Gefühlen zu, und die Schickute 

machte; kHne Tragödie die in dieier Hinflcht nur womit da^ Leben diefes Romanhelden ausgeftattet ift» 

jr/i«^rrx Zwillingen verglicheu werden dürfte; noch fcbmeicbelten dem Selbfteefüble eines jedcD, der ia 

weniger ein Scbaurpiei oder eine Comödie, die man fich Anlege filfalte , ein WilJhelm Meifter ztl wenfen. 



gegen Schröders Schöpfungen haken dürft^, 
ehr beherrfcht Goethe das lefende Publicum. 



Oefto 



Es iiegt in den Anlagen unfrer Nation etwas dem 
originalen Schrifitfteller lehr naohthdUges. Wir ha- 
ben einen eignen Hang nach den ägyptiTchen Fleifch- 
töpfen derSklaverey. Wir find übermäTsig ftolz; wir 
wähnen es mit jetler Nation aufnehmen zu können; 
wir (etzen kühn die mittelmäCsigften eignen Arbeiten 
Ia fremder Manier fremden Meifterftücken entge- 

Sen; wir eignen uns allein Tiefe der Einficht und 
er Empfjiuiung, Vielfeitigkeit des Gcfchmackes zu; 



und gar zu gern, einePhiline, eine Gräfin, eine Na- 
talie zum Liebeln gefunden, vor allen Dingen abet 
£;ern bev M n ianen gefchlafen , und mit einer iVlelina- 
tchen öefeiirchaft (eine auten Jahre vertändelt und 
vergeudet hätte. Das mich fcbmeicbelte dem fich 
felbTt verziehenden , verzärtelten Sinne der Zeiten ia 
denen man nichts höher fchätzt, als ficli gehen zu 
laffen, gar zu fehr. Und dahey zog das Genie des 
Vfs. felbft folche Lefer an« die mit Unwillen abet 
die Teadenx des Ganzen erRÜlt waren, die InecJdi-- 
renz zwifchen den Betrachtungen des Vfs., dfe' er 
Perfonen beylogt, die fich in der Wirklichkeit bis 



wir wiffen alles beffer; wir machen alles belfer, aL^dahin nie hätten erheben können, und den Charak« 
andre Nationen. Und doch können wir nicht ablaT-^ teren diefer Perfonen einfaheo und mifsbiitigten , nnd 
fen, nach . Fremdem . zu hafchea, und immer neues durch die gezwungne Verbindung fo vider gemeinea 
Fretndes herflber zu holen. Goethens echt dcutfches Natur mit ausfchweifender unnatflrlirher Dichtung, 
Ceuie bat gewufst, auch von diefer Seite feine Ndtion Widerwillen fafsten. Wen die langweilige Erzählung 
zu befriedigen. Er kennt alles, und er kann, er kann unintereffanter üeichichtcn, und t'ie pedautifche Weit- 
wirklich mit der deutlichen Sprache^ die er doch felbft iäuftigkeit in der Ausführung beinahe bewogen hätten 
ftr ein- febleebtes Inffaroraent erkürt, alles roadtieo. In der Mitte des erßin. Bandes «b w ib r e c Btn, den 
va?; die Fremden mit ihrem beffern Werkzeuge leiften. mufste der einzige genialifche Zug vom Harlekin, der 
Wenndenuden Ueutfchen dasOrigioal- DeuUchc nicht im Volksfeftc diffen m-Ufchle , jene küßte, und bey alle»^ 

icenagt (wovon fie doch fo viel redeten, da fie def- ein unbefchreibitches r erlangen erregte, ihn näher kea- 

^ vor vir fo wenig hatten) : fo will ich ihnen geben, nen zu Urnen, unwiderltehiich wieder feftbalten. 

was fie verlangen, und flinen zeigen, wie es denn Cervantes oder Quevedo hat nichts lebendiger aufge- 

-wirklich Ceyn mufs. Von der Griechheit wird fo viel fafst, und der letzte wenigftens nie diefe Feinheit des' 

efproclien. Da habt ihr eine Iphigenie, die Euripi- Ausdrucks erreicht. Welches Genie! in der Dar- 

es, wenn er durch eine Paiingenefie in das acht- ftciinng der Phiiine, die jeder gekannt bat, und der 

zehnte Jahrhuodert verfetzt wQrde, bewundern Nignon, dergleichen niemand gefehen hat, und von 

mafsta. iLr verlangt Hexameter? Soll die epifche der doch jeder aufs Wort glaubt, fie tebe exiftirt» 

Erzählung durchaus in antikem Ver^rrafse erfcheinen, WMchen unbefchreiblichen Reiz haben die an .einigen 
nnd meynt ihr homcrifcheEinfacliheit der Sitte durch 
die Niedrigkeit desStaudes der Hehlen zu erhalten ? — 
Sa lauft (Mch nicht der göttlichen Plattheit nach .' 
Hier habt ihr In Herrmann nnd Dorotbee, Volks- 
Sitteo« naive Darftellung gemeiner Natur, in edler 



Stdieo angebrachten ^kleinen Gedichte, die dasOefAhl 



Aber wohin ift es jetzt odt mfinsr Nation ge- 

_ ^ kommen, dafs der Vf. diefer Werke glaubt, ihr die 

und doch natürlicher Sprache, icraftiee Charakter- WaJil'.'erwaHdtfchafUii gebtn zu dürfen, onne von feinem 



Schildecong, und dabey re^ 
gm dnar flfpigen Kraft. 



Gemildes SelUlp6lll> Anfehn einzubofsen ; ~oder gar ihr geben zu mOffeii, 

am fich daiwy au erhalten, dalii er die ausgeceiduM- 
teftm Favoritkiebaeher Bafel«? ■ ■> 



^Fit Meifters Lehrjahren mufs der VF. den iSlnn 
und Geift feines Zeitalters noch beffer getroffen ha- 
llen, als er felbft immer ahnden mochte, als er das 
■ilttc{i fchrieb» Oer lächerliche Ausdruck derer die 
ficli ndrSngien, fflr feine Jflneer geiten zn wollen, 
dsiJi^der Hornau : Wilhelm .Meilfer , eine der grufsen 
Tandenzen des Zeitalters ausmache, deutete auf et- 
^Sf jr$.*cUes , und hatte einen tiefern Sinn , als in dem 
es ausfirf.Moichen war. JJi« Scbilderung eines cha- 
rakterloffeaiLeM, der fich allen BindrOetoi hing iebt, 
VerfhMid>hafeiSia' 



Eduard, ein Baron, den FamilieBverhilltniffe gn- 
nöthigt haben, eine frühere Neigung einer reichen 
Ueirath anfanopfera» findet als wittwer feine erft» 
Oellebte, ebenlalls ■ats'fHib Verwittwete, wieder» 

und befteht ei(>enlinnig darauf, dafs fie ncSeinige 
werde, da fic ihm vichnehr ihre Nichte SO geben 
dachte. So bald er feinen Willen hat, fängt er an zu 
fohlen., dafs er Unrecht gehabt hat , das an wollen^ 

was rielui Jahre frObarlUai Olflck gemaflkt,littta: ar 

an aia«liaa».dia fich ia fei- A^ikiiangaillFcilekiielebedlrguMClMibttaaicto hei- 
len 
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len vermag. ' Si* war fflr \hn xii alt geworden : die 
frifche Jugend der EiubiJdungskräft und des Herzens 
'War in ihreo frQhero Verhältniffen erftickt; den un» 
«eklifJiob«o Reiz dar «n Meofcben feXreltt^baUe die 
nnba Hmd 4ei SohlektUs verwifcbt. D»r fitHMiana 
verliebt fich alfo nunmehr in die Nichte; Gbarlottens 
Herz erleidet einige Anfechtungen von einem Freunde 
des Gemahls. Der verzogene Kduard legt es auf 
ScbeiduiigaD, um zwey neue £ben zu ftifkta» und 



hat allen eitenthflmlichen Ausdruck aus der wirkli- 
cheo Weit lo verbannt, da£s kein Meafcb ücb m^br 
in der Darfteüniig ■mainnt. 



Bekmntlieb erblh «tn« firslliladg den Rrfz^ dar. 

gröfsten Illufion durch die votlkommenfte Wahrheit 
des Details. Diefs findet Cch auch hier. Aber wie? 
Vor langer, vor ewic langer Zeit, fchrieb Engel eia 
Familien -Gamildet Herr Lorenz Stark, welcbea )eM 



wSh Tbaue zufrieden zu ftellea. Das wldcrftaht aber VonOge bdab» fo gut als Diderolfdu Thaatarftfickft 



Gbarlottens m;hdicher Gefinoung) und fo 
unheilbare MiHsverbältnifTe. 



Bis fo weit, Stoff zu einer ganz artigen Erzäh- 
ItiDg von fechs oder acht Bogen. Aber rtamit es ein 

Buch werde, ift alif«; Detail eines häuslichen Landle- 
bens-, und die lierzens Gelchichte der aufgefohrten 
Perfonen, -~ „allen andern ian^M-eiiig, nur ihnen 
ielbft nicht " — weitbuftjg ausgeführt. 

Die Darftellung der Charaktere hält nicht fchad- 
los für ilen Mangel interefTanter Begebenheiten. Der 
Eduard ift nur ein baronifirtfr Wilhelm M*»iffer; die 
brave Charlotte erragt Intereffe, am meiften wenn fie 
niöfat felbft zum VorTcheine kommt ; der Haaptmaon 
ennuyirt ßch und den Lefer. Mit Ottilien i^ es drm 
Dichter gegnnedn wie dem kleinen Otto feines Ehe- 
paars, deif'-n Piiy riüjniom le fchillernil in einigen Z(l- 

f[en dem Hauptmanne, der die Mutter intereffirte, und 
a andern der Geliebten, an cfie der Vater dachte, ihn« 
Jieh fiebt. Dieie Ottüie ift nicht ein echtes Kind tob 
des Didbiers Odfte, fondern fliDdhafter Weife er> 
zeugt, in doppelter Frinnerung, an Mign^n, und an ein 
altes Bild von Mafaccio oder Giotto. Ein Freund des 
Haufes, der thätige Hr. Mittler, bewirkt nichrs, mo- 
tivirt nichts» lut fiiniuia auf nichts« und erfcheint 



und Enihhiagen. In den kleinften Zügen , in der 
Darftellung fedcr Miene, jeder Geftjculation, ftand der 
lebendige Ausdruck eines fcharf und richtig gezeicb-- 
neteo Charakters vor dem Lefer. Aber Tcharf ge>. 
zeichneten Charakter! Wer hat den jetzt? Der 
Schriftfteller der «wahre Gemälde liefern will, ftellt 
uns feinen Baron dar, wie er feine Mefs Inftrumente 
ins Futteral fteckt, und zulilt feine Schritte. Was 
kann er dafür, dafs die Bewegungen Her Meofchea 
nichts mehr bedeuten? — Ift es fo gemeint? So lafs^ 
uns lieber alle Bücher we|piverfen> welche dieWelt fchil- 
dern wie fie ift, damit wie in nnfre unbedeutende 
Selbrt"pfjlli£;keit nicht noch tiefisr VerfiaJUDt 'IIQll 
wieder zu Eeenmährchen greifen. 

Mit läppilcfaen Menfcben allein kann diefer 
Sehriftfteller fich nicht lange befchäftigen. Er bat alfo 
der Gefchichte eine tragifche W'enduxig gegeben. Die 
darin verwickelten Perfonen werden fämmtiich vo(n 
Scbickfale zurecht gewiefen, dafs es flicht angahip 
kindifcher Laune das Regiment des naian Lebens m 
fiberlaffen. Eduard zieht aus Üeberamfs des Lebent 
in den Krieg, fo wie Lord Oswald Nelvil in der Go- 
rinne, fucbt den Tod vergebens, und wird dagegen 
ein Held. Ottilie veriinkt in Sehwermutb darüber» 
da& fie ihre (wie fichs gehört, wenig motivirte) Liebe 



nur dann und wann aas den Wolken, wn einige Kraft» nicht flb«rwindcn kann, und doch nicht bemedfgen 

" ' ' " " " ' - . - - inag, nachdem fie den Tod des Kindes ihrer Wohl 



thaterin verl'chuldet, und dadurch aus ihrem flrafba- 
ren Schlummer aufcevrackt worden. Sie verhungert 
abficbtiicb. Baron Laps mdcbte gern auch diefes To- 
des fterben, findet •b«', <fab «m» dazu CrMdr gehört, 
und wird vom Vf. aus Mitleid fodtgefchlagcn. Was 
aus der nnfcbuldigen Charlotte wird , und aus dem 
Hauptmanne, derauBAiijor mnelKt wordeo» 
führt man nicht. 



fnrüche vorzubringen, die mit dem Motiven' hienie 
Jen con!r.Tftiren. Die natürliche Tochter kommt 
wieder angefprengt, als ein Wirbelwind Luciane, 
ohpe dafs man fragt, wo fie geblie^o. Oer Gehfllfe 
in einer Peofionsanftalt foUte denl Lefer Mt die ge* 
fuode Vernunft mit der fteifen Umftändlirhkcit lei- 
ner Briefe zuwider machen. Und doch Jäfst der 
]Vlcnfch ficli beygehen, fo wie die genialifchen Haus^ 
und Peufionslehrer unfrer Zeit, die |i«ad eiMS Frfln- 
leins zu begehren, das den Vorftehem anvertraut war. 
A Jaein Graf und eine Baroneffe ans- der grofsen Welt Wie kann man aus folchen Gefchöpfen eine Tra- 
auftreten, hofft man auf lebendigere Unterballung: gödie machen 1 O gütthcher Sophokles, beiliger 
aber bekanntlich ift ja die heutige vornehme Welt lo Shakefpear, Richardfon, Ilouffeau, und wer fonft das . 

Kte Gefelifchaft, dafs fie zu dem kieiaften Gedichte menichliche Herz durch den Kampf der LeideoTchaft 
inen Stuff ^iebt. Welchen SlofF zu Hoiftenen mit dem OefMkte des Erhabnen zu bewegen wnlste! 
gwbtaber ein i6ettalter, worin die Cultur fo verbrei- Hat der Vf. des Werthers und der Iphigenie hier Cch 
tef ift, dafs die Maurer - Gefeilen l<eine Knittelverfe feibft odec fein PubJicQm verfpotten wollen? Man 
mehr nnichen können, fondem philofophiren wie Hr. follte das letzte faft aus den Verzierungen fchlielsen 
von Goethe! Die Perfonen aus der hübero GefellÜBbaft flütdenen dieOelchichteausgefchroackt ift. Im Ernfte 
fprecbeo aile, eine wie die andre. Abftrabte Ads> witil doch Goetki nicht eilen Albemheiien des Tages 
«^Sf^üj^Jif*'* T***'*''^''^'^''*' wie man es jetzt nennt, nachjagen, um den Wind zu gewinnen. Drehköpfige 
ReRenoten» find allen geliuüg. Keiner kann mehr Lefer finden in einem Afterkraoze <ler Olliiieden be- 
Ton «ndarn etwas icrocB. Oad die Baehn^ncbe Babtto Wcneiftheo BjwIMhett-TMid wi«ter. Un- 
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fer ungliubie - abierglSobiges Zeltalter liebt es gar 
fehr, in der Naturlehre 7u iJem kindlichen Sinne iler 
Ahodvogeo zurück zu kehren. Die unbegreifliche 
Aehnlicnkeit eines Kindes mit zwey Perfonen, wel- 
che die Herzen der Aeltern in dem Augenblicke be- 
iciiäftigten, da der wunderbare Zwitter entftand, 
^ird vielen Leferinnen Angft machen — das ift an- 
sehend. Dal ontiaOf« Glas mit NameaszQgeo ; der 
fjmpathetifche ZiHaamieiiliang zwirchen Snilekfalen 
und Geburtstagen die immer wiedpr kommen, weil 
diefe Verliebten nichts anders wifien als Oeburts- 
t«gsfeyer: lauter gerechte Verfpottung unfrer Zeit 
ttod ibrafi Cefcbmacks. Hier verdient die Erfiodung 
dMS neuen Z et t wtr eibes fdr die vornehme Welt 
noch bemerkt 7u werden. Nachdem fie alles erfchöpft 
hat, was Natur und Kuult nut" den gewühniichen We- 
gen vermögen: To ift man darauf verfallen , Gemälde 
■nitlelEt labeader Perfonen aacbzuahmeo: nicht etwa 

TaotoioiiBffebe Darßeli^ngen im Gefehmacke der Lady 
lamilton, fondern Attitnden in eigner Verkleidung 
nach Gemälden von Raphael, Guido u. f. w. DieMen- 
fchen bleiben, fo lange ihre Sehnen und Nerven es 
aiubateeDt iodca g^ÖrigeaSteliungeo. Alles Ccbmüzt 
f o EntcBcken Ober das ftiunme, lebendte • todte 
Drama, darin die verftcinfen Schaufpit^ler Uch felbft 
fo intereffant fcheinen , und die Zulcbauer das Gah- 
san und die Mtbgnnft mit Exclamationen zu unter- 
drücken fttcheo. — So faben Ungawaihta die Sache 
an. Der Vf. des Bomans abar hat zn viele Lebensart, 
die vornehme Welt fo /u behandeln. Fr fchüiiert eine 
fdlche Scene in dem Sinne worin fie gcfpielt wird, üa 
• fiMD Cch nun ssdarKunft malerifche Ideen dar/ufiEl- 
Im, die lang« genag^ mit todten färben und fiofeln 
getritbeo ift, nunmehr lebender Menfehen bedient: 
- fo hoffen wir auch nächftens zu hören, dafs die flüch- 
tigen Tdne einer Haydnfchen Symphonie iixirt , und 
etwa in dIaePaftete gäbmalkim «ranbn» vn fie nitdcr 
Zung« m genicfiwn. 

In den WaTilverwandtfchaften finden fich unfre 
Zeitgenoffen überall zu Haufe. Vornehme Leute, dio 
von den Verfuchen der bayerfchen Akademie über 
die Metallfinder jtabOrtbtfban, werden ficb «ber die 
phylikaUfchen- varfoebe «Ines En^dart li«aea. 
AUerlpy andre KenntnilTe werden fonft noch benutzt. 
Für den Liebhaber der Chemie kommt die iileygiafur 
vor; die ehrlielia Haosfrau fogtr liefet mit inniger 
Freude die unerwartete fiafiAtigang ibrar BaobAcb- 
tung, dafs frifch gepackte» Zflng am^ar Plalf «to- 
nimmt, als aus emander cererrtes. Die chcmifche 
Vorlefung aber, die dem buche den Titel verfchafft 
hat, ift unwiderftchlich. Dafs die Menfehen insge- 
fammt y/. und B. find, die von C.iind D. Ai^exogan 
und abgcüofsen «Verden, ift ein« «IntcncfatBodeMoraL 
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Die ganxe Wdt hQrt iiiehts fo gern , als : man tajft 
doch dit euttn Kindtr geuäiiren .' 

Vielleicht wäre das Bucb weniger trener Ab- 
druck des ZeitsefftM; «bar die 0«leBMit»>wii«iiii^ 
ftreitig natOriicner, wenp fia atna aadca WandttB|{ 
nähme, etwa folgende: 

Charlotte konnte bewogen werden, in die Schei- 
dung zu willigeo. £s ift ja heut zu Tage fo laicbt 
Ehen zu trenuen, und neue zu knüpfen. Wie mancha 
talizte gern felbft auf dem Hochzeitfa^e ihrer gefrhied- 
neu llaifie ! Charlotte halte gute Gründe im Ueber- 
fluffe, fich in die Einfamkeit zurück zu ziehen, uat 
ihr unwiederbringiicb der Welt entfremdete^ Harz im 
engen Cirkei von Meolchen, denen fia dnnih ifcrea - 
Umgang wohl that, zu befänftigen, und die gotSufch- 
ten Erwartun-^en und Hoffnungen zu unterdrücken. 
Der Baron erhalt feinen WHlen. Wie könnte OttiUa 
(ich weigern! rsichts in der Welt hatte in ihr den Oa- 
danken erregt, es fey Unrecht, Unfirierfen In ainaF«^ 
milie zu bringen, \ on der man freundfchal'tJich aufge- 
nommen worden, und niemand hatte verfucht in mr 
den Gedanken 7u beleben, dafs man nicht Unrecht 
tbun rooffe. Da Charlotte gutwillig waicbi, ib iibt 
]ene fich vom Sehii§fah ItUtm , and nimmt ilnra Stalle 
ein. Bald aber fühlt auch fie, dafs fie fehr unrecht 
getban,ein Herz aus der zweyten oder dritten Hand 
anzunehmen; und dafs Eduard eine folche Ehe zehn 
Jahre früher bitte eiogebeo nia£Gn. ^ ^ u &dt' 
ftlbfl fchHldig, «in folches Unraolht nicfat tu leraea. 
Auch ihr fierz bat Anfprüche. Es knüpft ein Ver- 
tiihnifs mit dem fchönlockigten Architecten an, der 
als Nebenfigur in den Wahlverwandtfchaften erfchie* 
aen ift Sie vergeht fich nicht, in gewtffem SinoBm 
Dat wSre gemein ! Vielmehr liegt eiaa habere Befrie- 
digung in Verhältniffen des Herzens, darin die niedre 
Sinnlichkeit nur dazu dient, durch beftändige Wei- 
aerung die Feffeln defto fefter zu knüpfen. Ueber 
Verlatzung dar ehelichen I reue foM dar fiaraa nicht 
klagen dlIrfiaB. DafOr mvfa er aber aneh felbft aa^ 
hehren. Und gequiltwird er auf alle mögliche Weifaw 
Ihre Laune verzehrt feine Zufriedenheit, und fein Ver- 
mögen dazu. Soll die poetifche Gerechtigkeit bis ans 
Ende gafabrt werden , ib mnls dar Baroa oanoiabr 
fteittea, and die Ottilie an die Reihe komman, vaa 
einem Geliebten heftraft zu werden , der aber- 
mals findet, er habe ficb einer Ueberjährigen er- 
geben. 

£ia Zag das Genies fiadat ich im trßtu TbeUa 
der Wablverwaadtfcbaftoi. Dar fn OttWea var» 

liebte Raron verirrt fich Nachts zu feiner Frau, diel' 
eben mit einer .lufkeimenden Leidenfchaft kämpfit:' 
und es entfteht par mnrifi eine zärtliche Scene. Dießa 
lofteme Raminifceai ift nit dam Piniai des MaUkars 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



GESCHt CHTE. 

TüBiKOKi». b. Cotta: Karl JVilhelm Ferdi- 
nand, Htrzog zuBraunfckwtifr und Ulneburg. — 
£i» hiogri]>bifohM Gemälde diefe« Fürkea. " Mit 
d«n Portrait des Herzogs. 1809. XII D.a68S. g. 

Eine erfreulibbaErfcbeiiiiiiig naeh Zwack nod Aas* 
. fahrnni^. Es ift 2Mt* aafs Minner von <hih 

und Herz, tnit wshrem dfutfchen Patriotismus, und 
reiner Verehrung des Ehrwürdigen autTtuhn, um der 
eben fo unedlen als verderblichen Herabfetzung und 
Wegwerfung fo vieles Trefflichen« was wir unten 
nennen Itönnen , Gränzen zu fetzen. KeirtiB VeneWeif* 
hme (Iber das Unglilck des Vaterlandes kann diefes 



B 



mg fl 
e^nn 



en erilfcluildi^en — es ift die uniriäniiliche Ver- 



zweiieliing, die brv eiiitre! ersi V'erlulrt'n auch ilen 
fichi^rn Beüiz noch nachwirft. Welch ein trauriges, 
Gom;ik!e der Prcufsirchen Armee, wie fie 6ch im.ent* 
fcbeidenden Kampfe zeigte, iiegt jetvt vor uns, wenn 
wir (fie Zflfe rfazu aus unfern Zeitfchrif^en fammlen 
wollen. Weffcn ift gefchont? wer »rfcheint fn-v von 
groberm oder feinerm Verrath? Was folleh Jnfere 
Zeftgenoffen fremder Nationen , die uns zu achten an» 
fingen« Aber ans nrtlieilen? Was unfere Nacbkom» 
men? Olaufat msn etwa durch diefe wegwerfende 
Verdammung jugendliche Kräfte zu fpannpn, üf-utfch- 
land 7um Krrineen eines hOhern Ziels zu entbufias- 
niirtm y wie unpiychologifch ! — Nach welchem Mafs- 
ftabe bat man gerichtet? nach dem oächften firfoJg 
imd deren getiufchten Erwartungen, Verioften und 
Schmerzen, die er mit fich führte. Wollen wir denn 
aber jetzt nicht njch und nach einfehen lernen, dafs 
die Schuld der ^etäufchtcn Erwartungen nicht die al- 
lein zu tragen nahen, <lie Erwartungen gaben» fon- 
dern die Oberhanpt, welche fie hegten. • Wer fobon 
im }. 1805. die ej^enthOmlirhr OröLse des Helden un- 
fers Jahrhunderts, die Fortfchrittc der franzöfifchen 
KnVgskunft, die politifchen Conjuncturen der ver- 
ichiedenen Kabinetter der europäifchen Hüfe kannte 
und zu würdigen wnfste, fah Oeftreichs wie Prett- 
isens Sturz fchon vor dem Beginnen der Kämpfe vor- 
aus. — Höchft ungerecht bleibt e» daher, das Wir- 
ken eines M nnes in jener traurigen Kataftrophe zum 
Geotralpunkte eines ürtheils aber das Mats feiner 
gMUgen Krifte und feiner moralifchen Würde zu 
Brachen. Frey von diefea FehJer» auf einem feften, 
ftlbftftlndigen Standpunkte bllt 6cb dagegen der Vf. 
diS vor uns liegenden bingraphifcbea Otnildl 
J. L. Z, mo, Erßtr Band, 



Mannes, der in fo manchen Beziehurigea als Menfch. 
als R gent, als Heerfohrer ein verehrendes Anden» 
ken verdient, ob er gleich nicht minder dieTadeT« 
ftÜBM unferer Jahre erfahren hat. 

In der Vorrede erklärt fich der Vf. zuvörderft 
Ober das, was tier Lefer zu erwarten habe: keine Ge^ 
fchichte des Herzoes in diplomatifchen Hinfiebten; 
tbeil» weil man ßcb von feinen activen Einmlfchun- 
0mfaat% Welthflndel höhere Begriffe gemacht habe, 
al;! feine Bedächtigkeit (Ree. fögt hinzu: fein ftren- 
ces Zunlckh.ilten innerhalb der Gränzen feiner Öf- 
fentlichen Verhältniffe gegen Hreufsen ) zulief»; theils • 
weil wir fei nw Lebensperiode noch zu nahe ftehn, 
um feine politifehen Verwickelungen ganz enlltrtJIt 
fehen zu können. VieJui-hr war des Vfs. Abliebt, 
uns jenen merk wflrdigen Hegenten als Mann — nach 
feinem Seyn, Denken und Wirken darzuftdlen. Er 

f^bt uns deshalb weniger eine fortlaufende Gefchichte 
eines Lettens, als vielmehr eine unter gewiffe Ru- 
briken verthcilte Charakteriftik. Voran gehen die 
noch vorhandenen Notizen aus der erften Jugend« 
er/.iehung <(os Herzogs — dann folgt eine Erklärung 
feinjr phyßfchen Organifatton — darauf eine Ent- 
Wickelung .der EigenthUnrffchkeiten feines Tempe- 
raments, feiner Leid^nfchaftlichkeit, feines Thätig- 
keitslriebes. feiner Neigung zur Oekonomie and fei- 
nes perfönlichen Muthes — dann folgen die Anlich- 
ten, welche ( wie es der Vf. ausdrückt) den Charak- 
ter des Menfchen in Verbindung mit derSocietät , als 
ropnlilohes Wefen, beftimmen — SchildpruniT feiner 
Ehrliebe vor der Welt - feiner Befcheidenheit als 
Nenfch feiner Humanität als Regent ~ feiner orf. 
gmeHen Popularitit - dann ift eine eigne Abtheilung 
der Rchgjorrtat diefes Fürften, die ni^lt iufserlichS 
■S!!Ä5?™T* religiöfer Formen, fondern 

üetfarfMTs des Herzens war, gewidmet. Hierauf 
geht der Vf auf die intellectuellen Eigenfchafken — 
feinen Scharfblick — feine fcbnelie Beobachtung — 
feine praktifche Vernunft — feiae Liebe zu den Wif- 
fonfchaften nnd zu Gelehrten - feine Talente for 
MuBK tt. f. w. Uber. Den Befchlufs diefes Abfchnitt« 
macht eme VVOrrlicung des Herzogs als Peldhemi. 
Hieran fchliefst fich eine H in weifung auf leioeno- ' 
fsen Venlipnfte als Regent, worin am nrnfHlndllch. 
ften von fdner Staats wirthlchaft, insbefondrre von . 
?fr Z«»'öckzahlung der Landesfchulden die Hede ift. 
Hierauf folgen einige nicht .mwichtige Aufkiärannea 
Aber das Mjnifeft gegen Frankreich im Jahre inai 
dann imardbote MmSm sor OefisUdito feiner 
^ beni 
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kern Reifen nach Frankreich und Italien — den 
Scbiufs des Ganzen macht eine Erzähluog der letzten 
QoglQekltcben Lebeostage des groDMii MaoiiM. 
Mochte ev doefa dem Vf. fallen hiben', ofeht eben 
diefen Plan for feine abrisens fo trefflich gearbeitete 
Schrift zu entwerfen. Soli fie nach feinen Wüofchen 
auch nur Vorarbeit filr eine fpitere, mehr abgefeUpf* 
ieoe Qefbhicbte .des Henogt n«oh den BedinnmgpB 
dner hAheren UdoriTAeB Kritik fejpa: fo iStte er 
doch eben diefen ernftem Zliftken wicbtieereDienftc 
tbun können, ohne deshalb für das gröTsere Publi- 
enm feine Arbeit weniger aaxiebeod zu machen. Ent- 
weder hätte er wohl iweckmilSrigBr in die fortlau- 
hade Brzllilinw des OcGebiehtlienen feine Reflexio- 
nen Ober die cnarakteriftffchen EigcnthOmlichkeiten 
des grofsen Mannes eingeflochten ; oder noch 'wiJl- 
kommner — - gleich Nltmytr in Nöjjelft Biographie 
die Biographie deffelbcn rein hiftorifch, jn cbronoio- 
gifoher UniDung, gegeben, und daran tfa«$eUJdn> 
rung nach den verfchiedenen Gefic'itspunktaB j|fh> 
knüpft. So würde der Ueberbiick des gaOMO Ge- 
mäldes erleichtert feyn, und dem Lefer wäre das 
eben fb belehrende als iotercOante Gefchift eebliebcnt 
die entworfene Charakteriftik mit den hiltorirchen 
Datis ah ein Ganzes zu vergleichen. Oewifs h:;:o 
dann der Vf. auch in der Folge den Rubriken eine 
andere Ordnung vorgezogen, namentlich) feiner in- 
tellectueUen Vorzttge frOheri als (einer raocalÜcben» 
wad InibafiiBdire afaiar ftdidoittr «rwibnt* nad dit 
OeSchttpuakte lo grölaann Unfimge g/daSit. 

Nach Angabe des Plans der Schrift erklirt lek 
der Vf« Aber die ihn liegfln&igenden Unil\ände, am 
feiner Arbdt einen hflhem Werdi zu geben. „ Die 

beffern Quellen ftanden ihm zu Gebote. — Er felbft 
befand iich in der Lage, den verdienft vollen Regen- 
ten eine lange Reihe von Jahren hindurch in der Nähe 
so beobachten und die intereCfanieften Nacliricbten 
wn Keiner OrtglnaHtlt efnzuziehn.* Vt et dem Ree. 
auch nicht fo gut geworden : fo hat doch auch er den 
von ihm gleichfalls höchft verehrten Mann viel zu be- 
obachten Gelegenheit gehabt, und wenigftens 7 Jahre 
biodurch fo igaanche Stunde mit ihm allein unter Oe- 
fyrSAen Uber Rdi^oo, Fhiiufophie, Literatur n. 
r w, zugebracht. Ja eben diefer Umftand ift es, der 
ihn fo begierig die vorhegende Schrift ergreifen liefs, 
und geneigt machte, feine Ei fahruogen und Beobach- 
tungen in einer Anzeige derfeiben niederzulegen. — 
Edd, nrit aarter Homanitit lehliefst die Vorrede: 
»Diejenigen unglocküchgeftimmten Menfrhpn, wel- 
che immer lieber die Scbattenfeite eines Cliarakters, 
als deffen Lichtfeite auffuchen, oder auch dem Ver- 
ftorbenen eine «wiffe Animofität nachtragen — wer- 
den kl diffem miebe kHne Nahrung fflr ihren Oe- 
fchmack finden. Aber fOr die*"c ift es auch nicht ee- 
fcbriehen. — Das MenfchJiche ift in dem Gennähle 
des Herzogs nicbt vergeffen worden ; allein die Ach- 
tung für gröfisere Verdienste gcbieteti es mit Scho- 
nung und ueUeatefliB an berflbreD» um der nnzeiticcA 
locaifnNaogiarkeioaa Stoff sanfekaB.— ^üt- 



fchidhte eilt gern ernft und verfchwiegen beyden per- 
fondlen Schwächen der edlem Ffirften vorüber , wen^ 
fio fich nidit ds Erklärungen wichtiger Begebrabd- 
ten in dem AffinnKcfaefT Leben aufdringen. Die Oe- 
fchichta ift keine Htliik ; fie richtet niclit das Innere 
des Menfcheu, ße darf e« nicht richten, — aber fie 
thrt die FreymUthIgkeit, wenn einzelne grofse Man- 
aar ihre Felüer anerkennen. — Auch mefs bat der 
Herzog gethao. Wie oft hat er in fehr ernften An- 
genblicken — die Worte mit ungekönfteher Befchei- 
denlieit auseefprochen : — „ich bin einMenfch, wie 
alle andere P' Es ceraicbt diefem FOrften zur grö&- 
t^ Ehre, ijais er die Aufwallungen feines fo lebendi- 
gen TeMqperamenta fOr die Untertbanen fo nnfchfid- 
hch, als mögh'ch, zu machen fuchte. — Es gereicht 
ihm ferner zur Ehre, dafs fein Volk, und — felbft 
feine Tadler eine fo gute Meinung von ihm hatten, 
dala fie ihm endlich kaum nook — dne ™— fahiuiy^ 
Sebwieke varadhen wölken f ** 

Wir kommen zu der Biographie fdbft. — I. Von 
der Geburt, frQheften Erz^hung und körperlichen 
Orj^niCrtion des Heraögs. ■ Sein Oahnrtstag, der 
ote October 1735, wurde tou Anverwandten und 

Ünterihanen ais eine frohe Frrrhciiuuig begrüfst. 
Selbft des Königs Friedrich VVillieim 1. von PreuCsea 
Ohle Laune wurde erhdtert — > er eilte felbft nach 
WoIfenbOUeK ura feinem neugebornen Enkel den 
fdiwarzen Adierorden tunzohSngen und Zeuge bey 
feiner Taufe zu feyn. ^cine Erziehung war die da- 
mals gewöhnliche Filrftener/.icbiing. i\iles ging da- 
btji wie der Vf. Geb fehr wahr ausdrückt, auf eine 
gewifie taktifcbeGewbbnuae an die hüfilehe Lebens* 
wdfe, auf dn gawiffes maninertes Höflichkdtsfyftem 
hinaus. Ein wenig zu einem fj v.ichtii^en Gefchäft 
geeigneter Mann — IVillartt — war fein erfter Huf- 
meilter; fein würdiger hthrer iTffnifaltm deutete den 
Atiltera mit Vorfiont, aber Oif«uhdt, fo manche 
Fehlgriffe an, und, wenn fdne Winke auch nicht 
immer j^enngfam benutzt feyn mugcn, fo zeigt es duck 
viel würdigende Aufmerkfamkeit des Vaters: dafs et 
fich mit ^jerufaltm in einen Briefwechfel flbi r diefen 
Punkt einlieu« wdchen der S^m nach dem Tod« 
des Vatera in befonder^Verwahrang senommen hat. 
Als einen bedeutenden Verluft für PTv. h ologie und 
Padagütik haben wir es anzufehn , dafs wir den nä- 
hern Inhalt diefer Briefe nicht kennen: denn feiten 
möchte ein fo fcbdner Verein von Talenten , die des 
Beobaehtens werth 6nd, und dnem fiUcke, der fo 
fcharf und fein cw beobachten rermag, fich wietler 
erneuern. Wie fihr der Herzog Jerufalems Ver- 
dienfte um ihn fciiun für jene Zeit anerkannte, hat 
Ree. einmal zu /einer Freude in feinem ausdrucks- 
vollen Oeficbt gdebn, was kaum noch der begleiten- 
den Worte zur Erklärung bedurft». Mit Lächeln 
unii Spott, den befonders die Mundwinkel bezeich- 
neten, erwähnte er der Verkehrtheiten feiner Jugend- 
erziehung i mit bitterm Ernft klagte er Ober die Ver- 
liitekiag Idoes gefunden Körpers, and dankte es 
Bilk daam hdtacaa Blick (dnar aiilitirilchfla Lauf- 
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bahn , (fafs er io i^pItern Jahren nicht aber die Ibrt- 
daueraden Wirkunsen derfelben klagen dQrfe; — . 
dann feyerte er mit fichtbarer Verehrung das Anden- 
keo fnnas Jerdakins, d«r ihn ib frflh Ober das BeC- 
{ere, wn man üua vorentlnltaii. Lieht g^ben 
habe. — Charakter! ftirch find einige angefflgteZ;"»ge 
aus dem Jugendlebeii des Herzoes, die tiieils feine 
■orahige Lebhaftigkeit , felbft während der Lebrftun 



zuge 1794. hatte er zuweilen Id 14 Tagen keia Kleid, 
kein Hemde sewechfelt — war eioen halben ^lunat 
hindurch in lieinem üette gevrefen, und halte bey 
dem Obelften Wetter Tag und Nacht auf dem Pferd/a 
zugebracht. ( Wie wenie er felbft in den UHtUn Iah« 
ren feines Lebens an die Befchwerdc erinnert werdea 
mochte, mit der er, wenn er langa zu Pferde gewe- 
fen war, die Treppe ftieg» £ah Ree. einft, da ihn Je- 



den — tbeiis die grofse Gewalt aber fich felbft, we»n mand dabey unterftatzen wollte — der Herzug beugte 

die G^enwart fremder Perfonen iuisern Anfund for- aus und fagte: Halten Sie mich oictit filr älter« «Ui 

derle — theils feinen Hang zu Neckereyen befonders ich bin ! ) Sehr wahr find die beygebrachten Bemer- 

der allezeit dienftfertigen Hofleute — theils feinen kungen aber die Schärfe and Feinheit feiner Sinne« 



dienftfertig 

feinen Beobachtunqsfinn — theils feinen lebhaften 
Widerwillen seeen das Schuldenmacben , bezeichnen, 
wdchen der Vf. entweder von der Neigung feinet' 
Orofsvaters Friedrich Wilhelm I. for Oekonomie, 
oder von dem Eindruck, den die harte Behandlung 
Friedrichs II. durch feinen Vater wegen früherer 
Schulden auf ihn gemacht hatte, herleitet. — In bö< 
heren Jabren fuchte nun wohl der Herzog diefen \Vt- 
derwilian fioh au* Orflnden zu erkJirao» die io dar 
Tlator dar Sache falbft liegen. (Weott Ree. Ihm 
di-n einen oder andern jniwen Mann, der fich durch 
Talente auszeichnete, auf eigen aeäufsertes VerJan- 
ecn empfahl, war mehr als einoial feine erfte Fragen 
Haterachaiden? Diefe werde ich zuecft beaahlen: 



fam nichts rmM tm jungen Üttam tmkt fmmH^ttt 

Mad innere Frtyheit , als — Schulden.) Noch ift hier 
von der Gutmütbigkeit und Wil:>begierde des jungen 
Prin7.en die Hede, und von den fchneiien Fortfchrit- 
tcn, die er in den Wiflenfchaften machte. Gefchichta 
«rar fein trhn Lieblingsf^udtum. In feinem i$ten 
bis iSten Jahre las er die meiften griechifchen und 
romifchcn Hiftoriker in franzulifchen Ueberfetzungen. 
Xenoplion, bt fonders die Gefchichte des merkwür- 
digen Rückzuges der 10,000 Griechen unter ihm, zog 
ihn am meiften an, und Kriegsgefchiohte mit Kriegs» 
wiilienfchaft machten am ÖRerfteu die Gegen ftän de 
feiner Gefpräche mit kenntnifsreichen Männern atis. 
Von feinem Befuch des Carolinuras 7u Brjuiifchweig 
Sprach er oft mit Zufriedenheit, und erklärte, dau 
er befonders auch die auf die Jateioifche SpnelM ver> 
wandte Zeit nie ala veriorao anfabn werde. 

Einen eignen Abfehnitt bitten wohl die Bemer- 
kungen über die k orperlichr CJri^anifation des Her» 
zogs, die foglejch an die BruchftQcke über feine Er- 
ziehung eefchloffen find, verdSaat. An und für fich 
«erden fie aber die Einftlmmimg eines Jeden finden, 
der ihn kannte. Regelmäfsigkeit des KSrperbau's 
«od KraftfoUe waren an ihm unterfclieidende Vor- 
XOge, die ihm bis in fein höchftes Alfer eiror. e ilen 
Anftand und eine fefte Haltung gaben. Seltene Le- 
benskraft zeigte er oft auf Reifen und im Kriege. Vom 
Morgen bis zum Abend, end oft noch ISnger, ohne 
Speire und Trank zuzubringen, was fo oft feine jOn- 
geren Begleiter nicht vermochten , war ihm ein Leich- 
tes. Bey feiner Section fanden ß< b noch alle innere 
Theile feines Körpers in einem Io gefunden Zuftandc^ 
dafs er ohne die ungUldtiiohe Kat^reohe pmIi meh' 
nre Jahna ^banlmSliBde getvdm mixm. ImFeld- 



uogeo 

befonders feines Auges. Ilöciift feiten \vird nun de« 
Wechfel von Knipfindungen, Gadaaken, Leidcnfchaf- 
tan Ib augenblicRlich und fo fchnell in einem Augs 
ausgedrückt fehen, als in dem feinigen. — Von att 
groTsen Reizbarkeit feioas Gefühls, und der VVir* 
Kung, die Feftigkeit und Entfchkirrtinheit auf ihn 
hervorbrachten, ift ein iotareffantes bojfpie} aus dem 
Jahre 1796. angeführt, .WO er zu Mieden krank bgi 
nnd an feiner Geneftmg verzweifeite» Dia WcMte üai- 
nes Leibarztes A-ficftmosM.' „es geaierae dem Kraakeai' 
nicht, hierüber zu entfcheideo, fo langa der Arzt, 
wie im jetzigen Falle, feJbft noch Hoffnung habe, * 
machten ihn fogleich ruhiger, und gaben leiner ge- 
fährlichen Leberkrankhait eine sloekliahere Wen» 
dnng. Arn Schlaffe diefe« Abfcnnitts find die vor« 
handenen Bildnifift des Herzogs erwähnt. ]^.is Ge- 
mälde von Graff in dem Palais des Prinzen Heinrich 
zu Rbeiasberg ut.d nach ihm der ICupfcrftich von 
Kohl werden am maiftea berforaeboben} der Uvrzog 
felbft war damit vorzOglieh snfriedan. Der Umriii 
Tor der vorliegenden Srl^rift ift zu hart, und pi^bt 
den Verehrern des Verrtorbenen kein ganz ähuli- 

ches Bild. Der erft» batbrOoBifidwKopi bitte du» 
flehen können! 

ÖBKOKOMIB. 

BHAtTNSCHW«To u. Hkt.mstädt, b. Flcckeifan : 
Ueher das VerhHHn'tß der BrtnnbarkeU der Hötztr, 
Von E. A. W. von Liebhaher, Herzogl. firaun- 
fchweig-Laoeboi]^fchemilofratbe. i)^. 404 &- 

lieber diefeo fOr das ganze Publicum, fo wie für 
den Forftmann. gleich wichtigen Gegpaftaod habeo. 
bisher fahr wilikürlicbe nnd mitunter anrichtige Mei- 
nungen Statt gefunden, als die Naturforfcher Hjelm 
und Lavolßtr Verfuche über die Breunbarkeit yer- 
brennlicber Körper anftePten, und Vorfchriften er- 
thdUen, auf welche Art man das VerhSl^s der 
Brennbarkeit der HOb«>r erfoHeheii könnte. Nadi 
diefen war der Oberfcrftrath Hartig unter den Forft- 
männern der erfte, der eine Methode, das Verhält- 
nifs ier UrcnntMUrkeit der Hölzer zu berechnen, er- 
Aad» und.er erwarb fich dadurch um fo mehr 
mdnen t3iank, da vor Ihm kein Niturfbrfcher dia0 
mit der eKfwdwifcheaVrilftfciritfidt gplhia hatte. 
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Der Vf. des TcudiBjnndaii ^oriu oUubt aber,, 
dafs die Refultate , d«v Hartif^fiÜMD yerluche nicht 

richtig find und es auch nicht feyn können, weil die 
Grundßtze der Berechnung piivfikalifch unrichtig 
fidd. Hr; V. fand daher für nuthig. diefen Gegen- 
ftjnd nochmals za noterfiiobea» dabey naa.Bar^'». 
Beobachtungen 'Gebrauch za machen und dJeMben- 
feiner ßerccnnun^ 7um Grunde zulegen. — Hey der 
Befti'n«"0''g''3'"' des Verhaitnifles der Brennbarkeit 
Hölzer Oberhaupt kommt, es nach der Meinung 
des Vfe. darauf '«a: dais fiah' di« BreaabarkcU dar 
Hölzer verhalte»^!! wi« der WSrmaftofF, welcher 
beym Verbrenneil frey wird. Diefer Grundfatz hat 
»u folgenden Methoden ^ das Verhältnifs der Brenn' 
GhTkeK der Hölzer zu beftimmen, V^eranlaffung se- 
eeben: die Brennbarkeit zweyer HolzaEten mufs beh 
verhalten i) wie diejenigen Eisquantitflten , welche 
dnrch den Wärirreftoff , der beym Verbrennen der 
Hoizart«! frey wurde, zu Waffer gcfchnioizen find; 
s) wie dieV^trawUfSt des VViffers, mit welcliem iich 
der Wfirmeftöff Dampf vereinigt hatj wie die 
Temperattir' derjenigen Floffigkeiten, welche der- 
felhen mit^etheilt worden ift , woSev man auf Djucr, 
Starke und GefchwindigUeit der Mittbeilung zu fe- 
beabat. Auf trocknetn Wege läfst fich die Brenn- 
barkeit der Holzarteo beftinuneo * indem fich die- 
felbe von zweyen Holzarten verhalten mafs: 4) wie 
"die Quantität derjenipen Stoffe, welche das Flammen- 
feuer und welche das Kohlejifeuer bilden, voraus ge- 
fetzt, dafs man die Stoffe felbft kenne; 5) die Brenn- 
barkeit der Kohlen zweyer Holzacten «nuls ficb ver- 
Itehrt verhallen, wie diejenige Kobleamenge« wel- 
che angewendet werd^-n m;".ls, um einer gewiffen 
Quantität Salpeter den Sauerftoff zu entziehen und 
Aecrimffen- Bärtig hjt ficb bey feinen Verfuchen 
der 2teo a* Jten Methode bedient, und der Vf. fucbt 
aus dem VerWwen» welches er bey feinen Verfu- 
chen beobachtet hat, zu beweifen, dafs Hn. H^x Me- 
thode nicht als riclai^j; anzunehmen fey. Hr. v. /.. 
hat'"" feinen VerfuMicn drefelben Vorrichtungen, 
•wie Hr. /fe, getroffen, und glaubt, dafs fich die MjB- 
thode-, das l^biltnlfs der Brenobarkeit zu beftlm* 
nien vofzaglich auf die Beobachtung der Thermo- 
meter - Stände in einer Flüffigkeit, welcher der 
Wärmefkoff aas den unterfuchten Holzarten durchs 
Verbrciuien mitgetheilt wordeo, gründet, und dafs 
es vorzögllch nbtbwendlg III, <Üe Temperatur des 
AVaffers vorher 7u beftimmeo, ehe <nan- mit dem- 
l(^ea den Keilei füllt, dann aber auf die Zeit Acht 



gegeben werden mnfs, wie viel Minuten bf* zu dem 
höchften Grad« der Temperatur des Waffers verftri- 
chen find, und die höchfte Temperatur bemerkt, 
alsdann auch die Zeit bis zum Eriüfchen der Koh- 
len und der Therraometerftand zu derfelben Zeft» 
fia. wie -der Aoekftand an Koblea beobaebtet «er» 
den mu&. * 

Nachdem der Vf. eine Ueberficht der Verfuche 
und Beobachtungen des Un. H. gegeben bat: fu fteilt^ 
er felbft eine Berechnung der Verukniff« der Brenn- 
barkeit derUben Holzarten an , womit Hr. H. 
Verfuche gemacht hat. Die Kefultate diefer Be- 
rechnung weichen von den Hefultaten des Hn. H, 
merklich ab, i) weil H. nicht darauf KOckficbt 
nahm, was für einen Grad der Temperator das 
Waffer vorher hatte, ehe demfdben anderweitig 
Wirmaftoff zugeführt werde; 3) data er weder auf 
die Verdunftung des Waffers, weiche ohne Zutritt 
anderweitigen Wämiertofts Statt geljabt haben wür« 
de, iiucli auf die Zeit fUlckficht nahm, wfihread 
weicher das Waüer hie zu deneiricen Teai|iantne 
snrackgekomilicn war, die das Waner an dam Ort« 
annehmen mufste, wenn es eine gleicli lan^^e Zeit 
ohne Mittheihing eines anilern Wärmeltuffs, a.s den 
aus der Atmofphäre des Orts , dafelbft ftaud. 

Der -Vf* wendet nnn die üerecbnung des Ver* 
biltnifles der Brennbarkeit der Hdizer a«if den En«* 
wnrf der Holztaxen an, wobey es vorzOglicb darauf 
ankommt, wie viel Kubikfuls dichte ilolzmaffe ia 
einer Klafter vorhan U-n ifi , und wie viel es bis da- 
bin ich windet, wenn das Holz den höchttmuglicüea' 
Grad der Trockenheit erlangt bat; wo d.iiin daC 
Werth einer jeden Holzart nach demOrad der Ureno« 
barkeit leicht zu berechnen ift. Auch auf die Holz> 
cuitur, fo wie auf tiie (Je\verbl\unde und häusliche 
Oekunomie, iäfst fich die Berechnung des Verhalt« 
nilTes der Brennbarkeit der Hölzer anwenden, und 
nach dem böhern oder niedrigem Ürad derfislben be« 
ftimmen , welche HflJzer ZU den verCobie d a n e M 
Zwecken am vortkeilhaftefteo attgebauat nnd unter» 
halten werden lullen. 

Der Vf. venlient fflr feine BentObang« einen fo 
wichtigen und iotereffanten Gegenftand genauer 
terfucht zu haheo, allerdinus Dank ; aber auch nach 
den Unterfuchungen der H.-rren Hartig und v. LUk^ 
kcber wOnle vielleicht, durch ilie Bemühungen meh- 
rerer Naturforfcher and Forftmänner, diefer Gegen- 
fkand in ein' noch helleres Licht gefetzt und noch 
richtigere Rcfnkatt herausgebracht 
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mehrt und in das Local des Klofters der Dreyelnig- 
keit verlegt. 



NDie Gemälde -Oallerie des verftorUenen Svang^er 

ach der vor kurzem erfolgten Aufliebung der in Kopenhagen hat Hr. L»o»«rd aua Genf, der lieh i«» 

JVKinchsorden iu Spanien wird die Künlgl. Bihltotbek Amfterdam niedcrgclafffn bat, angekauft, ÜB 

diras dife BtWMtdiek^a der au^cliobenei) Klfifter vwr- leine Otllerie zu ber.eishem. 
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In dem zioei^ten Abfchoitte wird zufönlerft von ge- 
wiffen bigealharnlicbkeiteo in dem Teinpcramunle 
dM flerzo((S gefprochea, und nicht ganz in einer, 
flftig Injjifrhrn OnJll^l1g w«rdea daran Bemerkuo- 
);«n Bber feine Neigung zur Oekonomie, und Ober 
feinen pei fönlicben Muth geknrtpft. Mit Recht ift 
Tor alk-m feiner unermüdlichen Thätagk -it, die 6ch 
in feiner Iprccbendeo Pbyr>ognomie ausdrückte, ^ct 
wahat. ädten bsfrieditt« dabar Jemand ihm in dieCeKi 
Abfioht: aber durch niebts konnte man fieh, wi«r 
Ki»c. fi'jn aus dem Urllieil Aber vi-*!« 1' ^rfoncn , tlie 
Her Herzog eben kennen göicrtit lutt-, erinnert, 
ieirliter empfehlen, als durch ciue iiiij jü ^ij-e Tu.Uig- 
kaitf daivb ein fcUoeiies kritticfes Wicken. Ja er 
rechnete felbft domal von cwey Jahren her mit Gehe, 
yer Erinnerung vor, was in di.*rer Zeit von einem 
Nanne in feinem Amte gewirkt ffjy, weil er inneres 
Leben und Thätigkeit beli;/e, uiui Ach nicht durch 
den Meobanismus, der ihm die Wege verCperrea 
wdle« «rtBdien laffe. Dafs aine!flPo£se Keizbarkeit 
fflr momentane £indrück« fich nur zu leicht mit je- 
ner Lebhaftigkeit verband, kann den Menfchenken- 
ner nicht h^'fi im Jen. Wenn daher ilt-r IIpfzoi; n,.-ht 
feiten in HiU^tigkeit gerieth, indem ihm das Veriab. 
ran «hue -Mannes mit einiger Üarftellungsgabe ah 
■\«iIIUnrlirh, anmafsend, unredlich voruebalten wur* 
de: fo g'^rwcht es ihm zur grofseu Ehre, dafs er, 
fofern er fpafi'rhin rlie S.iclie in einein andern Lichte 
erblickte, eben fo oft die erl'ten Schritte tliat, um 
feine Uebereilun^ in Verecffenhcit zu brin^ni. Oft 
machte er dem durch ihn Irekrioklenleinen Befucb, — 
oft erfallte er abeefchlagene Bitten doppelt, — oft 
♦erzieh er hämifcnen Verläuindern , die feine Feinde 
geworden waren, weil er fie weidger bemerkt baUe» 
äs nach ihrer Meinung ihre Verdienfte es zu fordern 
fbhienen. Ja Ree bew^iirt noch «inen Brief des ver- 
ftorbeoen Edeln, worin er fich foftl^y ilini entfchaU 
«lii^t, dafs ein kurz vorangegangener, eine ilbereütc 
JVlifsbiliigung eines gethanen Schrittes, durch faifche 
Relationen erzeugt, enthalten habe. — Nur wenn 
■wn die P&icfaten der Dankbarkeit, der Oerecbtig' 
kdt und BilUakfit j^öblich^fttn ihn v«rgel)«9 htm. 



WERKE. 

"I 

dann va^beraMch wohl nicht leicht. So war ihm der 
Verfafhr einer anonym au.<;gegebenen Schrift, die 
viele bit lere Urtheilc äher ilui enthielt, bekannt; — 
er hatte die Schrift gelefen, und felijft nach zehn Jah- 
ren war es nicht müglich, ihm einige Geoeigtlieit fflfL 
den VI.' wieder zu gj^ea. Solche Erfohirunfea maehp 
te« jbn wohl oft fefbCt unserecht in fefiiem allgemel* 
nen Urtheil, und ganz cnarakteriftifch ift der Zug, 
den der Vf. anführt. Als man nämlich bey den Re- 
volutionen uuferer letzten Zeit fürchtete, auch ec 
werde feiae Länder abtreten ninfleo, und deshalb ein« 
Bittfehrift to dem Namen der U^tertbanen etoreiehte, 
fagte er: es ift den Leuten woh! einerley, wer hier 
regiert; — einerley, oh icii weggehe oder nichCt 
wenn ihnen der künftige Regent nur nicht die Accife 
erhöht. Ooph waren auch diefs nur AeufserunaMi 
angettblickifehen Uoranrhs; zu anderer Zelt fOfilte. 
er tief d.is Glück, von feinen .L'ntf'rtliarien i^elielit zu 
feyn. Jetzt funcht »Lr Vf. von der Ucildchtfamkeit,. 

i'a tied«2uklichkeit des Ilor/u^s. Kr leitet ße vorzilg- 
icb.vott ffineq) doppelleo Yorbältnifs als H^eot oud 
als Oeaeral einer fremden Armee her. ächwerlicb 
möchte er di^filr eine allgemeine Stimme finden, in- 
dem einen Geilt, als den des Herzot^s, das zvveyte 
Verhältnifs um fo freyer und unbetangener iaffea 
niufste, je mehr Selbftitändigkeit ibm das erfte ver- 
lieb. Riv'hiiger aufcefafst möchte wohl das meifte 
Gewicht ntif lein — bTofs beyläufig erwähntes — Ach- 
ten der ürt heile anderer zu legen feyn. ( Djfiir hat 
Ree. die fpreohendften Ueweiie in der Erinneniiig. 
Sehr oft war (ein bereits entfchiedenes Urtheil mit 
der Glaulei begleitet: „doch werde ich zuvor mit 
dem fprechen, — an jenen fchreibeg^" Selbfteine aus- 
drückliche Aeufserung fprach für fein forgfames Ach- 
ten auf anderer Unheil. »Clt, fjgtc er einft, bin 
i' h von Menfchen selobt und gepriefcn, und ich 
falilte /u gut, wie Neigung, Ehrgeiz, Umftände von 
EioBufs gewefen waren. Oft aber bin ich von ihnen 
hart beurtbeilt, und ich darf mir fagen, dafs ich ge- 
rade damals von den reinften Gran<ien bewegt wur- 
de.**) — Darauf fpricht der Vf. von des Herzou 
GleichgQltigkeit geseo Ver|,nagungeo. Jagd, Sptal 
interelbrten ihn nicnt ; aar das Sefiacbfplei würdigte 
er zuweilen einer gewifTen Tbetbahme. Mußk liebte 
er eine Zeitlang leidenf haftlich. Seine GleichgQltig- 
keit gegen das Landleben leitet der Vf. wohl nicht 
unrichtig von feiner ftets regfamen Thaiigk . it und 
den Be^ feinef caaien Lebens auf den Menfchen 
Jier.' .PdS er dieJ^rendcB der TiEsl nie liebte, ift 
C ziem- 
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ziemlich allgemeio bekannt. Wer ihn an einem firem- 
deo Orte zu ficb einlud, mufste, wenn er ihm gefäl- 
liyfatH wollte, ja darauf denken, die Mahlzeit mit 
flwem Weebfel von Oerichteo möglicbft fchneli za 
eDciigeBa Auoli blep woi'do dis flitflflidM Neijm^ 
nach und nnrh Sache vernflnftiger Ueber/eugnng. Er 
äufserte ficli oft hart und bitter über die Vergoü^ungs- 
fucbt uuferer Zeit, und wenn Ree. fOr einen jungen 
Mann fprach, dfo er feine Oewogaüieit gefebcokt 
iurtte, Ml wana nidit fdtad'die letchn Worte: „nur 
fOr feine VeigoAningen knnn und darf ich nichts ge- 
ben." Sefoet Tnatigkeit&triebes, voo dem nun die 
Redeift, hat der Vr. bereit.« erwähnt; btflSer «tn 
•nch bier miDebet Oelrenote zufamniM gts^M* 
Sehr wahr« und lange nicht genug erkannt von de> 
ncn, die unter den preufsiLbcn Uiiterthanen fo ilreift, 
oft frech über ihn abfprechen, ift, dafs der gröf&le 
Theil feiner Arbeiten ff^ ne V'erhiltnifTe cegen den 
preubifcben Staat betraf. Mebr (Uae gtowe OatmO» 
tbigkeit, als fdne Tbatigfc«It bexdcbnend Ift die an 
und für fich intereffants Anekdnte, die der Vf. er- 
zählt. Sein Kabinets . äecretir Peterfen, ein geift- 
voller ond eefchSftskundiger Mann, hatte einft eine 
uMtia» Schrift, die ihm der Herzog felbft dietirtek 
JMt vollendet* als er io der Eile ftatt des Sandes das 
Dintenfafs ergriff, und das Papier damit ganV, Ober- 
gors. Die Schrift foiite eÜigft verlandet weiden , und 
noch andere Papiertf lagen zur fehndleo Ausfertigung 
da. Feterlän war wie-vom Donner gerObrt. In foi- 
•hcfl AngenSIleken des Entfetzens war der Hensog 
immer der erfte, welcher den Erfchrockenen durch 
feine Gefälligkeit zu beruhigen fuchte. „Nehmen 
Sie» fagte erzaPatarfen mit grofser Hube, die an- 
dere Arbeiten vor: -« icb wiU die begolboe Sebrift, 
da es an Rinden fehlt, felbft noch tinmal abfelnr«l> 
hcn." Die fcycrliche WOrde in dem Betragen des 
Herzogs von welcher der Vf. auf den folgenden Sei* 
tanfpmlit, mag wohl öfter von ihm in der Erifcr- 
■VM von der Refideoz abgelegt feyn, iheils weil fie 
lliin nier eothehrlieher feliien , tbetls weil die Voran. 
laffuDgen zu einem mehr finftern Ernft fehener 



bewilligte; aber gcwifs eben fo grofs find die einzd« 
nen Unterltatzungea ^ewefen, die er auf feinen Rei« 
fen, befonders den j. nrhcheu zu den Revuen, fpea» 
dete. Diefs wird man um fo williger glaubana wana 
feMIce. auf einen jnngen Menn betoft, den er niehK 
Hunderte, fondem Taufen*(e zu feiner Subfiftenz nod 
zum Studium der ihm nöthigen Wil^'enlchaften 



währte. Es galt ihm hier das Geld fo w«oig, dal 
als ilio Ree. einft iMt, dem genannten jungen Mamm 
eina eignoMlethe za vergönnen, da er jetzt, zwar 
anentgeldlich wohnend, doch durch nahe liegende 
böfe Beyfpiele verdorben werden könne, er mit Wär- 
ma arwiederte : „ich danke Ihnen; da ift keine Fra* 
IfS} was find jibriicb «p bis 60 Tbaler. graen Ord- 
nvBß vnd Stttenreinbeit!*' — Den Befcnluls dlefes 
Ablchnitts machen Nachrichten Uber den perfönli- 
chen Muth des Herzogs. Wir übergehen diefe, weil 
fre gröfstentheils aus den Memoires Ober die Feldzäeo 
des Herzogt bekannt find, tbeils Ree. niebt io Cmp 
«bem Verniltniflis gegen ihn geftandsp faar, nm -ans 
eigner Beobachtung etwas hinzufögen zu können. 

Der drittt AbTchnitt besinnt mit einer Cliarak- 
tarifirune feiner Ebrliebe. Sie war dem Menfcheo- 
Umatr kioht bev einigen Gefpricbcn mit ihm zu ent- 
decfken. Der Vf. lemt fl» voo fdnei» angefehenco 
Familienverbindungen und von dem RewufstreTn eig- 
nen Wertbcs ab. Auch dem Milsvcrhaluuis feini-r 
KrSfte gegen das kleine Land, was er zu heherrfcbm 
hatte» wird ein nicht geringer Aothcil beigelegt. 
Nicht fdten wurde er affrentfleh an dlefes Mifsyer- 
hältnifs erinnert, und fo wurde es ihm nicht gleich« 
gflltig, diefe Meinung zu behaupten. (In weicher 
hohen Spbire fich diele Ebrliebe aber hielt, wie fi hr 
fie wiebtigern ROckfichteo wich, das zeigte eioft 
dem R«c. ein GefprSch, waa Ihm nnv« rgefslich bMk 
hen wird. Der Herzog war eben lange von Uraofl^ 
fchweig abwefend gewefen, und fragte, was unter» 
deffen in der L iteratur Neues, Bedeutenries erfchie- 
nen fey? Nach Ncnming' einiger Werke fragte er: 
ob Ree. niehft dfoSohriff ^nMMdKnfen: waran die 



treten mochten. Ree. hat diefe Feyerlichkeit zwar 
. immer gefehen , wenn der Herzog Parole gab, oder 
tiM Revna baforgte^ allein fobald er in fein Zinner 
rafBckgekehrt war, möchte er eher fagen, dafs es 
die natürliche, allen Stande^unterrdiied vergeffende, 
Milde dem Mitunterredner oft fehr fchwer machte, 
fich mit Feinheit nod FeftigUeit zu halten, um die 
Annibemng nicht sn miisbrauchea. Sehr wichtig 
find dte'fb^endan Mfttheilnngen aber die Oekono« 
mie des Herzogs, welche ftels die edle Sparfanikeit 
des weifen Mannes war. In feinem Lande war ihm 
ftrenge OekoQomic durch frühere thörichte Ver- 
fchweadwag des, Hofea als oothwendige Pflicht auf- 
gelegt. Au dadurch aber geleiftet war, was be- 
leihet werden follte, fo war feine Liberalität, ft-in 
Sinn fflr das Schickliche, fein Wunfeh, andern zu 
• helfen, immer ftirkar« als feine Sparfamkeit. Grofs 
mögen dieSumnaan gjswefeo feyo, die er als eigr>r>t- 
Ilcba Paafiooao an Oalnrte, Eonftkr, Wittweo u.a. 



ein- Deutfchen kein Nationaltheater haben ? gflefen , und 
was er darüber urtheile? Die Antwort, welche ei- 
ne Entwicklung feiner Aofidtt enthielt , muf.ste tiotli» 
wendig die ZcrftOckelnng Deutlbblands berOhreo» 
weshalb es kehie Havptftsdt; nnd atfo ancb keiaaii 
Centraipunkt för feine Sitten, Gewohnheiten, ( ollor 
u. f. w. habe. Mitten in diefer Entwicl<Jung entftand 
einiges Bedenken, ob es fein genug feyn möge, div($ 
einem deutlcben Rcicbsfarften von»iJeeen9 dadomk 
Tertegenhelt nnd ehilgo Verwiming Tn der Ideen- 
reibe. Der Herzog, dem diefs nicht unbemerkt 
blieb, ftand fotleich auf, und faßte: fahren Sie im- 
mer fort, es in wahr! und feyn Sie verßchert: gern 
opferte ich felbft perfönliche Vortheile anf, wenn teh 
Deutfcbland zu einenf Ganzen machen MnnCei) — 
Fl)cn defshalb, weil feine Ehr!iel)e von fo edler Art 
war, war er Feind alles Prunks und alles Schmei- 
cheins. Wer fich dergleichen erlaubte, konnte immer 
firher fern, dafs er fein Beginnen nachher Jmjperti« 
oeoz nannte 4^er doch als lolcba f Obita. — iüar' 
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wieiler nicht an der pafTend&gB.SldttB^ erwibot. Die 
Jtttten um! öffenüichen Beweife derlelben waren fel- 
tgo, weil man wuCste, er haffe alJes eitle Gejiradi^L', 
niMi ftrdrt« Abordi eine £ininifobiing fremiier 
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halte ■inliflli dar HM gmidta V i wyot a M nllilh. 

tel zu finden eewubt, den vorzog in den Äugen des 
Herzogs in Schatten zu ftelien. Bald entltand bey 
der Lebli.iftigkeit des Temperaments wolil fcbncller 

_. ^ «Jas Gefühl der Langenwetle am OewAholichen. Bald 

Die BitOrifcibe Folge daro« war, dab bey fuchte feine Ebriieb« fioh felhrt von jenen_zaitern Barf; 

einer durch befondere VeranlafTungen eintretenden 
Ueberwallung der Herzen, der keine Grenzen zu 
ÜBtzen waren, wahre Dankfefte der Uraerthanen ge- 
iavert wurdeni die denn auch des rührenden und er- 
fre lÜ Mldn Blwiruefct'auf ihn nicht verfehlten. So 
Kyerten die Brannfchweiger die Vermähiong des Erb- 

Kinzen tnit der Prinzcmn von Oranien, um ihren 
iisea Djiik gegen tien ilerzog fiir grofstentlieiis 



abgetragene Landesfchulden, verminderte Abgaben 
der Unterthanen , und de» WoUfaad Mtzufprecben, 
der ficb immer allgemeiner nnter ihnen verpreitete. 
Das Denkmal der Liebe von Campt, aus welchem 
Auszüge in die vorliegende Sciirift aufgenommen find, 
ciebt ton Jener Feyer eine würdige Schilderung. — 
So Mm Zorflckkunft aus dem franzöfifchen Kriege 



1794., din mit eben fo einfacher Rohruag gc&hildert • 
ifi, als fie gefeyert feyn mag. Man lammlfte ein Ca- 
pital zur Erh>!ltuiig von 13 Greifen, die fich nicht 
mehr fellift ernähren konnten« umd ftiftete dadurch 
ein Inftitut, was noch jetik 'dilMrk.. So feyert^ man 
endlich den Einzug des Herzogs von Ods mit feiner 
Gemahlin. Minder abfpringend komm* der Vf. jetzt 
auf des Herzoes Gutmüthigkeit uni.1 \Voh!thätigkfeit. 
Hier k.inn ficti Kec. wieder mit dem Vf. aus eigner 
Erfahrung vereinigen. Nilff dls UnerQlttlichen und 



Irey und unabhiogig zu ertuniten. Die fchmer«» 
Kebften Erfahrungen von der Freulofigkeit, Undank* 
barke;t, grenzenlultii AnmaCsuog der Menfchen ga* 
ben den gräiseca Ausfchiag. Wie bereit er abec 
war, fein viellaicllt n allgemein ausgefprochenes Ur. 
theil des Milstranens durch Ausnahmen zu beCebrin« 
ken» bewelft ein erzählter Vorfall. In Gegenwart 
eines feiner rrdlichften Staatsdiener lufserte er nim« 
lieb einft: „es giebt keine ehrlichen Leute mehr.*^ 
Aber in dem Augenblicke fühlte er das Harte iq der 
AMg/tmmnhtil des Urtheils, fafste die Hand da« rad- 
lidiäiiMNlfi^'ted laste: „nun eegiebtAuswhiwm ** 
In den letzten Jahren feines Lebens mochte leicht ein 
gewifies Finitere in feinem Wefen durch die ihn an^ 
greifenden, ,fOl|' Frankreich aas -ich verbreiteodM 
Gefinohogaa- page» RecenteB «od g»g«n die ibow 
Icbnldigen Pflichten befSntart werden. DieiPopnla- 
rität, von weh her <I<t Vf. nun fpricht, gehört wohl 
zu den am aU^emeintten ^nerUaniMen Vorzügen dies 
Verewigten. So mancher defpotirche Staatsdiener, 
Generai oder Codimändear feufzte «iaraber. Mit 
Reebt nennt ihn der VF. einen Mrfftef fb'derOohfkr- 
fation. Ohne allen Anfchein dar Knnft wuTste er 
feine eignen Ideen fo darzuCtellen, dafs fia den) An. 

^ dem Gelegenheit zur eignen Entwicklung feiner Ge« 

tböriobt Fordernden mögen gtgta üsine Wohlthätig- danken Esben. D^bey- wu&te. er fi^nen Rang mit 
krit, nnr die PflichtfergMTenen, Unedlen, gegen MF Feloheit in VergeRaah^'M bringen, als et 

De Gntmüthigkcit auftreten, nnd ihn ftatt delfen ei- ^' ' ' ■ -* ■ ■ - 
oen liari herzigen nennen. Ja wie oft m.ufste lieh Bec. 
zum Vermittler zu oft wie^kehrender Forderungen 
l^rgeben, und doch war nie mehr als ein Licheln, 
Üne fpöttifclie Aeoberung die Strafe, woraaf forideh 
die freundlichfte Bewilligung erfolgte. Wie ort hat 

er aber harte V%ir gefetzte, gegen welche Untergebene feine fonltlgen Vorzflge wider bey ihm in einigen 
Befchwerden und Bitte um Abänderung ihrer Ver- Credit zu bringen. VVie weit feine Nachficht gegea 
hältnine einreichten, über Hirte des Herzogs klagen die üreiftigkek feiner Diener ging, bewelf^ vmrzflr*. 
hören, weil er ihren Defpetisnms mit Kraft und lieh ein angefahrter Zug. - Der Herzog war nitnlldk 
Nachdruck zu demöthigeiTwufste. — Jetzt wird die am' Abend eines Taues, wo man ihn mit einer Men- 
Vergleichuiig des Herzogs mit Kuedrich II. nach ih- ge von Bittfchriften behiftigt liatte, fehr übelgelaunt, 
ren Gitln den, nnd der V'orwurf der Mirjnthropie ge- Er nahm feinen HuuJ juf den Schofs und ftreichelte 
prüft. Eine gewiffe Aehnlichkeit zwifchen beiden ihn mit den Worten : du bleibft deunoch mein Freund, 
Regenten ift wohl unliogbar, die leicht durch ver- als eben fein altefter Diener ins Zimmer getreten war« 
fehiedene EneiAang, Lage und Wirkungskreife zum der Dogleich fagte: das ift auch kein Wunder, der 
Theil vergeht vmrde. Mifanthropcn nannte man will keine Zulage haben. — Der folgende AbfatA 
fie beide, weil fie ihre Zeit beffer zu nutzen wufstcn, 
als ße jedem Thoren hinzugeben, und weil ße Ach- 
tung und Liebe dem Beffero aufbewahrten, der fie 
eben (^efshalb auch höher fchiixte. AosdrOcklicbe 
Aeufserungen des Herzogs fegten nor fo vielvus, dafs 
er den Menfchen genug kenne, um eben von der 
Mehrheit keine zu grofsen Hoffnungen zu hegea» 
Erfcaltangit^en fraherhin Gefchätzte, lag aber 



diePreyhöil und U n hefiii^jiillleit der Converfation for- 
derte, dafs nicht leicht lefnahd bey ihm lan^e verlesen 
bleibefi konnte. Nicht mit Unrecht war dann abev 
auch fein U rtbeil bitter Jpott^, wenn er deUeii««gek 
achtel den ebaen-oder dea. andern nieht nm Wonii 
hatte bringen könnten, und es koflete viele Mnhe, 



fpricht von der Religioßtät des Herzogs. Sie war 
ihm Sache des Herzens, fagt der V/., und Ree. 
fthnnst unbedtogt n. Er war dem alten Syft^lne ge- 
neigter , als dem neuen, jedoch, wie man von einen 
Lehrling ^fermfaUms erwarten kann , ohne dem elg». 
nen De;iken Gewalt anzuthun. Einer feiner Lieb- 
lingsgedanken war der Grdanke an Unfterbiicbkeit. 
_ „ (Itec; tyiT einmal in das Zimmer des Herzogs, ale 

nicht ganz ausser feinem Charakter, und^die angege» erkrinkUcb und abgefallen im J. iRos. diegewöh«- 
henea Gründe find hinlänglich zur Eckiärung. Bald U ahm RelÜBD m dca K^meotera beCorgte. Gans 
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ohne Einleihrnp,. ohne dia CoiüUgMi FrigiMi «Iber 
manche GM^bätiu^ake/taheitea , . hagt» er : vm 
üikI rfoeh Fiekt/t und StktUiMg's Üabtneagungen in 

lietreff d r Cnfterblichkcit unferer Seele? Sie wur- 
dea l'o voliftandig und dabey fo entkleidet von der 
Syftemfpraciie geeebeni als es fogleich mdgiioh war. 
Mflin, agjtäjdtr llerMf, das bernhigit micM aicbt; 
nein leb al* ich felbftbmruCstes , idtnttSOmWtifm 
mufs fortdauern, wena niclit fo manche gute Kr^ft 
geJähmt, und Faltung .m nianchea enlfciieidoni^eti 
^ätunden gefcbwäcbt werden foli. Er ging darauf, 
jedoch xerftlreut und in fieh gekehrt, auf aadere>Ge« 
ceufMade ^ee Gefpraeb s iibei'. ) Den nettem frefanrf 
Urlhcil nber Gegenhände der Ilelip.ion wjr er fo we- 
nig geneigt, dals er reü)rt mit dem iiintten Hamle *lcr 
lürchengcicbichte faines licrbverrlirteii He'-.k«, des 
Stolzes von üeimftiKte» eine leife Üozufriedenbeit-Mt* 
Umn^ «ad Im faobfta» Ban^ -täbm modntnadt MI 



rDokGchtigBVg*:-fe\vIfrer Oedanken zn er) . . 
flanhta» >«• er im Oafjprioha geiufiMrt za hahaa vif« 

fiehen». Dia Herausgebe der LeffinffTchen Frafi 

mcntc fall er in frühprn Zeiten böcbft ungern, be^ 
foi\ders weil ihm der polemifcbe Lernt anekette. Wie 
fehr es ihm aber dabey vorzüglich Bllialtang der 
Ruhe der Qemtttbef derer zn thaa ftnrt di« nialil 
Mbftra prBfen- vermöchten, aAdit ans fttnam lant 
erklärten Wuufche: lie Gelehrten mScbten dieCe&i' 
eben doch heber in iateiuilcber Sprache (cbreiben. 
Und welchen Empfang ficb die bösartlMp &ferer fillc 
dse'firfaakuag des alttn Clanbens, zu nanqpfeolwn ba*- 
tan, eiiidir «naltni*Oflieier,.der Ihn tu MaferMd* ' 
gegen den einreilsenden. Unglauben berc<]eä woiilab 
Er fjgtc nämlich zu ihm: „diefe Dinge Aebören aichk 



mub auch däa.Vanittnft ihm 
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zn Ihrem Berufe; 
Beeb^gänaca.*^' 

(Oer ttfakluf» folgt.} 
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WEKKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 
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, . ., . POESIE. 

< Sr^PtTKHSBURGi in d. Iverfen. fiuehdr.; FlaHland 
'\" ^Ma A.'TkUm, 190^ 23 S. 4. 

Sämlpreigrammt IManA. iVon Amg» TUmn, 

■ isS. 8. .... 

iPie H^uplfchrili ift ein diJaktifches GodicUt, das 
dar^yf- hßS Gel«igeeheÄt des üfi'entlichen Examens 
der Kreisfcbulcn zu Wibqix up4 Kexholm bekannt 
temaeht bat. Es fcbildert den Gbarakter des ahmt', 
hfrlien Finlaods und feiner Einwohner. Zuerft wer- 
uiiii die Mangel und Unaonehmhchkeiten dürgeftellt; 
d»r Dichter /.eii^t aber, wie auch hier die Naiur da- 
entCchidiet habe. Das Volk ftebt zwar aoch 
ftuJr einer niadrfigan ^tofe der Cuitur; aber die Zeit 
wird kommen, ifo auch auf diefcm Doden der 
Meufch ficb zu eliaem fcbönern und veredelten Da- 
iejn erbebun wird. Den Gefimrungen des Vis. laTfen 
wir alle Gerechtigkeit wiLlert^ahren; aJtein feine uoe- 
tjfchea Schilderunrjen find durchaus mifi$lun/;en, /eine 
Bilder und pfiteu VlCjortlctiOnfungen fallen oft int L&'. 
(;hcrltcbc, und voo dem richtigen Verstxau febeinc er 

6ar keinen liegt iff liahsn. tinice Proben wcnten 
inreiohen,, uufor Lrtheil zu rechtfertigen. Man 
hört B. in finland die Moore grunzeui und die raf- 
felnden Stiir^e fchoarcbeo; fnan fiebt eiabahuga Ste- 
ine ^it.ftarrauHÜräohendetn Haare! Famer: dick- 
boGgat^'nie^, dia auspeitfcben die Lenden derMän- 
oerr .MäyXeCchwafzige Haben« fcbleimigzactfchun* 

i . . • 1' - . .. 

^ ••• - f' 



fchlotternde Hafen. Auf yedfoi Seite kommen Verla 
yoi;, wie folgenän^ 

. eelaUMi* ^ emrinneui 

Eue an die fiiUeBda Breft ü» Braft Am watliigea 

Raubthiers 

l)M lif B inmba n üMtli;^ «nie -wird (catUidid 

Maadkoik« "• •! 

oder: . ' « 
■ 9tnm wabl anl Anten und wBh* 

len die Gipfel 

r\n kriipi'i rliir« NTcnfi iitlilrr 
Jt-ifiliili mtiJieU liPod Tjback au» Jen 1 ,;rcl!rii de« Mini« 
•• tidht dir btfiemd'nid. im t!l:(k lualinli. h pii'-fi jrJtnij;« 
«. • : TrJf'.i'it 

Dai ih der Kitmg der Fl-ir, d.it ift des Lriide« Sohn! : 

Die Zugabe ift eiap Apologie o^er vielmehr eine 
fehr anfpruehsvolle Saltiftreceaßun tlcs GedW'its. Dec 
Zwec!< des Vfs. waa» Än ppelifchcn Sinn ieinar jan- 
gert Norden (?) fflf ihre.Umgebunfi; zu beleben, mra 
durch die riLiiitario. mit ihe.hn hniL-n-^-r Vaterlands- 
lieL>o auf ihr licrz zu v^iikenj fodann al^er dem Aus- 
lade eine allgemeine, »iiögli. bftumfalfende Anficht von 
diafer PrATjaz m. g^o. Dieüen Zweck wOrde er wet^ 
befTer und fieberer dnrcb eine einfbcbafn>raiCche Dar- 
fteilung erreicht liabon. Auchabgef -hn von allen indivi- 
duell(«n L'nvoii.Nonimeuheiten fein- s Werks: foift doch 
der Poeüc eine fpJche Abficht, wie er erreichen wollte, 
diMTcbausfremd» Z«*arelaubtderVf.unafardiegen>(yi<> 
na Wirkitcbkeit, die ui leinamOedichtebernnKeo wird, 
durch kräftij.,e Zeichnung und den f< hönen Glanz der 
Farben entfchadigt zu haben ^ allein Kec. bat weder. 
|w mtrh ditfit PMiarkt 



•1 ; 
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GESCHICKTE. 

TaanroBV, b. Cotta: Karl ffilhtlm Firii- 
\nani\ jffirxog vom BHutnfikurtig tmd Utnebnrg, 

u.' f. w. ' 



Der vierte Äbfchnitt fprichr von denGeiftesanlagen 
des HerzuftS. Heobacbtungsgabe — Scharfblick 
in der Beurtb«uong der Meiifohen uud feine praUti- 
ficlM Vqrmioft werden am meifteo Lerausgeoobe^. 
jDn IttEtcffs Vermdgeo bStte richtiger praktifcher Ver- 
ftand genannt werdt-ii f<i!leri: denn eigentliche prakti- 
i'chc Vernunft würde ineiir ihre SieJlu bcy den mora- 
lifcben Eigeufchaften des Herzogs verdient luihen. 
j>«hr wahr wird feiner hefondera Kuuft im Frageo ge- 

^btt wodurch er nu ht blofs durch dM» wa« «r 
t«t foadeni noch mehr durch das» was er fah, zu 
ßiner bdcfaft genauen Kf^nntnifs der Individualitäten 
der Menfchen eelangte. G. tJiufcht wurde er dennoch 
oft ; allein dieU gereicht mehr feiner GutmQthigkeit 

£ur Ehre, als feiner Urtbeihkraft zur Schande. Nur 
ab^.gewib 3clinieicbier oie. oder doch böchft fei- 
len ihr Glück bey ihm gemacht. Dazu hatte er za 
viel begründetes Selbft^efnhl ! Sein Schjrffinn jft dem 
Kec. befooders in Abncht literarifcher Gegeuftände 
bewundemswQrdig geworden. Schnell fafste er die 
Haupttendenz doer Sohrifty und fäilta aacb «migw 
Erkandigur)gen aber ihren Inhalt UrdMiJe^ die efnem 
prafenden Lefer Khre gemacht haben würden. Inter- 
.efEaiit ift die Erzdhiuof von der Theilnahme des Her- 
an Gaäs Organeiuebre. Der Herzog verfaumte 
m» Stund« — - uoterredete iicb mit Aerzten undJVap 
tnrfbrfdiem Ober den Werth der Entdeckung und 
nutzte GaUs perfonljche Rpkanntfchaft. Als er delTen 
Scbädeiraminlung be^ab, und mehrere SchSdel beta- 
ftete, legte er einen aus derllatid mit der Bemerkung: 
dafs er an ihm befonders das Orean des Rauffinos fin- 
de. GaU fagte: »das ift ein Scnädel, mit dem Ihre 
Durchlaucht am Rhein fehr unzufrieden fejn muCs- 
ten — der Schädel des alten General Wurmfer." 
Alter bekannter, rief der Herzog launieaus, hät- 
te ich dich doch bey Wei£senburg fo ruhig und ce> 
horfam gefehen ! Hier wird feiner Achtung für ue> 
lehrte gedacht, ^okamus v. BätilUr fetzte er, fo viel 
/ich Ree. erinnert, in Ablicht der Talente am buch- 
ften. „Ich habe, fagte er, als ^ohanntsv. Müller Mit- 
glied der Berliner AKademie geworden war» im Ein* 
Emde und Auslande viele achtungswürdige Gddirie 
A, L. Z, igio. Erfitr Baad. 



kennen gelernt; abernte — nie habe Icli eine fo! 
Vereinigung grofser KrSfle gefunden als bcy -JauaM. 
nes V. iViüier. Unter den Hallifchen Gelehrteirachie- 
te er aip höchften: Eberhard, Meektl und den jetzi- 
gen Kanzler Niemeuer. Seine Liebe zu den Kflnftco^- 
namentlich zu der Mufik» ift belunot — war aber fai 
dett fpätern Jahren minder lebhaft. Die wichtige 
Reife 1766 nach Italien halte vorzilglichcn Antheil aa 
der Vcrleiiierung fernes Ivunftgcfchmscks. Der Vor- 
wurf ; ddfs der Herzog, ungeachtet feines Kunftgc- 
fchmacks, wenig für die ILOnfte in ieinem Lande ge- 
than habe, wird lehr fichtig doreh den Zuftand des 
Landes, den der Herzog bey feinem Regierungsan- 
tritt vorfand, entkräftet. Wenn in dem fulgendeo 
Abfrhndte von dem Herzoge als Ftldhtrrn die Rede 
ift, fo enthalten wir un« gern dos UrtheiJs, weil da« 
zu nicht nur Kenntnira de« l*aelies, fondern auch df> 
tere Hegleituog feiner in FeldzOgen gehörte. Die un- 
glücklichen Erfolge feiner letzten FeldzOge, das dür- 
fen wir wohl aus allgemeinen OrOnden behaupten, 
beweifen durchaus nicht , da£B «r in der Kriegskunfk 
nicht mit der Zeit fortgefchritten fey. Auch war er 
nicht der voreilig felbltvertrauende, wie mehrere au- 
thentifcbe Memoires beweifen. Wie fehr er mit den 
Hinderoiffen einer CoaÜtion zu kämpfen bßtte, liort 
uns jetzt kUr genug vor den Augen. Uebqr die IdS- 
ten Operatlo.nsplane det Herzogt zu wrtbeileo, ift ge- 
Wibnocb viel zu früh. — Es fehlt noch immer zu 
irtir an unparteyifcben , leidenfchaftslofen Referen- 
ten. — 

In dem fünften Abicfamu ift vod dem HenoM 
als Staatsmann und SttuMmukaUtr die iCede. ^e 
Scbuktoolaft des Landes war beym Antritt der Regie- 
vcrftorbenen Herzogs zwifchen 11 unlf la 
Millionen Thaler. Wohlthätigkeil, Eitelkeit, die 
Schaubiiluie (mit jalirlich 70,000 Thaler), SplflL mÜ«- 
lungene Plane, übergrulee TruppenzaW fiatten ge- 
meiorcbetUtoh dazu beygetragm. Die Mittel, wel- 
che der Herzog fchon als Krbprinz auweadete, dem 
Staat(> wieder aufzuhelfen , find gut und mit unver- 
kennbarer Kenntnifs der Detaüs entwickelt. Hier- 

auf wird von feinen diplomatifcbeo VeriiSltnifTeo ge- 
^rooben. Seine Kräfte undEinacbten waren zu grofs 
»r Mnen ^^rkungskreis ; fie fanden hier nicht «d- 
nug Spielraum. Er hätte eines der gröfsteo 
Europas zu regieren vermocht j wäre dem Herzog we- 
niger i<einheit und Discretioo eigen gewefen , fo bit- 
te er wohl von fiiloem Uebergewicht an Kräften einen 
waaNtehen Gebrauch für die Preufsifcben Staa- 

tea, 
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I, befonders feit Friedrichs II. Tod« gemacht AI* 
les fah damals auf ihn: alles wOnfcItte eioeo folcbea 
EioJlafs; alleia der Herxog kidt fieh ftreng In den 

Grenzen feiner vom Prcufsifchen 5ita3t an r kannten 
Verhältitiffc und antwortete Mirabeau, der ihn im 
T^amen Frankreichs för jene AbOcht gewinnen woll- 
te: (tfx'i/ naurait jamais d' imflutnct tn Pn^t, tt q»'U 
MaU hm ten it^tr^ Diefer GeGnnung blieb er tren 
bis in die letzten Tage feines Lebens» worin diejcni- 
,geo eine Antwort ümlen mögen, die da fo oft fragen : 
warum der Herzog nicht felbft durch den einen oder 
andern olgcnmScbtiKen Scbritty Preuljcen von feinem 
Unglücke gerettet mbe. An diefen Abfcfanftt feMle> 
fsi^n fich inlereffanre AuH^Iärungen Ober das bekannte 
Wanifeft vom 25. Jul. 1792 r)ie härteftc Stelle darin 
ift die bekannte: Elles en tireront unt vengeance exem- 
flakt tt a jamau uUmorabit, m üvrant la viUe dt Paris 
ä txUtttkm miHUdre tt h mt fitbverfion Mafe. 'Ab 
Vf. wurde er fchon von vielen niclit nngefehn, dor 
Biograph läugnet es ausdrücklich, und fo kommt dem 
Herzog blofs das Unterfchreiben deffelben, ob es 
sleicbTeioermildern Uenkuogsart zuwider war, zu 
&hulden. Der Herzog war fo nnsiifciedsn daml^ 
chfs er dnn erflcn Fntwurf rerrifs. Ein FsUArkopf 
Wn Eniigrirten hatte es p,earbeitet. 

Der fechste Abfchnitt giebt eine Notiz von den 
merkwQrdigen KiiftH des Herzogs. Den a6. Aoguft 

H6s reifte er ab Erbprinz Uber Hannover, OsnabrAck, 
olland nach London , mit feiner Gemahlin ; allein 
fetzte er die Reife nach Frankreich fort, kam am 19. 
April 1766 in Paris an und bUeb dafelbft bis zum 24- 
Janios des Jabres. £r lernte d'AJembcrt und Mar- 
nontel keinen,- wovon iler erftere In einer Sitznng 
der Akademie ein Memoire, der letztere einen Axjs 
Zug feines Belifars vorlas. Auch Helvetius fah und 
fprach er. Marmontel bcfang den heldenmfltbigea 
Tod des Prinzen Leopold , wodureb er dem Herzen 
des Herzogs vorzOglich thener wurde. — Von Paris 
reifte er nach Italien, am i8- Oct kam er'inRom an. 
Von diefem Augenblicke an war IVtukeltnann fein tag 
lieber Begleiter und belehrender Cicerone bey Be* 
tracfatttoe der römifoben Knnibrerke. Mit dankba- 
rer Ver»rung gedaehte der Herzog bis ans Ende fei- 
Ties Lebens des grofscn Kenners derKiinft und wurde 
3768 bey der Nachricht von feiner fchi eckiichen Er- 
asordung in die tieffte Trauer verfetzt. Von Horn 
reiite er aach Naepel und hielt ficb hier 3 Wocbeo 
aaf, nm die erfraunlieheB Merkwnrrflgkeften der 
Ktinft und 'Irr Natur Zu eeoiefscn. In Begleitung ffa- 
nuUons beftieg er den Veluv an einem befondcrs gfln- 
JÜcsn Tage, und näherte fjch fo fehr dem Schlünde, 
dsu itaan>aus Beforgnifs ifan bey den lUeidern fafstc. 
Noch einmal reifte er von hier naeb Rom auf II Tage 
■/urilck. Von hier reifte er jetzt ins ffldliche Krai;k- 
reich zurück; noch einmal auf 3 Wochen nach Paris, 
fand hier fein*' Gemahlin, und trat mit ihr die ROrk- 
reife nach ßraunfrliwaig an, wo er den 94. Julius ein. 
traf. , Seine fpätem Heifien waren gröfstentheib bi 
Cefchäften , und ftehctt SU latertofl« weit hinter den 
erftero zurack. 



Der yffjp«n<f Abfchnitt erzählt von den letzten Le- 
bensjahren des Herzogs« Sie waren weniger Uehih 
voll als die h-aliern. OieKrife derneueraPolkik war 

ftir feine Denkweife empörend — der Tod feiner 
tiieuern Mutter igoi beoete ihn tief — die Schwächen 
des Alters wurden ihm ßbJbarer — und traiirig ftand 
oft vor feiner Seele das Bild eines an Körper und Gaift 
abgelebten Mannes , fQr den er den Tod als die grftGi> 
te VVohltljat anfali. — Den Befclilufs des ganzen 
Buchs macht jetzt die letzte erfchütternde Kataftro- 

J>he. Am 10. ücl. 1806 traf er in £rfurt ein. Das 
cboelle Vordringen der Franzofen «Otbigte, Icbon 
am 13. Oct. naeb 'dem unglackJidien AnerUdt vor« 
zufchreitcn. Marfchall Möllendorf, Sch.irohorftund 
Obrjft Kieifl waren um ihn- Er war in fich gekehrt, 
doch gefprächig. In einem vertraulichen Augenblick 
fagte er: »Der 14* Oct. ift fchon mabrrrials für micb 
und meine Familie ein unglücklieber Tag gewefen." 
Der Tod des köhnen Prinzen Louis hatte einen tiefen 
Eindruck auf ihn gemacht, fo fehr er feinen übereil- 
ten Angriff mifsbiliigte. Als einer feiner Leute noch 
fpät am Abend einige Reifeauslagen zurflokforderte» 
sab er ihm den Sehlflflel und fagte : „nimm dir, ich 
lelbft werde bald keins mehr bedOrfen." Die eigne 
traurige Ahndung feines .Schickfals begleitete ihn 
fchon aus Braunfcnweig. Zu feinem älteften Freunde^ 
dem Generallieotenant von Mannftidt, fagte er beyen 
AMefaiede „ Sieg oder Tod ! doch zum letztem lÜBMn 
es nur einer Kugel"; und zu einem andern alten Ge- 
fchäftsmanne : „ ifts nicht hier , fo fehen wir uns in 
der Ewigkeit wieder." Um 4 Uhr am Morgen des 
14. Oct. war er fchon wach, um halb fOof Uhr der 
K<>nig bey ihm im Quartier. Um 6 Uhr ritt er auf 
das Schlachtfeld. Eni tiefer Nebel verhollte das Gan- 
ze. Gegen 9 Uhr verlor er fich, aber ftatt deffen 
trieb der Wind den Pulverdampf der Preufsifchen Ar- 
mee ins Geficht. Der Kampf wurde allgemein , und 
eben im eotfcbeiriendeo Augenblick drang dne Kncd 
dicht Aber dem rechten Aui^e ein, zerfchmcttt-rte das 
Nafeiibein , trieb das linke Auge aus feiner Höhle und 
befprützte Kleiil und Urdensftern mit Blut. Sein Pferd 
eotfprang , man fetzte jhn auf ein Officierpferd. Kin 
Mnsquetier fetzte ficb hinten anf , um Teinen ROelttn 
zu onterl^fltzen , zwey andere gingen nebenher um 
das Schwanken nach der andern Seite zu verhindern. 
So brachte man ihn nach Auerftädt — verband das 
erfitemal die blutenden Augen. Von Auerftädt aus 
wurde er gefebren. Der Dbrift von iUeift und der 
Arzt waren feine Bepleiter. Die fchmerzlichen Er- 
fchfUterunren des W a^ens liefsen täglich nur 4 Mei- 
len 7.uriicl\le{;i'n ; dieSchmerzen wurden fo heftig, dafs 
man ihn, ftatt zu fahren, auf einem Ruhebette tra- 
gen nittiste. Doch fragte er wiederholt nach dem 
Ausgange der Scldacht, und da n^an ihn nicht länger 
Verberpen konnle, rief er öfter; ,.aue!'f honte Dür 
Weg j^ing lihei Mansfeld nach Balfenftä it , Blanken- 
burg. Zwey Braunfchweigcr Aerzte kamen ihm hier 
entgegen — der Profeffor fffftfr und Spangenherg, 
Man ging von hier Ober H< rnhuri;, Acliim, Hed vigs- 
bürg, Sal^dahlea nacli Brauafcbweig, wu er 6 Tage 
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nach der Schlicht ankam. Neue Ruhe — neue Hoff- 
nungen fOr lein Ltben iinH fiir Brautifohweig. Er 
unterzeichnete mehrere Pauiere, wobey er fich die 
Hand fahren liels. Eigner Lebensinuih kehrte noch 
einmal zurOck. Ein Schreiben von ihm ao Napoleon 
empfahl fein Land defTen Humanität. Napbleon draek* 
tc feine Achtung gegen den edlen Regenten aus, aber 
entfchied anders, als man hoffte. In einem mit Wachs- 
tuche gefarterten Wagen verliefs er am as. Oct. Nach- 
nitbutt 4 Uhr lein Vaterland auf ewig. Taufende be- 

f leiteten init wehinOnriger Traner nnif fererilcher 
tille den Wagen. Er ging Ober Zelle nach Hamburg. 
Hinter der Elbe in dem Dorfe Otleofec fand er feiaen 
Ruheort. Durch die Reife war die Hiehiromaffe auf- 
^öft — der Zuftand war tödtlich, ehe^mtn es noch 
«obte» Doet. ühgtr vereinigte fich noeb mit feinen 
Aersten. Am 9. Nov. Naclimittags 2 Uhr ftarb er. 
Sein fefter Glaube an eine V\;rfeliung hielt ihn bis zur 
letzten Stunde aufrecht und oiine Klage. L)icl's war 
das Ende eines Fürlten, deffen kleine Schwächen durch 

i'rofse Tugenden verdunkelt wurden, und deffenOe- 
chichte kein edler Mann Jefen kann, ohne ein feiner 
Verdienfte fo unwürdiges Schickl'ai zu betrauern ! 



*SToeKnoi.M, b. Sohm : Orfaktma ül Sveaborgs Mjvtr- 
^kg9ek.Mfiindtt muttr dtfs btUmiiM, (Urik- 
chcn zu Sveaborgs Uehcrgabe undTZiuEand wUi- 
rend der Belagerun|0 «Tjf. G, Bitt» Olftoin. 

1809, 6a S. g. - 

Der uncfrwartete Fell der Felfenfeftung SvuAorgt 
der dao Verlnft tob ganz Finland tOr Scnweden zur 

^<rfge hauet trregte allgemeines Erftaunen : die vor- 



fchwedifehen Oberften Gniofsky mit 400 Maro» l>e- 

fetzt: zwar antwortete er auf die crfte Aufforderung 
der Hüffen ganz keck; aber kaum zejgfen ücli (2. März) 
einige Cofakeo, als er felbft Hals aber KopfiGch nach 
derFeftung begab und fein Corps ohne Ordre zurQck. 
Itel^. Die Soldaten wurden durch einige KofakenM 
die in die Stadt gedrungen waren, an d<'r Aiifftellung 
verhindert; nur mit genauer Nuth gelang es den 
Schweden einzeln ;;u retiriren, und das Bataillon kaol 
mit einem Verluft von 70 Mcnn in Sveabon en. Dee 
Commandant (Hr. v. Cronftedt) pafnedurraanf ofeht 
zu feinem Poften ; ihm fehlte VerLrauen zu fith und 
zu feiner Sache. Ihm ftaud ein Kriegsratb zur Seite, 
deffen Mitgliederallesv 1^^ oder zu ungefchickt, oder 
beidei zuueich waren« um die VerhfiltnUIe en beur- 
dieilen. Srine Lage war allerdings fehwierig: f S. 16) 
denn es zeipte ßch bereits der Same einer Revolution. 
Die untern Ofticiers waren \'ortrefilich, jyim Ungliick 
kannten fie einander nicht, und waren Qberdiefs von 
dem Anfehen der Vorgefetzten gleicbfam bcÜubt* 
Es wurden kdne Recoenofcirungen vorgenommen» 
man machte keine AusfjTle und 300 Kofaken fperrten 
den Ort ein. Kndlich führten die Hülfen einige Batte- 
rien auf und die Kanonade begann nach 7 Tagen. Dn<; 
Coofeil verfammeltefich, lauter Männer, die bis auf den 
Gommandantett allgemein verachtet waren. Es bildete 
fich eine Parley, wozu die Politiker, die friedhebenden 
und kriegfcheuenden Menfchenfreunde, alle Liebhaber 
der ftillen Reize der Boitüle, und viL-licicbt ..uch einige 
der fogenannten i'atricten gehörten, die der Gedanke 
an Finlands Selbftftändigkeit oder der Glanz der rafB> 
fcben Monarchie verblendete. Das Uefchiefisen war 
ohne allen Erfolg; nun wurden in derFeftung furcht* 
bare Gerüchte von den fchrecklichen Anftaiten Jer 



liegende Schrift eines Augenzeugengiebt über die ür- Hüffen verbreitet: der Vf. fciüldert mit bittrer Ironie» 
fachen eines fo wichtigen Ereig/iifles äufserft merk- wie langfam die Belwernng betrieben ward, wle.n. 



wQrdige Auffchtofle. Eine kurze Be{chrej6|mg der 
Feftuog geht voran. Es gab, nach dem Vf., ein Mit- 
tel Sveaborg unaberwiodlich zu machen ; llelGngfors 
und alle Dorfer auf t Meilen in der Runde mufsteo 
abgebrannt und die IJe wohner, unter dem Verfpre- 
chen völliger Scbadloshaltung, bewogen werden, fich 
andre Woboplitze zu fucbeo. Ree. ftionnt dem Vf. 
vAUig bej; in dtloaenden Umbänden kOnnen nur kah- 
ne Maafsregeln helfen. Die Garnifon, die auch zu 
Ausfallen liinr. ichcnd war, beftand aus 4260 Mann, 
ohne die Befatzung der Scbeerenilotte, die Arbeits- 
maiUllchaft und die fogenannten Lustreiber (d. h. 
alle unanftlfige Perfonen , die keine Abgaben entrich- 
ten und zum Dienft genommen werden KOnnen. ). Da 
die obgedachten Maafsregeln nicht ergriffen waren, 
war Sveaborg frejiich nicht unaberwindlich: ^och 
bedurften die Ruflen , w>*nu Ge von den Fehlern der 
Schweden Vortheil ziehen wolUen» einer erof<ten 
Macht und vieler Artillerie und Munition. Der Vf. 
fchreibt den Verluft der Feftung nicht der Verräthc- 
rey, fondero der Eii.tail folcher irt iReo (öeskrdiig) 
Maimtrzu, die ihr Glück mav^hm, deren Unfähig- 
keit man überfieht und die das Vaterland in teufend 
*j0gnaktSüh ftiinm. Helfiogfon w«r von dem, 



ring der Schade war» den der Feind der FcAung zo- 
fbgie: mit Recht HherKekt er allst Detell, das eben 

fo ermfldend als zwceMos gewefcn feyn wfirde. Die 
Feftuog war, liaoptfachhch durch die Tlutigkeit dea 
Commandanten in einem ziemlich guten Stande. Un> 
erklirlicb aber ift es, dais die Bueblshaber der £0« 
Mndifehen Armee fb ganz unbdcfimroert um das Schick« 
lal eines Orts waren, auf deffen BefiLz r.L'es an!<amj 
fie gaben Hn. v 0. nicht die geriugfte rsachricht von 
der Lage der Dinge. Dagegen curfirten alle rufli* 
^he Neuigkeiten. Selbft einer grofscn Armee wOr* 
de ein Sturm unmöglich gtwefen feyn, die Hnflen wa- 
ren aber nie ftärker, oft rduvaclir r als die Garniron; 
fie be&bofien Sveaborg mit dem Pulver und den Ku- 
geln, die in Svartbolm und 1 1 eHini^fors in ihre Himda 
Seien. Das Feuer der Schweden verurfachte iu Hei- 
ßogfors grofsso Scheden ; der ruififche Befehlshaber 
liets drohen, er werde, im Fall das Schiefsen nicht 
aufhöre — Helßngfors und Abo verbrennen ; eine fo 
larlierliche Drohunp machte Eindruck ; man kam 
Uberein, nicht auf die Stadt zu fchiefscn, wogegen 
auch die Hüffen varfprechen, das Feuern aus derTeU 
ben einzuftellen; es war aber hier der ungOnftigfte 
Platz für ihre üjttterien j fie waren alfo gleidifam ge- 
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».wune;pn fi.h hpffere Stellen ausznruchen. Durch 
riiefe Unlcriiandlutigcn war der Weg zum Parlamcn- 
tiren eröffnet; und mit einem Male ward von den Mit» 
sliederD des Gonfeiis die bekannte IchindJücbe Con> 
vention abgefehloflen. Ober denn Uagereimtbeft der 
Vf. gute Bemerkungen macht. Dafs gegen den 3. May 
eine Flotte zum Succurs kommen konnte, war phyü- 
1( he UnmögUehkeit. Die Garnifon äufserte laut ihr 
Miftvergntsgen , man hiatttrgiog 6» durch Uowabr- 
beften« Vorfpiegelungen n. iTw. IMe Feftune batte 
noch an 2000 Centner Pulver, an Lebensmitteln war 
kein Mangel; bleffirt waren 3g, krank 200 Mann. 
Herzzerfchneidend ift die Schilderung, wie die Gar« 
' nifoD das Gewehr ftreckte; in allen Gelichtarn mahlt« 
fiebVerzw^riung; der FefadTelblt bezeugte deo Trieb- 
fi dern einer fo fcliändlichen Kataftrophe Verachtung. 
Ks war fre^'licb ein PJan vorhanden, durch eine Re- 
volution die Uebereabe der Feftung zu verhindern: 
aiktii unOberftei^coe Uindemifb widerfetzten fich 
der AttsfDhrung, deren Entwicklung su manchen 
lehrreichen Refullaten fOhrt: Ree. kann dem Vf. je- 
docii in feinen weitern Reflexionen nicht folgen. Er 
findet CS übrigens unglaublich, dafs der Commandant, 
d«r ein Einkommen von mehr als gooo Hthir. von 
dem Staate hatte» doreh Befteebung verleitet worden 
fey, feine Ehre aufs Spiel zu fetzen; vielmehr betrachtet 
er ihn als einen Mann, der in eine Art von GemQths- 
febwiche verfallen war und Heb ganz feinen unwürdi- 
«n Umgebungen Qberliefs. Die Schrift ift mit gro- 
fser Energie und mit der vrabren Beredfamkdt g!e- 
fchrieben, die dem Herzen entftrömt; es gereicht 
Hrn./?. zur Ehre, dafs er, fo viel als möglich, alle Pcr- 
ftjnliclikeitcn vermieden hat, und fich nur an die Sa- 
chen biU. Die Erbitterung gegen Rufsland ift bej 
<rfnem Schweden zu natOrlicn , als dafs man fie dem 
Vf. nicht ver:^eihen follte. Die kleinen Fehler 
des Stils und der Sprache werden durch feinen 
Stand entfchuldigt : in allem, was die Sachen betrifft, 
zeigt er einen huien fiiick und ein fehr Befundes Ur- 
thml. 

Kll'CHENGESCBlCHTBi 

Crkifswald, b. Eckhardt: Gefchiektt itr Nikolai- 
kirekt m Grttfswatdy vorzüglich der Wiederher- 
ficUnng derfdben in dm iSbrtn lisß bis 1653. 



Von D. A BkätrftiiL tgot. 7s S. gr- 8* mH a 

Kupfern. 

Schriften, die einen fo fpeciellen Gegenftand be- 
handeln, wie die vorliegende, finden in unfern Zei- 
ten, feibft in dem Kreife« far den fie ziinäcbft be« 
ftimmt find, nur eine laue Anfiiahme; dennoch find 
fie in mehrern Rilckficliten nützlich und ihre Verfaf- 
fer können auf den Dank und diu Aufmunterung des 
Gefchichtkundigen reebnen , dem fie bmehbare Vor- 
arbeiten liefern« und der felblt das» was mancher fOt 
unbedeutende Mikrologie hilt , zn wflrdfgen und zit 
benutzen weifs. Hr. 1 'r. Diederßfdt hsx mit Fleifs die 
ihm zugängliches Nachrichten von feiner Kirche ge- 
iammelt; um denfelben fflr feine Lefer einen böhem 
Reis zu aeben t wirft er eJaige Blicke auf die kirch» ' 
h'che OeTcbicbte Pommerns, befonders die Binfiab^ 
ruiig des Chriftenthatns dafelbl^ Oberhjupt; «nanche 
Angaben, die er aus den altern pommcrlchen Hifto- 
rikern , einem Micrnlius oder von Sehwarz annimmt, 
wird er bej einem kritiCchen Ouellenftadium gewitt 
verwerfen oder berxcbtfgeti. D«r Vf. befcbiftigt fich 
hauptfachlich mit Darftellung der Ungincksfälfe, die, 
die Kirche erfahren hat; der Thurm ini'onderheit ift 
öfters umcefalien ; intereffant find die Nachrlchtea 
von der mederberltellung des Gebäudes im J. 1450; 
fclbft ans entlegnen Orten wurden anfehnliche Bey- 
träge gefchickt; n\an kann aus der Grfllse derfelben 
auf eine ziemliche Wohlhabenheit in Pommern und 
der umliegenden Gegend fchliefsea, und die Linder 
mufsten die VerwUftungen des dreyfsigjShrigea 
Krieg - bereits ziemlich verfcbmerzt haben. Ans den 
mitgethcilten Rechnungen lernt man manches Aber 
den Preis der iJinge, den Arbeitslohn u. f. w. ßey 
Gelegenheit der in der Kirche vorhandenen Grabmäh- 
1er und Gemälde kommen manche unterhaltende 
Anekdoten von den bey derfelben angeftellten Leh- 
rern und andern Perfonen vor. Der Stil des Vfs. Ift 
lebhaft, aber oft zu rhetorifch und nicht gedrängt 

genug. Nach der Vorrede gedenkt er einen Grund riTs 
et pommerfcben Kircbengefchichte und eine Gc- 
fcbient» des Predigtwelens in Pommern nach der Re- 
formation her3iis7u^ehen : wir wönfchen, dafs es ihm 
nicht an Aufmuiit* rur.g und Untcrftatzung zur Voll- 
endung fo nüt/licluT Arbeiten fehlen möge. Die 

beiden Üupfer ftellen die Anficht derKircbeini J. 151^ 
und im J. tgoS dar. 
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LITERARISCHE 
1« UolverficiceD und andere JLehraaiUlfieo. 

Bamhtrg. 



•y cfer im Schuljahre 1(09. eingetretenen nmot 

Organifalion der hieügen höheren LehranCialien wur- 
den folgende neue Profefforen am (;yiniullum ange- 
•^llt: Hr. X/rtn, vorher Proferfor und Rector zuWürz- 
borg, «kProf. der philolbphirchen Vorbereitungs- WiC- 
^fenfehaften -, Hr. P. Lichtcmhaltr^ vorher Piofoflor m/i 
Sobtddirecior zu Sulzliach in der Oberpfalz, alt ProF. 
•d«r Philologie in <lei Oberi^yiimarial - KiafCt ; Hr. Hü- 
jßkiTf priTatifirender Gcleluter aus ATch, gleichfalls 
JÜSptW. der Philologie in der Mittrlklaffe ; Hr. A.Stdn- 
rucky Kandidat der Theologie aiu Baanach, als Lehrer 
der neu errichteten Realfchule. — Dagegen wurden 
die Hnn. Profefforea B. Döring und Fr. IVtttidcr an das 
•OYinnaßiim xu München, und Hr. Prof. Ktßk als Prof. 
• «ir da* hiefif^Selmlbmina r rerferzt. Ht.Sufkan , Prof. 
und Infpeetor- am Schaliehrer - Seminar, und Hr^fr. 



NACHRICHTEN. 

Tribonal und die Hononuioren der Stadt, d«nb «in 
Tafi xowr aatgegebenet Programm cin^^eledent b«y 

•wohnten. Nach Endi-^ung der Uedc fand zum crfteii 
Mal« die Austheilung des, von des Königs Majeltat im 
Februar des J. 1809. zur A uf munterang des Studiums 
der Chirurgie geftiftMen, EceiCec ^tattt £s 'WAr dar 
Prei« (eine fchöne goldne Medaille, ..die «nf der.ünan 
Seite das Bildnifs Sr. iVlajcftlt, und auf der aildcrn die 
Infchi-irt: Lohm der Fltißtt , tra^jr) — nach voi ausgegan- 
genen Prüfungen der Concurrenten , juf den Vorfchlig 
des ProfeJTors der Chirurgie, Frvritpy dieXsmal dem 
Studiofitt LmiMtig aua Ulbaeb, «lerkannt, nnd wi|nle 
demfelhen von dem Kanzler der Uni'wrfiHf . Un. 
V. SchMgrrer^ öffentlich Ulicnreiobt. 



IL yermiCcliee.'Na.c6cic.httii* 

Die feit der fehon im Ociober .ror. J. im. König- 
reiche Baiem geinachteu neuen Eintheiluog des Landes 



tiüßUifiy bisheriger ProF. der Phtlefopbie am Lyceum, im Kreit -ConimirCariate und der darauf erfolgien Auf- 
kamen beide nach Amberg, iencr als Prof. der philo- ],ifuni; der Provinzlal - CoiiGfiorlen aufser Function tjc- 



Ibphifchen Vorbereitung^-Wiffenrchaflen am dortigen 
Oynmafiuni, dicfer als Prof. der Philofophie am Ly- 
ceum. — Von den ProFeflbren an dcn jiiefigen höhe- 
ren .Lehranbalien erfdrienen im Sebol^ahre it09> Fol- 

fendc Gelcgemheits- und andere Sdiriften: Vom Un. 
)r. y.Batz: Commtmatio in Pfcilmum 109. coari- 
numtiomtm fratttmotiim fujrum indicit. (Bamberg, hey 
Reindd. a« S. tO Vom Hn.I>r. ^a^etr ; Nach- 
rieht von dem K. Bder. OyAniafimB SDBudwrg beym 
Eintritte des Schuljahres 1809. (Bamb. tt.Wilrzl>., bey 
J. A. Gobhardt. go S. g.) Vom Hn. Ör. Dtuber die 
Gefchichte, philofophllch dargeftellt. (Banib. , b. V. 
.X>edencfa. 134 S, |.) Von. den Hnn. Dr. fVagutr 
und ITVftVr/«}*.' JkhretbericAt nlier'di^Mefigen Kd- 
niglicVien Studien - Atiftalten , crfiattet ainTnr;e der of- 
leniiicben Preifcv^rtheiliing. (Bamb. , b. G. T. Klehs- 
ädel. 4.) Vom Hn. Dr. G. M. Klein: die VerftandeS- 
• iebre. (ßnab; tt.Warzl>. , b. G«Unidt.<gr. «.) 



Tüh 



lag*». 



Der ^te Norcmbcr ror. J., oder der Celuirtslag 

auch von der liieli^on Um- 
Nach seendigtem Gottes 



■•Sr. Maj. des Königs, 



"tcrlltat fWyerlidi bent^en. 
'- dtenTt hielt iet ProFrtTor der Berediemkeit, fttor, in 

detji grofsen Hörfaale der Univerlitit eine der Feyer 
des Tages angemeffene lateinifche Rede, weldier 
•■ 'Dytiirtliche Profefforen , die Studierend*ll| «lK*OlMr- 

A,, L. & iftio. Erßw Band, 



fetzten beiden geiftlichen Confiftorial • Käthe, Joh. 
Chriß. Schmid und Jok. Martin Miller zu Ulm, haben 
nun bey der neuen Organifation des Kirchenwefena de* 
felbft neue Anftellongen erhalten, indem namHch der 
erftc, wf'rlier fonfl auch '/ul^'! eich als proteftantifcher 
Oberfchulcominirfär angefielit gejvclen war, zum Kreiv 
fcirdienrath, und diefer zum Siddlt- und DiCtricts-De* 
can emannt wurde, wobay ihr neuer Gehalt narhVei^ 
hältn'ifs des vorher Bezogenen erft noch beCtmmtt vvtr» 
den f .lf. 7iij»leich wurde jener, der blvher auch iTir- 
rei an derSpital- oder Dreyfaltiglieit.slvirche war, zum 
Friihpreilijjftr nm MflnltMr, und diefer, welcher bisher 
i^er am Miinfter ftdind« dagegen xum 
)ener Kirche ernannt. Beide bezichen 
als l'olche einen Gehalt v >ti i 300 FI. mit frever W'oh- 
ntnif», follen a!»er, aiifscr den Friihpredigten an Sonn- 
und Fefttagen, gar kebie kirchlichen Gefohäfie 7u v^r- 
viohien haben. Der 791 dirij^e Senior» f wurde 
Ulli 90.0 Fl. und der bisher j^ehiljten freven Wohnung 
in Iwiheftand verfiMzi, und <iaget;<>n tler erfte Prediger 
am .Münfter, K.O. fidler, ziun Siadtpfarrer mit 840 Fl. 
Geiialt( feine frcye Wohnung mit einbegriffen, er- 
nanntf wid ihm der bisfaeriite ftlnfte Prediger am MAn- 
fter und Prof. der Phyfik, <i, K. Roknieni rfiit faft glei- 
chem Gehalt, als Di«: )t>, und A. .-ftiim, bisher Pfar- 
rer zu Jungincen .bey Ulm und Prof. der Philofophie, 
nit 660 FL, an Conuamn be y gua hOi : Oer bisherig 



als dritter Predi 
FrÜllpredijjer an j 
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TechTte Prediger am M&nfter, Ckr. Jfu, wurde 
Neeaßetitit f eineiu anlelinlichen PFurdorfe «uf der fo«- 
mnannten vordem Alp unweit der Stadt vcrfetzt. An 
der Dreyf. Kirche, welche feit dem Ausbruche des 
Kriege in ein Mehlmagazin verwandelt wurden war, 
nun aber wieder hergeELellt werden Toll, ift der bis- 
iier als vierter Prediger am Münfter gcftandena Prof. 
der Mathematik, IV. Srühi , .lis PF.Tirer mir 830 Fl. 
Oehftlt und freyer Wohnung angeftcllt worden. Für 
den ihm noch sozoordneineni aber noch nicht er- 
nannten , Subdiacon And '440 Fl. beftimnt. Dagegen 
foll der bijiherige Diacon an diefer Kirche imd Prof, 
der hebriiCchen Sprache eine feinem bisher bezogenen 
Oehalt angeln eHiene andre Stelle erhalten. Bey fämnit- 
Kdwil Oeiftlioiien, welolie zugleich ProFefrorcn am 
GjTnnafium waren, hat diefe Function aufgehört, de 
»uu die lange erwartete Orgesiiaiion deCfcJben wirkp 
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Am 6. Nor. wmrde nämlich der von Anfparh nach 

Vhv vpifct?!»» Prof. Groß durch den Kreis - Schulrath 
Kiimtnt van Ihi.nLf als Rector und erftcr ProfefTor des 
Oj|Bliafian>' fe \ei licheingefiihri, worauf er ficli felLfl 
in eintr 'dilentiichen Jieide feinen neuen Collegen, 
Sdialem nnd Hitbargern.nit Wtmc and Nachdrude 
empfahl. Zum ProfefTor der erften GymnaTialklaffe 
wurde der blsherii-e Prof. der Uhetorifc lind provifo- 
Vifche Ojnrector CNe/etmu^er ernannt, an die zweyte 
«irurde D. Htrmum ans Uhn, bisher Pfarrer zu Silbitz 
bey Zeitz, mid an die dritte 1. SIra/s, vorher Prof. am 
Gymnafium ru Kempten, ein Sohn des rühmlich be- 
^tnntfln Predigers zu Bremen, als Profelfor benifen. 



>\rtlcke drey ali KlaiTenlehrer vorzaglich die lateini» 

fche und griechifche Sprache und Gffchichte, nebft 
Gfogi iTjihie, zu lehren haben. MatheinHtik nndPhyfio- 
gi aphie iragt der ah aiifserordcntlicher Profeffor zutr» 
langen geftandene Prof. Rösling^ bekannt dnrob Cdne 
Fabrikenfchule tmd andre Schriften, all fogenanmar 
Fachlehrer, in allen drey Klaffen vor, fo wie der 
Rector die Philufophic. T^Lglich wird fimf Stunden 
Unterricht gegeben, bey den auf einander folgenden 
Stunden aher immer eine PaoTc sitr Erholung gemacht. 
Jeder Lehrer giebt wöcbentl. 13 — 15 Stunden , und 
hat »o — 3 4Sc£tiTer. Der Gehalt der Profeffot-en ift 
jiliil. goo Gulden, der des RiTtois aber IT 50 Fl. ncl>rt. 
Ireycr Wohuuug, welche auch einige der PiofelToren 
noch in den Gymnaüalgebäuden enialten Tollen. In 
einigen Leciionen wird, da die im Normativ verfpro- 
dienen Handbücher noch nicht erfchienen ünd, dictirr. 
Unter diefcn drey Kl iffi n Trrlj':.! nun die RealTcInile 
qnd das ProgymnaGuni einander gegenüber; diefes für 
die, weldic zu wiffenft iMltlidiemBeruf heftimmtlind, 
und jene für die zu andcrm beftimmten. In der erften 
ift der bisherige Lehrer der Tünften Klaffe, M. Kfrtfr, 
mtd in dem andern der bisherige Lehrer der dritten 
Klaffe, LöWy Vvelcher auch die bebraifche Sprachein 
den Gymnafialklaffen lehren Ibll, feder mit tfeo FL 
ange'ftellt. Ilire Schüferzahl ift 30-— 40. In den ■zvrtlj 
Primärfchttlen, wovon jede 90 — 100 Schüler zahlt« 
find proriforifch zwey Vicarien als Lehrer angeftellf, 
deren Gehalt auf 500 Fl. beftimmt ift. Der Lehrer 
der franzöüfchen Sprache und des Zeichnens erhält 
600 FI. Ob Schulgeld bcsaUt werden XdU, ift. aiocb 
nicht beftimmt. 



VI Geift der phllofophifchen Lire 
1) Da« architektonifche Syftem. 
a) Die wiCGmCdiaMklie Einßclic 
S)I>i« 



INTELLIGENZ DES BUCH- und KÜNSTHANDELS. 

t Neao periocUTcho Schrifieo. . 

Tn der Andrea' fchen BudOiandlimg SO Frank» 

f urt a. M. ift erfchienen: 

J m n ai der Naniruifen/tkaft imi MtJSehi heraosge- 

geben von F. J. SiJulvtr. Erften BandiS t^ßu StOdc» 
Geb. 16 gr. oder 1 Fl. i: KiO 

Inhalt. 
I. Vom Journal in der Literatur. 

S. Von der MetfuoerplMlii vad Verjüngung dei enkDft* 

üfchen Lebeni. 

ni. Allhandlung aus der EntbindungswiffenTcbaft. 
s) Die Zeit der Scbwangerfcbaft wifrenTchaftlich 
berechnet. 

IV. Das Lebeit der Pflanse anfchaulich dargeftellt. 

V. Abhandlung aus der pr-iktifchcn IVlcdicin. 
1) Tödilidie Conrullioaeu eines Kindel, 
a) Vea der Qidiii 



Artkiv fir Littratmr «ad. Kmaß, 

Unter diefein Titel wird das bisherige Archiv für 
Theater und Literatur von diefem Jahre an nach einem 
erweiterten Plane fortgcfeizt. Jedes Blatt diefes Ar- 
täui» wird mit einem jtolitißhen BälUtiB befcitliefsen, 
in welcbem <Be neucften Erfcheinungen am politU 
fchen Horizont, ihrem nothwendigcn Zufammenhange 
nach, luil Unparieylichkeu und Wahrheitsliebe dar- 
geftellt werden Tollen. Finc ausgebreitete CorrrTpon^^ 
denz erfiiFnet in diefer Hinficbt der Redaction die er- 
ften tmd ficberßen Quellen. Auch wird mit diefem 
Ai cliive ein InuUi'^crz • lilart ^ an- w.lrti^'e niul ItieCge 
littrarijcht y artijiiukc und mtrkantilijikc Anzeigen und 
gwoeianauig« Xwiohriflhiitn eatkaltandt er&beinen. 

Die 

Digilized b/Gt^vt^ 



Die InferBons • Gebflhnar 
fftr die gedruckte Zeile. 

Von diefcr Zcitfchrift werden, wie bislier, w5- 
fihandiäl * Stücke crfcliplncn. Der Preis für clen gan- 
k«n Jdirg«ng Ut 4 AtUr. durch ganz Deuirrhland. 
Man engagirt lieh ftr einen' ganzen Jahrgang; jedoch 
irirclf zur Erleichtenmg der Abonnenten, aiis\\ ärts 
kaÜjSkrigf., in Hamburg vuneljaJirige Vorausbezahlung 
■njRnommen. Auswärtige IntcrelTenten haben ihre 
BMMUunMa bcy den ral^ Zeitung« - Exp^editio* 
Beil vna Pofttmtern m nachen, Ar welche Xm 
KaiferL K. Franzöf. Ober - P o ft am t - Z o 5 - 
tungs - Expedition in Hamburg die H.mptlpcdi- 
tioa SbemoaDOBen hat. (In Hamburg abonnirt man 
«nmradnr nunittelbar in der Expediiion diefer Zeit- 
fdirift, Valettttntkamp Nr. 109,, oder m dar 
BohnTchen Buchhandlung ixuA b«j Itab Tramlmrg 
im £rodfcbrangen. 

Di« R^daotioa das Archirs f ar Lite- ' 
ratnr und Knnft. 



filTchen Publicum^ rem nuwliett and auf diefel^er« 
nehmuDg hinlenken: lo wAre ec IMbcicbcidenheit toh 
der Verlagshandlnng, noch eignei Lob hlnzuFügen m 

wollen, das jedem Käufer ohnehin verdächtig vni kom- 
men mii Ts, weil nianweifs, wie fchwcr es dciu ge- 
wolinliclicu Iv lahij.inn fallt, das Lob der Sache von 
der l«beficirhebang der Sjpeculation zu trennen, die CT 
anlegte. ' 

• • • 

MUeher denOeift and CSiarakter de« Lotri'ßktm 
„ Geißtf der Coiut >h j nij|f», von Hmfcktr vt» dt* 

nV<MV lißfrif du Codi NapoUtm find bis j«iBt<ykftr. 
,Binde erlcfiienMi. Sw vmfaCIen dtaJ^jb« imd>ri^ 

das firansGfii^Rba ' 



„tigrten Tb eil jeueg 
„PerConenrecht. ^ 

mDct Vei^UTfr des Werk» ift OcBcraireevetlr det 



Staatsraths. Er war Zeugt der Berailifchlagungcn 



„uijer die einzelnen Artikel des franzulifcben Civil- 
„ gefetzbuches. Er uitt al* Gt/ekiehtftkrtiker der 
„ Anficbtca und Meinungen des Oefetzgcbtr« auf. Da 
„naA der TndiridaalitRt der Bntßehtmgiart des C N. 
„die Dinmnion der Staatsbehörden die Würde eines 
„ gefetzlicheu Commentars deÜ'elben annimmt — ein 
„ Vorzug , der allen , bisher bekannten , Gefetzbüchem 
n*d)geht— Ib nimmt dadurch der Locr^Tche Eßtrit 
bbrata« Aafirägaa md dgU Midii<lisP| crinttat „da Cidr NapeUmi einen hohem Ran^, ds ein gemei- 

watn^wSKtif, „ner CoinincTitar, in Anfpruch. Er ift " ■ • 



MB. Da Hr. Ncltler den Varlag dieüei Archivs 
äbeegehcn und von jetzigen Jahre aa mit dlefem 

Inititute durchaus in keiner Verbindung ftehr, 
fo find künftig alle Briefe und l^e) trige mit der 
Ueberfchrift : An dieRedaciiun des Ar- 
chivs u.Cw.t elnauCa n den. Briefe, weiche 



II, Ankündigungen neuer Bücher^ 

Amatige für Jurißtm^ 
«aldw fiA nit dem Studium* das CUe» Kaftätm 

bcfchiftir^en. 

So eben ift folgendes Werk in unferm Verlage er« 
fidilenen : 

Gtiß der Civilgtfitzgektag Frankrtich/, ein Sans aus 
« den Quellen gefchöpfter erklärender 

Hpn y. G. Locri^ Generalfccretär des Siaatsrath* 
n. r. w. ; aus der Urlpracbe überfetzt von Dr. Franz 
jWdkfl, Hofratb ti. Profeflnr in Wetzlar. irBand. 
er. g. I Rthlr. od. i Fl. 4g Kr. ir Band, iiber> 
fetzt Ton F. L. Gladicich,' Grofsherzogl. Heflifchem 
' Legationsrathe — >e» iliiL und mit cinrv (inlti- 

ttnden Vorrede nclift rtläatemden Zufdtzen begleitet 
Ton Harßker von Almenin^pt^ ^tirftl. Naffauüclicm 

Ober- AppellatifHuratbc. gr.t* 1 äihlr. od. 1 Fl. 
48 Kr. • 

Statt der gewöhnlichen kanÜDinnilchen Lobas^ 
erhehungen ftehe hier eine Stelle aus der ran Almen« 

dingen'fchen Einleitimg — welche xrir felbft nachzu« . - 
lefen bitten, da wir dii^fe trcfllicbc AMiuiiidlung we- 
gen befcbr Ulkten Raums nur theilweife ausheben Ksißntr^ C. /f. C, GrundriCs der Fx^üeiimentalphyAk. 
können. Mit ihr erOfihek Jidi dar «etycr Band d^ irBdL MitKpfrn. gr.t. Heidelberg, bey Moltv 
IiQCre'fdien Commentars. «. Zimmer. 3 Rthlr. g {^r. od. 4 FI. 12 Kr. 

Wenn Üe Worte eines Literators von folcliem An- Bey den rafichen Fortfehritten der Esperimental- 

MwB, t»ia OmwU u ff» ^ dia A t i finartf a mlitit dal {aii. fliyfik «oid bej dM g^lDScndaaEKÜlff , dm dia man« 



„ ner CoinmcTitar , in Anfpruch. Er Ift eine l'elatiun 
„nicht desjemj^cu, wa* der Gefetzgeber gcfagt, fon- 
dern was er gedacht hat — denn feine Worte findet 
„man im C. ^lelbft — Ceine Gedanken dag^en im 
nI^4mC.K - 

„Von diefer Seite betrachtet wQrde der Locr^r 
„fche Commantar allein Cehaa die höchfta Empfehp 
„Inng veWBanan, » er zeiehiiat fiefa aber andi 'wnAt 

„eine höchft einfache und lichtvolle Darftellung, durch 
„ fcharflinnige Abtheilungen und Unterabtheil iingen 
„imd durch einen richtigen praktifcben Blick aus 11. 
„ r. w. , und eben diele Vairbindung innerer und ftufsä« 
„rer Vorzüge ift as, .wdclia den dauernden Wenii 
„dlefes Werkes begnindet, und feine Tendenz übe» 
„jede Zufälligkeit &u£serer Umgebungen euiporbcbt. 

♦ . ■ 

Za dem oben angemerkten PntUa 1cBii|l «an dlto> 

fes Werk an jeder dcutfchen Buchhandlung erhalten, 
wo Exemplare zur Einlicbt bereit liegen. Bey Befiel« 
lungan auf Vier Eaeaf lara geben wir dae 5ie gratis 

Oiafean« SasDeeember igoi;. 

Tafchi und MfiUeT. 
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nlrhrncliften Bemahangeii deutloher, franzöfifcher xaiA 
englin h 'v Natuarforldier in nnlerttr Zeit hauen, febttö 
es noch an ein*« zweefcmilsigcit Lehrliucfae, wel^ 

dies t'lmi' 'Iii' Frfihninp zu vernachläffigcn, Ile \'iel- 
mclit mit der Wifrenfclialt in Hai[:monie «u bringen 
und die Fi-rchcinungen überall auf ihre ewigen üe- 
fetTie zut-ückr.ufubren tnclite» To wiA diefe binvrieder 
in jenem aaffinden lehrte. Die Aufgabe war )edodi 
nur v')n ciueiii Gclchrffn zu h'rcn, der mit wiffen- 
XciiaftlicHi gel»»Metein Geilte auch die innigfie Bekiunt- 
•Jbbah minleij Rcfultaten <lcr Empirie vci einigte, und 
als ein Tolcher wird fich dem kundiff«« Le£er der Verf. 
diefes Lehrbuchs litewXhren, da« cnifch r«iM urenge 
Form fowohl, al-: Jurch die l uhiye Klarheit des Vor- 
trags anch 7.iim SeJbfiftudiutn fich irelVlich eignet, und 
ühcrall lieber d«B Lehrling örlentirt, welclier fich im 
Experimentiren ««rfodien und Ton dem Erfolg Re- 
chcnH Haft geben will. Def Eiand «ttthllt, n«di 
einer wiffcnrchaftlichen und literarMchen Darftellnm^ 
der Phyfik iin AJlgeroeinen, die Unrerfnchiinpen der 
Anziehungen in meljdMrer Ferne • der zutifte Bind 
wird da* Gan*e in (leidicr Tendens volieodcn. 



dliun fetzte , d«n War<h',^^Bn*«r einisr jeden beymaGr^ 
Auffohlufs, und Ton der Summe, demZufainmenhan^ 
«nd der Orgadibtion feitier KennfnilTa einen Begriff 

zu im Stande find. Fs war aher unnitthig, dci- 

baW) alle feine encyklopldilcbea Hefte abdrucken zu 
lolXen, deren einige auch xu compendiarifcli aiisgear« 
beitet waren. Das WefemJiche feiner wiflenfchaftl»» 
eben GrundGUxe und Anfiditen liefet in der'iKnleip 
tun^', in der I iicylilop if'ie der Philologie, der fditt- 
nen Kiinfte und Wiircufchiiften und der Gefcbiobte. 
Die Uerilioa der erften flbernabm auf den Antrag 
■des Herausgebers Herr Slaaia-ath Sävern^ die der Gd- 
Xdiiebte Herr Profeffor HMHanm. Das Grundgefetc 
der l'cdartion mufstc nit: rlit-h feyn, rein zu geben, 
^^■AS Kraujc s war, welcrei» aucli ^ewiUVniiaft befolgt 
ift. Der tißc Theil cnthxlt die F.nc) kJopadie der Pbi- 
^lologle und der üciiötten KdnCte niul WilGenCcbuften; 
''der xicttfu Tliei) die der Gereh'iobte, nebft ein#r adt 
[, aiMn'li ben iibei fetzten AbhiTidhrng drs Verfnr- 
fers, i.biT die llniTnurtg, daC» es licClcr wenle mit dem 
JVlenrcheiici.'fcblecbt, welche aU ein wicluiger l^eg 
von Kralijt't Weltanitchi fehr fchitzbar Ut. 



Bey Darum ann i&JEfilliehan tft erfchienea: 
Mt^^ y. C. F., ober Auhts Ptlfyu Flaccut Sat. VL 
V. 37—4° 78- 79' Sat. HL v. 74. 71. Sat. V. T. 54» 

55.; nnd itber Horat in den 5ifnu. B. TL Sat. VIll. 
V. 15. 8. K i;r. 
v.fVtdmanß^ ILL.^ Gcift der neuen Preulsifcben Suutt- 
orgaaifation. ' f. sögr. 



Die ntut An/1.\ne meines Lehrhuchs der Erdhrfchrei- 
hmigSichfcni für Scfuikm ift errdiiencn und kofiet bey 
mir t g^M >>Q Uuchlu l> gr. Die Haupicomm. hat Hr. 
Biirth in Leipzig. ■ 'Aiir'5 Exempl. ift bey ibir das 
fie, auF II Kxempl. das 4!« ffef. Presdtin, im 
Deceuiber x^oo. 

Jt A £ir|d»Mr COttenXEDM).. 



Bey Friedrich Nicolorin« nKAnigtberg 

in Preufs^n ift.trfch'»«««'*- : . , 

Krmmt^ Ckr. 7««., tMcykhpicUfch* Ai^Beknm Hmlgtr 
Zweigt dtr GiMrfamkttt. Herausgegdien WB Ab 
V. AutTfunUy X n. ater Band, odar Dtfftm vtr^ 
m^leku SAr'tfUm 3 u. 4ter Band. 3 RtlUr. 4 gr. 
Unter den nachgelaffenen Panierendes Verfaffers 
faitden lieh inclnere zum Behuf allgemein-encyklopä- 
'diWier Vorlefungen, welche det felbe eine Ucihe von 
Jahren hindurch gehalten hatte, angelegte Hefte, de- 
ren öffentliche Bekanntmi^chun^ au« folgendem Ge- 
Jiebispunlae berrhloffcn wurde. Kr^ut vrmt durqb fc«« 
Gelelirfanikeit, fo wie durch die Agilität feine» Oet- 
'ftes und fein Talent der IMitibeilinii^ , einer der vor- 
' SÜgilchrten Lehrer der Könlgsbergifchen Univerfitat, 
und in feiner Art von nicht minderer Bedeutting ff\r 
die Univerfitat , als Kant. Ift dem aufoloe dicBekannt- 
fchflft mit KrdUf, als einem umfalTcnden Gelehrten, 
an fich intereffant: fil gicbt o!ine /Avcifel einen der er- 
hcblichften P.eyträge zu ilu- die Bekanntmachung der 
Papiere, die über die Orond«nßcht, womit .er dje 
■Win"enrr^:nr;en betrachtete, über die^rt,, ujic er ue 
behandele, den letzten Zweck, deVt er ihrem Stu- 



ßteat /Sr Athtrn und. Ldtrm, ' ■** 

GtmHldt zmr frmuafifektn Umterhaltamg o. f. %r. , rou 
SalomuM Pöngt. Lieferung, deren illiiminir- 

tes Kupfer einen JHeierhof und defläa onKagend« 

Gegend vorftellt. 

Die [;iite Aüfnalimf, welche die beiden erßtn Lle. 
ferungcn diefes niitzlicben \\' ikei gefunden h.il)en, 
ift hinreichend, et allen I.elircrn und Lehrrrinnen 
an af^nttlchcn und Privatanftaltcn , nicht minder 
den Hauserzielieryi, nnd vorzn^^iirh auch den Aeltem, 
denen Unterhai ttmf» uiit ihren Kindern Vrrgnögea 
marbl, >.n empfohlen. Plc .AT 1' o.b« de, fr jnz"4ifchen 
Unterrichts in diefem Werke ift, fellift bey der zar- 
tefiert Jagend, anwendbar, und uicbt ihr zugleich auf 
eine beidirende und angenehme Art BegrilFe ron vie» 
lerley Gegenftänden, die fie umgeben, und wtldie ßm 
deutlich erkennen und richtig benennen, und inibrwi 
verfchiedenen Beziehungen bei rächten lernen. 

Ift bey G. Hayn in Berlin und in allen giitin. 
■ Euchhandlimt'on für 1^5 gr. Conrant, desgleichen die 
nnd wtytt Lieferung diefer Gemälde, jede Bir 
den nlttnllehelirPrdit, ttflfekauunea. 



Digitized by Google 



N u Jit 6. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Frtytags, de» 5. Januar igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



STATISTIK. 

Paris, b. Schftll u. Tasniaur, b. Cotta: Vt§agß 
d^AUxanirt dt HmmMdt et Aimi BonpUua. — 

^ Troiftime Partie. Effal fo'.itique für le Foyaume 
dt Li Nouuelte Espagne avec un Atlas pltvrujue et 
geographique. gr. 4. Premiere «t deux. Livraifon 

' iflog. .Troiüiipe Livr. igoy. zdammco 350 Sei- 
teo ohne eine lntroffaetion voo 48 S. Auch un- 
ter dem Titel : fjfai pol. für la Kouv. Espagne^ ift 
das Werk mit Ho. v. HümboHt alleioigem Namea 

Die Hn. V. Humboldt und Bonj)land geben die Früch- 
te ihrer denkwürdigen Reife bekanntlich in ab- 
Mbnuicrten Werken heraus, weiche zwar zurammen 
Werk nnler dem Titel Voyag$ ausmachen , aber 
meli dnzeln angcCchafft werden ktoncfl. Bey dem 
refcften Zuwachs , den diefc Gelehrten den maonich- 
faltigften Fi( hern menfchlicher Kenntnifs mitgc- 
braciit, verdient diefe Einrichtung den fieyfall und 
Dank des Publicums. Da aber die Ha. v. Hmmholit 
und Bonplamd die Henosgibe aller elnaeiaeB Tbeile za 
«leicher Zeit unternoimnea liabaii, fe Ift daravs der 
Fiachthcil entftanden , dafs die Herausgahe fich unge- 
mein in die Länge zieht und die Abtheilungen jedes 
einzelnen Werks fo verzögert erfcheinen, dafs faft 
' die BeforgDiik eniftehea rauU» fie m&chten nie vollen- 
det werden , weichte ein am fo bedeutender Verluft 
'für die VVifTenfchaften ff yn wflrde, als diefe fich von 
ihren Schriften wahre Erweiterung verfprechen dOrf- 
ten. Bis jetzt ift noch kein ein/;ii;es der angckütidii^- 
ten Werke vollendet. Von dem erften Theil, wel- 
eher in fanf Binden die Entdeckungen far aligemeine 
Phyfik und die eigentliche Keifebelchreibung enthal* 
ten foll, ift nur der erfteTheil EffcU fwr la pfogra- 
phie du plantes crfchienen, von höchft intereffantem 
ubalt, dem aber feit 1807 keine Forlfcty.u na gefolgt 
Hlb In der Vorrede zu diefem Werke, welche fchon 
im Jul. ig05 jafehrieben ift» lagt Hr. v. if.» er habe 
es für die wHSnreihaften aOtzUelier gehalten, die 
Hauptrefultate feiner Reife frnher alsdießefchreibung 

S liefern. So edel unTtreitig hiebey feine Abficht ift, 
wOrde es doch gewifs auch dem Publicum fehr an- 
gaoebm gewefen wjfo, die Reifebefchreihoog felbft 
nicht aar zu fjpStm enidten»'da die wißeBtchafitli- 
chen Werke doch immer darauf zurückweifen und es 
dem Lefer in aller Abficht intereffaot feyn mufs, mit 
dem weiten Umfang von Lämlern, in wdcbnditBo> 
A* L. 2. 1810. Jb.rjier Band, .« 



obaehtmigan des Uo. v. ß. gdMunelt find, nSher be- 
kannt XB werden. Bej dem Werke, welches wir 
hier einzeln anzeigen, ift es befonders zu bedauern, 
dafs es nicht auf \ einmal erfcheint. Das erßi Heft 
(teffelben erfchien fchon in\ Frühjahr iSog. Die 
Zufciirift an den damaligen König von Snanien ift 
vom %. Mira i|o8 daiirt nnd jetzt in Decr 1809 -ift ei 
erft bis zum dritten Heft vorgerückt. Werke dief».r 
Art künnen nicht wohl anders mit Nutzen als im Zu- 
fammenhange gelefen werden, da ein Theil Geh im- 
mer auf den andern bezieht. Noch unangcflehinerift 
es, wenn die Materien ganz zerriffen werdaa, win 
diefes bej der intereßanten Abhandlung der Fall Ift^ 
womit diefes Werk eröffnet wird. Sie ift Jtnalgfi 
raifonste de T Atlas de la nouvelle Espagne und auch Jm- 
troductioH giograpkique aberfcbriebeo. Hr.i;.^.ffiebt 
in derrelbeo eine kritifcheReobcolSefaaftTOo den Holla, 
mittein , welebe er bby feiner neuen' Karte von- Neu- 
Spanien gebraucht hat. Diefer Auffatz bricht auf der 
^ften Seile mitten im Zufammenhange ab. Auf dem 
Titel der zweyten Lieferung wird verfprochen , dafa 
die Folge in der dritten Liereruog folgen folle« aber 
bey dieur wird eai wieder auf dte vieito verfchoben. 
Dar Atlas, von wdehem anoh c^ey lialbrungen er- 
fchienen Gnd, Toll 20 Karten und Kupfer entnalten. 
Bis jetzt find aber erlt 14 gegeben, unter denen gera- 
de die allgeriieine Karte fehlt, weiche nNU bey dem ■ 
Studium diefes Werks um fo wao^argani vermilst» 
da keine andere der bis jetzt vorhandenen Karten von 
Neu -Spanien die, welche uns Hr. v. H. erwarten 
lifs't, erfetzen kann und man fehr viele der in diefem 
Werke ani^efiiht ten Ocrter und FJüffe entweder gar 
nicht oder doch nicht nach richtiger Lagefiodealunn. 
Wir können alfo den Wunfeh nicht unterdrfleken, 
dafil es dem yLgefaUen möchte, uns fowohl dicfen At- 
las als das Werk felbft fo bald als möglicli ganz zu lie- 
fern. Sein gewifs fehr hoher Werth vvürtle ungeBWia 
verlieren , wenn es Fragment bleiben foilte. 

Hr. V. H.iit alleiniger Verfaffer diefes Werks. Er 
hat es im Lande felbft, worin er vom Mirz igoj an 
ein Jahr zugebracht, fowobl nach eignen Beobachtun- 
gen als nach einer .Menge bandfchriftlicher Nachrich- 
ten /iicrfl in fpanifcher Sprache gefchrieben, 'dann 
nuhr^irn unterrichteten Gliedern der Adminiftratton 
roitguthoilt , von denen er roannicb£iol>« S&oiltze und 
Berichtigungen erhalten hat Der bekannte nnermQ- 
dete Fleifs des Vfs., fein Reichthum von Kenntniflen 
aller Art, fein Foricbungsgeift , fein slftcklicbea Tn» 
lantn interaflantsn OombiiMitionm und Ottrftdhw 
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gen zeigen (icti ladiefem TVerk auf eine ausgezeich- 
nete VVeife und macben es gewifs zu einem der wich- 
tigftea und Ie)>rreicbften , das. je a5er irgend ein Land 
iniohriabeii id. Wir werden durch daffelbe io boi* 



kein Nivellement des Bodens exi^rt, das Verbal tu i Ts 
der Lage vunPortobello und Panama ift nicht beftimxnt 
bekannt. Es ßndet ficb' jetzt auf der Landeoge yomr 
Paaanäi keine Aoböbe^ von der beide Meere zu flbep» 
Eem Orade dorefa neoe und gebaltvon» Ideen baret- Cdui wiren, wie diefas hej der fatdeeknag dfer TmU 
chert und zu eignem Denken veranlafst So viel wir gewefen feyn foll. Die gemeine Meinung, die Södfee 
wifTen, ift es bis jet^t noch nicht in deutfc her Sprache ley bedeutend höher als das aüantifche Meer, ift un- 
erfchienen und da daffeibe nicht in den Hinden vieler gegrQudet. Nach des Vf^. barometrifcbenMefhingea 
lädst dieÜM Blattes feyn dürfte , fo glauben wir» dab Bt entweder pr keine Veriicbiedeoheit der HabeOt 
Urnen ein« Anzdchnang ftian ruehen InUkf in» oder'anr lon S Mt 7 Metaree vorbanden. ( Wir b«> 
tereffant feyn wenfe. merken ein fOr allemal» dafs ein Metre etwas mehr 

Das Ganze beftebt aus ficks Büekern, wovon dretf als eine halbe Toi/e oder gleich ift 3 franzöf. Fufs 
bis jetzt erfcbieneo God. Das trflt enthält aUgifntine (p>ed du Roi) 11 Linien oder 3 Fufs 2 Zoll Berliner 
BitrtdamigM abtrdm Ob/Mf «ed pkg/iffli€ JitipdU Mais.) fis ittnicbt wahrlcbeiolicb, dafs Natur -lU* 
«M JViMi • S^enim. Di« f^nifclMn Befittoocen in Ame-'- volntfooen die t4mdeoge je zMrrrifiran worden, die mit 
rika erftrecken (ich vom 4jften Gr. SodT. bis zum dem ^rofsen Wafferftrom im atlantifchcn Ocean faft 

J7ften Gr. Nördlicher Breite , alfo durch 79 Grade, insleicher Richtung fortläuft, alfo deffen Stöfs eut« 
bre Länge ift daher der von Afrika gleich (dgentlioll geht. Ein Kanal, der tief und breit genug wäre, um 
'oertrifft fie diefelbe). Auch die grdfste Ausdeb* grofse Schiffe zu tragen» dürfte hier au^ xu groiso 
t «.1. . « .^m_ ^ j L t &hwierigkelten fintfch, um je ausgefobrt m werdea. 

Wenn aber auch auf diefem Wege die europäifchen 
Producle nicht mit denfelben bchiffen nach Alien, 
die afiatifchen nach Europa gebracht und frtr diefen 
groben Handel der weite Umweg vom Cap Hm» 
wird effpart werden können: fo würde es doehKboB 
ein wichtiger Gewinn feyn, wenn nur für die Com- 
munication der fpanifchen Beßtzuugen in VVeftindiea 
untl an der l\üite des ntlantifchen Meers mit denen an 



nung des mffifcben Rdehs vnd die der brittifclwn Be> 

fitzimgen in Afiep kommen diefen fpanifcben nicht 
bey. Hr. v. H. vcrweifet auf eine bildliche Uarftel- 
lung des Verhältniffes von Volksmenj^'C und Umfang 
der verfchiednen Kolonien zum Mutteriande, welche 
fieh aber in dem iXtlas noch nicht findet, aacb in def» 
fen Inhaltsverzoichnifs nicht bemerkt ift. Spanien 
felbft ift fanfniül kleiner als Neu -Spanien allein. Die 



fpanifche Sprache 



v.Mnl in ei 



ner Strecke von i90oLieue8 



geredet. Die fpawilchen Colonien in Amerika Hnd in 
neun grofse Gouvernements getbeilt, viere davon fiSh' 
ren den Natnen l^ice Königrtu!te, fünf capiUmiaf gene- 
raUs. FOnf liegen in der neifsen , vier gröfstentlieils 
in der gen 3!\igten /une. Mexico oder Neu -Spanien 
gehört zu den letztern. Zu diefem Vice • Königreich 
wird alles Land zwifcben dem 37nen und toten Gr. 
N. Br. gerechnet, mit Ausnahme von GmaHmala, dei» 
fen Capitan general nur fchwach vom Vice- König ab» 
hängt. Diefrs Land ift bcv weitem das bedeutendfte 
unter allen fpanifcben Be(itzungen in Amerika, fo- 
wohl durch die gOnftige Lage an beiden MosrsB Zwi- 
lchen Europa nnd Aßen, als den Reicbtbnm VD»Pro« 
ducten und den Grad der Civilifation , weicher den 
aller flbrigen Colonien fehr übertrifft. Eine Verbin- 
dung des atlantifchen und ftülen Meers mitteift eines 
Kanals ift fi-hon lange NVunfch gewefen und dio Abs- 
fahrung deffelben ift vielfadi discutirt. An ««M ver- 
fchiednen Ortfm, fast Hr. v. J7., wSre diefdbo möj^ 
lieh. Er giebl hierimer fo belehrende rS iCizcn , wie 
man ße gewifs nirgend anderswo findet. Nur ift zu 
bedauern, daljs aaob dio Karte Ober diefe verfcliiede- 
nen CommunicatknwuMte« worauf fich der Vf. be- 
zieht, noeh fiehlr. Der ndrdlicbfke Pnnct ift noter 
dems4fienGr. N.ßr , der fbdÜchfte unter dem 45rfpn 
bis 47r«en Gr. Si»dl. Br. Die Landence von l Ichi- 
ranteppec, fadöftlich von Veracru/, iftderPunrt, wo 
die Iteideo Meere ficb am mdiken nähern. Die Treu, 
ne oder Landengeift hier nnr45 Ueues breit. So fehr 
sach die Idee eines Cnmmuniration<; - KanaTc ii^iiner 
Itefchiftigt hjt, fo find doch binnen falt 300 Jahren 
^nAAwea VoniWlen aodi immor nielkl gc 



der Külte des Itillen MeerSt fo wie zwÜcben diefen letzr 
tafo und dem Mutterlande ein kllnerer und bequ^ 
morer Weg gefunden werden könnte. Diefes hält 
der Vf. für möglich. Der FhifsCIeayre ift an feinem 
Ausflufs ins atlantifche M^ er MsCnice!; fchiffbar und. 
diefe Fahrt wird in 4 — 5 und bey fehr bobem Waffec 
in 10 — la Tagma gemacht Von Grace« lös Pantnii» 
•n der Sodfee ift nnr eine Entfernung von 5 LieiMK. 
Ein "Kanal von diefer Strecke würde alfo die WalTer- 
Verbindung machen. Fände deffen Anlegung zu viel 
Schwierigkeiten, fo rüth der Vf. doco die Land- 
Communication dadurch zu erleichtern, dafs man dio 
2ucbt der Mankbierok welche nicht alle Waarenzwi*' 
fehen Ptnama und Cmect tragen, vermehrte oder 
noch beffer das Kameel, diefes Schiff dfs La» Jest ein- 
führte. Diefes fo nützliche Thier würde ungemeia 
gutin diefem Laodo fortkommen, wenn man dioCSiii 
tur der Luaerno und andrer Fflamen, von daman et fich 
nilirt, betriebe. Bis jetxt findet es fich nur io'CSi> 
raras, wohin es von den canarifchen Infein gebracht 
worden. — An einem andern Orte, oämlicb in der 
Provinz Oioco, hat nicht die R«gianng» CDOdora ito 
ttiatigcr Möncb« der wohl genaoM «a wasden v«^ 
dient hätte, wirklieh feit 17K8 einen Kanal so Staod« 
gebracht, durch welchen nach ftarkem Rf»nPttonfftt 
von eini.-m Meere zum antlcrn fchiffen 1%^^ f aUb 
bis jetzt die einzige wirklich vorhandene WaflisTrar» 
hindang Zwilchen beiden grofsen Oceaatn* 

Von Neu Spanien liegen 60,000 Quadrat Lienes Iq 
der .t»»»mäfsigter) ur.<{ .so cooin der heiTsen Zone. Drey 
>ünfif;l der letztern liegen aber fo hoch, dafs ihr Cii« 
nMnohrgadiifii^(nndfiaitkaIt)k'»ltheibilt IltoT« 
• - . - ^ ift 
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itt Voigt int btfMiAuto Vtffetifffiniirtft <lw Botfws, W6ft6B».. Dtafe finl iIwqIi trttaWRkfo Tliltep flätaf 

■wodurch Beb diefes Land auszeichnet, und welche Hr. und befchwerlicher , doch find die Thälcr nicht fo 

•9. mit beiboderer Deutlichkeit auseinaiiderietzt. tief wie im fadiicbeo Amerika. Die Communication 

J>as EigenthOinliche derfelben befteht darin, dab nach den Küften ift daher uneleicb bcfehwerUcberali 

«i«ht, ipifl lo d«o böch&en Lindern von Europa, der in lonem. Der Abhang naca Vorteras oder der eu- 

Spbwdz, SaToyen, Tyrol, hoheeinzelneöerge airfd- fopiUchen Seite ift In dnem fort fteil abhingig, Hage^ 

-aartiel oieJri'gcrn Viäche fteh«!, fondern dafs das geo tiefe Tbiler den Abhan? nach Acapuico zerrei« 

ganze Land nach verfchiednen Abrtufungeii ficii ter- isea. Ohne diefe Schwierigkeit der Communication 

rafTenweife erbebt and auf ungemein beJeutenden Hu- würde das fchöne MeU von Mexico nach Veracruz 

• bni langgeftreckte und weite Flächen {ptateaux, für gebracht werden und io Huropa mit dem von Philo« 

welche AocÜiffriif« wohl das befte deutfche Wort feyo delphia rivaJifirea. Die Ka^iHcute ia Veracruz waren 

m&chtc) fortlaufen. So find in Europa die büchrten befcbäftigt» eine pricbtige CbaafCie läiUES diefes Ab* 

Lande nur zwifchpn 406 bis gooMetres Uber das iMeer hangs anzulegen, welcbe flDr den Wohlftand der Ein* 

erhaben; in Neu -Spanien aber erheben ßch groTse wuhn^ fehr wichtig fejn und (!as andlifche Commert 

Flächen in ununterbrochner Strecke 1700 bis 2700 von AcapiJco mit dem eurupäifcben von Veracruz in 

IWptri's (d. i. in der Hohe des üothards, Mont Cenis, nähere Verbindung bringen wird. Die yerfchiedne 

Gr. Barnbanl) abec .die JFJj«he 4ß» nichftea Meera. Hübe des Bodo^ hat die wichtige Folge, dab nnta« 

Wafarfcbeinlieli ^ebt es in Afien nnd Afrika Bleiche deanfdban Onde dir Breite eine gänzfiene VtrfclHe* 

Erhebungen. In der Wöfte Cobi, an der nortuveftli- denheit des Ivlima und der Producte gefunden wird, 

eben Küfte von China, füll fich die Höhe bis 1400. Die am tiefften, zunächft am Ufer beider Meere iie- 

■n Cap der guten Hoffnung bis zum jiften Gr. Sdl. senden, Ober daffelbe nicht Ober 300 Metres höch^ 

Breite bla va flooo Metres erbeben. Aber es fehlt ttens fich erbebenden Lande tfi«rrax«afiMlrir) haben ei* 

■BS hierOber ooch dnrehana an zuverliffigen Kenn^ ne mittlere Winne von 95 bia 96 Or. eines hundert* 

BilTen. theiligen Thermometers , d. 5. , 8 bis q Or. mehr al<l 

Hr. t;. H. hat fünf verfchiedneharümetrifcheMer- die mittlere Wärme von Neapel. iJiefs ift das Land 

fangen aogeftellt, deren Refultate er auf (irey Karten des Zuckers, Indij^os, der Baumwolle, des Pifangs, aber 

VOrX^» welcbe die verfchiedne Höhe des Landes von aach des gelben Hebers oder fchvvarzen Erbrechen;, 

dar Stadt Mexico weftlicb und öftlieh Ids zu beiden und für die Europäer ift hier, bcfonders Anfangs, ehe 

Meeren nach Acapulco und Veraöruz, dann nord> fie.lichan das Klima gewöhnen, der Aufenthalt ndchft 

wärts nach Ouanaxuato darftelien. Diefe Abbildun- uneefund, vorzüglich in rolkreicben Stidten. An der 

eund die vom Vf. gegebnen Erläuterungen derfel- öftlichen Küfto \vird die Hitze durch die von der Hud« 

find aufserft belehrend. VorfteJIungen diefer Art, fonsbay kommenden kalten Winde, während eines 

wodnroh die Befchaffenheit diefes I^andes anfchauUcb Thdis des Jahrs gemäfsigt. Auf dem höhern Ab-^ 

oamMritt wkdf finden fich noch in iiainar bekanntan hanfe, wodas Land zwifchei isoo bis 1500 Metres' 

Ssbivift. Tob aoi Pnneten «wÜehea dem iMen und Aber das Meer «rhaben ift* berrieht eine immer giel« 

aiften Grad N. Er. und dem io2lenbis9Srten der Län- che Frühlings -Temperatur und das ganze Jahr durch 

Se nach Parifer Meridian, hat Hr. v. H. die Höhe eine mittlere Wärme von 3obis2i Gr. Diefs find die 

leils barometrifch, theils trieonometrifch feftgefetzt. tierrat Umptadas. Hier kommen die fchönften Fröch- 

Aufser diefen Gränzen ift die Höbe nur noch von ei- te aller Art fehr gnt fort. Die TorzOglicb gefunde 

neoi Orte, Durengo, genau be ft imrot . Von Mexico Luft maneher Stinte, Xaloppa» Taseo ift berühmt, 

bis dahin find i4oLieues, wo der Boden immer SWi* Die dritte Erhöhung begreift die tierras frias, welche 

fchen 1700 und 2700 Metres Höhe fortläuft. bis 2200 Metres Ober das Meer erhaben find , dere*» 
Zwifchen den Bergketten im fodlichen undnörd-' mittlere Wärme 17 Gr. des !iuni<crllheiligen Thcrmo- 

lichea America ift ein merkwürdiger Unterfcbied. meters und der von Rom gieicl» ift. Der Oelbaum, 

Jene befteben aus Plateaox von ungeheurer Höhe Mays, alle europäifche Kornarten kommen hier fort. ^ 

"iaioo bis AiooMMres über die Meeresfläche); keines Die Stadt Mexico liegt auf diefer Höhe. Ueber die- 

•erfelben aberhat Ober 40 OuaHratlieues im Umfange feriftnoeh eine vierte Erhöhung; fie begreift die Landet 

und fie End durch u-.»ge:nrin tiefe Thäler von einan- welche bis 2^00 Metres über das Meer erhaben find, 

der getrenat. Die Communication des Innern ift alfo und deren 1 emperatur von it bis 13 Grad der von 

fiebr erfchwert. Die Bewohner der Höben bleiben Frankreich und Ober -Italien gleicht. Hier ift die 

auf derMbaa ifettst, und förchten fich in die Tbiler Vsfetatioa ungMeb minder kräfUg. Die europli- 

liinebzunaigen, wo <fie flitze erfUckend und dem nicht fehen Frflchte kommen hier weniger gut fort, afe in, 

daran gewöhnten Menfcben höchft fchSdJich ift. Im manchen nördlichen Gegenden, Jeren mittlere Wif- 

nördiictieo America läuft dagegen die hohe Ebne un- me geringer ift. Der Vf. fcbreiht diefes der beftfln.' 

unterbrochen vom i^ten bis 40 Gr. N. Br. fort, nur dig gleichen Temperatur und dem Mangel einer, wenn 

aUmälig nördlich fich isokend. Die Communication deich nur kurz aauemden, ftarken Warme zu. Ue« 

des Innern ift aUb hier febr erleicbtert und läuft von ber 3300 Metres HShe wiehft kein Weizen mehr» 

der Hauptftadt bis St Fe scoLieues ohne bedeuten(!c aber noch Gerfte; bis 4000 gedeiht die Kartoffel. UeJ 

Schwierigkeit unuoterbrocheit' fort. Anders verhält ber diefer Hobe bis 4600 xMetres bnd Grasfluren» auf 

•sfiahinit dao Abhingen dMOtUriatgMsiiOftM und dtoaaiiMh Im«*«» Dann 
. • " noch 
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noch hOber Liclieneii uod fai der Hohe tob 4900 Me- 
trea hört die Ve^etalion auf. Das der Gtographit dtr 
Pfimati» des Vfs. bevgelef^te hüclift intereflante Na- 
"tur- Gemälde der Anden \k angeaebm zu verg:leicbeii, 
und Ree. bat einige BcftimmungeD deflelben nier mit 
•ingercbaltet : Neu-Spaoien hat mit Alt«$panieaW«ls 
Maneel gemein, den des WafTers und einer hiolSngli» 
eben Menge fobiffbarer Flaffo. Docli wird das Land 
am Abhänge der Gebirge durch feuchte Winde und 
häufige Nebelf fo Wiedas tiefere Land durch die Nähe 
des Mmt« aehdrie feucht erhalten. Beftebn daber 
gleich die bdneni Ebnen zom Thafl fn dflrren Step- 
pen, fo ift imGonzen diefcs Land doch äufscrft fructUi- 
har, und hat eine kräftige Vegetation. Ao deu Mecres- 
kOüen ift die liöcbfte F'ruchtbarkeit, aber die Luft 
der Gefundheit der Fremden fehr nacbtbeilig. Dio> 
fes abgerechnet, gehört Mexico zu den geiundefteo 
Theiien der Erde. Die nürdlichen Theife doffnJben 
find merklich kälter, als es nach den Graden der 
Breite zn vermuthen, welches die grof .e Ausdehnung 
des dontinents gegen Norden und die Menge dcswei« 
ter nördlich aufgeliäuften Schnett erUUrt. MexicQ 
ift deni '£rdbeben weit weniger äusgefetzt als Ouati- 
nala , Gumana und Quito. Es finden fich hier zwi> 
fchiti dem iRtcn und aoflen Gr. N. Br. nur fünf noch 
brennende Vulcane, deren der Vf. auf derganzen Kette 
der Andes - Berge doch 54 zahlt. Eine Mir merk- 
wardise Erfcbeinüng ift def am 14. Sept 17J9 ans der 
Erde G«rvorgekommene ZoraUo, der mit riner un- 
zähligen Monge nocli bis Jetzt brcnnnndor klciiu r Vul- 
cane oder Kpi^p] umgehen i!"t. Au einer Stelle giebt 
ße der V^f. zwiiciien 3 bis 3CXX) an. Die Lage der 
Stadt Mexico in faft gleicher ItntfernunB von den 

' «wey grofsen Meeren , Ober welche man n fbnf Wo- 
chen nach Spanien und in fechs Wochen nach den 
pbilippini feilen Jnfeln communicirtt bietet mannich- 
lache Vortheile dar. Diefes Land mit Sorcfalt ange- 
bauet, würde Alles liefern, was eignes Bedürfnifs 
und Handelsverkehr verlangen, alle Arten von Ge- 
geide, Flaths, Hanf, üel, Wein. Seide, Zucker, 
KefFe, BaomwoHe, Cac«o,.Coeheoine, alle Metalle, 
fluch Queckfilber. Der Ueberflufs an I'ifen und Ku- 
pfer und das trefhclifte Bauholz würden eine bcdou- 
^ende Seemacht begflnfticen , wenn nicht der Mangel 
der Häfen und die Befcbatfeobeit der Kaften, vorzüglich 
der öftiichen , febwer zn Überwindende HinderniCb 
entgegenfetztcn. Dietinunterbrochcne Bewegung des 
Mexicanifchen Meerbufens treibt den Sand in grofser 
Menge gegen diefe Kaftc und macht, dafs das Land im- 
mer anwächft, fo wie der Meerbufen enger wird. 
Daher ift USt kein Plafen an diefar Kofte möglich. 
Veracruz, obgleich ein Handel von. 50 — 6oMill. Pia- 
fter jährlich hier durchgeführt wird, verdient nur 
den Namen eines fcldeohtcn Anker - Platzes. Nur 
der Hafen von llavana kann eine Kriegsflotte faffen, 
und der Belitz der Infel Cuba itt fOr die milltärifchc 
Vertbeidiganjg von Nen-S|piniea unentbehrlich} da. 
her batnan in neuem Zelten ungeheure Swnmnen ver- 

^ivnndt» nm Hnvann bi bdüsna Stuwl m fieUcn, An 



der weftUchen Ivüfte find einige vortrefniche Häfen» 
Acapulco, der befte von alien, San Blas md Sam Fnm- 
Cisco. Im atlantifchen Meer lind die lufserft heftige« 
Nordoftwinde, fo wie im SQdmeer dif^ f.i ^^vertlic^^pn 
« .'"i^ gefahrlleh and zu vielen Zeiten ithti der 
SchifEuhrt hinderlich. 

{Die Fortfettung folgt,} 
0 

O E K O N O M I E. 

Han:*over, b. d. Gebr. Hahn: AUumä/mig Mt» 
die l'orthtile , tceUhe man atts dem Qftrridi h Bt- 
zus att/ den Ackerbau mad üandet, 4eu Mahlen und 
ßacien ertamgn kamt. Aus dem Pranzößfchen 
des Hrn. Parmentier, in einer freyen Ueb^rfetzuoe, 
g-meinfchafüich nnt einigen' Sachverftändigen 
herausgegeben vom Comniiffions - Ralhe lütm. 
In dcejr rheileo. Mit eriiutemden J£nnfcrtaCal& 
i«o«.37aS.t. (aRifalr.) l««™«* 

Hr. Ä/m hat ßch um das ökonmnflbhe Publicum ia 
mehreren feiner Scbrifteo fehr verdient gemacht; aber 
von (fam Nutzen der Ueherfet^ung, oder Umarbei. 
tung des vorliegenden Werks für deutfchc Lefer. kön- 
ncn wir uns nicht überzeugen. Mag auch das Oriel- 
nai ui der Vorrede behijuptet wird, ehrPraebt. 
we:k levn; in dem Gewände, in welchem ^fhier 
dargefte It wird, ift es von aUen Reizen entblöfst In 
dem Original felbft khi\nt Parmentier nur das wiede^ 
holt zu Caben. was er fchon in feinen frOhero^ 
undJuDgen, nielir .Is einmal, gefagt hat. Oiefa b^ 
kannten Ideen werden dem denticben Publicum, da 
il*r1.*-f»"'*'^","-i''' CutdOoken Abfchritte aus der 
K*M»r*«&'^*^r'''''^fr"' ^" B^^'^l'ftöcken Aber- 
J n • vollftändige Theorie, noch fOr 

den Praktiker neue d.r Nachahmung würdige Beleh- 
run.en entl aUen. Im GegenlheÜ finden wir hieb wi« 
in manchen andern Werken diefer Art, hin nnd wieder 
Vorfciinften unbedingt empfohlen, deren uneinge- 
fciiränkte Befolgung leicht fehr Ichidhche Folgen G- 
ben kann, wohin als ßeyrpiei,- <lie unbedingte &npfeh. 
lang des dünnen Sici.s, die als äufserlt vortheilbaft ije- 
Icliilderte lange Aufbewahrung des Getreides in Scheu- 
nen, che man es drifcbt, die empfoblneAuffchotiunff 
der Korner 10 Sfekctt zn rechnen find. t»a wir dal 
Original niclit vor uns haben, fo können wir uns in 
eine genauere Beurlheilungder Ueberfetzung nicht cin- 
M M* ! u «"'r^^ die ConftrSction der 

Mühlen , des Backofens nod der Backgeräthfchaftea 
anfcbauhcher gemacht. Als ZoOlte find von Hn. Ä. 
aufser euiigjn Anmerkungen geliefert: die ßefchrei- 
bung eine« Mehlganges nut conifchen Steinen: ferner 
einer Virgin.fchen VVaffermühle, welche alle Arbel- 
ten felbft verrichtet; einer Knetmafchine oder Knet- 
mühle die zu Genua imOebrauch ift, und einiger ic 
. wichtiger Backöfenf weU 

che Hr. tf. KalkreMA zu Siegersdorf bey SaganinSchlo- 
fien zugIcKh mit einer damit verbundenen Flacbülan» 
»ogeJ^t^hat^ Diefe Zulatze find gtf ' .."-««»w 
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Dts ztr*y«* Buch handelt von der BevUlkerH»ß und 
der EintkeilttMg, der Bntohner Neu/paHtens i« Co- 
iln. Üie UfI^MUT'^'I^i^ Lan^ie^ fanden fich auf 
dkm iltek«ii das, nq|iea Gebirges zurammengedringt. 
Die fpanirchen Eroberer fioJ ihoen gefolgt, undooob 



hällnifs wie 201 zu 100. Auf 17 aller lebenden fJIen- 
fchen kommt in Ne'jfpanien ein Geborner, auf 
ein Geftorbeiier. WCnn keine auCserordenUichea 
Stockungen der Bevölkerung eintreten, verdoppelt 
fie Geb in 19 Jabren; in den amerikanifchen Frerf 
ftaaten erfolgt dief«8 alle ao bis 33* in einigen derfet 
ben aber fogar fcbwa io 13 bis 14 Jahren. Die Zu« 
nähme des Ackerbaues ift das ficberfte Zeichen der 
wachfenden Bevölkerung, und von jener ift io Neiii 
fpanien ein iicherer Beweis , dals die geiltiichenZehiit 
tco io ww^ger al« 34 Jahres fich Terdoppelt haben. 



jetzt befindet fich die Volksmenge vorzQglich auf Wie gro6 der Unteftiehied swifehea efnem Lande» 

diefen huh«;n Ehiieo in. der Mitte des Landes, ftatt wo noch ein Uebcrflufs von Plätzen ift,, au^ denea 
<la(s 6» in den vereinigten Staaten in dem Striche Menfcben fich nähren können, und einem, wo allea 
swUeheo dem Meere .ttod ^ Bergreibe tit All« fcbon befetzt ift, fey, davon giebt die Vergleicbuog 
Pata aber die Bevölkerung toir 2^ der Eroberung mit Frankreich den Bevreis, wo, wenn keine Stok- 
find fabelhaft. Auch fpäterhin find die Nachrichten kuns die Zunahme aufhielte, die Bevölkerung doch 
Jehr unbcftimtnt und widerrprechend. Nur fo viel ift nur In 214 Jahren ßch verdoppeln würde! Kufsland, 
ewifs, dafs die Hevölkcfung im Zunehmen ift. Im defTen Klima dem Wachstbum der Volksmenge doch 

io viel HindernilTe eotgegenfetzt, hatte nach den zu. 
.verlärßgften Angaben im J. 1763. noch nicht 15 MiU 



5e«vils, dais ciie DevuiKCfung 11 
krchive von Mejüko findet äch keine ZihUing , die 
aber daa'Jal)r 1794. ^kiausgieoge, in welchem der 
Graf BLefiltagigedo« eiii fehr tbStiger, weifer Vice- 
)iönig, eine folche anternahmj aber nicht ganz voU 
iendcU. Indeffen iind dergleichen Zählungen doch 
»rirkUch zu yerfchi^enen Zeiten gefcbehen , welches 
Ibtok ftf o y der von den Indiem zu zahlende Tribut 
pMMg.Mwdite. JKayno/ (Uvr. Vt G. ao.) und RoherU 

föTB0o|b VIII. in der iHQte 4s0. «"M di« R«" 

ite der Zählungen von f6oOb vndi74T. aufbdialten. 
Uofer Vf. erwähnt auch der letztem, und fagt, dals 
fin wenig genau fey. Aber dieEs ift nach ihni aucl^ 
Fall mit der Zählung vom J.1794. Sie umfaCste 
^h nicht alle Theile von Nenfpenien. Deshalb ift 



lionen, 20 Jahre fjüter Ober a<, und im J. 1805. flbe^ 
40 MiU. Hiebey ift aber wohl ROckEcbt darauf za 
nehmen, dafs die Volksmenge Rußlands nicht blofs 
durch Innern Zuwachs, fondern auch durch die wäh- 
rend der angegebenen Periode erworbenen yoeuen Pn> 
bedeutend vermehrt fey. Wenn fnan dimil 



Kauer berechne»,, «prd Ru^jaiyU Wachsthum der 
ölkerung dem von Nenrpanien und den amerika- 
fufchen Freyftaaten bedeutend nachftehen. Die Blat- 
tern waren bisher ein Haupthindernifs diefes Wacbf« 
tbums in Neufpanien. Seit 153a find fie dort b9f 
kannt, aber Attr.«Un 17 bis X8 Jahre (ehr mArderilcb. 



4er angegebene Betrag der damaligen VoHcsmenge, Diefe, wie andere Ej^demieen, halten' ihre Perlode 
j»llt Zurechnung ciniecT nicht gezählten Diftricte, j.r-- j.- m-.. 1 • r .... 

SHur nach wahrTcheinücher Schätzung 4481,539 See^ 
Iben. U«d)cr ein Viertel derfelben ift in der Intendanz 
J4eixico. V. H. hält dielcs Refultat weit unter 
)er Wfrkllbhkeit, und macht ans guten GrOndeh et 
evahrfcheinlich , dafs Neufpanien am Ende des Jahres 
jgOJ' weoiflftcns 5,800,000 Menfchen enthielt, und 
^all -diefe fiNBVölkerung im J. igog. bis 61 Million ge- 

«fMD ley. Die Zunahme der Menfcnenmenge in 
enfpanien ift aufserdrdentlich. Hr. v. ff. liefert 



fo genau, dafs die Blattern, welche aufser derfelben 
durch europäifcbe Schiffe hineebracht wurden, nie 
um fich griffen. Oie Inoculalion hatte (chon die 
Tddtlichkeit der Betern von ia von xoo bis zu 3| 
von' 100 gemindert. Tita J. ltP4* Kam die woUthätige 
Vaccine aus den amerikanifcbetf - Freyftaaten ntch 
Neufpanien. Später hat die fpanifche Regierung diefe 
wichtige Erfindung durch eigcnds deshalb abgefandtn 
Schiffe ihren amerikanifchen fo wie afiatificnen Qk 
lonieen mitgetheilt. Der Arn, welcher dielen Am^ 



liieroher in Vergleichung mit andern Lindern fehr trag hatte, niefs D. Antonio Valmis. Er hinterließ 

iotereffante Data. Nach den.OebnrtS. und .Sterbe- in den vornehroften Städten (jy^tajc^^n/ra.'«, aus dep 

Jiftcn haben fich im letzten halben Jahrhundert die einfn htsvoUfteo Männern zufjtnmengt feut , welche 

<3hBbornen zu di^ Geftorbenen verhalten wie 170 zu Ober das Gefchäft die Aufficht haben, uqd befopdersdf* 

, In den amMkuifchen Freyftaaten i^ditGsf Vivw fOr forgen, dafil dtr^tolf idobk ausgebe, der 

JL L ^ Srßtr AmmL ^ O ^ " 
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ALLa litbratür:2bitono 

auch hej den Kakea im I^odt fmd, und delTen Kraft ropier nicht mit den Nachkommen der alten Bewoh- 



«idaa ladicni auf den parnaniffthwi Aad«t bardU 
kagiB bekannt war. Je grOfttr die Wuth ift^ mit der 

die Blattern iä der beifsen Zone wilthen, um fo mehr 
bat man die Jeanerfche Erfindung als die gröfste 
Woblthat gefchStzt. Dr. Valmis wurde aberall mit 
fayarlicben religiöfen Ceremonien empfangen. Die 
KmKlieit XfattagakitMl ift aufserl^ feiten ; im J. 1736. 
wnthete fie zuletzt. Sie ift vielleicht die Peft, die 
auch in den Freyftaaten vor Ankunft der Europäer 
oft ge^Qthet haben foU. Merkwürdig ift, dafs die 
WaiTsen« fowohl £uropler als £iagebome> von die- 



ser vermUcbt Icbeo. Hr. % H. varfpricht Ober dia 
inerkwflrdf|an VAlfcerrchafteo, die jetzt in Neufpa« 

nien leben, m feiner Reifebefchreibung noch genauere 
Nachrichten zu Uefem, und giebt hier nur emige Be- 
merkungen Uber ihre auffaltendften Zuge, die doch 
fehr intereflant find. Die Frage Ober den Urfprung 
der Völker, faet der vf., gehArf nicht zur 
fchichte, vielleicht auch nicht einmal zur Pbilofophie. 
Obgleich die Bewohner von Amerika vom Feuerlande 
an bis zum LorenzoBufle auf den erften Blick grofse 
Aehnliohkait haben, fo erkürt Hr. v. H. diefes doch 



ftr Krankheit, fo wie dagegen dia mexikanifchen In- mehr tfnnoh die gleiche Kapferbrbe, und die Unfilui» 



dianpr rom gelben Fieber äufserft feiten befallen wer 
den. Auch llungersnolh rafft in diefem fruchtbaren 
Lande oft viele Menfcben weg, blofs durch Schuld 
der Bewohner, welche, fich mit dem Mindeften be- 

S lügend, nie mehr produciren, als durchaus nöthig. 
ucn werden durch den Transport der Producte 
tind BedQrfniffe der Bergwerke (welcher aus Maogel 
der Waffer- Commuoicationen und lafibarer Thiere 
dyrch Menfcben gefcheben mnfs) dem Ackerbau 
iMala entzogen. Doch bemerkt der Vf., dafs jetzt in 
AeO'itiexIkanifchen Bergwarken niemand mehr zur 
Arbeit durch Zwang und nach einer gewilTen Reihe 
(mita)t wie ehmals und wie in Peru, angehalten 
wird' Der Bergbau ift hier efn Gewerbe, zu dem 
fidt'jeder frey vermiethet. Die Sterblichkeit ift auch 
mitar den Beraleutao nicht gröftar, all tintar andfeni 
naflen des Volks.' Dia Zahl der nanen AnkliniMn« 
lin^T aus Europa ifi von vielen Schriftfteüern fehr ver- 
grölsert. Sie beträgt in Neufpanieo jährlich kaumsoo. ■ 
Die Volksmenga Ift, Idar, wie in den Dbrigen 



lichkeit mit dem Europäer, weiche diefem am m el- 
ften auffallen , und ihm nicht erlauben , die Verfchie- 
denheiten zwifchen dicfen Menfcbenraffen zu fehen, 
die doch wirklich vorhanden und fehr erofs find. 
Die Meoee der Sprachen ift ein ftarker Beweia^«» 
fer Verfcniedenheit. In Neufpanien find diefcr San« 
eben mehr als ao ( Clavigero, der aus Mexiko geBOr> 
tig, zahlt 35), von denen 14 ziemlich vollt^ndige 
Grammatiken und Wörterbacher haben. Es find 
nicht, wie mehrere behauptet haben, nur verfehia« 
dene Dialtktit fondem, wie Ur. v. H. nach eigner 
Kenntnifs behaujptet, Spraelun, die wie das Griechi« 
fche vom Deutichen, das Fraozdfifche vom Polni- 
fchen verfchieden find. Auf dem ganzen Contineot 
dar nauan Welt glebt es gewifs einige hundert Spn- 
chan,'— aüia fahr auCMleoda Verichiedanbeit ¥oa 
dem afiatlfisll-anropiifeheti Gontjnent, wo Ib waal^ 
Sprachen find. Ree. gefteht, dafs er doch toooh rie> 
fere Kenntnifs diefer 2>ache nöthig findet, ehe er 
Urtheil mOglich hält, ob diefe Sprachen ieh 



fcn^Icbeo Bafitzungen , vorzflgUdi aus «iar Ba^gfr aitf alna Icmiara ZaU znrackflAren laflen , laad-Mv 
flhn tofammaogefetzt, deren VarmfMnMif mah- abtMeli ftbr vmi atoimrfar abweiehende, MoMhartMi 

rere Unterabtheilungen glebt. ])_Die IFeißen oder find. IndefTen tut böch die neuerlich von Hn. vom 

M»rr bekannt gemachte Reifebefcbreihong des Palex 
Ockf der zehn Jahre unter den Indiern im oftrctticbcD 
ThaÜ a von ISeurpaoiep gdebt, dia Meafs gpn« 
Ifaribbiedaner Sprachen dar* ganz nahe hiay aInaiiAif 
lebenden Völkerfc haften bcftätigt. Eine eben fo 
merkwürdige Eiseaheit ift, dafs im alten Coetinent 
Getreidebau undNabning von Milch ßch bey' dos 
Meofcben ObaraU findanliis zu den ihaften XsfMH 
«as welchen Pfaehrfebtennbilg find ; nicht fein Am** 
rika, deffen Völker keine andere grasartige Frucht 
bauen, als Mais, und durchaus keine Naoruoc aus 
Milch kennen,, obgleich fie Lama's, Alpaoes, ninrf» 
Vieh hatten. . Diefe beiden Umftinda.lcnaiBaft fig«B 
den aiiatireiMo Urfprung der Orbewolmer dag amerl» 
kanifchen Conlineots zu fejrn, welchen der Vf. fonft 
far den wahrfcbeinlichften zu halten geneigt ift. Vtim 
7ten bis iveo Jahrhundert unfererZeitrc>chnung fcbai- 



SWowifr, worunter iowohl die in Europa als in Ame- 
itika gebornen varftanden werdet). Erftere haben 
*MMb idia hafondere Benennung' GäAm^Mts. letzterf 
Ümtm» i) Dia Neger. 3) Dia Indler oaer Khige^ 
bornen. 4) Menfcben von gemifchtem GfblOt. — 
Auf den Antillen hat die Graufamkeit der fpan. Eroberer 
dia artprängl. Beivobner, welche fie dort fanden, ganz 
Mafsrottet; nicht fo auf dem Ir^n Lahde. In Ma- 
%(ttko'mscfaen te ndch {et» 9| Million aus, tinil ver» 
mehren fich noch. Diefe Angahe nird durch die von 
Roffital und Roberlfon in den vorhin angeführten Stel- 
len beftätigt. Nach dem erften hatte die Zahl der 
Eingaboroeo von ilSoo bis 174t. bedeutend abganom- 
teen« Naeb lehtarm bafmg 6a im j. 174I. etwas fibar 
^ Millionen. Die Vermehrung von einer halben Mil- 
Ibm ift alfo ein Beweis der gerechtem Behandlung 

^iai'' fpanifchen Regierung in dernenern Zeit. Im , 

ÜrtUND betragen be f > In einigen Diftricten f der nen Manfchen nordwärts das FlnifosGila. •«» 
'Volktmefls». (n Am RSrdllchen Provinzen aber, aodi noch Daäkmilerieüiejr dviNfttten Volkat füMfac» 

20 Gr. N. B., find fie äufserft feiten, well die weni- nach Süden vorgpdrunren zu feyn, die aber nicht, 
gen nomadifciien Horden, die zur Zeit der Erobe- wie bej der Völker ivanclerunc unfresContioents, Zer- 
rung hier waren, fich weggezogen haben ; eben diefs ftörten, fondern brachten, worauf Denkmä- 
ia dam Theile von Nordamerika der Fall, wo ler and hieroglyphifcha Oemülda hindenlen« Oat 
jgw4ibFi«|«MlMSiid, dadrilb meh dort die Sii* .yfXk:iMtWiiiUi«m^K^^ 
' v 7\ , bau» 
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Im, bJBete Srtfite , Wege unrl Pjramiffen, die noch 
vorfaaaden find. Es kannte Uierofiiypbuit würzte 
MetaU* tu gie&en und dft MitüMTMat ni be- 
bauen, und lialte ein voUkommneres Sonnenjabr, als 
Griechen tind Römer. Den Urfpruog dierer CuJtur 
ttt erklSreo, fehlen uns bis jetzt wenig^fns noch 
dtai aOthiMB Dal*. Die Ureinwohner von Mexiko 
haken die ttWM diibklere kupferrotb« Farbe, alt 
die Eingebornen der wärmftea Linder von Sfldame- 
rika. Hr. v. H. ^»eni«rk^> da£i nach feinen Baobaoh» 
tBogen alle Amerikaner kupferfarben geboren Wer« 
dM» Bod n|cb die beftändig badeekten Theile det 
■ttrfcn abav-fe wanig weifs find« ala die der Sonne 
amgefitzten, auch dW Be#obner dac Hähao fi> k«p 
ferßrbeh, «rie die cferTlfller 6nd. Saioe BaobÜsb- 
i'jDj^ei] lind hier mit denen des Hn. rolntff im WMer- 
fprucb«, welcher- nach Ausfage eines merkwardifea 
Adfers behaoptet, die Kinder der Eingeborne« VM 
Caaada kooinaan To waiCi , wta dia aturopäiCcbM mr 
Welt, nnd werden nut dnreb Söooatiiiitae' iad 
Einreiben braun. Dagezen beftäügt der vorerwähnte 
Pater Och^ welcher zenn Jahre lang viele Kinder 
hej dar Taufe foglai^h nach der Geburt zu fehn Ge< 
Jegenbeit gehabt, §ans dia Hnmboltklqka Baobacb» 
tung. Die Mexikuiar' likbaii eilten t*m* fttrkafn 
Bart, aJs die Eingebornen von SOdamerika, deneo 
ar aber aoch nicht febh. Jene find ruhig nnd phleg- 
«latiichei'« als die feurigen Peruaner. Selbft in ihren 
Tio«aii lüd Vvrajaf^i^fikJaitigut jeaa Scbwermutb. 
QmwA- mit Tollim' llae» babadibiat dar Vf.* data 
•tan den Grad der Cultdr ^ auf welchem dlefe Völker 
ichahehials befanden, durchaus nicht nach dem be- 
afliwÜan könne, was ihre jetzt lebenden Nacbkom- 
^am fiad. Der pöfste Tbeil der tfabikiataa KlafTaa 
kam ttat'dar'Srobannig «rti; und bHomf ers iMrdaa 
die Prielter , bty welcheti ohne 7ß\i>eiM fich die mei- 
Iben Kenntniffe befanden, der fanatifchen Wuth der 
cbri(tlichenBet(ehrer aufgeopfert, die auch alle hiero» 
|A}p\nfcbe Bikler verbrannten. Indifebe Waiber» de- 
Sra noeb etwas Vermögen geblieben wair, TtffbandM 
Beb roft den Eroberern , welchen fie um fo willkomm- 
ner feyn mufscn, da nur wenige eurx»päifche Weiber 
Bich Amerika gefolgt waren. So blieb nur die un- 
lerfte und ärmfte lilufe der Eingebornen unvernüfcbt 
Abrie. Die Nachkonmall derfelben leben im bödl» 
Iten Dnicke, doch getreu Ihren alten Sitten, •Gebrio^ 
eben und Meinungen. Da« Chriftenthum hat wenig 
-hierin geändert, nur andere Ceremonieen an die 
Stelia dar Torigen gefetzt. Die Spanier felbft begfln» 
lt%jtaa die Verwifcbung der Oebräacha des Chriiten- 
tbams mit denen der men Religion, wovon der Vf. 
Spuren in den «ns der Zeit der Erobemng Obrig ge. 
bnebeneh hieroglyphifchen RitualbQclierti gefumlen 
bat. pie Eio^fbornen wohnen in ahgefonderten 
POrfbm , itt iVe rri dfebt itfif Enrooiem't und oiln-en 
fich faft allein vom Aekerbao. Man unterfeheidet dia 
Indianer, welche eine Kopf fteuerijehen, von den rfach- 
kommen tler ahen Cazikrtt. Diefe letztem folli-n nach 
dao Gefetzrn der Vorrechte des caftilianifche« Adels 
I, und die niedrigere Klaffe begegnet ihnen 
fikrfnacku Dock lata» ia aMiOaiit in 
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gleicher Armutb, und onterrcbelden Geb weder 
durch Kleidung, noch durch ihre Art, fich zu njb* 
ren , noch dntoti ihre Sitten. Indeflen bekleiden diafi» 
iadifchan Adiigan meiftaos die obrigkeitlichen; Stel-' 
Ja» in dan Dttrrem, tind bedienaa fich derfelben , ihr« 
Landsleute noch mehr zu drOcken. Doch ift aoliug« 
bar> dafs die lodier fich jetzt in einem beffern Zu» 
(tandn bafinden , als ehemals. Bej der fpanifchen Er» 
oberupg worda alle« Eiecotbom der alten Bewohner 
als dem Eroberer angeiaBen betrachtet. Diefe 8e- 
wohner felbft wurden mit ihren GiUern theils den 
Soldaten, theils den Civilbeamteo zugetheilt« fia 
wurden dem Boden angdieftet, und ihra Arbeit g>> 
hörte dam Harra. 1a aeuaro Zeketf , TorzOglidb aap 
tar'K. Karl III., Ift diefe perföoliche SkUvaiej ab^e* 
fchafft. Der Wohlftand der Indianer hat zugenommen ; 
▼orzQglich haben die unter dem Minifterio des Grafen 
Galvez errichteten iotendaoten dazu gewirkt, datf 
firfrafAwMnt dar -Datariiaainlan abzuhelfen. Untar 
den swMrTntandknttov df#bn J. ig04. lebten, wai^ 
wie Hr. v- H. verfichcrt, auch nicht einer, Ober deC« 
Ten Kecbthchkeit eine Klage gewefan wäre.: '\Virk4 
lieh ein Zog, welcher der qMnifchen Re|dafWig Bhid 
macht, nnd d«r viaUaickt »ieki bay vi&r mutäftSik 
iskM Undam keobaehlat Warden dOvfta. Bey deil 

f[rofsen Dürftigkeit der meiften Indier, und bey dem 
aftgiiozlichea Mangel , giebt es idocb einige von fehjp 
eroutem Vermögen, bis zu einer Million Franke« 
OaoitaL Die Indianer geben eine Kopfftanar und 
kekie indlraele Abgabe ( AlcavaU), wabsiier<dle Walk 
fsen unterworfen Crid. Sie haben die Verpflichtung, 
das Gemeingut ihrer Dörfer zu bauen, wovon des 
Ertrag verpachtet ih, und in die köni^ichen Kaffaa 
ftietst, aus weichandia lndiaoar AHrtttffebrwaidiaf* 
tkfam'Weea^niga OmarftttviiBd «pkähma it9ammi 
VorzOglicn drückend fft es, dafscne Indianer unter beJ 
ftändiger Vormimdfcbart der Weifsen fteben, ohne 
deren Genehmigung ße keine rechtliche ' Handlung 
vornehmen, kanan Gentfaet Aber den Wmb ve« 
■5 Franfcav'icMiafiMn l««Mia». Nc«b war ebemal» 
eine befondere Art der UnterdrOckutig, daCs gewiiba 
obrigkeitHcb« Perfonen den Indianern Vieh und andard 
Dinge für willkürlichen Preis aufdrangen , wodurek 
fie diafeiben zu ihren Schuldtaerif «der Vialdlabräkfa* 
t«n machten. Diefer Mifsbraneh fft abgeMk, da» 
der Verkauf der Jufiiz defto ärger. Der Vf. 
eine Vorfteliung des üifchofs und Gapitäns von 
fecboacan vom J. 1799. bey', worin diefe und ander« 
lledrOckungen mit ihren nachtbeiligen Folgen and 
eh>ander gefetzt find. Diefe VkMrftellung blieb abnr 
«»kna Fölgeo, nndatieb der wohlmeinende Eifer de^ 
letzten Vicekönige hat den Zuftand der Indier wenig 
verbeffern kennen, weil Ge von Ma(irid aus ZU be« 
fchränkt find. jMaa behauptet, es fev ein Glflck, 
wenn man fich in Europa gar nieJM mit danlndianem 
befchfiftiae. Alles, was man zur Verbefferong hab« 
thun woiieo, fey immer nur ein neues Mittel gewor^ 
den. ihren Zuftand zu verfchlimmern. Hr. v. H. be« 
merkt, wie d.is IntereiTa der Europäer felbft erlor« 
dere, gegen die lndia n e »m w rf cMidh nnd gerecht ad {ejei 
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dOrffcs, wSe metarBr* Auffl«atft bewejfen, unter denen 
dec 'ijHl' aosgebroclieiie vorzdelich beJeuteod war, 
«elchar fnebrercProvinzen der Tpaaifcheo Uerrfchaft 
SBliMMtriaSMib«tl%4i«<i«wey Jabredaueite. iX)er VI. 
«nlpridit fllMr dwfieUMB Mcb ntfBhriiebiM VMh 
lipliUn idfeiner lAcifebefchreibung. 



CD»'«: Far [ fet zun g folgt.') 



RECH TS GELAHRTHEIT. 

•silLunnEiM, b. Schwan u. Götz: Bt(kU der Staats- 
> gneiut Cbtr die Khtbifeh^/abrt, nach dtn »außem 
t," Staatsuerttutgen , zur Erläatenuw d«s. Arta* der 
. Confdderations- Acte, vonD.^jSKCfaiPli.l^Q^r 
Yiliu.MS- S. C9 6r.) fl, ... ' .. .1 
"IM« RInioliehif ffabrt ift fowohljMrthJgwSt H tlrad H g 
de"; bislierigendeulfcben Reichs, als nachdem des rhei- 
nifchen Bundes, ein inlereffanter Gegenftand der Un- 
terfiichun^. Nach den Grund Tatzen des theiubündifchen 
Staatsrechts bildet (ieioBeziebiMig auf die am Ilbein be> 
bgwen StMtea «iae Stmti- «mTBoadettlfcnft barkeit, 
Bftitbin, der Natur der letztern gemäfs, eine Befchräo- 
ktmg der einzelnen Landeshoheiten, die bey dem Stre- 
ben, die Souverän i tili iiber einzelne Staaten aller Be- 
fcbriakunyo zu entledigen, und bey dem Wider- 
ftawte.gBSCO'aUe gemeiniaineu und GoDlral'Anrtekeo, 
theoretifche and praktiCche Collifionen zwifchen dem 
Oeifte der Gemein fdinkeit und der Ifolirungsfucht un- 
vermeidlich macht. 

^ ' Die vorliegende Schrift ift fcbondurch die in Mainz 
imdCöUnlneucrlicb zu Stande gekommeaen Kheinfcbif> 
feruilden, aberbeupt durch die gmmiBfmttn An* 
fibiuea vcr«a]a6tt welcbe zwlfcbea devi FOrfteo Pri- 
Hnu» T^atrfcn^ de; Hheinbimdes, und dem Kaifer der 
FranzoCen» io Gemäfsheit des Reichsdeputations - Ab* 
fohicdes %'oai J. 1803. und der diefen Theil jenes deutr 
Mwa BflidiigabttM bevbebaltenden. RbeiHbundsaoti 
getroffen uforden. Eslanii ficb* glaalrt der Yf . , • nah Oe> 
wiOtheit vorausfehen, dafs di« Verwaltuoes- Bureaus 
M Mainz ünd Cölln mit den Rechten derRheinberech- 
tigtea Souverains in die eogfto BcrQbranc- komanea 
moßaa, weil )mp«lM j^dtf Üeliritt der ertteco Ja dia 
g ai <wrl n m »ii H W» d0r Jetrtera aingrcift, ie wenig* 
fteos' berobrt, und landesherrliche Mitwirkung von 
briden Ufern erfordert. werde daher nothwendigt 
flähe fiebere Gren^berffchoung («ber den Umfang der 
deoRbeinrOeUoirStelifii Mad denOüd^bclN'rden zu- 
ftladifao Bereofatigungeai «od flbar dü« der Terrlto- 
vialgewaJt verbliebtnen Gere:htranie auf dem Rhein- 
ftromei fo wiebeydemKheinfcbifft'ahrts- Betrieb aus- 
ziunittehi, ein Zw^ck, welc|iem er die vorliegenden 
Bomb* als blolse« Privat verjrucb».gei»ic}iDet hat. £r 
serilUt in drty Kapitel, tm ttnterloaht der VF di« 
nechte der Staatshoheit aber die im Staate befindlichen 
Seen, Ströme und andere Gcwäffer nach den Grund- 
ffitzen fowobl lies.iUgcmeinei», als des deiitfclicn Staats- 
■^cbtSj theils überhaupt, theils in bcfondercr Bczic- 
huMt auf den Rheioftrom ; im zu/itfttHKjip. beftimnit er 
iin ftecbtsver hititoifs der OcUrpiftdleo und der Ver^val- 
ttu^'sbareaus znr Staatsgewait , und im dritUn den Um- 
fang der in der Oaroi - ELinricbtune li^eoden Berechti- 
m»ageut iind 3,Yru in Rfl^kfichMafdieOctrokÜfecliopj 



die Octroibareaus und die Scbiffergilde. Die klcini| 
Sciirift zeagt meiir von genauer Kenntoifsder befonJenv . 
Rhetnfcbifffjdirtsgeretze, alsderallgeineinen, infonder- 
bait StaRUrechtsgCModDätze.. Iliq.und wiedei; fdieipl 
4er iTf. dl«,Uacbte der «ineelAeo SQUverains zu wait 
ttMpvdebnt zu haben. Rcq. unterschreibt zwar dei^ 
Gr(UBdiatz^(.48.), dafs der FarrtPr|raasbey diefei^ An- 
ftalt dieiKechte des deuirchcnRbeinbundea z« b^wah^ 
ren habe, dafs aberaucb4ed«:SouT«rai|ij^i« «{am Staats», 
vertrage die BcfugnifsJipbiw'dto ErCoJlailK d«r V«rtr«g»| 
punkte zu verlangen, und in geeigoeteo Wegcu mit zi^ 
wirken, da f.s De eiMge{}aUeiv (erfüllt) werden, vorza^- 
Wb'Weoa es daravif ankommt, zu verbindcrn, daCskeii| 
1I«ber«cbl%lMwde^Iq£9«aQfiteq »"j Lhtbfhnebrii, 
n«a) grofr««Ss«iRfabrt ziagflaffen, und dafs eine glei^ 
cheßehandlungder llheinfcliiffer von beidenUfern be^ 
obachtot \yird ; ßiehl j;r z)j,. dafs d'*! -Ociroi- {Ip^ 
rechtiguugcn fiiq Verhält ni Ts zur Landeshoheit) firear 

f;c uud ndch dem Ouchftabcn erklärt werdeif mQCCeqi 
$. 10.); allein zu weit eehen wohl eioiife Behauptungen 
desVfs., z.B. dafs iiicnt blofs zur Vollftreckung, ton? 
dem auch zur Gülligkeilder BefchloXfe uud Axiordnun* 
gen der Üctroirtellcn nic!it allein das Vorwiffen, fondera 
auch die Genebmigunjg, oder, wie Hr. G. fie nennt* dai| 
FUuttam rtgium aes^uverains in deCTen Staate fi« zur 
Anwendung kommen foHcn, erforderliuh fey 8 9-)> 
dafs die Jurisdiction der Öctroi 4ber das Octroi - Perfo- 
nale auch In Uien.tv rbrecben wegfalle, wobcy zur 
Gapturgefchritten werden mufs ($.13.), welche, nafch 
Ree. Meinung, die QberfteUp' zwar diclit einfeitig vo]]k 
ftreckcn, woU aber erkenn«|i kann. Ree. lieht über, 
batipt nicht ein* vvie allgemeine, ol^nf Beziehung auf 
Staatsdiehftbarkeiten normirenJ>? Staatsrechts- Gt und- 
fitzeund Attribute der höchiten Staatsgewalt hier, wo, 
wieder Vf. felbft anerkennt, letztere darcb ein Staats? 
raobts- Servitut modificirt i&»ia der Art, wie bin und 
wieder, z. B. fax., gefebehen ift, fo geradezu angezqr 
gen werden können ; fie und die imeeddchten ^. in der 
Anmerkung angeführten SchriftftcSer reden von der 
unbefchrauKten Staatshoheit überhaupt, mithin vopkei- 
n«r durob die Coexi&enz einer ^erntut Üoaitirteaiiöcl^ 
ftenOvwalt; nndwasjeoewnfeist, darf dfefc, eben wor 
ferServitut wegen, nicht geradezu anfprechen. Wenn 
flbrigensUr. G. (S. a. ) Tagt, daEs die deutfche StaoUge- 
iroftcoaimercielieBerchriiDkungen erhalten hätte, aber 
waJcfa« di9R«iob^(«riebl«waclMn mafsten : fo.iff diefip 
wohl anrainFditerdlet Ausdrucks, und {bUwpUTVfV 
ri/^ia/- Staatsgewalt hcifscn, weil die Reichsgericht^ 
bekanntlich keine Gcrichtübarkeit Ober die dcuticba 
Reichs -Staatsgewalt hatten. S, 3. fagt der Vf.» da^ 
W|cb der i^bekibundsacte den Squ vereine b«y.dar AwVf 
llbong des Waflerregals gefitziieht Hiadamilla aiehl 
me hr im Wege ftclien. Diefs wäre fcbreckh'ch ; alleäi^ 
der Vf. verfteht unter dem Wort /^//irtz/icA wohL nur di« 
in den^'hemaligendcutrchcn Reichsgafetzen enthaltenen 
Hifvi^rniiliBi Die Ausdrücke Stappkt /mt^ dmüeih där- 
fm, m^, Shrittigft*U«a, Mmangtl a.a.liCtte Kec. weg 

fewOniekt; au^hfiebternichl f!n, warum die bey der 
>ctroi con cum' ren den franzuOlchen Officianten Hirr 
(S. 3t. u. 69.), die deutfchen aber Subject, und elM 
Ar|.RbewIcbtf£ff Sn kmfirkimftr gaoaiii)t wecd«. 
■^■■"^ . Digitizcd by Goügk 
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STATISTI.JC 

■ Parts, b. Schöü, u. Tohinoew, b. Cotta : Fot/agt 
d^Alixandrt de Humboldt et Aimi Bonpland etc. ^ 

QFort/etZUng der in Num. 7- abgebrochenen Recenßon.') 

Die wtUtm Einwohner von Neu -Spanien, auch 
nur Spmriir genannt, beftehn ms .den gebornen 
Europäern, Gackepines oder CkapeUmts und den in 
.America oder auch Afien von europäifcben Adtem ge- 
bornen, Crc:>'c>i. Die Gefetzegeben 7. war beiden Raf- 
Sen diefelhen Rechte, doch eelangen nur die Chavf- 
tomn zu den wichtigern Stellen. Zwilchen beiaeo 
bcrrfcht die grüfste Eiferfucht. Die CrtottH babeiK 
feit <ier franzöfifchen Revolution mehr Gefahl ihres 
ücbergewichts erhalten. Im ganzen Lande rechnet 
•Dan 1,300,000 Weifse. Doch ift das Verhiiltdifs zu 
den Qbrigen Menfchenraffen ungemein verÜchiedeo 
ttach den Provinzen. In den nördlicniten, wo die 
noch fehr unculüvirten Urbewobner ganz aoscerottet 
oJer zurHckgedräugt worden, find h]o{s ireijse , da- 
chen ift in den füdlichern die Zahl derfelt>en Cebr 
Kßhi, Z. B. in der Intendenz von AwMi «nr 9, Oo- 
xaca nur 6 auf IOC. im Ganxmjwm ans xeebneo, 
(fafs in Neu -Spanien (ohne die nördlichi»! Provinzen) 

)6 Weifse auf 100 kommen, dagegen auf der InfnlCu- 
ba54 und in den ireyftaaten 83 gerechnet werden. 
Die Zahl der gebornen Europäer in ganz Neu>Spanien 
beträgt böcbft wahrfcheinlicn nicht übet TQbisgotau' 
fefld Menfchen; fi« betragen alfo ^ der weiben nnd 
■i'ö aller Einwohner. Kein Europäer, der nicht in 
•Spanien geboren, darf sefetzmäfsig nach Ameri- 
ka kommen ; daher in ami uttrdlicben Provinzen, 
wohin wenig Fremde kon^men , die doct gebornen 
Weifsen in dem Wahne ßnd, Spanien hebe noch jetzt, 
■wi« im l6(en J.il)rhundert, das Uebergewichl über 
alle andre Laude. Bey ihnen gilt Mangel der Kennt- 
nifs fpanifcber Sprache für Beweis einer IcUecbtin 
Erziebuns» Anders ift es in MexMO» wo man mit 
fraozöGfcber nnd enghfcber Lileratnr vertraut, taft 
eine zu nachtheilige Idee vom Mutterlande hat. Die 
Stadt Mexico h;it unftreitig unter allen Stedten der 
«eaeo Welt, auch mit Einfchlufs der Frevftaaten, die 
aneiben Anftalten tfr Beförderung der Wiffeaicfaaf- 
ten dnd die fpanifcheRegfftroBg het fie miteinero Auf* 
wand befnrd- rt, der ilir Ehre macht- Die Akade- 
snie der Üanfte liat viel Einflufs auf die Bildung des 
Heftihmerb^ eehabt. Tvlenfchen von allen Farben 
nehmen an dem freyeo Uoterxidit TheiL Maa 
: . J.L. Z. 1810. ErJU^MaMi. 



findet hier die prächtigften Abgüffe ron den Haupt- 
Denkmälern des Alterthums. Eine Statue zu Pferde 
K. Karl IV., von Tolfa eegoffen, fteht an Schunhift 
und Reinheit des Stils nur der einzigen des Marcus Au- 
relius in Rom nach. Kein Gouvernement hat mehr fflr 
Naturwiffenfchaft aufgewandt als d. IS fpanifche ; drey 
botanifche Reifen nach allen amerikanifchen Provin- 
zen, haben an S'Millionen Francs gekoftet. Die 
GrundüStze der neuern Chemie 6nd in Mexico mehr 
verbreitet als in Spanien. Die Bergwerksfchule bat' f ' ' 
vorireffliche Sammlungen und das wichtigfte minera« * 
logifche Werk, das die fpanifche Literatur befitzt» ^ 
bat einen Mexicaner zum Verfaffer, Del Rio, der fiell^ 
in Freyberg unter Werner gebildet. Auch Aftrono- 
mie und überhauptmathetnatifche Wiffenfchaftcn wer- 
den in Neu -Spanien mit viel Eifer getrieben. Der 
Vf. führt hiervon mehrere Beweife an. Geringer ünd 
die Fortfehritte in der alten Literatur. 

^ wie geiflige Bildung, fo ift-aueh Reichthum 
fab auisrchiieCsIicnes Eigenthum der Weiften. ' In 
Neu- Spanien ift die ungleiche Verlheilimg deffelben 
eröfser, als in irgend einerandern fpanifchen Colonie. 
In Peru ift ein Vermögen von go taufend Francs Ein- 
künfte Cchon ziemlicn feiten und keines überfteigt 
1^0 taufend Francs. Auf der Infel Cuba giebt ei, 
Alenfchen, deren jährliche Einnahme 6 bis 700 tau- 
fend Francs beträgt, aber in Mexico find Mehrere, 
welche ohne Bergwerke 7.u befitzen, doch ihre Ein- ■ 
kOnfte bis zu einer Million Francs brineen. Die •Fa- 
milie Valtneima beßtzt oben auf der Höne der Cordil- 
leras in Grun lftticken ein Capital - Vermögen von mehr 
als 25 Millionen l'rancs, ungerechnet ein Bergwerk, 
welches ein jährliches reines Einkommen von i \ Mil- . ' 
Jion Fr. liefert. Diefes Bergwerk ift aber auch nach ' ... 
deih Vf. das ergiebi^fte auf der Erde. Bey allen dem 
findet ßch doch kein verhältnifsmäfsig grofses Ver- 
mögen in den FamiUen diefes Landes aufsehäuft. Die 
Unordoune, welche in den grofsen Himern herrfcht 
'und befonoers die bedeutenc^n Summen, welche ajif 
neue Untemebmungea in Bergwerken gewandt Wer- 
diMi , find die Urfaclie. Die Geiftiicblieit, welche bey 
weitem nicht fo zahlreich in Neu Spanien ift, wie im 
Mutterlande (man rechnet in letzterm so OeifUiehe 
mtf 1000 Einwohner« in jenem kaum a,) kann wohl 
fBr die reichfte der Erde gehalten werden. Die Re- 
venuen von acht mexicanifchen Bifchöfen ^ welche 
Hr. V. H. genau angiebt, betragen 2,695000 Fr. Die 
liegenden Gründe der Geiftlichkeit haben den Werth 
von 13 hil 15 MUL Fr.i «her «näerdea befitzt fie an 
H - ' Ka- 
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Kapltslien 44* Mill. Piafter forl0» wovon einer 5 Li- 
vrM 5 Sons gilt. Neben dieÜBineroCfieD Reicbthum der 
höheaGURIichkeit Ohd viele Pfarrrtelleo äufserrtdOrF- 
Hg befeldett bis zu 500 Francs hi runtiT. L'cber haupt 
findet fich hfer die äuCscrfte Darftigkeit neben dem 
fiAellfteo Reichthum. Gleich den Lazarottis von Nea- 
pel laftieq ao bis 30 taufend Menfcben (meiftens Indier 
oder Meititzen), Saragatis genannt, auf dra Strafsen 
und haben kein Obdach; ne bettein nicht, fonHerii 
erwerben fichniit der Arbeit voo ein bis zwey Tagen, 
was zu ihrem Unterhalt fOrdie flbrige Woche nüthig 
ift. lo Peru gi^bt esdaj^egea weit mehr Menfchen von 
mittlerm Vermögen undaieinit wahrer Benuemlichkeit 
Üben. — Die Z.ihl der Neger ift fehr g' i ing in den 
fpanifchen Coionieo und vorzüglich in Mexico, wo 
icQ J. 1792 nicht 6000 waren. Aufser ihnen giebt es 
noohindiicbeSclaTen, welche In dem Streifkriege, der 
faft ununterbrochen aus den nördlirhrten Provinzen 
(jprovincüts intn-nas') vorzüglich der Miffionen gegen 
die fogenannten Wild 
den. --••-* 



Iden [Indios bravos) gemacht wer 
Obgleich die Bifchüfe dicfen Menfchenraub 



lieh entfchiedeo. Ur. v. H. fcbliefst mit der Bemer* 
kupg, dafs diefe vericbiedoen Menfcbea£LiUpnie ei|M 
beRindige Abneigung unter einander, oncf Ewar ort- 

ter den nächftverwandteo, den gebornen Eurdjiäi.'rn 
und Creolen am ftärkften, untturbaiten , welche das 
fpaoifche Gouvernement von jeberius liefen gnifs^ der 
uebennacht feiner Colonien, wenn alle ihre Bewoh« 
ner eins wären, zn nShren gefiicbt hat. InTfenPrey- 
Slaaien exiftirt diefer Zuftaud nicht, da hier die Eu- 
ropäer und ihre Nachkommen nicht mit den Eilige- 
bornen vermifcht leben. Ein Mann von Gefahl, Ugt 
der Vf. , leidet fo fehr durch den Anblick der gegen- 
feitigcn Leldenfchaften, dab er nur dann zufrieden 
hier leben l<ann, wenn er fich in fich zunickzieht, 
um allein der grofsen und kraftigen Natur und der 
poUtifchen Kuhe zu geniefsen, welclie, in unfrerZeit 
vorzngiich, die neue Welt mehr als die alte darbietet. 

urittts Buch. Speeiflle Stati/lik von Neu Spanun. 
Der V^f. liefert hier d e politifi lic Kintheilung des Lan- 
des, wie lie im J. 1776 unter dem Minifteriom de* 
Don Jofeph He Galvez gemacht ift und- mit dem narh- 



miCsbiUigen, wird er doch von den Miflionarien ge- her noch erfolgten Abänderungen dermalen beftebt 



trieben. Die UnglQcklichen fterben meifr, wenn ße 
in das nidlrige Land otler nach Ciiba gebracht wer- 
den. Doch ift die Zahl derfelbea klein und derMifs* 
brauch follte um fo weniger vom Gouvernement g» 
duldet werden , da die Erfahrung bewHft, dafs die 
Produefion des Zuckers in neuerer Zeit merklieb 
zugenommen hat, ohne dafs man deshalb Sr lavea be- 
durfte, und da die fpanifchen Gefetze menfchiiclier als 
in allen Qbrigen Colonien find und die Freybflit be- 

fOnftigeo. So kann ein SoUve, der fich isoobisaooo 
'r. erworben , den Herrn zwingen ihn freyzulalTen. 
Aus der Vermifchuog der reinen Menfckenrafft» 
«otfteheo die Ca/2rx, oder Menfchen von gemifchlem 
0«l)|tttt' welche in Neu -Spanien an 3,400,000 Seelen 
betnoen. (OieCe in der ateu Liefr. S. 135 angegebne 
Zahl balten wir fQr die wahre und dagegen für einen 
Jjruckfehier , dafs in der 3ten Liefr. S. 327 die Zahl 
aller Mentcben vom gemifckttn Gtbiüt auf 1,331.000 an- 
gegeben wird. Diefs tnuCs offenbar 3,3^i,coo heifsen, 
weil auch fonft die Hauptfumme aller iiinwohner um 
eine Million geringer wäre, als fie der Vf. berechnet. 
Die obige Angabe ftimmt auch nur mit der H-mer- 
kung, dafs die Menfchen vom gemifchten Geblüt den 
Kingeborneo an derZahi fait gleich' wären.) Von den 
Ce/Irx find ^ iV«^M, Kinder der Weifsen (Europier 
oder Creolen) und Eingebomen. Von Weifsen und 
Negern entTtflin MnUlten. Dli^ N.ichkrirompn dir 
Utgtr und ludter haben den fonderbaren Namen Chi. 
mßf oder anch Zambos. Die Verhindnag eines Wei- 
fsen mit einer Mulattin giebt die Qumrtirmit und aber- 
malige Verbindung eines IFeifsen mit einer folchen 
die ^uinteron. W'eitrre Vermifchung diefer mit Wei 
fsen geht ganz in die Farbe derl -tzten zurück. Diefe 
Beftimniungeo find genauer, als man ße in andern 
Scbriftfteliern findet. Man hält in Mexico um fo 
jTtrenger auf diefelben, da die gröfsere nd^r geringere 
"Weiwe der Haut den Hang in .^f•^ Gefellfrhaft be 



nnd wie ßcfich noch auf keiner andern Karte und in 
keinem andern Werke verzt ichoet befindet. (Nuf 
•Hr. Stein hat in feinem fo eben erichienenen Hand« 
kniäk der Geographie fie .ms diefem Werk noch nach« 

Oen.) Der Vf. fagt felbft, dafs diefe Eiotbei- 
•hr verwickelt fey und fie eHcbeint auch wirk- 
lich noch fo in feinen Angaben. Die noch zu erwar- 
tende Karte wird liiefelbe und überhaupt diefen Thetl 
des Weiks deutlicher machen. Wir bemerken das 
Wefentlichfte. Neu -Spanien ift Jetzt, in fanfxebn 
Haupt -Abtheilungen vertheilt, 13 Intendenzen , 3 fo* 

f;rnannte Provinzen. Die nördlichem diefer Abtbei- 
ungen, doch mit Ausnahme beider Califoruieo, hei- - 
fsen provificias internas, alle Qbrigen das tigtnttUht 
Mfxico oder Nt« ■ Spanien. Uiefes letztere Jkg^gröTs- 
tentheils in der heiisen , jene liegen ganz in der ge- 
mäfsigten Zone. Her Tlieil des Landes, welcher im 
eemälsigtea Himmelsitrich liegt, ift, weil die alten 
Bewohner vertilgt oder verdrängt worden, fo nie»> 
fchenleer, dafs man auf einer QuadratJieue aar 8> i* 
der heifsen Zone aber 141 MenTcb« reelAet; Der 
gröfsereTheil der I'rdvinzen und Intendenzen ifidcm 
Vice - König unmittelbar, ein Theilaber zunächft dem 
CooBmandnit gL-neral oder Gouverneur voo Gldchu- 
chua unterworfen. Der Umfang von ganz N«n-^»> 
nien wird auf iiK,478 OuaHratlleue» und die Zahl der 
Menfchen auf 5,V37,loo"gerpchnet, letzteres nämlich 
nach dem Zuftande von 1H03, da, wie fchon bemerkt, 
der Vf. jetzt die Volksmenge wahrfcheinlich auf ^ 
Million fchitzt. Nach jener Aocabe konunen im 
Durchfchnitt des Ganzen 4g Menfcben auf die Qmu 
drallieue; in den vereinigten S'aaien, jedoch tihnO' 
Louißana und das weftliche Land", K5, mit Hinzureph«. 
nung diefer beiden weltverbreiti-ten , menfchei^aera* 
Stn«ie aber nnr aa. Hie '■nL'li''chen Befitznn|gnln 
Oftindien haben 49^, ganz Kur. pa dfl< rolBWlin 
Reich i ' (r,ni/f>n 42 . >?panien4H, Frankreich 101)4! 



ftimmt. Dia Streitigkeiten biitrObar wacdoo^ gerieht- <Die£B Vergleichungen giebt der Vf. aacli deuoeueijiuK 
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firf ' M Wi i jfcflTg lWl ' ttifHg, die von (teov«re(Nrlgt«n ame. 

rikanifchen Staaten find ihm in Wafbington mitgetheilt. 
Die polilifcfae jelziße Eintheilung von >i'cn - Spanien ift 
in Abfidlt des Umfangs und der VolKsnipnge fehr 
UnglBtebl •HL>ie Inteoc^nz Guanoxuato hat nur 911, 
Somon Ober looco, uml S. Lonis Potofi 'an stiooo Q. 
. Lieues, eben fo Sonora nur 121400, Mexico dngcgen 
Ober Million Bewohner Auch rter tliatiglie und 
imermadetfte Adminiftrator kann Provinzen von ei- 
ntm Umfang und einer Menfcbcnzabl, wie die hoch* 
Am Iiier angegebenen , steht flberMm ; den Unterbe- 
bftrdeo mufs oothwenrlig flae z i grofsc Gewalt gel.if- 
feil werden; eine Menge Mifsbräuche fuul utivern)eid- 
lieh. Der Vf. niocht die fehr riclilige Bemerkung, 
«vie M iwv fintwerfung der Adminiftratious- Bexirke 
nicht bJoR-iafdIft Volksmenge an fich, fondM auch 
idf i/ir Verhaltnif«; zum Umfang des Lande« ankom- 
me. Jii einigen neulpanilchen nördlich^-n Provinzen 
Jcommen nur 13 oder 10, ja fogar nur 6 Menfchen, 
nüetit aar ^«r, io aadei« wieder app und bis «68 
tut die Qnadr. Lf eue. Auch das raififehe Reich bat 
gleiche fehler; im Gouv rnenient >losrau Iahen 974, 
in dem von Archangel nur 6 Menfchen auf gleichem 
Baum. In Frankreich hat man am heften verftandeo» 
die Dcpartemental-TbeUanK dcrr#/fltivM Voiksmoi' 
gp angemeffenzu machen nna doch find hier aoeh noch 
einige ftarke Ungleichheiten. I);is bevöJkertfte De- 
partement bat 3H69, das fchwäcbfte nur 471 Bewoh- 
ner auf der Quadr. Licue. Sehr richtig beinerkt der 
Vf. , diCs in aUeo Landes •Diftrictea» welche weniger 
als 100 Menrchen anf der Qaadr. fJeoe haben,- die 
Adminiflration nicht mehr als 100 ooo unifaffen foJltc, 
dagegen in den .Gegenden, wo die Menfchen mehr 
eoDcentrirt wobnen> die Zahl verdoppelt und verdr^y- 
facht werden Könne. Eine nach diefen Grundfätzen 
TerbeHerte Adminiftrations- Vertheilang ift durchaus 
n&tfaig, wenn Neu -Sjianien zu der Jiicluflrie und dem 
^obuiande kommen foU, deren es fähig ift. 

Die Befcbreibung , welche von jeder ^inzel. 
aen. iotebdenz pnd Provinz gegeben wird, ift mit 
kleinerer Schrift abgedruckt. Sie enthält eine 
Menge der iniereffanteften Bemerkungen aller Art, 
wobey man oft zur Bewunderung bald des uoermüde- 
ten Fleifsesfim Sammlen diefer To reichhaltigen Ma- 
terialien, meiftens aus hanrlfchriftlichen Archiv-Ndch- 
ricbten oder bey uns wenig bekanntenSchriften, bald 
tice fionreichen' Urtheils des Vfs. hingeriffen wird» 
Ken. gisutbt mit. Hecht iägeo zu Itönnen, daCs wif 
Mwft #00 eiNpnpCiichen , von deutfehen Landen, 
wenig Bffchreibuiigen luihen, welche diefer an Men- 
ge und lieft jmmlheit der biftorifchen Nachrichten, 
Hoch weniger die ihr an interoffanter DarfteJJung, an 



hat fünf Seen, il«klM den ffinften Theil vom ganzen 
Thal ausmacbenr AUeStröme von den Hohen gehe» 
in diefe Seen and bedrohen anb das Land ond befoa- 

der«! die Stadt Mexico mit üeberfchwemmungeo, für 
welche man eine periodifcbe Wiederkehr alle 2$ iah. 
re bemerkt haben will und deren eine fünf Jahre, voh 
1629 bis i6j4, gedauert hai. Es ift ein groCier Fehlet^ 
dafs CoFtez die- neue Hauptftadt an die Steile der voll 
ihm zcrftörten alten angelegt hat; fchon mehrm?lhat 
das fpanifche Guuvernement diefen Fehler verbeffern 
und die Stadt an einen höhern Platz verfetzen wollen ; 
aber die Schwierigkeit, die Befitzer def Häofer der 
jetzigen Stadt, deren Werth fchon 'im i7ten Jahrhun- 
dert auf 2CO Mill. Francs gefchätzt wurde, zu entfchä- 
digeu, war nicht zu überwinden. Ein Kanal zur Ab- 
leitung der Walter, aus den die Stadt bedrobenilen 
Seen, war das angemeffenfte Mittel. Seit mehr alt 
zwey Jahrhunderten hat man fich hiermit, nach man- 
nichfach veränderten Planen, mit Aufopferung von 
Ungeheuern Kr&ften und Geld, befchäftigt uod doch 
den Zweck nicht erreicht ; denn der im J. i7g(> end- 
lich vollendete und feitdem noch mann ichfach verhef- 
fertc Canal fiebert noch immer nicht die Stadt gegen 
Ueberfchwemmung. Was geleiftet worden , ift «ine 
In gigaotÜche Untemehmnng, als Menfchen fie je z« 
Stande gebracht ; {ndeb bMtea «5 MiU. Fraaee «ooh 
beffer verwandt werden können. So viel haben die 
vielen, meiftens Obel erfonneneo und Obel au.sgefahrten, 
Arbeiten gekoftet und ihnen find viele taufend Indier 
geopfert, die mit grofser Härte zu dieCan Frohodien- 
ften bey geringer Koft gezwungen worden. Ma« 
mufs daher die Anlage djefes Canals ak ein öffr ntli- 
ches UnglQck betrachten, und die Eingebornen haben 
geeeo aue ähnliche einen entfchiednen Widerwillen^ 
wdches man nicht tadeln, vielmehr jenen Cehwerett 
Arbeiten in derThatdie Armuth'anddafl&end, auch 
viele Krankheiten der Indier 1k ymeffen kann. Der 
Vf. giebt Ober diefes Alles fehr merkwürdige Notizen, 
auch einen Profilrils von dem Canal ; er hat den Corv- 
/erenzen Ober einen nAiprojectirten felbft beygewohnt 
und alfo Gelegenheit gehabt, fich von diefem Gegen« 
ftande genau zu unterrichten. Noch eine grufverc 
Idee ift eine Waffer - Communicatioo von der Höhe 
des Gebirges, worauf Mexico liegt, um dem Hafen 
Tampico zu bilden, deffen Ciima der G fundheit we- 
niger nachtheilig als das von Veracruz zu feyn fcheint. 
Der grofse Handel zwifchen Europa und Mexico wür- 
de hiedurch ungemein erieklttert, da ietzt die Meogje 
«Ott Waeren durch MaoMiiere herauf «nd herunter 
getragen , dadurch im Preife vertbcuert und fo viel 
Menfcbeo der Cultur des Bodens entzogen werden. 
Keine. Koften worden die Vortheile einer (blchen 



fielidiruiM doFch paffende Vergleichuagen ond. Ur- Commmdeatjon flberfteagen nnd So grob fie atiolp tnt 

^Nile gicMjhfklmen. Wirmflflen uns nnrraf Ansho- ren, in einem* Lande, wie Mexico abfehreekenatlllp 

b*in^ einiqor Mfr Uwüriiigkeiten .lus ileni grnfsen fen. Aber der Vf. hält es kaum filr möglich, dafs die 

j^eichthurn befchraiiken. Uas Thal von TenaciititUoM Kunft die Schwierigkeiten zu übarfteigen vormöge, 

oder Mexko , worin fich diefe gröfste Stadt der newan welche zu einer Anlage geiiörten, um Schiffe von 

Welt ^befindet, liegt auf dei* Höhe der Cordilieren von der Kafte bis zu einer flöhe von 3376 Metres zu brin« 

Anelioae, ringsum, wie mit eteer Maoer von Bergen gen: denn diefes ih die Erhebung des Sees von Teg- 

«mgffhcsi» «ttter denen einige grabe. VnJcane find j et gntot flher dai.l4Mc bigr Tanipiao* ^nter den 
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Ueberreften Atr frOTierft Bewohner des Laade«;, 
dfoen in der Reifeberdircibung der Vf. ßch noch 
llihere Efochrichten voi;behält, find vorzOglich zwey 
PyramidearoerkwarcUg» deren Erbadoog bi$ ior acbr 
te oder Deaote Jahrhundert cehen foll.' Die Bevöl» 
kerung der alten llauptfta It Iiabe die jetzige, mi^ynt 
der Vf.,,gewifs dreyfach überftiegen. iJjele letztere 
febitSt er auf 135 bis 140,000 Meiifchenr die Garni- 
fon von etwa 6coo M. eingefchlofl'en. Creolen ma- 
chen den gröfstea Theil diefer Volksmenge aus, 
dann Indier, dann Mcflizen, der gcbornen Kuropier 
nur etwa 2500. Die Zahl aller Welt- uod ürdens- 

f;eirtlicben foü a?02 fejn, eine Angabe, worin ein 
rrthuiT) feyn (cneint» indem 23 mönchs- und 15 
NonoenklOfter allein Cehon I30O männliche und 3100 
tveibliclie geiftlichc i'i rforjen cntliaitcn folicii, allo 
dieOrdensgeirtlicben allein fchon weit mehr betragen. 
* Vwmuthlieh ift bey der erften Angabe, die auf ofli- 
clelter Zählung beruht, abfichtlicli eine Verminderung 
gefchehn. In Madrid kommen auf 100 Menfchen 2, 
in Mexico • doch nur IS Geift]ici;e. \jch der 
Hauptftadt: ift QiMr«Mro die bedeutendl'te Stadt in der 
Ibteitdehi» welche wichtige Tuchfabriken and etne 
Bevölkerung von 35000 Menfchen hat. Acapuko, ein 
durch feine L^ige höchft ungefunder, fclilechter Ort, 
hat cewühnlich nur 4000 Menfchen von den farbigen 
•&la|fen, nur zur Zeit. wann die Gallieq« aus MaoiUa 
Jcörtimt.rteigtdieZahlbls^ooo. InderlotendenzAMlAi 
ift der V^ulcan Pßvocatrprl! , der immer brennt aber 
Our Rauch und Afche auswirft. Der Vf. hat ihn zu- 
crft gemeffen: diefer Berg jit im ganzen nördlichen 
America der zweyte \a Hübe, da ihn nur der im 
öoften Gr. N. Br. mfgende St. l^aAtrg aocfa flberftd- 
gen foli. Die Pyramide von C7io/«/a iu eine der merk- 
wflrdigften, an Höhe und Bauart den ägyptifchcn 
fehr ähnlich. Der Vf. hat Tie auf das geoniettc unter- 
fucbt und wifd'ia |ier KeifebpCebreibuiig jtoch mehr 
Nachricht Aber dtde und andre sebea. -Die Siadt* 
Pucbla de los Angelos, eine der oedeutendftcn der 
neuea Weit, ^ 6gooo £iDWohoer. TlueiU^ 



ehemals eine dem mexicanifrhen Regenten kr3ftig wi- 
derftrebendc, zuletzt ilireu L ntergaug mit befördern- 
dc Uepublik , ift von der alten Grüfse fehr gefunkcn, 
hat noch das Privilegium, dafa kein VVeifser hier 
wohnen darf und fie nur durch Obrigkeiten aus ih< 
ren Mitteln regiert wird. Die Bergwerke von Gua- 
«axuato waren bis in^. letzte Jahrhundert fehr vernach» 
läffigt, aber feit 30 bis 40 Jahren find fie mit folchem 
Ktfulg betrieben, dafs il»' Ertrag jetzt gröfser ift, als 
der von irgend einem Bergwerk der Erde je war, und 
fcllift der \on I'otoG in keiner Zeit ihm l>eykann. 
Diele Stadt hat über 70,000 Einwohner, von denen an 
30,000 allein von den Bergwerken leben. Nächft 
Guanaxuiüo hat Zacatuos die wichtigCten Bergwerke 
von Neu - Spanien. Die Intendenz von I'alladolid, 
auch nach •'.••■.w ahen Nanrt-ji noch ynchv.jcan genannt, 
ifteiA iufserfl fruclitbares, angcne.hines upd gefundes 
Idnd. Hier entftand 1759 der Vulcan Zorullo, aber 
welchen der Vf. viel merkwürdiges mittheilt, noch 
Mehrercs in der Reifeberchreibung verfpricbt. Der 
gemeine .Mjiin clanbl, die jMunche haben diefe Na- 
(urerCcheinung hervorgebracht, da fie vorher wegea 
nicht guter Aufnahme , dergleichen Strafe angekfln- 
det. Die Intcitdenz Oaxaca {an^ unfern Karten hcifst 
fie Guaxacfl} ift einer der fchonften Flecke der Erde 
durch Milde und Gefundheit des Ciima, Reichthutn, 
und Maoaichfahigkeit der Prodttction, tojpoSs wie 
Böhmen und Mähren, zufammen aber mit nur einem 
Neuntel der Bevölkerung diefer beiden I>ande, näm- 
lich etwas Ober eine halbe Million Menfclien. Jn die- 
fer Provinz find alte wohl erlialiene Gebäude, in Ab- 
liebt der lno(^xi Form top ^öfster Aehnliciikeit mit 
den agyptiichen Pynuniden, in Abficht der Zieratbea 
mit den griecliifchen und alteften röü'.ifrhen Denk- 
mälern zu vergleichen. Der Menfch kommt, wie 
der Vf. bemerlU* in allen Zonen und Zcii«n auf die- 
Jielbea Formen« oJue djaCs deshalb Commupicatioa 
cwifehen den verfitildednen eatf ernten Laod en gef ol* 
gerk wecdeo darf. 

iDtr Stfcklu/s folgt.} 
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_ mer der Dircciion der Profefroren : Guldhrand^ Vi- 
hvrg^ -Htrhitdt ^ Scfutl und Skjelderuf und durch dicUu- 
terftiltzung des Ooffenfchtn Fideicommiffet und det kdmgli-' 
ekm CtfiimlheittcolUfriumt hat fich in Kopenhagen unter 
dem 19. Oer. i X"S- eine ( ) efeJlfrli.tft , wi-lrlie den Na- 
men :> C/a|(^r<>/(/i« Litcraturj^cfelljclta/t ßir Aente fuhren 
wirdf vereinigt, vt^^ran bereift fammdiehe aufgeklarte 
Aerrte der llcfiden?. Antheil n»«Iunen. Iln- Zweck ift, 
die wichtigften Enldcckuvigeii fiir die Ar/neywirfen» 
AdMft, welche fowohl im Valerlande, :i\< iin An Lnulc 
gemadit werdea» fo Cdhnell wie möglidi, imier den 
Aersten in Dmemiok nnd Norwegen aotenbreiiBib' 
Sie wbrd fidi «u te.Efide dUe wiebtig&en »-:-—- 



NAGHaiCHTSNL 

fen, eine LefegefeÜfchafi fiir die Aerzla mäerbalb Ko- 
penliagen errichten und zugleieh tiineperioddcfaeSckrift 
unter dem Titci : Bihliothtk/ih- A*r&te hemusgehetu Diefo 
blldie durch den Tod de« Ju&izratli SUiß eingegangeae 
Btbliodiekf^rPhyfik, Medioin nnd Oekonomie vte. erfe« 
tzcn und fowohl originale Aliliandlimgcn, als Au^zu^e 
aus fremden Schriften eutliaiten und aufNei-demReceiiiio- 
cen in - vnd. an.slondifcher Schriften, Nachrichten von 
öffentlichen Veranftaltungeu im Medicnulwefen, nebllt 
dahin grhui igen Verhandlungen u.Cw. lieflem. DieGe* 
fellfcliaft gedenktauf diefe Art zngleich eine nilierc wif- 
fenfchafilidie Verbindung zwifcben den Aerzten in der 
neUnu mid in den fiw^aäiuk Dlaemidu und {ÜDr* 
f ztt iMwirken. ' ' , 
» • . ' Digitizoa by LiOügk 
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Die HalbbiM flwaüM , welche fetzt tfle latendenz 
Aferi/a ausmacht, enthält noch viele Denkmale 
der alten Bewohner, welche nie den mexicanilclien 
Königen unterworfen waren, aber zur Zeit der fpam- 
Ichen Erobernag frbon viel Gultar hatten. Einige 
indilehe Slinnne' haben in des ditrch dicke und. kräf- 
tig wachfende Wälder faft unzugänglichen Gegenden 
fich noch bis jetzt unabhängig erhalten. Viele Di- 
ftricte diefes Landes find ohne alles Waffer und fehr 
trocken. Europiifches Getreide kommt hier nicht 
fort. Die Englinder treiben an diefer Kafte noch im- 
mer: dneit fenr wi^^kigen Schldefahandel mit dem 
Cimpechebolz , weklies bfer in grofser Menge, abefr 
fonft auch in allen Wnidcrn diefes Erdftrichs wächft. 
In Yucatan wohnen doch gi Menfchen, in der be- 
nachbarten Inteodenz f^traeruz nur 38 Menf* hen auf 
der Qa«dr«tni«iie»and doch ift derBodeo der ktz- 
tem ellier der fmelilliuHien der Erde. Der Vf. nielit 
bey Ihrisr Befchreibung noch einmal recht anfchau- 
licli, wie man hier in einem T.ige die verfcbieden- 
ften CÜmata durchwandern kann, wenn man von der 
Kofte, wo alle tropiCche Gewächfe in gröfster FOlie 
wacbfflo, bte zu der Hötie, wo nur Nadelbolz fort- 
kommt, durch die mannichfacben Abftufongen des 
Ober einander erhöhten Landes fich erhebt. Wo die 
mnxjcanifche Eiche wächft, ift die Grinze der ungc- 
funden Luft, die in der Tiefe gelbes Fieber und andre 
Krankheiten erzengL Die Stadt Veracrot* bait an 
derKofte, ift eine der'*wigeraiideßea » Xatoftpa, das 
ijao Metrcs Ober dem Meer liegt, eine der eefunde- 
ften Städte auf der Erde. Der Mangel der Menichen 
an der Kafte macht, dafs dafelbft der Arbeitslohn 
drey bis viermal höher als auf der beben Ebne ift. 
Aneli ieidefc (He Stadt Veracmz Mangel an fiitem Wa(< 
ftr. Seit ^nem belben Jahrhundert bat man Mil> 
lioneri Francs mit unnotren Verfucben verfchwendet, 
um einen Arm des fcbönen Fluffes Xamapa nach Ve- 
raeruz zu leiten, und endlich, da das zu fpit gaiMohte 
NlveUenent bewiefen, dab zur AuafBbnnig noch 
5 Ms 6 MtNIonen eiforrfert wurden , die Siehe anfge- 
geben.und bprchloffen zehn öffcntÜclie Brunnen mit 
einem Aufwand von 700,000 Francs anzulegen, die 
liinlängliche«; Waffer fär die Volksittenfa Wl iCyOOO 
- JL L. Z. iHio. Band» 



Menfchen inVeraeriis gaben mttnlai.» AlkrlTebaelC* 
der In Nenfpanieb verhraneht wSrd, wSofaft itPfBef* 

Intendenz bey Cordoba, und bringt der Krone eine 
jährliche Revenae von j« MiH. Francs. Die Saum- 
wolle ift. hier von aufserordtntlicber Feine undWeifäu 
Seit den Unruhen von Str Domingo wiM d^ ZotfkAr 
hi,er noch mehr gehanet» «md giebt retefcere Aernten 
'als anf diefer InTel. Bey Gelegenheit des Ausbrin hs 
des Vulcans Tuxtla bemerkt der Vf., dafs feine Afche 
ficli auf «r Lieues verbreitet und bis dahin ein unter- 
irdifches öetöfe, glekdi fiarlien Kanonenibhaffen, nt» 
höi't fey ; anoh er felfaft ilae<3etOf(» des Cotopaxl In 
der Eatfernung von 7s Lieues im Södmoer deutlich 
vernommen habe, beym Vefuv aber diefes ganz ver- 
fchieden fey, der nur auf kurze Diftanz, etwa bfs 
Gaeta gehört werde. In der Intendenz von Veraoroc 
befindet Cch eine Pyramide von bohein Altertbum 
AqNHrtto. tief in einem dichten Walde, welche erft 
'vor 30 Jaliren zufällig den Europäern bekannt gewor- 
den, da fie die Indianer Jahrhunderte hindurch verbor- 
gen sehaiten und im Stillen verehrt batteü. D^e Tn-f 
tendenz Sa» Luis Potofi hat bey dem graben Um- 
fange von a7Jlfti Qnadxatlieuea nnr 334^» elf6 auf 
ieder ptaadratMene nur is Menfchen. fie begreift 
Linder, die zum eigentlichen Neufpanien und die 7u 
dtn firovmcias inttmat gehören, und letztere ftehen 
theils unter dem Vicekönig, nämlich Neu -Leon und 
Neu-Santander. theils unter demCommeiMlant Gene- 
ral , nämlieh GohäbnUe nnd Toxas. Itt find A>hr rei- 
che Bergwerke in derfelben. Im Weften gränzen diefe 
Lande an Louißana, und feit dem di-'fcsLand an dieFrer- 
ftaaten abgetreten ift, find Ober diefe BcgränzirngStr©- 
tigkeiten entftanden, welche in der Zukunft, wedn 
das Laad bevölkerter geworden, mehrere Bedeutuife 
erhalten werden. Die^Nord - Amf rikaner beliauptM 
nämlich« der grofse Flufs del NorU odi-rBrcrcc fey fMe 
Wahre Gränze von Louißana. Jetzt ift auch ein ganz 
iingebautes Land zwKohen letztern und der fpairi- 
fclun Praelnz Taxoe von 1500 Qn. Lieues. Die 
Entfemnog von Nm - CMeans, der Hauptftadt von 
Louiliana und Mexico ift 5^0 Lieues , das lielfst, fWft 
der von Madrid bis Warichau gleich. Doch wird 
diefs fcböne Land durch die immer weiter vordrin- 
gende« amerikaoifchen Colonifteaftfertdnft noch der Silz 
der Gttltnr ood eine Verbindung' zwifchen Philadel 
pbia «nd Wfihfnfton mit' MÄico and Acipulco 
durch daffelbe eröffnet werden. Ueber die nördli 
chen Provinzen Neu Bucttya oder die Intendenz Dm- 
rmg», iMr »mm, ^elelM» jmIi »m-ümm 
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«nd Cinßto» iMgr^ • dann tfm-äUxka^ wddMt dan Ucbeo Tbeil von Neu -Spiaka d«: Weuobni Mir gnk 

eigne Intendenz, aber bey weitem niofat von dem Um- fort, obeleich die fpaojfcheo Oefeize ibo nur in gro- 

fangeift, ^v^,l^hen mancne Schriftfteller unter diefem fser Kntfernung von der H^iuptTtadt und den Kimen 
Namen begriffen habea, ciebt der Vf. befonders viele geftaiteten. Auch nach Califoruiea haben die Miffio- 
loerkwQrdige und neue Notizen. Diefe Lande find oeo den Wein ftocli gebracht, der dort ungemein gut 
lehr wenig und blofs von Eurasiern bevölkert (6 bis 7 fortköainit. Uebei diefe üstbiiffil (Alt - Gaülonieo) 
anf die Qaadrttmeile), welebe mit den in den angrän* und du erft In den neuern Zdten niber bekannt g«. 
zenden und zwifchen liegenden Landen wohnenden wordene A'fw rn/i/bm«« findet man hier genauere und 
Eingebornen (Jndiot bravos) in beftändigem Kriege uuftreitjg zu veriaffigere Nachrichten als io irgend ei- 
leben. Die fpanifcbe Herf^fcnaft ift in diefen Gegen- ner gedruckten Scbrüt. Das erftere ift ein fancfiehlll^ 
den bey weitem niebt ib |iefeftigib als inan es ficb vor- dOrres Land, obgleich unter einem ftets beiten tst- 
fieilt. Ao'den «tifeerfteo Orinien 6bd militlrÜclie gezeichnet Uanem Himmel, ohne Hüffe und mit nur 
Porten (prffidiiu ) mit fcbwachen Garnifonen, aber lelteaem Regen; das andre ift wohl bewäffert und ei- 
ia weit von einander entfernt , dafs fie die StreifzOge nes der frucTitbarften und malerifch fchünften Lande 
der Indianer nicht abhalten können. In den entfern- auf der Erde. Diefes hat Sehen, jenes nur einen Bfl> 
ieften Gegenden find neue HOilfioneOf ehemals der Je- woboer auf die Quadrat- Lien«. Unrecht bat man 
iätten, fetzt derFVanatfeanerr weiche wiedernm ihrer Niu • Caltformen auch Nm-Jflbhm genannt. Der Strich 
Seits gegen jene EingebornenStreifzüee unternehmen, der Küfte welchem man diefen Namen beyleeen kaoo» 
.X)ie .Notowendigkeit des beftändigen Kampfs hat den fanet nördlicher an, ais die Miffioo St. Franzefea^ 
Cinwohnern diefer Provinzen eine eigenthQmliche welche die aufserfte der fpanifcben ift, deren in Neu* 
Energitt des Charakters b^ einem gründen Körper Caiifornien 1 8 mit 36 FrancKcanem find, welch« hMt 
gegeben. Man bemerkt in den Schulen von Mexico, mit einigen wenigen Soldaten das Land regieren. Daft 
dafs die /ich durch vorzügliche Fähigkeiten und Fort- letztere nicht heiraihen und fich anfiedeln darfen, 
Abritte auszeichnenden jungen Leute fafk immer ift einHindernifs derCultur, welche hier fonft, nach 
aus diefen nördlicbften Theilen von Neu Spanien ge- der ßefchaffcnlieit des Südens, fehr möglich wätrOf 
sbarlig find. Unter den Natiooeo derfogeoannteolodia- Am Scfalufs diefes Buchs giebt der VL noch eine i»* 
ner iit einegrofteVerfdiiedeBhdtlbwohlderSpracheD tenflaote Nachricht von den Entdeck ungsreKcn der 
als des Charakters und der Lebansart. Viele Stämme Spanier an der nordweftlichen Kofte von Amerika 
leben hlufs nomadifch von Jagd und Raub, andre ha- feit dem löten Jahrhundert bis zur neueften Zeit, 
ben fefte ^itze, baueu Mais, und diirftcn licli noch Die iSiederlaf:ungen der Hüffen, welche doch erft 
aoehr mit den Spaniern vereinigen, wenn fie von die- nach der Erfoheinung der dritten Cookichea Reif« 
.fen nicht mit Stolz zurOck geftofsen würden. Befon- bekannt geworden zu feyo feheinen, erregten groGM 
ders merkwürdig ift eine an den Ufern des Fluffes Aufmerkfamkeit in Mexico und Spanien. Ais itn 
Cila (den man aber aufgewühnlicheo Karten nicht fia- J. 1799. K. Paul Spanien den Krieg angekündigt hatte» 
det) wohnende Nation, welche in Dörfern 2 bis jooo war man im ilegnff eine Hotte auszurüften , um die 
zufammen wohut, aufser dem Mais, aocb Baum- rulfilcben Etabiillemeots im tiefen Norden zu zerftö- 
wolle nnd Calebeffesfrucht baut, und den fpanifchen ren, es gefchab aber nicht. Bis jetzt find Ruffen und 
Mifßnnen, welche ihnen die durch ObricKeiteo in Spanier noch weit aas einander. Das letzte fpanifche 
den Miffionen erhaltene gute Ordnung und Sicherheit Etabürfemeut St. Francefco liegt unter ^ Gr. N. Br., 
rrtlimien, crwievlerlen : „ Das mag h^y Ku( h nothig dann folgen nunc herley iudifcne unabhängige Völker- 
.fieyn, aber wir ftelilen nicht, zanken uns ieltcn, nozu fchaften auf einander, und die von europäjfchea Na« 
ÜBiutaamis Obrigkeiten nützen." Gerade hier findet LiuneQ den Kafteo und lufeln gesebneo Namen oad ev» 
aas noch die Ruinen einer allen Stadt und in der richteten Kraue haben keine Herrfcbaft bilden kön- 
Mitte derfelben dieeioes groCseo Gebäudes, ca/a grandt nen. Ueber dnederfdben, NooOta Sund, vor welchem 
genannt. — Zwifrhcn Weu - Mexico und Durango eine Infsl von 1730 Quadratheues liegt, welche von 
oder Nea-Bisca}a find noch grofse'Steppen , und be- den fich hier begegnenden fpanifchen und engUfcben 
fooders im erftern Lande eineerofse Dürre, da feine Seefahrern Quadro und Vmuouvtr den Namen ba^ 
Berge nur äü&erft ^venige Bäche haben. Dielet vrird wäre bevnahe 6io Kri« ausgebrochen, aber Spanien 
der Cultur diefer Gegenden, obgleich unter dem mll-' bat 1790. auf fislne An^rOche Verzicht gethan. Indels 
deften Clima, immer entgegen liehen. Der Rio del hat England in derfeihen auch kein Etablilfenif ni, uad 
r^orte ift wenig nurdhcher als Santa -Fe, die iiaujtt- es findet ficb überhaupt dergleichen von keiner euro* 
- -£adt von Nen Mexico, alfo etwa unter jgGr. N,Ür., paifchen NaÜnvbis zum S9''<en Grade,, wo die ruflK 
oft mehvere Jahre hinter einander mit fo dichtem Eis tchen anJbngen« Diefe befteheii in einzelnen Hatten, 
liedeekt« dafs man zu Pferde und tu Wasen darflber wo die fibirifchen Pelzjager leben, Factoreyen und 
geht. Die Ufer deffelben Stroms bey Daffo del Norte einigen klt lntn Poris. Das äufseri'te derfelben gegen 
untT 33 Grad find mit den fruchtharlten Mais - und Süden lie^t anii- ufs der Cordilleren, welche die beiden 
K rnfelJi-rn, mit Gärten voll der fehtaften und fein- höchfteo Berge des nördlicbften Amerika St. Elia und 
Dum Frac^t|^.£firfchen, Fakenhäumen nnd mit Wein* Fair Weather verbladet»uoter dam s^ilanGrad. Von hier 
beraen bcliilcL,/ «ralclit die eeifiigfteti und fidnftan Us m dem nanllicbfteti fpanifchen £ubll(IiBment ift 
Wcue hervorbripgom Uebcäiavfit könnt im aönl* flbecöooUauesvadvwFctecsbttrghitsadcr A(Uieli* 

km 

Digitized by Google 



Nun. 9. "IAHüAR igiow 



I hetorey an der amerikanifchen Kflfte ift die Eot- 
lonafafi d«r von Madrid bia St. Fraoaelbo gleich. 
Die ruffilclMa Kartan geben bis zum 55ftea Gr. die 

Linie an, bis zu welcher fie tht Land in Anfjjruch 
ociinnen. Es ift wafarfcheiniich dafs fie eher von 
Norden bis Süden fortrücken und die Eingebornen 
fieb oDterwerfen, ds dafs die Spanier von Mexico 
' anderwärts weiter kommen, da die ao Sibirien ee- 
Wfliuiten RufTen an das Clima uad die Art zu leben melir 
rnwohnt find, als die aus den milden Gegenden der 
Ipanifcben BeGtzungen Kommenden, lodefs vermuttiet 
der Vf., dals, bevor beide Nationen an einander kom- 
men, noch eine üritte febr anternebmeode fich zwi- 
Ishaa fia dadrifangaa und an diefeo Korten fehr badau» 
taode EtabManneDta auf den Handel mit Aßen berech» 
net, ftiften werde. Ohne Zweifel find die nmerika- 
Bifcben Freyftaaten gemeynt. üieüercbatt'eoheit von 
Bodes und Clima, welches an di^er weftlichen 
Xdfta nnglaioh milder ift als aa dar «n^g«nngafatztaa 
flftlidMR, kann allerdings die Nord- Antarucaner noch 
mehr einladen fich nach diefer Seite auszudehnen. 
Unter den fpanifchen Seefahrern in der neuern Zeit 
ift vorzüglich merkwQrdig Afa/ArpiiM, der die Kuften 
vpo JUf» da la Plata bis Cap Horn and von dort bi« 
tief banHif im böcbften Norden zu Prinz Williams Sund 
mit ungemeinem Fleifs erforfcht h.it, aber nach feiner 
RQckkunft ins Gefängnifs geworfen wurde', woraus 
•r nach fechs Jahren nur auf Verwendung der franzö- 
filchen Regierung entlaffen wurde, jetzt in feinem Va- 
tarJaode 1 ofcaoa Jcbt, daflen mitgebrachte Naolirieh> 
tan in die Arcbive vergraben, and die Karten, wel- 
che fieh anf feine Entdecktingen grQnden , ohne fei- 
nen Namen publicirt fm I. Wir hätten eewQnfcht, 
dafs Hr. v. H. noch mebreres von diefem Manne und 
Üen Urfachen des UndartLfb ^ er erfahren, beicannt 
gemacht bitte. Eine genanara Angabe fdner im Saht 
1789. aneetretnenReifet die, naebdem er die nordweft* 
liehen ivuften von Amerika unterfucht, nach den Phi- 
lippinen, Neu-lioiiand, Neu- Caledonien and Ober 
Cbüi nach Europa gieng, findet fich nach den Nach- 
richten einea böbmifcbco Naturforfchers, .ffaMcli^ 
der Matßtpma begleitete» in Hn. Btrlmths geoeraphi- 
ichen Ephemeridcn März 1809. aus den Annaf^n der 
fiftreichifcbeo Literatur, wo auch bemerkt ift, dafs 
M/talasj)ina mit allen Officieren feiner Equipage insGe- 
£Uigniifi geworfen fey. Der Undank» welchen in 
Spanien oft das Verdienft der grAlaten SeeMirer er- 
NWcn, iit merkwürdig. DasBe^fpiel vonColumbus 
Ift davon das erfte una auflallendfle, und aufser ^d/aj- 
fina hat auch in neuefter Zeit y^sara, der mit unermO- 
lietem Eifer und Fleifs für fein Vaterland gearbeitet 
und delTen Reifen in die fndiicbften T heile vom fpani- 
iebaa SOdamarika den Humbttdf/cktm in die nördli- 
allem «i;die Seite gefetzt zu werden venlienen , glei- 
ches Schick Tai erlitten. — Die nocli rOckfländigen drey 
Bücher diefes Werks werden vom Zuftande des Acker- 
baues und der Bargwerke, der Fabriken und des 
Handels, der Finanzen und miÜtirifciian Vertheidt- 
gungsanftelten l^andaln. Wenn, wie Rae/bofft, dar 
Eier felkifexte enocentrirte Anazng dkLdhr «00 den 



reichen Inhalt Oberzengt hat: fo darF er anch oocb* 
mais mit dam Wnnfohe fchUeben» dala dar Vf. dl» 
fes wichtige Werk doeh bald voUeodaa nnd anoli 

feine Keifebefchre ibung dem Publicum nlefct gar zu 
lange mehr vorentlialien möge. Richtige tind ge- 
nauere Naf liriclueo über das ipanifche Amerika find 
in dem gegenwärtigen Augenblicke, wo diefes Land 
eine neue Wichtigkeit für die allgemeinen poUti(bhea 
Verblltniffe erhalten dürfte, noch intereffanter , ala 
in jedem andern. Wir wnnfchen deshalb, dafs Hr. 
V. H, feine Materialien auch über die übrigen, von 
ihm befuchtcn fpanifchen Colonien, auch wenn fi^ 
wie zu vermuthen, weniger reichhaltig als die QbaK 
Mexico find, befooders geordnet herausgeben mOcktn. 
Vorzüglich aber können wir den WunTch nicht un> 
terdrücken, dafs der Vf. und Verleger fowohl diefes 
Werk als die Reifebefcbreibang mit einem gut ee- 
machten Kegifter verfehen möge Bey Hn. v. a, M»- 
nier zu icbreiban, da ar aber diafalban Materien oft 
an fahr vertehindnaB Ortan redet, wird dipBieneb* 
barkeit fein« Wack« dneh Rag^ lakr ecMbl 
werden. 



MATBBMATtK. 

MflvenEV» in d. Akad. Drnek.': Dt ahthtiint fp»: 
enlae aßrononrieae regia«, quat prop$ Iflonaehmm 
ejl , fupre mare Mmmm, quam mnfe guingentitf 

Oblervationibus a fe habitis atqiic ad caiculus re- 
Vüc^tiü inenfus eft Carolus Felix Styßtr. 1809. 
30 S. 4. 

Ebendaf.: Suptr longituiini gtogrepUca fpiculo* 
o/IrM. rtg. quM Monachü tß, ex oeenitatiottibut 
fiderum inerrantium a fe obfervatis, et ad caicu. 
los revocatis nonc primum debnlu a Cor. F$t, 
Sesffv* 1809. 34 S. 4. 



Von diefsn zwey Commentationen des K. Bayri- 
fchen Oberften von Seyfftr wurde die arftere im Au- 

f;D(t, die zweyte im September igcg. in den VerCunni- 
nngan der K. Akademie in Mflncben vorgalefan. 
Die Abhandlung befthnmt die ErhShung der In> 
terims- Sternwarte bey Ramersdorf über der MeercS- 
fläche mittelft barometrifcher Beobachtungen, deren 
der Vf. 1500 vom i. Januar 1807. bis zum 31. JuÜn« 
ifto8. angeftelit hat; er bediente fich dazu ekiea Apr» 
mitrt i rrfirvoir von JCbawIm. In jenen in Monaten 
fiel die gröfste Höhe von 323,72 Parifer Linien am 
8 Januar iKog-, die itleinfte hingegen von 307,30 Lin. 
am 15. April 1807. Das abfolute Mittel aus allen Ba* 
rometerhöhen war 317,84 Lin. oder 26 Zolle und 3(84- 
LinieD = 0,71690 Metres fUr die mittlere Wirme s» 
Manchen oder fOrH- 10*, 495 des Therm, ceoligrad«. 
Hieraua leitet nun der Vf. die Erhöhung feines Beob^. 
acbtungsoris zuerft aus allgemeinen TormeJn her, 
wobey die mittlere Barometerböbe am Geftade da* 
Meera in 0,7629 Mctr. und die dortige mitrlero 
WäanM au 4- ia*»S (Therm, cent.) angenommen 
wurde» und findet, mit der Ramoodfchen Gorrection, 
jene ErliAhnng wm^i^v^ Mitree, oder isUt947 ^a- 
♦ ' . xifer 



Digitized by Google 



iL uz. N4iii. f; XANUAR X8I0. 



Tifer Fnfse. Relative Bcftimtnungea durch Veif^il» 
.cbung der MQnchner Btsobachtungea mit Mayländi« 
fcben gaben 5171149 M., mit Parirern 5181125 M. und 
mit Oenfero siK*34S Mf^tres. Die oben gehmdene 
Hrhülning des BeobachtuogKortes Ober der Meeret- 
fläche 515,178 M. reducirt fich auf 504,085 M. ffli- die 
Fläche des i£ar, und auf 5i5,69aM- oder ibiS sul^a- 
rifer VuTn » l8of,l84 A^riGehe Fufse fiir die Höhe 
der Sternwarte. — Die zweyu Abbaadlunf eotbik 
eine Berechnung Atr geograpkifchtn Lünge Anti.SUxn- 
warte aus einer von dem Vf. am 28 December igo6. 
beobachteten Befleckung des (zweyten) Sterns <t im 
Krebs. Für die Oerter der Sonne und des Monds be> 
itteDte ficb der Vf. der neueftea Tafein von Dtlambrt 
xrttA Btirg, welehe da« Boreao dM Longitudes igo6. 
in Paris herausgegeben hat; die gerade Anffteigung 
tmd Abweichung des bedeckten Sterns nahm er aus 
BradUi/'s und Piazzi's Calalogen. So fan<l er durch 
den porailaktiCcben Calcui die wahre Conjunction in 
mittlerer Zeit zu Manchen 27. Dec 17 St. 33', 4S"iO 
aus dem Eintritt, und 17 St. 33', 39", 4 au$ dem Aus- 
tritt des Sterns. Zur Vergleichung wurden noch 
correfpondirende Beobachtungen von Derfftinger in 
KremsmOofter , von Kyent in Ochrenhaüfen, von 
Triefiuektr in Wien , und von flcnigergius in Viviers 
berechnet. Dr die meiften Beobacht«n|;en des Ein- 
tritts als ungewifs bezeichnet, und der Eintritt felbft 
am hellen Mondrande vorgefallen w.ir, fo hiMt fich 
der Vf. ohne die Verbefferung der Breite oder der 
^brigen Elemente 7U beftimmen, blofs nn die Aus- 
tritte; diefe gaben ihm die Länge durch Vergjbeicbuog 
mit KremsmOnfter 37', 2", 9 mit Oehbohaufea J7', 

J", 3 mit Wien 36'. 59", 64 und mit Viviers 37', la", 4. 
)as Mittel giebt die ceographifche Länge von Mün- 
chen, fflr welche feit ÄfiKiwr'* Zeiten wenig gethan 
worden ift, 37', 5", 56 ö Wich in Zeit von Paria, in 
Graden 29', 16', 23", 4. Bev derReductioo der Wie- 
ner Btiobachtung, die in wahrer angegeben war, 
auf mittlere Zeit traf der Vf. ^uf uniii^e Schwierigkeit, 
indem er aus den Zeitgleicbungstafidn von Delambrf, 
die d^fan MM&eD Sonoentafeln bevgefiigt find, die 



Zdlg^eichung um 2 Sem n den tu crots fand; er b^ 
rechnete daner, um lieh diefis )i.lem«nts zu verß- 
chern, dafTelbc aus der fehr weitiäuftigen analytifchea 
Formel, die fji Grangt in den l'arifer M^moirea für 
1773 I. Th. S. A09. gegeben hat, und fand damit fÜr 
den Emil itt in Wien (um |- St. II', 3", O niittl. Pari- 
fer Zeit) die Zeitgleichung 4- l', 35", 68 und fflr den 
Austritt (uro ig St. 3', 26", 4) + 1', 36", 85. E.bea 
fb leitete er mauttalbar an« der aMAHirlichea Formel 
DelemArt*» fn deflen ' Soancntafief n dfe OrOfse 
-f- I', 36", Ol fflr den Eintritt und -f 1', 37", II für 
den Au.strilt ab. Ree. hat weder die oben angefiihr» 
ten Memoires, noch die neueften l'arifer Sonnenta» 
fein gerade bejr der Hand« glaubt aber, dab fick der 
■Arfftand noch auf andere Weile eben fo leleht uad 
ficlier hohen laffe. Man findet nämlich, wie defl 
Aftronomen bekannt ift, auf die genauefte und nn- 
trOglichfte Art die ZeiJgleichung durch den in Zeit 
des Aeqoators verwandelte« Uoterfcbied zwifcbe« 
der inittiem Länge der Sonne ( bey welcher die Natt* 
lion mit eingerechnet ift) und der wahren geraden 
Aufrtcip;ung der Sonne, welche aus der wahren mit 
allen IVrUir'jatinnen afticirten L.iinpc uer Sunne und 
der fclieinbaren Schiefe der Ekliptik berechnet wor- 
den; indem man fo die leichte Mühe einer trigonome* 
trifchen Rechnung fOr die gerade Auffteigung der 
Sonne flbemimmt, vermeidet man den Gebrauch obi- 
ger mrihfamen, Mofs die wahre Länge als Argument 
vorausietz^nden, Formeln. Nach diefer Methode fand 
Ree. (die Elemente für gerade Auffteigung aus des 
V£k eigenen Berechnungen nittelft der neuefieorSoB* 
nentiftnn voraus gefetzt) die Zcftslelehniig Idr dm 
Eintritt -f i', 35", 597 und för den Austritt + 36", 
673, wa.s mit des Vis. Rechnung nach I.a Grangt atif 
ein Paar ZehntelsfecnrJen übereinfrimmt, und viel^ 
leicht genauer itt, als ein «ns Theilen-«taar fo vieH 

?ltedriditen PormeJ lufaBimett g eHw il « » RefnJtat 
Jcbrippp'; heftätiqt es fich auch nach diefor vom Ree. 
anpewand'.cn Methode, dafs der Vf. dieZeitgieichung 
nnianglich aus den De'.ambrffchin Tafelo IMI «tt VtV 
Secunden lu grofs gefunden liabe. ' 



l 
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To^csf^lle. 

I. Am 15. November v. J. ftarb in HeWelberg Fr««« Ä'arl 
Zuctariniy Grofshcrzoglici»- Badifcher j^heimer Hof- 
raih und ordentlicher öffentlicher ProfefCw dei Medicin 
und Botanik im 73rien J. LA. Als SchrifiXicller hai 
er fich , Differtetkmen ausgenonmen, nicht bekannt 
gemacht -, allpni er war ein gUicklicher Arzt, fo lange 
er «och einer ungekbwäclitcnCiefuadheit geno&, und 



durch feine Vorlefungen ftlftete er vwlen. Notaen. 
Feme von allem gelehrten Stolze im Umgänge, wurde 
er als Gefellfchafier um fo mehr gelich:itzt, da es ihi« 
nicht an dem Talente fehlte, gefellfchafiliobe KreiCo 
durch muntere Laune zu erheitern. < 
Am lg. Nor. ftarb zu W'eimar der iterzogl. Bibli«» 
thekar E. A. SckmJLy bekannt dnreih Ibia ^andblMI 
Lexicon und mehrere Ueberfetaangeil aBff An " 
Idien und andern Spracbea* 
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** ' - Mittwochs , dtn lo* ffsmuar 1810. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



TRBOLOGIB. 

AvtvmA» b. Hammericb: Uuhammf d** RtUßtof* 
mtt dem Karo» dargelegt ^ trläuttrt innf hnrOeUt, 

Ifon Dr. H. H. Cludius, Superintendenten in Hil- 
desbeim. igo^. 656 S. gr. 8« (a Ktiiir. 12 gf.) 

I lle Religion des Tslamismus gehört unter die 
merkwOnUgften Erfcheinungen der Weitee- 
fchichte, und verdient vom Gefchichtsforfcher, Flii- 
lofophai and Theolono tin glaieh eraftbaftcft Sto- 
•ddmn, Ote Staatt > «im Reebtsverfiifliiiw grolsw R«i- 
cbe in drey Erdtbeiien ift mit demlsiMnumus fo 
verbunden, dafs eine Trennung nicht wohl möglich 
ift Der Koran ift nicht nur Relieioas - Urkuude, 
fondern auch Rechts -CodaZ) tine Bef^immung, die 
ihm in allen mahammedanilehM Ländern weit mehr 
Wichtigkeit und Einfinfs giebt, als die cbriftlicheo 
Religions • Urkunden jemals gehabt haben. Jeder 
Beytrag zur richtigem Kenntnifs deffelben un I der 
darin enthaltenen Religion mufs daher willkommen 
fsjn ; und auch dtf gngenwäniee Verfuch verdient 
dalNr aUn Diiik« WflMi er gleiai nicht Ut gduagj» 
Ift, ris nm wohl wtefohen aifiofate. 

Die AbGcht des durch mehrere theologifche 
Schriften bekannten Vfs. ift, die im Koran enthaltene 
Glaubens - und Sittenl^re niber am claOiBciren und 
dadtiroh die Uoberfioitt dditn» wK «nm Wcfen des 
•Ill«niismasW«h(irt»:'«n Mdebtarn. Die Sinriehtoog 
ift diefe, daß zuerft, nach Art der fo genannten bibl^ 
fchcn Theologieen , von der Dogmaäi S. 113 — 285» 
iniid fodann von der Mortd des Roran^s S. 986 f 411. 
igilianddi wird;- Ob hun lolohe Trennung im Geifte 
'oek liM'WK fey ^ nöchtCB wiv wohl besweUWo \ doeh 
wollen wir mit dem Vf. darüber nicht weiter rechten, da 
er ßch auf dasBevfpiel unferer Theolögen, welche bey 
'DarleEang der Sibltfchen Theologie denfelben \\ eg 
einfchlageo, berufen JcAante. Die Z^tfffmoiüb begreift, 
: nachdem S. 113 — I44. :dDe Abhaiidlang über dm 
iGfmid dtr Rtligion voraosgefohickt worden, folgende 
AbtbctJabeen : 1) Die Lehre von Gott. ^ a) Von den 
Werken Gottes. 3) Von dem Menfcbco. 4) Von 
.der Sünde und Bufsef?). 5) Inbegriff .der Glaubens- 
tlibre des Koran's. (Hier wird nicht, wie man ver- 
'■Mtlieaiolite, eine gedrängte Ueber6cbt des vorher 
BiBraerkteo griief ert. fonlem ein Abrils derOlaubens- 
tind Sittenlelire in fechs Aphorismen, und ein mu- 
hammeJanifcbes GlaubensbekenntnÜis aus dem iCata- 
ins des Mukamsatd Pir Ali Dsrgmai}. Dl» Jbral 
A» L> Z» iglOb £rßtr \Biwd, 



wird unter folgenden Rubriken abgehandelt : T. Von 
den Pflichten der Gläubigen. 1) Vom Sittlichen über- 
haupt. 2} Von Fron und Unfron oder Grauel. 
3) Vom Erlaubten und Unerlaubten. 4) Von Pflicht 
und Pflichtwidrigem : a) von rilichteo der Frömmig- 
keit (g^;eB Oott und den Propheten): ä) Pflichten 
gegen um felbft; e) f^fiichten gegen andere; d) vor- 
züglich anbefohlne Tugenden ; r) vorzüglich verbo- . 
tene Sünden. 5) Sittenlehre, das Schickliche und Uu^ 
fchickliche. 6) Tugendlchrc, Tugend und Lafter» , 
IL Hülfen zur Frömmigkeit, oder der völiiseo ^vn> - 
huog an Gott. III. Von heiligen OebtSncnen» lur> 
«henüachen und Kirchenftrafen. 

Was an der ganzen Behandlungsart des Vfs. vor- 
züglich getadelt werden raufs, ift, dafs er faft nir- 
gends den Haupt- Punkt in der Vorfteiluog und AI«^ 
nung Mubaninied's (in der Vorausfetzung, dtfr dtt. 
Koran in feiner jetzieen Geftalt von ihm herrühra(l|' 
mit Beftimmtbeit und Klarheit heraushebt, fondem 
ilars er oft verfchicdcnartige Satze neben einaiuier 
ftellt und durch ein weitfchweifiges Räfonneraent we- 
der erläutert» noch widerlegt. An eigentlich cxtge- 
tifebe.£rläatMiingderBeweuftelieo, deren doch viele 
fo fehr bedOrfent^ift m nicht zu denken, indem 
Hr. ditdiits Geh auf pnilologifche Bemerkungen gar 
nicht einläfst, auch den Koran nicht aus dem Origi- 
naltexte, fondern aus Boyfens deutfcher Ueberfetzung 
izuig^t« Ausgabe 1775. g.).cithrt und erüutert. Ejf ' 
fihrt die In txUnfo abgedruckten, nhlrelchen Stelle« 
nicht nach den Suren nmi Verfen (wie Inden gedruck- 
ten Ausgaben von iUjrrafii ua\\ Hinckelmann) an, fon* 
dern nach der Seitenzahl der gedachten Ueberfetzung 
So ia^ge die Stellen in fich UiUft deutlich find, hat 
^las fceimvSohwieriakeit; aber da, wo fie einer Sinn» 
Erläuterung bedürfen, befindet Cefa der Vf. mit deni in 
gleicher Verlegenheit, der fchwierige Steilen des Alten 
oder N. Teftanients aus Luthers Verljon «irJäuterA 
mufs. Wie weit es mit „den kleinen Verbcfferun» 

fen des Ausdrucks," welche, nach S. 12., eng«, 
raoht worden find, sehe, kAnoen wir nicht fageo, 
da uns die Boyftn*fcKi Ueberfefzaog, um eine Ver- 
gleichung anzuitellrn, gerade nicht zur Hand ift. 

Wir gebeji einige lieiege zur Begründung unfers 
Urlheils Uber die Verworrenheit in Darlegung der 
Hauptgedanken. Die Abhandlung (S. 113 tf.) ift 
OberfchriMbed: u>oranf fieh ü* imMmmtianÜcke Reh. 
fjion /lützt? oder : Grund dtr (mukammtdanifchtn) Rt. 
ligiok. Die nat4i liciifte Antwort eua dem Koran hler- 
aaf war: OielUKiiN» fiillit fioli.aiif dteOfinbarong 
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Gottes, welche Gott fchon früher durch göttliche Ge- 
faodte M das Menfchengefcbiecbt mitgetheilt, au- 
aitnlUch darcih die Patriarchen, Mofes , Jefus n. tvr^ 
aber noch nie in fo vollendeter Geftalt, als es in der 
gegenwärtigen Periode durch Muhammed, das Siegel 
der Propheten, gefchehcn ift. Kür iliefen alJgetnei- 
neo Satz waren die wichtigCteo Beweisftelien auszube- 
boo und bcfbnders die fcbönen Aerfseron^en beyzu- 
bringen» woria fieh Mubamraed über die Weisheit 
Gottes bay den verfchiedenan Oekonomieen und Dis- 
penfationen der Offenbarung erklärt. In der t)ar- 
Itellung uofers Vis. kommt darin allerdings auch £t- 
vor; aber wir fragen jeden EinftchtsvoUen , ob 
hier nicht alles fo dsreh einander laufe, dab man ia 
Gefahr gerith, den Bauptgedankeo za verlieren? 
Das, was im Koran Ober Jefus vorkommt, konnte 
hier um fo kOrzer ang«xeigt werdea, da diefer Ue- 

rifiand in einer beCoodwni AUModlnac &47a — 501- 
«tsftlbriieli mitgeDooiaBaii 1& ,9nkm StcUea 
find \ wie ibnft noen oft, mit Zwibhen SrklimnMn 
verfeben, denen man aber fchwerlich feinen Beyfall 
icbenken wird. S. ia8< wird die Stelle aus Boy/en 
iS. 398 ) angeführt: Vitß iß nmm Si/ut, der Sohn der 
Maria , da* U^ort d*r IVaM,^ (.koniaatiroM unftFÜ- 
tig her von i Xrr«« t«i< ilafitm» wMam der wahf^ 
hafte l.ci'^o^ kann gedeutet werden), dtjftn eif^entlkhi 
Natur btzwtifelt teird (oder vielmehr. Ober deffen 
Natur die Chriften uneins find ). Für Gott fekiektßtk's 
mckt, iimt» Soku gtZiugt tu habtK (ilenn als allroabbti* 
MT Sehopfer tum er alles gleich fchaffen, und Be* 
fiegen am Zeugung^gefchäfte l&fst fich ihm nicht boy- 
legen!)." Ebcndaf. „Noch gedutkt der unbefleckten 
ffungfrau (dieH- Stelle mufs darum ausgezeichnet wer- 
den, weil wir daraus feben, dafs die daataJigea Chri- 
ften in Arabien die Lehre von der nnbafieekten Jang- 
Inufohaft der Mari«, die, na^ &- iig., göttlich ver- 
ehrt wurde, ftark mSflon hervorgehoben haben); 
4i* wir mit unferm Geißf anbliefcn (dieOabriel fchwän- 

£rte (S. 997 ) und die ti ir mit ihrm Sokmt zum U'^um- 
r dtr H^tlt maekuu. ' Die lelita Aneaorfcvng würde 
der Vf. aieht gewicht haben, wenn er en da<< ge- 
-dacht bSite, wat «rS. 49J. vercl. mit S. 474. feibft ge- 
Ichricben hat. S. 136. erklärt I4r. Cl. die Aeufcerung: 
wDerKuran, den du von Gott bekommen liaft, wird 
eine VeranlatJuDg werden, dafs ÜngUrabe and Gof- 
lofiakeit lieh unter den Ungliubigea vemchren" 
«.X w. für fehr duokei, und begretif nlebt , wl» Mu- 
faunined, der feinen Koran für fo vortrefflich, fnr 
göttlich hielt, glauben könne, dafs er fchädlicli und 
»erderblich werden würde? Diefe Stelle icheint un« 
|d wenig fchwierig, wie fo viele aiadere, wofhi ge« 
AgVwird, dafs durch das g«ttliofaa LSöbt derOflSä. 
MtfDOg die Finfternifs der Ungläubigen erft recht 
aeWbar geworden f«y, oder wenn im N. T. gefast 
wird: die Lehre Jefti 6y Tfdan uaFitt «od A»- 
gernifs: 

Auch die Lehra von Gott (S. 145 ff. ) -Ift ftfefat !b 
•^ehaadeit, «Ha man e« wOnfehen möchte. Oer 
-VK wflrdc aas der Schrift: Mhehaitmtd't (Mockom 
mädtj liknmmtGM mu 4mlbtm «mm. eoa 



/r. Balkr ( Altenbarg 1779. 8 ) diefeo Artikel nicht 
nur weit gründlicher und ausfübrlichar, fondern aaeh 
metboiüfcner haben behandeln lemoi; wDer'Aav* 

druck : Das Wt^tu aller liefen kommt zwar im Ko- 
ran (S. 363. nach Bo\ffen) vor; allein das ift, wie der 
Zufamnienbaog crsiebt, ein von folohen, die -eine 
grUnilliche VViffeolchaft von Gott und feinen Werkea 
EeGtzeo, wie Mahamined fagt, erborgter nod fchwer- 
lich von ihm ganz verfiandeaer Ausdruck': denn fol« 
che Forfcbungeo, was IBt^efen, Wefenheit, Urgrund 
der vorhandenen W'efen fey, Oberliefs er den Grüb- 
lern." Warum füllte Muhammed diefea Ausdruck 
nicht eben fo gut verftandcn haben, als der Ewigf, 
StU0^ndtge u. a.? Ueber den bedentnogsvollen ta- 
rnen Allah, fo wie über das Pronomen Er ((^A) 

wodurch Gott vorzngs weife bezeichnet wird, findet 
Cch keine Bemerkung, ob diefs gieicb zum Charak- 
teriftÜiBhaa gehörte. Mach S. 147. balia Cirar Mu- 
banaed den r kh tigan Begriff von Oett anfgefafai ; 
aber, wie es fcheint, wird er S. 153. darüber geta- 
delt, dafs er ficb über das //'«/irnGutles gar nicht aus- 
laffe. „ Denn , wenn er Gott ein Feuer , ein Licht nen- 
net, (o ficht man dea<lioh, dafs das bikUiohe ftedans- 
art fey. Oearfb halt» er n Walen , Wefenheit, Ur- 
grundlage des Vorbao»lenfeyns und der Befchaffen- 
neit, gar keinen Oedanken,' und, fo fern ihm ja et- 
was davon dunkel vorfcb webte, gehörte das nach £u- 
ner Denkart zu dem Uaerkeoabaren." Auch nach 
«nferer Denkart ! Wir glauben, dafs hier Muhammed 
mit der Bibel vollkommen Obereinftimne. Uebcr- 
haupt ift der Vf. in diefer Abhandlung faft überall 
ungerecht gegen Muhammed. S. löl. wird der Gott 
des Koran 's „tin furchtbares, nach höcbfter Will- 
kflr handelndes Wefen, ein hfadser Tr^tdurr oder 
Defpot " genannt und nach S. 177. ift »die Otte Got- 
tes, welche der KtH-an lehrt, blofs die uaskiche vola 
Launen abhängende Güte eines Defpoten. ' Man lefe 
die Stellen Sur. III. 67. 16«. VIU. a9- Vi. 4«. LVII. 
«.•9. LXII. 4. X. 61. XXVII. 7g. XVll.««. ILauu- 
053. u. a., am fich » obanaafBB» «h diclo Ji^ 
bauptung richtig fey. 

Wir haben nocn der Abbandlungen zu gedenkea, 
welche der Vf. theils als Einleitung «onus gefchidkl^ 
theils zur ErUlnteruos an SdihiCs angehfiiMt hat. Dia 
«rdf Abh^M— 98.iRaberidnidMi: /^aajywbMBMd; 
dfia AttfJkUar (Verfaffer ) ittXorm't: Der Vf. bifit 
hierbpy bekannten Fflhrprn: Salt, de Guigmes, ös- 
tkrit s allg. tf^eltgeJckitlUe , Reuke u. a. Er endhlt 
Muhammed 's Leben ziemlich ausführlich und weht 
«faerall Betnchtoagen Ober deOeo Charakter ein, den 
er «war aieht fe hadierfaeht, wie dn JbdWMHisfv, 
Voltaire u. a!, den er aber doch auch nicht völlig un- 
befangen und pfycbologifcb richtig darfteUt. Dem 
Vf. iu es, nacD S. 37. viel wahrfdieinlicber, „dafil 
Mohammed nicht in wähl ein Betrflger, als viehnelMr 
«in Sä m9 m » *wi>Ma ein Jslrageear wan Inder 
Jnfevten Abhandlung S 99 — II 3.: Unttrfuchuag, ei 
dtr Koro*, den wir kiAin, derjmitt ftj/t amf den Mu. 
iüwiid-ürw^? iviiddtoStnltt«f«abirden erßen . 

. . und 

Digitized by Google 



«od xiriytM Koma zwtr eiemlich weitlSuftig, aber 
^ocb bflfiriadigiBci «rörtert. Vom Korin im 
Bimnfli, welelMrdßiiMMN'Aif AicAf noddiefjM«» 

dir U ff en'jsrting genannt wird, von ifefTen Ewigkeit 
Herrlichkeit unter den erfclMlfleaea Dlogcn, 



UffimS. 4n. an felgendeo Unterruchangen bfr- 
Neffen folgende Gegenftäntle: I. Fon den im KoroH 
»orkommendem StUckeu aus arabifchtn S»gen. Korze 
Nachricbten übt-r Jen Sratum /Jd, den Propheten 
Mmd, d«o Fabeldichter Lokman, über den Stamm der 
'Tlmmmärntr m>d d%r MadiniHttr , Ober die Propbeteo 
Smlah und Schoaü, Ober das Gefchlecht Sota. il. f'o» 
de» im Koram vorkommendem Stücken aus jüiifchtn apo. 
Itfypkifchen B&chtrn. Mit dem A. T. zeigt .Mubammed 
iirerhäitnifsmarsig nur wenig UeKanuticiiaft, ja, es 
fcfaeint, dafs er gerade die lenrreichften Harber, den 
PUter* Uiob« di« Salomooifehea Sobrifkeo vnd die 
Propheten gar nieht «Imnd 'kaonteJ Üefto reichlf- 

^er aber hatten ihn die jrabifclien fu ien feiner Be- 
kaiiDtfcbaft mit apokrypbifnhen Iraditionen vun 
It Kalo» Abel-, Noah, dem banyionifchen 



Thurmbau, von Abraham» Ismael» Jalnob, JofepbiMo- 
fss, Korah, Hiob, Samuel, OavM, SaJomo und Esra 

verforgt, welche er im KnrAi ohne alle Kritik vor- 
bringt. III. Von den im Koran vorkommenden Stücken 
mu ■ ckn/ttichen apokryphifchen Sckriftin. Mluhammed 
kaiiDte kein Buch des N. T., erhielt aach von den 
ObrIftaDt bey AbfalTung feines Koran, keine Unter- 
ftOtzung [die Erzählung von Sergius und Bokeira 
wird {§ 477.) mit andern fär ein Märchen erklärt]. 
Aber mit gnoftiftkeni^vVitn , welche fich noch in Ara- 
Vieo erhalten hatten, itand er in Verbindung. S. 483* 
^rd angenommen: ^w^^" der Uebereinftimmuiw 
in fo manchen Stellen' ift wohl das Evangelium, del- 
fen Mubammed im Koran erwähnt, das ^vaugelium 
der yoäkommtnkeit des Valentinus oder Bafilidts. Dar- 
aus erklärt 6ch es dann , warum er von taofern «er 
Stpngffl^i'cNli-^"'^» nichts daraus anfahrt 
was er tnoh nur aus Sagenhuren hS)M. DMBMBAllbflr 
ift ihm ein» oder andere apokrypkif^ Sfciir^ pduont 
geworden." Es folgt nun eine Reihe von Stellen, 
'Vreicho von Jefas Chrirtus handeln, welche auch 
Mtoa TOii andern Scbriftftellern gefammdt und erJSi^ 
tert Md^ find. IV. GtUi fk» Karm**,9dtr aUg§. 
mulkarVmiä'^ AMk m i äMfilm KeUgüm mui 

ytrgtekhmmg derfelhen mit der Religion ^efu. S. 502 — 
«36. Nach ff^hite's u<id-^4^/«y j bekannten Abhand- 
jUmgen nufi^dera Arbaiip ober diefen Gegenftand 
'idip aber von ijtem Vft.'aiitgmd»- aogaiahrt wordaa 
juid^ hätten wirwohletwasvloHaiiiiefer M g warte t. Üat 
Urtbeil fällt im Ganzen felir ungünftig aus. S. 519 : 
^Es ift kein fchöner Gott, keine fchone Welt, keine 
fcböne Menfchheit, keine fcbüne Tugend, die uns 
darstellt wird: durchaas mcbts LieaUfcbes, nich| 
einmal etwas Ideali6rt«s; darcbaus keine lebend« 
Bejfpielc des LiebenswQrdigen und Edeln, des Schö- 
nes und Guten. Mubammed 's Gott ift ein Del'pot; 

iriM Kagni ftd thtiltTwifiii» tHilt Diimr Otrttit 



ohne Hoheit, Adel und tngendliche Schönheit; feine 
Welt ift niafaÄi veaigv* als ein fohönesGanns; tAa» 
Erde -ift eki -armM^er Wnbnfitz; feine Propheten 

find keine Mufter, und einer ift genau in Worten und 
Werken, wie der andere; feine Oottesverehrung ift 
ein Sclavendienft ; fein Paradies ift kein Himmel für 
togendhafle Wefen. Ich wciCs nichts von allem Gei« 
ftigen, was durch Mnhammed Id' finnlicher Sehftne, 
und nichts von allem Sinnlichen, was durch Mirham- 
med in bedeutungsvoller Geiftigkeit wäre dargeftellt 
und emporgeläutert worden. Wo finden wir etwas, 
das uns in eine angenehme Schwärmerey bringe? wo 
etwas, das unfers Verbandes, unfers flerzens und 
nnfrer Einbildungskraft gleich ftark firh bemSchtigek 
und nns in ein höheres geiftiges Leben fetzt u t w./* 
W^ie viel wäre nicht gegen diefe Anficht Zu erinnern! 
Kec. ift gexvifs kein unbedingter Lobredoer des Mu» 
hammedanismus, und ift weit eB tl ii ral t in llaD Tott 
einiger Sehiiftftellcr eiozuftinmiea, denen, anfinr 
dem Koran, nicht» j^efUlen will ; feber dennoch kann 
er fich nicht entfchlieüsen , auch nur die Hälfte von 
dem zu unterlchreiben , was Hr. Cl. in feiner einfeiti- 
gen Kritik zum Tadel des Korans vorbringt. Als ob 
man , nm das Chriftenthum zn erheben* lede andere- 
Religion rief herabfetzeD mefste! Mubammed 1s Toie» 
ranz war doch gewifs nicht blofs Indifferentlsmus 
(wie es denn überhaupt fchwer feyn dürfte, einen 
fülchcn Indifferentisinus , wovon man gewöhnlich fö 
viel redet , aus der Individualität eines (olcben Man^ 
nes pfvohologifch zu erkilreoy, fttade» As PradooC 
eines freyen , edeln Sinnes ! 

Der Anlumg (S. 537*— giebt Nachricht Uber 
die verfekieäeneu Sekten der Mukammedaner. Oer Auf* 
fatz ift aus Sale's aretiminartf Discourfe entlehnt und 
mit einigen Üemerkuneed breitet. Ein ausführli- 
ches Regifker der aagdmirten Sachen beSshUefiit das 
Werk. 

Nach dem Angeführten könnon wir zwar diefex 
DarfteUtiag und Kritik des Mubamraedanismus kei>. 
nen befienMrn Werth beylegen und maflen fie in An* 
fehuag der mdften Punkte in Anfprueh' nehmen. 
Doch ßnd wir weit davon entfernt, den auf die Aus- 
arbeitung diefer Schrift verwendeten Fieifs, fo wie 
die VorzQge einzelner Partieen derfelben zu verken« 
nen. fiey einer klarern Einfieht in das Innere des Is> 
-lamisnius, bey einer vonirtfaeilsfreyem Würdigung 
feines Werthes und Einfluffes, bey einem forgfälti- 
sern Studium des Koran's in der Origioalfprache und 
bey einer mehr geordneten und gedrängtem Darftel- 
langwflurde <las .Ganse £r^licb>in einer voUkonunne- 
raalSeftalt «rfehlenen feyn , als wir ^ietit devoA Loh- 
men können. Dem Stile des Vfs. wäre mehr Leich- 
tigkeit und Gefälligkeit zu wOnfchen. Gleich da« 
e^e Kapitel der Einleitung macht in diefer Hioficbt 
•inen unangenehmen Eindruck auf .den Lefer. und 
die Eingangs -Periode, ob fie gleich nicht gerade zu 
den fchJechteften gehöret, läfst vermuthen, dafs man 
hier kein Mufter einer ^uten Schri^bart vor Cch 
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STAATSWISSENSCH AFTEN. 

WsissENFrLS, b. ßöfe: L^tbcr äit Gltuhßtllung der 
römifckkatkolifcluH Glaubensgtnojfen mit den attgs- 
bnrgUekt» CoafeffiontverwandUH im KäfUgrmeh* 
SaAftm. Von GoUlieb Schligelm, 9Hmm fen. 
zu Burewerbeh und Kriechau , älteftem PrcdiEjor 
in der DiÖcefe VVciffenfels, auch Seniorn unter 
den noch lebenden von H. liochlöbl. philof. Facul- 
tät zo Leipzis cre»rten Ma^ftern und Ooctoren 
der PhnolbpB*. |t09. XII u. )6 S. 8^ (4 gr. ) 

Der am ll. December 1806. zu Pcffen zwifchen.dem 
Kaifer Napoleoa iind dem Ädaig zu Sachfeo gefcblof« 
fene Friede, in welchem nater andern in dem fünften 
'AiiiUt'! ftiinilirt wurde, daß die Katholiken und die 
^ugsüuyi'Uthen Religionsvericandttn gleiclte bür/^er liehe 
und politi/che KeckU gtniejien, al/o auch i» AnjehuHa 
der Ausübung des GmuMtiifys tiamätr gkiek gi^ßeSt 
/ry« foÜttn , veranlafst« diefe grüBdUdw Sehiitt ^ei 
in der Kirchengefchichte bewanderten Vfs. Die re- 
fürmirten Glaubensg-^nuffen find nach feiner Müinung 
von den Vortheilen diefes FrieJensfchlufres nicht aus- 
gefchloffen, obgleich der Buodesvertrag ihrer nicht 
MsdrOcklich gedenkt. Die Gleichftellung aller chrift- 
liehen Confelfionen in dem Staate ift nach ilim ein ge- 
rechter Act bargerliclier Geretzgebimg , und es ift 
nichts bedenkliches dabey ; man inufs die Sache nur 
nicht eiofuitig betrachten; gewinnt där Katbolicisoius 
in der einen Gegend durch diefe neue Ordonngt 
•rbäk ja i\adera der ProtduntUmus «um gcobera 



JAN UAR, I8I0.' ^ 

Wirkungskreis; zugleich wird die cTiriftlir!)*« D.ilr 
dung .ier beiden Confcffionsi-erwandten dauun h be- 
fördert , und es ift darum doch nach wie vor jedei« 
Individuum in beiden Kirchen fiberlatfeo, fich Stt 
demjenigen Glauben zu bek«iaen, bey wddiem er 
am meiftea Beruhtaing findet; eoch bleiben die Auäs- 
burgircben Coofeffioasverwandten in .!em hisherigca 
Befiize aller ihrer Kirchen und K^rchen^üler , ohne 
dafs Katholiken darauf Anfpruch machen dflrfeow 
Verän<(erungen zieht iozvrifcheo die neue Anordnunjr 
nach jich. Der Dieaft-£id der weltlichen Beamten 
wird veriodert werden »Otren ; das jus patronatus 
kömmt nun auch katholifchen I^ehnsiniiabern und 
LehnsvormOndern zu; dafs die freye üebung des 
Cultüs bty den Katholiken nach dem Ritual Uir«r 
Kirche nun keine Einfchränkiing mehr leidet, ter- 
fleht fich von felbft; in kirchlicheD und geiftlichen 
Sacbeo flehen ße nicht melir tmter der welüicheo Ge- 
rlchttbarkeit und Polizeygewalt; der vkifrius apoßo- 
Itcus oder die von ihm Beauftragten cenfireo doamati- 
fche, l.turgifcbe asketi/che und k«tM:hetiicfaeSchrif. 
ten der kaihülifchen Ileligionsverwanrftea ; auch ia 
&be&chea der Katholiken erkennen die lutherifchea 
Gon&ftorlen mcht mehr; und fo wird in Zukunft 
überhaupt alles nach dem Grundfatze völliger Oldel^ 
hcit der bürgerlichen Rechte beider Th^« zu 
fcheiden feyn. Der Vf. hat diefe Bogen dem Öl. S». 
nerinteodeoten M. Starken im Deliifch in eioM 
limnttgen Zueiguung&fcbi^eibco gewidmet. 



LITERARISCH^ H A C R R I G B T S ff. 



H. 



L Beförderungen. 



_ir. ßer auf- ("rordoii tliclicr Pro- 

fcrfui- der Theologie und Philolophie auf der Univerit- 
tit zu Halle, ift ah ordentl. PrpfefTor der Tbe*1ogte 
aftit 6oO'RtUr. Befoldimg auf der Univerfitat zu Frank- 
furt 8. d. O: engeftent wordlm , und hat im Norember 
feine Vorlefungon dort angefangen. 

' ■ Hr. Prof. Am. Tkeod. Dtre/tr zu Freyliurg ift «)s 
'Frof. der.biblildieik Exegefe und Hermeneatik aitf diir 
VaiverlUlc Laadihut aagcItelU wotrdea. 

II. Vermid'hte Nachrichten aus Wetzlar. 

Der FihTr Primas, welcher bereits anfchnliche 
Verwendungen för die öfFentlichc Bibliothek «ii Wetz- 
lar gemac ht, hat 7.!ir AnfclialTung der jiüihigen Werke 
Qher.das Facli der frAnzöüfcbei. Gefetzgebung neuer- 
diap die Sunaw von «oooR. bewilliget; 



^ Die Vorlefimgen d<>r Rechtsfchule wurden in (He- 
lfen Wintei fouieltci mit einem Programm des Prof. 
V. Lohr „über die rffiinifthen S^gtidh derTMel unÄ 
Curaiel" eröffnet. 



Zu dem in Gi4>Csen befrebenden OtMiKrelTe At^ 
die gemeinfcbafiliclie liece 

mehreren Landen der riicinifcheu < onfodcration 
find der f uwuor r. Muhar und Prof. Stichel ton de* 
Fiiif^eu Friuuu ais Ommuffarian c«»iaaat ii(sc.den. 4 

■ « I I ... ' ' . -* 

Die erledigte Rcctorftelle be^ dem traft ver«tni«. 
ten protefomafdien und iMtbolifcben GATnnafitjm 7.4 
Wenter Ift dem Candtdaten Brmm von Weilburg, ei- 
'^•■»■Ä«t'I''f^^f'^" PhiloTn rrn, conferirt wou!cn. Der- 
feTbe-Mt VciTuclie einer metrifchen Ueberfetzung vofli 
der Sappho Fragmenten und der Kriegslieder 'der IW 

hej dem.Antrkte Icines Amtea (Wetdar i|o«.J 
gelifemrt. 
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WISSUNSGHAFTLICHK WfiRKB. 



«tCRTtOnAHtTHtlT. 

^ARTS, b. d. Gebr. Clameot: Lt Praticien ßttnuii* 
£o deux Parties la donne tEfprit $t (ä TliloHi' 
• d» codi dt froeedure , avtt tet förmuUs. La lt* . 
en prefente tapplicaiion tt la juriturudtnet. 
Tome I. 1806. 485 S.- T. IL 1906. 504 S. T. III. 
I807. 4^8 S. T. ir. 496 S. T. r. 5'S 8. 
(Preis diefer 5 Bände, welche die erßt Partie 

, ' ausmachen, 30 Fr. zu Paris, und 37 Fr. poft- 
firey im Fraiikr, — Die Tourneifea'febe Uucbbandl. 

. . . in CatTd Tnrkaiift ffl r eben diefen Preis mit top. G. 
Rabatt.) — 11'^^ Partie ; .^urisprudence des Lours 
dt Ca/fation et d'Avpel für la proctdure civile et com- 
murciale. Par M. M. BavoMX aine, Profeffeur 
£appleant i l'^cole de drdit ä Paris ; et Loißiau, 
Dooteur en droit. (Cet onTrage eft publie par 
cahiers, a partirdu i" Janvier igog.) T.I. isog. 

S. T. JJ. l8o8. 480 S. (3 Banffe, wovon 
«er Utztere noch nicbt vollendet ; zu Paris 30 Fr., 
poftlirey » Fr. xj Q,tl^td»i Ausland aq fu ) 

Vor der Revolution wurden in Frankreich dieFoi^ 
mcn des Civil - Proceffes (wie es in den meifiett 
deut feilen Ländern noch der Fall ift) durch eine un- 
endlicbe Menge zerftreuter, ßch oft widerfprecheo- 
der Oefet7.e, Reglements der Parlamenter, Landes- 
vnd Gerichts -Obfervanzen bcftimnit. Die BaGs die- 
ier vielen zerftrenten geleizlicben Nonnen gitb jedoch 
ein einzelnes Gefetz, die bekaoM« Ordat/tmn vom J. 
1667., ab. Lange fohlte man das Unzweckmärsige 
einer folchen GeTetzgebung , als mit einem Male die 
Revolution alle jene Formen vernichtete. Wozu auch 
Frocels- Formen in einem FreyfiMt«« deffcn Borger 
ftmmtlich Brüder feyn fditen? — Woiu Advoeatea 
ond Procuraloren und die fchwarze iMiliz der Huif- 
fiers (wie man (icb ausdrückte), um Brüder, die fich 
auf Aiagenblieke veruneinigt hatten , auszugleichen ?— 
Dar «ÜB gfWWpfcheGtUohen Vater foUten die Brflder 
«ben» Imi kars den Oegenftud UnM'Slrefts erzSlH 
EÜ (wie war es zu vermuthen , dafs die Bn'Kler tUgem 
Wfirdeo?), und bald würde der Vater die geftörte 
Harmonie herfteilen. — Dieb waren die Anrichten 
der philofopluCsben VerXemniung. Der Erfolg b«> 
■wries^ nicht , dab fte die rfditigen geweten v^ren. 
Eine gerichtliche Anarchie enlftand; und man war 
froh, dieErlaubnifs zu bekommen, zaden alten Fur- 
snen znrOckkebren zu dürfen. Endlich erfolgte der 
Qtde de proeedurt. Wie er eotftand» ift luu pkhfc 
J. L l»io., £i^r ^Mtf. . • 



der Ort aus einander zu fetzen. Nicht ohne grofse 
Fehler (die feibft von frai»zöfifchen Rechtsgelehrten 
mit "nwjmflthigkeit aufgedeckt werden) ftiftete er 
tMi«riDig(ten den unfcbttzberen Vortheii, diefümmt- 
tichen Procefsgefetze in ficb zu vereinen, . upd im 
ganzen Reiche eine fo lange, oder vielmehr ftets, ent- 
behrte Gleichförmigkeit einzuführen, im GanzM 
war der Procefsgang durch den Code df-frMdfarv 
aich^ verändert}, nur befondere Obbrvanzen waren 
zu einem allgemeinefi <Metze gemacht, nähere Be- 
ftimmungen hinzugefügt, und Formen, die durch, 
ihre g^r zu fehr in die Augen fallende WeitiäuftigkelK 
auffielen, abgekürzt, befonders aber betrScHtllelM 
.Lücken. au^pfiDUL - DieTes^ Neue mufste nun prak- 
tifch angewendet werden • es' entftand dabei* das Be> 
darfiiifs einer Anweifung hierzu, und mit diefem Be- 
dürfniCfe eine Menge von ßilcheru, wodurch es be- 
firiadfgt werden foHie. Die Werke von Pigeaü, Lt. 
pagt und De la Porte , vorataUoh aber der gekeav^- 
tice PraHeien francais , erhietten vor allen andern dei« 
Vorzug. Diefer letztere war es vorzüglich, der, früh- 
zeitig an den Rhein vorfcbreitend, auch in Deutfch» 
luid grufsen Be\-fall fand, und bald aJlgemein, wo 
aar du franzöfifche C. di pr. Intereffe erregte, oder 
wo feine Kenntailil oolllt^endig wurde, ftudirt ward. 
In diefer Hinßehl kflmmt eine Anzeige diefes Werkes 
unftreitig zu fpSt, daher fich denn Ree. , um feinen 
Lefern nicht bekannte Sachen zu erzählen, nur auf 
allgemeiaefiameckungen Ober das gegen wirtige Werk 
einfchriakt. — AanentrdeatJich lehrreich if^ die 
dem trßen Theile vorgefetzte Einleitung. Sie enthält 
denGrundrifs des eanzen fraozößfcben Proceffes, und 
ftellt ihn dergeftalt in einem Ueberblicke dar, dab 
jMBind, der ma nicht kennt, dadurch in weoigSton- 
chn die deuliiehfta Batclit von feinen fammtiichen 
Eigenheiten erlangen kann. Diefe Einleitung ift mehrm- 
als manches weitUuftige Buch über deu Procefs, 
-wertfa, und konnte, ihrer Natur nach, onr von einem 
Utanae eatworfea werden, der den ganzen Procefs 
ich dergeftalt zu eigen gemacht hatte, dafs er, gleich- 
fam in eitiem Gufs, und ohne ein berathendes Buch 
zur Hand zu nehmen, diefen fchünen Auffatz zu voll« 
enden im Stande war. Diefe Abhandlung jft alfo dci 
voUitaodigfte Oegentheil von den meiften deutfchen 
Schrihen Ober den franzöfifchen Procefs, die, in der 
Regel, niclus als Stück - und Flick werk fitul, zu- 
bmmen geheftet, fo wie die einzelnen Theile von 
dem Vf; iii%iftaHlMi und kalfai.iiad bdb b^gziÖeü 
wurden. ' - * ' • • • * 

^ ■ • ■ Digiiizeu 
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Der Coie de pronium «alliilt anr eint Btoetß-^ 

Hiebt aber eine Gerichts - Ordnung. Diefe letzte ift 
in vielen -OeCrtzcn und Kaiferlicnen Decreteo zer- 
l^reut. Politifche Gründe bmdern ihre Vereinigung 
in ein Corpus. Mit Leichtjgkeit Tollen fie, ohpedau 
man nöthig hat, (ieb an das eeretzgebenUe Corps 
■wenden zu dürf- n, abgeäncfert Verden können, Jo 
wie es die Urnftände und das Befte des Staats erfor- 
d«nK Grofs würden daher die Schwierigkeiten für 



ded Fragen , von deren Bemtwerfanii; ts aUtlngt, oT» 

in contumatiam erliannt werden könme, udpr nicht, 
nur folßt-ade feyen: Ift die Klage durch i!as Gcfetz ge- 
rn ifs billigt ? Trägt fie in fich felbft lien Beweis ibrar 
Uuferecbügkeit > Betrüg fie die ^astUche Ordnung 
Minder jährige, Interdipirte, Ebefraoen n. f. w.? ~ 
Der Prälident van Scrambeck hnt in feinefii bckanntea 
Buche Ober den wcftph. I'rocel's die Meinung /^^eaik« 
adoptirt. Unftreitig hatte er da fehr wicbtigeGrfindCb 



einen deatfchen Reebtsgelehrten fejn» detitJiohe Vor- nnd es wire vielleicbt wtnfchenswerth gewefenr^ dafs 
ftellungen von der franzöfifchen Gerichts - Organifa- 

tion zu erlangen , wären diefe Scbwierif;keilt'n nicht 
durclj (iie A'otioiis jerUimmains ^ welcl.e der FratUun 
/r. hl feinem erßtn Buche mittheilt, bcfeitigt. Diefe 
NotioDs ftelien alles dar, \nB DOthwendig üttUBiden 
ileutlichrten Begriff von dem ganzen Gebäude der 
/ran/onicliLn Gcrichtsverfarfung /u erlaageo. Dabey 
£nd üe mit einer l'racillun abgefaCst, die oichta zu 
wünfchen übrig lufst. Der Werth diefer Abhandlung 
ift auch in Deutfchland hinlänglich anerkannt. So- 



diefe Meinung durch den Code de procedurt Ifeffpk. 

furnilicli adojitiret wäre. (Wie fehr wtlrden <lio Pn^- 
cefff dadurch verkürzt worden feyn!) Da diefes aber' 
niclit gefcbehen il^, To zweifelt Ree. daran, dafs der 
Präf. V- Str. feine Meinung werde dnrchfetzen kön- 
nen. Freilich ift diefes zu bedauern, da nud alle 
Nacbtheile der litisconteßationis negativae wi"<Icr her- 
bey geführt werden, die durch den preofsifchen Pro- 
ceis to (ehr vermieden waren j aber ngeau^s fit/UumK 
ftebt doch zu fehr den Worten des Gefetzes, und 



.wohl mit Bemerkung der (Quelle, als ohne diefelbe nöch mehr des weftph, Gefetzes (wo ftatt „ß tet com- 
namhaft zu mnchcn, ift fie vielfach benutzt, und erft clnßons fc tronvent jnfles tt bim veri/iet^ fogar fOl 



4(0rzlich but lir. v. JJalwigk iu feinem fcbätzbareo 
]Handbucbe des franz. Proceffes ganz vorzüslich aus 
^r gefchöpft. Das gegenwärtige Werk feJbß tbeilt 
^h in einen Commentar Ober den Code de pr. und in 
Forntulart zu den einzelnen procerfualifrhen Hand- 
Jnngen» Der erße befolgt faft genau die Ordnung der 
«biaeloen Artikel des Code. Minder ausführlich und 
weit Weniger in das Detail gehend, als der Commen- 
tar Piaems, enthält er, in einem ungleich reinem 
und elecanterii Stile, di'ffen ungeachtet alles, was 
;nim voUhändigften Verftändniffe des Coi« nütbig ift. 
jDtireb <Ue ftets eiogeftreuten BenuHrkongen der Ap- 
pellations • Gerichte und des CalTationshores Ober das 
Gefetzproject und die Entwicklung der Motive wird 
die Leetüre des fchöiien Bucht (o anzieliend , d.ifs 
inao ganz vergifst, in einem Commentare über ein 
Frpccfsgefetz zu lefen. Ree. ift überzeugt, dafs ihn 
felbrt Gelehrte, die keine Juriften find, mit Vergnü- 
gen lefen werden. In dfefer Hinficht hat der rraü- 
äen unendlichen Vorzug vor dem zu grQodlichen und 
irocKocn ./t^ron/ obgleich diefem leizten auch wie- 
der der Vorzug einef grüfsern Vollfrändigkeit vor 
dem Praticitn nicht abgeTprochen werden kann. Die 
Formulare geben nicht nur den Sachwaltern and An- 
walten, fondern auch den Ilichtern, (Jroffiers und 
Uuifiiers Anweifune zu einer zweckmälsigen Abfaf- 
long der procelTualiichen Auffätze. Sie find, mit Ver- 
/neidung aller unnüt/er> Weitläuftigkeit, in einem rei- 
nen Stiie abgefa!sl. F.in grofser Vorzug vor den For- 
mularen Pigfm's , die aus den Zeiten Heinrichs IV. 
benurOhren fcbeinen. Die -Theorie derJ^raxis felbft 
betreffend, fo wefebei» der /VaiticiM «nd Pigeam on 
in fehr wefentlichen Materien von einander ab. So 
z. B. verlangt der Pratic. T. I. S. 437. ad Art. 149. C. 
dt fr., dafs, ehe ein Erkenntnifs par dfjaul abgege- 
ben werde* erft genau zu unterfucben, ob die Klage 
anch' voinuMunen b«|rflii4«t fay; Ftgtau hingegen. 



I04ten Art. „prouvts" fleht), entgegen. 

Ree. hat übrigens- nicht einen einzigen Artikel 
derPr. Ordo. (»efunden, der ihm, bey I einem fr/Im 
Studium des franz. Proceffes durch Hülfe des PraU- 
titn fr., als. er noeh aller übrigen Holfsn^ttel ent< 
behrte, nicht vollkommen deutlich geworden w.Tre, 
fo dafs er anbedenklicb denjenigen Keclitsge/efaricoy 
welche fich nur ebuH Commentar aber den Procef«, 
anfchaffeo wollen, rjüb, den Prai.fr. vor allen ftbii- 

fen, nnd felbft auch dem Pigtmt, der die herrlidw 
Anleitung nicht enthält, und fich auch nicht Ober 
den friedensgerichtlichen Procefs erftreckt, den Vor- 
zug zu geben. Selbft die Hon. Redactoren des weft- 
phäl. Codi dt proc. haben dailurcb die VorsQgliebkeit 
des Pratic.fr. anerkannt, dafs Ge ofk deffen Melnn«- 
in jenem aufzunehmen kein Bedenken trnc^en. 



wie Ree. vielfältig, bey genauer Prüfung^ der weftpii. 



inauer.irrQtune uer weiipn 
bemerkt an biban g^obL 



gen 
wie 

Pr.Ordn.. nitGvwila 

Die tvtjfU Abtheilang des Pratic. fr. ift als ein 
von der erflen g^nrlich abgefondertes Werk anzufehea. 

Nur ein Buclili lullcr konnte den Einfall haben, es 
mit der erßern in genauere Verbindung fetzpo zu wol- 
len. Es enthalt diefe ^urisprudence eine Reibe von 
intereffanten und minder intereffanten Entfcheidungen 
procerfnalifclKT Fr.!^cn des Caffations- Gerichts und 
der verfchiedenen App« ilaticns - Gerichte Frankreichs. 
Es ift diefes Werk eben das^was die bekannte ^urij- 
pruitnee in Codt hapoUon mi denfelben. Vff. für die» 
ref.CMSMtbueb , und alfe aUardingt-nr den Pnkt^ 
Iwr TO» grober Wkbügkait. 



Helmstäot, b. Fleekdl^: It nmHettn Vnmfcity 

oder dfr franzSffche Praktiker ; enthaltend: I. den 
Geif^ und di« Theorie der Procefs - Ordouogi 
nebl^ Formeln; 11. die Anwendung nnd Juris* 
.fPidw» itoslrihaii dmnh dielUdaelMir» <tor-Jb» • 
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- rfsprntfenz de« Civil - Gefetzbuchs. Aus dem 
FranTföfifchen öbcrfetzt von E. Eigntr. — Sl^kr 
■ Theil. 1809. 589 S. 8. (i Kthlr. ggr.) 

. IHa £r«a<dIt(Dhe Sprache ift uoter den dentrcbcn 
|nfiftileh«n Praktikern bey weitem nicht fo febr «is- 
^«broitet, dafs eine deutfche Uebeifetiung des Fratl 
fün fravfais, befonders für das Königreich VVefipha- 
Jen, als etwas UeberflOffiges erfcheinen kräiote. Hr. E. 
kuB'mlfo^iiB U» uiebr auf den Daok derer* die jenes 
Werkes fich mit Ldcbtigkeit nicht in der ürfjpraeh» 
bedienen können, Anfprucli machen, da feine Ueber- 
fetzuog« in jeder Hinficlit, als wohlgerathen ange- 
UUB werden kann. Der Vortrag jft von GaJiicismen 
frev» gefäiiig« und, wo es pafTeod ift, aia z.A. A der 
Bfalätiing, felbft elegant. Di? ^JtoTmvim fiad mf 
•iMtutgezwungene, zweckmäfsige Art wieder gege» 
ben; kurz» es läfst diefe fchOne Ueberfetzung, die 
ungleich mehr Nutzen zu ftiften im Stande ift , als fo 
imoches ia D««tfcfalMid aber den franzöfifcken Pro- 
crfs geTdtrielMM febleehte Original,, nichts xtt wfM- 
fchcn übrig. Ree. ift noch nicht mehr als der ge- 

Seowärtige trße Theii von diefem Werke zu Ge- 
chte gekommen. HoffeBtlich ah«r Wifd dmt 
kald oiobfaLefvt vtrdao. 



NATURGESCHICHTF. 

FhaWKFürt a. M., b. W)Imans: Anmalen der Jf^eU 
terauifchen Gffe'.'filutft fUr die gefammte Naturkunde. 
Mrfitn fiandeis trßu lieft. Mit 4. Kpfrn. 1)109. 
1S6S. 4. 

XMe Mitglieder, wdehe diAfis OefelHielMft ftiftcMB, 

die Menge von Ehrenmitgliedern, von denen fchon 
Terfchiedcne in diefem erflen Hefte Beiträge geliefert 
haben, laffen uns fchätzbare Beytrage zur Naturkunde 
hoffen. Zwar erfcbwert die Menee von fokben Schrif- 
ten, ab dieCs, das Stifdima der WifTeBfchaft gar febr, 
»her man mag ßch damit Iröften , dafs zerftreut und 
einzeln, wie die Naturproducte felbft gefunden wer- 
den, auch die Nachrichten darüber find. Mannich- 
lahigt wie die WilleBfcbaft, ift die Literatur decfet- 
beo.. ^Wfr'wollait dar Oefelllchaft Daner nnd Uater- 
ftützung wnnfrhen , um rfns fftr .^ie .\üturkunile zu 
jwerderi, was die ^erhner Uefeiifchaft naturforfcbeo- 
der Freunde dafür geworden ift.. Uie Anzeige des 
trßtn Hehaa wird leliren, dafs wir von ihr viel er- 
warten kttpocd. i ) Amph^togifehi BeytrHee von 
VIerrem. "Mit der i^rr.fsteii Genauigkeit belchreibt 
der Vf. zuerft eine Eidexcans der Sammlung des Gra- 
ten V9n Bortke, welche er dia BereUU# £i<Mrr nennt. 
Se ift roB blauar Farbe« «od lbbwaReB..FiaokeA. 
IHa Tropealinder maden reich an flhnBehenThieren 
feyn: denn Ree. bat 'liey verwandte, ebenfalls n ue, 
Arten vor 6cb, welche 7a derfelben Gattung gehören. 
TEs ift nämlich die Gattung Anftw. kenntlich durch 
ihre KopfCchiJdar« die Aaibeo von kleinen Scbildern 
iM>ter dönBiaabn« und den oeriogehen Schwanz. Üo> 
tirdaBB Nmt^Uflmgm P^wM flatrtw mmm 



befch rieben; offenbar kein CVotofax. Endlich 
eine Schlange, welche mit Crotalus miliari»! L- ver- 
bunden wird, unter dem Namen des. fikjmd trfilmMm- 
zigen Khpperert. Alle dre; AmpUblen find abgehil^ 
det. 2) Obfervaliones de^ungermaHftiif, auct. T. .Vortos. . * 
grlio. Verfchiedene feltiiere oder verwechfelte Arten 
wer((en charakterifirt, und ihre Blätter, nebft dem 
ampkigaftriis , fehr gut abgebildet. AU neu werdeB 
zvtey Arten., ^.magetttniea und ^. HJttfae , aufgefübrlb * 
3) not man bis irtz: durch f^tr/uche und BeobaihtHnt^e» 
eine eigenthUmhche IVürme in den Gewnchjen erwiefen f 
von Na». Durch wohlgewählte Verfuche wird «er- 
zeigt» dals eine foJcbe eigeothomlicbe Wirme nicM 
terwiafaB ity. Am bedevtendften warefl die gegew- 
feitigen Verfuche, wo man die Temperatur derStiUn- 
me u. f. w. höiier fand, als die der AtmofphSre. Der 
Vf. zeigt, dafs man hier mancherley überleben habe, 
Bod beroodars , dafs die verfchiedere Leituogsfi||iigkaii. . » " 
der Sto^ dfa Quelle jener tSüfcbeodan Ern hni n gan * 
fey. Jf^Üldenow hatte fchon febr treffende Erinnenra- 
gcn gegen Hunters und Schopfs Verfuche gemaclrt. 
Ueberbaupt 6nd auch die organifchcn Veränderungen 
ia der Fflttoxa fo iaagfeai» oab fich wohl keine be- 
deutende Entwfckdhng von Wfrmaftoff dbb^ ar> 
■warten läfst. Unter oien Correfpondenznachrichten 
finden lieh Bemerkungen von dem Vf. gegen Htrmk- "* 
USätt Abbaodl. über diefen Gegenftand im Berliner' 
jlAagaziB. 4) .&<ofoeAte«|g krvMu^ Cuttr^intm^ . . 
von ITcdiM In aBer Gtfcbwnlft dar Scheide dea 
Flfxar (onmunls digitorum fanden fich kleine weifse . . • 
Kürpereben, welche der Vf. fowohl als Dr. Ko]>p 
von der SubOanz der Sehnen hflit. Aber die wa- 
^Bt^an chemifcheä Verfoche beweifen diafaa nicht: , , 
denft die Sdinen, 'als membnmSle Sobftän«', wlder^ 
ftehen gar fehr der Kililauge. 5) Eine nene Far'it'Ht 
des Kupfer If^srnttth- Erzes , von Seth. Sie bricht duf 
der Danielsgrube im Gallentiach nächft Wittichen, ift 
auf frifchen» Bruche weifslicbgrau , ftark in» Ziao- 
wdfta fUIend, fiuft abar bald gelb, rAtMfeb und 
braun an, und kommt doch feiten in kleinen Kry- 
ftafien vor. Sie ncihert ßch dem Wismuth fchon 
mehr, als das.NcuglOckcr Erz, Noch befchreibt det 
Vf. befondere Braunfpatdrateo. 6 ) Beyirag xmr disl* 
fchen Ornlüffogi»^ von Whiftr. Einige interaflaBtn 
Bemerkungen. Äjui'.y bi-.ichxiditct'jla nennt er den 
durch die deutfche Ornithologie bekannter geworde- . 
nen AqüUa Itucampkomma. Die Namenveiäoderui« 
ift übrigens nicht zu bilUga». Aach er £uid aichfi ' 
als Stacke von Amphifaiea im Magen dafiSdban. 
Alauda Calandra, ein vorher noch nicnt in Deutfcb- 
land bemerkter Vogel , wurde bey Frankfurt im 
Garn gefangen. Ovis Tetrax wurde bey Offenbach 
gefc hoffen. Numeninr ferrngintUi od» Nmmn tma fi^ . 
arquata Beehß. fey allerdings von THi^a atpima ver^ ' 
fchieden ; Iet^fe^c• zeichne Geh dun h den an der Ba(5s ' 
zilfammeogedrOckten Schnabel aus. Tringa hupolm^ 
tos fey ein jonger T. Gnetut, und Podicepjt cSjaumi • 
ein junger P, cornatmt. 7) EmUimrf timr r»Mmß SB- ' 
iomoJogicM der If^etteram, von Brakm, Diefer Ao- 

ainifa ^^a&aW , Co- 
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priies ond verwandte Gattungen, vorzflglich zur Ua- 
tarCoheidUDg eioiger Geb nahe kommender Arten. 
^) Ut§ir 'mi Atmtieimngen in der Bildung kryotogami- 
fchtr GtwHekfe, vom Hn. von Strauß. Sorg^tig faiii- 
melt der Vf. alJe Momente, welche Ablnderuogen 
veranlaffen, und theilt fie ein in Abweichungen nach 
dar Zalilt GröGse und ^age. Eine Menge von 
Beyfpld^ttfft Mg^hrt. Im Ganzen find die Abwei- 
chungen der kryptogamifchen Pflanzen fdtener, als 
der übrigen.. Wenn aber der Vf. von Pilzen behauptet, 
dafs fie vielen Abinderuagen unterworfen find: fo 
coilct diebs wohl nur daher , weil man vieles ffir Al^ 
Mndnvmg pnSebt, was Arten beftimmt. Aoch kaatt 
man wonl nicht den urfpranglich weichen ZoIVand 
mancher Pilze zur Abweichung zählen. Bey den 
kryptogamifchen Pßanzen follte man auch umgekehrt 
«ut die Momente anfmerktam maehea, welche wenig 
variiren. So z. B. <tte Zahl der Zibne des Periftana» 
die Form der Blätter an den Moofen u. f. w. 9) Cka- 
•TiÜUMßik dtt vkosphorfauren Kupfers, von Leonhard. 
Eille-vonftiiidigcre Befchreibung, als die bisher be- 
kannten, nach einer Saite aus den Gruben von Rhein- 
Breidenbach gemacht 10) ütätrfuchung des faferi- 
gen Cyanits, von, ATa«. Er findet fich bey Afch.iffen- 
burg im Gneifs, ift röthlich - weifs, auch gelblich 

JrrÖnlich- und blaulich - grau, aus einander laufend, 
eltener gleichlaufend ftramicfa. and gebt ins Blätt- 
rige Ober. Kiaproth fand io»Tfundert 39 Kiefelerde, 
53 Alaunerde, 3,5 Eifenoxyd und eine Spur K.ilkt-nle. 
Wie das Forni iich vor dem Lüthrohre verhält, ift 
siebt angegeben. Diefes könnte nur eBtrcheideiH 
ob es 7um Tremolit» oder Granit so.. rechnen fejr. 
Ii) l^om KrtfptUchtn äts Datomuuu, von Neift. Die 
▼erfchiedenen Formen , worunter diefes' Fofßl vor- 
koBMDtt werden angefahrt. Man mufs des Vfs. Schrift : 
Mineral-Studien über die Gebirge am Niederrhein," 
Kennen , um die Terminologie in diefer Abhandlung 
zu verftehen. 12) BtufpieTe von unnalürVuk$n Tren- 
nungen zufammengehori'gfr Flechten/armen, von Flürke. 
Vf* erwirbt fich ein ero£tes Verdienft um die 
ilcr Lieheneot dui er viel« Aneoa welche 



Acharius getrennt hatte, wiedemm vereinigt. A. hat 
diefa Pfianzen za wenig an Ort uOd Stalle, fbndera 
mehr nach gefanimeltett Ejceniplareo ftudirt, und da- ^ 
her die Arten gar zu fehr vermehrt. Die trefflich«a 
Bemerkungen des Vfs. find gaaz in der Natur gegrün- 
det , und rnüffen aus&lhriicb nachgelefen werden. 
«3) 2erUßung»ints menfchlichnBlafnfitius, von Kopp, 
Die RefuRate der Verfucbe find die bekannten. Vor« 
zQglich aber richtete der Vf. feine Aufmerkfamkeit 
auf die färbende Kraft der Harnfäure, weiche tech- 
nifcb anwendbar fcheint, und er wird (ich mit Ver« 
fucben belebäftigeOf diefe Siure wohlfeil ans dem 
Harn zu fehrideo. -14) Naebrog im BttUß^im* JVSs- 
turgefchithte der d»ttfchen Fl'i^ff! , von Liisler. Enthält 
eine fehr voUflanJige Naturg«(fchichte von Kultur ci- 
nereus. Der Vf. gefteht zwar mit Meyer, dafs FÜm 
ptrgßfto* der iltem und neuem Schriftfteilnr.«itt 
Feto MiUuiaHat odw/ntout fe^, doch kOadlgt er dl« 
Exiftenz einer befondern Art an, welche er Ftdca 
Cknffa'itos nermt. Dann milfste fie aber, als völlig 
neue Art, einen neuen Namen haben. 15} C/tbtr 
AehnliehktU und ^irfeUtätahiU dtt JJeht-tuä/fT^rm». 
ßoffs, von £ £. twa Xhorf. Nach der 'Hynotbefe des 
vis. erfcheint uns ein und derfelbe Stoti als Licht, 
wenn er ttrahlend mit gleicher Bewegung und gerad» 
linig fich verbreitet; mixd aber fidne Bewegung zit- 
ternd» wellanfiftniHg von leiwr «nden Richtung aib- 
eelenkt: fo eiTchelnt er als Wlnneflk}|d Dafs ficft 
hieraus manche Erfcheinungen erklären laffeo, wird 
miin gern zugeben \ aber einen directen Beweis dieler 
Theorie vermifst mau nberail, oder doch wenigftens 
eine Darfteilung der Möglichkeit, wie die genKUiojga 
Bewegung in eide wellenförmige übergehen kOnnp« 
Auch fifrfchds VeiTuche bemüht er fich aus diefer 
Theorie zu erklären. Wenn aber das Prisma ein« 
fo erofse VV^irkung auf das Licht ausübt, wie der V£. 
wiB, warum indert fich ein gefärbter Strahl iiich^ 
wenn er wieder durch ein anderes Prisna foJlt? 
Auch lifst die llypothefe u'i>r Diciitung zu viel Spiel- 
raum. Zuletzt find dirfem*Hefte oocU ein^e Corr«' 
ijpoodeinaaohriebtan angebiagt. 



LITKBARISCHE NACHRICHTEN. 



L Ocffentlichc AnflalteiL 

In aer neulich erwähnten SHirang der JOaigL Steittät 
der tVfJftnfehaßeu zu Gfttimgtm wurde ihr das ryßenac 
Vecseichnifs derjenigen nauirbirtorifchen GeRenfiinde, 
W6nnt der König das daüce akadtmifche Mußum berei- 
^rt hatte, Tom Hn. Pn». Grmumhorß^ als zwcytem 
AufTeher am Mufeum, vorgelegt. Die Sammlung en^ 
Jiält: 0 aus der ClafTe der Säugtkiere 39 Arten thcils^ 
cnsteftepfte Thiere, thells Skelete, Schidel und an- 
dve eincalne Theilei a) aus der Claffe der Vögel 
. tl9 hxtidni 3) aus der CUEa <ler HmjAibU» 2 Arten; 
^ ans der ClaOii der JPVnMf i Arten. . Der bey wei; 



tem grüiste Thell diefer Tiiiere ift in CayeiUM eill» 



bdfnOch. 



IL Ehretibezeugungen. 



Die Claffe der Gcfcliicbie und alten Literatur des 
Inftituts zu Paris hat die Hnn. ProFefforen übemt und 
Mmurt ztt Göttingen .als ONre^poodeitteli gewabltv 
Die erfte CTaffe des HeTItndifchen Tnftttufs hat unter 

andern Hn. Dr. Olbert zu Bremen, Hn. IVof. Kurt Sprew^ 
gel 7.» Halle, Hn. Hauu 7.11 Paris und die Hn. Nicaoffim 
und Arthur joung zw London, wie auch Hn. Protr" 
fcrg SU Uplale.als Cocrefyottdeafi erwihUw 
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Altik E Y G E L A HU T HB IT.' 

SrrxTnART, 



I - f • . ■ I T 1 ! ' • . . 

den Actionen , rlurrh welch»; von aufsen eingefohrrt 

y. J. w. 1809.^125 ö. ^ , f^hg Formen, als .lei. boliern Grad der Afllmilftiott 

^H. I ( tlhunitlic I omi oder Kryft.iüifation), ■ erbaJten 

^|u;bpn durch feine frühere Abhan iluiig (Iber die J^iere beiden 1-actoren der Vegctau an fteMO önn fr«^ 

Ip: Hypocbondrio bat fiwh Hr. S. al« «ij^en deuk^ju- beb, wie aJla or^^iTcbea Acte, io eia«m eeoaum 

ffW. Arzt bekamst gemacht < und audi diirch die ge- Verbahniffa zu eioandeTf niid bMÜDgen fich bis auf 

geowär^igs Schrift- tth« die , |.ungef}j4;hwiiid(uck .dneu gewiffea Grad wechfelfeilig; doch find fie auch 

X<«chtfertiKet er diefes Ürtheil volikowipen. In der wieder auf der andern Seite bis auf einen ufwiffp« 



iiauptfachc ift uie Sclirift zwar nicht mehr nep, in- 
dem üc fchon vor einigen Jahren, in dem Hufelofidjfktß 
Journal unter dem T^l: Beytrctg ^ur Naturgf^Udltl 

J'ihwvidfiulit kuBtfMider* , vffd Utir.ßi» K»r ätr tjuh 

St>tfchwindfitc':t aDgi- lnickt worden ; allein auch ebne 
ückficbt auf die i\ baudcriingen undZulatae, die der 
Vf. bcy der Vereinigung jener beiden Abhandlungen 



Grad von einander unabhängig, und zuMr to weit^ 
dals die ACTimilat^oj^ zuweijeu fioh. beyaolia föüig 
normal verhallen kann, während di« ReproductiS 
^^''Ä*^^®'*?'^ ift». ifod umgekehrt. Nach die- 
Jpr Vetfeliiedfiilieit in dem Verhalten der beidea 
Factoren der Vegetation Uieut der Vf. die Conlitm* 
üons- Krankheiten überhaupt m zwey KialTea «bf 
a] Krankheiten von v^rmlpd^rt« Vegetativ wecflä 
>|aflgel* iftjiBaBiÜrtem Stpf^^ mittelft verjetzterlo, 
tKritft de« 4»inlIationsvermögens, b) Krankheiten 



von verminderter Vegetation wegen Mangels an Thi- 
4/gkwt der Keproduction an und für ßch, bej effh«l« 
Jener |ntegrifat der Affinii|atipp. Diefe bai«le»KnUl]o. 



ihr«^ Jplmreffani«} l9.balti vmüW «iq «ig 

Der Vf« m Telblt vrtit eatrevni, in Aafehiüe des 

n^turgefchichllichcn, oder des therapeutifcben Theils, teuer ^megrjfai aer AiümiHUpp. iJiele baiden-Knuilo. 

i^uE das Prädicat der Vollftäodigkeit Anfpruch zu beitszuft&nde Juckt: nim-dM.Vf- fl tii.jJ.lM» .»i^ 

Wfhe? ; feine Ahß^hi ilt bloCs, zu einer zweckmäEsl- übrigen Vf|^ilt«Mlb&, ii^U^' }&irüVMi 

gep Emme^lupg der LungcnlchwiDdrucbt Aach ihren WUniffe zu <ien noter allgemeinen G. feizen ftehen 

natürlichen lormeo, unif « einer riq^Heern An- dfn Entwickdüngen des menfcWichen Organismus zii 

Ii "Iit der vcrfcliieifcncn Kiirmetbodcn , welcbe gegen verfolgen. 7 

diefe Krankhqt i^i Aiuveui/ung gebracht werden , ei- , in den f rühren. UlMnspericden ift die Alümiia* 

niges beyzutrafien , und^pqe Tturze DarfteUunc des Uon die bervorftecha^ ,|träftävlserun|E de» Orr». 

JiÄalts der 6cJr^A >yii:d 2Wp,^da& .er wir^ oisnus. Nun fcheint es ein allgemeinfs Gefet;^ 

n^hr geleiftet bat, als leioe BefcbeWenhait vpr». feyn, dafs diejenigen Organe und orMnifcben S 

%raccMn lieu — r "r. .» 



Iteme, die am me;ftcn angpftrqngt werden, am lejclf. 
teften von ihrer N'Qrmaltbätijgkeit abw«icben. Diä 
im Alter der Kindheit thä^igitco Ofg^n^-dar. Af&O? 
lation werden daher ,wieli .in diefer Lebensperiode 
vorzugsweiT^in jbi^an yerrlchtMugen geftürt werden, 
und folglich werden auch diejenigen Coufumlions- 
Krankheiten, ti^e von einer verminderten AffimiU» 
tiiJti .iusg»-lien, crüfstentbvils in diefes Alter fallen.'-*, 
er , uci c.iy...üiMiiic ucs »y^rp, m eioe lort- in d«r Periode der 4Vaonharkeitt.,Emwickelune und 

fcbmtende Abnahme der Yegetaüon oder Repro- in» JOiighngsaUee ift di^HThätigkett der R^Sctioa 

*J"'*"i?*'^rr'^^^«f''*^'**r.A'>e*- VeiJ- und der diefer Function gewidmeten Or^nT H 
.fcb edwto der die Ve§etatK»ibew}Kkw4^^ der Werkzeuge der llefpiration und des art'eriöfeA 

und ibrei: Producte fcheint ihm eine Sonderung diefer Svfteiiis, uffenban prädominirend. Krankheiten mit 



Eaiftlejcht zu er'achten, dafs der Vf. feine Un- 
terfuchungen über die LiingcnfchwindTucht, als, den 
eigentlichen Gegenftanit leiner Schrift,, düfc)} ^oige 
allgemeiae Betrachtungen .ilb^r .di«, V^tofni^ion^ 
Jliyinkbeitea aherbanpt ^besMtti^lifMn werde. ^Tiaf 
HaHptmerkmal der nnzen, mt demj^^araen Confam- 
lions - Krankh<?iten belegten KranUheitsfainilic fct^t 
er. nach der Etymologie des W>>rp» in eine fort 
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ff ALLO. L^T^RATUR -«EfTUNO ^ 

Kdi leidender ReproducHou , bey unverletzter odtc pcUominirendeo AffiaiilationrnrnSgeas dat Repro- 

nar fecundär geftörter Affimilationy findet inan hier ductionseefchäft als hervorftechende organifche Thä- 
defsbalb auch in ihrer reiofteif'Oeftaft.' — In der ligkeit. IJie tliierifche KryfuiJiraHon wird jetzt ein« 



letzten Entwickelungsperiode , welclie im Durch 
ichoitte genommen mit dem aShea Jahr begiaat, und 
die fich durch V ermiodening des Wifkuogsvermö- 
cens des Blutaderfyftems, nod mit Vermehrter rium- 
Echer Ausdehnung defiietbfea,~ror'Mi l!Ugteich durch 
AbftumpfuDg der Heizbarkeit des Schlagadcrfyftems, 
charakterifirt , kommen vorzQglich diejenigen Coh- 



w litigere Verrichtung des thierifchen Lebens. Da 
«s nun ein allgeaeioes Naturgefetz ift^ dals fU« vor- 
zugsweife ange(h-engten und das meiiUleifteiuIe« 
Organe aocb am leichteften krankhaft efficirt wer- 
den, Tb ^iid' fetzt die Organe der Reproduction, 
und namentlich die Lungen und das Sclilagadn^- 
ftem, den meiften Abhormititen aasgefetzt. Et 



fiuntions- Krankheiten vor, bey denen die Function entftehen in diefen Organen die meifteodynttnlfdica 

dar Affimilation imd der Rq^odueKioB ^eiclimäisig Milsverhältniflle zur Aufseäweh, die iheiTten Snoern 

verletzt ift. •'. orgiaifehA Verletznngen , die meiften Störungen des 

Was in diefer Beziehung von dÄ'Oönfumtions- Wechrelverhältnirfes zwifchen den Reproductiona- 

Krankheiten Oberhaupt gilt, das 'gUt insbcfondere Organen und andern einzelnen Organen und onui« 

auch von der Lunßenfchwhii^iüM, Im Alter der fchen Syftemen. Auch treten ji izt maache ilum. 

Kindheit kommt diele feltoa v^» Bock feltfliier be* liehe Mibverhiitnifl« swücheo dem Tborax und dea 

tneilct man He Jn diefem Ah«r als )frfmftfre Rraak^ Lungen anffidleBd henror, die btld durch unverv 

heit. Zuweilen fchliefst fie die Sccne anderer Krank- hiltnifemäfsigc Entwickeluug der Refpirationswerk- 

beiten> z.B. der Scrophdn, der Khachitis u. f. w. zeuge, bald durch krankhaft befcliranktes Wacbi^ 

AU Folge exanthematifcfaer Fieber, vorzQglich der thum ' des Thorax begründet WarÄea, woraus «Hiw 

Mafaro, fiebtmon fie biaweilen plötziicb entTteben. def fo genannte kabius fhtkßnu tx mala cottforn» 

Mtfftens wvHen In dieTemFaHtt vorher f'eeiirargebil- Mm« ptrtoHlr hervorgeht. der Lnngenfchwind- 

det. — Im Jilnglingsalter ift die Lungenfchwind- fucht, fo wie der ganzen Familie der Confumtions- 

fucht bey beiden OefchJechtern eine lehr häufige Er- Krankhcitei» , eigene hektifbhe Fieber ift hier eine 

fcheinung. Meiftcns betrifft fie Perfonen mit einer um fo natürlichere und früher herbej gefOlvta 

■lattgedrOckten fchmalen Bruft , die fcbnell xevacfa- Erfcheiaunje, da in der Liuieeoicbwindfifcht go- 

•Kiwfenn. Bey dencwelbHcbMi GefeMeehtelteht fie nde die Or^e der RefpiiiatMa, dcnaa iMTelbe 



gröfstentheils mit den in diefem Alter vorzüglich unmittelbar &gehA«t^' ^On . ihrer 'NofinaNUW|^Ä 

wichtigen Functionee des Sexuaifvftems im Verfiält- abweichen. 

Biffe. Bey dem männlichen CjeTclilerhre begegnet " Was der V'f. nbcr die Entftehung der Lungea- 

laan in diefem Alter rorzaglich der von dem Vf. fbhwindfucht in dem männüchen Alter, und Ober cli« 

iehr gut ° bdfchriebeneii ' fo genannten Fü/rÜ • Cmi- Modißrationen fagt, die fie in diefem Alter «■> 

fimption, der nervofen und der katarrhä'ltfchen' Lufl- leidet, fo v^ie die treffenden Bemerkungen, wd^ 

genfchwindfucht. — Im Mannesalter bemerkt h>*h che '^f öbeif 'die GemOthsftimmung der Lungen« 



nicht leicht Lungpnfch windfuchten ,' it] denen das 
Aeproductionsgefchäft urrprünglifch .bedeutend ge- 
IkOrt wäre; meiftens g^hen Pe von'deht .önlJchen Lei 



fcluvindrnchti^en u. f. \v. \orbringt, Obergeht Ree., 
um fiir die Kurmethoden, welche er für die ver- 
fchiedenen Pormea idtr Lungenfchwindfucht vtn<- 



eines der Affimiiation zunächlt Wwidmeteo Qr^ fehlSsf, iuid die zn entwldkcln die Hauptabfidit 

fins aus, und die Repr<68uctW jfmfth'erftMn '«ler fSKter'SelSArift ift, den nOtbigen Rauin zu gei- 

olge in Milleidenfchaft. — In dem hohem Aiter, Winnen. 
,Oach den vierzigen , lieht man feiten eine wahre Lun- Die Lungenfchwindfucht zeigt -Bth hauptrSch- 

■fealehwiadfocbt, fondern nur zäViielMn''Fortretziin- lieh unter drey veribhiedenfen Formen, der flori. 

nn froher ^bfldeCer. Die fo genannten Schleim- itH; :dtr' iierf8ftft und der kaimti^tifill^' Da« 

Ychwindfiichten aHbi* P^fönen gehören, ndch Htetb HStfn- 'mA^'wtit urfpraftghcheB'-^t.iiB y eafth ^Ib l»- 

Vf., nicht hiehift-; fic fcheinen blofs chronifchc fucht giebt . die floride Form derfelben. Sie er- 

Schleimflriffe der Lungen zu feyn. . D^s ^zuweilen fchtirit baMfig^mie vorausgehende beftimmte äu- 



'ebexjftirende hcKtilclie Fieber fleht in kei- fserc Veranunlfiogen , und Oberhaupt ohne finn- 

»er eeoauen urfachlichen Verbindung mit denfelben, lic4f . erkeiMbar^' entfei^ Urftcbe« Au^ 'geftatlct 

ibndem dorfte ih den meifteii Plffefa-iciii aUkm Ma. iit^^Mihd ^niMterBreefaelfi}-<ling; 'den t» zn Beb* 

«toJWj/fifiVij Ähhangen. men jpflegt, uns nicht, bey Berackfichtigung der- 

Nachriem der Vf.. gezeigt bat, dafs die I-ungen- fclben ftehen zu blcrbi^n, gefetzt, dafs wir auch 

fchwindfucht vorzOellich eDod-'^faiiathHt des Jflqg- im Stande waren, fie mit Sicherheit oach zu weÜID;. 

lingsalterr fey, fo ftie|ii'Är nuti Hie Urfacl^ ' (tiefnr Viciniehr mfifTen wir trachten, onfere Heilantti- 

CrfcbeKtlftig anzu^ebd^. Et g^ht! dabey v($n ^ m' hnWmbile gteg^h «ib VieMke ' IMaeh« der 

Bt'i^riff der nlrhften Urfache der Cniiramtions. Ivrankheit, fo, weit wir folche zu errafhen im Stande 

Krankheiten überhaupt aus, und das Hefultat fei- find, zu richtin B*y der onvollkommenen pre- 

«er Üot*rfuchung ift folgendes. Vermöge delr'nö^ "kären Kirmtnirs, die wir his jefit von diefer nficfaK 

«ilMt EotwickeTang des mcofcblichen ^guiismus 1ttln..lh^lM'befitzai, bJdbtoos Aber fr^vHcb'iücfat» 

tritt m^UMr detlODgUngs an dieSteUe d«f hSdiiir %iiaäii*^-W^ tMgi ab vabt kmsmt^ 

, Digilized by CiOOgle 
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Ilhr60 dsröb d«a Leitradeo der Indaction und Ana- nehmen, dafs man fich niclit,, wenn die dringenden 

k>gie, foTritH afarmCgÜch, zs fiebern and zu regeln. Symptome gehoben Snd, durch die veränderte Ge« 

Da wir es bey der Kur der flori Jen Lungenfchwind- ftah der Krankheit zu einer allzurafchen Urokehniog 

fuchi nicht mit einer Confumtions - Krankheit zu der Kurmethode , zu einem Uebergang zu der reizen- 

thun haben, in welcher die V^erlelzung der norma- den, verJeiten läfst. 

lea i'urm Und Mifohung eines einzelnen Organs eine In der oßlienifchtn Form der Soriden Lungenr 

plfiililive Rolle fpl^: fo haben wir auch unfer Ichwindfucht, welche ungleich häufiger verkomm^ 

ÄerijpetitKdMS AiiceiMiMMrk nicbt fowvtfai auf das «Ir die entzOnflUiehe^ ifl der Cbarakser der Krank* 

Iwrto ift eeii—d» LeWeo ehieff danlneh Organs, alf belt «me vermehrte Retsempfängtidikeft detOi^- 

Viel<nebr auf die krankhafte Thätigkeit nnd das nismus Oberhaupt, und der Reproductionsorgane 

geftörle normale Aulsenrerhältnifs cfes ganzen Or- insbefondere, verbunden mit einer allgemeinen Ver- 

■fgulkunst% und befonders des reproductiven Sy- minderung des Wirkungsvermögens, i^lier beruhe 

fttHM, «tt' riebteo. In diefer Beziehung nehmen die natcirliche Kuranzetge auf der Neigung des 

%Hr unfisre ZuAtiebt thells zu folehen Kurme lho d eii» VVirknngsvermt^ens und vermhiderung der KFank«' 

welche mittelbar, durch Regflnftigung der AfBmi« haft erhöhten Receptivitit, befonders des rcprodacti^ 

lationsthiti^keit, dem kranken Keproductionsver- venSyftems, der Schlagadern und der Ilpfpirations- 

jndgeh HriJte Iciften, tlieils und hauptfächlich zu Organe. Allein eben diefe krankhaft erhöhte Re- 

folchen,. welche die Temperatur der Reproductions* ceptivität des reproductiven Syftems geftattet nicht, 

Organe* namentlich des arteriöfen SyfteOaSi 'Vn* dafs die reizenden Mittelan daffelbc unmittelbar an- 

snlitelhar -«oisaindern vermögen, wdoheo leMira Mbnohtt üMKinni «s mufs mittelbar.- durch- 4lit ' ^ 

anreck whr hae>pt(Sehlich und direct durch folcbe üDSmUaliTe nnd fenforielle Syftem, auf dairdbv:^ 

Jllittel erreichen, welche vorzugsweife dazu geeig- wirkt werden, — durch das affimilative, vermit- 

net find, die Stimmung der thierifchen Wärme und telfl-folcher Arzneykörper , welche, neben ihrer ge- 

Elektricität mittelbar und unmittelbar umzuändern, lind reizenden Ei^enfchaft, zugleich nährend find, 

IMefe a^gemeine Heilanzelge wird oatQriicber weife wie da» isiindilcbe Moo«, der Milchzucker, dit 

dtnrdb den vnrfchiedenen Charakter der lloiMitB SVfirtiolzvrurzel o. f. w., verbnndeo roh ciuer Nafa» 

Lungenfchwindfucht auf verfchieilene Weife mndi- mng aus Milch, befonders Franaa« VDd Efetsmilchi 

ficirt. In t\e^T hyf>erj\ktnifchen oder entzüi^dltch'H Form Pflanzenfchleimen , thicrifcher Gallerte , Schnecken« 

derfelben, wo zwar dem erften Anfehn nach die brilhen u. f. w., und dem Aufrnthalt des Kranken 

Totalwirknng der thierifchen Action«n vermehrt zu in einer trockenen, reinen, jedoch nicht allzu buert 

feyn fcbeii^« Jft nur die Dynamik der Repro» ftoffreichen Luft, — durch «las fenforieUa« voBCflgk 

jhwUo nw gaw,. od aatcr dielen befonders des «i^ Ueh in denjeaigeo ^iUm. wo «Ifl« lotemperatnr des 

tenftfen Sjrftems; erhöht. Diefer Zuftaod 'erfer> Nerveufvftems an der Mdoog der flcnwen Langte* 

dert daher zivar folche Mittel, durch welche die fchwindfucht einen mehr oder weniger beftimmten 

gei^eigerten Actiooen diefer Organe hefchränkt wer> Antheil hat, und vermittelft folcher Mittet, welche ■• 

SA); aber nie darf man dabey vergeffen, dafs maji die Thätiskeit der feofitiven Organe erhöhen, ohne 

•s mit keiner abfoluten Hyperfthanie zu , thun hat* zugleich die Thitigkeit der rcfrodnotivca 'Gebildn 

Das wichtigfte diefer Mktä ift das fikidäfftn, mid des Hevtens mid der Schlagadern, betifefatlioh a^* 

^enn das entzündliche Anfehen der Krankheit Hie- anregen. Auch hier empfiehlt der Vf. wieder vof^ 

Je« fordert, fo darf es nicht verfäumt werden. Zu- züglich den thierifchen Marnetismus , pjiiiiv ange* 

gleich fucht man die fchleunige \\ iedererzeugung wanilt, und es \väre alleroings frhr zu wßnfcben, 

«ci ^uts, fo wie Oberhaupt jede fchädiicbe Ueber- dafs das, was er fich von detnfelben verfjpricbt, 

Tettang, durch das fo genannte antiphlogiftiiche V«r- durch . kOoftige Brfümmna bsMtfget- weidan 

liallca» dnreh, eine- mzlofe, mäfsigeDiSt, POan- möchte. • ^ 

tt n l ld ftv '- BabnleAef'0ielr9/ik« u. f. -w. zu verhflteo. Beruht hfUgegto der Charakter der afthenifcfaen 

Zur Entfernung des fchädlichen Reizes, welchen floritlen I,i!ngeDfchv*iri Ifncht nicht fowohl auf ver- 

dic auf der.Oberflftcbe des Körpers gelagerte frcye melirter Heizcmpfänijiicliktit, als vielmehr anf ver? 

Warme und iüektricilft.attf tlas Hluteefifsfyftem mioderter Reactiou des reproductiven Syftems, wie 

macht, wendet man vorzagsveife kahle Bider, kal- dieCs vorzOglich bey der von dem Vf. to geoanntCB 

tes Vtrarehea, wenn 6e njfht durch rfareo Krampf eklerotijthm LuttginfchwiMd/uekt der Fall ilV, fo es 

der kleinen Gefäfse contlrairidicirt find, ah; auch nicht genug, blofs mittelbar auf das reprnrfuctive Sy- 

Slaubt der Vf. zu diefera Zwecke auf die negative ftem zu wirken, fondern die reizenden Mittel dürtfn 

kditrehdung des ihierifcheo Magnetismus aufmerk- und raflÜen auc{) zugleich unmittelbar auf daffelbe 

iam machen zu dürfen. — Sind hingegen die ent- aneebrachf Warden. Hier rStb der Vf. hauptlaclK 

züodlicben Zufälle wieder bervaHkeehemi, §o find lictt Mohnlaft, Wehl, eine gewarahafte animl- 

die allgemeinen ßlutausleeruneea entweder ganz zu lifche Koft , warme fpirituofe Bäder , nnd in der 

aintcrlaffen, oder doch nur lehr fpaHam zu ^eran- chlorotifchen Lungeofchwindfucht inibefpndere däs 

Aalten , indem das angezeigte übrige atitiphlogifii- Eifen. 

fche Vorhallen hier meiftens hinreichend ilL. Aack . Die airu^ Zjutfie/cAiMN^^A' gebt allezeit von 

«nfMBlt iler VA mit. Reclit» ich wohl acht tu cfast Int — nswtti g das tanfiKlellcB Svlkems «os. nnd 

, ifap 
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das hektifche Fieber und die Abnormititen des repro- 
ducUvi-'D SyftMDS üod ndr eine fecundare Folge der- 
f(rfbea< Datier Fordert auch bey der Behandlung die« 

fer Lungeofchwindfucht die primitive Uaordnung der 
fenl'oridlen Actionen immer die HjuulrQckficht. Was 
gegen diefe zu tlmn fey, giL-bt der Vf., da es nu ht 
UllBiaenPlao gehurt, nicht an; indeffen empfiehlt er 
hmb hier vonOglich den thlerifchen Magnetismus. 
Was das fymptomatifche Verfahren gegen das Con- 
fiimtionsfieber iin:l <lie örtlichen Zufälle einzelner Or- 
g^e betrifft: fo ift diL'les i.-n Wefentliclien claffelbe, 
WtS erifchoa früher gegen die dringenden Symptome 
bey derÄ>rJden Langenfchwindfucht angegeben bat, 
itnd das wir, da er in Beziehung auf daUMht oiebts 
neues fitgt, füglich übergehen köaneo. 



PHYSIK. 

(Ui-M , b. Wagner) : Calalof^us eines Un'wtrfal- Ktt. 
feums von \htyf\caUfclun InflrunsenUn. Ift09. -EffttH 
Thei). 240 S. Ziityter Tlieil. 186 S. 4; 

Diefos Verieicbnils eipes (ehr rdqliaii phyfikali- 
{«hen Apparats verdient nicht nnx: feiim eignen b* 

halt« wegen, fondern auch als literarifche Seltenheit 
bemerkt zu werdeti, da es von dem erlauchten Bru- 
der Sr. Majeftät des Königs von Würtemberg, dem 
jetzt in dem ehenaÜgeat. Khöneo. Benediktiner -Klo* 
mtWibllttgtn an dnr Illeir» unweit Ulm, refidirenden 
Herzog Heinrick xu U'^ürUmberg, welcher die Samm« 
long -angelegt und grürstentheils in London felbft an- 

Sekaoft hat, feibft angefertigt, und zunächft nur au 
Ittf«. und. grOfsere \vir[en(chaftliche Infiitute ver- 
fandt wurde, um diefelbe zum Verkauf anzubieten. 
Nach der in der Vorrede eegebeaen Verficherong 
ift, bey Verfertigung aller diefer Inftnunente 
nicht nur auf die voüendetfte Genauigkeit in ihren 
Vcrfuoben gefehen worden; foodern man hat auch 
durbh -angenehme Formen mid inlscr« l'racht «llw 
anzuwenden gefucht, was nur immer dem Augagt- 
fallen kann. Einige wenige hifttfnmente abgerechnet 
find i.lte übrigen alle vom fcliönften IMahagony - Holz 
und ni'.t einer äufserft feinen Politur überzogen, wel- 
ches zur Dauer des Holzes febr viel beyträgt: denn 
fogar Feuchtigkeit und Näflie wird dadurch unfchäd- 
lico. Man btt avoh all« Oecätbfishaftcn , wdche von 



>^^ng, Suhl oder Eifen find, dareh einen noch 
nwht Jaoge erfundenen. Firnifs gegen den Roft /u 
fehOtzen gewulst, welcher diefen Alctallcn weder die 
Politur noch die Farbe benimmt. Alles Glaswerk 
ifl fo fchon und grofs, dafs mangezWHBgen fe^n wjrd 
zu bekennen, defs man kaum bagMfen kann," " 



dieles alias an eioea Ort hat zufammen gebracht wer- 
den kAnhea. Alles Meffingwerk ift von der grüfs- 
ten Stärke, und wo es möglich war, alles hart, 
auch fugar mit Silber eclüihet. Bey der Menge de^ 
Apparates, deffen Gröfse und Vollkommenbeil wiribf 
lieb einzig zu nennen ift, konnte man ficb iraiUtalog 
nicht auf die Befchreihung einzelner Theile einlafTea; 
doch find überall die Grofse und Bcfiandtheüe ange- 
geben, und nur bey denjenigen Inftrumenten, die 
noch wenig bekannt oder von dem erlauchten Be> 
Ctzer felbfi erdacht oder vervoUkonimnet worden 
find, wurde eine ausführlichere Befchreihung gege<« 
ben. Alles findet Geh zum Transport bereit, ücher 
und gut eingepackt zu Treptow in Pommern, und es 
ift zu wimfchcn, dafs cia foicher ausgefucbter Vor- 
rath wiüeulchaftlicher iialfsiniitel nicht lange untaf. 
nutzt liegen, fondern bald zum Beften d«r Wiffilh 
ichaftaa von einem fOr ihre Beförderung forgendeo 
Fdrften angekauft und verwendet werden möge. 
Ohne hier einzelne Inftrumente anführen zu können, 
heben wir nur die Anzahl jeder angegebnen einzelaea 
Art von Inftrumenten nach der von dem Vf. gemacb* 
ten Clafliäcftion aus: 1. PneumaUicber Apparat von 
Numern. II. Pyrometer a 10. III. VomSchall at. 
Hygrometer 35. IV'. Manometer 5. V. Hydrofutik 
140. Vi. ilydroftatik mit Hvdrauhk verbunden 
VII. Gazometer oder Combultions-Mafchine ix Nu- 
mern. VlIJ. Meteorologie. Eben foviel. IX. Eimk* 
tricitit 287 Nrn. X. Magoetlfcher Apparat 84. XI. 
Gaivanismus 85« XII. Geometrifdie Inftrumente 61. 
XIII. Optifchelnftrumente-bo. XIV. Aftrooomifcbe 
Inftrumente 34. XV. Mechanik 365. Aufserdem 
gehört zu diefem Mufeum noch eine vollftändigegljofce 
Jürcchfelbank mit ftählerucn Dreher - Inftrumeotef^ 
welche aus einigen 100 Stacken beftehen. Ferner 
alle GerStbfch'aften zum Löthen, eiferne FUfchei» 
zum Mctallgiefsen, ein fehr grofser Vorralh von 
englifchen und deutlchen Feilen,, uufi ftbtRhau^ aU0 
Werkzeuge, die zu mepbaiiUbllpi — d pfcjr^^fT^hin 
Arbeiten nöthig fijnd. • .-!*..* 



LITER AB IS CHE 
Todesfälle. 

or k««en Zxxth zu :\Iacon iler Abhe Sigorgne , Cor- 
refpotvlont der ehemaligen Aiudi»nie der Wiflitn£cba£' 
tcn und dci jetzigen lo&ltnts dar W10> und Stafte^ 
Vf. mehrerer phUoIeplaljdMr nnd anderer Sdhriften, in 
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einem Alter von 90 Taliren; zwifclien feinem ft ühften 
Werke gegen die Cartelienifchen Wirbel und feteam 
Verruchc efaier aMdntnildhen Chemie Kegt sin'»««!!, 
rann von yo Jiahreii. 
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. AEZNEYGELAHRTHEIT. 

.StOTTQAitT, b. Steinkopf: Utbtr di4 Naütr »nd 
Bt üumg der tJUgH^umi^tdUm Tdii Dr. ludurig 

Slorr u. f. w. 

( BäjMufi dtr in Hum. It. abgebrochtnen Exce)\/ion. ) 

jji« kttarrkaijfdit^ Imuu ftk m imy uekt kömmt fehr 
JL^ bf nfig Vor-, tiad fehefiit dem Vf. baupttüchljoh 
Hüter folgenden Bedingungen ztr entftehea: x) bey 
Muer gewilfen eigentbiUnlicnen, meift angeerbten, und 
mit etpem innormjjfn Hai)itiis des Thorax verbünde- 
neu fJuhififiabea Anlage kann dielelbe durch eiaea ge> 
wShoUeiwi* durch zufäUige Scbfidlichkäten veran- 
lafsten Katarrh herbeygefubrt werden, a) Auch oh* 
De diefe Anlage können beftige, anhaltende, vemaeh» 
ÜffigtC' Katarrhe naili und n icU folchc Störungen in 
dta ijUAgwa verttrtacüeo« dafs dadurch unter bee;an- 
ftlgeadMi Sufsern Umftiodeo ein hektifchrs Fieber 
und eine Luagaiifehtvindfucbt «Dtftebt, die aber nicht 
iri.t der foeenannten Schleimfchwind/ucht, die blofs 
ein chronifcher Katarrh der Lungen ift, verwechfelt 
werden darf. 3) Eine kranke Stunmung des lyrapha- 
tifc^ien Sylteois, ein IVlifsverhältnifs zwifchen den 
Actionen der einfaugeodea JjmplHtilehan Oefaüw arid 
Dralea. und der Tbätigktit dobifeQenrirenden Eodi- 
gungen der Schlagadern kann eine Stockung der ein- 
mUaeenUen FlaÜä|Lkeit, Verhärtungen, ünutea, iJrü« 
feogetebwQlfte u. L w. veruriacbai, die, weoo 6« 
darcb eine äußere Veggakffang io fiotsOoiiiwa •and 
EkeniDg geratben , uod dM Enm ftdh mktht MMW mf 
i'^ea ausleeren kann, durch ihren anhaltenden Reiz 
eine vermehrte 'ihitigkeit der Schia^adem, eine 
kraoltiiiÜI» SecrWkw der Scbleanbaut,' Hüften, 39- 
UemniBMi «ad, «ean f» in gfAtswer Meon T«ni* 
tn»,aid£«tilafa«sFkhBr ««rf&olge Üben. 4) Ddnb 
ein Mifsverbällnifs zwifchen dem arteriofon und veno- 
fea SyUtein, befonders in den Luageti, werden Blut* 
«■iMnHtoMlgen, BlutöafTe, LuDgengefcbwOre, Kno* 
tpn n.r.-«r., nMd- dadurch Uiiftco«'UkM«nirf vt» Atek 
und fitter, nitd dn liaktHbli«« Fteber » ew Hh i H, 

Auf diefe verfchiedene EntTteliungsart der ka- 
tarrfaalifchen Lungentobwindfucbt gründet nun der 
VT. eben fo vieie v«r{chiedene Kurmetboden. — Bej 
der irflen Arx konMBt «■ nickt (bwohl e of di i BerOck- 
ficbti|ung des'Kfltarrfat, foo dam ftt vMMitfst iMvd, 
als vielmehr auf Bereitigocg der lotemperatur des 
OrgaoiBnms ttberhaupt und der reoroductivm 
Ml£l iasbeCoodere ao. Die HeilaoM^pa 
'A. UZ. igia S»$m " ' 



lAtemperator find völlig diefelben , wie bey der floti- 
dea-Longenfcbwindfucbt; nur mOffen hier mit dm 
qben aogt^ebeocn Mitteln folche verbunden werd^ 
weiche dic P^Atar des Katyrrhs, wMWrdt die »htbifi. 
fcbe Anlage zur Krankheit ausgebildet wurde, er. 
heifchtt uncl,die um vveuige'r verQumt werden dQr* 
fen, ^a bey einer fol^hen Anlage auch dir gi^iMlte 
Katarrh ein febr bedeutend« Uebd ift. . -.>"•• - 

Hey der zweifttm Art, woMy keine pMMIfelji 
Anlage vorhanden ift, beruht die radikale Heibn zeigt 
zunächft auf der Hebung des i£atarrhs, als des wah» 
ren urfjrhiicheu lirankbeitsaiament», und das Con» 
fumtion&beber TerdienjbLüier nur als.JiyM -CMHindäf«! 
fymptomatirche Erfeheinting angefehn w werden. 
Das isländifche Moos „ «der Mohnfaft. die bdfami. 
fcben Mittel, das üergpechöl, ünd hier die Haupt- 
mittel, und der Vf. bemerkt febr richtig, dafg der 
grufse Ruf, io weicbepi mehrere fo genannte anti« 
pbtbififcbe Mittel flehen, vorzOglich .ihrer Wirkfun» 
keit iri dieferArt der katarritaii^hen 'Luiw^Bfcli^Bndb 
fucbt zuzufchreiben fey. • • •»'"jff*-* t..T3f» 

Gegen die dritU Art, die der Vf. die It^mpkäU/fb' 
kidarrkalij'ckt nennt, empfiehlt er vorzrTclich den ro- 
tben Fingerhut, die ürechniittel, die bereifen, das 
Sehaukeuai. f. w., Wenn häuptßcblich die Thätig^ 
kdt der efcifi»||[«bdeiV ^Sefäfse befchränkt ift; bey 
gleicbmäfsig befchränkten Actionen der einfaugenden 
und abfonderndea GefSfse in dem fogenannten Kfkeft 
Katarrh, rätb er befoncfers zu dem Gebraucluijdet 
OfiiB*« deaSpieftglafeS) derflQcbtigcn Laueenf^ze, 
des Waffarfen^K der bairanaifcben Mittel, fo Vie 
bey vorhandener betrficbtlicber Verletzung des Afr 
fimilationsvcrmögcns, des' islSodifchen A^oofes,' der 
vegetabilifcheo \iod thierifcben Gallerte, der'Chimr 
rinde» dar Färbeivöthe» der Amikawiuf el^ der Eit 

Die vierte Art, die V^of katarrluilifcht Lungen, 
fcfawindfucht, kofURitin einer fo inannichfaltigen Ge« 
ftalt und irtit: .dMOi fe Terfchiediinen ailgemeineä 
KnakheitaclianrlcHrW, <faii| -fi£li wenige conftantn 
HrfhOM^eB für «tfeftMe -feftretzen lalTen. üeber> 
baopt glaubt der Vf. , dafs hiir der Vf mehr durqlr 
Befeitigung einzelner Symptome, als durch einen all« 
gemeinen AoEriff auf das Gefammtwcfen der Krankt 
Mk «uerichtdnkAnut. Nur wefih die Krankheit 
HDon iiV inrwfltainehbng mit den "Bedingungen der 
primitiven floHden L 

ungenfchwindfücht coincidire, 
ntOffe die Behandlung aus den dem einzelnen FaiL aph 
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lutarrhaürcbe Lungenfchwlndrucht und sv^ der al! trieben. Der Sinn des Originals wird bisweilen ganz 



gemeioeo Indicatioo gegen die pbthiülche DiipoüUuu 
gefetzt ifeyii. , ■* • ! '. ' ' / 



WlfW""*" , 

Was die Behandlung der Langeotbhwibdfacht 
des minnüchen Alters betrifftt fo liegt diefelba ardCs; 
tentheils aufserhalb der Gränzen, die fich I r VT filr 
die gegenwärtige Abhandlung vorgefteckt hat. Er 
bemexki daher nur übef4»(Hip*v dafs ,• da dicfelbe im- 
mer von einer Inteinpei'atur des Affiniilationsvermö- 
flpiS OberhauiH, und des Vtfit^lyhvnt* itato^hnÄuß, 

Pebt. ebeo diefelben Mittel zu itxcer Heilung er. 
ert werden, die gegen die flbrigen veoofeD Krank- 
p^itpf dieres Alters mkiEifolg.diignMMltt-w.ffw- 
^ jiflegea . 

' > . Was der V£. am ScMuilk Sein» Abhabdlnig ühet 

die ftrtUche Behandlung deir Lnngcngffcbware fagt, 
,l(?trifft »orzadjch dic Maxime^ dar h da'; Eioathmen 
«i^ fauerütoffarmen Luft dSm Reitung des Gcfchwürs 
2a vernriiodern. Snae Orfladi» Mgen die aÜMUMioe 
Befolgttttg diefer Muünoe fiad fihr riebiirTM dia 
><U«i wo diefelbe iÜre Aaweadudg findet, genau 
vom daojenigen unterfchieden , wo mehr reizende 
Gasarten, I.ebensluft und 6xe Luft 
Icli^^iodlaichügBn dieoUch fiad. • ' > 

PiUUS, in if. kaiferf. Buchdruck. : E/fai iFuHt k'^otrt 
p^gir.atxque dt la Miiecitu, par A, Sprengelt tra- 
duit für la deuxieme Edition par Ci^Grißtr. 
Tom.I. 1809. XXXII u. 578 i 8. - ^ 

Schon längft hatten die gelehrten Aerzte Frank- 
reichs das UeJUrfnifs einer voUrUndigen Gercbio^a 
^r AjTijaeTkuDde gefühlt; auch war fchon öfters 
der \^nnfch ausgetfrückt worden, diefes Werk ins 
Franzöfifche überfelzt zu ,fefa8i|. N^ch dem Plane 
deü ehtmalieen franz^^ifcbea GfMlea io Berlin, des 
trefriiphen Caillard, ftdlte.iier •MMurto Oricehe Cb- 
roy diefe Ueberfetzopg untamebmen, und einige 
rJachrichten lielsen den Iftztern 6cb auch fchoo mit 
«Kfrer Arbeit befchäftigen. Inzwifcben fand Geh ein 
deutfcher Ar^t, Hr. Ü. Griger, delr.fich diefem Un- 
ternehmen gewachf^n glauble; .dlpeh Empfehlung 
a^^rerer^^ehrten io ^01, isBnentlich des be- 
«nmteÄ jJWlM, ward die fonzöfirch« Regierung be 
Wögen, dieles Unternehmen zu unterfttlt/en , und die 
Ueberrelzurig auf kajferliche KaJieu drucken zu laf- 
len. So erlchien diefer erfle Band, v-on ilem man 
-wenigftvns dem AealserA «ach ein spafüges Vorur- 
Jajf'- Denn der Druck Ift niqbt ailalD febr fau- 
^^t^lopdern auch, bis auf die vielen Citate aus 30- 
fsjc ■ *P"*^^'«" ' '^br correct. Die Sprache ift zwar 

' cl!^"^ f'^lilei frey, aber man ftöEst doch leiten auf 
Gennantsmus, oder auf e}nf uofraoidfifelia 

I/. &CVid Lob diefs nun auch verdienen mag; fo 
mnn.Rec. doch .»en Wunfcb niclit unterdruirken, 
dafs Hr. Gfli^er lieber ein anderes d^'utkhes VVerfc; 
als gerade diefs, überfetzt hi^te,i Dens.«« faUattihni 
entwe<ier dic dazu ' "* * — 

dia Ailieit mit zu 



Derietzt tia^te.' Dens.«« febian ihm 
nuthigeo JUmtnifli,. otJer/ar hat 
VfAlUsSi^ «Kl WtobllflilfcgifW. 



verdreht. So lieifst es S. 77. im Original, Hygea fey 
eine Ipalc Allegorie: denn von iliefcr Gottheit fey 
k^nt JrUhtre Spur , als ia einem BruchfiacR'a'dcs 
cymoius .beyoi ^extus fimpiricus. . Hysea fehiin« dfii 
urfprOnghch ein Gefchöpf der fpHtern Hyinnendioiltcr 
zu !t-yn. In der Ueberfetzung ht-ifst es: 7/ eßprohlbU^ 
que et yfrß qu^nne fimpti nttfgorif, pulsfU^oirmf »omwt 
de cettt äiviniti atumu trau f^Ms modtrne^ qmt dm« 
fragmtnt Üt Ueifm^mt. ^ jmndt ione, qttt csM 
dlej/ie itaU originairtment *n perfotmagt ctlibri par les 
plus ancttHs voiUs. ^ S. 1 6. beifst ek-'im Originale : 
Dafs fchon zu Alexanders Zeiten Serapis als medici- 
oifche Gottheit verehrt, und dafs in («inen Tempeis 
die incubatlort «ehalten worden fey, erhellt ans der 
Gefcbichte der letzten Krankheit des Welteruberers. 
In der Ueberf.: y,On voit par fkißoire dt la demurt 
maladie Alexandre ■ le Grand, que Sirapis itait adori 
cammt dieu de Ja mideä»s, tt qu'on f octupait dijaQ^^ 
ift das dija am unrechten Orte; ^ IbUte bey dem ^ 
ften Satze ftehn) datufom tempte des incubts." Vom 
Aljpdrtkokeo ift hier nicht die Rede, fondera vom 
heilbringenden Tempdfchlafe ( Incubalion ). S. 3-?. 
beifst es: Mofcs bildete das beilige Volk Israels ai 
einem priefterlichen Rdcba. Diefs giisb« lIr.^..- 
nMa(^« troHsforma'hfidmt fomk tJfrätt r» u» empire 
monaßiqus." Das beifst doch wobl dem Vf. Ab- 
gefclnuacktheiten in den Mund legen, woran er nicht 
dachte. Eben fo wird p. 306. für le Jijour SHifpa. 
erate chez Damafeus gefprocben, weil im Original 
Inf DMußms ftabt.. fia foJJta abar baifaan: prls d$ 
Imuut weil man fbnft den Nanwa vfner Stadt far 
den Namen eines Mannes hält. S. 129. des Oi iginals 
beifst es: Im Frieden (des Ariftophanes) verfpricbt 
Trygäus dem Hermes: Hr. G.: TrygU pronut i 
Umrmts; q»' äiß m \ m m ttf4udant i«aai«ele. Sehr 
arg ih ef fetaer» daJi^, wo im Oilgina] VHhifont 
SclwÜjßeH fteht, Hr. G. le fcoliale f'^illoifo'-. überfetzt, 
dais 'litom. Gale^ Galten überfetzt, und allo mit dem 
berülmilen Her^amener verwechfeit: dafs die ir^fckt 
Btifel durch BMe d'Jris gu;ebaa} daU der Kafran db» 
Kynfelus durch I4. hoifftmm' 4$ Qfpfllus (doch a« 
andern Orten richtiger /* coffre) gegeben, das Nil- 
pferd r/rri/a/ marx« , der Wendehals Tynx ftatt torcol, 
Diaspifros ImIus durch un cfrifirr ft. phqußmuüer , das 
Schreit>robr liarob lerKotrc, die Buhn an das Pytba« 
goras durch ^adcete flberfetzt waadan. Oaa lata*«» 
loilteyjvw bfif^en : denn karicots CPki^rolus vulgaris 
und tiatmsy wurdeu wahrfctieinlien erit durch Ale- 
xanders »Idzug bekannt. Theophraft nennt fie HXf 
XP< und UioCkojcides av^Amii uiafe- Varwaciisbiiy 
nimmt uns um fo mehr Waündar; de Hr. A'i&ä?4. 
traolicb aberfeftzt: Par ce que dit Porphtfre, om voit 
fm'ü iß queftion der grandes fcvet (l'tcia Faha J. Der 
Tempel des Monats Karus beifst hier: le temiple im 
Moaal- Carus. Die giofse MagendrUfe kennt Hr. G. 
(docteur in midecine) nicht; tr ftberbtat: la groge 
giOHdt de ftßomae. Polygeuum Convolvulns beifst p^ 
riiUdni dan Lrafuöfiücbe Marne ilt Mtaeuit liferom. 

Ver- 

• Digitizod by Gca.'^i^ 
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• - WenUHMiSkar' Ik «, wenn Hr. G. die UAer- 

fdirift : Anfang der wiffenfchaftlichen Bearbeitung 
der Meilicin, pr emiers iravaux fcitntißques de la mfde- 
eine ühertetzt ; tveim er I .arhenknüb.iim h (Tcucrinm 
Etvriimm) nicht zu fibcrferzen weifs ; wditn er den 
DrodEfwIcr-aHRfr. Kppacrates ft. TiaraoeraUs beyhe- 
bilt; wenn ftatt der Hermen hier Tkttmes fteht; 
wenn dem Plutarch ein Zcugnifs Aber die Opfer- 
gebräuche der Jfraeliten in den Mund gelegt wird 
fp. ai.), Avovon im Original nichts fteht; wenn die 
Stelle des Originals S. 119.: ^aher ein Habicht hatte 
ftfkhcr dem Meotis (dem Wyhrfaeer) die Machricht 
m^tm^yf fo ftbeffetzt wird «Mt ^tfvfir muOl Ti^ä 
dmni avis ä Mantitf wenn der deutfche Dichter 
Vofs Vofjius; wenn .der grobe Ton der Stimme fun 
gras ftatt gravf heifst; wenn dem Ariftoteles derBey- 
Mini U 'grand ^taei¥Uam gegebeo wird; weno 
iMMaiMitt indem (Me hmideetu de Stagire faeifot, 
INifion im Originale kein Wort fteht; wetm die Olo~ 
9i9 ums Haupt ■/« ^/otff ft. couronne radUt; wenn end- 
lich die Stelle S. 183* •' »Neben der Platanen - Ouelle 
bey Kofooe" fp flberCem wird: A eSti dt iafaiutt de 

Doch wir mügen nicht mehr verzeihen» als Hr. 
Jffifli«, der über ojefe Ucberfetzung ^io« eigene 
tik ('ibig. «nyc/bf. 1809. JuiU.) gfigebeo hafe. ' 

• JcMA, b. Göpfcrdt: Briefe tiniger Aerzte in Italien 

über das Pellagra. Aus dem Itahemfchen übcr- 
ÜBltt« mit beygefQgter Literatur fon ^fuHus 
Bibtriek GotÜub Sehleget ..d. Arzneyw..u. Wund» 
arzneyk. iJ.» faerzögT. Saciifen- Wqiauur. Pb^ii- 
cus des Amtes u. der Stadt ^'tnfPflt* u*Lw« l||07> 
74 S. gr. 8. (8 gr.) 

Die auf dem Titel erwähnte f.iteratnr des Pellagra 
ift felir uiif^leich ausgefallen, je nach. lern Irin. Scliie- 
^rl die iMdterialien zu Gebole liehen mochten, oder' 
nicht. Man kann 6e indeffen mit Dank annehmen, 
da« uifres Wiflieas, aufser ihm noch Nieoiand diefe: 
Uteratnrnifafnmengeti ageii hat. Bey dem, was in 
diefer Literatur aus der Hdrtcinseirfcheo Zeiiung vora 
J? 1795. von Ludwig Frank's ßemühungwi gefaxt wjrd, 
ditt Pellagriften durch warme Bader ^ die er in deui 
groben Uofpital zu MaiUad .anwendete) zu helCeni' 
ftlnoerte 6ch Ree., dab er Im J. 1794., bey feinem 
Aüfentbaile daielbft, diefe Kurart lellift beobachtet 
bat. vVenn aber hier Hr. L. Franfruuch i\it üüöer 
in den Hüfpitälern nebft der gutn Kjuft nur für eini 
Paliiati vmiitel hält : fo hit er das fcrmiithiicb fo rer- , 
Saoden, dafs die armen Lehdleute, wenn fie auch, 
mdt diefe Art geheilt, die H(>rpiiä!er verlafTtn, als- 
dann in i'irer Heimath gewiifen Krünklieitsuifachen 
■ach wie vor ausgefetzt find, wohin K. c. bel'ondtrs 
die fchlechte. nngefunde i\ahiuog, und des rOB Kam» 
—"T und sorgen niederiedrflckte Oemotb rechnet^ 
"ndiftitalienifchen Scfiriffftcller mit ihm Oberein^ 
Was die Bneje feJblt betrifft : fo foUte auf 
dmXiulMftatt » einiger" xv«y«r Aerzte Aebeo, wie 



•a-WirkUeh «Ter Fall Ift. Dar «rfta Brief ift datlri: 

Mfafino d. äS« März ift04', und flberfchrieben : Anfe* 
Wort des Medicochirurgen Ferdinand Prinetti an dea 
V'icepräfect des Be/iiks von Intra. Der zwejic ift 
betitelt: ürictdes Feldarztes D. Orri an Hn.Gmfeefm 
Bramhillo Obpf die unter dem .Namen PeDasra im Mai« 
Jändifcheln gewQhbliche Kr.inkheit. Unuder dritte 
endlich: Zweyter Brief des D. Cerri, Feldarzte», an 
den D. C?. Rezia, Diroctor der Militär -Gefundheits« 
pflege u.f. w. zur Beantwortung einiger, von der me- 
dicinifcben Delegation des Dejjartenients von Agogna 
vorgelegtea FrMao Ober das rcliagra. Dtefo Mioao 
SchriftlieUnr, /VMf «Ml Qrri, waidMD «im Thei^ 
in ihren Meinungen von einander ab. So b£lt PrineUe 
mit Strambii einem HauptrehriftfteUer Ober das Pel- 
lagra, diefe Krankiieit für erbüch, Ckrri aber, aus 
beygebraabfaa OrOadan* dia naa 'woU muU fielM^ 
laiiea, sieht. Dvto konimeB Ii« bn >Oafliao ^otfafo 
überein, dafs es, der Erfahrung gemifi, wie im 
Obemiailandifchen, trockene, hOgeHge, fandige Ge> 
geaden feyen, bey deren Bi- wohnern man das Pelia« 
graaMhr odar weniger häubg antreffe; allein iq fei« 
nem erftett Briefe [S. «7.) giebt 6>rri wieder zo« 
dafs unter gewilTen L'mUänden die Entftehung diefer 
Krankheit auch durch den Aufenthalt in fumpiigen 
Gegenden begür.ftigt werde. Eine der wichligfti-u ue» 
merkungeo Cerri's betrifft die Beobachtung^ dafs ia 
Gegenden, wo Wechfelfieber herrfcben, kein Peila» 
gra, und uragekehrt da, wo das Pellagra eiojieimifeb. 
ift, keine' Wechfelfieber angetroffen werden. Doch' 
hat auch diefcs , wie er S. 57. zu verftehcn giebt, wo 
er von dem Orte Arlago fact, dafs daleibft beide' 
Krankheiten '^u finden find, teine Ausnahmen. Pri» 
metti hat ficb auf die pridifj^onirenden und die Galo^- 
genbettlorfafchen , aucn auf die BebandhiBg detf Pella- 
gra, mehr eingelnffen, als Cerri, indem der letztere 
in manchen Stocken fich auf Fächert delle malatti« 
Vitt communi del dipariimento del Serio Bergamo 1K04.) 
oemft. Atich liat diefer» aufser der gewühnlichea 
Einthellnng des Pellagra bi drey Zbftraame, gegen 
das Enrfe des zweytsn Briefes noch einige für die 
Praxis wiclitiae üintheilungen angegeben. Er theiit 
nämlich ilas Pellagra in das offenbare und einfache» 
und in das verborgene ( wo das gewbbnficbe Kenn» . 
seichen, die rofenartige EntzOpdung des Rockens» 
drr H^nde und der FOfse, und die darauf folgend^ 
Abfchuppurrg fehlt) ein , und er nimmt auch eine pe^ 
la^rifciie Sucht an, wie wenigftcos der Ausdruck in 
der Ueberfetzuog lautet. Eiu Pellagra indeffeo ohne 
diefes örtliche L4:iden läfst auch Ih-tnetti gelten. Die 
Einiheilung in gaftriCcbes und aervdfefi TeUagra ift. 
beiden gemein. Eine aoaere wichtige Bemerkong 
Cerri*s ift diefe, dafs er BeyfpicJe von Pellagriflen an- 
führt, die blofs dadurch von diefer Krankheit t>efre)'t 
wurden, dafs fie die Gegend, wo fie von derfelbea 
befallen wurdw* verUdTsMi, und dafs fie ficb wieder 
einfandf, wenn fie in diefe Gegend zurflckkdirten; 
woraus zu fchliefsen wäre, dafs eine Verfetzong die- 
fer ohnediels armen Leute das befte Mittel wäre , fie 
voa «Ualar tUgt ta baftrayta . WoMhabande werden 

«war» 
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zwar, wie CerA lagt, auplp ruweilen von ihr befallen, ge und der Landskrone ähnliche Bemerkuogent auf 
aber doch feilen, und fie überltehen djj Uebel viel dem üuibberge fapd er aber. j^eine Spur davon, biefo 
leichter. — Unter den Mitte[p, die Printlti gegen 
das Pellagra empfiehlt, find vieileiclit nicht aiio gut 
gewählt. So beHndet Geh darunter der PßMzetmiohr 
(Artkiopt vtgetabil'u), weiches Mittel hier nicht be- 
fchriebeo wird, worunter aber der fcbwarz gebrannte 
Fucus veßculoftu Linn, zu verfiehen ift. So reebnet 
er auch die muttral^ciu Limonaii darunter , die wir 
garnieht kanneft. " * ' 

Die Ufbnrfetzanp lieft fich nicht immer gut. 
Unter mehrcrn Beweifen, die wir davon geben könn« 
teot ballio wir folgende fOr binlinglicb. S. 14. 
kommt vor: einMittel «nnüts ffwrladMD;' der Puls 
ftocktganz (foH wahrfehdnlfoh fadfeea: er ift völlig 

■osfetzend); der Mund liifst lalzige Feuchtigkeit flie- _„ , -j p ., „ - ~ 

Isen. S. 15. «nd die nach oben abgehenden HUhun- *a"e wOrte «wi«* nicht die Erklamng hiozugeCetit 

cen durch RQlpfe (.'V erkttrt. Was foil man Geb S. 16- ''•''^f"; " '»^ ^ ^- '^f^" -^w*«!/ ladtm^tMm». 

m einen UntedbM «wÜeben türMbllMn Waim Aetiuopia. quem voc^t ^/a//m . etwai. gewalte* 

«nd tOrklTefaem Kor* denken? StaK Spdfe Jbhk» tddem tnAtgyvto tt vlttkfopia, iind>eaeb| en 

<at Speifft. Warum S. 19. eradikativ ftatt radmh Ht-'t^ V?^'^S?'.^^1f^^ genannten Mitral us m. 

- ■• • ■ n,. * ft, dar rfiefanStdoe den Namen von 6a ix aitar ge- 
geben habe. Eine ge-?\vunßr«nere Erklärung iaist 



ierkuiig<n reiben ficb fehr gut an andere, wo 
man Polarität an eiii«ela Jkttapden Ffelfen baobach« 
teta, wdcba ▼on'dem Vt w&Ut werden. Jetzt wir« 

noch von Naturforfchem , denen folche Phinomeo« 
nahe find, gehörig zu unterfuchen, ob diefe Poiarij 
tat fich immer gleich bleibt, oder ob fie zu gewiflbl^ 
und unbertinitnien Z|>iteo ab- und zunimntt. DaM 
niän könnte es nis ein magnetifcbes AtiäftrOman dw 
Erde aus Spitzen betrachten. Als Zugaben geben 
voran: lietracbtungen Ober das Wort BaCait, beioa7 
ders Ober die Stelle in PI in. HiH. nat. L.36, 11., wel- 
cher allein unter den Alten des Bafalts gedeckt. Der 
Vf. ift nicht ButtmatiM't Meinung, dau man iüer ba/m* 
nitis lab^ ^Ofletfiud mit Recht: denn in diejcna 



S* 81« ^* u. folhe „in welcben" wegfallen.* 



• PHYSIK ,. 

Bkitttn, b. Weifii: l/ibir BsfaflgotaHtSi. von Jug. 
Znine, DirdcW d« kflnigf. Blindawnblf Mtg. 

• Hl S.. 8. ■ • ■ 

Der Vf. bemerkt« auf d«n Scheiben berge im obem 

Erzgebirge an den Säuiciikuppen m einer Entfernung 



Seh wohl ni<;ht denken, und der fogleicb iolaaodo 
Zufatz von Plinius widerlegt fie gänzlich. Der^ttna 
deffta, wasPKniua bgan will, ift deutlich g«nug, der 
Ansdrack ganz iniainar WeifaV dM Ae^ fiterlanden 
und holten ßch den Hafalt für ihre Gebäude am Ae- 
tbiopien. Vv'ili man Bafait aus einer ofiejntaiifchea 
Si»#acliaalild(en, Ib #anlaRec; das onbiiebe 



von zwey Fufs von den Ualallpreilcrn eine Abwei- j. . r . ^ 

cbune der. Magnetnadel^ »pd zwar kam die dynaml- 7*''«»"* , vorfchlageö, wovon auch Uiri- 

fcbePoiaatät mit der 'gijographiroben Obereio. Auf au MUfttetUt ärformis, kommt. Diefes pafst wenig, 

dem Poblberge bey Annaberg wurde diaAb'wdcliung itens lebi-'gttt tu dHn, was Plinius fagt : quem vocmt 

fchon in einer Weite von drey FuCs ficbtbar; auf dem tafaUtn, ferrei coloris et duriiiae , wde el nomen ei dt- 

UäreoUeinbOeel in einer Entfernung von.2wey Kufs. In dit, Oder tnan konnte auf das bebräifcbe *rra» Kf— 

dirObkl»Attniadtedaryi^<ttf dmLft^ BLQck^flitaalHnca. - .. , .V^ 



LlTEfl A&iSCflfi 

9.," 10., II. u. TJ.^cr. bait<ib dks liiußge Lw'etim 
feine jäTiil. Prüfungen und Feycrlicbkeiten, wozu Hr. 
y. J. iViidmm^ dc-darmal. Director desLjceums, dnreb 
eya „Veraeichw* der Q«g«nftande , wor&ber M 9em 
verlRoUeTipn S< lni1ja?'.re in dem vereinigten Lycenm Ün- 
tefricht erdieiit wurde^" ( 8 S. 4.) einlud. Die drey 
Hi'.iptldiror an diefer Anftalt., zwifclien tvrclrlien d.is 
DirectoHum wechfelt, find die Hnn. Prof. StiUr^ fVci- 
dg» wid NhJsIiMf der adba. kadMlUdiar, dar swajta 



1 



N A G H aa O H T £ N. 

-i 1 • . .. , 1 i.\ .f 

rerorjnTftcr,\iftdder dritte lirthonfchcr Confeffioh. Ab-^ 
Xctrdem AndtiiSbh ■!.« T.ebrer an tierfelben ahgefteUt d^ 
Hnn. ?M. MiiMh^ Mlttk^ nitii1X^tnttf \ Hr. HoP«po> 
rbekcr u. ^Medicinalafrcniii Bk hr, a!s Anifi-her de» dem 
I-Tceuni uri«rn Na!'it.iiien-t'al)ineUi, nnd als .^rpf. 
der fj-ftPiiist. N.i;ui:;' feil . Hr. PrAcaptor Xawfiw'i und 

Koviforif{:h Hr. 1>. Schuk neltTt einjgan andern. |>ie, 
3^ieh^eitc«t11fcfMiHen^ Daclamatlbnen von^tt- 

lern, v. ot'lift'ln'l mit llnfik', die durch Scliülcr de^ Ly-' 
ceiuiis i'xi i iii ii t wurde. Heyiij 'JchlufTe des Actus über- 
:al) Hr. Oljerkirchenralh Ewald in einer hefundern Hc- 



le die Direction de« Lvoiibuna fOr das w?«Kr*f» 1«^^ H«. 
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FHILOSOPHIE. 

• LafPSiOt b. Barth : GffckuhU der Philofophie , voo 

* Dr. mihitm GoUHib TmamMn, ord. öffentl. 
Profaflbr der PbÜofophHi'Mtf der Uoiverfiiät tu 
Marbarg u. f. SitMtr Sttd. 1809- Vlll,a. 

Es il^ tfie'erfte'Pfliclir des Odbhfetiffatfrdbers <Ier 
Philofophie, die Lphensgeftalten rlerfelben', di* 
fif" in den rerfchieHcnen Zfitaltern öder auch in eint- 
2elii[-n erleuchteten Menfcheii trmahin, rein und rück- 
ficbtslos aufzufafTen, und in ihrer Eigetuinimlichkeit 
ütrznftellen. Er mufs Im ßeh das geilt ige Leben der 
«inzelnen Zeiten und der einzelnen durch philofopb^ 
fche Forfchung und Erkennfnifs aasgezeichneten Nlen- 
•^chen be;',ri:i Fen , um aus gleicher M itte, gleichfatn ans 
ifcr^r Seele, 7u empfinden und zu denken. So lange 
noch nicht jede eiyenihnmliche Erfcheinung der Phi- 
lofophie iu ihrer Lebendigkeit «ufgefofsk und derga> 
ftetlt worden, fo hinge ift aocli fceinGadMs zn erwar- 
ten, worin jedcrThei! nach feiner wahren Bedeutung 
errchieoe. Denn das Einzelne kann nicht mitüerech- 
ligkeit gewürdigt und in feinem VerbältnifTe zum Gan- 
ten be^ifTeD^werdeoifoevor es ohntBrnthungj f ar ficb, in 
Teiner efgenthttmttdienNatnrerkamit worden. Was fnan 
nur aus einem fremden Standpunkte oder Beziehungs- 
■weife betrachtet, wird nie in feiner Wahrheit erkannt. 

Zu iliefer allgedieiiK^n Bi tnerkung wurde Ree. 
'durch die Behandlung der iMiilofuphie der Kirchenvä- 
■tor in den DeueVn hütorifchen Werken veranlafst. In 
keinem wurde Gc .aus ihr felbftnacb ihrtom eigeothoiA- 
llchen Wefen dargeftellt ; immer wurde fie nilr io Be-° 
'licliung gewürdigt entweder auf irgend ein neueres 
pliilofophifches Syftem, oder auf die griechifche Phi- 
lofophie, oder auf bi'idcs zugleich. Und doch hatten 
die Lehrer der chrirtlichen furche eine tigtM Philofo- 

Shie, wie jeder zugeben mufs, der ntefat MioB fein 
yftein in diefes Wort legt, welches zu thun dem Ge- 
fcbiehtfchreiber am weitigften eeziemt — Alles 
Philofophiren bat dieErkenntnifs des fVifens und der 
mmittelbar aus ihm bervbrgeheodeoi d. h: «otAvm. 
^^gn. Vtrhältnijft zum Zweck. Es fft demneeh 
der Sinnenerkenntnif«; noch Folgerung aus derfelben ; 
ift nichts Aeufsercs noch fich auf das Aeufsere Be- 
ziehendes. Es iTt di- inyitre Betrachtung. Inßchfelbß 
facht der Geift die Wahrheit, wenn er philöfophirt, 
'Öder ftrebt fich klar zu machen und auszafpreäien, 
'was ihm fchon in feinem Lehen sbewvlMaiys 
" j1. L, Z. 1810. Erßer Band. 



telbar gewifs ift. Er philofophirt Ober a^les, was er 
und forern er es im Innern zu erkennen fucht ; er er- 
kennt wahrhaft «der pbüofophifch» was fich ihm, 
fey es ihm aocb der Zeit «aeh znerlt ¥on aufsen her- 
gekommen, in der innern Betrachtung , in der Sclbft- 
offenbarune des geiftigen Lebens bewährt. Daruaj^ 
und in dieiem allgemeinen Sinne -wird Philofophie als 
VernuofterkenntoibiOder das Streben nach Vemunft- 
«rkenDtnifs, mit Reent cUem , was dem Menfehen nitr 
▼00 aufsen zukommt, entgegen gefetzt. Doch kann 
ihm von aufsen die Veranlafl'ung kommen, in diefer 
mehr als in einer andern Ueziebung der innern Wabl^ 
heit nachzuforfchen und fich mit fich feibft <□ VCV- 
ftandigeo. Darum werden dareb die EfgenthOm- 
licbk^ten der Zeiten und der Nationen , aurli rturch 
aafserordeatKche Begebenheiten eigentliumliche Rich- 
tungen des Philofophirens beftjmmt, denen wieder die 
eigenthOmhche Natur des einzelnen Philofophen ihr 
-bflbnderes GeprÜge aufdrückt. — Die Philofoph}« 
nnn' der Kirooenfitcr, oder vielmehr die chrüfticht 
PMtfofMt Sberbaopt eis felefae, befteht In der innern 
Betrachtung deffen, was in und durch Jefus Chi iftus 
äufserlich gegeben war. Nicht alle Kirchenväter phi- 
iofophirten, fondern nur diejenigen, welchen fich Im 
Idoero ihres Geiftea oder durch die maere Cfftttbarung 
bewährte, was ibi^ die At/Tere knnd gethan hattS 
Ihr Glaube war nicht blind; ihre Erkcnntnifs kein 
fmnleeres NachTprechen ; ihre Ueberzeugung nicht 
Gewöhnung: fondern in ßch feibft \ernahmen fie 
mehr oder weniger deutlich und voliftfindig dtt ' 
VerhUtnifs des Ivienfchen zu Golt, oml wa» JefttS 
war mid that als Mittler. Wem fich der Geift canz 
offenbarte, der hatte fortan des Buchftabens entbeli- 
ren können. Ihnen war Vernunft und Offenbarung 
nickt entgegen gefetzt, fondern vielmehr daßislbas Ve^ 
nunft war die biuere Offenbarung. Ihre Wels- 
lielt «^ar die ian«r« &teuchniog aber die ^uf ere 
'Offenbarung. In Ihrem frommen und ruhigen Ge- 
mathe nicht weniger als in der Bibel vernahmen fie 
den göttlichen oder das wv,ua «yiow; feine in- 

nere und äufser« Lehre durchdrang und bekräftiffta 




phie — eine Philofophie, die wenigftens eben fo u»t 
Philofophie war als irgend eine andere, und weirkie 
als eine eigenlhömhcbe, als die cbriftlicbe, nicht mit 
der gneebilehcn, noch weniger mit einem Svfteme 
derulbwn viffweehldBift. 

^ . Wer 
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' Y9m aKo die Gfiücfaiobt« der jobrifUicheo Pbilofo- 
dt folefae (ebrnbeii wfU, wnb von ^ftfut Ckrtßus 

ausgehen und darftellen , in fieb felbft belebend die 
chrifthcb fromme Seele jener Väter der Kirche, wie 
Jefus Chriftus nach feiner Perfon , feinem Werke oad 
fiuner hüxn G^eoftand der ioocni Beirechtuog uikI 
■rkenatniri werde^ vad wfe fieh diefe nieb nocT aaelf 
entwickelte und ausfprach. Er mtifydemnach, fo weit 
diefs möglich ift, zeigen, in wem und wie zuerft jeder 
Lehrfatz des Chrirtentbaois in die ianere Betrachtung 
oder SpeculatioB Obergieog» mufs dann die eiozeloen 
SpeeiiMtioBen fowobl geronidert als itf Bedebnng asf 
eUModer rerfolgea una hiftorifch entn ickelnd aarle- 
gen, wie fie;6cn nach und nach für ficii und gepenfei- 
lig nufklärten und beflimmten, und weicht' GeilaJl fie 
in den ausgezeicboetern Köpfeo annahmen, bey tie- 

tfen und tunftiffendepGeirterji , einem jiugnflmus z. 

^mufs er verweilm uwiausder eigentbamlichen Seele 
des Mannes das Syftem entwiciteui, zu weichem ficb 
In ihr die verfchiedenen chriftlkhen Speculationen ei- 
jaietcn. — Man könnte einwenden , dafs diefes Ver- 
fahren vielleicht bey einer btfoniren Odcbichte der 
«briftlicbeo Philoibphfe zwecKmäfsig fey, bey einer 
a/Z^iMMtiMnOefcbiebte derPbilofopbie Oberhaupt aber 
](eme Anwendung finden könne. Darauf ift zuzuge- 
Jben, dafs allerdings eine allgemeine Gefchichte der 
XbUofophie ^cb nicht euf die Darftellung aller der 
joaDDicbfaUigpa Geftatoo» welche die ÜHZtUum ^pecii- 
Jatlooen fa den dozclnen Köpfen jedes Zeitalters an- 
nahmen, einlaffen darf, um uch nicht in der Unend- 
lichkeit des Stoffes zu verlieren. Dagegen aber mufs 
üc mit defto gröfserer GewiffenhaftigKeit jede Hattpt- 
Mtßait der Fmlolbphie« d. h. jede das Ganse der fai> 
lugen Betraehtang dnrehgreiflBade nnd deswegen 
iieloftftSndlge und lebendige 'EigenthQmlichkeit des 
Fbiiofophirens im ihrer tigntn AUlie trfafftn und ans 
■^itrfttbtn darfltütn — bOndig und kurz, nach Mafs- 
gäbe des Umfanees, woauf fie berechnet ift. Denn 
euf diefe Weife aTiuinr kann ein wahresGnnzet derGe- 
Jchicbte entfteben, fo weit es Us jetzt möglirli iTr, als 
getreues Abbild der Einheit des geiftigeii Lehens, fo 
weit 5e fich bis jetzt entwickelt hat. Die Einheit der 
Gefcbicbte macht fick von ftlbfl durch die Einheit des 
aienlcbHebcn GeiTtes ; fie kann und foU siebt gmmdit 
vtrden von der Wiilkar nnd £iafeitigkelt eiM$ sn- 
seinen Standpunktes. 

Ree. glaubte feine Idee von (Jer Piiilufophie der 
KircUesväter oder vielmehr der qhnrtlichen Philofb» 
phie Oberhaupt un.i von ihrer Oe^bichte darlegen zu 
mOffen fo weit als nötbig war, um die GrundCätze zu 
bezeichn«>n, aus welchen er den vorli^enden Band 
eines bek annten oad Mir IshitabvraD Werkes wflnU- 
gen mufs. 

E!s ift bekannt, dafs Hr. 7. die ältere Philofophie 
«US dem GeQchtspunkte dtr Kantifchen Kritik beur- 
tbeilt. Dap;egen iu um b weniger etwas zu fagen, als 
rs feinrin Werke zn vorzQglichem un ! fi^ltcnom Lobe 

S ereicht, dafs der Gefichtspunkt der Beurlheilung auf 
ie unmittelbare üarßeÜHng felbft bisher keinen Rin- 
flttls gehabt hkb Die^e m Fieimehr lo mverJäifig, 
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felbft bey danwDtgso PkikilopUee«« «Ue <«ief De^ 
kungsart des Vfs. am meiften zuwider ind , der Pio> 

tinlfche«» 7.. B., dafs fein Werk dadurch auch bey An- 
dersdenkenden einen vorzOghchen Werth bekonunt 
und immer behalten wird. Darum verurfacbte deai 
Kec. die ürichcinung des vorlisgenden Ban^^e« täm 
defto grÄfsero Freud», ete eine Aenj^erung des Vfik 
im vorigen Bande, womit die griechifche Philofophie 
gefchlolfen wurde, die Furlfetzung des Werkes UB- 
gewifs l elaffen hatte. Diefe Freude wurde aber fchon 
durch die Wahrnehmung vermindert, dafs hier mebc 
Benrtheilung als Darftellung geBeben wird; ioA 
mehr durch die Befchaffenheit oieler Darftellung. Sie 
ift nämlich theils umvoüflHndig, und zwar iivden wich- 
tigften Lehrfatzen, theil.<; ntcht rMckßchtslos ; fie difiU 
dem ürtheil. Das Urtheii aber ift einfeitig, weil es 
die Sache nicht naeh ihrem dgambamlieben Wefen 
fafst. Ueberhaupt um fo Kurz als möglich da<; 
Verbältnifs dicTer Arbeit zur Idee der Gefchichte der 
I'hilofophie auszudrücken — die chriftliche Philofo- 

{ihie nimmt hier nicht , wie fie füllte, als eine fQi hcU 
elbft lebendige, eigenthOmlicbe Erfcheinung derPhi. 
loCophiei die fo wohl an fich als in Beziehung auf dtt 
Ganze betrachtet, die gröfste Achtung gebietet , ihre 
gebührende Stelle ein; Ce wird vielmehr als folche 
gar nicht anerkannt, und ftait ihrer mufs eine Anficht 
der chnftlicheu Lehre und des chriftllcben OlaulMnt 
ans fremden Standpunlitan diefen weiten Raum ans- 
follen« der mtr eis dne Uebergangs - oder Zwifchen- 
zeit angefehen wird, während welcher die Philofophie 
im Scmafe gelogen und pbantaftifch geträumt habe. 
Hieraus erhellet im Aligemeinen, dafs wir auch isa 
diefer Schrift kmt Gt/chiehti ätr diriftüektH FkiiofophU 
in den erften Jahrhunderten nnbrer Zdtrachnung er> 
halten haben; welchesderVf. felbft v»abrfchein1ich zu- 
geben wird, da er gewöhnlich die chriftliche Philofo- 
phie nur als einen befondem Gebrauch, den die Kir- 
chenväter von der griechifcben Philofepbie machten, 
•nzufehen fcheint, und ihr fn diefer Bedeutung mit 
Recht keineSelbftftandigkeit zugeftehen kann, an an- 
dern Stellen aber, wo iie ihu zur Anerkennung nö- 
thigte, fie unter dem Nsmsn dar Thedc^ sv dtm 
Seite fchiebt. 

Ree. erwartet niehti dafs alle Lefer mfe ihm ein« 
chriftliche Philofophie und eine Gefrhichte derfelben 
annehmen. In diefer Rückficht vorzüglich fühlt er 
firh verpflichtet, die Anficht des Vfs. n ch ihren 
l:lauptbeitiromungen darzulegen, damit liediefelbe mit 
der ihrigen leichter vergleichen können. Der Unter- 
fcbied diefer Anficht von der oben im Allgemeinen 
ausgedrflckten Ueberzengtrog des Ree. fillt in die Au- 
gen; darum wird er fich nur feiten erlauben, eine 
Anmerkung heyzufügen, und ihn beftiromter zu be> 
sehnen 

Don Gegenftaod feiner Schrift nennt der Vf. die 
Philofophie im Dienfle der Theologie ( wofOr es nacliher 
gewöhnlich heifst, im Dlenße der Ktrchr als wenn 
Kirche und Theologie gleichbedeutend wÄren). in 
der Vorrede tind.mr SiiMeiliing wird genauer b«- 
fiiaynt. wu er g^mi wui was «r a^t S«bea wollte. 

Nach 
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Kioh {aB«r will er niofat die eiazelnfla|ldloliDyhifcben fcbi^bte der PbiloCophle g«llftre, jedodi aber, weil 

Uhd, wi)lebe fi«h bey <leo KirciMiMlleni 6nden, die Theologie du Median wwde, durch welches die 

ftBNneln md mfttfaeilen, um niebt ii>-dae Gebirt der Philofopbie hindurch gehen innfirte, um Dseh langen« 

Dogmengefchichte einzugreifen und zu weiüiufie zu fmcbtlofen BetnOhuagen gereinigt und geftärkt ein 

werden, foodern er wiii^lus Vcrhahnifs der Pbilofo- neues Dafeyn zn beginnen, unH nur in diifer Hinjitht, 

fbie zur diriftlichen Keligion, die ailgeineincn Urfa- fflr tlie Geicliiclite der I'hilüluphie Iniereffe Labe und 

eheo, welche die Kirchenlehrer zum Piulofopliiren felbft einen Leriancitheii derfelben ausmache. — Diß 

aber Oegenftände der Religion beriimmten, die Oe- /Vriod« dieres nach d^r An6cht desVfs. traurj/ren uod 

fichtspuDkte, die fie dabey hallea, dae Verfahreo, «iedTÜchle g enda i i Zufteodes der Philafopbie foll mit 

das fie dabey beobachteten , nnd die Riebtintg im All- "* — —-—«-«—»—-• - « • . . - 
gemeinen, welche die Veronoftlhätigkeit hierbey 



dctti aweyten Jafarhotidert, als der Zeit, da felbf^ ge> 
bildete uod io den WifTenfchafteo bewanderte Männer 
anfingeo, die chriftliche Religion mit der heidnifchea 
zu vertaufcheo, angefangen uod bis «nm Anfange des 
l^tea Jahrhunderts herab, «o eis mmmt GeUl di« 
Forreher beltalte , gedauert hahen. Dlere laage Pe* 
riode wird betrachtet als ein Kantff itt SujitruaUira- 
lismtts mit dtm Naturalismus odtr Kationalisnut in wti- 
ttrer Btdtutung , und ihrem Inhalte nach gefchildert 
als „der Uebergang von einem abfoluUn StiptnuUur«. 
lismus, welcher die Vernunft alles Rechtes und Ver* 
aftgenf der Ireyen Uoterfucbung und PrOfung be- 
ranM, zn dner engen Allianz dtr Theologie uni Fht- 
hfophie, welche der Vernunft das Recht wieder giebt» 
Wahrheiten zu erfürfchen, aber nur in dem, Bezirk 

, „ der Theoloeie und nach unveränderlichen Normen." 

vnn.dcm abbrahirttdeCTaa innere Gefohicbte erwartet ga wird demnach in jwmf AbtheUnngan gftheilt. 
t»ird, wenn die OeCehiehte der Phlloropbie der chriftH Die«ryftf (von 130 bis anf Karin den orofiMn) (teilt 



nahm, die Folgen, welche daraus für die wiffenfchaft- 
liebe Cultur entrprangen, und die Gegeoftände, wel- 
che den Inhalt ihres rhilofophirens ausmachten, im 
Allgemdnen darftellen. Nach der Einleitung will der 
Vf. von dem Syßeme der chrißüektm Theologie und dtffin 
Veränderungen abßraltiren, und nur das Verhältnifs 
derfelben zur Wniunft und Vernunftwiflenfchaft, den 
gManÜBiticeo Einflufs der Theologie auf die PhiJofo- 
plns^nnd diefer auf jene, betrachten. Jener insbefon- 
dere, „der Einflufs der Theologie auf die Belebung 
und Erhaltung eines wirrenrcbaftneheo Interefle, auf 
die Maximen und Gegenflände der philoronliifchen 
Forfchung," foli für die Gelichichte der l^lnJofophie 
geboren. (Durch jene Abflraction wird aber gerade 



Lehen Kirchenlehrer verfprochen wurde. Daim frey- die Philofopbie dar imDit»/U duKirchenglaubens, wozu 



lieh bleibt nichts Obrig, als das Verhältniß diefer Pbi- 
lofophie zu irgend einer andern, der griechifchen 
etwa oder der Kantifchen. Es war aber vorerft nicht 
mo das Verhältnifs, fondero wenigftens zugleich uod 
hauptiachlicb am die Darftellung diefer Philofophio 
felbft zu tbun , woraus fich dann das Verhlltniis zu 
andern von felbft ergiebt. Aber der Vf. wollte ver- 
meiden, _io den Kreis der Kirchengefchichtc oder der 
Dogmengefchichte zu treten und »die 



vorzüglicb das rsciipIatonifcheSyftem benutzt wurde; 
dit zweyte {^oo bis 1400) hat (he Gefchichte der Com- 
lUiim dtr Hiloforhie mit dtr TktoloMit zum Gegen^ 
ftande, durch lialfe der AriliotelHehen Dialektik 
und Pbilofophie. Beide Abtheilunfjen geben wirk- 
liche Zeitablchnitte nur für die afxrndländifi bi> Kirche, 
indem in der morgenlantlifclien lieh eine gröfsere 
Sphäre der Denkfreyheit erhielt, Plate uod Arifiote- 

^ ^ les mit gleichem Anfehn neben einander ftanden , fo 

Olinaw »Weyer» To Uioficht auf deii Qegtnftand go- dal« hitt die trfit Pcric !c noch fortdauerU« als dort 
trenoter, TbeilQ der Oeicbfehte* x« vermifeben! — dfe lebolaftffehe Philofopine berrfebte. Die ir^ Ab- 
Mit welchem Rechte kann wohl diefe Treiinutig der theilung wird im gegen wärtigen Bande abgehandelt. 
Gefchichte der theologifchen Üog/nen von der Ge- Dem Ganzen wird (S. ai — x6.) ein Abfclinitt 

fchichte der chriftlichen l'hilufojilue, diele beftimmto Ubtr dit cltrißlichi Keligion, ihre Entflehung , ihrenGt^t, 
Attgtiowngdurdi den Gegenflarid behauptet werden? IVerth und ihr ytrhältniß zur Fhilofoph:t voraus m- 
JDw Oaeimand ift von der XMiilofophie, demnach fcliickt, welcher der Natur derSache nach der wicn> 
auch nicht von der Gefchichte derfelben ausgelcblof- 
(en, am weiiif^rten dieRehgionsdogmen, welene mehr 
als alles an !< ru die philofophifche Butrachtung auffor- 
dern und erwecken. Uebrigeus bleibt doch die Dog- 
mengefchichte — von der Kircbengefohicbte kann 
Jiieir nicht die. Rede tsvn —einer beli&mten ReU(don 
verfebieden von der Gelcidcbte der Fhllofopbie der« 
felben haiiptf;ichlich tlurch den weitern Umfang, weil 
iie Geh nicht befchränkt auf die iJarftellung der philo- 
fophifcken Betrachtung und Ausbildung ihrer Lehren.) 
Vorher ooch war über dasPhUofopbiren der Kirchen- 
vater der Ausfpruch erganeen, dafs es, „weil 6e 
nicht far ein Syftem von Vemunftwabrheiten , fon- 
dern zum Behuf dcsSyftems der geoffenbarten Wahr- 
heiten, wulches der l'l»ilol"ophie nichts angeht," phi- 

.lofophirteo, ägniUsh nicht in das Gebiet der Oe- lohafliich gebildcter"Mana durcli die Nationalidee des 



tigfte üewA wird, um die Anficht des Vfs. von der 
ganzen Perlode in's Licht zu fetzen, weil der Ge- 

bcht.spunkt, au^ welchem die chriftlicheRcIigion und 
ihr Verhältnifs zur Philufophie betrachtet wird, notb- 
wendig die Anficht und Bdiandlungsweire der ganzen - 
folgenden Zeit beftimmen mufs. Das Chriftenthnm 
ift dem Vf. rint ftintr urßn-Bn glichen Bißimmung naek 
bloß praktifcht Lehre, tr entwickelt diefe Anficht, 
indem er durch die Schilderung des littJichen und re- 
ligiöfen Zurtandes der jüdifchen Nation zur Zeit Jefus 
dieNothwendigkeit einer Ar/ona zeigt, und dafsJefut 
das wahre Mittel dazu entdeckt habe „jodm Gmad^ 
ßtzin einer rtiuen und mit RsligUm als innerer Fereh. 
ruHg Gottes verbundenen Moral. Von Jefus, feiner 
Perfon nach, wird gefagt, er fey als ein nicht wiffen- 
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Meffias aaf den Gedanken gebracht worden» daia fi^ 
voD Gott hervorgebracht, und die Reallfirong deKd- 

bcn Gottes Wille fey. Er habe fifch in clieler Hin- 
ficht als den Gefandten Gottes betrachtet, um den 
Menfchen Gottes heiligen Willen Uund zu thon, aJs 
il«>n Sohn Gottes, d. i.» als einen Menfoheo, der in 
der reinen fittüeben Gefinnnng und in dem Streben» 
jn jnderii Mfnfchen Hiefe GeCnnung zu beleben, um 
Leiiig zu werden, wie Gott heilig ift, die be- 
ruhigend'' Gevvifsbeit von einem Gott wohlgefälligen 
lieben sefunden hatte, und eben dadurch mit fettA 
2nverncfat uod unbedingtem Vertrauen, Gott werde 
alle ruT jenen erhabenen Zweck i^arichtete Beftrebun- 
geo gelingen laflen, als Uegriindcr einer moralifchen 
IniUglon auftrat und handelte. Die eingefchaltete 
Fnge, warum bey der grofsen Aehnlichkeit des Cha- 
rakters, der Zwecke und der Sebickfale Jefus und 
Sokratrs die Bfmfihungeo beider um die Menfcbheit 
einen fo auffaüeiul verfchiedeoen Erfolg gehabt ha- 
ben, beantwortet der Vf. damit, dafs Sokrates durch 
den Verftaiid auf die Veredlung und Aufklärung fei- 
ner Nation gewirkt habe, Jefus aber mehr durch das 
GefahL — Hierauf wird das Verhiitnils des Chri* 
Aentfaums zur Philofophie und fein Einflufs auf die> 
felbe beftimmt. Es Iiabi? für die Philofophie eine 
IMenge neuer An ßchten, vorzOglich von praktifchen 
Oegenßünden , Fingerzeige far die riciitieere Behand- 
lung mancher Gegenitiade* und abenieupt t&am 
Reichthum von Stoff lum wehem Nadfidenken ent- 
halten. Aurh habe es (iiirch frine IJefrlnffenUeit das 
BedUrfnifs iler fyftematifchen Vollftundigkeit, fo wie 
desderfdlen Begrandung der Wahrheit feiner Leh- 
ren MrMBII Klaffen. Doch erft als es .Bekenner aus 
den febudeten Standen erhielt nndVfiefe mit den hrtd- 
Bifehen PhJlofophen in Streit gericthen, !)a!ie hiar: mi- 

Sefengen, ober feine Lehren zu philofophiren , und 
ie Wahrheit derfeilKn aus ihrer Quelle, der Offen- 
bäning, die höher fey als die Vernunft, zu beweifen. 
Dabey fey den KircheniehrOTn die Uneiniekeit der 
Philofophen zu Hatten [tekommeri, woran« die Ueber- 
zeupung entffanden, dafs eine göttliche Offenbarung 
2U1 Brlehrung der Menfchen noth wendig fey, welche 
Ueberzeugung durch den natürlichen Hang des Men- 
fchen lur Speculation, und durch das Aufserordent- 
Ikshe in der Perfon 4es Stifters des Chriftenthums 
unterftotzt worden. Durch diefea GeSchtspunkt 
wären die denkenden und philofophirenden Köpfe 
unter den Chriften zum Suptrnaturalismus hingeführt 
worden, und hätten dadurch «inen ungeheuem 
RückTclu-itt in das Kkldesaker ^er IVIenfcbheit ce- 
Ihan, der aber, fetrt der Vf. Wneu (8.57.). in der 
'Cefchichte des menfrlilichen Geiftes oft genug vor- 
koounea wird; „(o lange die Verouuft, durch ihre 



«1 

— Specnletlon fortfetrieben i noch nicht. 

durch SinßcM tn ihr VertnOgen, der Speculation 

Granzen zu fetzen weifs , fo lange fie noch nicht 
felbft den Üffcnbarungsglaubeo einer Kritik unterwor- 
fen und untcrfucht hat, ob der Glaube nicht «in Wff. 
fen voransfetM und ob er felbft ein Wiflcn begrfln- 
den könne." Hieraas fehon U'fst fich abnehmen, 
wie die nun folgende Ciiterfuchung,. Ober die Aus- 
ßchtcn, die (liefe neue Richtung der n>enfcblichen Ver- 
nunft eröffnet, und über den Einflufs, den Tie auf die wif- 
fenfchaftlicbe Cultur derfelben und mittelbsrer-Vtrei^ 
auf die ganze geiftige Bildung 4» Menfchheit ge- 
habt habe, ausfalien werde. In praklifcker Hinficht 
geftcht der Vf. dem Offenbarung<;glauben manche 
wichtige und heillame KoJgen zu; in dieoretifcker ~- 
Jchicn er wichtige VortheiJe tu verfpiechen. Denn 
indem er auf Gott hinwies als cfie Quelle all«- 
Wahrheit', fchien er die Vernunft in Hinricht des 
letzten Grundes der Wahrheit vollkommen zu be- 
friedigen, lind von der .Nuihwendigkeit der Bewnife 
zu befreyen. Eben damit huCsten die Entzwe^un- 

§en in Parteyen aufgehoben nnd die Angriffe der 
keptiker gänzlich vereitelt werden. Aber, Sc\ude, 
heilst es darauf (S. 73.), dafs diefen herrlichen Au»- 
flehten und Erwartungen nur eine Kleinigkeit fehlet, 
nämlich ein fefter Grund und ßeftand. Der Offen- 
barune.sglaube wftrde Ueberaeugung, Bernbigune 
nnd Uefriedignng gewlhren, wenn nur erft das 
-Eineausgemlebtwfre, dafs etwas unmittelbare Of- 
fenbarung Göltet fey; wenn ulltrn^liche Merkmale 

fefunden wSren, an ((enen man eine cöttÜcbe Offen- 
arung von allem, was nicht eine folche ilk^ loch von 
einer folcben , die fich fällchlich dafär ausgiebt , un- 
fehlbar untericheiden kannte: wenn eine Offenba- 
rung; nicht ein nbernnnürhes Factum wäre, uolches 
ohne Gründe nicht angenommen, wakhes abet 
auch durch keine Gründe weder o ft^UHuH aoeh 
n m-iori apodiktifcb bewiefen werden kann. — Der 
Offenbarungcglaube fetzt fchon ein« Icfee von Gutr 
Toraus." Dicfc aber - wird hier ftilifchweigend 
angenommen — bedarf der Kechlfertigun* durch 
Vornur.fi iiiirl Plidoft phie. Demnach ferlchllnfsmi 
fich jene herrlichen Ausfichten, verfcbwinden MO» 
grofsen Vorlheile; die Naehtkrih hingegen MAben 
•gbrig, und zwar fehr grofse, folgenreiche Nacfctheile. 
SJB beftehen in 'der Nahrung 4ts Hat^gts zur Speeuta- 
iion zum Schaden des praktifchen Sinnes, der echten 
fittlichen und retigiöfenGefionung, in der /sAÜhm JiM> 
tungdes menfchiitkeu Geiftes zum UebmiMdm^ mt- 
..durch auf eine lange Zeit die Aufklärung der Menfch- 
Mt and 4ler Fortfcbritt zum fieffero aufBebaJteD 
-svoraaii * 

(Dar Se/tkU/* /»Ig».} 
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nf -tlen, die ganze Periode vorbereitenden. Ab- 



IbhoiU folfit nun in dem zweyten (S. 87 bis zu 
fisd*.)^ WM dar vf. von der trßem Ablheiiuog derl«lrt 
ben fagen wollte, mit dtr..U«lMrlcbrift; jPküqfopktt 
im Ditnße cUs KirchengiaHbnu. Zaerft wbtl Ton d«r 
Anficht gehanilelt, welche die Kirchenväter von der 
•ihilofophie hatten, üey diefer Ueieaenheit bemerkt 
der Vf. fclbft (S. loa.); dafs fie unter Philofophie auch 
die cbriftiicbe HcUgioa odar «iDcn häbem ürad vq» 
Krkenotnib der Lehrvn ^ Cbriftflothum« wftui- 
den, und das Wort in einetn i;an7. andern Sinne ge- 
nomjnen hätten, wenn iie die Piiiiofophie dem theo- 
retÜcben und praktifchen Chnftenthuin entgegenfetz- 
tti Bi ,. -UndllocD führt er, um jene Anficht tUrzuthun, 
nur fbre UrtbeUe von dwrgtMifektii oder fuiämfchm 
Piiilüfophie an, uad fcbreibt ihnen allgemein den 
gcnlatz zwifcheo OfFeabaruog und Philofophie Ober- 
nanpt au, von welchem in der Tlut er feibft bey fei- 
ner gaM*0 Kritili ausgeht. — Darauf ( r. S. io4. an) 



foU «o VMiich gemacht werden , den Gang der chriß- 
üclun SttigioiupkiUfmdtu «nd die •iggathflinuchctt Cm- 
raktere derfelbeo hiltorÜBb CB «MNMekdii. ( KfMWlt 

fefteht alfo der Vf. den Kirchenvätern eine eigene 
hiiofophic zu, obgleich er 6e nur /{«/(gioiMphirofo- 
phie nennt, und durch diefen Bejpfatz von der Philo- 
fophie (badem od«r wenigtois ihre £inbit%keit an- 
zeii^n zu wollen fcheiDt, wihHehtinlleh wttt 6« faft 
oasii-lilie^«':) i auf das Verhäitnifs des Menfchea zu 



Ootl gerichtet war. Aber ift das nicht der Haupt- 
ccgenfund, ja die Seele, der lebendige Miticlpunkt 
3tr PhilotQpbia-abarhaupt, wovon fie ausgehen, wor- 



«of fcisnrtakkominea mnfs? Worin foolt kann der 
]>|iilflih weife feyn wollen ? Verdient wohl etwas den 
'Namen der Philofophie, was blofs dem Sinnlichen zu- 
gewendet ift? — ) Origtnet habe durch die Unter- 
^heidung eines pornrniärtn Ltkrbtgriffs und eines gciehr- 
im Sifßi»* dfr milfUekin Religion Epoche gemacht, 
und die RichtunK d«s menfchlicben Oaiftac auf Itoce 
'Zeit beftimmt. Dlcfe Rfebtung fey offenbar fpecula» 
tiv, «od dem praktifchen Interefle, fo wie dem Ur- 
(Äriftenthum, (remd geweüen. Der Speculationsgeift 
«b«r Habe «iM i tppm» Mkkiung genommen. Denn 
«nfwMf«r tn nam«nm eiiMm in d«Bi Chriftimliain •Mr 
A, UZ^ i«io. Erßtr Band, 



haltenen Satze ausgegangen, und habe von der Wahr« 
heit ueflelben auf die Wahrheit aller daraus abgelei« 
teten oder damit verkaOpften Sätze gefcbioffcn, wo* 
bey man das Pria«ip tntn Grunde legte: Gott katim 
nkht trügen ; olUs^ wo* Gott geoffenbaret hat, iß nw.' 
trOglich geunß , und die Kegel: was der Offenbarung 
u Un-fpricht , d^s ^ 'i f.\!/'ch, und was mit ihr lUiereiii. 
fln»mt, das iß ualtr. — X)as Ziel diefer Kiclitung 
BMinfc dar Yx, den reinett SupentaittralisiHUj. — Oder,- 
iBMi^lag^ «NKifTe Säue zum Oninde, welche nicht 
mt der Offfcobarungsquelle det Chriftenthums ent* 
lehnt waren, deffen unr;cjc!itet aber fiir wahr gflial- 
ten wurden, und fchluis Von der ahrlieit derleJben 
auf die Falfchheit oder Wahrheit dir jenigen Sätze in 
demChrÜtaotbamc, welche mit denfelben widerftrat« 
tiihf odar ^ftimmig waren. Hier gab es, anfser der 
Offenbarung, noch eine andere N'orm, die Vernunft, 
und{ beide waren weoigftens courdinirt. Hier galt 
die Regel: was mit Offenbarung und Vernunft überetn. 
fiimmt.yi wakr^ was beiden u;ider£priclU, iß faÜekt 
Dieb Denkungsart bsifirt dm VI. ür imnk JtaMemib 
litiuMs ntodißtirte Supematuratismut- (Ree. findet ia 
diefer Unterfcheidung Unbeftimmtheit und Verwir- 
rung. Denn diejenigen, welche gewilTe^ nicht au« 
der Offenbarungsquelle des Chriftenthums entlehnte^ 
deffm ungeachtet aber far wahr gehaltene, Sätze zom 
Orandn iSamj voa darcii Wabrhait die Wahr* 
belt oder FaHobbtit dar in dem Chrfftendinni emhal<. 
tenen fchliefsen, cooräütiren die Offenbarung der Ver- 
nunft offenbar aicAt, fondern nehmen die (^Üoiba- 
ruog gar niobt» fondern etwas aufser ihr, was>te 
Vamuuaft aamiien» «Ufte, zum ErkenntnÜsprincip t»^ 
Ihre Denkart imm (peenlativ feyn, ift et aber niohk 
nothwendig, wenigltens ift fie nie chrißlith fpecutaliv. 
Denn wer aus der chriüüchen Offenbarung annimmt 
oder verwirft nach iVemdiin F.rkenntnifi • und Be« 
ftimmangsgrandeni erkennt diefe üffenbarting nicht 
als Oif«;^ar«ai^. an , ift nicht blob Ketzer, wie der 
Vf. die Anhänger diefer Denkart nennt; fondern 
Nichtchrift. Sehr viele Kelzer waren \Veit eutfemt 
von der ungläubigen, oder, wie fie der Vf. nenntr 
rationaliltilchen Denkart. Vielmehr unterfchiedeil' 
fie fich häufig von den Theologen der berrfchenden 
Kirche dorcb ihre grobe AobingMchkeit an die ge-> 
fchriebene Offenbarung ood Ihre anbedingte Unter- 
werfung unter diefelbe. — Was die rr^/ Kiclitimtr, 
den fogenaunten reinen Supernaturaiismus betrifu^ 
fo ift luoht beftimmt ausgedrBckt, ob unter Offen» 
btrang Wir di«.<ili||}«ni, hittorifehe» oder naob-dia im.' 
P 
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nrre zu vcrftclien fey. Aus der folgenden Entwick- 
luos erhellet, dafs der Vf. bierbey nur an die äulscre 
Oflwabarung dachte, indem er die Lehre ron der Tra- 
dition nnd die Eotftebung des gefchiebüichea Cba- 
nkters des Chriftenthnms hiermit in Verbindnag 
fetzt. Dann aber läfst Geh niclit begreifen, wie er 
diefe Denkart als eine cbriftiicli - feeculative darfteUen 
kann. Denn nichts ift doch wohl entfernter von al- 
lar Speculation> als das uobedingte Uingebeo an eine 
iafsere Offienbarung. Die wahr« ehriftlichs Speeo- 
latioii — diefs Wort im wciteroSione als Betrachti!n(; 
des Ueberfinnlichen genummen — unterfcheidet üch 
TOD dem gemeinen Chrifteoglauben eben dadurch, 
«od bekommt ihr Eigenthamliches als chriftliche Spi- 
aUathn eben darin, dafs fich in ihr mit der äufsem 
staie iunrre Offenbarunc verbindet, welche beide Of- 
fcnbarunj;en fich cinamTer bewähren, fich durchdrin- 
gen und zu tiner üft' nharunp; wcrJcn, fo dafs die 
Seele des Erleuchteten, däh der chriltiiche Philufuph 
oder der philofophircbe Chrift den Grund feiner utier- 
fcbatterlichpo Gwwi&heit« feines Glaubens, weder 
anfsir Geh, noch in 6eh ausfchliefsend fetzen wird.) 
Im Kampfe beider Parteyen wird der Grund gefun- 
den, dals die orthodoxe Kirche nie ganz aller Philo- 
fophie entbehren konnte. Denn die Orthodoxen wur- 
den genötbi|^, «fich mit deo fM h f o m Uftlm Sußemtn 
etwas bekannt za maebent aas welenen die Angriffe 
kamen" (S. 13"'.). (Nämlich die Kirchenlehrer, wel- 
che in ihrer Keligionserkenntnifs felbtt eine höhere 
Fhilofophie befafsen, hatten ganz Recht, jene fremde 
Pbilofopbie, oder gar nur irgend einSyftem derfelben, 
nur zu gebrainehm and nach diefenn Gehrauob« zu wOr- 
digen. Zu bedauern ift, dafs 6e fpaterhin auf die 
blolse Gefchicklichkeit des Gehrauchens allzuviel 
■Werth fetzten! Dafs die chriftJicho l'hilornplii? — 
Theok)^a Benannt — über dufe Fhilofophie liegte, 
wie S. 145 gefchildert wird , war notbwendig. Es 
-war kaum ein Kampf nötbig. Was vermochtsa jene 
Philofophieen , die mit der Nation, woraus fie einft 
lebendig hervorgingen , alt geworden und gröfsten- 
tbeils nur noch als Syftetne ftlr die Gelehrten übrig 
-waren, gegen ilen neuen, das ganze Seelenleben des 
liadichen allmächtig ergreifenden Gelft des Chriften- 
dlums? Eine neue Zot war gekommen, das Alte 
war hinfort nichts niltze! Nicht die Ahnahme des In- 
tereffe fflr Selbftdenken und Gründlichkeit, nicht die 
immer mehr Uberhand nehmende fierrfchaft des An- 
toritütselaubens, nicht die immer weiter um fich grei- 
fende Barbarey waren — wie der Vf. mevnt — die 
Ur fachen diefes Sieges, fondern der göttliche Geift 
fiesCbriftenthums, dcffen Kraft die Seelen von neuem 
belebte, und auch der IMululopIiie Macht gab, wcl- 

^ che er in den zur Betrachtung geneigten GentUthern, 
Jn fich felbft zurackge]iend, enengte.) — Nach fol- 
cben 8llg<>meinen Betrachtungen ceiangt der Vf. mit 
der Bemerkung, dafs der menfehliehe Ueift in diefen 
Jahrhunderten doch nicht ganz mOffig gewefen fey, 
ZU einer nähern Darfteliung — nicht etwa geradezu 

* der diriftlicben Religion^philüfophie, fondem — def- 

Ua, wn.iB den fU4tfk^ikm.ir^^tlu(fUB pkiÜMit, 



■worden. Die Logik erftlich wurde gröfsienthcils vr- 
nachläffigt. Dit Metaphjfßk hatte kein belferesSchick- 
fal, wenn gleich einige Theiie derfelben, die mit der 
Religion in näherer Verbindung ftehn , nicht fo ganz 
leer ausgegangen find. Hier gebt der Vf. zu einer 
allgemeinen Schilderung der fchwäriiierifchen Philo- 
foptiic zurück, die vor und nach Chrii'tus Geburt 
hcrrfchte, und benutzt die Gelegenheit, um eine Dar» 
Ttellttng der Cabbala einzufcbalten. Er kehrt wieder 
zu den Kirehcnlehrem (S. 163.) durch die Bemer- 
kung , dafs Theologie und Religion, die fcrkenntnifs 
des Unendlichen und des VerhultniÜes des Endlichen, 
zum Unendlichen das Uauptftrebeu diefes Zeitalters 
war, dafs Gott und das Geifterreich , die Welt md 
der Menfch die HauptgegenlUlnde waren , wdchn des 
Denken befchäftigten — eine Geiftesriehtung, wel- 
che er kurz vorher eine befchränkte und einfeitige 
cenannt hatte. Und nun endlich will er eine kurze 
Ueberßcht der Probleme und Streitigkeiten, welche 
fich auf dieselbe bezogen, der Methode der Untwr- 
fuchnnc, und des Gewinnes geben , welcher daraus 
für die vtrifTenfchaft hervorging ; dabey aber will er 
alles dasjenige, „wag blofs die pofitive Theologie 
angeht, wie z.B. die Speculation über die Trinität, 
die Perfon und göttliche Natur Jefus, nur berOhren, " 
und daraber auf die Oogmengefchichce verweifea. 
( Durch' diefen Znfats wird fogleich die Hoffnung 
niedergefchlagen , hier wenigftens einen hiftoriCchec 
Abrifs der chriftiichen Phiioiophie zu erhalten. Denn 
durch die Ausfchliefsung diefer Speculation en , be> 
fonders der letzten Über ChrifVus, wird gerade dam 
ansgefchloffen, was ihr eigenthnnWiches Wefen al^ 
chrißüche Philofophie ausmachte. Es foll nur bleiben, 
was auch vorher in der griecbifcben Philofopliie zur 
Sprache eekoinmen war; weil immer, wie üch auch 
hierdurcu zu erkennen giebt, das Streben vorherrfcbt, 
die chriftliche Philofophie nicht an fich, fondern nur 
im Verhiltnifs zu fremder zu betrachten.) Zuerfk 
werden von der Erkenntniß , dem U^eftn und d»m Eigm- 
fchafttn Gottes mehrere tiefe Gedanken, befonders des 
jluguIHnus, angpfahrt. Richtig wird das Princäpder 
chriftiichen Philofophie (oder vielmehr alier ndto» 
fophie) in Beziehnj» auf 0«tt mit den Wortao ann- 

5 eben: es fer nnmöclinb, Oott zv erheanen, aniStr 
urcb Gott feihft. — In Beziehung auf die Drt^emg' 
keü wird, ungeachtet obiger Ausfchliefsung, dow 
des Augitftinus Verfuch fie zu beweifen, wenigftens 
erwähnt. Es ift nicht einzufeben, warum MM dem 
grofsen Umfange der tiefen Spemlationen der Kir- 
chenlehrer ober diefe Lebre gerade nur diefes heraus- 
gehoben werden mufste. — Befriedigender wird die 
Anficht der Kirchenlehrer von der fVeft und ihrem Ver- 
kiUtniß XU Gott dargeflellt. Nach folgenden Fragen: 
»Ift die Welt von Oott dem hdcfaften Wefen, oder 
einem Oott niitrr- oder beygeordneter Wefen gefcbaf« 
fen? Ift die Welt von Ewigkeit, oder hat fie einen 
Anfang? Ift fie .ms nichts eefchaffen, oder, wenn 
das nicht ift, woraus *-ntftanden ? Zu welchem Zweck 



ift fie hervorgebracht? 

VoKÜihang «Mltea und cegitKt? 



Wird fie durch die göttliche 
ildi»Fr«7- 
heit 
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heit cfes Menfcheo beftehen ? Woher kommt das Böfe, 
von Gott« oder voa dosm büfen l'rincip, oder von 
dei^ Materie? — Wana ift die Verftandeswelt ge* 

fchaffen, vor oiler zugleich mir d$r Sionenwelt? In 
■welche Claffen theilcn lich die üeifter? Sind fie kör- 
pcrlofe, oder mit einem Körper , und mit welchem? 
Terfehene Wefea? Was haben die guten Encel für 
^ne BeftbniBang? Wie und wodurcn entftanaen die 
boren, und was wirken Ge?" (S. 180.) — .werden 
die Hauptlehren und Meinuneen derrelben Ober die- 
fen Gegen ftaiid zur kurzen Ueberficbt geordnet, die 
Quellen angezeigt und mehrere H^uptftellen wOrtlich 
angefahrt. Der Vf. hat nämlich, wie in den frühem 
Bänden, auch hier die löblicba KcmI befolgt, die 



fich mit der DarftelluDg des Unterrcbiedes in dem 
VortragB^iad dem Odfte der efadiUicbca Moral, dar 
■as deai terlchiedenen Sinne« in welchem man di^ 

Kirche nahm, als fichtbare oder unfichtbare, ent- 
fprungen feyn foU, und durch die Benennung der ee- 
meinen und 'der huhern oder mjj/fi/fÄ*» Moral bezeich- 
net wird. — Den Scblufs macht ein allgemeiner Blick 
auf die traurigea Folgen des Supernaturalisrnvis. 
Nochmals 1 wie fchon oft vorher, wird ihm die Fin- 
fternils der Unwlffenheit und Rohheit zugefchriebcn, 
die fich über den nrüi'sten Theil von Europa \ erljrei- 
tete. Aus Vorurtheil , nach der Ueberzeueuna des 
Ree, und ganz gegen die. Stimme der Gmchwllta! 
Diafas an a^|^, Ift Uer nicht der Raum ; 



Hauptftdien not den QaenefttCdner Darfteilung bey- fieh aber fehon dadurch davon flberzeugen , dafa man 

zugeben. Die meiften derfclber. find im vorliegenden 
Bande aus Auguflmts und Lacta<,tius genommen. — 
Noch mebr wird von den Kurfcbungen der Kirchen- 
vlter Mttr.äU Natur uudBtflmmuHg der Menfchen mit- 
cetbailt. Doch erfahren wir vorerft nur, wie ver- 
schieden fie dachten über die Bcftandtheile des Men- 
fchen, Ober die Natur, den Urfjirung und die Un- 
fterbÜchkfit der Seele, nebft den wicbtigftcn Dfjcho- 
logifchen Bemerkungen des yingußinus. Wie fie 
Ibriahten, was fie behaupteten Ober die wichtigfte 
Fraga, die bey der Betrachtung der Natur des Men* 
fehen entfteht, ob tr frty iß, und wnrin ftbu Frtyhtit 
heßtkt^ dief«! wird dem folgenden, letzten Abfchnittd, 
▼on der SitUtUekr$ der Kirchenväter, untergeordnet. 
Anch bierin gingen fie von Gott aus, fanden den Jetz- 
teo arkaoobaren Orund alibr fittJichen Vorfebriften, 
anftatt ia der Varnunft aofznruchen, vor alier 
TJuterfuchung in dem Willen Gottes, der in der Bibel 
offenbart ift Daher fey der Mangel an Uriindlich- 
keit, an fyftematifchem Geift, oft feloTt an Gonfe- 

Soos begreiflich. In der Folge wird jedoch gezeigt, 
Ii 'mehrere, z.B. Origtnts und Auguflitm's, auch 
die Vernunft als Erkenntnif«qneUe des Guten betrach* 
teten, weil Geh nämlich auch in ihr der Wille Gottes 
offenbare- Ueber den J^tetck der Sittlichk'-it , oder 
das hüchjU G»t, werden «iie vortrefflichen Gedanken 
des Auguflimus mitgetheilt. In Beziehung auf die 
Triäftdtr» dea fittiieiiaii üandebis wird bemerk^ 
da& der ünterfohied zwifoben Legalftflt und Morali- 
tät nicht deutlich beftirnint worden fey. D.irauf 
kommt der Vf. zu den fubjctiven Bedingungen der 
Sittlichkeit in der Mural der Kirchenlehrer, und fleilt 



fich den Zuftand des menfchlichen Gefchlechls zur 
Zeit der Geburt Cbriftus und die Richtung, welche 
es befonders im römifcben Reiche genommen hatte, 
vergegeowfirtigt und diafalba varfohrt» um za laheo. 
wie es wahrfebetolichar Weife eXw« das Gbrlfteotbum» 
und Oberhaupt ohne die Gefinnung des unmittelbaren 
Hirnvenduns zu Gott, die fich in dem, w.ns der Vf. 
den Sujj'Tiiuturalismus nennt , vor dem Verderben 
diefer Zeit rettete, würde ausgefehen haben. Kinc 
folche Betrachtung wäre ein blofsesGL-dankenfpiel — 
doch ift es hinreichend , den Vorwurf, dar dam Of- 
fenbarungsglauhen gemacht wird, zu widerlegen. 
Der Vf. Iclhft fal !t licli genötliigt, am Ende noch an- 
dere Urfachen jenor Finfternifs herzuzählen, ja zu- 
letzt fogar die Erneuerung der Literatur und Wiffen- 
IclMlit. idbft die Wieder bafreymv Vernunfk, aoa 
dem Gebieta des Obrabans hervorgelnr an lafTen, wi« 
dfr folgende Band in der Gefchichte der fchoIaftifdlSB 
Philofophie und Theologie entwickeln wird. ' * 
. ■ « 

Dahlkh, im Verl. d. Vfs. (u. Drksdew , b. Hil» 
fcher in Commiff.): Die GtfttzlichktH im der Mo- 
ral, oder Sollen, Gefetz und Pflicht gehören als 
Bauptfachen nickt in die Mora{. Eine Abbaodluna 
als Einladung zur Ferbefferung derfetben, von M* 
GoUlieb Adolf Ftek. 1807. XVlu.io6S. 8- 

Diafa Schrift bat nichts geringeres zum Zweck» 
ab efoa Reform in der Philofophie dadureli zu vai^ 

anlaffen, dafs fie zu bcweifcn unternimmt, die Be- 
riffe von Sollen, Gefetz und Pfluht gehörten nicht in 
ie Moral, fondern — man ficht nicht, wohin. Das 



den Lehrbaariff dea Augl^tms von der Frfjfluitt der eanze Werk und Wefen beruht auf dem Begriffe, den 
Mf^ßiit, der Gnait nnd dar GngdtnwM im Gegen- fich der Vf. befonders 



-fittze mit der Lehre ((er Pelapaner in einer genilcen- 
den Ueberfirht dar. Sßiu L rlheil, wie man denken 
kann, ift der Lehre der letztem Liliiftiger. Er findet 
fie der Vernunft weit angemeffener , dl> die Lehre 
des AugtiHinus, von weicherer fagt (S. 303.)> dafs fie 
der Vernunft und ^lien praktifclMn ErkenntniiTen 
durchaus eotgeg.'ngefitzt fey; dafs Iie die menlbh- 
liche Freyheit aufhebe, die fittlichen Begriffe ver- 
wirre, und auf einpm gan ^ unwürdigen B^riffe von 
Oott beruhe. Die Ueberßcht der G'lebicbta der 



von'dem Sollen und der Morpl 

gemacht hat. Er meynt nSmlich, SoUen finde nur 
dann Statt, wenn eine fremde Perf< n uns etwas ge- 
biete, wir felhft könnten uns nicht gebieten. Das 
Sollen fey ein wefentliches Merkmal von clem Gefetzt^ 
das jenes Sollen .'^u'^drücke, nnd eben fo fey das Sol* 
len auch. von der fVicht unzertrennlich} was ütö von 
dem Sollen gefagt werde, mflfTe anch von dem Obt^ 
fetze und von der Pflicht gelten. Nun foy bf«; ;o(zt 
das Sollen die Haupti<lee in allen noch fo vei Ichiede- 
neo Moralfyftemen 'gewefen ; fie gehören abor liLTifel-' 



ahriftiichaa Sittanlahra ia diaiam. 2aittatuie aoftin b«o furiuqitan» vod swu au {olgaaden Granden: 
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Aforn: ifi nämlich, nach dem Vf., „ ein Inbegriff ino- 
rJlifchcr Wahrlieilen." „Ein jeder Inbegriff von 
Sdtzeo, welch« ein gewiffes Etwas betreflen, felit 
diefs Etwas voraus» welches alfo aufser diefenf 4a- 
begritf, aufser der Kenntoils vou demfelben vorhan- 
den ift. So fetzen alfo auch moralifche Wahrheiten 
etwas Moralifcbes, welches aufser der Moral ift, 
voraus; es könnte keine Moral geben, wenn es nicht 
eiwas Moralifches aufser der >fural gäbe: daher ift 
JHbraf dit fViffenfchaß votn Moralifeken, VVahrheitMi 
über das MoraÜIcfae (das aufser der Moral li^t) ent- 
hält die Moral." Was ift aber das Moralifche aufser 
der Mojjl Antwort: üds Moralifche ift der Sache 
Dach eben fo viel, als Moralität. Nun hat fich aber 
niemand unter Muralität etwas GleicbgOltifet ee- 
dacüt. Was oicbt gleictagOltlg ift, hat «bie» «ntweaer 
efoen Werth oder Unwerth; folglich ift das Moni- 
lilche das, was Werth oJer Hnwertli hat; oder, wel- 
ches eben fo viel ift, das Gute und das Schlechte. 
Das Moralifche ift alfo das Gute und das Schlechte. 
Moraiität ift alfo tbeils Moralität im eogern Sinoe^ 
thdis Ünmoralitit j das Mittel wäre NieotmoraiitSt. 
Das Moralifche aulser der Moral ift alfo das Gute und 
Sclilechte. Folglich find moraüfctie JVahrheiten folche, 
welche fich Ober das Gute und Schlechte verbreiten. 
JMoriU als WiAcnfchaft ift demnach eine Lehre von 
dem Ottten 'Uod Schlechten. Nun ift aber das Gute 
ganz etwas anderes, als da»GefeUaaäfsige, weil das, 
was dn Gefetz gebietet, ibyvobl gut als Ichlccht feja 



kann; alfo gehören Sollen, Gefetz und Pflicht nicht 
ia die Mural, die es nur mit dem Guten und ScliltcU- 
ten zu thun bat u. f. w. — Ücr Vf. hat fenie Rccen- 
feoteo eiogeladco, feine Abbandluog zu verliefferii. 
Sie ift aber fchlechterdlngs keiner Vcrbeflotuig H' 
hig, weil fie fich aiiT ganz verkehrte Begriffe grün- 
det, und mit dit^len die ganze Ausführung, die nicht 
feiten den cefunJcn Verltand beleidigt, in ein Nichts 
zerfällt. Lhen fo möchte es auch verlorne Mühe 
feyn, ihn z j belehren, dafs es in unterer Vernunft 
praktifche Gefetze gebe, die für die fionlich afficir- 
Dare Willkür nöthieend find, oder ein Sollen aus* 
drücken, wenn er diefer Gefetze fich felbft nicht be- 
wufst werden, und ficb nicht felbft aberzeugen kann, 
dals alloTugend in dem Menfchen aufgehoben werde, 
waott er das Gebot dazu «rft von freipden PerfiBaea 
erwartet Auch können wir Ihm hier nicnt klar 
machen, wa^iMornl in i1er weiteften Bedcutufig , oder 
Ethik und Miiai)h)iiK der Sitten ift, und wie ßch 
Tugend- und Reclusiehre zu ihnen verhalten; auch 
warum es keine Tugeod- uod Kecbtslebre oboe in- 
nere Gefetzcebuog geben kOooo, und dafs nichts gmt 
zu nennen ley , das nicht einem praklifchiMi Gefetze 
ßennäf<; ift u- f. w. , weil es filr uns hier zu weitläuf- 
tig feyn würde. Kann er ficli Oljer diele Begriffe 
nicht feUift Licht verfchaffen , und lind ihm die Lehr- 
bOcher der Moral nicht deutlich genug : fo oiufs er 
feine Belehrung anderwärts fucben. CMrogiren JiCst 
fich, wie geCagt , fein Tractat nicht. 



L.ITßRARl$CaS NACHRICHTEN. 



L Gelehrte GefelirchafceiL 

2/iir Feyer der hSehft erwütdiditeti KAckkelir desKft- 

nricli l'.prltn am ij.Dec. v.J. hielt dio J.iGge.^Aed. 
ci. /a I im ^S-Oei^eineaufierordentl.Vet famndung. 
Der f ! . 1 • I • > C ißtlloa eröffnete dielelbe mit einer Rede 
über den Zweck dtefes Tages, und drSokte dieGefOhle 
uadEmpfindutigender Aiuidemie Ober die ROckkehr ei* 
aes^lonarchenaus, der, ganz befeelt von derWohlfjhrt 
feines Volkes, nur in der Wiodoiherftcllung dirr Uiihc 
lind des Gliicks dcffelben den fchonftoiv Genufs feines 
Leliens üiviot. Hierauf entwickelte Hr. Geli. R. Jb'/u- 
mam in einer Abhandleit^. den Einffuls, den die Re- 
gierung des Kin fiirftcn Friedrich Wilhelms d.Gr. nach 
dem Unglück des joj'llirigen l\.i iL>gs auf das Gluck und 
die Wohlfahrt <U's Vatcrlaiulcs liattc. Ifr. Prof. Bode 
zeigte die Zeit imil Gröfse der Sonnen- und IMoud- 
Jiummine an, die in Berlin in den- näcliftca 50 Jah- 
ren fiehthar feyn werden. — Hr. Prof. ^mj* las eine 
Abhandlung über die richtige J^ustprache der lateini- 
fciien •sjnaciie. — Geh. 1\. Htrntlß:iiU zeigi«; den 

Liniluls der t)ln lilVlion Wiffenfi ludtcn auf das Wohl 
des Sia iis und tainer Bewohner. Ilr. Geh. Ober-Berg» 
r4(lb J^tualZo fpraeb Ober <Ue •rfceuUdmi Ao i fic b t en cur. 



Cuhur der jfat01"gerrl.i<-liie z.ifol'^i! 'lor nrneftcn Kö- 
nigl. VarordmmgetT, Hr. Prof. Anaiioa über den Gang, 
den'dieRehgion, dieOefetsgeiwng und dieErziehnng 
im ittaa Jahrhundert« genomnaon haben, und Uber 
Akren weehfelfeitfgen Einflnfs. Hr. PmF. SfaUUmg 
fchlofs mit cin.T irclTlichen Ode, worin i?r die p.itrio- 
tifciicn Emplindutigen und frohen Holfnungen bey der 
Rückkehr des Landerraiete ansdrOdiie. • 

II. Beförderungen. 

Hr. Hofr. IwcktiLinn zu Karlsruhe ift von der KaU 
Cerlich-Ruriifi-'.'-n Gefcllfchaft der Naturforfcher und, 
Aerzto su JHoskau und von der pbyfifcb -medioinifiBhen 
Societit tn Erlangen Zum Ebrenmitjifliede, wie aoeli 
von der natiirfoiTi liendcii Gelellfclinft zu Ziirich Mirf- 
von der wotterauilchen Societat für die gefanimt« lA«.* 
turkuiide zum oorref pdodirenden aC^Ited« auf g eOl« 
raeu worden. 

Der VfirzUch aus dem Auslände n-tcli Kopenliagea 
zurückgekehrte Dichter Adam OtUnfchläger ifi zum Fri>. 
feffor emaunc worden, mit der VerpHiditung, durch 
feine Voririge BurBefiMrderuug dar Literator umKwiiII. 
uitsttwirken., 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



I« L e h r a n ft a 1 1 e 0. . 

XjLm if&en Sept. v. J. hatte das hiellge GroGtherzogl. 
Lyceom Cnu9 öffenilichen Prüfungen, wozu d«r Di- 
rector nnd die Profenoren det Lye«iint durch ein rem 

Hn. Prof. Loretjt vcrrnfstes Programm (14 S. 8.) einlu- 
den; worin zuerft „über höhere Bildung an Gymna- 
Jien und Lycecn" gehandelt, und dann ton dem Ly- 
Mom felbft nähere Nachricht gcgoben wird. DacLy» 
eieBDi beftaht au« viw Hauptclanen, woTon jedc wie* 
der in iit'tif Alitheilungen zerfällt: I. aus der untern 
gramniaticalitchen Clalle; IL aus der obem gramma- 
ticalifchenClaiXe ; III. aus der nlihern Elnleitungsclafre 
in den Stil; IV. aus dem philofophifohen Curfe. Dia 
Lelirgegenftbide« welche in dicfen Torfchiedenen Gaf- 
fen vorgetragen werden, Und: JDeutlbh, Lateinifch, 
Griechifcli, Hebrälfch, FranzOßfch} bibllfche und all- 
gemeine Gefchichte, neuere Geographie, Mathema- 
tik^j ^feHg^ efchichtc, Religion, Aphorismen der AefiJie« 
tik iminnlieorie des poetifchen Stils, Theorie dai rlu» 
torifchen Stils, beides mit praktifcben Uebnngen Ter* 
bunden, griechiTche und römifche Antiquitäten, theo* 
retlTche Philnrophle (Logik und 31ctapbyfik), Pädago- 
gik, Naturlchre, allgemeine fowohl als befondere, 

SraktlTche Philofophle (Tugendlehre, Rechtslehre), 
ngleich erhielten die Ljceilcen in der Calligraphie, 
der Zeichenkunft nnd der Mufik Unterricht. Mit dem 
Lyceiun fteht die Bildungsaiift jU füi- künftige Schul- 
lehrcr, oder das fowonanntft I'r.ipar.xndtm - I^ßitut ^ in 
einer gewitTcn \'erlnndung. Die Zalil der •ifentlichen 
LycclUen belief Heb zur Zelt der Prttfnngsa auf *6gt 
die der Scbulpräparanden auf ao. 

IL Pfeife. 

Nach einem neuen Kaiferl. Franz. Decrele vom 
»Sften So\. vor. J. wird die JuryTche Vertheilung der 
xebnjäbrigen Preife, die noch im J. 1I09. Sutt midan 
Ibllte» für dielsnial den 9tan Nor. i|iOw. und zum 
swayten Mala am pten Jüor. iti9. bn PaUalte derTUl* 

lerlen (in Gegen%vart der Prinzen, Minifter, GroCs- 
ofRcicre, der Deputationen der hohem Staatsbehörden, 
des OroGBOBCn&ers und des Confeils der Univerfitüt, To 
wie det nnian Inftitutt derWiffenlchaftaniiiidKlbiiu} 
Slatt finden. Die gegenwärtige Jury kann daher ihren 
Bericht Iiis 7.um i5ten Febr. ig 10. zuriickli.ilten , um 
UAzu zu fügen , was nach dem neuen Decret beftimmt 

1810. Er^BmL 



worden. — Es find 19 Prclfe erfter wnd Pr.-If,» 
zweytor Clalle. Von den Preifeu der trßtn Claffe imd 
die erftcn 4 beftimmt für die yorzrigiicliften Werke 
i) in der Geometrie und reiner Analyfe; 2) iu der • 
AXtronomiet Meeibamk o. f. w. ; 3) in der Oieraie, Mi- 
neralogie u.f.w. ; 4) in clerMcdicin, Anatomie u.f. w.; 
der 5, 6, /te für den Ertinder der wichligften i\ia- 
fcliine fiir Künfte und IVIanufacturen , — für den Stil*, 
ter der Tortheilhafteften ekonomifcbcnAnftalt, — uutl 
für den Stifter der nfitslidiftenlndeftrie-Anfulii der 
gte für das hefte Werk aas der .iltem oder neuern Ga« 
fchichte; der j» — ute für das befie epifcheGedidu,— ' 
für das hefte auf den Kaiferl. groben Theatern aufge- 
führte Tratterfpie],~ fär da« be&e aufgeführte tnft« 
fpiel in 5 Aulz. — und Ata* dat bafta literarifdie (bei* 
letriftifche) Werk, welches ficli durch Neuheit der 
Ideen, das Talent der Gjmpoütion und Schönheit dee 
Stils auszeichnet; der I3te mr das befte philofophifidie 
Werk, dieMoral oderErziebung betraffand; dar r4-* 
i9te Jind Ar Gegcnfttnde der bildenden 'KOnfta b»> 
ftimmt; nämlich 14) für die hcft.- CompoGtion einer 
auf dem Theater der Kaiferl. mullkal, Akademie auf* 
geführten Oper ; 15) für das vorzfiglicbTte h{horilbbe 
Gemälde; 16) für das bcftaGemUde, das einen ehren. 
Tollen Zug des National. Cbaraktart darftellt; 17) ftkr 
das bafte Werk der Bildhauerkunft, deffen Sujet au« 
der heroifchen Gefchichte genommen ift ; ig) für da* 
hefte Werk der Bildhauerkunft, delTcn Sujet aus dea 
Denkwürdigkeiten der franzöfifi^an Gefchidlte M- 
nominenift; 19) AlrdaslchSnfteWerkdarBattktinft.-. 
Die Preife der e»««« Gaffe find: 1) fi^r das Werk, 
welches die GrundUtze der mathematifchen und phy- 
fifchen WiffenTchaften am gl u klichften auf die Praxis 
anwendet; a) für die befte Biographie 1 }) fbr dasbefi« 
d i dakti M ie, bafchreibende, oder flberbaimt ltdl dnrch ^ 
einen erhabenen Stil auszeichnende Gedicht in raeh- 
recil Gedingen; 4—5) für die heften kleinen Gedichte, 
derenStofT aus der rr.iTizürifchenGefchiclitc geoomoien 
ift; Ä) für die voraügiichfte netrifcbe Ueberfetzimg ei» 
nes griechifchen oder latcinilehen Gedichts; 7) Rh* das 
beft« lyrifche Gedicht, das in Mufik i^ofeut und auf 
den groCsen Kaiferl. Theatern gegeben worden ift; 
8) für die l)el"te Compofition einer kamiCAen Oper, 
weldie auf den grofsen Kaiferl. Theatern att%efähr» 
worden; 9 — 11) für 4 Ueberfetzungen Ton rier Wer- 
ktoinorienta). oder alten Sprachen, Manufcripte oder 
bereits gedruckte, welche für die Wiffenfchaft, dta 
Gefchichte, fchöne Literatur oder die Künfte den meit 
ften Werth habani 13 — 15} für die 3 boüca Werke 
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in Kupfc! Tticli , Medaillen, Stein tind in gefclmiitcnen 
Hdeirieinen ; i(<) fnr «las vorziijjlichüe Werk der Ty- 
uogexfhxcj — A)ir>er diefen Preifeii erhält auch jeder 
Sieget- eine auf diefe Odegcnheit gerchlagene Medaille» 
welche der Ksüer elgenhtndig übergeben wixdL 

III. Todesfälle. 

Am i(ten Dec. vor* J. Xtarb zu Paris der dnrdi 
feine diemirchcnSdirifteii berülunte frencOT. Staatsradi 

yffrr. Fr. Vumcrotf^ Prof. der Chemie ?.n ii'elu f rn Parifer 
{.ehraiiTialten, Mitglied des r^atioual-InitituU und on- 
(Serer gelehrten GefelUdiaftien, CocDinandetur der Eli- 
Legion u. f. w. 

Der Münclmcr Zeltung sofolge Ift der alt Dich> 
und j\lltl.iM nii--ol»ci- dci Piotnetlieus bekannte Tiey- 
htrr L(o r. Stckernivif, der ia dem letzten Kriege bey 
4n olir. Landwehr commaBHirte, bey Gbanbeif in 
Pbwräftreich geblieben. 

« IV. VermifcheeNaeliricheeik 

Ans dem Oefterrelehifchen. Vom D«cem> 

her 1809. 

In den hiefi^cn Buclüiandcl komnu nach und nach 
mehr Leben. Auch ift es in der Th.u Zeit , riafs die 
Stille« die bier abeir dem JitereriliBhen Verkehre lag^ 
cndlidi einmal aafhOre. CKeie Stille wire noch grS* 
Hier gewefen, wenn nicht mehrere M'iener Nach- 
drucker die Preflen heLchaftigt, und mehrere claf- 
£rclie Werke durch den, hier (leider zum Schaden 
«cebtmMlaiger Verluer) erlaubten, Maobdruck in« 
Publicnm gebracht hittelt. "Dn Leo«, wihrend dee 
SVaiizüHrclien Befitzes der Hauptftadt von Ocft- 
•elcb, nachgedruckt zu werden, traf unter andern 
jKeSdiriftem vonSeUUcr, die An ton Doli febr gut 
■naßattetei und die auch am meiftcn dheingen, die 
«on Cßtht (euoh nett nadigedraekt), von TnSmmet , Pfef- 

fcl^ BIuiaOMtr^ KliHgtr, einiges ron Rouj[feaUy yoUairt 
n. f. w- Wa$ einige Zeitungen bericliteten, dafs alle 
diefe Schriften, nie unter die verbotenen gehören, 
nicht mehr fortgeCetzt und Terkaoft werden dflrfen, 
ih fairdt. Von &tten der Cenfiir \U btther nichtt wei- 
ter gefchchcn, als claTs dpn rtisrhliindleni eine alte 
Verordnung in lirinnening gebracht worden ift, nach 
welcher nicht* ohne polize yliche F.rlaubnifs durchAn- 
IcUagzettf 1 bekannt gemacht, und Werke, die nicht ganz 
•rlanbtfiniJ, nicht Offentfidi xnmVeillcatile angekündigt 
weruen dürfen. Ueberhatipt hat man Grund, 7u erwar- 
ten, i'afs ilie Ocftreichifche C.enfur, die doch felhfl 
bl>)i«T Im Cinnzcn liberaler war, als fo manche Cen- 
furen des yV^landes es geeenwArti« lind, kttnfligbin 
»och gelinder mtd billiger leyn werde. 

Oefterrcich hatte in den letsten 2eltcn nur ein 
einziges literarifch - kritilchefl Blatt, nSmlich die Ah' 
wdtu drr Littramr wnl Xiaqlf im O ^i rw nd i ^ i k m Xaijir. 

thuiit, die von Dr. Franz Surtori rcdigirt wurden, und 
L^ey Anton Doli in Wien lehr regelnuLig, luonat- 

Udi da Heft ia Qoarti erfchienen. Qire Fondniwr, 



die zweifelliart zu werden nnfinjT, war fclion um der 

f;utcn Intellig«iiz->>"acliiiclaea willen, die lie bi*wci. 
en lieferten, zu wüiifclicn. Jetzt ift et gewifs, dals 
He durch die bisherige ReJa ct i e n md Verla y ha n dla ng 
fortgefetzt werden, und zwar in einem weiteren Um> 
fanj^;e und in verbefferter Gcfialt. >lan will in ihnen 
auch atil die aiislUndÜ'ihe Literatur lUicklicht nehmen, 
und die itrländifchen Literatorcn, deren fehr viele die 
auswar! igen kritifchen Blätter, ih^s hohen Pceiba w«> 
gen, urmi6glidi Italien kfinnen, mit dem VorzflgKd»» 
ftcii, ^s a'; im Auslände In lit. lliniicht crfcheint , l»o- 
kanut machen. Sie werden daher künftigbin unter dem 
Titel : Atmaltn der Literatur und Kuuß det Im- und Aui- 
iaiuUs^ in Octav (monatlich ein Heft yon ts BogeiOb 
erfdieinen, und in twty Theile serfanen, -in den re> 
cenürcuden und in den anzeigenden (das Intelligenz- 
blatt). Jeder dlefer Theile hat wictlcr zuiij Abihel- 
limgen, die eine berüLkl;rhtigt das In-, die andere 
das Ausland. Der neue Plan, der diefer Zeitfdirtlt 
<imi Onmde liegt, ITt-aidit Obel ausgedacht, und e« 
ift nur zu wünfchcn, dafs er auch gut und gliicklith 
aui.gciühit werde. Ausl.mdlfche Litetatorert , denen 
dasüefterreichifche Literatur - Wcfi-n nicht ganz gleich. 
^Qltig i&, werden in dicfeti Annaleu ein Hepertorium 
Itterarifeher Notisen ülier ütftreich finden, und aus 
diefem Grunde ift zu bo/Fen, dab lie aUch ii 
Abnehmer finden werden. 

Sdioa feit Jahren Caii man mit SehnTucht dar 
tm Adleg» der &atlfiik dtt KSnijprtitks Ihgfm t<» 
SthwurtiUT entgegen. De« Mfept. mufste, am vercnt* 
achtet zu werden, mehrere Stellen diirrhlaufen. J^d- 
lich ift aber denn doch der trße Thcil des Werks ei-- 
fchienen, das in feiner Art mit Hecht claflifch genannt 
werden kamt. Es hieb, der Vf. wolle es Iclbft debl- 
tiren; nun wnb man aber, dab er et dem BncUtljidU 
1er Kilian sn FeUi in Commlflion qicht. 

Erb vor weirfgen Tagen ib in Wien die zu Perth 

fednuikt« Oerterreichlfdie Maitm ihr die Sekh^ keif 
hurfck- ßrag)\im , auf dtm Martl^tldf ^ am <,t(n iinH. ^re» 
Julius 1809, und die Cußcktt ^ ueicke iieijJhm lut zum 
AhJchJttfft det tVaffeußillfixudtt am iztem des Hämlicktn M9- 
nats Jolgttm^ in den üuchhandel gekommen. Sie ib 
ßi'^ Fogen Aark, und mit fiehtberar Unparteylichkeir 
und Unbefarr:eid;c;t Tehr plan gefchrleben. Dem 
Feinde widcrfahtt darin alle (icret litigkeit, und tne^t« 
inals wird dem Muihe und der Tapferkeit deffelben 
grobes Lob beygelcgt. Von der endern Seite lernt 
man darent aneo die Bnrrotn> der Oaßerreiehirchen Ai^ 
mee kennen und fcliÄtzen, die einem andern feindli- 
chen AnIV.ht er , als S\^'poltou, fchwerlich unterlegen 
würe. Die gedachte Delation hat allgemeines IntereCfe j 
die Sprache,, in der iie gefchrieben ib, IbUte nur et- 
was reiner von GalTicitmen feyn. 

Die am i7ften Nov. vor. J. erfolgte RücltJiehr de« 
Ocberreichibshen Kaifers nach der ileGdenzbadt, wo 
er mit lentem Jubel empfangen wurde, hat mehrer« 
Gedichte 7.tmi VorCbhein gehtacht, die lieh auf diefe« 
frohe I reigniCs beziehen. Sie haben eben keinen gro« 
üna jottiMwa Wtihi dMv«N|tJidiaiidi ia ihnan 
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iehen Volke eigen lind. • > ' 

Die Wiener. \ka(lemjc der bildenden KftnfVe twtt« 
vor oiiiiL;t;r Zeit eine Ku n Ii ausfiel lung , die vielen Bey- 
f all fand. JoftjsJt ReicJu!, einK.K.Beamter^ Termachte 
lein ßBimtliches VermAgöi der gedachten Akademie, 
damit Ce clie IntereUen daron zn einem Prtniumtfitar 
denjenigen Inländifchen Maler, Bndbatter oderMedail* 
lenr verwende, der ihr da* am heften f^ei aihene Kunft- 
werkzurDcarilieilung vorlegen wiirdc. l)cr in sooFJ. be- 
rtehetide Preis wurde in dem vor. Jaljre, wo lauter hifto- 
riCche Gemälde in Oel eingelaufen und a£Fentlicb au5- 
gefiellt waren, caerft erdieilt Es erbielt üSn ein ge> 
bi rner Wiener, Anton Pettcr, delTen Gemälde: der 
xodte Arißideft denWünfchen der Kunftrichter am in ei- 
lten entiprad. Unter den eingegangenen Concmvenx- 
'Stficke^i waren mehrere» die man vonaglich nennen 
Iconnte, und bey denoi lelblt KanCtrarlkäiidjge mi| 
^Ibcifaudan* und Vergnügen weilten. . 



Rath Andre in Britam wOI AAm wäLrend doü let»^ 
ten Krieg« in:> Stocken ffevfttlMaivZeltfchrift, Beltkran^ ' 
tmd Umtnnahun^ , nun forifetaen. Ob diefs auch tmt < 

den unierbrochenen VMerlän.iifc'ioi Bhtteru der Fall 
feyn werde, ift noch nicht bekannt. Auch fpricht 
man davon, Frieir. Sckltgcl gehe mit der Ideenoit 9ifK 
litenurilc^ • krilifdue Bleu in, Oeibreich lur«iH»iige> 
ben. B!ne Samalung llberretxter ' griediiCsIier Epi- 

giamme van Dr. Ericnfon ^ wurauf bey Gc ift Inger 
in Wien mit 5 Fl. in bancozetteln prUnunierirt wird, 
erfdieink gedachtem Buchhändler vielleicht bald. 
Keiner von den Wiener Budüilndiern ift durch den 
Krieg zu Grunde geridMeV worden , obgleich ihr Han- 
del l'tockte, und die Contributionen, die He zahlen 
mu£sten, niclit unbeträchtlich waren. Aber der im- 
mer fchlechter werdende Curs drückt ßo fchr, und et 
bat bSt den AaCßhein, da£c der bncbhandleriCcIte \tx* 
AodiBM uraid «iflifina nrillfini. 



INTELLIGENZ DBS BUO 
Ankiiadigungea oeaer Bflchdr;- 

Letiikard Mtißtr't 
^f?t>eri/cÄe Gtfchieh*0 
tcäkrtni der zwey letztem Jahrtaufeudey 
oder 

von CUfat't bis zu Bpaapartc't Epoohof 
fSrmr and faä»r Baad. 
f. St. &«lf«n, liS09. «FI. 

Sowohl in Beireff des Inhaltes als der Darftel- 
lung hat diefcr vierte Theil ein ganz bcfonderes Inier- 
eOe, und /.war nicht weniger für den .Ausländer als 
ÜBr den Si^weizer. Indem er die neuefte Gefichicbie 
der Sebwäz ujnfafst , umfa&t er zugleidi mancbo ao|t 
%virtii;e Kricgsfcenen und Friedensunterhandlungen, 
die aul" das Scliickfal der Schweiz fo mächtig einge- 
vrirkt haben. WeJdi ein paihetifclics Schaufpiel I die 
Schweiz, mitten imicr den Flammen einheimilchcr 
wnd antwirtiger Waffengewalt, am Rande des Ab- 

f rundes, die aber auch mit dem Anfange des I9ten 
ahrhiiiideris lieh aus dem Abijrunde emporreiC^t lutd 
unter der llückkehr zu dem Sinn und Geifte der Vor- 
Tüter in verlangter Geltalt hervortiiiL Hier gUt dem 
'^•ifaOer ienot Wort: 

'ftriaUo/ae flenum o-pui aJea* 
Traetcu^ tt hud/t per iffus 

Dafs er aber in feiner Darftellung Wahrheit mit 
Freymiithi^keit, Frcymuthigkeit mit allfeitiger Scho- 
arnig TCrbinde, dafür fitid lowohl feine Lage als leine 
Humanität Biirge. Mit Wahrheit und Sachkunde konnte 
er fchreiben, weil er fowohl zu den Archiven als zu 
den jede.vin.iHgr>r\ H.iuptern der Regierung freyen Zu- 
tritt genoisi micUnparteylichkeit, wcU er Cur leine 
«ignaPtefiin aiofat aar mMiSadak, Mmn jiid« Ai- 
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tigere Rolle ftandhaft von fich ablel;nte ; mit Freyma.-" 
thigkeit, weii er kinderlos im Ipätem Alter und in 
ländlicher Abgefchiedenheit för (ich tielbfk; dieffeits • 
des Grabes wenig weder hofFer noch f u clitet; mit 
Schonung und Achtfamkeit, weil er unter jeder noch 
. fo entgegengefetzten Partey Männer kennt, die er 
hochjohitzt, und jron denen auch er gefchätzt wird; 
mit warmer ThdUiiÄmang Midlidi« weil er duVaier- 
land liebt, und £ela lein lotste^. Henennftuilclt iß: 

ferjicttta ißo! 

Einen befon^m WtrUt nodi geben diefem leis- 
ten Tlteilc pinerfcits die Charakteriftik der hcutigca • 
Sitten, der Kimfi und Literatur, andrerfeits der Ab-'' 
rifs der fcUweizerirthen Geliddchte in f}-nchronifti- 
Ccben Tabellen. Diels ift das einnge iiiftorifche Werk 
Ober die Schweiz, des fo weil- ins graue Alterthnm 
hmntif I)is /II flcn nenefieti Zeilen hln.il)rt(»i:.^t. D» 
es ain beften von den ZL-iigenoffeu geprüft und b^ricbp 
tigtwird, fiberpiebt es ohne liedenkcn dar V«rfaflStf> 
noch bey Lelneuen dem Drucke. 

Huber u. Compagnie. . ' 

, - / 

Lftheelc, bey Niemann «.Comp, ilt erüshia^ 
Ben und in allen ^iULhliandUiTigcn zu lialien: 

C, C r if-f! I Salluß ii orptra. 
txctftU fi-cigmentii , omni,i. P. I. Atich unter dem Ti- 
tel: C. Crifj)i Sali uß ii btUum Catilimariimy edid. M. 
Htwr. KakMäiurdt, Prpf. Lulteo., welchem zuv^läHig 
folgen wird, was nodi von diefem Autor toUftejidig 
da ifi. Die Abficlit des Hn. HorausgeI»ers war auf eliie 
bpfriedlgende Erläuterung fowohl der eigenihümli^ - 
chen Sprache, «Ts des liiftorifchen Inlialts diefesRöii]> 
fclien Meiltcrwerkes gerichtet} er lut eine kurxe Bio. 
grapUt dti MM«*'* «iiM Abhandlung fiber das Ei* 
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nebft der Juljelmedallle, alles lilclift getreu Jarftellca. 
Befontlers iiuercfTant ift auch die Kujjferiafcl , auf weU 
eher mebrer« Studenten aus den ▼orit'eii v j < r Jahrliuii 
denen, nacli ihren damaligen Kleiaertracbteilf TOH 
liontigen Ot i^iaalen copirt, abgebildet find. 

Diefs Werk wird alfu nicht nur für jeden Frttmul 
d«r Titcrländifchen GeÜBhicbte, fondern auclt rorzüg- 
lidi filr dieienipen, weldie in Leipzig ftudlrt haben 

— ' _ e e 1. 1 1. oder gegenwärtig noeJaÜadirfDa räftblciboidMDiaiiki 

ken fehlt, begleitet. — Zum BdinF fUr Schulen ba- ^ ^"^ij^n. — 

ben wir dicfes UVrk in i Theile getheilt, um auch « j r • ^ ' 

Inaoltrie-Comptoir ZU Leipzig. 



•endiünilichc Hiner Darfiellung und DIction, nebft 
einer ron dem Hn, iwj MeUt ausgearbeiteten Literatur 
der Ausgaben dcffelben feit dem funfaebnten Jahrhun- 
dert bis auf die neueCtea Zeiten voraiiegerchick/-, fer- 
ner den Inlult cur kltrett Veberfidht im Auszüge dar» 
p^llt, die Commentare von Teller, Dahl^ Mtitntr^ 
und beibnders den treiriichen Com, benutzt und be- 
urtfaeOt, und fo das Ganze mit einem fortlaufenden 
Commcntar, worin es «lieh- nicht an kritifchen Win- 

^ "inF *• * * 
^et 



die Jugortba fowohl, wie den Caiilinarifcben Krieg, 
unter beJondcm Titeln einzeln geben zn- k g imen . 

Kiemann a. Comp» 



t^titr^ J. Fragmente aiu dem NacblafTe eines 
jungen Phytikers. z TUe. (. Heidelberg, bej 
Mohr und Zimmer. ■ zRiLlr. legr. «der 5 Fl. 

6 Kr. 

Diefe Sdirift dOrfte leicht vntn^ttle* Intereffim- 

teften llterariCchen Erfclipinuiiijen der letrtim Jahi-e 

fehSren. Nidil oft trillt frcli diefe unzertrennliche 
Einheit des Schriftftellers und iles Menfchen, der Wif- 
fenfchaft und des innem Lebens , wie fie in dielen 
Fragmenten eines zu früh hme<^gangcnen CeltenenOel- 
ftcs auf jedem Blatte fleh ankündigt. ^» find frucht- 
bare Keime, deren Entwickelung durch forgfame 
PEege Ztt wönfchcn ift , grofse Andeutungen, die, von 
Tcrwandten Genieen geleitet, aufgefam die Wifljen- 
fchaFt ungemein erweuem und ihren hOditien Stand« 

Sunkl fixiren miiffen. Die dem Werke vorangehen- 
en ausführlichen Nachrichten ron dem Verf. bezeich- 
net ebl fo tvines GemQth, ein fo eigentiuindiches 
Streben und Wirken, fo viel Tiefe und fo viel Einfalt, 
fo viel Liebe und fo viel Kraft, dals fbbon diele Bio- 

f;raphic r\\ dem AiwiehemUSun gebOrt« was wir in die- 
er Art be&tzen. 



D 
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^ pitrttn SSculitrf eyer der UniverfitHt Ltipttg 
am 4ten December 1809, 

die fchon früher von tmi angebOndigt wurde , ift mm- 

anehr wirklich erfchienen und bey uns für I Rthlr." 
16 gr. zu iiahen. Wir haben, um ein der Würde des 
Oegenftandes angemeffenes Werk zu lleicin, niclits 

Sefnart , um fowoiil durch innern Gelialt und VoUftän- 
igkeit, als dureh Ittüwre Eleganz deCTelben« die Er^ 
Wartung des Pubricums zu befriedigen. Es ift in gr. 4. 
gedruckt und mit 9 colorirten Kupfern geziert, welche 
die Ter fehle denen Cof nun es, als: des llectors magni- 
fieas, derDecanen, der Geiftlicben aller vier Cun- 
fi^Sonen, der Hauptanftihrer des feyerlidien Auf- 

enge):, der Fahnen-, Statuten- und Siegelträger, Ad- 
huanten (CimmtUch in 6 Zoll hohen Figuren), inglei» 
«hen die Fehnea mi» den IlBaf UnlMrfitltew«pptO| 



Mehrere Gründe Teranlaffen mich jetzt, dem yiht 
lol. Publicum ein jiter. Unternehmen bekannt zu ma- 
dien, wovon der engere Kreis meiner Freunde Ungit 

unterrichtet ift. In iucincin Verlane \n Ird eine mifc 
dem reicJiiiaJtigficn Apparate ausgehattctc neue Aua- 
gäbe der griechifc! -m lUikoliker, TAeokritf^ Z^/aa^pf 
Mo/ck¥ft erfebdinen. Schon feit geraumer Zeit Wfh 
den zum BehuTe derfelben die Hanafchriften der erftak 
Bibliotheken des Auslandes rerglicben. Die dadurck 
gewonnene Ausbeute für Tkcokrit fowobl, als den Scbo 
liaftcn, ift ülicr £r\varten reichhaltig, und nach den 
Ausdrucke eines meiner Correfpondenicn eine imfftenßt 
mtßit. Die Beforgung dieCer 'Ausgabe hat Herr Prüf. 
Hermsinn, Jahre lang zu einer neuen Ausgabe vorb«- 
reitet, idiernommen, welcher den Text der Didlter 
und Scholien nach Mafsgabe der ältem, fo wie der Bea 
aufgefundenen Hülfsmittcl , bearbeiten wird. Es Ter« 
fteht Ach Ton felbft, daCs es in den Plan deffel ben ge- 
hurt, nicht nwv die rnmmentare der frühern Interpre« 
ten in einem zweckmäfsigen Auszuge, fondem »aeh 
die Bemerkungen der fpätern, namentlich alles, wat 
Tou-p, IVarton^ ValckcKaer und fVakeßeld über die drey 
Dichter bekannt gemacht haben, unabgekiirzt und mix 
den vollftändigften Regiftern rerfehen zu -i heu. Da* 
Aeufsere betreffend, glaube ich dem Pubiicum fchon 
durch einige Prolien, zuletzt durch die neue Ainsgab« 
des Lottgitiui , gezeigt zu haben, iv-elcVi»^ Achtung icli 
gegen gefchraackvollc Liebhalicr des clafT. Altcrtnums 
hege. Ich werde rrn den Bukolikern drey Ausgaben 
veranftalten: eine fchOne mit Vignetten nach Antiken 
geziert, die doreb Druck inid Pijder verdienen wird, 
den fchOnßen Ausgaben der ClatGker beygezählt zu 
werden; eine ohne Vignetten, übrigens lehr anftän- 
dig gedruckt , für minder begüterte Klofinr; «ÜM klei» 
nere, oder fogenannte Handausgabe. 

Eine glelclie reiche Ausftattuna hat das Publicum 
bey derneuen Ausgabe der Werke des Euriviief zu er- 
warten, womit lieh Herr Coofilt. ILuii Mankit b«> 
fchaftigt. 

Leipsi^t imDeoember 1999» 
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WIS SENS CHi^FTLiqHK WERKE. 



N A T U K G B S C H I C H T If. 

LoHooM : Hlßgfficf tk» Fad. Hi/hrim Fmntwm, tn- 
dore DMvJamTmmm ^ Er/kr Band, 'mfttrtr'* 



l«Q7. (Mt f S. 60.) 

E> •• t.i » • . ,...■» . « 

t Ift liem Ree. febr anangenehm , den PaUtettm 
diefes von allen Fucologen Jängft fo fehnUch er- 
wartete Werk erft volle zwey Jahre nach Erfcheinnng 
des elften Fafcikels anzeigen zu können. Seit dem 
Julius iHog. erwartete er vergebens das zwölfte, den 
«rfken Band fc'hiieCsendc Heft, und war erft vor eini- 
gen Wocheo fo glOcßlicb, es auf weiten Umwegen 
zu erhalten. Bey der Beforgnifs', dafs die ftrcnee 
Sperrung der Communicanon mit England noch wonl 
länger dauern müchte, eilt er, den Liebhabern des 
Alg,«nrtudiuniSj delTen fcbnelleres Fortfebreiten lei'' 
derjuiclulluch den Druck der Zeitunat^de gdiemmt 
-wintwUt'hf/eeSefi von dem zu machen, wasdtiren 
diefes Werk frir Xie WifTenCchaft geleiftet worden 
Eir'bfeKliinnKt fich [etttnurauf den *rße»B»od, ob- 
gleich der rtvrjtc und ein TbelldflS'dirfttinifleb llondt^ 
in fi^aea Hindüe^fi befindet. , , " 

' NkH derauf dem blauen Cmfchlagb eine^ ieden 
Vön deni'Vf. angegebenen Abficbt foll diefes 
'^V'erk illuHifnirte Abbildüngen voin all6n denjenigen 
Algen enthalten, welche von Linn/' tiod den fpätem 
JJotaniken», unter die Gattung FucHi gebracht lind. 
Bey ieder'KüJfertafel findet ficii eine urnftändliche la- 
teinfUh« 6ad «njgljfch« Befchreibfog, >cbft Interef- 
rinttfn'ßemerRudge^^^ Aber die.imilt'^aitklb Pfi^^libfö'^ 
gie dii'f^r Gcw.ichfe> einen Opgcnftnnd, tvcIcBen der 
Vf. vorzflglich zu berOckfichtigen verrpriclit. . Auch 
lenkt er den OtiAnd aii einer derÄhftigen dauernden 
t?mcrabtheilotn,de^grofsen Familie der Waflier^j^gea ' 
sd legen, 'tiiyeBeS ir tni faglichften bis zur BcemR" 
gung feiner'Arbeit verfnarcn will. Wir möchten dann 
zugleich wQhfclien, dals Hr. Turner endlich eine be- 
ftjmmtere Terminologie, ftStt der bis dahin noch 
fehr fchwankenden, Ober diefen Oegenftand auffiel- 
lin möchte; ein BedÜt^Cnifi, #dches er nicht feiten 
ttm üeinen Befchreibungen eefiiblt baiieo mufs. 

Was die Ausfährune diefes Werks betrifft, fe 
üatunfer, dem Hydralgilclif-n l'iiblicum läui^ft fchoo 
durch feine Sunovßs of tkt Britlß Fuci rühmlichft be- 
kannte Vf. jede Erwartung erfoHt, und feinen Bfan^ 
allgemeioc voUftiodif» Gefcbicbta.d^ Tangt n 
fehreiben, dmrdtm«' g»re«tfertigt. Wer war a«eh 
öiebr im Stande, die von GmtHn, ^flt 
A,L.Z.l%io. ErfitrBMd, 



fftliäkii^befrieifig)l jnlaireneii Pordemngen der Kenn^ 
«n erftlllenv all' Rr.^'TW^iMr, disr' dem Linn6 fchen 
Herbarium beuachbarf , die durch den grofs^-n Mann 
felbft veranlafsteii /Vlifsgriffe der beiden letztgenannt 
ten, ihm nacharbeitenden Oelehrien zo bericntigeiL 
and dadnreh jene» Ht den k^enwirtigen Zufj^ntTd^ 
AlMkim^allerdings'fHirVftfHge ErKeaatnifSnaellk 
noch bcy einigem Werf H? 7ti erhalten vermochte,^deneÄ 
vaterländifrhe Küften bis jetzt die reichfte Ausbeute 
fnr das Algeoftudium geliefert haben, dem die au» 
allen Weittneilen her bereicherte BanksYchie Sattim* 
luog offen ftand, und der'Mbft ein grofseeMefb^rianr 
befitzt,' in vreichesdie frHirtdnchen BertrSge all^t- bM 
kannten Hydralgoiogeo geflbflien find ? unter fo gnnftli 
gen Umf^nden worde es dem Vf. möglich, feine Von 
flinger zu übertreffen, deren Werke Oberdieül noch 
durch (Be Pracht und Eleganz 4M faMgeo verdunkett 
wenlett.'.wenB wir gldeb hakcMoaarnaflen, dafs der* 
Dmett-geHllflger; tmdMntdne'AMfldnogen hin und 
wieder uoch genauer und fprechender feyn könnten. JsJ. 
doch diefes fmd Kleinigkeiten, die man'oej dem hobea 
Ward» des Oioaeii lalcfac ftboifiektiwl vaHtfilfc^'-' 



vakgtfilfc^ 

So felir wir uns auch bey unferer Beurtheilung 
dar Ki\rze za beflei£sic0n gefonnen waren, Sa fandea 
wir doch bakl die Arbeit unter den Händen waehlen) 
waoMwir. MC eiaigermebeo dia U^liaber idarch eine 
fltwaa gemuA An«eig« . des lalieltt ' fllr<idie vialleieha 
noch lange Entbelirung des Werks feibft fchadkii 
lialten, und unfere Uenierkungen und Beobachtuogea 
gelegentlich anktiQpfen wollten. Ohne daher o&f 
den tabr yor befferten iDiagaoAin der fcbon fcOtMr vom 
uoferm^ Vf. bekannt geniadilan.'Arten zu facRueihm 
wollen wir hlala van dcA'flMaii die IE•aJUeidMa^aa• 
geben. , . , . . -. 

ramo/ßma, in rtctvtaeulä fphaeriea, monilsformia , in- 
ttrcaüo brevijfimo aitjuncta, per tatam ton^itudintm in. 
ßäta. Habitat m Novae Hollandiae oris copia'ijj'ima. Nach 
der Abbildung gleicht ditfe Art einem Faden, auf 
welchem die Pilei eines Pilzes, oder, nach des Vfff. 
Atisdlticke, gUmÜm ««Mmv gereiht find. Dledft fink 
hSmHdh das, was *f ArihrtenrAi (FruchtbeUUftr) 
nennt, und die er mit den Blafen des F. nodafuSy vt. 
ftculo/us etc. vergleicht. An feinem Wohnorte foH 
diefer bis dahin uobefchriebene FHfux fo häufig f(^ja^ 
ab dl« ^bcB'ndachteo hcideil Arten in nofera Mkum 
iilli. Rae. «ilMt fw Zdt' w£iNI 

dia tnarKwOrdfcohl 
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andern Art, die in den Platit. Nov. ffoB. Taf. 362. un- gebildet werden foUteo^ hatte nailclitle Nootkafund 

ter dem Namen F. monUiformis abgebildet ift| fo dafs als Wohnort angegeben, von woher Cuok diefen Tang 

alfo F. Ba4UMHtd dkkt' Ib ffoUrt ftehsp^ mOefale, ak nhgflbracht hätte. F. ftoceoju* ift aber nor too Mm^ 1 

Bf . 7. mdbt.-^ ' ' ' •' ■ ci«/in PortTrhiidall u'der.VVcftkafta vo»Horda«*> 

s) Kvetmbitlr, sieht foid^Iifirt, als der Jac- rika gefunden, und diirrb Üui «u«rft in England Im- 

quio - Kfperfchc, aber noch immer nicht ranz natur- kannt geworden. Die Fruclitorgane follen Capfulac 

gerecht. Die Frucht findet fich in den Tuberkeln Imearilanteolatatfantculatatityn; feduch mcjchte, da 

•d den Aäadem «ier äufserften Wtnduneen. — auch T, keine eigentlichen Stmitut darin wahrgeoom* 

30 caualieutatUBt der Linne lebe mit Ein- men hat, und zu wenig Kxemplare diefes Fhcus 
liiiu de» F.txäJksL.; «beg nioiit -F. ««f 



69$ F. txäfiu L.; tlb9f^^okh -F. «ßHolicmUihu glichen werde« können, diefe ganze Behauptung 

Ef P' Wolf., oder Utva dickotomd. ' Bcc. hat ihn im etwas zweifclh.ift feyn. Ree. Icheinen die bafchelav* 

ter andern auch aus den nord^merikanifche» GewaL- tii; angegebenen liieile entweder (wie bey F. flaccidmt 

lern, wo er ebenfalls nur einen ^oil lioch erfclieint. N'r. 61. und F. afplemoides Nr. 62.) eine Art von /«- 

CFructif. : Jitceptacuta tormma/u, wie fuch bey der «oiWmiM zu feyn , in welchem die (vielleicht nackten) 

IbJgenden Art.) Satim galagnn haben , oder es find jene Fcfrri/<n«, dk 



4) F..4,iß,iek»ß0 ^.tiaMris-^fJ. dan. 351., F.äti. man tn mdmrn Roth'fcben Cnramicn, z. B. F.fmb' 
ffirmu Gmif., Umar )n^och zweifelhaft, find dem /kfcits Nr. 10., wabrninunt, und welche, wie m 

Vf. Synonyme jener, wohl nur Wenigen gehörig be- fcheint, ehemal«, von dtr Fnslb^iU^gUk OTrtfirliiffffrt 
liannt- ti Art. Die von GflKiwi auf j ab. t. A. abgebil- gewefen find. 

deteu fuftlinddem Ree., wenn cr fie rait der Bctfchrei- 9) F.ftpurafcins. (FrucL: tubtrmllt fphae- 
hfiag vergeh, ininar eine wahre Cmx atvttlt^, Uäli rieit « fwmmUt kuuttis), Auftcr Am Synonjnen k 




«nelir als Nr. i., welche ihm .dageaen ein Fragment F. purpiireus Gmtl.^ dm' Prof. Mtrttns lange fchon 

vpn F.^ctranoidtt^ herb. Lin, dar<zuttf|l«n fchaint. , ni^bt mehr^für fynonyo^ hilu wie der Vf. meint 

i S}.^' ^otumduj. F. caprinus Gii^f^. (e0ifylit (?) Die warzefiröraiigeo AniwOdilet wn derGfAfse der 

WTMbiu, nM^, . mit z^ey Varietäten, von, denen Vicid fjtiva, die fich hin und wieder auf diefen» Fuau 

die kleinere y) de^ F^/mgiaHu Htieb..T^ \{u. Die ver-. beiin Jen , haben mit feiner Frucht nichts zu fobaffea. 

wan.ite Art, d«i)t|( jd« .V& .«TWlhnt, ift, J^.'Gnjfctti Conferva confervimla Dtliwg» ffi (|sr 

£uuSr.^. ! . Paraüt auf deir.fell ^ 

Ii 



hende Fang find fchon in des Vfs. &fmmßs ^A* Brir örtU'ii jBhört noch das mittelländische Meer beyTou- 

Mi Fn« mit einem Aufwände von MOhe nnd Scharf- Ion, ftlarTeiile, Agde und die Oftfee, wo er an der 

fem imterfcbieden worden. Er foll mSi F. falilgiatus Inf^l Femern und im Flensburaer Meerbufen fehr 

Qmvi. Mir eine, an Alter verfchiedene Art ausmachen, häufig angetroffen wird. — Hr. Tumtr erwähnt tHac 

{■R^.:m apieibus ehngatis.) und fpiterhin noch oft einer do^tUm F^UtUmUoH. 

1) F.tmbtrculaiHs. ( Fmct. : rtctptatuta termi. Obgleich Uec auch lange der Meioong zugethan war, 

UJ In eine» kleinen Digrcffion berohrt der Vf. dafs qi^ige Algen durch eine doppelte wirkliche 



dervor^icrge- 10) F^fubfufcu». Zu den. angegebenen Wohn. 



ft'**'*tellL*^^!2i/'"*5ä? Wiflenfchaft FruchtYortsepfat werden möchten fTo fcheint ilim 

Wd«rnfrQWMtrff1ta«R'(ire^ nach den Fmcbtorga- diefes doch einer genauem lind furtaefetzteo Beob- 

«en entworfen« Emtheiiung der Wafferalfien, in wc!- achtyng zu bedürfen, ßey einigt Fucus • Arten 

«her eine Gehörte, unter dem Namen Fmi proprii, uiul namentlich tojdiefer, mCkÄte dto wnneinte eine 

won denen F i»^«rm/a<«* der Keprlfemaiit fey^ FructificatioiÄwiife. (hier die laazetförmifen Kap- 

euM.natarlMbe Familie bijdito. Me^-rnnft aber die fein ) wohl irgend ein fren dartiger Parafit ieyn . t77 

l.eler au t die Weber- nnd Mobr'reheAbhandlungfalbft einigen andern ift es allerdings die Frucht, aber \a 

^ den BeytrSgen zur ISator kund,- Bd. I. S. 204. ver- cuicm noch unvollkomiKucn Zuflande, wo fich die 

Weiten, hr erlaubt fich bey diefer Gelegenheit, das Granula erft im Innern der Subftapz bilden, und 

Organ des ganz«>dabey inteffirteo Publicums zu feyn, dann, durch das lockere Gewebe diefer Arten beirtn- ' 

jfm deniin. j rot. /^#6#rinftändigit zu bitten. Ceia« fiigt, fjpiterhin in eine durch Aafchwellu ng cntlfjn- 

«U dpm fei. JWofcr fcniei;,gemacliten, gewiCi, hficEft 3«« bVÄjndere ««fsere Kapfel tr. t.n, und beb da- 

»bfUbanw vnd bis jetzt noch einzigen ßeobachlun- felbft glei< hfam amJgumiren, weil d e ein2eJa£n Grs- 

gen und Unterfnchungen ober diefeu Gegenfrand .foch rula d.e Art zu reproduciren ujcht im Stande zu ieru 

recht bald bekannt zu machen, damit Hr. Turner fcheinen. Ree. wfil es vertiicben . feine Anficht vin 

ftZ/ft ' ^^^^^^'^ '^'"■^"^ dcrSachefo kurai^aJ« es ,Pe Deutlichkeit nur ver- 

'^^^ P ?Sr,-V- e irr ^ ^f«« will, mit Beziehung auf die 3ofte Tafel , «el- 

ii^'hUJ^^t^^A^ ^f'^ ^".'"T l^l ''^'^'^oJ"' vorfa llt,, darzulegen. Fs bilden 

fenf^^^n ^ . *"*'f"/'^'^r^ ^^^^ '''' 't'n^ lo^'rn Geut^ diefer Arten 

hatte, ohne, AI e er fj-t , tu ahn^fen , Ijfs die zum einzelne Bläschen, ((ranula fveral fia b \ Dieb 

Theü ni«p^eiliafUa.^em|,Uie b^fchriebeg^ und ab- Icbeiaea aU iokbe nalüibig a» ieyn, dil'Art iortzu 

J>llaa- 

* ' ' ' I 
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Sflanzaa; «t-Brab vielmehr, wie bey den ConjugatU 
^amek»t «a« Vennifcbung der (verfchieden ge- 
Ibblecfatigeo?) Blisehen «intreten. Zu diefem Zwecke 
fchwillt der mit Bläschen gefüllte TheiJ (fifi. im- 
■ler mehran, bis fich ein kapfdarliges, auffitzendes 
(fig. 3.) oder gchitUes Pifricarpium IjilJot, von vvcl- 
cbem letztern auf der 11. Tafel /■'. pinaßroides fig. c. 
die hefte Vorftdlung giebt. lo diefem PeriOH^ ge- 
fchieht erft die letzte AusbUdiiog der Samen; nur 
hier erfcheinen Ge voUendist, mft beftimrot«» Ümrif« 
fen und tiefem Farben, da hingegen fie in dem vori- 
gen Zuftanilc als unreif, von unbeftimmter Form 
und mit bleichem Tinten erfcheinen. Mau verglei- 
che in dieler Abfictit T«f. 14. 1«. Wcaa daher Tur- 
mtr nbemds slaubte, üfe leHtrenttn Samen hätten 
frflherhtB in cien Kapfein gefeffen: fo kehrt Ree. den 
Satz um« und meint, die zerflreulen , unauscebilde- 
ten Samen fammeln fich noch erft in eine KapTel, um 
dafdbft ibn Vollendung zn erhalten. So lan^^e alfo 
fortgefetzte Beobecbtnngen und Verfuche nicht un- 
wiJerrprechlich beweifen, dafs beide Frucbtftände 
die Art wirklich hervorbsingen, möchte fich wohl 
alles aus der UruL-ife um! Kfife des Imluiduums er- 
, klären lafTen; oder wo man mit ditler Kriilärung 
nielit aoSTMcbte» da wQrde man annehmen können, 
nur die eine fey die wahre Frucht, und die andere 



demfelben noch zu neu, und das vorgeftelhe. Exem- 
plar zu jung, als dafs man fagen könne, dafs Äcb eine 
Kapfei bilden, oder dafs die Froetification wie bey 
F. purpurafetHj (Nr. 9.) bleiben wflrde. In F. aeawm 
ikophoms \ Sr. 32.) ift eins der voUkommne, das an- 
dere der unvullkommne Zuftand. In F. fmuofus ( Nr. 
35.) und F. fa»guintus {^r.ib.) fleht man das Unvolt* 
Kommnc und Uoausgebüdete der Cilien - Fruotifie^ 
tion auf den erftenülick. ( Ucbrigens vergleiche omi 
wa» Ree. «nter Nr. 5 1 , fagen wird. ) Bey F. eoeebitis 

(fiir. 59.) fah Tumer nur einmal heiderley Kructilica- 
tionsart auf einer Frons. Mademoif. Hiii 'fah daffeibe 
an F. fittuofus, und Kec. an F. clavtüo/us, welches Iba 
jedoch oicbt irre macht» da ein Tbeil darÄrnv-vur 
der andern mehr ausgebildet feyn kaiM. Warnia 
tragt Hr. Twmfr aber Uedenkeri, bey F.lacrratus eine 
doppelte Fructiücatiün anzunehmen ? Djefe Art fpricht 
ftark für des Ree. Theorie. 

11) F. f inaßroidtt. Ueber die doppelte Fructifi- 
cation (die Ree. jedes Mal, wo Turntr 6e angiefai; 
durch Tt bezeichnen will) fehe man die vorige Nu- 
nier. In einem Exemplare aus fadlichen Breiten» 
welches vor uns liegt, finden Cch gefuelte Büfcbel 
und einzelne Kapfein, und andere ungeitidt an cjem 
Aeftchen , welches gebogen unter derfelben hingelil» 

. ""^ dasjenige bildet» was Linne arißam Mjaetntm 

ein paraßtifcher Fremdhng. «- Uebrigens ißetniehi aenot« und noch andere, wo es abgebrochen ift. So 



ungevvühulich, einzelne ungefticlte und trauben* oder 
bufchelförmig geftielte Kapfein an demfelben oder an 
verfciüedenen Exemplaren Einer Art zu fehen, wie 
tfJL Tkratr an den vorliegenden F.Mfufau/. g, h-k», 
imd Ree. VBtet andern aaefa an F. ftnaßrotißs beob- 
£ntet h'a^. Vielleicht erklart fich diefe Erfchcinung 
eos einer Hypothefe, die Ree. unter Nr. 51. aufftellen 
wird.'. Um alfo die Cimmtlichen Arten diefes erfien 



dafs die Kapfei als termitiaUs erfclieint. Die eigentli- 
che Geftalt der logenanutea IVurzel (ein genauerer 
Terminus ^ehlt) ift fchwer zu beftimmen. üiecmdoäi, 
und StaeUuuft gebende tiSaäg» Ikim» faluibeftfor- 
mig an. ' 

12) F. lycopodioldes. Erff vor Kurzem ift diefe 
vormals für fehr reue.i gelialteue Art an den nördli- 
chen Küften Schottlands lehr häufig gefamraelt ^vor» 
Bandies, hey denen T. iune doppflte Froetification 'an- den. Die nächfte Aebnlichkait j^i d4e(eibe foHF, fk. 
nimmt, mit Einem BUeKe zn abtrieben, «vil] R^c. Tie naßroides, von welchwc fie jedoch d9t«ii«bed«ttlend4i 
hier (ofort hinter einander die Mufterung paffiren laf- Merkmale gefcbiedep ift. Ree geftolit, daGs.ihmdas,^ 
fen. la F. Jubfn/ctts hilt er die lanzctförmigen Körper was T. far Fructification halt, noch immer etwas 
företwas Fremdartiges, la vinaßroi.ies '^Nr. n.)had z.weifelhaft vorkömmt , und wolii gar etwas Parüiiti* 
dia^rooden Kapfein das Volmändige, die lanzetförmi- fches fejn möchi^. Es hat ein gar.zu abweiclieodea' 
MO Schoten das UnansgeU/fletes was fich noch erft in Anfehn. In einigen K;^emp]arao d«a Rae. gieidifc eil-- 
^InnndeForm krOmmenvvil^ In F.d*Htatiu^{^^r.l2.) einer jungen Conf. pa^morphOt in einem andern einer 
il^ esfdiwer,^zü,fagen , weichte die eigentliche Frucht. jOngern Com/, rubra (Ctrammm virgatum), woher es 

^u fe^n fchejnt, dafs Hr. T. JA 
fflr atgludcrt ausgab. 
^ , ^ . Dll'Jructlf. jt nimmt fich 

iddm Te'relniMn. In F. riiftUiiiuu (Nr« 15.) anerdingä' j^ir fooderber aus. Ree. ift nicht kühn 
fien die gera^ Linien jBewiu noch krumm' 



fey; nähere Ünteriuchungen werden eine von beiden derm auch gekommen zi 
^ fremdartig darftelkn. In F. kypoglojjim {^e. 14.) der Synouos die ramifU 
vndM fic^ die uflein ge^ifs ^dlich zu ei- \^) F. dentatus. 



nen 

adien fieB die gera^ Linien jBewÜs noch' Krumm ' genue , zn Miaupten , dafs die Capfula iineari lanceo. 
zufammen. Ip F. Mna^^ditj (Nr. 20.) würden, hey latahch in eine folch« LVji'o/aflti .zukbmmeoaiehao 
längerer Entwibkd'ung^ fich die b.c. f. in d. und 
^gehildet haben, fbWie hey F.o^a^us ( Nr. si.) b. e. 
Uta- i7f. Iif F. d^^kjfUu* (Nr. aa.) ift (. ä. der un- 
VoITkommne Zuftand; fchon find aner ia d. die ge- 



ge- 

theilien Sanien die Andeutung des Zuftandes / , oder 
es ift damit wie bey F. laceratus (Nr. 6«.). Jn F. kali- 
' formis (Nr. 29.) werden fich die zerftreuten Samen 
wohl noch in eine Kapfei fammelo. in F. claveüofus 
( Nf. 30.) ift der Uebereang fichtbar. Was dao F. 



werde ^ aber auch auf der andern Seite hartgÜubtg' 
geniig, CdM Theorie, dipfer vielleicht einten In->i 
ftanz iPC|iB|.iucbt znfflpkjiunelimen.. Er nacmntlMU 
daher, dar» etoe beiden ^twaa FkimdaS'fej. r" -i t 

m'! !i-ifyofrtoffuni. {Ftv^.f^) Eine viertem 
Varietät aus des Ree. Sammlung findet fich im nüttel- 
ländifchen Meere bey Cette, Toulon und MarleiBC^' 
an welcher die fproflenden Blfittctten« dafil gadrtegt- 
dnander gegenaher, ja zuwettan dni^fiiBfa fiehen» daH 



fiff«m(Mr.3i.)bciriCB:fo ift die Bekan nt l cl^ft mit ^iMos Bmt daBhiiii|geJart% badndibNb Owfe Abart 



wird 



Digitized.by Google 



ISS- A. L.2S Niflb 17^ Januar isto. ^ 

tvlrd kaum fl!>«r «ioci# Cbll hoeb, «mI widifk te oen Herbariam des erofsen Manne» keimeh, nacBdent 

dichten Bafchein. ihatidenfelben eine Zeülang, nach /;rK//«>iVVorgini'ei 

15) F. rufeifelimt. (Fruct. ff.) T.-meinte, iö F. obtufut Huif. zu finden wähnte. — Ree. fimt, 

wie oben fchon bemerkt worden, die zerftreiiten Sa- keinen Unterfcfiied unter ft incm, durchden fei. Mohr 

vata wiren aus den Kapfein ausgefcbüttet. Aberdage- vom Prof. Efptr erhaltenen Exemplare, von delTen FL' , 

§M ftriltibre regelmSfsige Stellung. „Genaaere Beob- gtlaiinnst mit dem unter litt. a. dürgeftellten Sptcimta^ \ 

aobtingeo, fast Tm% mitfiArkers Vcrpöfseniogulifeni jWritt, and wOrdadiefeti aUb dreift alsSyoonym binfztt- 

«ogeftwat, haben mieb finnfea MFen, rfafs beydiefen, fo iVfacn. Nodi fieberer aber ifV Fürfkirs F. pa^nBcfu*,. 

wie bey allen übrigen Arten , an denen man eine dop- den Hr T. unrichtig Hey F.obtuffu ( Nr. 21.) cilirt, wie 1 

eilte Fructiücation wahrnimmt, dleKapfel- Granula an Hec. aus der Anficht des' ForikÄrfcben Original -Exem- ' 

eftalt voa denjenigeo verfsbiedcn find, die uneingr« plars, gegen Mokr's frllllBn BdunfMulgt ndtOewil** 

IMloffen ('MMbJoberdiennzeA'ofwvert^reatericbei» nait verficbern kaoo. 

Den," (doehwoblnlehtannerhalbfrey lie^/end, fondent 19) F. ihfrfoides, frondt tenüßßfitmd, v^t 

unter der Epidprfni<; !) „fo dafs es unmöglich jft, dafa finnala; ramis horizonlalitcr paiv'ir , cylmdracds , ohtu- 

lie jemals eii)erl;y ^ewefen. Auch irrte ich, wenn ich fts; rarn::lis culindraceis, aObriftiitti, avice c iy^uli/iris ; 

fagte, nuin liiul- gelegentlich beide Fructificationen auf capfu'.ij co^ f^rßis. Nova Zee atiJia ^ain.vcLi. ') major, 

JÜnem.lndivitlutim. Ks ift bekannt , dafs verfchiedeo* tmarimbro. Eine neue Art» die der folgeudea voa 

artige WafTeraigen oft eine ge'meinfchafdiche Bafis ha* wettern ähnelt. 

ben, und ich glaube daher, dafs folche F.xemnlare, 20) F. plnnatlfidus. (Fruct. tt-) Der Vf. hat 

an welchen ich Kapfrln und zerftreufe Samen oeob- die bereits in der 5j'w_,;'rj F«foi-a»» ;iiii;efillirten Varie- 

acbtcte, wirkl;rh verfehieilene Pflanzen waren." tJtPn, unter denen il) Osmunda ntn flirkften hervortritt, 

tOrlicher l'cheüit es Ree-, anzunehmen, dafs die nn- noch mit zweyen vermeiirt. Fin Anfänger wird Mühe 

Vollftändigen , kapfellofen Samen fich mf den Nach- hähca, diefen Proteus in feinen mannictujItigeoGeftal- 

fcböfsliagaot als den jOBcern Pflanzern, befanden.) taneen, durch welche verfahrt felbftgeaiftelleobiclrtar 

„Ich Me rfaber geneigt, Mb Pflutiien als Dfficiften mehret^ebeftradereArtenausdenfelben aufzaneOenVer. 

zu betrachten, elaeMeiaia|^ die, Salowlir zaerft ftn- fuchtwurrlen.fofürt wieder zu ei'kcnnen, undihn jedes 

Isertoi" u. f. w. JVlal ficher von dem nächft folgenden F. obtufus zu on- 

•ti;i^J*/'l^ir/rti«j', mit dem zweifelhaft angegebe- terfcheiden. l'iijjeachtet feines pfefferartfgen 13* 

M09ymQMfi»F.jpa^lh/m Qmel..Uivavqpa^^ fcboiacks (woher, der Name Peppir Dmffi)wird:mt 

Mab, R KSmimi iit Jfay; aet,' FitrepoL M. Awe^ «foeb voti den Sdt<itten als ^lat g^gefTeik jedoch- ift* 

p1it*a , fnb)ieUl(llt^l$,^€tM0firm , faimala; ramulis tom- jenerGefch.-nnck nicht ftnndhafr, und kann d3lierJ<e;n 

f?r,'J!'s, ligulatls, fimptidufcmlis , longitudinaliter fuUa- Criterium fejn, die Varictiit ÜsnModj äls Art davon 

t'ts, undiqiH et Htritiqne deitjt ehfita; capfutis jphaericis zn trennen. 

kmi'imuirfis. Da Linoi's ühr»paj^ej'a (ich nicht in' - 91} F-obtufus. (Fruct. ft.) Von den beiden F^orf- 

fsioeai Herbarium befiftdel, 'rffemfebreibung derfei»' klfWienSynonymen, ffl;?///o/»f und«tff/>r, gehörti wl« 

ben aber auf <liefen Fucns pafst, ff) hält Hr. y . fie ftir Hec. aus eij^ner'.Anficlit weifs, blof"J d-is ate hierher^ 

idriitjfch, verwirft aber das von Li«n/ citirte Synonym denn crffer^s bezeichnet den F. fpincf'.is L. Dafür cifirC 

F.ni'iriCiXtHt Gm4'U, o«d fetrt es zu F.Jpwnfus Lin. Nr. K'''^- ^- ; -'""'ör yahl. Skr.ßfr af Satarh. Stis' 

18. IJebrigcns foheirtt F.ßiriat. am Kap der guten Hoff^ kolket. V. 2. lieft. r££«44;* ""f* ^uch wohl noch F. eng' 

inin^ von woher ihn Ree. dürcb JTiitnker£ Fail uiid" f^ttnfutV. tl'fs^fi, Hr. T. bemerkt, dafs fl oMf/ti^ 

cfußtm erhielt, eben nicht feiten zu Tevri, und n^üchte er aurh uhter noch fo verfchiedenen BnAitffadBOr^ 

A*oiil zu djin *fsr»aren gezähft Werdeti kujincr). fatnmelt, fich immer ahrtlich bliebe. 

17) F. Horner i, cr.uig tejtUfnfcuIo: rannt «Ion- 12) F. da/ypliut lus- {Vruct. ^';.) Einzelne Ex- 

gath, comprefjis , l'tnpluiMscuIis, itt fiiupiam longafn ttrt- empiare findet man/arfÄaßjge^illedert^ und zwar adt 

tfiN abeuntibUs; vejktiUs' obtongo • cyHii^etit, fotio Üy' %Hrkttohen venebed. Diefs WSfe' aliri^ 

MtatidscaMM ptmtdlißdo terminatis. Uh^reitik eineder ding« merkwürdig. Dafs die jungen EMfoitzen abil^ 

feMbftewnrtrn, diirch dfcrien Batennun^Prof. yi?#rfw ger faderifftrmigeir Tangen gegtfedeft •finff;"ift*'eh»i 

dem Hn. Dr. //cr«fr,' der a4s AflTonom cTie letzte rufß- ziemlich häufige Erfcheiniftig ; aber gnnze Speeimina 

fehe ExpedilltHi um dteWelt begleitete, fflr fsine »'le'- einer Art rfnrcHaus mit, und andere oAarAbßtzefoillefr 

len iioMtzbareie neuen Algeh aus den cntfernteften allerdings wohl vermotben lafHeb ^ dafs zwex f eridttfr« 

J tee i ie n^ aiftett-fiMtfV'lbiietrOaiikberkeit geiben wol-' dtae P&nzen vnter der venndBfa<i ettidgäi AM>ir> 

leau OliMZwefM^pi^rdeinkiBcNeifidenwafzmlM ft^kt ^pitren; wenn ander« Wnclk diefe Brföb«mB|t 

ehi» denen (!(►■: F. h'r.)brkal:s 5hnb'cl.en Schoten befind-' Cchiiichl, wieu'as Dafeyn oder Nichtdafeyn von Venen, 1 

liehen durchfichtigen JJläschcn, im Fortgange des aus dem verfchiet!enen Älter des Individuums erküren 

Wochstfitims, zu Samenkörnern ausgebildet haben. Ifefye. Was den Namen betrifft, fomnfs ixov^ woblonr 

18^ f. fp inioftt s , fromdeßbg^tÖMfa tenti ramo- denfus^ aber nicht pi/a/uj oder kn/utus bedeuten föIUn : 

fßma} '^^ätni* fMi$«rti, fiMmtotOatKüst aemibiaHs; denn von dlefem Charakter findet fieh keineSpnr, vmd' 

rtmä^brnihnT, cnnieu, apiee gtobuUferis. Hier lernen felbft die dtr.ßlas ift nicht fcbr medUicIl. fJiC'(i«M 

iJia¥aeok>geo dco wahren F. j^ptseyMiL. nach dem eig- paehyjphyäuiiQhsiül paffender. 
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des F. conoides Fortk. ihn fl benennt hat, daf«' de^ 
felbe ideotifcb irt mit F. turbinatm». Uebrigens gta\^ 
ist Pichl, wa« üfoAr ebn^ls m^nte und Hr. T. ao- 

»npes fich von dtak 
ausgeleerten Frucht rjcemis bildeten: denn er hat ßi^ 

1^ ■■ ' emplare vor ßch , «n denen die äuTs^rften ßlafen n6iÄ 

'3) w\tf':** tfiß'^i**' Fn»ii rnrnbranaeta plan» ganz eine flaofa« Biltterform haben, und deaen des 

^ . ttvnia , fitbdickolmäf rimis attemis, dtenr. t/tW/o/nu (o.sij sl«ieH«o. In den iindbrn ifrif^ 

wMb^ , furftim atiqtanhMm iUM^ apiceineißs, tä- ffebergang Tar'KmfilfrMm Iii mehi-ern AbAnfungeü 

cinUf brevibui , obtnjls,' titbereulo txigua ghhofa ffßilia -fichtbar. AtiS den auf den Blafen befindlichen verV 

JußeHtantibus. Ein rfeut-r Beweis, wie viel Scharffinn barfchtert Narben der Mflndungeo Jäfst fich ejieh' -tt 

«rliarderlich ift , um d\e JAntiHfektn Arten zu verfte- wenig etwas dafür beweifen, als ans ^hnlich'Ai^Eli 



' K A T U R G E S C H I C H T E. 

■ Loareoli: Bißary of tk$ fusü. Miflori» 
< ■ «uetote JMrßm INrtur tld« 



FucontMti^ 



In Linnit Htrbarimm befinden fich (mtfgt- 
Uett!)t ^f'ttnein und trertiÜttben Blatte vter BfeM- 

plare diefes Fuci, "ier desgleichen von dem echten 
alatut und gar eins von F. ßnuofus, mit der gemein- 
fchaftlichcn Unterfr hrift F. crißntUT , der übrigens 
nirgends von L, befvhrieben worden iit. Bevor Hr. 
'Broum den wahren F. eorynUttfer Gmel. von Neuhol* 
land mitgebracht halte« hielt man diefen fOr fvnonym 
von F. criflatu»> DerVF. citirt Fkens Flor. Dan. Tab. 
394. der in des RfC. und einiger andern Df-utfrli^n 
Algologen Sammlungen F. crißulatus heifst. Turner 
fcheint zwev verfchiedine Arten zu vermjfchen , von 
4lcnen i^ie eine im roittelUodirchen. Meere* die. andere 
tlwrk. 'r:} h^y Bayonne TArkOmmt« oild fieh'aueh 
(nach Turner^ Original - Exemplaren ) bey Irland, und 
gTüf>er und ftärUcr 

nunü fi'idet. F.rftern oeitimmte / Hrn. auf eetcneticne 



fchetnaneen auf den Blättern der F. F. baeeWtryniÄ 
- - Man vergMbllVatfÄ-lpdtRbd'ifal^Nr.^ 



bemerkt. Der F. 
erwähnt, ift wohl 
verfchieden. 



coronatus Mohr, 
nicht als ylrt von 



deffen Turiier 
dem turbinalux 



25) F. braettatut Gmel. F. Radufa Es/u C/rw^ 
tubtnula fpkaeriea ßta od apkes fopittarnm.) -Ree.*ff# 



diefen /KftM vor' einiger Zeit in einer Nordifchen 
Sammlung unter dem Namen F. foliaceus Burn. fah, 
gefteht, dafs es ihm fchwer wird, Sehas Oiagnofb 
und Gmelin's Befohreibung mit diefer Species zu ver^ 
einigen, auch angenommen, dafs fie fehr variire. Am 
ficherften wflm et oeweliM, den naflendern Named 
F. JtMKte bejrtobriMiten nnd fidi nlebt weiter um die 
Synonjnnie zu bekOmmern. 
am Vorgebirge der guten Hoff- 96) F. erinaceur. ( Fnut. tubirculofa in ramtn- 
^ beftimmte Turn, auf gefchehcne iis. ) Man mnfs es wohl bey Limit aus einer aber* 

Mittneilung fdr F. fpermopkortu L. und meinte es fey grouen Vorliebe fflr die phtoerogamifcben Pflanzen 
xwilbben (Uefem und dem mmibrantfolius eine genaae erkttren-, wenn man bey den Cryptogamen und na- 
VerWandtfchaft. . . Kurz es ift ein wahre«: I>aby- mentlich bey den Algen durchau<; den Scharffinn ver- 
irinth« aus welchem man, an dem Faden blofser Be- mifst, mit welchem der grofse iVlann fonft die feiq- 
IfShreibung fich nicht herausfinden kann. Es wäre ften Merkmale aufzullnden pflegte. Es wäre fünft 
Baber zu wanfchen , dafs Hr. T. von der fchönen Art, unbegreiflich wie er diefen Tang fflr eine Varietit fei* 
df»er felb^^ in frflhern Zeiten fOr f. crißatus ausgab, nes F. vittatus unter dem Namen oriMlkr bähen, untf 
und der fich unter diefem Namen bereits faft in alleni in feinem Htrbario »uf ein und dalTelbe Blatt befefti* 
tliir etwas bedeutenden Algenfammlungen findet, 'eine gen kOnnen. Dafs es feine Meinung wirklich gewe* 
MfFerc Abbildung (als die unter h) gegeben hätte. — len glaubt Ree. auch daraus abnebnien zu dürfen, daff 
Aehnlich ift auch Draparnaud'j F. ßr'uttus; aber Tkunbtrg ihm, vor einigen Jahren, eben diele Alt 
lAch D. Orii;tttalexemplaren wirklich verfchieden. unter dem Namen F. ornatui mittheilte. 
04) F. turbinatut. E\p9 fchon feit Hans Sloaoe 37) F. Mtuziifiü Frndt coriaeia 



bekannte Art. ( Fruetißea^tmt rantaafa ^ rmaSs tt veß- 
iutarMM pet'toiis ini^tttai.) Fafit macht fich ( Skrifter V. 
a. p. }6.) auch noch eine fallche Vorfteüung von der 
waaren Frucht, und fdcht (ie in den f^tßcis Utrbiaatis; 
hÜt «ber dageeen die wahre Frnctificätlbn filr rndf- 
«tfnfti von Zweigen. Wat die Synooymto bMrIfitf 1^ 
lunn Rec."^erfichem , <Ja''^ ein«? geaaMn*" 
- A. L. Z. iBia Exßtr Band. 



. ^OffprtjJiL 

Hatari, ramefa; raaüs itongatis fimpticibus; foltis Ii. 
neari - cuvei/ormibus, mtmbranaeeis , äifluhis, approafi, 
matis, veßcnlis eUiplieis obfilis.' Diefe neue Art, vob 
zwanzig und mehr Ellen LSnge, wurde zuerft, and 
bis jetzt noch «Ueint von Mnuits bey Gelegenheit 
leintr «rftea Retfi «n dHo Watt, an den Nordweft- 
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2g) F. gigartinms. (Fmct. tubtreulis 
fiffitibus Urminatfbus lattralibnsqut. ) Die 
HMinfcbe VarielfrlbtMjBt kaum tfieCpr As^ zu 
Mrlta^ und fiBbte^islMdflte'SpiilirlM dtf F. 
inr tu nShern. 

»9) Kaliform is. (Fruci ft- ) A"uch hier 
hat es Hn. Ti«rii*r beliebt, eine et«as nngewöbnli- 
che Form di«£«« abrigeas fcbönen Tanges rorzuftel- 
len, welches wir nicht billigen: denn der Wirtelftaod 
der Aefte ift bey weitem d«r Mvfi|fil% fifaohr bciti- 
lieben AeuCsemagea raohiite' T. iuta'Ckrmmium ioru- 

fejfo. 

^ §o) F' elavtllofus e}ne ebeafalls nicht befrie- 
digeodtt Abbildung. Wirtelftäodig 6ad die Aeftcbef 
6i5.&tbrt nicht in der Abart ftdifoüu*, obwohl bSuQg 
^/i trijAifki vorkommen., (/rufil, ft-) , . 

"l'Vi r. cdpillaris, die acht» Jaudfo^fdu feltene 
^„ die man aus (einer piVoJPIUMiliiineo Befchrei- 
»uog nicht errathtn kOiMHHi« WBfa ^r-fia niefai Hoo. 
Frankl»md und Dtoi» felbft d»fDr enerknint hitt«. 
ipfelfrucht hat man noch nicht daran entdeckt; 
i^r Ree. möchte oa<ch der Aehnlichkeit mit F. da- 
MÜufus und kaliformii wohl darauf fclilielsen, fooft 
könnte fie ficb auch wohl zu- der yerknCthnurfholip 
j^nen des F. vurpurafcens quaJifiöirea. Aach mf des 

äreftlicben Küften Frankreichs finJet fich diefc, in 
er Fl- francatje nicht aufgeführte Art. Kec. erlüeit 
fie vor einigen Jahren darm Hn,Duekampj von d^ber, 
üntar dam MamM F.etntUmu FL Dtm, Vergieicht 
«Uta GmAw Abbildone rdber F. eopUtantu Tab. XV. 

Ö[. I. mit der Tumerfchttt , fo fcheinen beide eben fo 
entifch zu feyn , als he nach der Befcbreibung vcr> 
fphieden feyn maffen. 

tt2) F. aeamthophor»*. F, ffitjfmu F^kL 
SkHf " 



«ra, tüuari, ramefißma^ tmembramuia, trifarU dentüta, 
atata , veficulis oblongis , inmerfia. 

35) 'F. /iiM»«/a* fo wie der folgeiide |^)^. 
/a«i£t<(ii;M/*iriD>paarfehöae, bereits- bekanilt^ irad 
.Ül.d^f y^iof!/^'. vortrefflich bi^hriebene Arten , Ober 
deren vfcrmeynte Doppelfrucbt fcbon oben gefjNr«»- 
ch^o ift Die ProUt möchte Ree. Ittr ein« abortiv« 

Kapfd halten. — 

37) F. Griffitkfiat. Fronit eartiiagituay U- 
rtUi ßiifurmi, Üdutamä. faßigiata, Imbtremis eiJba. 
ns, jrondtm amfuttcUnmiu. Diefe Art, die nach 
AI ad. Griffitkt geatnnt ift, deren Eifer und Scharf- 
finn im Auffinden und Beftimmen Brittifcher Al^ea 
der Vf. fehr rflbmt, findet fich auf der Kofte ton 
Devonshire. Ree. erhielt -iha von Oecaodcüle ^hat 
Namen, mit dem Wohnort Sables d*01onne, und 
nachmals auch von Marfeille. Er ifi aber in der,{ieiie- 
ften Ausgabe der Ftort francaift nicht mit aufge/ahrL 
iha allerdings für eine kleine AcKiit 



Skr&tir V. a. P- 44* ). viellaicbt geaaaar l^ia^tnu. 

ie Icbeinbare Verfchiedeoheit in den, an der Frucht 



i remachten Beobachtungen, fcbeiot Ree. auf dem ver- 
chiedenen Alter der unterfuchten Pflanzen zu beru- 
hen. An feinen vorliegenden Exemplaren finden ficb 
beide Erfcheinungen , fowohl diejenige wekba Tar- 
atr, als die welche der f. iWoAr bemerkte. Letzterer 
beobachtete alte, vollkommen ausgewacbfene Exem» 
plare, von jCöRtff aus Ceylon mitgebracht» nadglebt 
di« Wurzel ebenfalls fcbeibenförmig an. 

33) F. triaagutaris. {Fr»«t.eafßUs itatienlo. 
tarn ad aht lanctotatis,pmieulatis, vielleicht noch erfk 
der unvoilkommne Zuftand.) F. triqitittr Gmel. Esp. 
nicht aber Linnis; F. trifarius Swarx. Wenn Gm«, 
lia meyot, diefer Funu bekäme bin und wie(ier VVor- 
zelchen, wovon T. nichts gefeben zu haben behauptet : 
fo glaubt Ree. dafs diefes Kudimenia des auf demfel- 
heu parafitjfch wohnenden F. fpinulofus find: denn 
diefer, fo wie mehrere kleine Conferveo Arten finden 
fich auf des Ree Exemplaren nicht feiten. 

34) triqatttr IMh JUaat. S. 312. Durchaus 
vertcitieden von dem voricen» ndt welelnm ar bloCi 
die ctreyfeitige Form semeoia hat. Die Fracht dtenr 
feit aen Art ift bis dahin noch unbekannt. Die Dia- 
gnofe uofer« Vi«, iieüsti F^Jr^iUU^uma-tarUlagii 



doch £iebt die Frncbi ^n buljac- 
- * Sie befindet UTS 



Mau follte 
F. rot$uiäus halten : 
liebes Unterfcheidungsmerkmal. 
des Ree. Exemplaren meift an der Baßs der Ii 
JDkhotomU, fowohl einfach als gedoppelt. 

38} F. glaaiulaJmM* Fronde mem6raaeu$a, plaaa, 
mumit tmfari , rmaafit; raaiif aUtndft itmrrmUtmtf 
fi mm is bifidis , mcarvit, ftmiaibas r amnm h apleUms 
obloneo - lanctolatls. Der Fruchtfrand fcbeint nocb 
unvoUkommcn zu feyn. Die Art ift noch zu feite* 
gefunden, um gehurig unterfucbt worden zu feve. 
Alan bitte fie daher lilfdich nocb zurAck legen kön> 
nen; Sie findet fich an den Englifeben und Spanifchm 
Koften ; des Ree. F.xemplar ift von den FranzOfifcben. 
Unter dem Mikrolcuu Icheint üe aus rundlichen Ma< 
fchen zu bdiehen. Wegen ihrer Aehnjichkeit mit 
üntf,,rnira nag fia noU.bli dabin aberfebcn wonkf 
wyn. 

39) F. priftotdes a ßmilUuditu, qaae intertß ia- 
ter formam frofidis illamqui roßri piffis , quem fqualwm 
Prißin l^Sägitfilch) Linnias nominavit fagt Hr. Turner, 
und Riebt folgende Diagpoüa: Froai*eartilaginea plana, 
al^äula ctßata , Uatari, ätalkmtata; apice in fgliam 
longo - cuneiforme dilatata; t marghu proliftra; faUa* 
lltfubrolundis crifpis rnberatli/eris. Zwar wOrde jedm 
Abbildung die befondere Nettigkeit diefes Tang,es, 
vorzaglieh das Gekräufeite der Bänder nur unvoll- 
kommen wiedergeben; es fcbeint aber doch, als ot) 
der Zeichner eben keins von d/iia |cbdna« It »emjln- 
ren vor fich gehabt habe. 

'40) Fuchs er enu latus und 41) F. noruregif 
cus find wieder getrennt i Lamouroux machte auf 
Ietzterm,(f. Tab. Vlll. fig. 19.) eine VarietJt feine« 
F. p,»Ufmorpkms ( F. crifpas Lina.). Uebrigeos ha« 
aerktRec. noch bey Gelegenheit einer Note TWnwr^' 
ober Guntitrs Meinung von F. divaricattu , dafs auch 
Forskai nocb einen is^divortca^uj^ aufführt, der aber 
eben fo wenig hiebcT gehört. 

4a) . F. r abtat. 7etzt trigt der Vf. kein Beden« 
ken, auch ^eo F. ariaiatas Flor. Don. hieb er zu zie- 
hen. Ree. meyute fonft, diefer könne vielleicht auch 
nghk ff, i^^Ki Hadf, üya. Wer würde aber 
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unty S f Mi jl >F9r*kkl9*.ßi. . CW«^phiiif. V. wahren LiwiÄfr*«! Art »lUito; alter: noch mehr 

cbeo?/tt9^doch ift diiliwicii^'M^^ . -r > ^ tbw d«o laüg felbft, welcfa«i Mim, nebTt efoigvi 



andern felter>«n neaeo Arten, Dr. Tjtnesdor^, auf der 
KO&a von ttrafilien gefammeit, einUodte. Uief« 



4j)J''. «/fpo/«*. Dicani. Flor, franc. Reel 

i»,OT^«al=- Ex«"pl«ten dafs Dtcanäotlt't o j «. ,t . . 

tWÄiMw *i*«rf«/jfi* der wahre Unniiftkf fumort alltn Stücken mit der Tmrmgrftkim Z«ch> 

Mift* der ach tber wabiichemlieh nJch/k« niiogvoji»Mii^ h«t aber auch linzÜne fparfame Biter 



irillYiWrT'f-^"' Meere findet, -iri« 4Se F/orf Firmeaäk 
aogietat. GmtliHS Befchreibong fclMim thilgeOS WirR- 
Ikfi beide Arten zu umfaffen. ♦ • . , - 

44) F.farnitnßs. Die Abbilthing in Roth's Cd* 
tei«r(u /^«/c. tJJ. von diefer Art, fcheint uns der Färb« 
«id ckoa flKW&hsIichea HabÜu* nach, oalurgeatätser 
w fe^ « ab M hielt gehef «rt«^ Die Fruclit --lfh'«och 
immer i^nbekannt. ;Maa (bllle vermuthen, tveno man 
in dieCeo Diiigea «twas 'vermutben dürfte, dafs Te 
der, des /*. m/pKx sleicbeo mafste; weni^ftens läfst 
WBi'dbiB F, fatnitnhs £chr verwandter Taog, nim^ch 
WikOmtäm Fahl. Skrifii^ Vi a^MwIidet fsbl^, 
au/fo etwas fcfaliefsen.' . . 

«) F, fo bo ti/eruL 'T.,hilt.dit siu( Tab. 1066. 
r« -Öo«. abgebildr^« Art Air identifch ,ntit de^ 
feiflJgeo , und nähe very^fildt mit der vorigen, ' Ree; 
getraut Geb nicht darüber entfcbeiden , weil er 
dem befcheidenea und vorfichtigen Vf. es gern nach- 
fpricht: Nm it Jtgfi fitm qui atiquid 4' pf^^^, i**^ 
mm perpaueg moA kxtmpUria aihuc vM^ ' t9t mpoi^ 
afftrmare anjim. 

46) F. natan^. Schon in der Synovfts hat der 
Vi. mit vielem Fleifse von diefem und ctem fo nahe 
«ervt^ancltcn F. baecifar gehandelt. Bier hadat nan 
dt« iSynoaymiQ. iu>cn vermehrt, «nad aocb- and«!« 
fchitzbare Bemerkungen hinzugefügt. Üeber die 
wahre Frucht des F. natans ift woW kein Zweifel 
mehr. Der Vf. beröhrt aber doch Linnft und rahU 
Mifsgriffe und den wunderlichen Irrlhum Ruizent 
(L deffen 0>mmtntaritis di vera Fuei natantit fructifica- 
Uoiu\, der ans der Sirtularia v<:4kbUis die männlichen, 
•BS MV Sirtulmria j^mita die weiblichen , und ans der 
SfrtalaH« «JaiM die Zwitterhlumen diefes, oJer \ iel. 
«BT^^^^ralgeii^aj^cnMi^^ datnit verwechfei- 

47) ^- baccifer. Was die Frucht diefer Art be- 
trifft, fo ift fie durchaus noch unbekannt« ubd Ree. 
faht Gdh genothigt, dem Ho. umMßrim» <lie Freud^ 
ta venferbeo, die er aber den vermeynten wichtigci^ 
Fond tferlenMa-aufisert. ^*ai tu fagt er (S. yj, reiner 
Diffprlat. yVr Us Fucus) le bonhfur de trouver la fructi- 
fication de F. bacciftr; eilt na autuK rapport üu^ (xHl 
du F. iratans et n» dtffert OHi fcur la grandeur'jße etlU 
S» F.ßliquofiu ! Das was Ree. von ihm als die qnrrß, 
flocht erhielt, war ein Fragment von F. Acinaria 
Wmlf. Efp. hiß. Ätt,Tab. 65. . , . , , , ! 

' Ag) F. Itndifre rmt. ( ßrntU r rauplac^tis eo^ai 

tyluidraceis racetrofis etc.) Eine der am wenigften ge- 
kauDten Arten. Noch immer fah Ree., der viele 
Sammlungen gefehen hat, etwa» 'anders unter «M«fen 

Naoien, aber immer nur Varietäten von F. natam und Vergrflfscmng |f. dwilbrilltfl 
AaKcjfar* Ex Irtale ficb dabar» eadlMb aiaa AhhiMang fiJafa fotaiifart» Md dart Mdi 



i«4'dfe aB Limds EiiemslM« oioiit rorbandcn , immI 
daher auch la der Dia^noie weggelafTen Cnd. Wa^ in 
XmrHtrs Abbiklaog Ikäschea zu f^n fcbeiaea, ünd 
|Wga tilättcbea. > 

< 49) M.,Atiiu$riä. (frmO* aitiicsdntis) Aucb 
b^ dielw Awt imikh dar VI Wie olMtti bey >F. 
giaim* uird räbens, mehr att Umntt UtrbarlniH ate 
aa defl^n Befchreibung halben woUeo. So viel ift g^ 
wifs, data wenig Sanimlunf^en fich dee ecliten F. ori- 
uaria zu erfreuen haben. Lr fciieiat abrigens in den 
lodifchen'Meerea , 'iind'dem (UUto >Oc«aaa üicht feü 
leaiiZ» Cajn. Rae erhielt mehrere Exeooplare von dar 
bor • aotar daaao. emig« am Fafsa «ait breiten lanaettt 
förmigen Blittflc«, i^ fwk flk u Imrk, Bttuhä^ 

verfetwa wareob ' : >\' ^ 'u ■': ', 

so) F. aquifoliitt e$mk ß^trmi., comfrMi, 
fkittato , ramU alt$mit , ßmptiMmtf fbliii obtongo jplh 
tmiaüs, repamdo ■ ätntatis; Viftcutit ftUolatis ^ fpkatriciti 
mucronatmtis ; pttiotu cot/tyreßh ; rrcfptacuUs tiflndra* 
ttis, reuemofts. E mari indito, lune noch felteoe Art» 
da« fioh dnneh die Färb», Oaftait und lederartige Tex« . 
tur ihrer Blätter, fo wie dnrch die ^parfamen BUia« 
cheo; dia «din.d^'.Qrtter'Äier Erbfa find, gleich 
beym erftco. BUckOf iM* «Imi fa m w artn a - nata^ 
ficbeidaC \ ' 

^ .§tyR itieifmUmt* Omh fUiformi, ttrtH, mad 
uato; ramit aUindtt firnpütibuts • fiMä etttpHeis fiir» 
teaiix, rtpaMb'^tmatUr wßatttitftthtitis. Jfkatririsi 
ptttolii plamis ; rtceptaailii tomprrßs , lineanl us , ffrra. 
Ut. E mari indico. Dem Ree. wurde diefer I'ana 
vor aiaiger Zeit auch unter dem Namen F./omkatm 
vaaa- ^f. iMmimam mltaeibaüt. ^ Aa kaioav 
Art tM' der groCsan FanlSa das F. «aftwi,* befherkft 
Hr. Turner, ficht man daätlhhar wie die Fruchtba* 
halter, nachdem fie fitb aasgelccrt haben, in Blätter 
und Bläschen Obergeheac*^ jedoeb verwabrt ärlleb ge< 
gen jede Folgerung diam» dicfcm ninwlw .ianft 
AllgaiB^e gemacht vrardcb mOabt)!. JIcei^fotMa 
roeyaea, obiße Oekonomie der Natur fey vornehm» 
liob auch au K noäo/us und vejkutofns L. fichtbar; er 
will aber noch eine andere Jde« hinwerfen, die ein« 
folcba firfebaimuig: a«|; ciaatte> «Mava Wen arkJiraa 
htenMu Daaftawan hiebt büeb>dMV^^ 
geiviffe Stirke des Bihfungatriebes dazu gehare, um 
ein Blatt, eine gröfsere um eine Biafe, eine nncb| 
gröfsere um< einen FruebthefaMterv and' dic-^Mabfii^ 
uro die naflkatibnaa Fracht bi damCalban Ü ai wiina^ 
bringen , and dab «Inierfawinllies Mbnar n dem- Siw 
forderhchen, die Ausbildung aieichfam auf halbetn 
Wege zurOck hielte; wir foigUch aocb hier eia« 
fortjchreitendt und znrUckfchreitndt Metomorphofe hät- . 
m-hGio wtre dam, anfder vorUggodan Tara, io d«r 
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fich bildeade Frucht- Racemuk, weg«o des ibm abge- 
henden aberwieeendea Minus, auf ein Blatt veducitt 

■ie bftTietn PMMto ao fiefe-^Ciigl. nflUhadfe (iMs^M 

denn die grofseZatil dar ülafen an d«m fteriko Fj^tU^ 
tißr. im VerbaUtiits zu dem iruciitbrln^cadta Ä'ff»t 
" p crt^lSreAj'-dianua wtrdcbB0fe.:te-iiegreiflich fiii«' 



A. L. Z. Nuoi. i^. J AJiJÜA'R^'igio. 



... (Nr.a.) 

BUttiern erfcheinen. Er wQrde dann fcramr aanehm«a, 
«lafs/'tlieCTermfcintea Rocimi ^otli bdots rorftiii abortivi, 
ein fproffeOdes Blattraiai/'./ak^itivMf , eine SM 

•<;«fff. >>0ine; oiallt wi]*^V«JlMiBtt«iibeit gedfdUM 

Fiaichtkapfel wäre; — aber, wie geragt, Uec\ kann 
dtefeidee blofs hinwerfen; iinii wOalcbt dafs fie durch 
gtoiue Beobachtungen ao der IVatur beftatigi öder 
«rirwotfoai^anba anöM. ifl'.bat bm denmunBiwid 
dm.iaodortkiHleialm «BlBfirfrfti nw^nrauf 
Hindeuten, wie vi^ in«d«t Phyfiologie diefer Vcgeta- 
bilien noch aufzuhelfen ift: wie fehr maxi daher dem 
Lfebhaber diefea'Studitifa« 2U> der EHbheinnng eines 
Warka OlAck wuii\fcfafea laufs, wdoha& ifam .dia^ 
^iivana. NameneUiur der Objeeta ftioar WiBan'« 
fcbaft, — bisher fchop hinlinghch, um den Namea 
eines guten Algologea zu verdienen y To fehr arieieb« 
tert, apd ihm defto uogehi»(iattar*„»Hiaiwch äntfgi» 
bnn fortfohxiaiten'lalft» At ■ . i''.' i- >*.• '*<it 

53) F* m ^ mirmrtmn , tftHfoirm tmtff 
dkhotoma; apieilnu obtups ; vtßculis.fparßs, imiatu, it. 
lipticis , folilariis , fronde latioribus. Van Vin. Madtatf 
bej Cunnamara in Irkod gefunden. Die Fruetifica- 
ttott ift^bis jetzt noch uobtKapn^ £r wird in der fy- 
ftaRiatHbhep Ordnung fdntSMle zwifcbao F. nodt/mt 
und canal'uulatus einnehmen: and Rae. erhielt diaf» 
Art at'ch wirkUch fchon vor mehrem Jahren, von 
dem fei. Pott aus Nonlamet-ikanifchen Gevräffem , un- 
ter dem Namen F. excifiu, bekanntlich «in Bejnama. 
dies F. canaliculatttf. Kdan hat Üm, jatat ayefa aa daa 
Schottifcben Kaften gefunden. 

$j) F. pinnatns. Zuerft bemerkt Ree. mit aller 
Sicherheit dafis Forsk&U Sammlung wirklich einen 
F.flunmi* enthält t der aber nicht hieher, fondern 
«hiBr»u dam felgeaden F. taxVolms gehören »MtallMk 
Linni behauptet von dacFriiebt, et fay : Raetnms t» 
Vtrticülis cma frue^oHonibut ptdietuatis, ptUaHs, 
planis. Der^^W'ichen bat fonftüienand bemerkt. Tiir- 
mer und der iV.ec. faben bloCs runde Flecken , die ein- 
acfeokten Tubarkaln glichen , fo wie man etwas fehr 
chnliohes an .F. totK$Mu WfklS bemerkt, üebri- 
gensihiMet F. M«aal««-niil daa» FiF. tatahlhu (N 54.) 
(Mptt^'iits rakl, Opkiogleffitm Mohr (Nr. 58.). 
Ciummiizü K/p. eint eigene Grnpne, welche LANXMro«», 
{^foutnol dt Botaniqui Tom. II. Nr. a. (Juni igoo.) 
S. 136. ] wegen, des kriecheodes Stwgau müdean Na* 
CamitTfü beaeon^ nnd aebl Artab dazn rech- 



o«, den«i Ree. ndeb 'die;£ft toü jie / Hr F^rtt taee. 
mofus Fors k. CF^elmhft^t^wymä^lagviJ^r:^ 5.) 
beyfügt. Ihren Stahdpunkt haben fie nicht auf JKlip- 
pen und Stcirten, wie dietmei^mn Tange, fondem 
ihre kriecheadan Staogel wtrraeki ra das bndigaUi^j 
Müdifia niiMben<jjial^am-.aIai'AiidteUadis«ltiläbab 
«laR ImA^ tind. Wafferg«««eifiM: NÜabiUilwiiBd i» 
«i«hjt, .wie T, jne^r, . ti|«febUe(fihcb!att{ dto TntaieaW 
G^;aaden berchrinkt. .i». u i.^r.h . 

<4) FMmififüttikMl.Mktdt tthtt, pr6ßräu, r«. 

ftHte', ■ramoßßma ; ramuHnUMi, ßmpncia':-u!is . pam». 
iis; piHHis »pproximatit-pal^MitSiJaiiatt^, opmoßkn 
a/livaractii , acuüs. Ree. befittbtJC fSM«kA X.i.'Vaa 
tkufibtrg und f'ahl's iaxifoäläriVoaiÜM^tMtlfri uad 
kann daher in Beziehung auf die^-^^de^ nge* 
führte Mohrifcke Bemerkung (Reife durch Schweden 
S 78.) verficnero, d»f« dicfe beiden Arten durchaus 
njit 'fKr.'/*")/ Abbildung und HeilenounBüherein kom« 
rr.fn und allerdings verfcbiedeadind^ ^übiabev J^iiih 
tularioides Giß((. bieVer gehör«^ ift ^Uiai -^z weiCefta/h 
Tahlt der F. plumarix Forst und F. t.^xißolius f5r fy- 
iion^m hielt, wflrde da^ia in diefeiti Siiiche mit T»r*tr% 
Oberei'rt ftimrtien. Ree. beH: a aber ^in^ Art/djje ibm 
llr^Paftor FKlilich aus der 0Wee initeetheilt bat, 
che durchaus mit Gmelbtt BeTchreibung fibfsräa 
koihiot,.ialld wegen ihrer grofspu AehnÜchkeit rall 
cnri4^'S!^rtt/iMa kaum zu den Fmis ge rechnet zu wer- 
den, verdienen möchte. Gmelin der et-vas ins Grob« 
zeichnet, würde die, faft eine halbe Linie breiten aia. 
nae des F. taxifoUut gewifs nicht fö haarfein gezeieb- 
Het babeo. LamourMtx L e* S. 141, hält noch eine an- 
dere Art*iu» den S&atinett dafür, die er Caultrpa Alu. 
fiophytla nennt. 



ratnoi 



55) F. Stiago. Caule terete proßrato , rewt 
toßßmo ; ramis ereetis , ßtnpUciu^culu , uiidiq»t 

iectii ramuUs (folioUs fttaceis ) rrecto . patuUs, d*nÄ 
imbr 'uatis , cyiindraeti^ acutiujculu. ß mari rubra. 

56) F» trieifotimt amU fraflraf , rrpentr, ra 

tnoßjßmo; ramis ereetis rapt dtvißs . undiaiu obUciis 
ramulis trecto patulis, lietife imbrieotit , eliipticij-, c». 
vis, brtviifimc niiicrnnatulis. Ree. kann, nach einem 
fchöneo, ihm vcmi Swar* mjtgetheiltea£xfa»laKe ver- 
fiebern, dafs diefer Tang, von welchem T.*ineynt, 
daCs ihn noch kein 'Schrjftrteller befclirieben habe, 
der f^a hilf cht F. cupreßhidrs (ey. {Skrifter V. 2. S. 3».) 
Obgleich dort tlie foiia nur als trifaria aneegeben wer- 
den, da T. Tie als imbricata befcbreibt: oeoo d&eEa ift 
hur in den jongern Hndfpitzea der Fall. iJmmr ma e 
fetzt (/./. S. 14.5.) das yaMiffkt Synonym zu feiner 
CmtUrpa kypnoidt ; die Abbildung ift aber nicht foo- 
derlich gekingcn , und fcheint f lier den F. Setagp 
zuftellen; und doch T^rmutbet Ree., da Umommm 
fein Exemplar von Or.' ^^tÜtr bekonmm, dafir at 
u yak^ifckts feyn möchte. 
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MATUKGBSCIilCBTI. • 

LovDoii : HiMf of tkt FacL mßoH» Fkunm, 
•uetore Jmi^ 3W»fr «te. 

f?) T^^^f »-f elaviftr. F. caufe ierete , filiformi, pro- 
JL y?rato, rtptnte ramofiffimo; ramis trectis ßmpli- 
tkucutis; ramulis irtcto ■ ptUutis, undique imbricaüs 
mriformitms eavu. Mit dtm zweifeibaft aagefQbrtea 



wibus nudisy ramorum ap'uitms quadrifiäis ßptis. 

61) F. flaceidus. Frondt carlUaginea, debiti, 
plana, enervi, lituari, ramoßßma; ramis pitmatis ; ra- 
mulis tineari - lanceolalis , aprroximatis , apict ftnnnife- 
ris, ftmimints nudis, ramulorum apicibus mHltifidu 
cinctis. Die Fructilication ftelJt ihn allerdings neben 
F. ftma^ut aber nach Farbe. Oeftalt und Textur 
wOrde iCee. Ihn nicht neben F. eonuut, fandern eher 
neben F. vittatus ftellen , von welchem er ßch blofs 



fM'-j „ — , /M.-I.:.U AXmXm»^ neuen r. vutaiHj neuen, von wejcncm er ucn OIOIS 

Synonym F. rae*mfiu Forst, Obgleicli Rees, dltt« j^j^rch , dafs er fchmäler ift , und durch den Mangel 

letzten echt befit/.t , fo getra.^ er fleh ( och nicht mit ^.^^^ durchlaufenden Nervs, unterfcheidet. Am VSr- 
Gewifsheit zu behaupten , da£s beuie 1 leiitifch feyen, . .„ Hnffo«n» Ci.k«in» «k«. »Uk» f-i_ 



Gewifsheit zu behaupten, 

ob es ihm gleich fehr wahrfcheiAlich nt , und die kleine 
Uogleicbhot fielleicht mux auf dem yecichiedeaea Al- 
ter Deraht. 

58) F. Ophiogloffum. Prolifer Forsk. Cau- 
Urpa protiftra Lamo u r. { /. c. p. i^ji. ). Ree. hat meh- 
rere Specimina zu yerdeichen vor Geh, die bey Bar- 
cellona, Antibes und Tooloo gelainnielt find, und 
glaubt, dafs dieCB Art fm tnHtdnndift^ea Meere gar 
Dicht feiten ift. Er mOfste fehr irren , wenn Conferva 
füloa) utricutaris Roth. Cat. bot. Fafc. i. nicht die 
fbidimmld diefes Tanges iwSren, der, wie mehrere 
Ulven -Arten, in feinem Irabecn Alter, aus einem 1,- 
au {ge triebenen BlSscbeo befteht, wie man auch ♦ wenn wy» Können. 



gebirge der gateo Hoffouog iebeint er eben nicht fiel- 
Misiileynt 



62) F. afpttnioidts. Dem F.plumofiuUkt 
verwtndt. Ree«« der eine grofiM Menge von Exem- 
plaren «D vergiefcb«B hatte, gelMit, den dnige der- 

lelben fo genau die Mitte zwiTchen beiden T^pu hiel- 
ten, dafs er fie kaum zu der einen oder der andern 
Art zu bringen wuDste. Hr. Turner macht die feian 
Bemerkung, dais die Borften, d^ das InToluerum' 
enamaetaeD, mir an dem F. t^hnMdts, nicht aber 
am F. ptumofus gfi:Iip<fert find. Uebricens hätte die 
Farbe in der Udumioabioa ein etwas höhere« Aoth 



er fchon ausgewachfen ift, an dem untern Theile noch 
deutlich wahrnimmt. Lainouroux meynt aus einer 
•lüeinen Varietät eine bcfondere Art machen zu klllB« 
Ben, die er Caulerpa oceliata nennt. 

* $9) F. coccineus Hudf. F. Plocamium Gmel. 
Ueber die vermeynte Doppelfrucht ift fchon oben ge- 
fproche». Natficlich find wohl die, mit ianzettfpr- 
^gen Kapfdn verfiifaenan, Exemplare, als die jOo- 
t, aucD Cchmäler und kleiner. 



63) F. cirrhofus. Fronde membratieuea, ftma, 
enervt, /»#flri, ramoßi/'tma ; ramis pinnatss, apict in fwr- 
culos dintatot, flag'tUiformes attetiuatis; ramulis alter- 
nis, liumi'kmuolaüs, altsmaHm jHimiitibiu, pttümf' 
Hsque. Am Doaky - Bay in Nen-Siehiirf. ' ' i ' 

64) F.vittaiur. Obgleicfa diefe tittlindifehe 

Art häufiger, als ir;;end eine nnilre, fich in Jen Her- 
barien findet : lo ]»flegt lie doch leiten unter ibreii} 
\vahren Namen vorhanden zu feyn, und mehrere an» 



6e^ F. ptumofus. DidEe gur aielit filiene Art», g^febene Botaniker, die fie dem Ree. mittheilten, b«tr 

— — — *- ten fie entweder gar nicht, oder irrig benannt. Unui 

hatte fie im SyU. Nat. unter dem ohij^cn Namen be- 
fchrieben ; nachmals in der Mant:[ia als neue Art 
F. ornalas genannt, und dann wieder im Suß. Plant. 
als Varietät betrachtet, dabey Osdtrs a ciliafuf 
doppelt, fowohl unter F. vUtatiu ab eUUOus, aufge- 
führt, und Gmglins F. CauUfeens zu diefem letztern 
gezogen, da derfelbe doch offenbar zu dem erftern 
gehört. Ualicr war auch Prof. K/'per feines FM- 
griffs wegen zu entfchuldigen. Unter F. tutv6f$ts 
gi.43. ) bat Ree. fchon bemer k t , dafs DumMk ' 



die Ree., au(s«r den angeUBfartan Wi 

aus Ceylon, Nordamerika, Schweden undKamtfchatkä 
befitzt, febeint viel EigenthOmliches zu haben, und 
^nnjkriieb in Anfehung ihrer Frucht, aber deren Be 
ftmmung T. mit Roth niehtganz eioi| ifit, noch ge- 
' nauerier Unterfucbung zu bedttrfiBn. Reo. fadet an- 
ter feinen ;zah!reich.'n Exemplaren keines, was Hie 
ftreitige Frage ehtfcheideo konnte. Uebrigens ift die 
nahe Verwandt fchaft mit F. afplenioides (Nr. 6a. K 
rinrch die Mittdftufen verfolgt, ganz augenfcfaeinlicb. 
T^mtrs veränderte Diagnouneust jetzt: Freadr cmu- 
prtjfa, cartilagittta , ramo^ßma; ramis filfn 
< igio. A^ar BtmA. 



I in Ajrfchiing dofielbcn geint hak 
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6$) F.fillmliftr. Cautt fü^orml, compr0f,'^ 
ibite; ramu ^ttntis fimplicibus, folüs angiüfit, mm r l 

hus , iuhotomis , intfgerrimls ; veßcuUs fpnaerkis , ft- 
tioiatis ; petiotis plams. Cum varietaU majori. Aus dem 
Hafen von Nao^afacki. Dr. Horner. Obgleich die 
Froctificatioii nicht bekaoot ift, fo wird man diefe 
Alt doch ibfert der grobän Familie der F. natans 
beyger«llen. tJebrieens hätte Ree., fo viel Aehnlich- 
keit die v^eula auch mit der Pillularia globulifera ha- 
ben mögen, den Namen, wenn er ireend charakteri- 
fiifch fern (oll, feiner zu gro&en A^eraeiobeit wo- 
gen. Dient gewSlilt. Allerdings find die didioloniiCeli 
^etbeilten. Zweigen ähnlichen Blätter, oder blatt- 



ahoJichen Zweige , .etwas Merkwardises. Ree findet 
fia aber aucb noch an eiB^gim "fi«'"rf'flF^fllThr' Artea 
in Heiner Sammlung, 

66) F. fmtvttlus. CauU fitiformi, pbmato; ra. 
mis alUrnis , ßmpluibus ; foliis lintari ■ fpalulatit, fuh- 
imttgtrrimis , enervibus; vtftculis pifriformlbus , mucro- 
UHtüHs, fubfeflUibuj; rtctptcuulif cylindr actis fotUarÜM. 
Aas dem gelbea Meere. JSaratr. Durch die Abwe- 
fentieit efner, die Blattflicbe dorchziebenden , Mittel- 
ribbe fondcrt fich diefe unil die nicbftfolgende Art, 
nebft einigen noch unbefchriebenen in des ^ec. Samm- 
lung, von derOnipDe des F. natans wieitpr ab. Die- 
Fruchtbehilter von Nr. 66 tt. 67. heben Aebnlichkeit 
mit denen desjRiMMiMMfir; befinden fich aber in den 
BleUwinkeln. 

67) F. paflid»s. QmU filifamU^ tomprtßif. eAi. 
Ml»; r«Mir fuMtimU, fimpIMus; fM» wlfHeli U- 
mtaribuSy i$ittgerrimit , enervibus, pertulii; veßcutls 
fpkatrUÜ, pttiolatis ; rtceptaculis cylindraceis , folHa- 
riis. Aus dem gelben Meere. Horner. Dia durch- 
löchertea Blätter, die man aucb in F. CUUknu, Ags- 
tum und einigen Ulven - Arten antrilft> Mit der Vf„ 
«lit Recht, nicht fOr Zufälligkeiten. 

68) F. laeeratms. Eine Art, die dem gemei- 
MD Beobachter allerdings viel zu feheffen machen 
araia« de fie in fo ebwetobenden Formen vorkAmmt» 
TPon deoeD Hr. YWmp nicht weniger, alt nenn ent> 
zeichnen zu können ghubt, und wornber wir auf die 
fcböne Auseinandcrfetzung derfelben verweifen mQf- 
leo. Was in den Herbarien deutfcher Sammler unter 
dem Nenen Vhta «wtoet« Möhr. vorkOomit, ift 
•benfrils Aww tormMMr, vnd zwar f) ; fteDt indelfen 
nur den jOngften Zuftand diefes Tanges dar, wo die 
Spitzen, wie bey mehrern andern Arten aucb der Fall 
m, fichelförmig gekrümmt erfcheinen, und daher 
luinm «Is Varietät zu betrachten. DjeeoKefoc^rtenen 
Tenen dieler Art mfleliten Obrigent woU zefenen des 
iböhern Alters feyn. 

69) F. laeiniat0s. Ueber die Verfcbiedenbeit 
iMer nnd der vorigen Art ift nun wohl kein ZwefM 
jnebr* oacbdem wiederholte genaue Beobachtungen 
des Vn. alles das beftitigt haben, was er bereits to 
der Synogß» ^ 0$ BriSß IM dnObu aqgefülfart 
hatte. 

70) R €UMm*> KbeaMIi «In AwiN», «oa wbI< 



einer Linie, d^ F. eoitftrvoiieM, nod andere, von 
a Zoll, dem K jMfaMftijr ähnlich , gefunden werden. 
Wenn Lamouroux einem Freunde des Ree. feine echte 

varietas ß) Fuci gigartmi mitgetheilt hat: fo ift die 
Identität derfelben mit den Ichmalern Abarten des 
F. ciliatus entfcbiedeo. Eliemals glaubte Hec. , di&- 
felbe mit F. Tudü Roth, 'annehmen zu dürfen. ^ 
Da£s Obrigens nicht jede Mittbeilung zweifelhafter 
Arten, von den Autoren feibft, mit der nötbigea 
Behutfamkeit g^Bhiete, .««r faitM dieb aodi wSm 
erfahren? 

71) F. pumeiatuT. Ulva punttata Stackk. 
Transaet. qf tht Linn. Soc. Vol. III. p. 336. F. ouU 
Uumt LMmomr. Diff. p«g. 65. Tab. 37. — StaehkoiiAt 
der; wie der Vf. bonenit, Uofs nackte Semen beoiH 
achtete, zählte diefe Art zu den Ulven ; feit ^etn man 
aber auch gefchloffene Fruchttuberkein entdeckt hat, 
die denen des F. lacerahu gleichen: fo gehört fie zia 
der bisher »och beftefaeoden^Fsoiilie der Tange, niv- 
ter denen fie fich dnrefa ihre Rnfsofarhe, danklera 
Fructificatioa ukI IdifliM Form gm bdinidecB aai^ 
zeichnet. 

STATISTIK. 

BBKT.TTt , b. üunker n. Humblot : Urhrr die Tnd». 
ßrie und CuUur dtr Portugitftn, vom Hofrath La#. 
dlir in AnMmüBlmaig. isoQü sigS. g. (SKgr./ 

Der Vf. will hier, wie er in der Vorrede fagt, ein 
Beyfpiel der Anwendung der Grund(£tza des unfterb- 
liehen Smith auf die Staatskunde liaten. De« O«* 
mälde ift mit lebhaften Farben angetragen, jntt b eyw 
nahe, und, wie es zn gefcbdien pflegt, oft treffen«! 
richtig, oft halbwahr, oft falfch. Es ift fchwer, aus 
verfchiedenen, einander nicht feiten vriderfprechea- 
den, ReifabaCdttribaofen eine richtige Zufamme«- 
fteUiin|(zarnaehen; «libmnr» hiebt mflgüch, maa 
einer jeden gerade das zn aetmen, wae mtt dem Sj- 
fteme Qbereio kommt, und zu verwerfen, was ihin 
widerfpricht.' Ein gewiffer Eifer reifst oft bin, und 
in der heften Abficht eeben wir zu weit. „ Weiofao 
Erwartungen, wddbe Hoffnungeo, ruft der VfeM% 
kam man von der udnftrfe um der Oidtnr ilu 1— 
tigen Portugiefen hegen, Oberfchant man die Sclädir« 
fale der Bewohner Portugals, feit fie in den Kreis 6k 
neuen liiftorifcben Welt traten." Voll Vfi wiutti» 
.mag fiiebt man anf« wae von dem KOnige Dionji^ 
' was von Moan aabaB VerMire« aad Noch/oJgem g«> 
fagt wird, und man findet nur, dafs der erftere mit 
vollen Händen und ohne Uotcrfcbied gefpeodet babeii 
Wo gab es in jenen Zeiten Könige, welche. 



D. Imix. den Ackerheu zur erften Sorga dar Acgia» 
maditen, welebe, wie er, den IVemea ' 



fohren konnten, welche Tannciin-ältler pflanzen lie- 
fsen ? Als in Deutfchlaad noch Jange nicht an tioen 
Landfrieden eedacht wurde, als Rickrlieu noch lenge 
aicht die Schlöffer der Orolsen zerftört hatte, verbot 
firiMo D. IM ale feften SeUöflar (amu ftritt), 
■Uli MM fnfndwig iff r^iifNirfiffir «rhi Jf riin liifini 

. .den 
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dM ffrtwilwifr, fich da folohes banea zu darfeo. 
SM- D. ArMMl», dar Verfchwender, gab noch 

Ackerbaagefetze, und drey Jahrhunderte früher, als 
England, hatte die Corporation der Städte AJcacor, 
Setuval, Sioes and Cozimbra eine INavigdtJons - Acte. 
Es ih «nlfallend, wenn in diefen Schilderungen der 
Vf.'VOD Alfons IV. nur fagt, dafs er die fchune Inn 
ermorden lier?. Wahrlich ftolz kann jedes Fürften- 
luos feyn, welchem fo wenige Famillenverbrechen 
vorzuwerfen ßnil , als dem damulij^en PortiigieGfchen. 
Waren die Eroberungea in Indien nur ein böchft un- 
fellger Schwindel , wie wir dem Vf.« glauben folien? 
Kamen nicht im Gefulee jener Thaten Scbmiakbob- 
sen, Fejäo Fraidtnko , Mays und MUho grojfo (Holcus 
Sorghum) nach Portugal, um Taulcnife zu nähren, 
da zu näbren, wo brennende, fandige Thaier keinen 
"Weizenbau erlauben» und Rocken verbrennt? Kamen 
nicht Orangenbäume aus China, und inacbeu ihre 
Frflcfate nicnt jetzt einen wichtigen Zweig des portu- 

Siefifchen Handels? Ohne Colonieen und auswärtige 
eCtzungen, wodurch überhaupt erlt der aas .vuruge 
Handel gefichcrt wird, gelangt kein Land .-u einem 
bedeutenden innern Handel, und EngUnil und Hol* 
land erhielten ibn erft durch ihre auswärtigen Be- 
fitzungen. Es ift im Ganzen ric^jtig, wjs der Vf. von 
den Königen von Portugal feit der Reftauratiun und 
von Pombai fact, obgleich manche kleine Züge einer 
Bericfaticang bedOrfen. So thArieht war Pombai 
^ nicht, fttCs er befahl, num folle Oetrelde auf einem 
Boden gewinnen , der nur Wein zu tragen im Stande 
war. Nein, erliels aus den fruchtbaren, zuoi Korn- 
baae hdcbft gefchickten. Ebenen um Santarem die 
Wainftftcka atfodan nnd dort Kora Oma, Nun folgt 
aal dla SepildamBg dar Vorfahren eine Sehildening 
der jetzigen Portuciefen felbft, die freylich nicht zu 
ihrem Vortheiie ift. ^^^cnnte man Portugals Klima 
ain ungefundes Land , fagt er, fo würde man nur in 
■iaam htthaw ihade von dar Wahrheit abweieheo^ 
ala mtn yon -Ikr fieh aotfara*/ aiUt man' aa an den 
allergefundeften. " Aber es ilV, bis auf einige we- 
Biae, eingefcbränkte, fumpEge Stellen , ein durchaus 
aefnndes L.and, und wenn die Reifenden von jenen 
JU^MD Flecken radeun, fo mnfii man diafea aiebt 
«am Ganzen- varlMiaii. ' Bs giabt ia Portwal «ieltt 
mehr durch den Oeonfs rerbotener Liebe gefcnwichte 
Menfchen, als in Deutfcblaod, und es ift ein elendes 
Bedienten - Gefchwätz von den Reifenden, wenn fie 
briuupteaL« man kftnna kaum ein llt» ^ «As mit aiaer 
Fnmyv^daa aiaam MideheD haben, daa aldM>snm 
Ziele fohre. Die kränkliche Farbe der Portugiefen 
ift Einbildung; Lebhaftigkeit, mit Kraft verbunden, 
fieht mai» Oberall. Sehr richtig fagt der Vf., dafs 
pm CMrtngal nicht durchaus ein Inicbtbarea Land 
ti w ae a<Brw> Es giebt vide Gebli^, vreleha keiaa 
Cultur ve^ftatten , grofse Heiden und ganze Strecken 
mit dem Ladanftraucbe bedeckt, wo der Boden fo 
darr und fo feft ift, dafs man nicht im Stande feyn 
wflrde, hineinzudringen. Oerade dieCes aber ent- 
fehttkUft ^rtnnl , wenn es das nicbt ift, was andara 
■bKom «gtafa%aLiBdir wanlv inaAliat wid wt0B 



es jKorn einführt, um folches mit Wein, Orangen» 
Gel und Feigen zu bezahlen. Ueberhaupt tränet der 
Vf. jedem , der Ober Portugal gefcbrieben hat , ganz 
unbedingt, und ohne die gehörige Kritik. Dafs die ' 
portugiefifchen Schriftfteller , ein Faria zum Beyfpiel, 
in feinem «/Ii/« culto fagt, in Portugal fey kein Berg» 
worin man nicht Gold hnde, die Erde fey voll Hya« • 
cinthen, Topafe und anderer Edeigefteine , darf nicht 
einmal angefahrt werden; gewits ift es, dafs Gold 
fich dort fo feiten findet, als am Rhein, Edelfteine 

Sar nicbt vorkommen, nnd der Marmor keineswegs 
ie Feinheit befitzt, welche -dar KOnftler verlangt. 
Uebertrieben ift es ferner, wenn der Vf. Portugals 
Häfen herabfetzt. Jeder derfelben hat allerdings feine 
Barre, oft eine gefährliche Barre, aber die Häfen 
auf der Nord- und Weftküfte von Frankreich find . 
nicht weniger gefährlich beym Ein - und AttsimfeBhi 
als die portugiebfeben, und viele febr befuchte ensli- 
fche Häfen haben denfelben Fehler. Wiederum hat ^ 
der Vf. fehr Recht, wo er von dem Mangel an We- 
gen, Kanälen und andern Beförderungsmitteln des in^ 
nem Handels redet. Wege könnten und follten an- 
gel«!gt werden; es fehlt nirgends an Materialien dazu, 
nnd in den meiften Gegenden (Zeigen die Berge fo 
fanft an, dafs aucli diefe kein ilindernifs geben vvflr- 
den. Für Kanäle giebt es, der Gebirge wegen, we- 
niger Gelegenheit; doch glaubt Ree., dals eine folcha ' 
Verbindang swilcheo.damTejo und dem Zadao mög» 
lieh wire, nm LifEibon nnd Setuval in nihere;Ver<* 
bindung zu bringen ; auch könnte man mit einigen 
Anftalten die Schifffahrt auf dem Vouga und den Bin» 
neoftoo bey Ovar fehr befördam. Es itt ferner nicht 
ganz j|eht% ». wsan babanntet wird, es fey in Porta* 

fal nvr dna fehwfcfaa Nachfrage nach Arbeitern ; das 
Einwandern aus Spanien , um in der Aernte zu hel- 
fen, könnte fchon das Gegentheil be weifen. Eindrin- 
gend und treffend ift die Schilderung von Pombalf 
Defjpotismias» der* ftatt Portugal za behanrnach dar 
Uber alle Maua Jcblaelitaa Regierung von Johaon V. 
dem Lande den letzten Stöfs gab; aber hart ift es, 
den Adel des Landes auf eine Weife zu milihandelo, 
wie hier gefchieht. Rae. wird es fich aUkk elnfallaat 
la£bn, die Mönoha za vsniiaid^gpD, aber maa.i«BiBl 
doah aneh ntdit hnmer mit den verlchtliohfteo Aam- 
drflcken um 6ch werfen. Es giebt IClöfter auf dem 
Lande, wo die Mönche ihre Mufse zum Acker - und ~ 
Gartenbau anwenden; die ^^nta der Mönche zu 
Bouro aouttan im Gebirge liefert vorzOglich gute Oran- 
gen, and ift bafoäders gut cultivirt. Durch O^ar^ . 
treibuneen, wie man fie hier lieft, einen Satz bewei* 
fen wollen, möchte bey Kennern des Landes gerada 
entgeeengefetzte Wirkung thun. Ob die Bewohner 
der JHtKtu im Alemtsjo «aglflekliabar wäre*» da dio 
ÜDwolmar in London, wdcha dar Feoftertaxa. wai^ 
nur eben fo viel Licht in ihre Häufer laffen, als 
ümmerlich erfordert wird? Ob Minbo Arkedieo 
weniger bebauet, weniger reizend war, als Hounstowi , 
Heato in der Nihe ton London ?. Ob die noctn|d^ 
fiCsba CnaHaria aaf den Aahrtwn gegen Obidos 
ftUioblar jüo tk mf daaPand^fttM »Liflabon. 

imd 
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und wo deutfche Pedanten Ce commandirten ? Doch 
CS mag wahr feyn, daCs Poütligal allen übnj>en Län- 
ilern des cbrilUicbeo £iiropt nachbcht» ea iu nur dia 
Frage , ob diefes vdn «iMgen Ptlileni gägao dieSmt»^ 
wirtnfchaft herrühre, ^ei^, mit gleicTien und grö- 
fsern Fehlern find amlere Reiche blähend geworden. 
Defpotie war es, allein Defpotie, welche die BlOthe 
Portugals» onter dar ffsaiieliMi U«rribhaft Bbiltafs» 
knickte, und uoler rfsm fdiwacfaen, äbtrdodidMpo» 
tifcben, Haufe von Braganza verwelken liefs. Es ift 
hier oicbt die Rede von der VerfaCTung, wie fie die 
Bücher der StatiHik lehren, fottdern wie 6e wirklieh 
aagewendet wird« In Sfanfan eeCebah dieres nicht 
io dem ftrengen Orade, wie in Portugal; das Volk 
behielt bey ähnlichen Einrichtungen im Innern, bpy 

{röfsertn Fanatismus, einen hühem Urad von Seibit- 
indigkeit, und fablti lich,ntelir als Volk. Daher 
war in vielen Proviraatf von Spaniettt ia Catatonieat. 
Valencia, felbft in Andalafien, melir Indoftrie, ala 
in Portugal, daher gefcbah manches Orofse, und die 
Regierung handelte oft eines ftolzen Volkes würdig. 
Ein Intendant der l'olizey konnte zu Liffabon hin» 

{Fegen 6ch aber alle Gefetze, alle AOokfiehten weg- 
etzen ; Soharen tob ^fWis«rd#ybra waren treee Die* 
Der der Defpotio im Innern de«; Lantlei, vereinigten 
Civil - und Miiitär-Gewalt, fchmeichelten den Vor- 
nehmen, welche ihnen das Leben in den entfernten 
kleinen StSdten angenehm aoachtan, und drOektso 
das VoHt. Diefet verlor baU alles Zutoeuen zu fidi 
felbrt, alle Energie, fogar den Stol?., ohne -welchen 
nichts Hdeles gel'cbieht. Es follte durch Fremde ge- 
lüldet werden , aber Fremde verderben , und heffern 
0ie: denn aus and derob fieh tolbfit-Aur aatwickeik 
dar MeiÜBb 4ia Natio». 



Lsmud, b. Solbrtg: Skt^ifeh$ Sehüitrunq vom 
gtgttwfSrtigeu Ri^Umd mmttr Altxmitr dtm Er- 
fltm, voo ^.C.Ke^. 1809. eoaS. gr.8. (i8 gr.) 

. Hr. AT. meynt, laut der Vorerinnerung, dafs wir 
feit Storch's bekanntem Werke Ober Ilufsland kein 
Maeres {tatUtHcbss Werk aber dieCg Reich befitzen, 
nad hlk ea fftrvetdieaftHeh, „ehie ftatiftifehe Sebil- 
derung von Rufsland, wie ich (Hr. K.) es am Ende 
des Jahres igog. gefunden habe, tür Freunde der Län- 
derkunde entworfen und gefammelt zu haben." Er 
behauptet dabej, das Meifte aus eigenen Beobacbtua- 

f;en, Vielaa aus gefammelten Nacfaricbteh , wozu eine 
Qr dneo Rigaer Zirkel beftimmtc Piece feines Freun- 
des, Hn. BtnckcH, ihm ergiebigen Stoff gab, ge- 
iehöpft za haben. — Wenn uns niclit die Zueignung 
aa am Ha. Orafsn von und zu Wefterholt, Farftl. 
Tham - uad Taxtfebaa dirigpraadflo OdMimncalh 



zu Regensburg, worin der Vf. um Aaftellung aof 
eine etwas ftark zudringliche Art bittet, gewtftecr 
malaen mit Mitleid erfailte, fo würden wirHa. iC. 
einer grofsen Unverfchämtheit bezachtigen: dens 
feine gröfstentiieils aus eig'>nen üeohachtungen u. f. w. 



entworfene und geiammelte itatiftilcbe Scluideruuc 

_ _ H^ntfs 

ßati^ifcktm Abriß det Rnß'ifcUen Kaifertkums (»Ora- 



ift nichts, als ein lehr diVfliger Auszug aus 



Mrg u. Leipzig, b. Campe, 1807.), nebft einigen Za- 
Ditzen bey den Nationen aus bukauoten Belclireibun- 
g^n der ruffifchen Völke|richaften , und einem uube- 
aeutenden Anhange von dem i'uftwel'eo in Rul'slaud 
und einiMa Poft- Aouten. — Doch auch die MAha 
hat €eh Hr. JT. ntebt verdrieTsen Jafleo, aas der er> 
ften bpftea Geographie von Scliweden den Artikel: 
Schwcdifch - Finnland , einzutragen, nebft einigea 
Worten von der Provinz BiaJyftuck. Wenn er aber 
■an iiiog. glaubte, auf Vollftaadigkeit Aofpruch aia> 
eben an können, fo badaaem wir, da(s er 1809. ba* 
reits wieder unvollftändig geworden ift; denn deli 
jangft erworbenen Theil Gailiziens konute er nicht 
eintragen. — Das fehen wir aber nicht ab, warum 
er nkät die Moldau und Waliacbey eben fo tut alt 
mfifcbe Provinaen aufeefBbrt hat, als tgeg. Sshwa* 
difch - Finnland. — ^bgefchrieben hat Hr. K. Qbri« 
eens ziemlich richtig; eber auf eine Berichtigung 
feiner Vorgänger oder auf eigene Beobachtungen &ai 
wir nirgemla g^ftofsea* — Wer dao oben erwUa> 
tan ftatfltirchen Abrib von Haffit und Bhrmanii» 
RefchrtU)un:* da ru'i'fcfien Kaiffrthums hat, lafTe fich 
nicht verleiten, filr iijc \ uriirgtriilen Bd^imi fein Geld 
wegzuwerfen, iukI wer jene Werke nicht hat, dec 

achte nicht der Paar Grufchen mehr, äe werden ihm 
reidiliefa eingebracht. — Wie man es übrieens an« 
zufjngen habe, einen hohen Gönner an fein Verfpre- 
eben zu erinnern, wollen wir unfre Lefer darcb ein« 
Stelle aus der Zueignung an den Hn. Grafen von und 
zu Wefterholt Ichren (uie zugleich zu einem Belege 
der iVrenglogifchen Schreibart des Hn. A'. dieoea 
kann), um doch nicht ganz leer bey diefem Wark« 
auszugelK-n : „ Die Zneignung eines ftatiftifchen Werk» 
von einem Larule, das den mcnlchenfreundUohfiea 
FOrften zum Herrfcher hat,. foU Ew. Excelleaa hm* 
weilen, wie ich meinen Aufenthalt hier in RnfsJaad 
ganilak habe; ea foH ein ehrenvolles ZenniÜa variier 
Weh feyn, wie ich einzig dem Manne, dem idt Aä 
Arbeit meiner Mufse w«ihe, die gefuodaa Aueeo« 
blicke meiner kOnftigen Tage unter einem mildem 
Himmelsftrieiia an verdanken beben wQrde, wenn et 
ihm gelSnge, meine WOnfehe zu reali6ren. U^d dafs 
diefer Edle es then wird, Mr^ mir fO» jüug/l 
gegebenes fchrtfttickts y»rffrt(kin." — AoAdlen muis 
nun der Oönner wohl den befcheidenen SuppUcaata^ 
daloB Var^raelMD w JNUWiit libnähftK 
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W,ISSENSGSAFTLIGHE WEAKit 



rXOllc^OlFlK. ~ 

MANvnEiM, in d. Schwan, u. Götrifchen Buchh. : 
yorlefangtH über du ErzUhnngslehrt und Erzie- 
hungskunß für Väter, Mütter und Erzieher. Von 
.. a^k^ LadV' Ewald. iWo%* fi^tor Baad..,^.&» 

Wenn ein Scliriftfleller von folcher PopuUritSt 
und Darflcllungsgsbe, wieHr. £. , dtk 'htn- 
famften GrunLlTätie und Regeln der F.iv.iehung ver- 
kündet: fo ift das ein Gewinn für die iMenfciilieit, 
wie wenn der Erbauungs- Schriftfreller die tieferen, 
Lehren der Relicion «o das Herz 1^. Obige Vörie« 
fangen find, Jaitt der Vorrede, zaerft in Bremen vor 
einem ausgefuchten Krcife von Minnern und Fr:;uen 
gehalten, vordem Abdruck aber weiter ausgearbei- 
tet worden, und mar» findet die heften Lehren von 
Locke nnd Ratiffat» ao bis auf Ptßalozzi und die neue- 
ren Zeiten mit rinem eignen Beobacbtunrxgeifte fafs- 
lieh unil herzv-oll vorgetragen. Was die Darftellungs- 
art betrifft, fo macht fie durchaus keinen Anfpruch 
auf VViffeiifchaftlichlNeit, fie ift dem PuMicutn mit al- 
lem, was man darin lobt und tadelt, aus den Ewaldi- 
/c/i«i Schriften bekannt; Ree. mufs nur hinzufetzen, 
Uafs fio lieh in diefem Buche darch einen gelialtnereo 
Lehrtun auszeichnet« ob gleiflll OMUldUM Kttner ge- 
iagit fiejo Könnte. 

Die er/le Vorlefung benntwortet die Frage: IFas 
keißt erziehen? J^as iß alfo Erzitkungslehre' Sie ift 
„die Summe der Anweifungen wie erzogen wt-rclen 
aMin^" d. h. M'^vie man die mannichfaltigeo Kräfte 
cfnttt'iavg^n A^ttifehenweferts zu rechter Z«>t und iii 
naturgemär^em Verhältnirs entwiokeltt geübt, und 
7ti di*r wahren Beftimmung des Menfchen hinleitet." 
Man 111-1 fs alfo den Punkt feftfetzen, von welchem 
man ausgebt, und das Ziel, zu welchem man hio- 
itfbl^. Wenn man gleich diefes Mannichfaitige nicht 
als ein HauptprimSp der Erxielrang mit diem Vf» 
kann gelten lafTen, nnd wran man aveh die Ratf- 
feanfehe Eintheilung, der er beyftimtnt, in die Er- 
ziehung, welche dem Zuplmi; die Natur, welche 
ihm ^eC'Menrch , und welche er Geh felbft giebt, 
l^foecweg^ genvgtboend findet, ja wenn man dem 
Bedaef )<ygar naehwtÜim kann, dals ihn ein höheres 
Princip, eine Idee von Beftimmung und Bildung des 
Nenicben, begeiftorfe, und dafs diete auch für die 

^OPuJlre Ausführung eine wiffenfr'— ° — 

■ igio. Ärjl/r Äiai. 



dung vorausretn: fo behilt doch dierer Vortrag i» 
welchem diefer und jener Pedantifmus zurecht eevri«? 
feo wird, feine belehrende Kraft, indem er von der 
nopuJSreo Anficht anfangt, nad die Blicke nach dpm 
Höchften hin eröffnet. — 0fe aörtyte Vorlefune- 
SmtwUAlung dts Erziekungsbrgrif^. Ptan differ f 
Itfitngtn, wendet fich mehr zu dem VViffenfchaftli- 
cben. Ueber^-inftimmiinp von Weisheit, Kraft und ' 
Liebe ift das Ziel, und das Ideal deffelben iftOott* 
alfo Streben nach Verfhtriiebnng mit Oott oder Aeli! ' 
gioa cUe latatte Beftimmung des Menfchen. Daher 
die WioWigkelt und Heiligkeit der Erziehunj», und 
der Glaube an ihren guten Erfolg. Einige Umriffe 

der Lrfivaterfchen Stfrnlinien find angefügt. Dritti 

Vorl. Ueber die /ruktigluü der Erziehnngstthre. £t 
wird durch Beyfpiele gezeigt, dafs die fiitliche 
Bddung noch lange nkhtEinsfey mit der äftherifohett 
u. dgl. m , wodurch aller. *ings die Sache dem gemei- 
nen Sinne einleuchtend wird. — feierte Vorl. Ein. 
Windungen gegen die ITuhtigkeU der Erriehunfi. Die 
bekanouq Eiiuiveiidonaen ge«n Bafeäow, Rmtfren 
und die CÜMf^^ SebnJe , nnd mdre, werden fn ih- 
rar. blendenden Geftalt vorgetragen und eben fo grOnd- 
Udl als iJopulär widerlegt ; zu einigen höheren Zwei- 
feln war hier der Ort nicht. — Mnfte Vorl. Grund- 
ßUn^die vor iterrfckmdtn yorwrthHtm ßdum. Di« 
beiMimnften Grundßtze, die tSgliob^ hi A^Mbune 
kommen, fOr das alltiglicbe Leben vortrefflich vor- 
getragen ; z. B. dafs man dem Kinde durch zweifelnde 
Kragen, wie: „lOgft da auch nicht? — baft du aucb 
davoti riichts genommen?- — das Lügen «od beim- 
hebe Nafchen inocalire. — l^in feehsle n»id fie^iil» 
y«l-.«»b^«»« KMOfi dtMiuntfektkften „rj hrfon. 
dtrt itt MOdm KUfftr*. <Vldes atas der Phyfiolo- 
gie, und, wie uns fcheint, für diefes Publicum et was 
zu ausführlich. — Die achte und neunte Verl han^ 
fielt von der pkyf:fchen Erziehnnp der Kinder und der 
Gifandheittpßege d<t Kindts, Die bisherigen befte« 
Regeln, mit eingreifenden fieraeritnngen Ober Mif«* 
brauche, und mit intercffianten Beohachiungen. Kl- 
Bige Kegeln, i B. den Sinn des Gpfchmacks und Ge* 
fahls fo wenig als möglich anszobilden , das Kind vor 
Backwerk zu bewahren — bedürften doch einiger 

/"t^^fj^L^ß- -J^^ «^ 'M/U Vorl. NStßg» 
p(9^io^dlßbmtrimgn über den Menfchen, nnd L 
jonütrs das JHe*; Anfser den älteren bekannten auch 
die neuern noch wenig benutzten, welche der Vf. 
ebenfall.s zu popularißren verfteht; z. B. „Es ift ImIm 
Mittacwriahait, oder fttn« brg^g »u^^JtjLSS? 
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Takt der MuUerlieb«; bey jedem Kinde zu wiffen, ob PJ agocik wenigAeas eben fo gut verdient geoamt 
bc« ifamditScnfibilität oder IrriUbUität (warum aber zu werdeo ais Rniffeaus)i »Lebren find Erdenwortt 
fnbht indre W«rief ) ll«»votfteehe; pwe|cbe von bd- vpn Moifcbeirgefpröcben? aber Bej^'piel ift ein Goi- 
dfn Kräften man ilfo näbren öder larflckhakeB teswnrt, oder foll es fchefneii;" gehörig^ verft;tni<cn 
niüffe u. f. w,*" unfi bierbey kommt nun dem Vf. der werJcii lollen, fo innfste die Art, wie dem Kinde 
liuD eigne Beobachtungsgeift vortrefilich zu ftatten, das Up\iV.:pl als folches erfclieint, gezeigt -wenlflOi 
am die Verfcbtedenbeit der Naturen bev den Kindern was die Padagogiker faft ganz aberfelien_, und wor^ 
za befetehoen; -eben darift eme-der-fehönften Zuge- naeh fieh^dee» gaiM5<le»4?rt b e il über dM»-sjiifl«(s des 
ben des Ruches zu derteuten Lehren andrer Bacher. Beyfpiels richten mufs. — Achtzehnte Vorl. JVie hi. 
Die zwölfte Vorlefung. Raik, u-ie mOn Kinder beobach wahrt mm Kinder vor fimüchen Ausfchwtifungtn? Mit 
ttnfoll, ift uns daher eine der willkorrjinonUen ; wie der iiOlhigen Delicat'effe wird gegen die Fehler ge- 
fiel Gute$ tft z. B. hier Ober das DraoiatiüreB in den fprochen, wodurch, der Gbfel^htstrieb verfrabet 
Spielen der Kinder gefagt. D«b<.abrlgeM der Vf. wird, und die zufammenwiritenden phyGrchea und 
bey dierer Gelegenheit ftark gegen die Erbfilnde geiftigen Mittel we.'den angerieben. Ree freut 6«h, 
fpriolit, nimiijt uns Wunder, da er gerade hier, wo dafs auch Hr. E. ihm zur Seue iteht, wenn als Haupt- 
er unter .Indern den Neid erklären will, lie hatte an- mittel die Ge^v^JhJlung fittlame Schamhaftigkeit an- 
PCliineD mOffen, um nur „die gar gemifchtc Verftim- gegeben, und in den Wacmingen genn die AflutOr^ 
flnmg, ^allerdings ieirbt zu Neid werden konnte," liehen Ausfcbweifungen die grOtltte ▼erfiehtcmirfbb- 
tnzuaebinen^aUeiO in foldien Punkten, die einer lo- len wird. E$ ift gewifs, da^ man Oberhaupt in die- 

SiCch-wifTeeicbafkUcbea Strenge bedOrfen, befriedigt fem Stacke Weniger unmittelbar ais mittelbar, nioi. 
er Vf. weoieer, und es ift oilh'g, dafs man nicht lieh durch die kntwicklung eines edlen Sinnes uad 
durch diefe (Mwäcberen Partieen des Buches floh den Selhftgefahls ausrichret» — > NtunzthnU Vorl. Roth- 
Genufs der «Maren verkamtnert. ~ Dretxthnu tcendigkiit retigiöj'er Btldmig, „ReUgfon ift fflt dtt 
Vori, BiidAvg zmr BämMML Trcfflkbe Raach; Kiod, far den Alcnfcben, was Regen und Sonnen« 
vornehmlicb die, wf b «aB deta Kfndeirn dat «11 eali- icbWn'ftlr die Pflanze» dar Erde ift;* Tagt unferVf. 
«he Haus angenehm zu niacben fucht. — f^itrzehnti und führt diefcs mit feiner Beredtheit aus. Nachdem 
Vorl. Bildung zur fi^akrheit und Gerecktigktit. Die er die Haupttriebe aufgezählt hat, die deo Menfchen 
Widhtteao Bemerkuneen aber die den Kindern meift zur Gottesverehrung fahren, fetzt er feft, dafs Reii- 
■lifBMrHageM Lngemiaftigkdt. wdobevBMjba» and gion di» aacnfcblicbe Riidong anfangen, leiteo und 
9&vS^ neiiara Piihgogen gemacot babeo'^ findet -inan ' ToUenden mOfle. Dle-FlrOinmigkeit des Kindes wird 

nach jenen von Peßalozzi am ftärkften ausgefproche- 
nen Momenten beftimmt. Dabey redet der Vf. mit 
feiner Wärme von den Vorzögen des Chriftenthnms. — 
Die zteianzigfle Vorl. /^ta U/dtf «mm MmAlt «Mr ibih 
giom? fetzt diefe fcböncn Lehlren fort. Üm fo roAr 
bf- fremdete es Ree. jene bekannten Künfteleyen, um 
das crftemal den Namen: Gott, feyerJich auszufpre» 
eilen, hier eni]) fohlen zu fintien , da fie eben fo wenig 
mjt den naturgemäfseren Grundfitzen des Vfs. aääram« 
menftimmen, als fie je anwendbar find. Aber vur- 
treffheb redet er für die häusliche Frümmjgkeit , füt 
die bäuslicbeo Fefle, und die Bildung des reUgiafeit 
Lebens aus dem cliri.'tljch - kincilicheD Sninc 

Die Beiefeobeit des Vfs. in deo wichtigfteo zu. 
feinem Zwecke gelri^|gail8ohriftrteIleni, von denen 
er aucb die meilben nennt, viele Stellen meift zum Be- 
lege feiner Lehren anfilbrend , und die eingewebtea 
BeyfpieJe, niaclien diefes Iluch um fo iiitereffanter. 
In vielen i'aileo werden die Aeltern guten anwendba- 
ren Rath durch diefes Bueb aUain finden : in mehr»» 
reo FiUao werden, fie aber noch einer Belehrung be> 



liier durch den Scharfblick des Vfs. vortrefflich an- 
gewendet und mit aadern begleitet ; die Regeln aber, 
vrelcbe er in Abficht des Eigenthums giebt, möcb- 
nieht durchaus anwandbar fcyo: was aber die 
;WtUtbiti^eit, dienan Kbider mit fremdem 
Oelde -Oban läfst, g^fagt wird, verdient Beherzt- 
gang. — Funfzfhnte \'orI. Bildung zu IFohluollm 
lud Litbl, vollendet die vorige, und zeigt den VVeg 
dw Kinder zur wahren Emp&ndung zu führen, nicht 
nberior Enitpfindeley. — Seckszehntt Vorl. ffUbit- 
iwa» dtm Kktd» ftflt» CharaUtr, oknt es eigenßnnig 
xm macht»? Und terii gtwVlM man ts zu Gehorf am, 
nhnt daß es feine StibßßUndigkeit verliert? Schwierige 
Fräsen, die nur durch die tiefften nnthropologifcbeo 
ViVicbungea befriedigend getoiet wu rden können. 
Obgleich Ree. in der BeiUmmnog dae luganfinns und 
innehrerem diefes Kapltda niebt ganz-«nerley Mei- 
Unng mit dem Vf. ift : fo mofs er doch die feinen Be- 
<Mrifi<H£t" rühmen, womit derfelbe eiue falfcbe 
nmda* awrecht weifet ; viele dlefcr Regein find be> 
wlhrt<r> MwteMVorl. LriHmg ßißhrlUker Trüb$4 



Abgefehen voii.aHler'nicbtaUlRiKfato Polemik g^en dftrfen, welebe weniger die Regeln aufftellt, als fin 

das radicaJe Ilöfe, wobey doch die Nothwendigkeit begründet, und den Erzieher liljerall in den Mittel- 

derLeüung bt uauptet wird, wenn die Triebe, Kräfte punkt verfetzt, von welchem aus je ier vorkommende 

nod Neigungen nicht böfe werden foUen, moCs Ree. rali beurtheilt und behandelt werJtn mufs. Dena 

auch hier den praktifchen Blick anerkennen , wel- auch diefes praklifcbe Oe|cb4i/te dee tä^c^en Leben« 

ober die wahren Neigungen u. f. w. des Kindes von kann ohne Wiffenfebart nicht grOndllcb gelehrt, fo 

den vorübergebenden onterfcheidet und unterfcheiden wie ohne Knnft nicht glücklich geObt werden. Di« 

wie auch b^tandeln \Ait. Wenn die goldnen Worte vorliegenden Vodefungeq deuten auch im Grunde aaC 

««nr(d«9dHY'*'*^M« «9flhrt, da«v iadar büdat hin» wd divMB ii""f^?fhKffh 
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Adtvni «ad Ertidbern, weldie ilte erftcr« bafitsm 

oder ßch noch dabev erwerben , und für die letrtere 
den fo nöihifleapraKtirchen Blick Oben wollen. Nicht 
Uofs die hfadiefa« Srziehaog wiH alsdann durch 
«tofe« Sttob gawiHMttt (boderii anch die AUfeaüiefaih 
|b famv- «■ mr 4tm bwcito. «latrkanntaa OrmnAt 



K I R C H E N G E S C U I C H T E. 

* ZOricii , b. Orell , Fflfsli u. Comp. : StbaßianJVag' 
ner, penaiint Hofmeißer. Ein Beylrag zur fchwei- 
zerifcnen Keformationsgefchichte; nebft einem 
Worte Ober den Geift der Reformatoren. Von 
WelelHor Xirckhoftr , Pfarrer zu Stein am Rhein, 
Gantons Schafhaufen, igog- ia8 S. gr. g. (30 gr.) 

Stt. mgnir^ mit dem BeyoiöMD Hofmtifltr, nttter 
Gelehrten (Jtkonomus , feltner CarpeiUari»s , im gemei- 
nen Leben Doctor Bafchion genannt, ward geboren zu 
Scbaffaaufen im J. 1476., und war alfo acht Jahre äl» 
Iv «Is M* Uhricb ZwinÄli. In feiner Jugend trat mt 
in dea Orden der Barfatser, und befoehte fpAter, vm 
fich in iviffenfcbaftlichen Kenntniffen mehr auszubil- 
den, die hohe Schule zu Paris; als Ordensmann lebte 
er dafelbft in dem dortigen Convente feines Ordens. 
Nach fünfjährigen Studien kam er (1530.) als Doctor 
der Theologie in die Schweiz zurflck, und las zu ZQ- 
lleb in dem Barfafserklofter theologifche Colleaia, 
fehlob fieb aber bald an Zwingli an , und machte neb 
deffenOrundfäize ganz zu eigen, ward aber, vermath- 
lieh als ein, durcn diefe Verbindung verdächtig se« 
Wordeoer, noch in demfelben Jahre als Lector StK 
Theologie in den Oarfafiercoaveat zu Cooftant ver- 
letzt: von dort aus unferbfclt er dnen Briefwedifel 
mit Zwinpli , und wünfchte nirlits felinlicher, als zu 
Zfirich Mitarbeiter diefes Mannes zu feyn, deffen 
chriftÜchen Lehreifer, unheftecldiche Wahrheitsliebe 
nnd onerfchatterlichen Muth er hoch fchätzte; doch 
bat er ihn auch , die Mönche etwas fcbonender (hu- 
araner) «u behandeln. Nach einiger Zeit (1533.) 
ward er nacb' Loeero als Lector verfetzt , zog fich 
aber dafelbft durch feine neologifchen Lehrmeinun- 

Sen, die er auch von der Kanzel vurtrug, eine An- 
lage bey dem Bifchofe rooConftanz zu, uud mufste 
ich entfernen. Jetzt giang er In fein Kiofter zu Schaf- 
feanfaD) nnd rerbreltete In feiner Vaterftadt, ungeach- 
tet dar dortige Rath unmittelbar vorher einen alten 
Milon (Gtilßtr), der mit zu viel Ungcfiilm gegen die 
ahe Lehre fprach, hatte enthaupten lafTen, uner- 
Jbbrocken von der Kanzel die Gruodßtze der Rcfur- 
aMtfam, weleben die AffSeatMehe Meinung gnnftig 
War, obgleich die Rathsherren, zumal die adligen 
Pamilien, welche Schmälerung ihrer Vorzflge beforg- 
ten, wenn die neuen Grundfäize tiurchdrängen , und 
ein grofser Theil der Clerifey, auch des Dcctors 
a%aer Oberer, der BafÄfter Ouardiatf, fie gern mit 
varetatigten Kräften nnterdrflekt bitten. Doch mufste 
man die Stimme des Volks fcfaoneni Strenge^ durfte 

verfehrlabaw ana 



Bajani rinan l^erAekliger dat dt« CniM wmi dar 

hergebrachten Lehre, Erasmms Ritter, der in einer 
Difputation den Doctor Bafchion beCegen follte. Noch 
ehe aber diefer ankam, lud der Rath zu Zürich den 
Bifchof ran Conftaoz, deja Clerus des Cantons, und 
Abgeordnete aua allen T Keilen der Eidsgenoffenfchaft 
zu einem ReligionsgefprJche mit Zwiogli auf den 
39. Januar 1533. in inre Stadt ein, und von Schafhaut 
Ml gieng Sffrfl/fia« dabin ab; Fabtr, des Bifchofs Vi- 
eai-, erklfirte fein , tr fei/ nur zum Huren, muht zum 
Xtdin gti^eHwärtig, und wolhe iich nicht in Discuffio- 
nen aber GJanbenslebren aod kircfalicfa« OebriiMbn 
einlaffen ; es ward aber doeU von ZwiagU nnd auch 
von Sebaflian fo vieles kfihn Refprorlicu, dafs man 
felbft zu Schaf häufen nach dielenj ReJigionsgefpräcIie 
mnthiger ward, und der Barfüfser den verfchricbe- 
nen Verfechter dea iltcm Glaubens rabig wwartca 
konnte. IMeftrkam endBcb an, ward mit gro&aA 
Ehrenbezeugungen empfangen, und predigte gege« 
Sebaftiao , der aber doch das Volk auf feiner Seite 
behielt. Mittlerweile kam es zu Zarich ( 36. Octobcr * 
1533.) zu einem zweyten Religionsgefpräche, dem 
SebalUan mit noch zwev andern Abgeordneten , yto^ 
von der eine dem alten Glauben treu blieb» fibrimn* 
von mildem Gemütbe war, beywobote. Sebaiuan 
ward einer der Präßdenten, und drang vor allem an. 
dern darauf, dafs der Begriff der cbrifilichen Kirche 
feft gefetzt warde. Seine lebendig^ Theiln.ihnie an 
den aufgefteilten liberalem Lebraa '(eigte üch hier 
vorzOgtich ; die Sache der Reformalbren ßegte. Dar 
gnnffige EinAufs diefes Sieges zeigte fich auch zu 
Schafhaufen. Erotmus Ritter wandte Ach zu der an- 
fangs von ihm beftrittenen neuen Lehre} der Abt der 
Benedictiner-Abtey AUerbeiligeo, MUhütt von Eggfn- 
ßorf, ein frommer Myfriker, der als Katholik Im- 
thcrs Schriften als rpligiöfc S Iiriften fchalzte, und 
Aiitfer fein Klofter der Stadt überyaij, zeigte fich der^ 
Lehre de'' R'^fürmatorcn iinincr geneigte r ; S-^haltiaa 
ftrengte alle (eine Kräfte an , um iht' vüiligen Sieg zu , 
vcrfcnaffen. Der Rath wollte es inzwifchen mit kei« 
nem Theile verderben und wankte, als ein nicht fehr 
lange vorher in den eidsgenöfüfchen Bund aufgenom» 
menerCanton, lange hin und her, um wo miigliclj 
alle Stände der Schweiz zu befriedigen. Dr. ^olun» 
Eck fuchte nun auch aus -der Entfernung den Samen 
der Zwiatrafbtaüszaftranaq»midSebamao Jutta eine 
gelehrte PeBde mit fkm'. Doch lebte er iafserlicb 
noch unangefochten zu Schafhaufcn bis in das Jahr 
1535. Nun aber entftanden Unruhen; die kalhuli- 
fchen Cantpne fuebteo Schafhnufen von der ncucif 
Lebre abzuziehen} der Papft Clemens VII. fchrieb 
fehm^icbdnd an den Rath}, die Wledertiiifer fkhade- 
ten der Sache der Reformatoren; Sebaftiao ward, als 
man fich ftark genug glaubte, nun diefs wagen zu 
können, als der Verwirrcr der guten Stadt angeklagt, 
und von dem Rathe angcwiL fcn, nacb Bafel zu g^ien, 
weil man zu Schafbaulen keine getekrteo Leute hätte, 
welche die Sache beurtheilen könnten , fich dafelbft 
e«- die tiieologlfche Facultät der Akatlemie zu 
and von dtefor ata variegeltet Gutachten, 

was ' 
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«r»iV«n ftiner Tifebn nt InlleB -wItb, arit ta brin- 
gen. Zur Ileife gab man ihm ein Pferd and zwanzig 
Gulden; und ehe er die Stadt verliefs, mufste er 
fchwörcn, fich auf drev Stunden nicht mehr derStadt 
Za.nihern, wenn die l/niverfität feine Lehre milsbil- 
ligte. Mit diefer war man wohl zum voraus fchon 
«nverftanden ; Sebaftian kam niebt wieder nach Schaf- 
häufen zurück; nun wollte ef nach Wittenberg rei- 
fen; Z-.\ingli küiuite über zu Zürich als Prediger 
am FrauenmOnfter unterbringen } von Waldsbut fandte 
•r das ihm gegebene Pferd wieder ia CeiBe Vaterftadt 
surOck. Die Wiedertäufer, mit deaen er in gewiC* 
fen Punkten «ttfäinttien gehangen hatte ; zogen ihm 
nun auch Leiden zu, weil fse ilin befchaldiglen , er 
fey ihnen untreu geworden, und habe AntbeiTan den 
ftrengen Mafsreeeln der Regierung ^agen Oe; auch 
febrieb Thomas Mmmir, ein' ehemaliger Ordensbru- 
der, gegen ihn; Zwingli empfabJ inzwifchen den Be* 
drängten als einen Mann von vielem Scharffinn, nur 
von etwas heftiger Oeninthsart> der unObertrefflich 
^m Difputiren, und dabey grQndlich gelehrt wire, 
cum ProfeÖTor nach Bern , wollte ihn ali'o doch uicbt 
anelir gern ia iilotr Nih« heben; su Am blieb er 



eben Ib wenig lange; er ward ele VHnrer ntbb^Bnia- 

gen verfetzt, wo er im Jahr 153?. auf der Kanzel ei- 
ncnSch)»gflufs bekam, fpracblos heimgptrjgen wurde 
und Tags darauf im fieben und funfzii^ftcn Jahre fei- 
nes Alters ftarb. Er foll eine Wiltwe und vier üio- 
der hinterlaffen haben , denen die Stadt Scbafhattfca 
die , einem jeden Barfofser tiazahlta Summe ausfetzte, 
um das Andenken ilircs ehemaligen Lehrers und Mit- 
bürgers ni rhron. Moclile llr. Kirchhofer mehrere 
Specialgelchicliten aus dem Zeitalter der Reformation 
auf folcne Weife aus den Quellen erläutern. Die hier 
«gebeoe Probe ift vortrewich und macht nach Fort- 
letzungen begierig. Ree. htttet den Vf. angelegent- 
lich, leine Mufse ferner folrhen Forfchungen 7u wid- 
men und die Refultate derfelhi-n den Freunden der 
Kirchenftefchichte mit zu thcilcn. Die Beilage über 
den Geilt der Reformatoren ift eine AbbandJune, die 
fich znr Vorlefuns ia daer Uterarifefam OefeUfeheft 
eignet. Sprachfehler, wie: grßaneitn feyn, ftatt ge- 
ftanden haben, übtll:nntnd , ftatt üble Gefinnung ver- 
rathend, das pltuht Werk, ftatt daffelbe Werl^ 
aktr Grits t üatt Greis ücblacm wegi itommea fielt«» 



LITA^VABISCEK 

I. Gelehrte Gefcllfchaftcn. 

s6.0otobfT T.J. verlas Hr. Dr. ^(dr'5';iwo«/<tt, in 
der k«ni}{1. medicinifchen Gefellfchaft zu Kopcnlwgen, 
eine Abliamüung über die Aiialo^'if, ^vf'^ !ic zwift hcn 
dem kalten Ficljcr und den convullivifciieii Krankhei-_ 
ten ftait fmdct. In elicu diefer Societat las am 9. Nov. 
Hr.Dr.iVaKAfiMJiBctragbtangen über denBozzinifchen 
Uchtleiter vor. . 

In <ler d^rntfckin Grß!lfeh.tfi der fViffinfehafien 7u Ko- 

Jenhagen Tor:as im NovcmUcr der IMaliiieler - Ritter 
\x, Qr».l Ve^rgas Behemar inincralonifclic und nieiallur- 
gifcbe Bemerkungen, die er auf einer Ilei£B durch 
verfehiedene Departnnentt ifon Fraafcrdcb 1107; und 
Ijof. gemedit hatte. 

IL Cenfiir-Aiigelegenheiteii. 

MSfIr TMer Land Gunntrut zu Kopenhagen ift, 
wegen MiCsbranch derDruckfreyheit, verurthelU wor- 
den taufend Thaler an <Ue HainiicaEb des dellgen Ar- 
menwetens' and eile geriehtfache Unkofien «n he- 
eahlen. 

nCBefiirderoageo und Ehrenbczragmigeii. 

Vnn d<-r kiiiiigl. mcdic h/ifchen Gerelirrhafr zu Ko- 
penhagen \h Hr. . Arcbiater und Ritter Brandis zum 



NACBRI.CHTEN. 

F.lirenmitgTicde , und die Hnn. Regimentschirurgcm 
Fengtr und Jatebfen Und so ordentlichen Milglieden 
aufgenommen worden. 

Der Rector an der gelehrten Scheie zu Nyboi-« 
Hr. IM. C. P. 1\wlaci»sh^i das Roctmat der yclelirtc«n 
Schule zu Colding erhalten, un<l an leine Sielie ift tlgy 
1ii6hcrigc Überlclner an dei KnihedralliBbule SuKopMi. 
bagen Hr. C. Muatke gekommen. 

Bey Erricbtun g einer hcfundem Mcdicnial • Secrion 
im preufsifchcn Minifterium des Innern unter dem 
geb. Staatsrath Hn. v. Huwiholit a\a (lief ifr der geb. 
Rath Dr. Uuf.hnd al. Siauurjth, Hi. Dr. JValftr a.\t 
gell. Obel ■ .'Mediciujh ath zu ."Vlitgliedi'i n derfeibeu er» 
nannt worden; auch ifi der Cieneral - Stabsdlirara tfr. 
GäreJut alsCbef desjUilitar-MedicinalwcTenSy vohabM 
wegen MllgHed diefer Sectioii. 

Sc. Htdieit, der Fnrft- Primas, hat Hn. Pro/efllir 
Dr. llarl in Erlangen für die Ueberfendung lemee 
Tollftändjgen Handbuchs der Polizey - Wif&nfdhaft 
(Erlangen ilny*} niit der goldenen Hnidigiuags- Me> 
■ daUle.nnd mit einem cigenhindigcn und fehm«cbel> 
haften Sclireihen beehrt. 

' Der Cantor an der Tliomaifchule in Leipzig, Hr. 
Mnlihdirector Müütr, als Virtuos auf der Flute und alc 
Coamöiiift rabmUchft bekannt »ilt als Capellmeiliter ia 
die tMcnfte des Herzogs von wehner . g e irt en , und 
wird zu Oftem leinen Irttherlfsn ftnfnnrhalriwn ««r* 
laffen. . . ' . . ' 
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WISSENSCHAFTLICH! WERK& 



BsRi-TH, in d. Buchh. d.Realfchule: D. tar. Lud. 
IVilidtnoto Knumtratio Ftantarum Borü regü 
totanui ßtrolinen/is , continent deferiptioMS 

• orooium Vegetabilium in horto diclo eultorum. 
Pxrg L II. 1S09. 1078 S. gr. 9. (5 Rthlr. I8 gr.) 

Et ift nicht za läognen, dab Hr. Prof. XPl be^ ^er 
Heraufigabe der Sftee, PtanU Linn, alles lejftete,. 
was ein ein/einer Mann in einem fo karzen Zeiträu- 
me, worjn dieffl« Werk bisher erfchieoen ift, und 
bey dem grofsen Zuwacbfe neuerer EntdcekttBCMI 
vnd Beobachtungen zu lettke« im Stande war; iuhM 
gereicht ihm gevrifs zu groCtem Verdienfte, dafs er 
laft alle neuere Entdeckungen mit kritifcher Aus- 
wahl zu benutzen Tucbte, und vorzOglicb auch, dafil 
er fich befleißigte, die'OranaliBien zwifchen Abarten 
uod wirklichen Arten «naoer zu bezeichoen, al^ es 
bisher von Limti uod Herausgebern feiner Werke ge- 
fch«hen war. Indem er die bisher vfrmeintlicyicn 
Abarten mit den ifanea zunächft verwandten Pflanzen, 
.als aogenommencD Stammarten , vergltch, und nach 

frewifTen, beftimmten» der Mätnr enHjpreclieadcn Ge> 
etzen die werentileheo von den aufsernrefentUohen 
Verfchiedenhciten zu fcheiden fuclite, wies er man- 
cher für Abart gehaltenen Pfianze im Syfteme den 
Fiat« an» <ler ihr all wirklicher Art bisher verfagt 
worden war. Aber weicher Sierbliobe bat je ein vd> 
Icaidete« Weric geHefertf Am weB l g H en Ift <Befes in 
der Pflanzenkunde möglich, wo noch fo viel zu ent- 
decken und ZV berichtigen fibr ig bleibt, wo derStand- 
.Dunkt, auf welchem wir die Gegenftinde diefer Wif- 
umfchaft beobachten» durch zumiige Urfachen, all 
Klima , Cultiir ii.flw.fo oft verrflekt wird. Oennoeh 
verdient Hr. Ä^. den Dank der Botaniker, dafs er fie 
in den Stand fetzte, ohne fehr bedeutenden Kelsen- 
mftrand die neuen Entdeckungen , mit den Sltem zu- 
IkmiBeDgerteUt, benatzen sn kflnDea. Dala aber Ucr- 
bey noen fehr liel oadixttliolen tmd m Terbeffem 
fey, mufste er felbft eben fo deutlich wahrnehmen, 
^ er von andern Botanikern durch die bekannt se- 
. tnachten Bemerkunsen darauf aoftnerklam geoiacnt 
wnrde. Er eDtfchlcM fich daher« in dem vorBinen- 
tfeo Werke damit den Anbog ni machen, wozu iiim 
die anfehnliche Sammlung des königl. botanifchcn 
Gartens in Berlin an lebendigen Pflanzen und rei- 
che! Herbarinm die VaranlüHbng 

A, L, Z. igio. £r/I#r 



Die Einrichtung diefes Werkes ift faft ga^z die- 
felbe, als bey den Sftc. PtanL Linn. Es find ouf 
wenige, und zwar die nothwendig^en Synonyme ao- 

fefohit. In dem koReo Vorbericfat» eotfchuldigt 
ch der Vf., dafs er die liotattifehai Schriften, die 
während, kurz vor und bald nach dem unglQckli- 
chen Kriege herausgekommen iind, nicht habe bC' 
nutzen können. Einige neue oder weniger bekannte, 
oder auch noch nicht richtic beftimmte rflanzen , find 
nach dem Herbarhim mit Kleiner Schrift anter dem 
Texte aufoefflhrt und zumTbeil befchrieben, fo dafs 
er diefe Zulätze, verbunden mit den befchriebenea 
oeaen Arten, als das erftie Snpplement zu den 
fltHiß, Linn, anzufehen wOnfisht. Den Liebhabern 
der Pflanzcncnltni' ift er dathtreh zu Holfe gekom- 
men, dafs bey jeder Art durch die gewöhnlichen Zei- 
chen ihrer Dauer und durch die Buchftaben C. ( CaU 
iarnm), T. (Ttpidarmm), F. (Frigidarium) und D, 

SM IHaJ <lie erAurderliobe Wartni^ heieichnet hat* 
am Seblofle liemeikt Hr. fT. , dab er Mter 400 Ar^ 
ten, die noch nicht geblühet hatten, und daher noch 
zweifelhaft waren, nicht mit angefahrt habe. Jetzt 
wollen wir w 4«r nilMiai BümlttMM «toi Vitks 



Das allgemeine Urthdl Ober diefes Werk mnfs 
immer, wenn es unparteilich ift, dahin ausfallen: 
es fey ein bewundernswOrdiger Beweis, welche Vor«- 
thdle der WifTenfchaft botanifehe Oflrten bringen, 
wenn die Regierung keine Soften febont, und wenn 
die Vorfteher Männer von unermüdlichem Fleifse, 
groCsem Eifer und tiefen KenntnifTen find. In der 
That gereicht es der höchft liberalen preufsircbeB 
Regierang eben fo fehr zum Ruhm, als dem Voi^- 
her des o ferfiner botanifehea Gartens, daft dSefer fn , 
■wenigen Jahren einen Reichthum erworben hat, dof- 
fen fich nicht viele Gärten rühmen können. Dielen 
Reicbthum nun in dem vorliegenden Werlte, geord- 
mtnndfo befchriebea zu fiodea(.dai]ldie WüHidichaft 
wirklich dabey gewinnt, ift wahre f^de. Immer 
haben wir des Vfs. unbeftechliche Wahrheitsliebe 
und feine feltne Unbefangenheit gepriefen; auch biet 
finden wir dazn reichlioie Veranlaffune. WIevId 
Arten hat er nicht Ichon wieder xurOdigenommen, 
cHe er vormals anfftellte! Wieviel Aenderungen in 
den Beftimmungen bringt er überall an ! Wie höchft 
anbefangen geuebt er, wo er fonft geirrt oder falfch 
beobachtet habe! Schon um defswdleo verdient er« 
wenn feine tJbrigea Vorzflg» aaeb gniagcr fana 
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folltiM» dm wOni^ften Nacliffl»lg«ra Liaßt» bejgn» 
slhlt zu werden. 

Was uns , und gewSfs Vielen, bey dljefem treffli- 
chen Werke oiiaoeenebm auffällt, find die unendii- 
ttben OattuDgen uod Arten , deren BeftimmuDgen blofs 
aus den Sfne. plant, abgefchneben^odt oder denen, 
eis Unkraut, wir vrenighen» keinett PJatz hier ange? 
wiefen hätten. Wir glauben nicht zu viel zu fiagen, 
"wenn wir behaupten, dafs, nach wegeelaffenen un- 
wrioderten Beftimmungen, und gewiu nicht culti- 
virtm Pflainen (z. B. Tritieum rtptnt, Poa amnua), 
diefs Bueb um die HSlfte kleiner, und alfb wohlfei- 
icr nsd brauchbarer geworden wäre. 

Daan wollen wir es nicht verhehlen, dafs uns der 
-vrardige Vf. bi nenera Zeiten zu naobi^eb^^ bi der 
Annahme neuer Gattungen und Arten zu werden 
fcheint. Wir können es nicht anders als loben, wenn 
er Gattungen, wie ^rmeria tuad Stai'.:e, Ale'.i'otus 
und Trifolium^ Acaeiß und Mimofa trennt. Aliein in 
Iriur vielen l^fillen, befonders bey der Aufftellung 
'neuer Arten, mOffen wir ihm unfern BeTfall verfagen, 
' "Weil uns eigne Unterfachung gelehrt nat, • dafs es 
wirklich keine neue Arten lind. So ift Solidago liviia 
gücbts anders, als S, caefia; fo gehören SUitu ttyctan- 
il«, obtufifolia und livida zur S. nodurna; fu ift Trifo- 
lium penft/hanicum eins fahr leichte Abänderunt» Von 
Tr. yratenfe; fo fallen die Meliloti, welche aus ojfici- 
tiaiis gfinacht find, zufamtnen; fo ift CaUniula dm- 
iiculata von der officinalts blofs durch den ftrauchar- 
tigen Stamm unterfchieden. Dann roaiTen wir es ta- 
deln, dafs Hr. auch zu leicht die fchon üMichet) 
Namen ändert. Seine Horntmannia ift fchon Trciira 
«ja; feine Adenandra ift die Hartogia Bt:rgii , und 
der neue Name ift auch deswegen verwerflich,^ weü 
' andere Oibfmen gleichfalls DrUten auf den Staunfädea 
haben, und weil er leicht mit Adenanthera ver\v(»ch- 
lelt werden knnn. Doch wir wollen unfere ßenier- 
kungennach der Ordnung des Werkes folgen laffen. 

Sehr richtig werden die Arten von Camta, die 
fiinft nnter indica ab Aberteo ftanden , aDterfcliieden. 
ünter CaUlirlche aq'MÜca (S. 8.) find die bisheri- 
gen Arten C. autmur.alis y intermedia, verna und cae- 
%itofa Schulz als Abarten mit einander vereinigt. 
JDer Vf. beobaclitete nSmlicb im Sommer igoB», dafo 
fa dnem Graben, der vorher mit CaBitr. feMminlte' 
angefüllt, jetzt aber ausgetrocknet w.^.r, die C. cae- 
fvitofa die Stelle der vorigen eineenommen hatte. Die- 
ies hat nun freylich feine völlige Richtigkeit, und 
Kec. tiat fich bisber noch nicht Qberzengea können, da£i 
C. hUrmutta und caefpiioja befondere Arten feyn foU> 
fen. Dennoch aber möchte er C. verna und autnm- 
nalis nicht als von der Verfchiedenheit des Standortes 
erzeugte Abarten betrachten, da erftere Zwitterblu- 
Biea» letztere daeecen Blumen mit getrennten Ge- 
febleehtem bervorbringt. Die C. üümmdUi und cae- 
fpHofa find vielmehr als Abweichungen von der C. aa- 
tumnalis anzufthen, weil bey der,erftern felblt die 
obern eyförmigen Blätter an der Spitze immer noch 
die Spur eines Kinfclmittes zeig'en, welcher die C. au- 
iMmaatk voxzOgUch mit bezeichnet. S. 11. werden 



nnter IWyrta amadt^^ die beiden Arten P, kmn- 
lata und tofinaritt^ona vereinigt , dagegen find die bis- 
herigen Abarten der P. media und latifolia als befofW 
dere Arten betrachtet. Die rifroitiffl* find nach 5fAra- 
der beftimmt. liey F. complicata findet Ree. die fol. 
baß aUtnuata nicht ovata , rticht remotißimi ftrratOm 
Statt der nnnfltzen V. agreßis, kederaefolia, bSttea 
hier V. filiformis, Cymba'.ariae und peregrina aufge- 
fohrt werden folien, die docli eewifs im Berliner 
Garten find. S. 24. wird gegen Tin. Smith gezeigt^ 
dafs die Gattungen Awdcroto und lyulfttaa nicnt v«fw 
einigt werden dürfen.' Bey Ptuitrotm find Carotku 
labla fv.haequalia und Sttmna i» Ubto inferion ai^fcrti- 
dentia, bey frulfenia dagegen CoroÜae labium [%perms 
brevius, inferius barbatum und Stamina fub labto fttpi- 
riore adpreffa coHniventia. Zixiphara M^uantha und 
ferpifliacea Bitberfl. ßnd nach Ree. Dafürhalten nicht 
als Arten unter fchieilen. Hey jene^ find die Blitter 
eher ovata. Hr. IV. behandelt beide als Topfp&ui- 
zen; bey Bec. widerflehn fie feit fieben Jahren deif 
härteften Wintern. Monarda media und moBis Vinn 
Ree. voDjiflutofa nicht unterfcheiden. S. ^s. find nach 
Smith, Schraden und B.ebnßein die Saivia fylvtßris 
und nentoroja in eine Art vereinigt, ungeachtet Geh 
felbft nach dem ZcugnifTe des Vfs. das Verhältnifs 
der Deckblätter zu «(cn Kelchen, auch fogar durch 
die Cullur, unverändert erhält. Von Saccharum qf- 
lindriinm wird jetzt mit Hecht S. KoenigUt als befon- 
dere Art, wieder getrennt, und beider Diacnofeo. 
verbeffert. Phalaris arutidinaeta Linn., welche der 
Vf. in den Spec. Plant, zur Gattung Arundo gebracht 
halte, erhalt hier wieder ihren vorigen Platz. So 
werden auch nach Schräder mehrere Arten Phalaris 
ZU PhltMtH gebracht. Pkl. Beüardi perennirt bey Heq> 
ßtTPotypogon fnbfpicaUu fehlt ein guter Chartktn^t 
pemnctiti trißori, und das Synonym Chaeturus Link. 
Cifnosurus trucaffomtis (ehemals Phalaris Linn.) wird 
S. 88- nach Hoß als befondere Gattung unter den N*> 
men Beekmannia und Pafpalum membranacntm La- 
mareh nach Perfoon als neue Gattung Cnn^a aufge» 
ftellt. Pcjnicum Dactyhn Linn. (Digitaria Schrä- 
der) ift nach Perfoon als Gattung Cynodon aufgeftellt, 
wozu Agroflis linearis , ßeUata und Poa echinaia Bur- 
manu gebracht werden. Die .Otttunft Synt^ui^ma 
Sehraatr wird hier mit dem Ihem Flamen UiA. 
tarla belegt, und mit 7 neuen Arten nach des Vfs. 
Herbarium bereichert. W arum Poa brizoidcs Wohll e b, 
fortdauernd zur P.badenßs gezogen wird« da fie mit P. 
A^pte» einerley ift, verftebt Ree nicht. Bey Aa tlam- 
rata ih die Tpecififcbe Differenz fo tu verbdbra: 
TpicuHs feffilibus con glonirr atis coloratis 15 — 18 floris, 
uod bey den ligulis ift ciUiitis zn ftreichen. fiey Üniola 
latifolia gehört zur fpecififchen Differenz: valvula m- 
Uriore tridttOtiUa* Dajs Schräders Avtna d^eha-. 
ohylla nicht die de» PiSars feyn foll, wie Hr. Wi be- 
hauptet, der jene y^. ar^futeci nennt, davon kann fich 
Ree. njcht überzeuccn. Kr hat aber feine Exemplare iia 
Garten von Schräder. Elymus glaucifoUus Mtihlenb, 
ift doch zu tvenigvon E.canadenfis verfchieden. Cynos- 
urut retrofiixa» Sptc. Plant, bringt Hr. W.S. 111. zur 
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Di^flb* ViMat Mmdo fiflueaeta S. if6. wfrd eine oirif^a, die Gattung Parapetaßftra Sarofma, vmdSaeeo 

neue l^ey Berlin entdeckte Art befclirieben , die von jJ^athofir.a nennt. Zu der erften gehOren Diofma uni- 

ji.feßucotdes Dtt/ont. nach Ree. Vernmthung nicht florum und umbellatum (bey welchem das Synonym 

wfchieden zu feyn fcbeint. Key Jxora werden meh* Hartogia tiliata Berg. eap. fehlt), zur Agathofma aber 

rcrelrrtbamerverbeCfert. J. coccinea (vuigo) iU Ifpt- JDiqfm» viBojlni^t J^bt/ens and imbrieahm der Sjvf«. 

ciofa gevrorden» wota Rtimph. 4. t. 46. »nd jUiiM. 9. JVml. Wwrvm Viot» vtrHdSata niebt «Is efnieOat- 

t. 13. gehören. Die wahre 7. cocchfn ift RJieed. 2. tung aufgeführt wird , wuntlert uns, da der vf. vid 

t. 13. Sic hat fpitzige Lappen der liluinenkrone. /. unhedeu^ndere Dinge als Gattungsmerkmale gdteil- 

atnerkana kort, Schiinbr. ift Houftonia coccinea Andr.: läfst. Die Polycorpa*a Teneriffae Lamarck., welche 

DeoD 619 taroäa ift hypocrßteriformis , und die ßamina unter idiefem Nameo in mebrem botanifchen Gärten 

irtra fmtetm. Von Ctfnogtojfum oßicmate wird die Deutfchland« bisher gezogen worrfe« bdeete der Vf. 

■ weifse Ahart mit roilicn Gewulbchi n als eiucne Art in feinem Herta Brrol. mit dem Namen ?ilnH;ci diffufa» 

aufgeführt, we l die obei Iten h\üU^T Juhcordala fcyn. Hierzu Ivommt 269. noch eine neue Art, nämlich * 

Slffnphytum Orientale Bieber/1, wird von dem echten AJ. tatifolia, welche itrauchartig ift. Stapelia hat hier 

febr gut unterfchiedeo, und hier taurüum genannt. 29 Arten, die nach ^'acquin*! neueften Uoterfucbun'* 

Brimata Patinuri Pttagn. wird bcfiStigt, und Co. gen, aber mit beflerer Bmennung der Innern Kron^ 

ft»f»iff. pAyto^. t. 5 darauf bezog«!. Die Unterfchieile beftinnnit werden. S. 291. werden 2ur Gattung CAfifo- ^ 

der Soldaniiia alpina, ^velche Clußus fchon bemerkte, podium die Salfola fruiicoja und altifj'tna gebracht, da- - 

^Verden hier zur Gründung zweyer verfchiedener Ar- gegen die Kockiae Roth, mit Salfola vereinigt. Wenn 

- ten benutzt: & alpina, foliia mUgerrimis coroüa fltf. Ree. diefes nicht mifsbilligen kann: fo fcbeint es ihm 

Um txteitwlit nnd S. momUma, fams npandis^ fiylo eo- auf der andern Seite nicht eonfe<fuent zn feyn , dafs 

roÜam fupfrafttt. Bey Convoluulur und Ipomoea hätte die Chenolea dißufa Linn, mit SalfoUi veremigt ilt, 

• Kec. pewunfcht, dafs nach dem wefentlichen Unter- da fie, bis aut das Jemen cocIUeatuin, ganz den Cba> 

fchieae b-jider Gattungen [nimWch hey Convolvulus cal, r.jkter des ChtnopadiHtn an fich trügt, und bey ihr' 

^dentatiu, fligmata 2., und boy fpotnoea ca.. spartUus der fruchttragende Kelch nicht weiter auswachft, alt- 

ftu sphjißiis und ftigma glohofum) die Arten, welche bey Saljola, Will man den fchneckenförmig gewun* 

mit fjiirecht bisher zu Convo'.vulus gebracht wurden, denen Samen als den wefentlich'en Unterfcheidungs- 

als Conv. Nil, purpureui , pubefcens , den ihnen zu- Charakter der Salfola annehmen: fo bleibt fie, wie 

kommenden Platz unter iromo/'j erhalten hatten. Von vorher, eine gemifchte Gattung. Uafs die Umbeüa- 

der Gattung Z^tturrra S. 230. tin(i die Arten ten, einer allgemeinen UmwandUing fehr bedürftij^ 

Mvpnr'und Diervilla getrennt, und als befondere Gat- hier lieffer geordnet werden würden, erwartete Ree» 

tungen aufgeftelit worden. Nach Perfoon ift & aaj« mit Gewifsneit. Allein feine Hoffnung täufchte ihn ; 

das ^erbafcum Myconi eine befondere Gattung unter man findet (turcbaus keine Aendcrung, obgleich meh- 

dem Namen Ramondia geworden. Die atitherae per- rere neue Arten. Caucatis orientalis Bieberfl. wird 

for§Uu und die tapfula unilocularis berechtigen dazu hier als eigne Art Caucalis pitlcherrima genannt, und 

IrfppMglieh. So find auch nach De^andollt die Afm* Buxbaum Cent. 3. tab. 2%. (nicht 23.) hergezo- 

dirmgw» (Atropa Mandragora) y und nach GärtMir rai. Die Figur ift nicht fprechend; beETer hatte 

die fßntHifra {Atropa phtffalodes) als befondere Ar» Jlllorif. T^.fecl. 9. 1. 14. f. 5. angefahrt werden können, 

ten aufgenommen. Sehr fchicKhch wird F'criphyaf;. Laferpitium pilofum ift eine neue BieberfteinTche Art, 

mos foetidus ßor. peruv., den einige zur Cantua rech- von welcher aber L-kifpidum ejusd. nicht ceoau genug 

Den, als ei^ne Gattung unter dem Namen yi^SMaah nnterfchieden wird. Ree, der beide ^it mehrern' 

|u^abrr. /^fr6<f/ciifli Hat fecbs neue ArtMis woran- Jahren getogen hat, findet folgende Merkmale: £. f>i- 

ter' einige doch nodi zweffelhafk bleiben. Die ge- lofnm hat nicht eigentlich foJiola tripartita , fondern 

•wöhnlrche Z)d/«ro or&ofVrf verliert diefen Namen , da pinnalißdo-incifa , laciniis acutis; die Ulülhen find 

die tchte folia pulverulenta und califees Jpatliaceos hn; {gelblich; der Stil ift äftig. L. kiff-iduni hat caulun 

jene erhält den Namen D. fuaveolens. JBey der Cbiro- Jimplicem firutum , folia /upradecompofta , foliolis bipium 

ma Ctntauriitmt ehemals Gtatiaa^ Li»»*» ift der Vf. na^ditf Uuimis ümearibus mneronätis. Die Blätter 

Perfoo» gefolgt, der fie als befondere Gattung Ery. fehn denen von FUix femina fnl\ ähnlich; die Blothen 

lÄrafii genannt hat. Mit r!i r Oattiinq Siwoxy/ön wird ßnd weifs. Thapßa trifoliata wird , vach Mlcltaux Vor- 

•jne fehr zweckmafsige Aeuderuog vorgenommen., gang, zum gezogen.« Ritus fteht hier noch als 

t/doides wird zur Btmilia gezogen, S. mite aber neutrum , da CV^x doch fagt: Rkus, quem fyriacum 

viod mianopkUum machen eine neue Gattung StUro-* weaiU, uudPUniiu denAccniativ rhun und r/tum bildet 

xifloHi welche eine elnfamige Steinfrucht und kein Es ift ein AiftfcaTlnum oder Femininum. Mit Xm/o- 

Nectarium hat. Der Alaternus J. Cliißi, fonft zum phyUa und Fr.yllanthus ift eine fuhr / wec'Kniafsige * 

BMctmnus Alatrrutts gezogen, macht mit Recht tine Aenderung vorgenommen. Zu jener werden blofs 

•igne Art Wiamn. Clußi. Hr. /f'eiidland trennte noch A'. ramifloro und Pk. tucidns Hör tu l. unter 

in fiiteen ColUeU Plant, von Diofma mehrere Arten, und dem Namen X, obovata gezählt Sie haben fanf An- 

v«rth«IIte fie unter die Gattungen Gtamialifolia , Po- theren, Cai. spartttum eoforainm , Cor. o., Ca^r. ^tocu- 

ri^toiifera und Bucco. Hr. fV. piebl ihnen liier nn- !jrem, tocnl'u 2fptr<;::(. PlivHarthiis aber äh .Alonocie 

den Namen, indem er die Gattung Glanduiy'oiia Aden- hat drey verwachlene Staubfaden, Cal. 6vartiiutn und 

Coff. 
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Capf. yoccam. 7m diefer Gattung gehören auch die 
Abrigeu Xylophyllen. Von der Gattung Statut wer- 
<|«(Q S« 333« diejenigen Arten getrennt, und unter Wr- 
4Mrte In eine beCondere Gattung zufammengebracbt» 
die Jmvakuntm tabuhfitiit rtfUxumt Calyctm eüm mtmm 
imbricatum und recejotaculum paUaeeumhabto. Hierzu 
lu>nameo aebft den uekannten Arten : Stattet armtria, 
tt^ultlttt jnuperifolia und altiacfa , firben neue, üa- 



tktras bifida». Capf. 4focularis; Wifffpimtnla reeeptm- 
atlo ctnirali afßxa. c) Salaxis Saitfb. Cal. ^pkyU 
tus irrequ'.aris. Cor. campav.tilata ^ß'ia. Stigma peU 
Utuat Mlatatttm, Capf. drupacea ilocularis jjptrma* 
Von diebr Oettang finden Cch drey Arten in des 
Vfs. Herbarium von Bory de St. Vincent. Hr. Jf^. be- 
merkt hier, dafs Hr. Salijbury in Act. Soc. Linn. 
Land, ihm den Vorwurf macht, er habe bey den Hei- 



«yg Si rttieulata mehrere neue Asten ge- dearten tinpafslicbe and falfche Qiamea der Gärtner 



macht« die- iulaei^ fehwer fen onterfebekleB find. 

Bey lAnrnm aitßrfacnm ^adet man die alte mangelhafte 
Differenz: CalifCts &nd nicht rotundati, toadeta ob- 
tlifil^uli; fotia omiua rtetinfcula , da L. cilphrnm folia 



jtjßmu r^txo bat Fitfmrmafmrfitraem Humb. möchte 
tHa eigne Art woM aiem natteB, da \ 

atlfolia 

Die NarcifTen bedürfen oocb einer Kevilion. Unter 



ficb ab eigne Art wöM nicbt bafteo, da die angege- 
benen Ben immungen Geh auch bey P- lat'tfolia finden. 



dem Namen ButbiM werden S. 373. diejenigen Arten 



«nfgeoommen. Der Vf. antwortet bieranf rt>it Recht r 
Nomina ptantarum jam divutgala fancU funt fervanda. 
In diefeni Werke könnte man aber dem Vf. leicht 
den Vorwarf machen, dafs er dem hier aufgcfitoLU 
ten Qmndbtse tehr oft nicht treu geblieben uy. — 
d) Kriem. Cot. 4pkylliir. Cor. ^fida. PUamßm» r*- 
ceptaculo inferta. Antherae blfidae. Capf. ^locnlaris. 
Dißiipmenia 1 vaivularum margine. Hierzu gehörSh 
die übrigen' bekannten Heidearten. 439. wird 



von ÄnthtrUmm getraoat« deren Blnmenkrone fechs- Cajßa f^uta w9gfa des hmtnü eortieoßt 



theilig, und deren Triger bdiaart find. ( Bey Antl»- 

rkum ift die Blumenkrone fechsblättrig, und die Trä- 
ger find failenfOnnig und nackt.) Beffer liätte man 
TxHtrHdorts Namen PSiatangium beybebaltad. Oief*> 
nigpo-ajaciotbenarlen» die eue e«lanBi|e «der if- 
ÜndrifiAe RronrAbre mit ebier abgekSrxien feetm- 
7.äbn'igen Mflndung habpn, als Hifacinthut Mufcari, 
comofui, botryoides uöflf racemofus verdienten mit itecbt 
von der Gattung Hyacifttlms getrennt zu werden. 



Üs, puipa rrptehyw Caffia getrennt, nnd° unter 
Natnen Bactyritobium als befondere Gattung aufge- 
fohrt, wozu noch zwey andere Arten gehören. 
S>4if* wird unter dem Namen Saxifraga Sdnalfrfti 
«Ine neae, der Sapufr, tMuHdtUM - mSt» verwandte 
Art, die aeefi in dratfehund wacbfen Toll, einge- 
fchaltet. Bey Magdeburg entdeckte Hr. Hayne eine 
neue Art Gypfopkila , die der Vf. ferotiaa nennt. Sie 
. ^ . „ . ift der Q.faxifraga fehr ähnlich, unterfcheidet ßch 

DfV Vf. fadstfie S.367. initer dem Namen M^fcari kt aber von derfelt>eo durch falia iaUrnodiit Umgiahi 



eine befondere Gattung znfammen. Zu ffnmrötaSU 

kommt mit Recht Anthtricmm lülaßrHm. Die Gat- 
tung ^natf wird hier nach Dec'andolies Beyfpielc 
ia zwey GaMMigaa unter folgenden Charakteren ge- 
dMik: ffmwf» Cal. O. Cor. 6p4taU. Stigmata 3. 
Oßff. itocmtaris, ^uatvis, ifpirma; vdttmtis mtdio ftp- 
tiformibus. StHiina diffipimento affixa. Luzula; Cal. 
O, Cor. ifnttala. Sügm. 3. Capf. ilocularis, ^valvit, 
3fjf0tM, Simhia netfkmUo ufdraU affixa. Zu diefer 
letslem gehören ^fmm* ^^f»** maxumu^ iMäust 
tuottis, camptßrit». m. Ueitola afparagoidet wird 
S. 400. unter dem Namen Myrßphyüum als befondere 
Gattung aufgeftellti Das AnAaricum calycmlatum 
X#nn. bracue der Vf. in den Spm Pbmt. zur Helo- 

Jetzt wird es von ihm S. 403. unter dem Had- Diagnofe bemerkt, und vielleicht beffer der erftern 



und Atete «iporgimata. Diaithtu gtamcns £ I «n. T den 

der Vf. nach Smith in den Spic. Plant, als Abart des 
DianthuT deltoides betrachtete, wird hier wieder als 
bdonLlt^rc Art aufgeftellt. Ungeachtet hier 36 Axtn 
DieMtlms aufgeführt werden, fo fehlen 'docb SVMJ 
Rankafier: D. fragrans Adam und bicotor ej. Öet 
Cncubalus ir.oüif/tmus der Cirten wird hier als unter- 
fchiedene Art C. pilo/us aufgeführt. Crimla fpi^^f' 
fteht hier unter Stdum; eine Reform, die Fi/ehir 0 
Gorinka zuerft vorgefchlagen. Auch von I^fchm» 
ddmca wird S. 491. die bisher für Abart ceha/r^«' 
h. fylveßrU mit kleinem rolhen Blumen als befon- 
dere Art getrennt. Da die letztere fowohl piMt» 
diüica, als die erftere ift: fo hStte diefes billig in 



foo'fcfaeo Namen Toßeldia palufiris aufgefahrt. Zu 

Aefcuhts 7\vey neue Arten : Atj]:. pailida und glabra, 
-mit dornigen Früchten und vierblattrigen Biütbenkro- 
Ben. Die Heidearten worden in vier Gattungen un- 
ter folgenden Charakteren getheilt: a) M enziefia 



Art mit weifsen Blamen der fpecififche Name arven- 
fis g^eben werden müffen. Aufser der in der Dia- 
saofe angegebenen verichiedenen Geftalt der Kap» 
fein zeigen frch noeh-Mulere wefentliche Verfcbleden- 
heiten, diebndevon einander hinlänglich entfernen. 



^'uffitu (Erica Daboecia Spec. Plant.) Cal. iphyütts^ tind nicht mit in die Diagnofe gebracht find. Bey der 

^dentatus. Cor. ipttala ovata. Ftlammla receptaculo crftern L. arvtnfis find die BUtter lanzetfönnig , die 

iltfirUt. Capf. fuptra ^tocularit. Difftpimento t mar- Griffel nackt, nnd die Zihne der reif^ glicht» 

gi»Um$ li^tiiis vahmtarum. b) Cattuna Satifbury kapfei ftehen auft«cbt. Bey der L. ffh^Mt dafagen 

(Erica vulgaris). Cal. dupttx, ^nhyÜut, Cor. cam- find die Blätter eyförmig, die Griffel haadga flod dl» 

psMulatA 4panitiu FikmuaUt reetptacuh ttiferta. Au- Zähne der Fruchtkap fei zurfickgebogen. 



I 
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WISSENSCJHAFTLICHE WERKE. 

NATfRGESCHTrUTT^. 



BsKtnr, in d.Buohh.<L&Mlfcbiüe: J>r. Car. Lud. 
lynidentw B mmmlh Pkmtanm üorti regit 



acht neu« Amn» die Rae. gern gefteht niobt genta 
unterfcheideo zu können. i^Ays- biUrmdia, der Sl. 

germanica äuFserft äbnlicli, läfst fich, wie Ree. be- 
merkt hat, noch bclYer durch lolfum medium lab. inf. 
iHttgtrrimum unterfcheiden , der bey St. girmaniM 
emarguutlMs ift. CgrÜta piücketla Li hh., die VOO den 

Sverrcniedenen bolanifeheD Scbriftftell^ni anter ver- 
. 508. wird Cydonia als befondcre Gattung von Py- fchiedencGaitung n gebracht ift, ftellt er Vf. (5: 63-.) 
rus getrennt, weil erftere in jedem Fuche der als eine belondere Gattung unter drin vNanien Trevi- 
'Frücht mehrere Kerne; die letztere dagegen deren rcjiüa auf. Beffer behalt inan den alten Namen y^f/ü. 
nur zwey in jedem Faetus entbilt. Sollte dicwr Grund ments bey, den der Entdecker Broum gab. DieXi». 
triftig genug feyn? Mttmhimithmim Ui m if v U im hat me^ttt Oathroe jlntirrkimm zerfallt jetzt in vier Oafe* 
nicht fo!. aißirtcta glabra fondern connata punctaUl. tunsen , nämlich in Netneßa ( Autirrk. macrorarpon ) 
Ree. hat die eöbte Art. Bey iW«. ro/>«m hätte angfi- nach fah!, Linaria, Antirrkinmi und /Inarrlunum. 
fahrt werden Wüffen, dafs der Stil unten vierkantig Bey dem Beftreben des Hn. //'. die Gattungscharak- 
«nd oben zweybhneidig Ift. Die Rofca haben meb- tere der Pflanzen genauer fef^ zu fetzen und die 
'rere neue Arten erhalten, Vbn danevRee. ILwiMiti den Charakteren der Gattungen nicht entfprechendaia 
'.'umfüa, pulchiüa und adenophiflla beftätigen kann. Arten davon zu trennen, bleibt es Ree. unbegreiflich^ 
J^agaria fltritis wird S. 558« nach Roth zu Comärum warum er (S. 652 ) die Caprarta lucida Ait. noch un. 
•gebracht. Das bisher als Abart befraclitete Chttido- ter Ca^raHa gelaffen l)at, da fie in dem ganzpn Baue 
nwm laciniaium wird (S. 561* ) als befondere Art auf- der Blume und Frucht fich fo fehr von diefer Gattung 
eeftellt, dagegen werden die Arten des Cheltdonium, entfernt und deshalb voA Roth unter dem Namtk' 
dieeinezwevf'ächerigrSchote haben, unterdemNamen Borckhaufenia und von Rudolpki unter dem Namen 
CUl»cii:m als befondere Gattung getrennt. Mit Recht TVrdiaals befondereOattung befcbrieben wurde. jBfirA. 
'trennt der Vf. unter Bellanthemttm diejenigen Arten iura foetida wird zur Mannlea gezogen. Es fehlt 
von CUUu, die zwar auch einen fanfblätterigen Kelch ihr aber der Hauptcharakter : die bandförmige Ge- 
haben« wovon zwey Blätter aber immer kleiner, als ftalt der BlumaBkrene. S. 654. ift die Gratiola gooi». 
die abrigcn find und die eine dreyklappige Frucht- mfolia Honntmaun ( Trtviraaia Graüolae Roth.) 
Iiapfel haben. Dflpltiniim ift noch nicht genug ee- Honumamdm bieoler genannt, wozu die Gratiola vU- 
■»rOft. Es zeigen fich jährlich neue Arten, die höchft cofa Hornimann als zweyte Art gekommen «'»■- 



«rahrfcheinlich durch Cultur entftchen. Man febe S. 66g. findet fich eine neue Gattung £rMn«2^«ra, weU 

Gmlh dt tiov. ptmt. exortu (i749.).i Die Anemo- che Lioidium dUgnmm Linn, und CocUitaria tatnu. 

ncnarleti werden (S. 580.) in die Gattungen i&MtiM fitfa Mukltnbtrg enthält. Was mag aber den Vf. 

r\Kh Decandolle, Pulfatilta und AnimoMettnMn, dazu bewogen haben, den von .Sm/M bereits ange- 

Nach P^rybo» wird die Wion/J iv 'fa'oria als befondere nommenen, älteren Gattungsnamen Coroitopus nicht 

Gattung unter Anamenia aufgeftellt, weil fie mehrere bey zu behalten? S. 67 1. werden Mvagrum fativum, 

Tielfaiiflge Beeren trägt S. 599. ift Hyffopus oritnta- dentatum, vaniculatum undfaxatiUT^Afyffimgebnbht, 

tis Adam r als eine neue Art. «ubefteut* wobey be- dagegea dnuAbißiim tlyatalum und luHartoides{S. 675.) 

merkt wir ! , dafs fie kaum als Abart TO« B. tnpcJe«- «ur iJNMrtf.* Margonmm pumilmn hat nicht fot. ob. 

lis anzufehen fey, da fie immer felir erattfiodlicb ee- faleU hbata, fondern txacte (ptinqueloba baß cuneata. 

Sen die kält^ bleibe. Sie ift aber von H. ^tamaUs febr Die Linrui/chen Fumarien werden (S. 7x9.) iu drtp 

aus^ezeiehnet vnd unter fcheidet 6ch vorzOglich durch Gattungen getbeilt, nSmlich: a) in CorpiÜkt, welcbe 



ccmUm diffufum und foüa inmuß Wiri»r»j$rrala, diejenigen Arten cothik, die mehrfaraige Schoten 

" «Ifehlieb tragen; b) FKmaria, wozu die Arten mit einfamiger 



Bev Neptta incana wird ft. tnuriaiäts^Lam. fSlfc.~ — 

aogefQhrt. Letztere hat eaUjces bracteh aeqy.aUbus Frucht gehören und c) CuflUapnos oder 



imiger 

- . • t-i ^ ' - r '^'e Fimaria 

' cboatitdos und fioru verticillatos , und möchte wohl vefkaria Linn. Bey fler zweiten Gattung Fumaria 
dier zor N. itidiea gehAren. N. mtUffaefolitt Ptrf. bemerkt der Vf. dafs Fumaria fpieeO» xmA^Utvieiüata 
und die verwandten morgenUbdiicben Arten werden hierzu gehören. Diefes kann aber nur von der erfte« 
febr fcharf uoterfchieden. Unter JKmAm Vmaam nnj(dtai| nkbt voo der JF. ttavieuUita, die eine zwej- 
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iamiee, einßcTien>e Schote bat, welche zwar guz ibuiiw tbiMatns nicht befestigt. Cntanria cafoet- 

^fwty in An Folge aber doch in zwey Klappen auf- pItfAl Ift TÖn atropurfmrta durchaus nicht verrchieden, 

foringt. Dicfe niüfste daher eher zur C<9ry(/a/ij', als zur olofs die blarsgelbcn BiQthen unferfcbeiden ße als 

- fumaria gerechnet werden. Bev LaÜUfrus fylvefiris Spielart. Taxus tlongatavnrd (S. 991.) als befoodere 

und latifolhts ift die alte mangettiamPlinfe geblieben. Gattung Podocarpoa aufgeftellt. Hura crtpitans nnfc« 

Dicfer hnt fj!:o!.i ovali oblango mutroitMtatM und ßpU' rer Treibhäufer ift, nach dem Vf., nicht die echte, die 



fohtas fabdeiitütiis. S. 772. werden Cohtea per- 

und nerbaica von der Oattuntr Colutea re- 



folia aequaliUr ferraia profunde cordata hat. Da nun 
bey der unfrigen /o/ia leviter cordata dentaia; dentUms 
ptftrioribus itongatis^ apictifmUgerrmat find, fo nennt 
«r %» H. firtftn$. S. iom. ift aus CgwmrtA atgyptia. 
ens unter dem Namen DactyhcUnlum eine befondere 
Gattung gemacht, wozu noch drey neue Arten aus 
des Vfs. Sammlung hinzu kommen. Pankum ifk in 
die drey und zwanzigfte Klaffe verfetzt und hat fol^ 
genden Charakter eriialtan: Cat, Hnhit t^brmtz 
vatvulis vatde inaeqvaUbus; ftofeuto alttro htr- 
maphrodito , aitero ntutro. S. 1034. wird nach Sekrm- 
der Holctu bulbofut ( Avena elatior ß.) als befondere 
Art aufgeftellt, die fich our^iuch raatige Maotäh 
und eine boUeoartige Warzd wtfV6k»§ MMawav 
nnterfcheidet. Hier findet aber derfelbe Fall ftatt, 
als bey PhUum nodofum Linn. In Ree. Garten, auf 
einem äuCserft magern Boden , wo Amna bulbofa vor 
«oigen Jahren au^efaet wjtr» fiadat £ch jetzt dMm 
Oraa in groCser ^Xenge mit waotgar oder mehr bai^ 
lenartigen Wurzeln,' mit haarigen und ganz nackten 
Knoten des Halms. Die bollenartigen Wurzeln der 
Grifer entfteben gröfsteotheUs nur auf trockenem oia- 
gä>raclit».hiar aber wiedar zur Gattung Jtßtr «&• garaa Bodan, und aa khaink. dafa durch die boUa»- 
Mck gefahrt. Solche Verlndaningen adbhwaran daa arti^ Ve rg rd ftaTun g dea obero TbcUt dar Wui ~ 



tax tance 

tnnans und herbaica von der Oattung Colutea g 
trennt *lnd nach Dtcandolle zur Gatlune LiJJerlia ge- 
bracht. Qlyofrrtttxa behält den ahen fehlerhaften Oha- 
ra kter: Cal.ilah.\ Es mufs heifsen f. Omitkopus 
kcterophyllHs (S. 775- ) ift wahrfcbeinlich- der in den 
deutfcbeo botanilchen Garten bekannte Omitkopus re- 
fOHäms Hornimann caL liorL ßcfm. Von TrifoltMm 
wird (S. 789.) MelUotus als befondere Gattung ge> 
trennt, woi] bey Jiff.'r die Blumen abfallen, dieiiciio- 
ten aiitlpnngen um! Jünger, als der iieicii lind. Zum 
Charakter von Dor^cnium hätte Ree. hinzu gefetzt: 
JlUu tßttrilnut plieaUu. Trigonelia tfeuUnU kann Ree. 
von 7V^ «arntorfoto nicht nnterfcbeirfen. In der Dia- 
gpole der Thrincia hirta (S. 8ai.) fagt der Vf. pilifim- 
ftlees. Diefes ift aber ein Irrthum , denn die pUi und 
trigloekides. Cnicus obvaliatus hat nicht fol. glabra, 
•fi>nd«n tUrmqmt hi/fidutfaUa. Aber Ree. findet ihn 
adt ui. tatärlM» mirjai verwandt. Dia Astria ilmM- 
H/ormis Spec. Plaut. (Tmacetum flabelHformt Vniri 
liir ) wird (S. SsS«*) zur Batfamita gebracht. Afltr 
•gluÜHofus Cav. wurde in den Sptc. Plant, zu Doroni- 



Studium der Botnnik, beläftigen das GedSchtnifs und 
ynachen dem PAanzenfammler unnöthige Mühe. Oie 
Gattung Afler bat hier 5g Arten, worunter zehn neue, 
^die in dar That wefeotlich •erfehiaden find. Doch 
• bemerkt Ree. daft IFiU4$m»w*9 Jt, aeftiims, i^ns 
und pendulus ganz verfchieden von den Aitonfchen 
■und fiSUkltHberg'fcken 6od , und dafs A. Xadula ver- 

Sa ift, den Hr. befitzt, und ihn »Is A. cordi- 
t verfcfaöckt bat ; hier aber fteht er unter keinem 
BD. Bey Sftiäago peMarit pafirt die- Differenz 
nicht. Es mufs heifsen: cault fcabro , fo.'iis in ptti- 
0tum decurrtntUfHS , fitptrioribus mtegrrrimis : fie ift 
•dlnr S.alpeflris Kit. lehr ähnlich. Dafs S. Hvida mit 
.utfut eine ift, haben wir fehon oben baaoarkL S. ai- 
■pfiria KiU ift eine andere, als die tF. unter daarNa> 
'anen bat. Die ractmi find nicht kürzer als die Blät- ^ 1 

tar» doch unterfcheidet fieficb von S. /'»rgawr*« durch gloffim J. C)SeliifmatOjpttrides '( Hydrogttiffitm^ 
.f§L fiipmora inttgerrima. Aßtr fpatlmlaris Brouff., Ofikuudo). D) Fl/fr«# (die bekannten Gattungen 
den man auch /imto ^/»(ifK^a genannt bat, wird mit der Farrenkräuter nacb'Siverte). E) Hydropte. 



der Abgang an erforderlicber Nahrung zur Erhaltung 
der Pflanze erfetzt werde. Diefes beweifet der JU' 
mitnculus butbefnt, deflien Wvrzci auf trockenem ma- 
.aaroaBodflo weit grfllaar nad anagebildeter ift» «laiip 
bafferen Crdniehe. Ree. kann 4dier die Jiptnm ML 
bofa nicht ftlr eine befondere Art gehen laffen. Von 
Holeus werden Sorghum und PtuiäUaria als befon- 
dere Gattungen getrennt. Erfterei w ag i liu der drev» 
Uappjgcn £onapelan nnd letitcre wagen daa gAnad» 
eben nMugeladerKrimaii 2n letzterer fsMren A^ 
CHS fpicatus und Alopeeurus indicus. Auch die Gat- 
tung Hordeum ift in die drej und zwanzigfte iLUCfe 
verletzt worden. Die in dana Bariioer botanilchen 
Garten befindlich^ Giynto^niea werden in folgende 
Ordnungen eetbeilt. ji) Gonopttridt s ( Eguifu 
tum). B) Stacky opttridt s (Lycapodium, Öphio. 



Recht als eigene Oattung, Grindtlia, aufgeführt, da 
der pappus bifdofus ift. Grorgia purpurea und rofea 
werden unter G. variabihs zuiammen geworfen , und 
toccinta durch caulem pminofum unterfchieden. 
Allein andh die letztere Art erhfttt fich nicht: fie wird 
im Lande zur G. pattUa oder vaHaMis. Fj/rtikrum 

fiarm^caefo!lum wird nach Bieberfteins Voreane mit 
echt zur AckiUea gezogen : doch mufs die DifAreoz 
verbeffert werden: folia (nicht atquaUter] fondem 
. ^afßeatt ftrrata: paUae (nicht bifida*) fondem ineifa» 
fiifiUfai» Bej SkguMia finden wir den Gbaraktar 



ridt* {Marßlea). F) Heoat'ica» '(Märchan'tia). 
Ein doppeltes Regifter, fowonl der in diefem Werke 
vorkommenden Gattungen, als der StneOTrari b*> 
ffhihifit «**M«M«* 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 

KorsitnAGKif , b. Seideiin : Hvortedts kam Rt^ 

eg Fotk fikkerfi »g vaerdtgen far^kaffi 4» 

Stattr futd Erßatning f»r hvad de tftd Englands 
mntfatrdige Owfatdlm* m etc.? (Wie kaoa 
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BiMieruog nntf Volk auf rlfp Hclierfte unri wflr- 
Agttm Alt den dänifcheo :btaalcn vollen Frralz 
; iBr 'flM ddrch Englands ungerechten Ueherrall 
erlittenen Verluft vei fchaffen?) Ai ff. H. Bat- 
rem, Affeflbr i Laodsuvjerret, Hof • og Sudsret 
' I Ktftb«Bluivo de. igaft. 76 S. «. 

Nach dem Anfcblage des patriotilcti eefiantea Vfs. 
belauft Tich die Summe des Wert|is, oea Dänemark 
durch den zwifchen E. nnd D. auseebrochenen 
Krieg verlor, auf «o bis 90 Millionen Rtnlr (S. 75.). 
Er (icbeiot dabey die in Oft - und Weftindien verlor» 
aenlnreln u. f. w. nicht berackSishtigt zu haben ; ebm 
fo wenig den Verluft an Menfcbeo > und die zerftörM 
Handlung, ungerechnet noch den Nachtheil, den der 
Krieg far die guten Sitten allemal nach ficb zieht. 
Doch fchon jene veilonien Millionen — wann wird 
«od wie kann DSaemirk vollen Erfatz dafür erhaJ» 
m? Hr. B. beantwortet diefe Frage auf eioe Art» 
welche den Hec. nicht ganz befriediget hat. Er that 
eine Menge Vorfchläge, wie man alifm Verkehr mit 
England entfagen, alleeoghfche W'aarea aus den dä- 
nifchen Staaten verbannen, den einlämiifchen Fabri- 
ken aufheifeo und befooders durch Induftrie, FieilSt 
Sparfamkeit und dieBefchränkung auf den Verbrauch 
ewlanJiTcher Kunft- und Naturproducte den erlilte- 
Beti Scha<ien wieder gut machen könne, lin Ganzen 
genommen ftimmen aiefe feine Vorfchläge mit denen 
vkdesff.R. Ra/n Inäb^ädß eto. {L A. L. Z. i8o8' 
Nr. 374. ) enthaltenen Oberein; und die Ausfahrung 
derfeJoen ift aJfo auch gleichen Schwierigkeiten un- 
terworfen. Ja, man kann manche Steile in feiner 
Schrift (z. B. S. 14 f.) nicht lefen, 'obit iaf den Ge- 
dankwi stbraolit »r «r«rd«i; t» mim mm flew<tfiAUcli 
crfk im iafttwH <ter KrmäÜuit dm Werth der Gtfimä- 
luit recht fchätzen lernt, fo fcheint mancher erft 
durch die V' rnichtung alles Handels mit Eo^^iand auf 
dialfen Wichtigkeit und Unentbebrlicbkeit für Däne- 
anark io Betracht einaelaer «Richer Bcdarfniffe anf> 
mer kbm gewordes za fey». — Oegeä die Ungereeb> 
tigkeit des Krieges von Seiten Englands eifert der 
Vi. mit Wärme und fo, wie es dem dänilchen Pa- 
trioten zukommt. Auch enthält die Schrift mehrere 
SpvMD voa liiibenswOrdiger FrevaDfltbigMt. » Dafs 
IHneniark moh alcbt Su Land der Fabriken «nfd 
der InJuftrie ift: daran ift die Regierung und das 
Volk — nicht der Schöpfer fchuld " (S. 61.). „Man- 
gel an Pvblicüät nn^ Anonymität , dittem ruMtmäßigin 
MignOlutm einer jeden Naition» ift eine wichtige mit- 
wirkende Urfaehe gewcfia, daGi die Induftrie tn DlU 
nemark nicht das iu, was fie durch vieljährigen Frie- 
den, durch die Beftrebungen der Regierung und des' 
OtkonoHlie • und Commerz ■ CoUegiums in anderm Be- 
trachte fejn fuUte" (S. as ). » England verdankt den 
Flor feircr Febrtkeii uml des taduftriewefens zum 
Theil der Pubticim und AnonymUcir (Daf. i. Kein 
denkender und redlicher Patriut in Dänemark wird 
daher auch dem Vorfchläge des Vfs. feinen Bevfall 
verfiMcn, wenn «r (S.4a) dieRegieraog auffodert: 



HInfidit auf alle«, wat.den Handel, die Seefahrt, die 
Mariafakturen und die Handwerke näher oder ent* 
fernter an'geht, zu hefcbützen. • — Die Schrift ift, 
zufolee der Dedication-an Künig Friedrich /V., das 
erfte uterarifche Prodoct , welches in der Regieruogs* 
zeit des neuen Königes erfchien, nachdem folche den * 
3. Januar igoS- in der Outodioavilchea JUteraturgefeU* 
Cohaft forgeldhs wwdeo* 



GESCHICHTE. 

I, b. Fritfch : Panüuon berShmtir mid «#ri> 
wUr^tr Frautn. 1809- Erjttr Theil. 386 SL 
^WWt^Theil. 319 S. 8- Mit den Bildniffen von 
Maria Stuart und Gbriftine von Schweden. 
(aRthlr.) • 

Der Vf. hat diefe Schrift für die Lefewtit beftinnnf. 
Unter die£em Ausdrucke verfteht er die Menge der 
Menfchen, denen es beym Lefen nur um Unterhal- 
tung zu thun ift. Ihre Sache, meynt er, könne CS 
nicht feyn, die GefchicbtbOclier , grofse Sammlungen 
weit ausgcfponoennrBiographieen , oder einzelne Le- 
bensbcfenreibangen von mrarern Jiänden zili durcbio* 
fen. Darum woHte er in diefer Schrift, um Ihr Be* 
dürfnifs beffer zu hi friedigen, die wichtigften Lebens- 
momente, die bedeuteodften Erejgniffe «Iber Biogra- 
phie zur Schnur gereibt, die einzelnen erbebliclBeB 
PartieBn dcrfaUien zn einem Gemaide vereinigt g^ 
bes. — Man ieht, der Vf. ift fre^mfttlüg genug, za 
gefteben, dafs er nichts Crgfses nullte; aber was er 
wollte» leiftet er. Doch verdienen feine Erzähhin- 
den Namen GemHlit nicht. Sie reiben unge- 
n w nng an die änisarJich «nflaJiendften SreigoiOe vod 
Cfazrakterzlige der Fnmen, fo* tfenen Be bnddn» 

an ein^iider, unterhahen den T.efer, und geben ihn» 
zugleich eioe Kunde fo viel als hinreicht, mt den Be-^ 
darf der gevHthnUdMi gefeMfchaftlichw Unter» 
heitnng. 

Der «f)lb Th^ redet von fe%enden F^ramnr Bo 

dicia, Königin der Icenier, Jesmne d'Arc, Marga- 
rethe Valois, Maria Stuart, Jobanna Sbore, Anna 
Bolejn, Johanna Gray, Elifabeth Plazet von Dame* 
ron, Gebrieie d'fiftr^« Sigbritu Eleonore Clvifüan 
Grilfin von Uhtfdd, FrandSke Orifin von Chateau- 
brianl, Maria Marguife von Sevigne, Ninon Lcn- 
clos. — Im Ztetjftt» Theile erfcheinen Chelonis> 
Bona, die Vekelinerint Elifabeth, Könicin von Eng- 
land , Cbiiftine, Köntain vonSchwedcn, Diana. Prin- , 
aetSn von Frankreichf Qlimpie MaMachfnl, Kaacn 
Capelle, Ifiibtjlla Andreini, Magdalene de Scnderi, 
Marie de Gournai, Marf^uife de Maintcnon, Mar- 

äuife de Gange, Marqu/fe de Brinvillier, Antoinelte 
» Bourigoon, Eleonore Darias. Dieler Theil be- 
kommt dadurch ein grdfseres laterefle; dafe mchrem 
der Frauen, von denen hier die Rede ift, nicht 
fb allgemein bekannt &nd, wie fait alle des trflem 
Theiles. 

Von einigen Franeo« nämlich denen tia» der afteia 
Zdt, der Chehwit s,B.» «kd nur «toXhet nüg^ 
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tlieilt« welcb^ die Schriftfteli^r des AUerthums auF- 
bewahrteo» cue aber, um die Setlt dieferFrauMi dar- 
zuftellen, ge^rübnlich mebr wertb ift, als ein voll- 
ftändiger Abrifs ihres äufsren Lebenswechfels feyn 
würde. Dagegen ift die Schilderung der Königin 
Cturiftiae> die allein 75 Seiten eianiannt, verbältoiic- 
ndJirig nt wtitttnfig guäbua. Mm fitkl übdgmh 



dafs nicht blofs riMar Frao«iO«dIelitiii£p Uer erneuert 
wird. — In dar rfrttff* noch m erwarMdden Samm. 

lung verfpricbt der Vf. oor. dtutfche Frauen aufzuftel- 
len, wozu ihm vereönnt fey, mit unter Manufcripie 
zu benutzen , von denoi Uiher floeh if**" Geimncfa 
gemacht worden. 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



P O B 6 I B. 

. Ofltttmtt Amotf; Epigramm «ob Mnfl Auguß 
S^lOutmimSpm, 1809^ 153S. 8* (la gr;) 

Nicht ohne Beyfall hat TIr. K. bisher feine kleinen 
Gaben des Witzes uml der Satire in den beliebtcften 
Almanachen dem Publicum mitgetheilt, und nicht 
wwiUliommeo wird daher auch jetzt eine SaaMaluog 
derfdben ttyn. Kraft und O^nudUbit der Smtk 
che, fo wie deutfche Strenge und Rechtfchaflen« 
hcit, die bey der Rüge der Fehler es vermeidet^ 
durch Entballung einer Blöfsa der Lafternheit oder 
der Luft zur Sünde zu fchmcicheln, hat der Vf« 
In vielen diefer Sinngedichte ge/eigt. Der Vt. 
läfst feine Blicke auf verfchiedene Gegenftände fal- 
len, und entgeht ciailnrch grötstentheils der Einför- 
migkeit, womit die jltcn Epigrammatiften auf den- 
falbeo Punkten fich begegnen. Er hätte darin nur 
noch wdtCT' gehen» una einige Pfdie anf fchlecbte 
Dirhler, Aerzte und Dummköpfe weniger abfchieCsen 
lollen. Am meiften hat er fie auf Unkeufchheit 
der Frauen gerichtet, und gar zu oft berührt er die 
Schminke ihres Oefichts. JLndero er manchen Einüalit 
der ganz nahe liegt« nieht verfefaraSht, flbemicht er 
oft weniger, als m.'.n es erwartet. Mebr Scharfflnn, 
mehr Tietblicl^, mehr poetifche Auffaffung, mehr 

'Laune, mehr Abwcchsiir: g in Ton und Stimmung 
wSre feinen Epigrammen wohl zu.wünrcben.gewefent 

'SiM* das mit I^une gefchriobeo ift, woUen wir «b 
dne Probe von den gutoi herfetzen. 

• • • 

Oer Trinker au d*m Oceeit. 

Wer Äoeh fo plricklich wür' 
Wie üu, gcUebtc» Meer* 
Aii> immer vi.llfr Onelle ftillen 

Die Ströme i'.finrn L'urft, um wifd^r fich zu ffill'n. 
Und ilu wirft nie zu *oll, nnd jene nie zu leer: 
O w«t daeh aeok Ii» glOoliUdi wSr'l 

'Zu den guten rechnen wir noch; y/.-/ den Badfgaß 
Tr'uks, die Simgevägtl, über eine Damenmode, Luther, 
dit ParalUfe, und: tTas iß klüger? Zu gewöhn- 
lich foheinen uns: der Js^kriükir, wtWlkht No. 



fMenclatur, Damöl, gemahltt Gf/undheit, Rifaura, 
und: An ^unEpopSen- Dichterling; zu grell: der Arid 
btjf EImm JCrtMunbätt 9 zu bekannt: deu Tager/penfl 
eerfefalt: i«r fchkektt ZMefMr tm Aen h fchUckür 
StUtr. 

SCHAUSriEtt. 

Hamburg, b. Vollmer: Der DomfeUUt Med /da« 
Gefeüem. Schaufpiel in 5 AufzQgeo nach Cranur* 
Roman bearbeitet von Dr. Albrecht. 208 S. 8- 

Man muCs es fchon dem Titel anfehn was man in 
diefem Proilucte zu erwarten hat, und er trOi^t wahr- { 
haftig nicht. Durch Un. Dr. A. fbgenanate 'fiearhd- 1 
tung odA- Zttfiumnenziehnng ift das Ganze noch gn. \ 
tesker, unznlammenhSngender, unmotivirter, ja abge- 
fchmackter geworden, und brauchen uns zumBewci; 
dafiTr nur auf den letz'en Act und die EntwicklLng 
des Stücks , befonders aber auf den erbaulichen Mo- 
nolog des Domfchatzen — warum er fo heifst weifs 
niemaiid — oder Ritter Euras S. 146. (foll heifsen 194.) 
und die darauf folgenden Scenen in den fürftlicbeo 
Zimmern zu berufen , wobey uns befonders als es 
zwölf fchlägttdie immer weiter fchlageodeGJocko«!* 
getzt bat* als Accompagnemeat Ztt mn beiifiWLhll 
den Worten: .,dieMenfchbeit ringt in den letzten Zli- 
gen — lafs mich ! lafs mich — lafs mich nicht zum Teu- 
fcl werden. Was S. 194. dann derSchhds des Mono- 
logs fagen wolle, ift bey der gröfsten Bakaootlchaft 
mit der Cramerfcben wild herumfpriogendenMuTe,Ta 
entziffern dennoch unmöglich. Wozu jedoch eine fol- 
ene Bearbeitung, wie Hr. Dr. A. hier unternommen, 
dienen fülle, iTt völlig unbegreiflich : denn auf dem 
Theater wird man doch fo etwas nicht darftdlcn woi* 
len I Uafs doch diefe Menfchen glauben "fie konnten 
«jo Gebilde voll Gluth und Kraft, Schillers Räubern 
Shnlich, nachpinfeln, wenn ße Abenteuerlichkeiten 
häufen, Förften in ihren Zimmern infultiren, eemei- 
nes Oefindel Lip$ TuUians Stackehen treiben, udA 
cm paar verlauhn« OinWB dozwifchen ftohnen und 
kauen iaflea 1 - 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwochs t dt» 34. Januar i8ia 



LITERARI5CHS 

UnivcifititeBn und andere Lchranflaltga 

\,m 11. November vor. J. fej-erte die hiefige Uniw« 
fitlS d«t tifl* Geburtsfeft des Groftberzogs durch Be- 
Icinntmaehong derjenigen Studierenden, welche auf 
die yrjr ciiiRm J:ihre aiil ;_;e[;i:>I eiii-d Preisfragen IJeant- 
wortuugen eingeiiefert, und entweder den Preis felbft, 
oder das Aoeeffit erhaltca hatten. Die Fejn-lichkeit 
fline des Martern Ton 11 — is Uhr in dem grofsen HOr- 
' luie des Uniirerfitatf gelfludes in Gegenwart der bie> 
figen ProFefforen , mehn^n r andern angofelieneii F.in- 
wohner unferer Stadt, und einer grofsen A.nzalil hier 
Studierender vor Cch. Die Rede dabey hielt der Hr. 
Geh. Hofrath hnmtimf als dieisjähriger Prorector, der 
euch unter dim Donner der Kanonen die Namen der 
des Preifes oder des Acs (•riit'-- würdig befundenen Stu- 
diereiuJen, fo wie die Preislra^cn fUr das nächfte Jahr, 
bekannt machte. — Den Preis erhielt m dem Fach« 
'der Jurisprudenz, in welchem rier Beaniwortuneen 
'waren übergeben worden, Hr. Hänr. Karl Dh-kfin 
aus KOni-siitM^ in Prenfsen; in dem Fache der Philo- 
fojiliie und Philologie Hr. Jon. Szab6 aus Ungarn, deT* 
fen PreisCdinft die einzige in dierem FMne *OTnge- 
laufeae war} in dem Fache der Kameralwiflenfchaf- 
ten erhielt den PrMt Hr. Witt. Rotrt aus MQnftcr in 
Wefipbalon; d.is Acccnit erhielt in der Jurisprudenz 
Hr. jok. 7cf. Courtin ans Mannheim, und in dem fc»> 
jneralifiifclien Fache Hr. W/A. Fried. Htfft lof Dnitt- 
fiadt. Im Fache der Theologie und Kedicin waren 
■diefsma) gar keine Beantwortungen der Preisfragen ein- 
pclaiifen. Auf diefc Fcyerliclikelt fulgte eine gemein- 
fchaftlichc, fröhliche Mahlzeit, welche von der Mehr» 
zahl der liieCgep Profeßbren war remiftaltet wor- 
den. Einige Tage nachher xvurde folgendes von Hn. 
' BitVk 'y als Prof. der Eloquenz, verfafste, auf die er- 
wähnte Feyerlichkeit fich beziehende, Programm aus- 
gesehen: Natalitia oaogtfinM fennda AßffMi tt Potem. 
Hgim PrikKifif ac Domini Caroli FrUtriHMa^ Datlr 
Ba<Li rum Rtettrit Magtrißeentißimi laetatni vatri.ir fur.t 
rtte V'fjf*' eelehrat tUe XXn. fftmembrit fimulqut ■pr.umia 
tommtßionihut victricihut dfcreta tt ncvni quaefltonet jira- 
fonit Accidemia Hcidtlbtrget(fit. — ETplic.xntr ^atmka 
mmdanifabric* eoHfiui tt tlernttirit geomi^k» rs« 
— (Hridelb. MDCCC^. XLUI& 4.) 



Am tJ. Deceml>er ertheiltrf die medtc. Ficultat 
den Hnn. Fraas Joftfk Büs ans BrtidliÜ uul Ladtcim 

A,lm3. mo, Sißir BmkL • 



NACHRICHTEN, 

Chrißixn ^chußer aus Karlsruhe jKfß txkt^n infipnt tra- 
dittoMis fftcmiuA die mediwnücbe und "»»i'-i i n ijM ie 
Doct9rward«. . 

KobltHt. 

Augaft T. 3. erhielt Hr. y. P. J. BMI» 

aus Dodenburg im Wälder - Departement die j.ii ifti- 
fche Licetniaten - W irde, nachdem derfelbe feine DilL; 
für radojjtion dct nfixs ncuKTfOt Ugaltmeiu rMonw», «f. 

femlich venheidigt hatte. 

Am 16. Aug. erhielt Hr. J. G. Gantnaan ron St, 
Wendel un Saar -Departement diejuriftifehe UewA^ 
tea- Würde, nachdem .er feine Difl.: für la ritmatitm 
dusfßmtntt OlTentltdi vertheid igt hatte. ; 

Ab SS. Aug. erhielt Hr. GöM aitt Cölln im Rtihr* 
Departement diefelbe WArde, nach Vertheldignng fei- 
ner DilC ; für une qutflimt rtiadwe «• t^/hamnt mtfiifie. 

Am 19. Aug. erhielt Hr. J. tk. Ja* enr Köhlens 
im Rhein- u. Alofel - Departement dief. W h rln , nach< 
dem er feine DifC: für Its tffltf du pactc commt/ou ty iß. 
fen tl ich rertbei^gt hatte. 

Am 30. Aug. erhielt Hr. Jof. Günthtr an>; Koblenz 
'dlefelbe Würde , nach Vertheidigung feiner DiCfertation 
aber die Fra^e : Quth tnfant fMtWa» ttrt U^Ömtt ßmt 

l'empre du Code NapoKonf' , 

Am 3 1. Aug. erhielt diefelbe Würde Hr. F. G. . 
rove auü Koblenz, nachdem er feine DiCC: ßu^ Ut tmt» 
düiotu tt ^alit/j rtfmfts jMMT fmo^ eomnettr wmrkMt 
d'ajirh ter frincijtts ds M mMHi et dr rencf« 
frcin^a,! comfurft i «MMT lk Ctit Niprflf«, 0jIentlidl 
venheidigt hatte.' . ' > 

Am s<. Not. erhielt Hr. Kawt Dtttor aus Rollingen 

im Wslder - Departement diefelbe Wnr<le. Sijinc iÄ- 
fenilich vertbcidigte Differt. handelte: für Itt t^amtnt 

f 

TVlrzh ur ^. 

Am II. Not. v. J. ertheilte die med lein. FacuUSt 
die Wurde eines Doctors der iMedicin , Chirargte vmi. 
Entbindminkiiart Hn. GttrgfUrtk vonWir/bnrg, na< h 
dem derfdbe feine Inang. DtfT. de raxa/iia , nebft den 
angehängten Difputirfitzen aus der gefammten Medi- 
cin, ölTentlich vertheidigt hatte. Diefelbe Würde er- 
hielten Hr. yMMneT Siraphakt/^ ein Grieche aet der 
Moldau, und Ht.H^tlkdm^fintiu aosWeßphalen , n^rh 

^ _. . . - über I 
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flberftuidenem Fxamfn. — Die dafl|^c juiUifche F«- Welt auch Hr. KmUnger^ Atr Theologie Profeffor 
eoltat sab ihrem Mitsliede, Hn. Prof. cxtraord.Afr»jrr, dinariut, tcmi leinen zweyan Herrn CoUe^en, dM 
4a« DipUtai «i^ei UMOts 4er Jurispradci». So er- ][>oetor<I^]aaaiu 



INT£LUG£NZ OES BUPH- ««o JLUMSTHANp£.L& 



l Neue periodUche Scbrifien. . 

P a II A /, / 

•int ZeitCchrlft für Staats - und KricgskanC^i kMo*» 

gegeben von K. v. L. igic. 

Von diefer ZeUfciirift, deren f»:/?*r Jahrgang 1809, 
im Verlage der CottaTchen Buchhandlung zu Täbin- 
|;en, btcaushain, erfdieint nun der twtyt« für igio, 
«1 Conmiffion bey im H. S. priTiL tandet- 

T n d II ft V i e - r o m p t o i r zu W c i m a r , und zwir «W- 
ti.irlicli ein Heft von üeben bis acht Bogen, und, je nach- 
dem es Zeit and UvatObai» «rlndm, «iiiie Zäffihi raa 
JCitgfir» und K.inea. 

, Aufiier den bekannteo gehaltrollen Origiaal-Auf- 



Vicr Veberßckttn, nlmlich : i) eine Clironik al- 
ler bedeutenden müitirifck - pclitijilu» liegcheahet- 
ten; 1) eine Ueberficbt alkw' deuieu, was lieh im 
Gebiet« der Statui km m ii inreSgock; t*) eine lieber- 
ficlit eilet deffen, wat nSSttmtswrßxjfnng und Gtfttt. 

EthuMg fich beziehendes vorfdih, und 4) eineUeber- 
cht der Littratur^ wie weit iie die zum Gebiete 
der Pellet gehörigen Gegenftände umFaGtt, 
irtymal im Jährt golicfcrt werden, fo dafs in/fdaS Jle- 
uatj- Hefte Eine dcrfelbcn gewils erfcbeint. 

0er Jahrgang von ti Heften ift in a Bände, jeder 

Ton 6 Heften, gelheilt. Jeder Band Knfiet 4 Kt}i!r. SJchf. 
oder 7 Fl. 11 Kr. Reichsgcld. Wit jedem Bande k.in- 
»en (iie Abonnenten aatrtttu und ahgtekta; nur müden 
«• die Abgehenden immer drey Monat« «ar dmStUuJfe 
, da« Bandec anzeigen. 

Man liann fidi allen Buobhandlnngen , Pofu 
kmtem und Zeitung« -Expeditionen darauf abonnircn, 
'welche £ch dann mit ihren BeCtellongen an das 

Horsogl. Sacht privil. Landes »Indnftri«» 

Comptolr zu Weimar 

wenden, als welches die Haupt- Commiffion über- 



tmk^htvtrntitkuiß 

'dtgimimt iRimnil-. IWrc«y-, Otktmmk-, Fuß., TtA 
aabgte* «M HjKdeh - Correfponibwtm 

Tom Mon.it Deccnitier 1809. 

Ucher die Inociilation (?er Sch.ifpocken. Eine Inan- 
garnl .^ufgabi?, vorgetrageTi v<rii Um. Dr. S. zu SAika^ 
■chea. Ueber die Sduafzuciit iu Oeftr^icli and Ungarn. 



'literwrUöho -Mbtn. MUeeHca. Uhberlid-lC«B«ral. 

Verkündiger. — FuiIljc Bemerkungen- über gewalt- 
faine KinbriU iie und liie dabey gewöhnlichen polizei- 
lichen .'Inftalten. Von dem Hm. Kameraliften u^f. w. 
DMä xn Frankenberg. Pid^icagdmn. Idiofyi^amfi» 
meinet 0«h9r • Organs. Von dcm'ilni.'Ranig1. Bwr. Frqi* 
feffor u. f. w. Steyltan zu Arnberg. Kamcral - Chronik. 
Jttiscellen. Pränaincranien- Verzeichniis. UmverCKo« 



meral - VerkOndi^ct 



Von der Verfahrimg in Polä* 



sey- Sacken. Von demUm. Scadtgenchts-Praluika»^ 
tan n. C w. Xirra su DOnkeltbOlil. Kamcral «Chwaifc 

Theater -Unfug. Miscellen. Univerf. Kamerai -V«r- 
kflndiger. — Neu bearbeitetes Schema einer Be^rt- 
kerungj -Talielle. Eine Probe von der General -Finanz « 
Statiftik des Herausgebers de;; Kam. Conrefp. Uoben 
BewirthCchaftung der Getreide - Magazine der Kameral* 
Aemter. Von dem Hrn.Stadt-Rendamcti u.r.u . Sckluytper 
zu Windsheioi. Befchreibung und Ordnung der Feyer- 
liebkeiten bey damJubilaum derUniverfiUkmLeipsigi 
Kamerai -Chronik. Miscellen. Pränumeranten - Vcr« 
zeichnifs. Univcrf. Karaeral- Vt-rkündlger. — Ueber 
den F.ntwurf zu einer Feldfrü' Iit<Mi - und Nutzrieli- 
Verfichermigt - Anftalt. Vom Hm. V.U., r zu Nämr 
berg. * Kamera! .Chronik. Mitoellen. Untrerr. Kamo- 
ral -Verköndiger. — Beyträge zur Stafiftik des König- 
reichs Baiern. Vnii dem Hm. Kunigl. J^'air. Poli/cy -I^i« 
rector u. f. w. Fifcher zuKrailsheim. Ueber die Urbar» 
nachung, Vorbereitong und Zaboreitmi^ des Jtodoae 
zmn GcwMhslMRt. Kamerai -Chronik. Miteellen. Uat 



TcrC Kamcral - Verkündi^er. 



Uelier das Zehenk- 



wefen nberhanpt, und im Königreich WurtemlHT^ iu*- 
befonderc. Neue Voroidnung. Kamerai • Chronik. 
Mi«c«ll«n. PriUnmeianien. Verzeichnift. Univ. Kn- 
neral-VerkOndiger. — Bemerkungen über Elnquar« 

tirung und Vcrpflegmig des .irs. Von dem Hrn. Kö. 
.nigl. Hair. Polizey- Actuar Qttßntr zu Ingölftadt. Ka« 
. meral -Chronik. JVUscellen. Prdnmneranten- Veraeidi^ 
nifs. Univ. Kam. Verköndiger. ~ Uel>er die Orgc* 
nifation des Forftwefens und eine damit verbundene 
fiebere Forftliewirtlifchafiungs • Controle. Von demHmL 
Forftmeüter Mofer zu Baircuth. Literar. Notis. 
■celleiu Ubit. Kam. Vetkrindii^er. Beylage.: Von 1 
"Geldc. Vom Hm. Dr.Bai^ck vu Frankfurt auj .Main. 
Bemerkungen über 1 inf)iiartiruiig u. f. w. Kauieral- 
.Chronik. Miscellen. Poftfcript. Univ. Karo. Verk&n- 
digor. Beylage: Noch ein Wort «iiier dj^aar Auafill»' 
runp bOehn reif« Idee: AnIßeUmig der Landwirth. 
fcliafts - Coinmiff ire. V<Mn f?rn. .9. Xe:ie Poii'/cy - Ver- 
or''nuna von Berlin. K imeral • CJironik. Punfcript. 
Uo^er «ie Realitit der (iewtrbsrechte. Von d<?iyi Hm. 
^zuü. IjLajneral-^ruatk. Ahgenöthigte Jb-klarnng 



des 



des Hrn. Si^Äa^^ wtrkllclien Re^Ierunp - Ratlu Rit- 
«eec VW iCocft» jk«r|^i, deUen Buch: Salzburg und 
Berdbtetgulcn Iwtr. PofUcnpt. PrSnumcrantca- Ve>> 
aelchnirs. Umverfal-Kanieral - Verkümliger. Beylage: 
KaiMeraUftifche Arithmetik und Finanz - Wiffenlchaft. 
Misccllrn. — Vorzfiglichfier Anhalts -Pui\k.t des amfr 
liobea Gataohtciu bcv Asoabe des Warthes der gleidi- 
» krididi SU bafttuniAHi KnKtdteB. Biographie : Der 
Cnyliichc Kanzler der Schatz - Kammer , erfter Lord 
dflsSdiatzes, Sptncer Perccval. Univ er £ Kamerai- Ver< 
kündiger. Beylage: Welches .Und die vorzüglichfteA 
Punkte, auf die bey Einrichtung de« Bauwetens einei* 

E9ßtren Brauirty ROeUSeht ta nelimeii ift? VW dem 
m. Hofkammer-Rath Mtfiiiaf zu IVIergenthcim. Lite- 
ratur: Abhandlung Qber die unter den jetzigen Zoit> 
mnfuuiden zu wählenden Mittel, um Kriegslaftea 
«ohrbiMii, nnd den Lindem « welche dinrck Krieg M- 
'Kntn Mbm, wied^mm^xumWalilfteiide ■»•Yerhelm^ 
verAdit Ton J. D. Mtrkukf Raths- ActiMr Sn Leipzig. 

Der/SqfSvJKnhraMf^ cHler J4hrg.ttteii dleteJou^ 
aalt, dat wOehenthdi «rcy Mal, ncbft Beylagen för 

denXamtral.yfrkündiger^ erCcheint, ift auF al- 
len Püft • Aerntcrn und Zeitungs • Expeditionen und 
in allen foliden Biiohhwidlimgen ia «ad aiili«3ihlb 
Deutfchland zu haben. 

Btt/$rägt and Liferatt werden eingelandt: 
Am 

ift ExftditioM der aUgemn'iteu K9W§t0l « C«r» 
rt/pondcHtcm im Erlan^em, 

II. Ankflndigungen neuer BÜdier» 
iik meinem Verlege ift erfchieaeii; 
• Hadtf, 

Ehi Beytrag zur Hieorie der OeifteHmiide. Nebft An» 

hängen: üflFentliche Verliandlimi;en über Stceienborg 
vtadStiUing^ ein BeyTpiel des Ahndungsvermögens und 
«inen Brief des jOngera Pliniut enthaltend. Von JM. 
BrkiriA vtß Mtfir. f. 9 sr. oder 36 Kr. 
JoJi. Cli-t-ift; lleraiAnD« 

in Frankfurt a. M> 



Anbelle Buekhandlangen iCeverCuidt: 
De« Herrn Oberfa«fgerleIit«ratIi Brkarit 
UeberfetSBiig der 

'•Sitfflrmrtat zum Gefitthukt 't hf ätonr und tur Civil- 
gericktJordMumß der firatK^ßkem Reiths , welche unter 
•ndcm diolmmiftmlßtmgt die Taxordnumg und die 
Vin ritmw gt u Mir dfe Orp»i/atiou des Cajfatiousgerkktt 
enthalten. 

Mit dieCen SnppTementen Und ?er1>unden VA^dii^ 
iigt Rtgifttr ihr dr» gawun Codex Napoleom und iK« 
Civilgcrithtfjtrdmitg , welche 7ng!eicb niii auf die in 
den Supplementen enthaltenen meutn Gtfttü hin wei- 
fen. Leipcfg, bey Georg Vof«. 

IHefesWivk ift f-ir füe Tefiizcr aller Uelifirfftznn- 
dcvfranzüüücheuUefcubucIicr uoeatbchtüch, und 



kann felhft in den Staaten, wo eine privileghrte ofR< 
cielle Ueberletsung des Codex Wapolconem ^ i^rt 



dem Vetböte miaöglicii mit 

Der Preis dier«S Bodw ift 

Auf lein weiJie^)mdn«pier. |* 
— ' — Sdireibjftpier. kl. 4. 

— — Velinpapier, gr. 4. 
Mit fruuöCrchem ima deutfchem 
Dncl^epier. gr. f. 



1 RtBir. 
. 3 Rthlr. t gr. 

5 RtMr. 8 gr. 
Text zuEammen« 



In meinem Verlage ift erMiiW— itfid \/k. eile« 1«: 
ten Buchbandlimgen zu haben; 

JmhrhMtk' itr Staat tmttwtf^kg» dt^ 

Herausgegeben raa 
Dr. jf. H. Kopy, ProfeCfor n. C «f. 
Zunyrtr Jahrgäng. 
Mit zwey Kupfern, 
gr. g. Prei« 3 Rthlr. 4 gr. oder 4 Fl. 45 Ki>. 

Likilt. L Ahkandltttigem. Bemerkungen über da$ 
Syßtm dar StaatMrzneykundc in HinGclit anf Einthei* 
long nnd ßezeidiifimg. Als Einlcittuw in diefen «»«3^ 
t€0 Jahrgang. Venk HimafgAer. CitfitmihtitrpoUzty. 

1) Ui-bi r t!le Landärzte in Bayern. Von einejxi Ba yt-ri- 
fchen Landgerichtsarzte, i) Uebcr dieAufhebung der 
Findel- und WaifcnhäuCer. Vom Herrn Dr. P/cuffr» 
Geriehtiiclu Mtdieia.' i) Obducrimuheridit und Gutacb. 
ten aber eine Fran, die durch eine abfblut - ttfdtlSdie ' 
Iials\vunda umkam; wohey die Frage entltand: ob die 
Verletzung von ihr felbft, oder Ton andern beygebracht 
worden f^y. Vom Herrn .Medicluahath Dr. Htlftk*- 
t) Die UnzuläCQgkeit Ärztlicher Entfcheidungen Ui»er 
Torhandenes mftnnlichet Vermögen o. C w. noch einmal 
zur Sprache gebracht toiu Flerrii ilofmedicus Dr. Elvert. 
3) Obdi||tionibericht an die K. Preutsifchen Gerichte 
zu S. wmr die Todesart einet im WafTer gefundenen 
cil()lhrigen Mädchens. Vom Hrn. Prof. Rrnicy. 4) "Der 
Hermaphroditismus, in gerichtlich -Tucdicniirolici Hin- 
Ucht. Vom Hrn. Dr. Schmidtr. 5) Uc'^er die Ecurlhei- 
lung der bey Sectionen vorgefundenen Flecken in dem 
lldcgen. Nehft der merkwürdigen Obdaeclon des Ober* 

Senerals Hockt y als belehrendes He^ fpiel. Vom Hrn. ür. 
Vtndtlß^idx. Gerichtlich - medicinifche Beyträge. 
Vom Hrn. Dr. und Landphyficus H. 7) Übduction ei> 
nes heimlich . gebomen ermordeten Kindes und der 
Reße Ten fechc fchen Itnser Terlbharrt gewefenen Riiv 
dcrn. Vom Hrn. Hofraih Dr. Bau:n(r. g) Obduciioiis- 
bericht und Gutachten über eine abfolut-tudtlichcKopf- 
vcrletztmg, bey der iich crft den ^<^h(sn Tag der tÖal> 
liebe Amgang dn&eUte. Vom Hm. Dr. Kram, 9) M«. 
dicinifch- gerichtliche Oiiterfuehmig einer Arfenikveiw 
giftung. Vom Hm. .^ItMlIcinabath Dr. Btrfcs. 10) Tin 
Beytrag zur Gcfchicluc di r rerrteliieu Krankheiten. 
Von Demfdbtm. 11) A e r /. 1 1 i di - gerichtliches Gutachten 
Ober den erfolgten Tod eines Bauern, nnbft Priner. 
kungen fther den Sectionsheridit Vom !Irn. Dr. f/f/r7r, 
Pliylicus. Virmißhe AuffätSt. l) r.f.juiffth'ß(),uj''.ihia 

mUdltutt U^dt-tu iranct^ par Mr. CiMwsc/ea. , 3) Hin 
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«dt %rfundeiMi Rd^iaradoos • Inftrameiit xur WMm^ 
|»e)ebang ErtrlniKener. Mitgttheilt fom HmmtgtbtF. 

3) Midel , die Wirkung der Kuhpocken - Inipfuiiß auf 
die Population zu beftimmeu. Vom Hm. Duviilari. 

IT. Utkerftekt der Fort ftkrittt\, ytrSndt. 

runzf EHtdeckuttgen tu der Ss a a 1 1 .xr z - 

ueuKUnde im Jahre igog, fo wie itberhaupr 
allti deffem^ ivat für diefe tViffen^ckaft im 
erwähnten Jahre gefekthe» iß. Gijundheitifoli. 
sey. i) Üei^entlicbe Gebär - und Erzlehungsanftalten, 
Findelhäufer , loftitute für Blinde und Taubftuin;ine u. 
L w. a) Spm-fav'seCunde Luft. 3) Sorge Für gefund« 
SpeUSsn und Oetrtnke. . 4) PoIiMyrärfhgungen sor Eue* 
fernung j^ndemirchsr, epidemifcher und contagiijfer 
Krankheiten. Schuizpock.cn - Impfung. 5) Kranken - 
and UettungsuiftaUen. 6) Medicinalwefen. 7) Me- 
dicuuCche Statiüik und Geographie. %) VeteriiiArpoU> 
CCT. 9) Medidnirch-poHzeyliche Mtecellen. Grritkt- 
liehe Meiicin. Ucherficht der Literatur der St.iatni-^ncii- 
kunde Jährt iSog. Beforde rungett und Ehreni>cs.tu- 

Die ReicWialtigkelt dicfes zu-tijrcn Jahrgangs wird 
der Tortheilhaften Meinung, welche üch diele Zeit- 
^ -idttift erworlMB liat, in Tollem Melje «ntTprccbeii. 

*' ' ■' JöHan'n Chrifrian Harmaatt-. 

ZU Frankfurt a. j\L 

m. Hei'tbgefcme Bacher- Preifew 

• ■ AnMtig* für Sekmlmlmmer» 

Um dem mir hie und dort gem e chten Einwurfe': 
l,dab der Preis de« Werks der EiafiUiraiig dcflelben 
& den Sdia1en'lmid«rlidi fey," eboiihelfSBii, liäbe Irfi 
Vlidi entfchlnffen, 

des Hrn. Prof. Theodor Htit(fius laieinifche|fa>rfcbu]e, 
oder neuen Angehenden Leteiner, strayfferis. iter- 
gthe, (13 Bugon) in g. 

durchaus für dep äufserft billigen Preis von ftchs Gro» 
fi^ben la Freufii.*kUttgendem Coorant ia .TerMufieii. ' 
3wHn, den 16. Der. 1809. 

Ferdinand Üehmi^ke der Aelierer 

* • • . • 

IV. Verfflifchte Anzeigen. 

Da auf derRu[]iCdi'Kairer1.Uni>rerritjltsa(3Mrlwv 
lolgende Katkeder Yacint find, ji M n al inh : , 

i) des Civil • und Crinrinilreelitt der tromehrnften 

alten und neuen Volk«**; 
3) des Naturrechts, und (Cowohl des natürlichen «Is 
pofitiven) Staats - und Völkerredtttj 

3) der-Landwirthfchaft; und * 

4) der Kricgswiffcnfchaftcn; 

und mandieCe Stellen mit wOrdigen'Gel ehrten balAgb 
zu befetscM. wünfcht : fo hat man, um die Verzögerung 
einer weiUluftigea CorreTpondenz^zu vermeiden, die- 



let hicsait Affeittlich bekannt machen wollen, damit 
Ibldie Geldirte, welche durch öf entliehe Schriften oder 
mündliche Vortrige in den genannten Wiffenfchaften 
lieh rühmlich ausgezeichnet haben, und geneigt find, 
eine von den oberwihnten Stellen encunehmen, fidi 
der Univerfität bekannt nuclien mögen. Die Vortrüge 
der beiden erften Froleffuren werden in lateinißher, 
der beiden letztem kOnnen «nch in JhuuiUlftktr Smcbf 
che gehalten werdeI^ 

Die Vortheile, welche *mit diefen ordentlichen 
Proferrorficlien verbunden find, beben auaibhrlidi m 
den Statuten der UnirerfitSt. welche im 7ten Bande 
d«s Storehifchen Joumtls: tbißcotd unter Alexander L, in 
deiilfcher Sj)rache ahgediutkt lind. Wir bemerken 
hier nur: l) daCs aufser looo Rubel, jahrl, Gebaltlb 
noch 500 Rubel Quartiergeld gezahlt werden; e)^lfl 
die Witwe und unmündigen Kinder nach dem To4e 
desProfeflbrs den {ährlichen Gehalt einnnl , und wenn 
er 5 bis ij Jalire im Dienft gcwefen, j, wenn er aber 
längere Zeit gedient hat, | des Gehalts als Penfiga er- 
halten, und zwar die Witwen auf Lebensznt, 
heyrathet Ae fich oder ftirbt lle, die Kindrr, bis das 
jün^^fte II Jahr alt, oder durdi Verheyrathung oder 
Staat>dicnrt vprforgt ift. 3) Nach 3 5jahriger DienTtzeit 
ift der Profeflor tmtrittu, und erhiU feinen ganzen G«* 
halt als Penfion, mir der Erlanbnifii, fie in oder aaüer 
dem Lande zu verzehren. 4) Fin ProfelTar ordinariu« 
gehiirt zur ytcn Arlelsciaffc , welche den Kaiferl.Jiof. 
rathen und übrifilii uKnanw gleich ift. 5) Auch wird 
den erwälilten und confirmirten Profeilbren ein «aue> 
melttne«Bei£igeIdangewief|eii. ' 

S^tlr 5U. Wamamskg, 

Diejenigen Herren Gelehrten, welche gefonnen 
find, diefe Stellen anzunehmen, kOniien ihre Briefe 
an dasDireciorium der UntTerficlt, dem RdflBicIf.Kai* 
üerL Gonful in Leip/i", Herrn Hofradl JiHlmr». «v 
weilerer UefiHrderungiiberfchicken. 



F«r Fremndt der Botanik. 

Ein eifriger inid onterriehteter PflaBMnkenner, 

Hr. Wundarzt Ä0f4// zu Rownye im Trenifcirmer Co- 
roitat, will die fchenern phaneroganiifchen Pflanzen 
der Karpathen und Ungarns, getrocknet, in UeAen, 
zu so Arten, das Heft su 4 F|. joKr. in Gold oder 
Conr. Münze, ttberlafGm. Ich Un euF feine Bitte er- 
heilig, aus dem nordlichen Deutfehland die Unter- 
zeichnung fur ihn anzunehmen, und bitte deswegen 
die Li oM Kl her, lieh i»S Ende Februars in frank fMen 
Briefen an mich zu wenden. Zu Knde April.s Tollen 
•fer Hefte, und jedes folgende Jahr wenigftens drey cr- 
fchcincn. So hltte man in Zeit von etwa fechs Jahren 
wenigftetu taufend feliene pannomfche Pflansen 
90 FI. Hall«, d«n te» Jan. t IIA. 

S-pr cn gel ^ 

Prof. der Botanik. 
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Donner stagSt dl» 3$. Januar Igio. ' 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



»ECRtSGELAHRTHElT. 

l) Paris, b. Fquvell« et Patri«: ArejHü. d.:v cttfif 
prereQte par Ja Gommiflion oonun^e par le coa* 
veruemeflt le 29 thermidor an g. LV u. 291 S. 8« 

M) Siktndmf.^ b. CrnCIaii» «tc: jlnaMit du of(/ir. 



fathn für It frojrt dt Codi Civil raprrochfes du 
. XI. (i8o2.) LXu.977 2>< 4 (13 trancs) 
•^'Etitndiff., b. Detiionville : Difcuffiotu d» Cod$ 
tivildtttu It cofiftit d'itat, pi^cedees des aitickt 
corr^fpondans du texte et du projat; vnc &J9 
nnte^ principjlemeiit puifees dans les obfprva- 
tions et la jurisprudence des cours d«. .'«.Nf- ioo 
et d 'appel : für ie plan donne par Mr. fußnanä ät 
St. fftam d*^ngely, par M, M. Cgomannetm 
et Soton. XI I (i«'>5,). Tom. I. VllI a. 648 S. 
Tom. 2. 86<}S. Seconde edition Tem.^. conteuaot 
de oouveatix eciaircillfomens für les difcuffions et 
de« eommentairet fvr les queftlons qui Te font 
pr^fehrees dann le.t cours fuuvenünes etc f$f 
ff. B. De la PorU. I80«. 634 S. 4. 

4i Ebtitdaf., b. Didot: Cofffrence du Codi civil 
avf: la difcu/fioH vart'uuliirt du confeil d'itat et du 
tribu tat. % roll, »u 300 — 400 S. 8- (44 5* 
Francs nach den PapitTTorten.) DsflüslDe Bll« 
^ V«ll. la. — 43 Francs). 

1) Sh^mdaf., h. Didot: Codt elvi/ des franft^ 
fuivi de rervofl des irotifs rrffente par les orateurs 
du gtuvtr^tment ; des rapports au trUmnat ; des 
mMms im^ dUBS it cours de la difcujjßon ; des 
iifcours pronmieU att corps Itgulfiü/. VoU. - zu 
300 - SK4 5. 8< XII. ( 1804.) 

9^ Ebend., in d kalf. Druck. : ^. G. Locri efprit 
d» Codi NapoKoH tire de la rtifcufßon, ou Confe- 
rence biftorique, anal tique et raifonn^ da prtt> 
iet de Code civil, des bbfervetions des tribiusMix, 

fi 5 _ • J_ r«si Jt^.a. 



7) GriüMi. b. Tafcht u. Möller: ff. G. Locrt 
G«}l ihr Chilgefetxgebung Frantreichs mit Rflck- 
ficht eaf diL> noucrn gefetzlichen Verfflgungen 
verdeutfcht von Müder, Gladbach und SiickeU 
Krßts Heft. 215 S. Zweytes Heft, revidirt un(t 
mit eioer Vorrede oebft erliuternden Zulätzen 
besleitet wa HarfÜlur von Afmendingen. ikc8 u. 

• 18oq. 217 S. 8- (2 Rfhir. geht bi's auf den t^j Art. 
incl ( biefer Titel ift aus fQof (!) verrcbiednen, 
wdcbe fich bejr den cviy Hefken fiadeo, mfsitt* 
mengefetzt). 

8) Parts, b, Garnery et La Porte: Analyfe raifon. 
nie de la difcuffion du code civil au con/eil d'itaL 
ooateojuit le texte des iois ; le prÖMS des obrer» 
Tations fiitet fnr ehagne "isrticle et les motifs d^ 
la dccirion dii confeil; rindication de Ja confor- 
mitc et de i 'uppofitioii de ces articles aux loi4 
anciennee; les arrets rendus par la cour de caf> 
fatioa pour eo fixer le feos; et les obferrations 
partteoUeres de l*iotenr pour concilir>r et recti- 
fii r quel^uesuns de ces a'ticles, et faciliter l'in- 
teUigence des autres; par ^acqius dt ÄlalevUUf 
4 Tom. jeder von etwa 5005.. 8. XIV. (1805.) 
2e ed. 1807. (24 Francs) ^ 

9) CöLN , b. Keil : Commentar Üker das GefetzbuA 
Napoltons u. f. w., von ff. v. Maleville u. I. w. aot 
dem Fk-aozöfifcheo flberlelztt mit prjktifchen Kr- 
ItuteniDgen , den Mebrnngen berOhmter Rechts- 
gefflirtcn, fo wie mit vielen UrtheiJen vermehrt^ 
die Ober wichtige Rechtsfragen, die nach deee 
Gefetzbuche Napoleons entfcfaieden werden mvXaf 
tea, in Freokreich erlaffen worden find, von 
tt^WMm B tm d mti, 1808. u. 1809. yitr Bande, 

etwa 500 S. 8. (9 iltUr.) 

Es ift ia de« nteiiii iuiiMlhft e u BeglB h B iiB en elh |r<^ 
fser Gewinn för das Studium des Privatrecnts, 



des proc<^8 verbaux du confeil d*eUt, des bbfer- Jafs ein fo grofser TheiJ der Vorbereitungen zu dertk 



Vatiöns du tribunat, des expofes de motifs, des 
rapports et difcours etc. bis jetzt 5 Foll. 719. 408* 
Mt» 478.4308. it;o4^»807« (umfiifst das irßt 
Buch) (Uer Band 51 — 68» — 8) Francs rtfv. 
ffir Pari.4 — das Qbri^e Franltreich - das Auslaod.) 
DalTeIhe WerU in 8. bisii-t/t/fli/ Bde. iho5 - 1807. 
(^ht nur bis zudeniTirel von der väter I.Gewalt) 



in vielen Rockfichten merkwOrdigen Napoleonifchen 
Gefetzbncbe aU^eoieio lufSoglicn ift; Oer Freund 
der Recbtsgefefaiebte findet bier den oft {ehr Interef« 
fanten Gang verzeichnet, wie man von einem Vor- 
fchl<i{;e zum andern, bis zu dem endliclien Hei'uitate 
gelangte; der Dogmatiker fchüpft aus diefen Werkea 
. ^ . ^ ■ treffliche ErlfintemiigcB Ober dunkle oder m, hrdeo^ 

(letzt fchpJftt voo derOoU»iil$whe auch der bU »ige SleHea des <M&zbiiebee, lernt atn ihnen dek 
BanH erfchiSMB lU M^. — . Jjec MBA.^^. Grund fehr vieler Verflngoog'-n kr-ncn, welcher ihn 
46 Francs.) b^v vorzunehmendfr einücbraukender oder aitsdeb- 

L, Z* iSiOb Eaßtr Smi» ' Aa ' 
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oendcr Erklärung am ficherfteo leitet; w«r die ^nbeo» welche intgeltronit sq iatereflanteo R«ful* 

Reelitswiflenrchaft aus eineifl |ihilofopbifcben Stand- taten filhrea kSn'nten. Die Neehriehtea. Ober elea 

punkte betrachtet, fey es aus reinetn wifrenfchaftli- Oeift und Hie .i llgemeinen Gründe der Gefel/'-s - Vor- 
eben Intereffe, fey es, weil er auf Gefetzgebong Ein- fehläge find zwar eiwas vulltiau<li£er, laffen aber auch 
flufs hat, befitzt in den Verhandlungen einen Schatz opch viel zu wflnfchen übrig. Ueber mehrere Titel 
der 4nuuiichfalUgfteii Anfichteo und Bemerkungen, des £ot«rurfes findet man bev Fortalis ^r keioe No- 
welche zwar niebt eben aus (hangen 'S vftemen genof- tiz, indeffen andre mR befondrer Umftindlichkeit be- 
fen find, aber oft gerade um defto mehr EigenthQm- handelt find. Ein Drittel des Difcours bandelt von 
liebes haben, von vielem Scharffinn und forgfälti- den allgemeinen Grundfatzen, das z\^eyte vom Ehe- 
gut RUckficht auf alle abzuwägenden Momente zeu- rechte und für alle übrigen Lehren bleibt nur noch 
gieo.. Um aber alle dt^e Vortheile oder auch nur ei- cio Drittel Qbrie. Der Theil « welcher von den tiügß 
«en «ferfetb« in ^örige^ VoßftiBdigkeit vnd mit OHrinen Grundntsin luudek, ift 4w ^lehttgft». Man 
zuverläffiger Richtigkeit aus den Vorbei eitungsactea findet diebia Di/cours ausser Nr. t., auch in fn^licni 
zu zieiien, bedarf man eines bedeutenden Apparats andern Sammlungen, z. B. Nr 2. 3. und 4. 
JOD Bflcheru, eines oft mObfamen Zofinaneotuchens Wenden wir jetzt unfern Blick auf den Entwurf 
«nd forsfiltifter Kritik: and» wMUi es auch im dem felbft and das Verbältnifa» worin er aa den nachiel- 
allen nient fehlt, bemflDetnttn fieli dennoch oft rer- genden OeTetzgebungsarbeiten und zu dem endlSobca 
gebcns um einen AuffcbluFs, von dem man glaubte, nefultate derfelben , dem Codi Ovil ftebt. Der Ent- 
dWS er ficher würde zu finden feyn. — Es ift die wurf bildet ein Ganzes, beftefaeod aus einem Präi/mi- 
^Webt gegenwirtiger Anzeige, haupträchlich in Be- narbuche und drey Bachern, ziemlich in derfeJbea 
Ziehung auf die eben aneegebnen Gefichtspuakte, die Ordnung aU der Codi tiuUf die einzelnen Arttkel find 
Hauptwerke Aber die Vorbereitungsacten zum: Na- aileht fortlaufend, fondern in federn Titel bdbmdecs 
poJeonifchen Gefetzbache, welche c^ni Ree. aus hau- oumerirt; das Ganze fchliefst fich mit einer d^OjI^ion 
ngem Gebrauche genauer bekannt find, zu charak- giniralt, der Grundlage des berühmten 7. Art. des 
terifiren. jüefetzes über die Vereinigung'(TOm 3a VentoCa 13.}. 
; ^ Nr. 1} Der Entwurf zum Qtde civil, verrätst von Schon der Anblick diefes Ganztn zeigt, dafs diejeni- 
vier Gommllliirien ; Tronchet, Portalis, Bigot de gen nicht den rechten Weg einfcblagen-, welche Uo- 
Prqameneu und Maleville, ift zwar als erfter Anfang vollftaiiiiigkcitcn des Gefetzbuches daniit enlfcbuldi- 
der unmittelbaren Vorbereitungen zum Napoleoni- gen wollen, dafs man urfprüngiich nur auf einzelne 
fchen Oefetzbuche zu betrachten ^ aber, wenn man Oefetze gedacht habe. Denn, wenn man gleich dic 

irenaner nachforiicben will, hat auch er fisine Ge- einzelnen Theile dt» Coät eivU zuwk als einzelne 
ehlehte. Mehrere Entwflrte tn einem Codi eivil wa- fetze promulgirte ( um fie fcbnelter in Gang zu brin* 
ren feit dem Anfange der Revolution theüs vollen- gen), fo war doch gleich von Anfane an die Abficfat 
det, theüs angefangen. Auf diefe Rückficht zu neh- ein zufammenhängeodes Ganzes zu liefern. — Eia 
inen, ward den Van. des neuen Entwurfs befonders wefentlicher Unterfchied zwifclien dem Entwürfe ond 
aofgetra|en. Aus der KOrzeder Zei^ (vier Monate), dem Gefetzbuche befteht darin, dafs erft in diefcm 
inwaleherfie mit denselben ZV Stande kamen, iäfstficn das Doctrinelle avsgefehlolTen ward. Im Entwurft 
erwarten, dafs fiediefelbeii ftark benutzten. Dochgiebt fängt das Gefetzbuch mit einem ans 6 Titeln beftehen- 
es unftreitig auch bedeutende Verfchiedcnheif en , wo- den Präliminarbucbe, undfalt jeder Abfchnitt mitEt- 
.hin z.B. gehört, dafs alle frOhecn Entwürfe einen kläruneen an. Aus dem erften ift der kurze PräHmi- 
AbCchnitt von der Adoption battent der im vorliegen- ' narartiKel geworden j von den letzten 6od die mei- 
den Cshlt. Etwas Oenmeres darüber auszumittelii, ften , befonders in der erften Hälfte des Oefei A e chei^ 
mOfTeo wir denen überlaffen, welchen jftie frnhern weggp'uücben. Beides im Entwürfe nachzufeben, 
Entwürfe zu Geboteftehen. — Ueber die Arbeiten kann ofr (ehr nUtslich fejn, felbft in Beziehung auf 
der Commiffacien felbft ift kein Protokoll geführt. Dogmatik de« Hechts, indem die allgemeinen Grund- 
Nur im Ali|^einen erzählt iVa/rv<J!/« minder Vorrede fatze und Erklämngen, welche die'Commiffion auf- 
zu Nr. g. und fonft gelegentlich) Einiges vom Gange ftellte, gewöhnlich als folche auch in Beziehnng auf 
io der Vertheiiung derAibeiten, undFortalis (in dem das Gefetzbucli bt iracbtet werden können: dfnn man 
von ihm vcrfalsteo Difcours priliminaire) von dem verwarf fie nicht als unrichtig« fondern als uopafiiich 
\ Oeift^, in welchem man arbeitete. Die erfte Klaffe für ein Gefttzhnch. So ergebt fich z. B. aus /«vr. 
ATQU jNachricbteo lilst ■befondec* «tel an wflnfchen fril. lit. 1. art. 4. 5., dafs man ziemlich die römifcheo 
-fibnigr Wir wifletf <tvar, dafs 6eb die vier Commif- Grundfätze Ober Gewubnhe{t.<recl)t suffteJlte, wel- 
larien in die erfte Entwerfung der mehrern Abfchnitte ches denen fehr im Wege ftthf, die dem Gewohn- 
theilten, und nachher gemeinfchaftlich prüften; aber heitsrechte, auch dem neu entftehen.lon jetzt allf GflI- 
es ift i::is iw'ht berichtet, welche Abfchnitte jedem tigkait abfprechetf. im Titel vom VVohnort«« (tand 
EinMUen T'.ufielen — (blofs vom PräliminSrbuche er- der, auch bey den weitem Verhandlungen als Grund- 
fabten wir gelegentlich, dafs Portatis es entworfen Jage ani»enonimene Salz, dafs niemand an zwey Orten 
hat, f. Nr. s /um •'räliminarartikel ) ; ob und wel- r. gleich f< nt-ti Woh/ifitz haben könne , aus (röcklich, 
che bedeutende Aeoderungen fie bey der gemeinfchaft- Auch diefes kann zur Erklirung dienen. Als Grund- 
Üohan Basaihfefalagnng aflar ConaBiflidan ariMbwn { lageattar weitarn Verhandlungen und aadliah das Ge> 
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etzbtiches felbrt verdient ifer Entwarf flberhaapt in hi- lemnach mit Unrecht, der etatMgen gefetzten Mei- 
terifolMir Rackficin die gröfst« Ai(fjn«rkfaiDkeit. Die nung.) {Jin den Gebrauch des Entwurfs zu erldch« 
Helen' in allenG^ziebungenfehrwicbtigenBemerkungen tern, wire befonders eine bequem angebrachte Ver- 
ler Oi'riclitshofe frhlif-lsen fich unmittelbar demfelbcn gJeichungstafel mit den Artikeln des Code civil ?.u wtln- 
in, und finH ohne ihn gar nirht \ ei ftandlicb. Mit den urhen. ßey der vor uns liegenden Ausgabe vernjillcit 
folgenden Verhandlungen verliäl' es fich nicht ganz fo, wir diefes, wie jedes andre Hölfsmitlel Mau wähne 
ilkoean fich diefe zunäcbft auf die oft abweichenden auch nicht etwa t jene Hülfe darin zu beGtzen, daft 
Entwflrie der Gefetzgebungsfection des Staatsraths bey den verfchiednea Bearbeitungen der Verhandluo. 
beziehen. Doch ift feibft inRückficht auf den (}i und g< u im Staatsrathe bey jedem Artikel eplfprechmda 
und wahren Sinn einzelner Verfdguneen des Geletz- des Entwurfs angeführt Und : denn die lind aus dem 
btaelMS die Vergleichung des Entwurfes in den Fäl- Entwürfe der Gefetzgebungsliectjoa genommea« wel- 
len« wo gewiffe Artikel ear keine oder nur eiozelae eher TOo dem -der Conuniffioo oft welentlich abw«ic)it» 
AMnilerungen erlitten haben, oft fehr nützlich. Diefs Auch in Nr. a. , ntelit aber in Nr. 3., wie felbft der 
ift befonders der Fall, wenn zugleich die ganzen Ab- verdienftvoUe Stidemfticktr glaubt, findet nun den gan- 
fcl^nitte, in welchen einige Artikel faft oder ganz zen Entwurf der Oefetzgebungscommiflion. —~ Dia 
ungefindart geblieben , grofse Aenderungeo erfahren bisherigen Scbriftftaller» fo weit wir iie keniMD, felbft ^ 
beben. Denn aladann giebt der Zufannieonang, worin Loeri nicht aoMMOiiMMO, habeo, fo fahr ar as auch 
'fie «rrprOnglteh ftanden, oft den erwOnfchteften. an- verdiente, den Entwarf fofk gar dfebt ttcnntzt. Die- 
fferwprts vergeblich gefuchten Auffchlufs. Z. B. im fes Feld fteht alfo den ßear^itern des frauzöGfchea 
Ciefetzbuche Art. 59. wird zur Eintragung der auf ei- Rechts noch zu einer nicht unbedeutenden Nacblefa ^ 
ner Seereife erfolgenden Geburten in die Regifter eine offen. 

Frift voo 24 Standen gefetzt» da nan dar Aegel nach Nr. a. Dar Entwurf ward gtdn>ckt und aa den 

«Irey Tage Zeit hat (Art. 55.). Wolter diefe Aus- Gaflatioas- und dfe 99 Appdlatkuia-Gariehtshöfe det 

nähme rühre, forfcht man in den Verhandlungen Ter- Reiches verfaudt, um deren Bemerkungen zu erhal- 

gebems, indem über Art. 59. gar keine erhebhclie Be- ten Auch ward jeder, der lieh dazu im Stande 

anerkungen vorkommen. Der Entwurf Hv. i. tit. 3. glaubte, zur Einfendung von Vorfchlägen ennunter|> 

Art. %i, z$ß uift, dais man hier gar kaine Ausnabme Dia ie reichlicher Meo^ eingaheodan Beetcrkongen 

maehen woHta, umdera dafs von den CoRimfflarien darGerkbtshdf« waitfaa dareh dea Druck bdiamt 

34 Stundete als Regel angenommen waren. Diefe Re- gemarlit und viele Rückßcht bey den fernem Verband» 

gel ward nachmals abgeändert und man achtete nur Jungen darauf genomnaen. Auch mehrere andre fol- 

nicht darauf, dafs die einzelne Folgerung nun auch len Bemerkungen eineefandt haben. (S. GrenUr iin 

hätte abgelndert werden foileo. Aber aaclr in an- Rapport zum Mr* mrihmiiuiin.) Specieli bekannt ift 

dem Pillen giebt der Entwurf Erlioternngen. So unsnnr, daisSefarmfteller des mittagigen Frankreicht 

kann man bcym Art. 59. zweifeln, ob die Regifter mit Heftlgk'-if einen Alifchnilt im Gefelzbuche aber 

des Perfonenftandes auch auf dem Schiffe doppelt gc- Dotalverhaitniffe der F.he^atten verlangten, und dafs 

führt werden morfen, indem die Schiffsrolle nur eine ihrem Verlangen gewillfahret \»urde. (S. Dnvri^rtfr im 

ift. Der Entwurf liv. i. tit. 2. Art. 3j. befiehlt aus- Sapporl über den Titel vom Ehecontracte in Nr. 5. 

drücklich doppelte FHhniag, welches mtn im Oo» fom. 5. S. 31^. 319. ) Auch diefe und alle ShnlieheBa*. 

letlburhe felblt wolil nur defswegen wr^lir^fs, weil merknn^-^n und A ffoderii n^en g'^bören zu den Präli- 

• diefer Zufat^ in die neue Abfaffung des Artikels nicht minaracteii, und verdienten gefjmmelt und aulbe- ■ . 

recht pafste, und die doppelte Führung ffch^n aus dar wahrt zu werden. Bis jetzt fcneint diefes noch nicht 

allgeoieineo Regel gefolgert werden Jtdnna. Art. lor. gefchehen zu (eyn, aud wir wifleo nicht einmal din 

zwangt Eiotraeung der ürthdia walche dfe Verbef- Vf. und Titel feher fiemerkangen Ober däi Eheeon- 

'israng einer Urkunde des Perfonenftandes befehlen tract; ob nnrli andre Heinerkungen gedruckt crfcliie- 

•a,^<n;; im Ent .vurfe tiv. I. <if. 2. Art. 74. hiefs es nenoderblols handrchnitlicli eingefchicktfind u.f.w. — 

inDs U jour. IJie Wrändernng zeigt, dafs man einen Die Bemerkungen der Gerichtshöfe find uns genauer 

kOrzern Zeitraum wolite* und daraus ift das ougitM bekannt. Selbtt den Gang ihrer Arbeiten kennen wie 

tu erklären. — Derfelbe Artikel des Eotwarfs Wollte efnigermafsen. Sie fetsten Ctoimfffionen zur PrU* 

nur die Eintragung r<»chtskräftigpr iirkenntniffe. Im fung de"; Entwurf«; nieder, deren Anflehten dieOrund. 

vefetzbuehi" blieb liefe Bell inimung weg, fo viel man läge der eingeidiickten Bemerkungen ausmachten, 

fiebt^ veranlafst durch einen Zweifel des LyonerAp- Dafs diefe von den verfchiedenen Gerichühofen fclir 

«eUatioasgerKbuhofes, welcher fir^te» wie fich der verfchieden in allen Beziehungen ausfielen, liefs fich 

warnte mt Perfonenftandes davon ftlMrrzeiMren können fehon Im vorau« nicht ander«' erwarten. Sowohl durch 

dafs ein Frk»*nntnirs rechtskräftig fey. Hieraus er- Menge, Ausfölsrliclikpit iin I Gründlichkeit der Be- 

gifbt fich wohl .'entlieh, was auch mit "flen allgemeinen roerkuuijen , als auch dun Ii d« n dadurch ei langteo 

tirun fjtzen, dafs iler Beamte des Perfonenftandes Einfluls auf rüe rachfolgenden Arbeiteif un<l fo « nd- 

mehr Secrelär als Richter fevn foll, wohl (iberein- lieh auf dasOefetzbi'ch ielbft, nimmt den erften Rang . 

ftlannt, dafe er 'lioh nir4it darum zu bekOromem derf^flations Gerichtshof ein. Ihm folgen znnächlt» 

braucht, ob »-s r-'chfckräftie fey- ( iJer Vf. des «x- in der Ordnung, worin wir fie ftellen , die AppeHa- 

' t^iumotifs, riit.'>aM zumArt. 101. ift, die- tions > Gerichtshöfe von Lyon, Touloufe, Metz, 

Mont- " 

' . * ' \ 

\ ' Digitized by Google 



191 



«9« 



Montpellier. Einen mittlem Rang nehmen die von 
Amieos, GrenoUe» Nancyi Nimes und Paris ein; 
welchen ßcli ziioiefafk dt« voo OrJains, Poitiers, Rw- 
nes und Boueo anfehKefseo. Unter diefm zeiehnet 
ßch das Normännifche Rennes auffallend durch be- 
fbndre Rackficht auf mögliche Chicane aus. Die 
ttbrigen Gerichtshöfe haben weniger, und, fo vielKec. 
gefunden, Pau und das Gorfilehe Aieccia^ gnr kc»M 
Bemerk uneen geliefert Attdi der Cblraktvr und in* 
nere Werth der Bemerkungen ift nar rlich Tehr rer- 
fcbiedeo. Im Ganzen und Allgemeinen mufs man die 
Oeniiticketti womit die Vff. derfelbeo den ihnen vor- 
cplrgtLMi Entwurf uoterfuchlea, ihren richtigen JUio^, 
den aiiri^ridigeo nnddoch fehr freymatbigen To«, in 
welche:ii fie ihre Bemerkungen vortrugen, vorzOg- 
hch lobenstjverth finden. Üie Gerichtshöfe in den 
Den 'rerdiBigten Departements vorzaglich, aber auch 
die abrigen, machten bäufig auf diejenigen üedQrf- 
Tiiffe aiifmerkfam, welch« Ibra befondero firtllchen 
Verhältniffe betrafen. Aber man glaube ja nicht, 
dafs fie fich darauf befchränkteo. Auch Anflehten, 
deiche nur aus einem ganz atigemeinen Standpunkte 
aufeefafst werden konnten, finden fich oft, GroCsen- 
thpiis beirefPen dte Wonfcbe und AasAennnsen din 
Sache felbft; aber auch auf Dcutlirhkpit , Rirhtigkeit 
«nd Würde des Ausdrucks ward geachtet. Zur Un- 
terftützung der Bemerkungen finden (ich Qberall 
Orflnde beygefaglti die hier and da ans Quellen st« 
fchfipft Rnd, von denen man glauben möchte, diilf 
fie PraUtikern am wenigften zugänglich feyen. So 
btrüft fich bey der Frage; ob dem Ursprünge voa 



Findlingen nachzuforfche|i fcy, Lyon (zum Titel von 
den Actes dt VttatdvU Entwurf Art. 30., Gefetzbuch 
Art. 5g.) auf da* (b weil ?on ihm entlegne Pxpufaifo^ 
Recht, nnd diefs ift — beyläufig gefagt — der ««• 

zigr uns bekannte Fall, wo jenes vi.rl. pffliche Ge- 
fetzbuch bey den franzufil'chen Beralhfchlagungen den 
Siee davon trug. Die Vortreffiichkeit eioor grofsen 
Zahl diefer Bemerkungen bat die Regieraag thnilg 
durch Befolgung, theilsihireb flffentUcbenLobrpnMdi 
anerkannt. (S. Portatis expolc glnlral du C. e. bey 
Locri Tom. 1. S. 73. der (^uartausgabe.) In den gn> 
druckten Verhandlungen bndet man zwar nnr bMr 
und da «ine Bezugnahme auf jeneBemerkunMa: abnr 
die 0«fctzgebung«fection des StaaVsratbs, deren Be> 
ratlifclilagungen nicht gedruckt liud , mufs einen fehr 
fleif«.igeo Gebrauch derlelben, d«r kieinern wie der 

früfsern, gemacht haben, wie die Vergieicbuog ihres 
ntwurfs mit dem der Conuniifion beweifL Diadi 
fleifsige Benntzong fetxt wöhl gewifs voran«, rfaft 
man die Kfmprkungpn nu !n l.'lofs hier und da nach 
fclduE, fondern reeelmalsig naclilas; und daraus 
lafst lieh wieder derSthlufs abieilen, dafs unerfaVlte 
WOnlche der Gerichtshöfe« nicht blofs aherüsboi, 
Ibttderri verworfen und gemiffbiUigt wurden, wri- 
ches för die Axislegung von Wichtigkeit fcyn kann, 
ludeffen bleibt dabey noch in:imer die oft fehr zwei- 
feihafte Frage: ob man den Vorfchlag /ür unrecht 
hielt, und alfo das Oegentfaeil bilUgte, oder ihn nur 
als Oberflarßg and fich von felbft veifteheod verwarf 
0ß ei|;«ntlich damit einverftanden war. 

iPie Port/etsung /9lgt.}. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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I. Gelehrte GefellfchAftea. 



r,e bereits im J. i7«3. von dem CjOTirer AlSUer zu 

Giat-/ gofriftcte Geßlljlk.ifi utr Bcjor.iaung dtr Natur- 
kunde Mi hult^rit ^kitfitm hat api i/.Dec. J. 1809. ihre 
Conftitution erweiten, um durch eine gröfscrc Zahl 
von Tlieilnehmern die einr.igon Fonds für ihre niclu 
tmbeirachilichen Ausgaben zu vermehren, und führt 
nun mit Gonchmigui^.; d< -; Kuni«); d.Mi Namen der 
JfM^shM GtßlifihaJ^fiir vcucrtändifckc Cdw, 

II. TodeifäUe. 

Am. 17- Aiiguft T. J. fiarb Jvh.mn Bartholom'iui 
^ Rnvv LittidgeriöiU- Wundarzt und Geburtshelfer zu 
Stadt Volkedt im Wir«borgUai«n, gdmraii da&lbft 

am Jg. Jnl'us '7^8 . r , 1- i. J v 

Am 13. "Novemhcr ftarb 7u Kopenhagen der Ka- 
ttferrtecher Joh. Ctorg Friedrick , im 67ftcn Leben»- 

tidtta*' Noch ala Greis betrieb er mit dciu Fleifsc eines 



jQnglings feine Kimfr, in der er fehr fchndf und 1 
aus billig arbeitete. £.ine lange lleihe von Jahren bat 
er zu den wilTpnrchaftlichen Werken iu Dänemark 

Arn jo. ^^ov. fiarb der Freyherr JikOrl Fritdrich veu 
Djitkeröden^ ehemaliger königl. preubifdier K&mmcCw 
präfident zu Minden, in den ietzien 3^ Jalireu feines 
Lebens priTaiifirend zu Ifrfurt, wo er l'räfident der 
Akademie drr WilEanfidiaften war, ia tjxMm Ajlmr 
Ton 78 Jahren. ' 

Am 2 5. Nov. ftarb Vornan SemfH^ Benediktinai^ 
Profeflbr der Theologie und Bibliotlickar zu St. EoM^ 
ran in l\r^en.sl>urg, in feinem fjfieii Lcbemjahre. 

Am Nov. ft.irh zu Merlin der Stadtrath Htiwtm 
Joe. Lafyttfrci , im 4ofien Jahre feines Lebens, nach, 
dem er 18 Jahre faindurdt als Stadtratb vnd Mitglied 
der königl. ServitcommiCGan nril FinGcht nnd Hecht' 
üchaffenhcir gedient haue. Seine Miifsefninden wa- 
ren der Fiituinologie f;ewidmet, und in diefoni F.uhn 
hüt nr III -' i i rc Bryirage ZU imferer A.LiZ. geli«£«ct* 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



RECHTSGtLAERTHElT. 

1) Projel de Code civil etc. 
a) Anahfje dis obfervations etc. 

3) Oiscujftons du Coät mil — par Rtgnaad dt ^ 
^fec» (lAngettf etc 

4) Cor.fireT.ci d\i Codi civil etc. 

5) Co.ig civil des Fraticah etc. 

6; Locri Efprit du Code Napoleon etc. 
jyLacri Gtiß der Cimilgefetzgebung Frankr, u.f.w. 
8] Analiffe ratfonnle par ^ dimaleville etc. 
9) Commrr.tM- Uber das GtftbAuA Nt^fotwUt VoO 
V. Aialevi'de u. l. \v. * 

{Fortftttung von Nr. I4.) 

Aus dem Angegebenen wird nun fchon im Allge- 
meinen die VV iclitigkeit dieler Vorbert'itungs- 
•cten für das Eetammke franzöfifehe Rechtsftudium 
«rbelleo. Wir lügen aar noch die Bemerkung bey, 
rlafs man gerade da, wo die Verhandlungen des 
Slaatsraths fcliweigen, oft Anffchlufs indiefen Ob/er- 
vatioBS findet. Si« dienen dazu, von den Verhand- 
luDgeo io der GeietzgebuogsfectioD des Staatsratbs 
den Schleier zn ziehen; ffe Ind es, die aas la den 
meiflen Fällen viel häufiger, als die in dteCer Hllck- 
ficht von J^jcri faft einzig gebrauchten Berichtserftat- 
^ter im Staatsrathe, den ürund des Unterfcbiedcs an- 
geben $ weicher xwifehen dem dem yfammtra SUats- 
rathe vorgetegtcn Entwnrie, vnd dem der Commif> 
fion Statt findet. FOr die Gefchichte der Gefetzge- 
bung ift diefes ftets intercffant; wenn der Vorfcblag 
der Section ganz oder grofsentheils ohne weitere 
Verbandiiugea angenommen war, ift es auch für die 
Dögnurtik dies Reohts von grofser immitteibarer 
'Wichtigkeit. Nun ndch eini:;e Auszüge zum Belege 
der obigen BemL'ri\unücn. Lieber das Gefetzbuch im 
«Ganzen kommt fowohl Lob als Tadel vor. Am aus- 
fahrlicbhen lind io diefer ROckficht Metz und Mont- 
ftliitr. Mit vider Einfieht lobt der erfte Gerichtshof 
das Gerctzljuch, weil es ganz fpeciell für die BedQrf- 
xiitie Frankreichs berechnet fey. Le caractire le plus 
tJfentUi d'une loi, heiCst es, eß dt convenir au peuele A 
pA iüt eß donnie. Le projet n'eß que l'ipuration de na. 
in tmitnne jwrisprudtnu* emfirUque le paffage d'une 
kgislatlon h «ne eutre ftra prtsque irfefißble, ne foule- 
Vira aucutte opinion, auain ütteret yarticulitr et aue fes 
efffls feront refU\ partout comme un bienfait. In der 
Ipbat dachte man auch bey der Entwerf uog des Cod$ 
Mi noeh gar nidit daran, ein gemeinn fficofiilbiMS 
' A,L,Z* i8>o> Annf. 



Recht zu liefern. — Der Gerichtshof von Montpel-- 
lier tadelt fehr. Er will ilberhaupt kein gleichfOrmi- 
ges Gefetzbuch fOr ganz Frankreich, welches dazu 
jetzt zu grofs und zu verfcbiedenartig fey. Biofs in 
einigen Lehren p (ffn die GleichformigKeit. Dann ift 
ihm das Gefetzbuch zu dilrfiig. Der Gerichtshof Ue. 
fert eine traurige Schilderung, wie es ergehen werde« 
wenn der Gericiitsgebraueh dio •dunkeln Steilen deu- 
ten , die Lflcken ausfallen , das VoririÜtnifs des tieucu 
zum alten Rechte befummcn folle, QhW fera.t rttßitt 
heifst es, le regalateur de cettt jurisprudence disparate^ , 
^iivriutfe compofer, d* jugitnens non jujets a c.i[fa-' 
tio», fmisqu'its repoferaiettt , für dis principe* utdeber* 
mms i^eqmte , für des ufages vagues, f*r des idie» lo- 
giciennes, et potir tout dire dans un mottfur Varbitrairei 
Er wflnfchl daher, dafs man den Code civil nur als 
die Inftitutionen betrachte, uiul noch Pandel^en da- 
zu entwerfe. Noch tadelt er leg formu Wop «Mp/t. 
quies. Andere Gerichtshöfe wanfobtetf « nod zwar 
mit Erfolg, einzelne Zufätze oder Aenderungen , z. ß. 
Bordeaux, dafs den ganz übergangenen Lehren von 
Adoption, Vergleichen und bchiedsrielltern eigne 
Abfcbaitte gewidmet wQrden; Caen nod Lattich 
wiefen den Titeln vpn Schenkungen, TeiVameuten 
und Hypotheken ihre jetzige Stelle m\ Limoges, 
Lyon und Keanes wollten für das ganze Gefetzbuch, 
des bequemem Citirens wegen, nur eine Artikelfolee. 
Nun noch einige Belege zu der Wichtigkeit der Be« 
nerkungen bey den einzdnen Theilen des Oefetzbu» 
ches. Lyon verwarf zuerft alle Theila des Pralimi- 
narbuches, mit Ausnahme derer, welche jetzt den 
Präliminartitcl .bilden. \J'-x ("affaiion'igen hlsljof He-i 
ferte den erften Entwurf des Titels von der Adop« ' 
tion, von welchem, trotz der vielen nachmaligen 
Verhandlungen, doch mehrere Artikel ziemlich un- * 
verändert aufgenommen wurden: der Gerichtshof 
von GrenobJe den Kntwurf des Titels vom Verglei- 
che* . Dafs den Beamten des Perfonenftands kerne 
Forraulare (dergleichen dem Entwürfe bevgefagt wä- 
ren) gcfelzlich vorgefchrieben wfinfen wünlchten 
zuerft Lyon und .Nancy. Agen, Ronen unvi Tou- 
loufe veranlafsten , dals die anfangs nur auf einzelne 
Fehler der Beamten des Perfunenftandes bezogene 
Strafendrohung allgemeiner gefafst wurde '(Art. 50.). 
Dafs die Regifter des PerranenftaiK-es niclit gar drcy- 
fach geführt zu werden br.)i:i hcn, wuüte Lyon. Der 
Caffationsgerichtshof und Amiens iiabcn bewirkt^ 
daCs auch eine dem andern Eiiegatteu widerfahroe 
Gewalttblti&kät einen Vertrut verniehsen kann 
Bb ■ (4rt. 
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(Arr.1113.). Der C«flMoii$ O. H. Gmo nnd, eiaiM 
andere babea bey alttroatlven VerhindJiehkelttn <&• 
nthern Befümmungcn veranlafst, wie es za halten 
fey, wenn die mehrern Sachen ohne oder durch das 
Verfebcn des Schuldners umkommen (Art. 1194 u. 

35.)' Der CafratioDS G. iL tadelte zaerft etwas an 
am im Entwürfe angenommfliien GrondTatze» dar» 
auch der Erlifs der folitfarirchen Schuld fie füge, und 
Teranlafste dadurch die gänzliche Abäiiderune diefes 



aar geftattet, wa« «r aber Jcinen mhiltnifwni fsigen 
Tbcil gezahlt hat, VOD den Obrigen Schuldnern er> 

fetzt zu verlangen, ganz confetjuent und fehr biillj 
ift. Jetzt nocn einige Be^fpiele, dafs fich für die 
Doematik des Aechts wichtige Folserungen aus dioi 
ien lieinerkungeo ableiten laflao. Nach Art. 41, war« 
den die RegiRer de» Perfonenftandes paraphirt nad 
paginirt vom Gerichfipräfidenten odt-r „le jage, qtd 
le rempiactra." Dafs diefes nicht ein jeder nur hiert 



Satzes im Art. II98> Derfdbe und Orleans fragten, vom Präfidenten beauftragter, fondern nur ein foL 

ob nicht dadurch, dafs einer von mehrern foUdari« eher feyn kAnne» welcher UbmA delbn Stelle vet* 

fchen Schuldnern gemahnt werde, auch die Obrigen tritt, ergiebt fich an» einer Lyooer Bemerkung, wd« 

lur Zinszahlung verpflichtet feyen. Art. 1207. ent- eher gem5fs die Worte des Entwurfes: ou fctrun du 
bSit (gegen die Conferjuenz verel. 1205.) die beja- jm^^x, wie angeführt ift, geändert wurden. lo dec 
hende Antwort hierauf. Montpellier veranlafslc im dem Art. I174. eotfprechenden des Entwurf» Umi 
Art. ISIS, den Zubu, dafs die zehnjährige Anoab« fwrmnt poUßätktt, Touloufe verlangte Beblmmnag 
me des*verhlltni(!imsrslgett Tbeil» der Ziafen vom darflber, ob man die Bedingung: fij* vab hParir, 
folidarifchen 'Schuldner die folidarifchen AnfprQche für purment poteßativt hnhen Könne. Nachmals ward 
gegen ihn ganz aufliebe. — Ausfteliungen , welche das purtirnnt, auf Verlangen des Tribunats, seftri- 
bfefs den Ausdruck betreffen, und die grofse Auf- cheo. Diefes zufammengenommiBt Mj^ebt n^ hie* 
merkfamkeit der Gerichtshöfe bewetfen, find x. B. reicbeod, dab auch iblcMjBedingnafen, als: „wem 
folgende. Im Art 1 174. forderte der CafratioosO.H. dn nach Gaflel reifeit," in dem ArUKel mit genneiot 
mit Erfolg anhut dt riiHt det deux parües contractan- find, was fonft zweifelhaft feyn könnte. Art. 346 
tes die Worte dt celui ami fobtige, fo dafs man jetzt beftimmt, daCs zur Adoption Einwilligung der Aei- 
nicht mehr in Verfucnung kommt, auch dann die tern oder Rathfragen bey ihnen nöthig ift. Dafs glei- 
Verbindlichkeit for nichtig anzufeho, wenn die Er« che Einwilligung oder Anfiraee, ant den Todesfall 
fallung der Bedingung von der WiUkflr de» Beraeh> der AelMm, hty den Orofsaltem erfolgen mo/Te, 
tigten abhängt. Houen hat im Art. 1IH3 <'ie Worte fagt der in den Uemerkungen vorkommende Enfncr/ 
lorsqu eile f accomplit vor opert l» rtvocatwn de Cobli des Caffatioiisgerichtshofes ausdrilckhch , und 
fotioH gerackt , indem das «a« fich nicht auf ofr/i^'dtioH, terftatzt dadurch die desfallfige ausdehnende Ef^ 
nmdern auf «««ditioi» beziehen muia. In dem Ab- kÜrung des Artikels um dafto mehr, da in der gäi» 
fehnitte von theüberen VerbindUehk^ten forderten heben Umarbeitung dcQUben die Vermntiuui^ b* 
der Caffatioos G. H. und Agen anftatt dividutÜts das gründet wird, dafs man aiefafc ans MibMflig^ng 
richtigere divi^W^j. Im Art. 1220. ftand im Entwürfe ^ <■ 
io9lils tn foHttttms. Grenoble ftrich das en. (Ob 
es wohl gut war , auch hier dem Gerichtshöfe zu 
folgen ? ) Nicht immer wurden die Erinnerungen der 
Gerichtshöfe befolgt; aber felbft dann find Ge oft 
merkwürdig, und verdienen befunders die Aufmerk- 
famkeit eines Gefetzgcbcrs ,' der etwa das frati/orilche 
Civilgefetzbuch mit Aeoderungen einfahren will« 
Beym Art. iiai- find Lyon, BrUTel und mehrere an» 
dere Gerichtshöfe unzufrieden mit der Atifl t-Iiung 
aller Förmli(Jhkeiten bey Uobertragung des Kigen- 
thums. Bourges und Ronen wilufrlien, dafs i'te un- 
möglichen Bedingungen bey Teftamenten eben wie anderer mache. Nicht immer ift dieÜBr AblcHrznng 
bey Verträgen wirken folten; und in der That ift es gut. So heifst es z. B. bey der Adoption von Boorges 
auch eine, die Al)ficht der Pnrteyen gewif» oft vor- und Nancy, dafs fie diefäben Bemerkungen mache« 
letzende Eotfchei lung des röfnifcheu Rechts, dafs als der Caffalions 0. H. Diefer verlangte aber nicht 
der unter emer unmöglichen Bedingang eingefetzte blofs im Allgemeinen einen Titel über Adoption^ fim* 
Erbe, gleich als icy gar keine Bedingung hinzuge. dero entwarf ihn auch felbft. Wörtlich ginwiHiW 
fügt. Erbe wird, liie Ausdehnung diefes Satzes auf motsten nun jene beiden GerichtsbAfe ganz daflMbe 



Ten Zufatz ausliefs 

Uie vor uns liegende Ausgabe der Bemrrknngca 
ift etwas abgekürzt; doch verfichert der Hnranige 
her, bey di«er AbkOrzung nicht» (d. f. ketoenOe- 

danken*) auszulaffen, und felbft den Stil fo viel alj 
niügJich zu refpectireo. Ob er diefer Verficherung 
treu geblieben, find wir nicht im Stande, völlig zu 
eotfcbeiden, da die voliftindige officielio Anagabe 
vnanfefal anr Hand ift. Einige Sparen VM AMUtr- 
ziingen zeigen fjch jedoch auch ohne Verglcichunj;. 
Oft wjrd nämlich bey einem Gerichtshöfe bemerkt, 
dafs er Ober einen Artikel dtrfeibt Bemerkung lis ein 



Schenkungen, welch'- das franzöfiiche Recht im Art. 
11-2. vornimmt, fälie gewifs mancher gern mit gänz- 
licher Aufhebung dclfelben vertaufcht. Zum Art. 
ISC8* fchÜgt Lütticb vor, dafs ein folidarifcher 
Schuldner Boeh die den andern Schuldnern eigenthüm- 
lichen (perfönlichen) Einreden zu feinem Antheile 



gelhan, a!fo auch EotwOrfe geliefert, und in diefen 
mit dem abgedruckten pünktlich Obereingeftimmt ha- 
ben, welches nalOrlicli undenkbar ift. Wahrfchein- 
lich haben fie nur im Allgemeinen einen folchen Ti> 
tel verlangt. Allein da» mufste anders angezeigt wer* 
den. — Auf gute Anordnung kar^ es, bey der be- 



vorzubringen berechtigt werde; ein Vorfchiag, der trächthchen Maffe von üemerkunge^^^anz vorzog 



««eh 



Jleehie, wdobet' jeddni &huM. lieb-aa, win Mchdac 
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Die für tieft eeecnwärtigen Gebrauch günftigfte An- 
irduung, nach der f üijje des Gefetzbucns felbft, war 
lern Herausgeber okht möglich: deoa feine Arbeit 
»rfcbien fcboo mm JabrX. (igoa.) «o. £r mofste 
lifo Meli dem Entwürfe, daffeD Otaafii^ von der-des 
3efetzbuclies oft fehr abweicht, ordnen. Aber auch 
'o bat er noch oft Verftofse gegen eine gute Metho- 

mmcIa» Ztt 'Anfine fteheo pafsUch dfie allgemei- 
■eiTBeiiierkiuwea Uber om ganze Gefetzbuch von al> 
len Gericbtsböfen. Eben fo ratten wfr-aneb be^ an^ 
lern Abfchnitten das darauf firh beziehende Allge- 
neine abgefondert zu feben gewüufcht; allein in der 
Poige ift das Allgemeine nirgends abgefondert. Auch 
iie B^erkungen aber euazelae GMenfUüide ftehea 
liebt zufainniett, fottdem am fie aonEofiadto moft 
Tian an 30 bis 30 Orten fuchen. Denn es hat dem 
Herausgeber nicht gefallen, fie nach den Artikeln des 
Entwuj^'Zu ordnen, fo dafs man hinter jedem gele- 
fen hätte, was alle Gcrichtahöfe darüber getagt ha- 
3eö: fondem er hat grofse'Abfehnitte des Entwurfs, 
iieirtcntheüs Kapitel, oft von 60 und in- hrera Artl- 
<ein, hintereinander, und dann die ßcli aui alle diefe 
\rtikel beziehenden, oft 16 bis 20 (^uartfeitcn fal- 
«öden Bemerkungen in aipbabetifcber Ordnung der 
3crieblsb0fe abdrucken laCTen. Die Bemerknngen 
ron lÜom 6nd foear, in fo fem fie fich auf das erfte 
3uch beziehen, sQie zufammen abgedruckt (vielleicht 
wegen verfpiteter Ankunft). Zuweilen kinn es dar* 
luf aokomnen« zawitfen, was ein beftiromter Ge- 
ricfatdiof aber einas Oej^ftand gefagt bat. Auch 
iiefes erfährt man nicht immer zuverl^THg. Der Ke- 

nach ift zwar felbft dann, wenn ein Ipaterer Ge- 
'ichtshuf diefeibe Bemerkung als ein früherer macht, 
iiefes unter des fnätem Namen bemerkt: aber in ei> 
ligen Pillen hat Hr. Gmffirir* «i blob dorch Pareo» 
hcfe bey dem frühem angeführt. Alle diefe Mängel 
.ver Jen durch ein , übrigens, fo \iel wir verglichen, 
r\il eingerichtetes und 2icni!ich ins Einzelne gehen- 
le alphabetifches Keaifter (von 54 Seiten) iängft 
nicht gut gemacht. Es exiftiren hakanntlich noch 
-nebrere Ausgaben diefer Bemerkungen, welche noch 
rollfiindiger , als SeidtnßLker , Bauer in feinem em- 
jfehluogswerthen Lehrljuche des N^poleonTchen Ci- 
.'iirechts i. iä> anführt; aber keine derfelben konnte 
ier Zeit ihres Erfcbeinens wegen nach der Ordnung 
des Gefetzbuchs geordnet werden. Möchte diefes 
nun bald, und zwar von fo eeuauen Arbeitern, als 
^ouatiftecsH unii So.'on , ßefchehen. iJer bisher noch 
fehr vernacblafljgte Gebrauch diefes fchatzbaren 
BülfisuDittels wOrde dadurch 7um Vertheile iler VVif- 
Fenfcbaft gewifs fehr befördert werden. Selbft Loeri 
tiat Iängft nicht fo viele Rilckficht auf diefe Bemer- 
kungen genommen, als fie verdienen, und als man 
nach dem Titel feines Werkes zu erwarten berech- 
liftt war. ffouauntau und 5SrfOM-baben in dem Werk» 
Dir.|. nnr einen fehr geringen* npd minderwiohtigen 
Tbeil derfelben, Bemerkungen Ober Fragen, welebe 
lie Gefetzgeber nicht enlfchieiieii hahen, aufgenom- 
nen. Andere Scbriftfteller, fo viele wir kennen, be. 
itiUia ^ nur Uir Utaa vat gdiiaBiliBli. Bio» 



fortlaofenr?e Prüfung deffen, was ans den Bemerkun- 
gen, in VerglcichuDg mit den dadurch bewirkten 
Aenderungen, zur Auslegung der Gefetze folge, wel- 
che wohl .mit einer Anseabe der Bemerkungen Ver^ 
bunden werden könnte, Tablt noch ganz. 

Nr. 3 n. ±. Der Gang der fernem Verhandlun« 
gen in der Gefetzgebungsfection des Staatsraths, dem 
Staatsrathe felbft und der Gefetzgebungsfection des 
Tribunats ilt bekannt, und der vorzOgliche. Werth 
deffen, was uns dafoo anfgeiaichaet Ift, ma der un- 
mittelbarften Vorbereitungen zu den jetzt gefetzlichen 
Worten, allgemein anerkannt. Bekanntlich ift von 
den Verhandlungen der Gefetzzebuncsfection des ■ 
Staatsraths kein Protokoll gefOhrt. • X)ie Verglei« 
chung des Entwniib der CommUBon , vnd befondert • 
der Bemerkungen der Gerichtshöfe mit den Vorfclilä- 
gen der Gefetzgebungsfection giebt, wie fchon oben 
bemerkt, den meiften Auffchlufs aber diefelbeu. Au- 
Iscrdem erfährt man auefa znweilen aus den Verband- 
Inugen des vollen Skaatsraths, was in der Gefelzg^ 
bungsfection vorgegai^|en ift, indem oft ein Redner 
derfelben die Beweggrande ihres Vorfchla£;es, auch 
zuweilen den in derlelben Statt gefundenen Streit, mit 
Gründen und GegragrOnden unterftützt, darlMt. 
Doch ift diefes ntoht iebr biufig, nur bey den 'wich, 
tieften und der Gefetzgebungslection felbft zweifei« 
hatielten Punkten der Kall. Hier und da giebt auch 
MaltvlUt, weicher als Mitglied der CommiiGon auch 
bey den Vcrhandiuneen der Gefetzgebunufection zu- - 
gegen war, einige Notiz von dem, was 111 derfelben 
vorgegangen ift. So erfahren wir von ihm zum Art. 
1139. dergleichen Verhandlungen über die Frage, ob 
der rümifche Grundfatz: dirs interptUat pro hominet 
zur Anwendung kommen folie. Auch hier laffen je- 
doch die Bemerkungen des Gaffationsgerichtsbofe^ 
der Gerichtshöfe von Greoobl« und Orleans oioljt im 
Stiche. 

Die Verhandlungen im Staatsrathe felbft find aus- 
führlich protokoUirt und gedrückt, und enthahen ei- 
nen reichen, anch fdutn viel gebrauchten Schatz treff* 
lieber Erläute run gen« Um diefe aus denfelben mit 
höriger ZuverlSfBgkeit zu Tage zu fördern, ift aber 
auch grofse, von den Schriftftellern nicht iniit.er Le- 
obachtete Vorficbt nothwendig. Am ficherfteo geht 
man da, wo förmliche üefchlüffe des Staatsrathe vor^ 
banden find, welche offenbar die Meinung des gc^ * 
fammten Collegiums, und mithin einen fiebern Grund ^ 
zur Auslogurig eines Gefetzes im Geifte des Gefet^ge- 
bers an die Hand geben. Aber felbft dergleichen Be. 
fchiüffe können nur ats.ilOlfen für die Interpretation, 
nie als wahre Gefetze, wodurch etwa filtere Reelle - 
abgefchafft, oder eine Ausnahme von allgemeinen 
Grundfatzen eingeführt wäre, betrachtet werJen: 
denn dazu fehlt es ihnen an gehöriger Promulgation. 
So kann z. B. die Verordnung des Art. 2062. nicht ^ 
auf den Fall angewandt werden, da der Pächter die 
im Lande befindliche Gail und Gare (tts engrais) 
nicht cehörig abliefert. Denn wiewohl ein förmli- 
cher BdfchluU des Staatsraths erfolgt war, da(s auch 

in felebaa Fiihn jparfBallehe Vcrfaftiug (toiUniHt 
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Cor Corps) S\M finden kunne, welcher wahrfcbeia- 
eh nur aus Vcrfchen nicht ins Gefetzhach aufgenonip 
mcn wurde, fo i'^t er doch niclir publioirt, und unter 
keiner d- r eis:ze!y:£n gefct^.Iichen ßeftimmiingen ent- 
halten, bcy deren F.intritt allein i1i;:ft;s Hxerutions- 
tnittel Scatt'lmdea foH cf. An. 2063. Oi't liiul keine 
fürmlioben BeCcblalTe gefaCst, fopdera nur einzelne 
Aeufs«?rungen vorpt kommep. Dann mufs noch mit 
weit grulhtrcr ilchutfainkeil verfahren werden, in- 
dein liiere Aeufseningen vielleiclit g.ir vom gefamm- 
tcn Stadtsratha geinifs'.>ilii:;t lind, oder doch, wenn 
es zur fdrmiicheo Umfrnge gekommen wäre, gemifs- 
bilügt feyn wQrdeo. la doppeltem Mafse bedarf es 
diefer Vurficht, wenn die Verhandlungen in Bezie- 
hung auf ficrinie I .^iMiJiii ^J•■nulit werden foUcn. Denn 
manchmal werden geicgentuch verwandte Rechts» 
fiitze, weiche aas den Obrigen franzöGfchen Recbts- 
quellcn flicfsen, angefahrt, und auch unbeftritlen an- 

fjcfilhrt, welche dsruni doch noch nicht, mit Ein- 
üliruii;'; des fi ai)/.ü!jrchen Civilgefetzbuchs, auch au- 
fserhaib Frankreichs gelten. Denn bey foichcn hi- 
'ftoriicben Aofiihrungen war gar nicht die Ab- 
ficht, dals der Artikd» bev welchem {ie gelegentlich 
"vorkommen, diefen Sinn nahen follte. L)ann frey- 
l ob, u rnu man findet, dafs, der AcuTserunE; eines 
tiiizi nn.j;e;;.eri'en , ein Gcfotzcs - Folr. urf ßP-in- 
dert ih, kann man mit grofser VVahrfclicinlicnkeit 
fchheCsen, daCs auch im Sinne diefes Einzelnen cein- 
dert fcy. In rcehtSDhilorophifcher Hinficht ill das 
Stud;.)tn der VL'rluindhii.t^eii des Staatsralhs oft fehr 
belehrend, indem bcfondiTS da, wo man Ober eine 
Trag« umt'tändiicher debattirte, VOCtrafflichc Anßch- 
ten des FOr und Wider derfelbea nirgduracbt find. 
Unter den mebrern FSllen, wo diefes gefebah, zeich- 
nen wir hier nur die Lehre vom l'flichttheile (der por- 
>ilo>: disponiblt) aus. I5ey diefer Lehre find unter an- 
dern fchon faft alle die Kackficbten angedeutet, auf 
%velcbe der Gefetzgeber in matbematiliBaer Bezidiung 
achten mufs, welche Schräder (Abhandlungen ans 
c'icm Civil rc^clite ijfoS- ) eini,;^! Jnlire fpäter, aber, oh- 
ne jene Verhandlungen zu bpriickfichti^ien , als etwas 
hisner in der Gcfct^gebun^,s\•.■i^^en^ch3ft Vemachläf- 
figtes entwickelt«. — liiete Verbandlungen im vol« 
len Sta^sratfae feheinen ztvar voüftSndig protokoUlrt^ 
aber nicht ganz vollftändig in Sajiurdungen gedruckt 
zu fevfl. Wenigftens können die uns bekannten 
Sammluii. n (Nr. 3. a.), und, wie es fcheint, auch 
die von Locrl offcieUnerausgegebeneB ProeU vtrbcmx 
du Cotffeit tTftal hier und da noch ans aarfem Schrlf> 
ten vcrvolirtämtigt werden. So fehlen z. B. bey dem 
Titel von den Urkunden des Perfonenftandes in Nr. 
3 u. 4. die Ytfhapdhiiifn vom isu Bminaiie X*, 



(woraus fich unter andern mit Befllmmtheit ereiebt» 
aafifi-kdne Verbefferung jener Urkunden von Amt»* 
wegen -gefcbeben darf); bey der Lehre von VateT'- 
fcbaft und iUndfchaft das iutereffanle Gutachten "vcfn 
Fourcrotf^ über den Termin der Geburt, welche /.o- 
cri in feinem efprit tbeils benutzt, theils voliftimdi^ 
liefert, und zwar ohne die fonft gewAhnliclien iZx- 
tate der officiellen Ausgabe, woraus es wabrfcbeixi- 
lieh wird, dafs fie auch da nicht mit abgedruckt 

Die Verhandlungen in der GeCetzeebungsfectioa 
des Tribunals bilden ebenfaUa ainan lehr intereflao« 
ten Thcil der Vorbereitungsactea. Nicht feiten be> 
zwecken fie wichtige Veränderungen in der Sacba 
fclbft, vor/.figlich häufig }jeiicliti5];un;;en des Aus- 
drucks, lind fafl immer wurden die Vorfchläae .die- 
fer Section, Iwfonders in fo fem fie zn der letztcfl 
Art gehören, gern befolgt. Wir enthalten uns bier 
der leicht in reichlichem Mafse anzuführenden Bej- 
fpiele, da wir vorausfetzen können, dals aucii die/er 
ilieil der Verhandlungen iu den Händen aller üerec 
fich belinde, die ein Studium aus dem Napoleon* 
fcbeo Givilrecbte machen , und erlauben uns anftatt 
deffen noch einige alli^en.eiiie Bemerkungen (Iber die- 
felben. Niciu die ganzen Verhandlungen der Ge- 
fetzgebungsleclion find nrotokoihrt und gedruckt» 
fonaern nur die aus denfelben gezogenen Gründe Sa 
den von ihr vorgefcblagenen Aenaertingen. Em ift 
nun zwar zu bedauern, dais uns nicht aucii die übri- 
gen Aeiifs«rnngen , worin manche vurtrefflicha 
rechtspliilofopbifche Anficiiten enthalten feyn köa* 
nen, nitgetnailt und die Namen derer autbevralnt 
find, 'von welchen gewiffe Vorfchläge herrühren; 
aber attf der andern Seite ift dadurch die Benutzung 
der Verhandlungen des TrÜKsnats zur Aifslegnng fo£ 
eher Gefetze, auf welche es Kinflufs hatte, um delko 
fiaherer, und bey weitem nicht den videa Fehlnii> 
fM nnter werfen, denen man bey Benutzung der Ver- 
handlungeil de; Staatsraths ansgefetzt ift. Djc licht- 
Volle und pracile Abfaffung der; Bemerkungen ge- 
reicht den damaligen Secretären der Gefetzgebun^s» 
fection, den Hnn. Famt und Grenier zurthre; un<i 
in der ÜUrongen juriftifchen Confe^aenz, dem feinr>ti 
Blicke nnd ausg^fcbnctem Schartrinne, welcher ia 
den meiften Bemerkumnn vorherrrcht, -laubt maa 
oft den feinen Kopf zu erkennen, von welchem meli* 
rere vortreffliche Heüen im Tribunate b^ Gelemp. 
beit der Entwnrfung des Gefetzbuches und fonft be- 
kannt •find, den damaligen Präfidenten der Gefetz- 
gebungsfection des Tnlninats, jetzigen Jnftiaaüiller 
des Königreichs Wekpfaalen, kia. ^im^. 

(DU Wvrt/tttmng /^Igt.} 
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Von den bisherigen Ausgaben di*fer Verliandlun- 
gen hat jede ihre eignen Vorzüge und Unvoll- 
kflBmienheiten. Blofs von den Verbaadlungen im 
5laatsra!he ift eioe officieUe Aosgabe erfchienen (voa 
laeri belorgt). Diefe muCi, zufolge der Citate ia 
I.ocri's Ejjtrit etc. — denn das Buch fclbft fah Ree. 
BQch nicht — voUftändiger fejn, als was ßch bey 
ffmuamta» und Favard in Nr. 3 u. 4. findet. So fucht 
man in diefen beideo Sammlungen vergebens, was 
Locri im Epprit Bd. I. S. gl fF. der Quartausgabe Aber 
den Plan des GefpUburhes im Allppmeincn ans den 
criten vier Seiten der ofücieUen Ausgabe anführt. Ein 
Oründ diefer Auslaffunff möchte fchwer zu errathen 
feya. Die Anordnong maMgea ift vid bequemer in 
diefen fpätern, aJ« in der ofBolellen Antgabe: in le- 
iten nach Ordnung des Gefetzbuches , in diefer chro- 
«olocifcb, fo wie die einzelnen Verhandlungen auf 
^^uSrihr gefolgt fmd. Die Sammlungen Nr. 3 u. 4. 
fad la Rackficht auf VoVftindigkeit,. was die Ver- 
baodlnngen im Staatsratbe betrifft, bis auf kleine, )e- 
doch nicht immer unbedeutende, Unterfchiede gleich. 
Wo fich Unterfchiede zeigen, ift Nr. 3. voUftändiger. 
Softhlen bey Art. 63. in Nr.4. die wichtigen Schlufs- 
worte: rartutt\efi adopU avtc fmmtadment de Mr. 
Tronthtt, welche fich in Nr.j. finden. (Sind fie aber 
nicht vielleicht hier unrichtig hinzugefO^t? Solche 
Zweifel zeigen, wie wichtig auch die ofücielle Aus- 
Rabe feyn kann, aus welcher aUein man dicfe zu he- 
ben im Sunde ift.) Verhandlungen, welche fich auf 
Art R« — v8- und 2263. beziehn, hat anch Nr. 3- (hey 
rien'Art ««. 2:48. 226?.) voUftändiger, -als Nr. 4. 
C*?1 Möa.): abeJ h,er ift^das Wegg^afsne unbedeu. 
Mnl — Aucb die Anordnung lit im Ganzen die- 
Ube', jedoch mit geringen ünterfchiedeo, wo die 

I 



fröfsere Genauigkeit fich bej Nr. 3. findet. Zuarfk 
ommt ein ArtiKel des Oefetzbuebes, dann der ihm 

entfprechende aus dem Entwürfe der Gefetzgeb ungs- 
fection (nicht der Commiflion), darauf die in dieier 
Kack ficht gefcheheneo AbiUi|iiiHHi|gen. Wenn der vor- 
eefcbiagne und dwr mfeDOBDincM Artikel abenpü^ 
fiimmen , oder der Botwarf gar keinen enifpreeliea- 
den hatte, ficht blofs der des Gefetzbuches; aber bey 
Nr. 3. mit Bemerkung der Numer im Entwürfe, oder 
'dafs er im Entwürfe gefehlt habe; bey Nr.4. ohn** 
eine folche, doch immer aufklärende^ Bemerkung. 
Vgl. z. B. Art 65- 66. Kflrzer, als in Nr. 4., bitin 
fie immer, unbelchadet der vöUigften Deutlichkeit, 
gegeben werden können, z. B. durch bloCses Ein« 
klammem der entfprechenden Numer des Entwurf«, 
und einer Null , wo ein foicber nicht vorbaa4^ ift. 
Oft find in Nr. 4. die Worte, wobey Geh Vwlehie» 
denheiten im Entwürfe und dem Gefetze felbft finden, 
durch den Druck ausgezeichnet. Man möchte febr 
wQnfchen, dafs diefes immer gefchehen wäre: deaA 
es dient fehr zu Erieichterang des Ueberblicks. — ' 
Hier und dort lieft man diwdben Verhandlungen 
nicht unter demfelben Artikel, wo Cchs denn zuwei- 
len findet, dafs fie in keiner der beiden Sammlungen 
•n ihrem rechten Orte, d. 1. bey den Worten liehen, 
wozu fie. die Vorbereitung oder,Erl5uterang enthal- 
ten. So fanden fioh in Nr. 3. bey 2048 und 3263. 
(welche die Veranlaffung dazu gaben), in Nr. 4. bloCs 
bey sa'Sa. diejenigen Verhandlungen, deren Hefultat 
Art. 2263. ift. Nr. 3. enthält doch bey Art. 2263. eine 
Verweifung auf diefe. Verhandlungea« Nr.4. enftatt 
deffen bey den Verhandlungen eine auf den Artikel. 
Schlägt man alfo diefen allein in Nr. 4. nach : fo wird ' 
man zu dem Irrwahne verleitet, als fey in Beziehung 
auf ihn nichts im Staatsrathe vorgekommen. Hinge- 
gen die Verhandlungen zoden Art.88«— 98* hat Nr.4. 
richtiger hinter ihnen allen ; Nr. 3. blof> hinter Art. gg., 
auf welchen allein He fich nicht beziebn. Verhandlun- 
gen Ober Artikel des Entwurfes, die nachmals w^ge- 
EdTen wurden, ^ndet man in beiden Sammlungen, unil 
zwar in Nr. i. hauntlächUcb Ja den Noten, to Nr. 4, 
als Text felbft. - 

In Beziehung auf die Verhandlungen im Tribu- 
nate findet fich ein grofser Unterfchied unter beiden 
Sammlungen.- In Nr. 4. find fie bey jedem Artikel 
fo vollftändig, wie fie abenül protocoUirt worden, 
dahin geftellt, wo Sein die Vermmdlun gen desSuals- 
raths, der chronologifchen Folge nach, eingreifen, 
d. b. gewölinlicb g^z ans Ende. Täx.Fmwri Ift auch 
C« . der . 
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der Erfte» welcher fie heran sgegebm und iich da- 
durch ein grofses Verdienlt erworben hat. Die Treue 
des Abdrucks kann man, wenn fich Zweifel zeigen 
folitea, aus Locrfs E/prit prüfen, indem darin die 
BenMrkongen der Oefetzgebungsfeetion das Triba- 
nats aus der Handfchrift, und nicht ans dem Favard- 
fchen Abdrucke, benut/t find. Varianten findet man 
bey einer Colcheu Prüfung hier und da, welche je- 
doch, To viel wir vergliclMn, weder febr bedeutend» 
Bocb von der Art fioa» da6 fie dli nadlitheiiiges Uelkt 
auf Hn. Favard's Genauigkeit wOxfen. So hat z. B; 
Loeri Bd. 1. S. 664. die Bemerkungen der Section des 
Tribanats zum Art. 127., feinem Zeichen nach, mit 
deren eigenen Worten, febreibtaber aoftatt la feetum 
•^ftnfi q»0y dMu k prtmiar €ßt tts mnoyh «m pojftffion 
miUntnt pas fuffifamment favorifls , et que, dans !e fe- 
tomdt räbfent tjl trop maltraiti, wohl nur wegen des 
Zufammenhangs, worin bey ihm diefe Worte vor- 
Itominen , Its tfivoyts en paJftßloH dans It prtmitr eas 
itHaitnt pas fitßifammtnt favonjtf , et dans le feeahi cos 
Vabfent Holt trop mahraitf ; anftatt „/a ftction a cru, 
qu'it faltait mieux balancer etc.," ,Je TribuHOt 
« cru, qu'il valoit mitux balancer etc.," anftalt 
rtUur dmu tt prtmur «t kftemA tast" offenbar man» 
fftlbaft „ff rttour dans-lt ^tmigr et tefeeond.'* Von 
■Anordnung der BemrTkungen des Tribunats gilt daf- 
Jelbe, was in Beziehung auf die Verhandlungen des 
Staatsrats geTagt ift. Su fmd z. B. die, dia Art. ia44. 
.and aasa* veraniafTeoden, Bemerkungen zu den vor- 
'bergahendea Artikeln, zum Theil mit, zum Theil 
•bne VerweiTutig bey den Artikeln felbft, gcTtellt. — 
Nr. 3. enthält in den erften beiden Theilen gar nichts 
in Beziehung auf die Bemerkungen des Tribunats, als 
lUer nod da eiiie Anmerkunc, dab ein Artikel nach 
äm VeriiandlttttKen mit der Oefetzgebongsfection des 
Tribunals geändert fey. Erfr im dritten l'heile wer- 
den unter der Ueherfchrift : nfurisprudence des cours 
d'appet et de caffiition für U Code Nnpolfon, die Artikel 
des Ge£eUbucii«s, jedoch ohne den Text za wieder- 
holen, nochmals dnrch gegangen, und dabey — was 
der Titel gar niclit vc nmithen lär<t — liaupträchlicb 
die Bemerkungen des I'ribunuts im Auszüge gelie- 
fert, nanchmaJ aber auch nur angegeben, dafs der- 

Slaidien vorhanden fejen. Das Letzte ifk jedoch nur 
ann der Fall, wenn folche Bemerkungen gemacht 
find, w 'Icho der Hürausg. für unerliebiirh in Bezie- 
hung auf die Anwendung hielt. Der Auszug felbft 
ift niciit immer vollftäiidig, manchmal fogar unrich- 
tig. So bat das Tribunat z. B. beym Art. 49. nicht 
verlan|>t, dafs der Beamte des Perfonenftandes auch 
von Amts wegen Bemerkungen am Rande machen 
könne, fundern nur dieft-n Ichon im Oefetzes - Ent- 
.wnrfe enthaltnen Zufatz nicht angefochten. Beym 
Art. 58. wollte das Tribunat nicht auch i'ie Hinter, 
hguftg, fondem nur die Vorieignng der KleiJer des 
Findlin..;s - der Vf. f!.-s Auszuges etwa aiifiatt 

4lfpofition , dipoßtion gelefen.-') — Zii den Art. 7s — 
P7. heifst es nu!U obßrvation, und doch hat das Tri- 
bunat ZH den beiden letzten Artikeln Bemerkungen 
gemacht, die auch befolgt wurden. Zum Art. iii^i. 



wird gar behauptet, dafs eine Bemerkung des Tribu- 
nats niclit angenommen fey, und allerley zu ihrer 
Wideriegnng angeführt, weiche doch — durchaus 
befolgt itt* — Zur Erläuterung der Verhaodl^Ken 
kommt in beiden Sammlungen nur wenig vor. Bey 
Nr. 4. war es Grundfatz, keine Bemerkungen zu lie- 
fern. Audi ilt blufs hier und da auf andreStellen ver- 
wiefen, oder folche Bemerkungen geliefert, welche 
fich auf flicht protooollirte fiefchJaife des Staats raibs 



Art. 88 — 98. Ifaprhnrtmaiks nr- 

ticles in/fr is dans le chapitre 5 ont .'t.' provoßs et adoptts. 
In Nr. 3. ift in Beziehung auf die VernanclluDgen ini 
Staatsratha auch nicht viel mehr geleifiet. Die Ver- 
weifuogen find .etwas bänficer. Wo VerändeniaMa 
erfolgen , orfer neue Artik« an fge nommen wnjufcii, 
zu denen die Verhandlungen im Staat^srathe den Gruod 
nicht entliaitcn, wird wonl in einer Anmerkung eine 
Vermuthung aufgefteUt, wober iliefes rühre (z. B. 
beym Art,6j.). Jljer und da find foicbe Vaonttiuui* 

Sen, aus.Unkenntnirs der rfamslü wobl noch aiebk ge- 
rückten Verhandlunpen in der Geretzgebungstectioa 
des Tribunats, offenbar unrichtig, z. o. zu den Art. 
86. 87> An einigen SteÜen werden auch SchJalTe aus 
den VarbandJungen zur Auslegung gewilTer Artikel 
hergdeftet. Diefs ift z. B. beym Art. 68. der Fall, 
wo, jedoch nur zweifelnd, die Meinung hingeftcUt 
wird, dafs eine befchlofsne, aber, vielleicht nur ans 
Verfehen, nicht aufgenommene Verbefferube dpdi 
Sur Briäuterung des Uefetzes dienen könne. vielM^ 
Ja das Meifte, m diefer Art ift noeh zu leiften fibri^ 
und diefs niciit hlofs bey tiieoretific^en Werken, fon- 
dern auch regelmäfsig bey Ausgaben der Verband* 
lungen zu thun, möchte fehr fein Gutes haben. Denn 
natflrlich fahrt die voUftändige LectOre der Verbanii» 
lungen auf iManches, was man bev den bJofs theore* 
tifciien Unterfucliungen eher überoeht. — In Bezie- 
hung auf die Verhandlungen im Tribuoate ift im dn^ 
ten Bande von Nr. 3. etwas mehr cur Antlegung ga* 
fchehn. Aber oft hat Hr. De la Porte gar nicht ghlckc 
lieh fnterpretirt. So beym Art. lOi. In dem, dem '"li- 
biuiate mirgetheilten, Katwurfe war Rechtskraft zur 
Eintragung der ErkeaotniCTe in die Ruifter dea Pes^ 
fonenftandes erfordert. Das Tribunat bebidt d«o 
danken bey und Änderte am Ausdrucke. In der end» 
liehen Abfaffung blieben die heb auf Rechtskraft be- 
zielienden Worte g.mz weg. Hr. De la Porte fchiiefst 
daraus, dafs der Bean^e des Ferfuneoftaodes nach 
dem Gcfetze nicht eher, als bis er den B#weis dar 
Vnabänderiiclikeit in Händen habe, ein Erkenntnifs 
eintragen dürfe. Aber warum hätte man denn die 
Worte weggelaffen? Au«: .iiefer Auslaffnng gebt vifli* 
melir hervor, dafs jedes Urtheil, es fey recbtskrift% 
oder nicht, auf Verlangen eingetragen werden mllffe. 
Denn diefe V\Vi;k(f«itg wurde unftreitig dadurch ver- 
anlafst, dafs man aus den vom Tribunate verlpngtcn 
näheren Beftinmuingen fah, welche SchwierigkdMB 
es oft mache, zu beftimmen, ob ein Erkenntnifs 
abSnderUch fey. Da nnn ohnediefs die Beamten derP«r> 
fonenfVandes pe-\ <ilMilir-h ni.-ht Juriften find, und ihr 
Amt überhaupt mehr dem eines treuen:) ecrelärs als eines 
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felfaftprOFenden Richters 2d vergleichen ift (f. Simeon 
imjtapport zum Titel voa den Urkuodea des Perfo> 
MofttMes ) : fo ftimmt diefes auch ganz mit den aU- 
gemeiaeo Urundfätzen nbereio. Die Parteyen kön- 
neD natOrlich warten, bis die Recbtskraft eingetreten 
ift; aber, wenn fie es nicht tiiun, mufs gleicn cinge- 

apa werden : es verfteht fich indeffen, dafs eben fo 
I ibimlerDde AppellationserkenntnilTe nacbgetra» 
gea werden. Ein Fehlgriff andrer Art fcheiut uns 
Art. 313. Statt zu finden. Das Tribunat wflnfcbte 
bej der Regel des Artikels (worin dem Ehemanne 
die AJ>Uu0iinig des Kindes feiner Ehefrau verboten 
wird) alle B«»ehung auf angebome UntOcbtigkeit 
(impui^ance naturelle) wt g , weil es faft unmöglich 
unü lujcbft fcandalös fej, liierüber gewiffe Hefultate 
KU erhalten; offenbar allu deswegen, weil das Stehen- 
bleibe diefar Worte in der Hegel des Artikel« di« 
lldamig beÄ>Onden wflrde, dafs in dem Amnafan^ 
iSiife (wenn Ehebruch mul Verheimlichung zufammen- 
treffen) auch diefer Umftand zu tnus les faits propres 
ä jtiffißer an U n'eß pas Ii pere gehöre. Dennoch blie- 
ben xiie Worte, uad die vom l'nbonate eenaifsbiliigt» 
Mdoung, wdehe fchon in dem allgemMnen tamr wt 
faiis prorres etc. enthalten ift, erhält d.uhirch neue 
fieftatigung. Hr. üe la forte verwirft fie nichts delto 
weniger geradezu. Im Art. 1339. machte das Tri- 
honat ciarauf aufmerk[aBi» da£s nicht jeiies nichtige 
Ba^itsgefchfifk doreli naehmaBgaOcnehmigung gültig 
werden könne, und fchlug deswegen anftatt der 
Worte: actes radicaUment hhIs, näheres Detail mit 
Unterfcbieden vor. Anftatt deffelben wurden aber 
jene Anadrücke mit den Worten : obügstiom eautrt 
flH((I« te M fldbfl fnüm tn imttiU, vartanfeht. Hr. 
))f la Porte meynt, dafs diefes auf den Sinn gar kei- 
nen Eintlufs habe. Wohl mit Unrecht: denn der Aus- 
druck ift doch etwas gemildert durch WegblTung des 
radicoltiMat, und indem es Recbtsaefcnäfte giebt« 
«reiche 8» fch nichtig find (de ptnmiffmt)^ zu deren 
\lmÜo{suTig rs alfu keiner action en rulliti bedarf. 

vom Tribunate genannte find nun frejiich wohl 
nicht 7u des oJcbt convalefcirenden zu rechnen, aber 
doch diajoK^air^o «• io der Natar der Sacba liegt, 
t. B. woi der Onmd «fcrVarblndliehkrit (die tt^a) 
«oerbubt ift. 

\ Beide Sammlungen haben noch einige Zufatze, 
die entweder mit den Verhandlungen nichts zu thnn 
UbaOt oder fich auf andre ,^ nüt cmri Napoleonifefaen 
(MSttbaene blofs in einiger Verbindung fteheode, 
Gefetze beziehen. Zu der erften Art gehören in den 
zwev erflen Bänden von NV. 3. AuszOge aus den Be- 
nerKungen derGerichtsIlöfo nber den Entwurf, wel- 
dM aber nicht eben das Wichtiefte derCsiben entbal- 
\m. Im dritUu Bande find faafser einem Verzefeh« 
Inffe der 1807. mit dem Coh ciri! vorgenommenen 
Aeaderungen),. nntcrmircht mittler Bearbeitung der 
VeHtt.-j.nungen des Tri'.unats, Bemerkungen gelie- 
fert, die fich grAfstenthei)< auf die bisherige Praxis 
bezidien. So weit wir vrri»l-ichen konnten, ift hier 
da«: Wichtigfte de«; bi ' "r VorH»*konimii''n ziemlich 
»oilftändi^, in zweckmäi'ugcn Auszü|}eu und mit be- 



herzigungswerthen , oft widerlegenden, ßemerluin- 
gen , die fich häufig auf die Fandtctes franfaifes be* 
riehen, geliefert. Nicht Uob auf die ErkenntnilSi 
der Gerichtshöfe, fondern auch auf eigne Advnca- 
tur- oder confultatorifche Praxis nimmt liier'oey Hr. 
De la Porte Rftckßcht. Eioiee Artikel lind ud«; in- 
delTen aul^efallen, wobey fcnon der Blanchard'fctia 
Matevilli (Nr. 9.) wichtige Enticheidnngen anfbttr^ 
die Hn. De la Porte entgangen find. Z. Ii. Art. 1325. 
Ganz eigne, die AusJcgung , auch wohl die Zweck- ^ 
mäfsigkeit einer gefetzlichen Beflimmung betreffen. le, 
Anmerkungen kommen nur feiten vor, und find von 
fceinani ansgezriehneten Werth«. Z. B. zu Art. iaa6-*- 
1233, idafs die ältere Praxis, nach welcher die Ge- 
richte Strafen erlaffen können, beffer gcwefen fey, 
als die Entfcheidung ' des Gefetzbuches ; zu 1236, 
dafs, wenn jeanand in eignem Namen etwas abliefere, 
ohne tn fasen, fflr wen, diefes nicht Zahlung fey; 
zu 1346, dafs ripece hier uneigentlich für genre gefetzt 
fej', da es eigentlich fo viel, als das lateinifche fpe- 
cies, d.i. Individuum bedeute. Gelegentlich, aber 
durchaus nicht regelmäfsig und voliftändig, kommea 
auch Verweifungen auf corrdpondirende Stellen an* 
drer franzöfifchen Gefetzbflcher ofler neuere Gefetze 
vor. — * Bey Nr. 4. ift eigentlich Alles, was fich 
nicht auf die Verhandlungen bezieht, ausgefchloffen. 
BloÜB bey der InleHat • Erbfolge ift, durch Auf* 
nähme ehier (nach StUenfÜeker) von Hn. Chaboi her* 
rührenden Ordre d'apres letjutt on ejl habite a fuccrdtr 
JuivoHt le Code civil { Vom. III. S. 267 — 206 ) eine 
Ausnahme gemacht. Der Zweck dieles Auffaizes ift 
nicht, theoretifche Schwierigkeiten zu löfen, ton« 
dem nur die VerfOgungen de* Oefetzbucfae» durch 
beygcfögtc Schemen und Zahlenbeyfpiele zu erlSu» 
tern. — Von Geielzeo, die in Beziehung mit dem 
Cod4 eitfU ftehen, enthalten beide Werke, theils als 
iühangi theiJs znr Einleitung, die Verhandiuogen 
Ober äntoifiiria rimiiim tmd 4 Ms- tnmßtaint, alfo 
frevlich längft kein vollftändiges SnpvUment au Coda 
civil. Bey dem traofitorifcben Geieize aber die 
Adoptionen ift Nr. 3. nnvollltändjger , indem darin 
die in Nr. 4. vorkoinnienden Verbandlungen des Staati^« . 
ntln fehlen. 

In Beziehung auf Berjuemlichkeit zum Gebrauche 
hat Nr. 3. durch das Format einen Vorzug vor Nr. 4., 
indem man dort in wenieern Banden z«( fuchea 
braucht: denn es trigt fich oatarlich lehr oft zu» 
dafs man Uber ganz verfehfedne Tbdie de« Genta* 
buches zugleich die Vcrhaiidluffgen nachfehn muf», 
wo das Blättern in fieben Banden weit befchwerlicher, 
als das Nachfchlagtn in dreyoo ift. Hingegen hat 
wieder Nr. 4. dacUirch VorziOge, dals die Verband- 
lungen im Slaalsrathe und im Tribunate zufammea 
ftehen, und dafs über jeder Seife auch die Artikel be- 
merkt find, von welchen fie handeln (welches Letzte 
bey Nr. 3. nur im dritüH Bande gefchelien ift). Beide 
Sammlungen find mit einem lasfahrlicben alphaheti- 
fchen Sachregifter verfeben, welches bey Nr. 4- ancli 
über Nr. 5. gi'ht, und ilen g.Tiizcn aclittn Band .Tiis- 
macbt. Andre iutcriifiaate iUgilter, z. B. fukhe, 
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woran; man Jchen könntet wotfibcr jedtr einzelne 
Staatsrath geredet, etw« Mit Bw ^ i ch n ong der Fälle, 
wo feine Meinuag «ignnomiMa wivdn, fiMtht man 
vergebens. , • • . 

(DI« Ferf/ecemif /elt*) 



. CöTTixoKN, b. Vondcnliök u. Ruprecht: Alpha- 
bctifches Handbuch für Huißiers. Nach dem Fran- 
zö&rchen bearbeitet von sf. Fr. C. ftfcher, Oodor 
der Aecbte. 1809. jaS S. .8. (i Kthlr.) 

Das gegenwärtige Werk ift eine Ueberfet2ung des 
l8o8* bereits in der 6ten Aufl. zu Faris erfcbieoenen 
iftWM» flyle ou manuel des Hmfßers par rAutmr ä» 
mauMit alpkabitiam da maires. Der NutaWf ja 
die Hnumgänglicbe Nothwendigkeit eines Sbäielien 
Werks för Weftphalen, und zwar in ungleich höhe- 
rem Grade, als diefes Ja Frankreich der Fall war, 
leidet keinen Zweifel. Der weftphälifcbe •Huiflier, 

B'ftfstentbeils ein ehemaliger Oericbtsbote, Amts- 
ntervoigt u. f. w., verbfndet, in d«r Regel, mit fei- 
nem Amte die verworrenftcn Hegriffc. Ein Leitfaden 
in feinen Gefchäften fehlt ihm faft ganz, da die be- 
kannlea Werke von Strombeck und Oejltrlty weit fel- 
tener Formulare fflr Uuif&ers, als für Richter and 
Aawilte, denen fie doch ungleich weniger nothwen» 
lüg vraren, enthalten. Eine Ueberfetzung eines für 
die franzüfirchen Huif6ers gefchriebencn VVerks \v.ir 
zwar nicht im Stande, diel^m greisen Mangel abzu- 
helfen« da tbeils die weftnbäl. fr. Ordn. viele von 
dem Coi* d» fncti, fr. anweiebende Difpofitlonen 
enthält, theils auch in Frankreich eine Menge ande- 
rer Inftitute exiftiren, die man in Weftphalen nicht 
kennt, als z. 0. die Inrenpftrirung u. f. w., und wor> 
auf doch jene franzOfiicha Werke Bezog nehmen; 
nnftreitig war jedodi nne laiche Ueberfetzung befTer, 
als gar nichts, und konnte manchen über lein Ge- 
fcbäft nachdenkenden, und die Procefs- Vorfchriften 
einigermafseq kennenden Huiffier Anleitung zur Ab- 
laffang üimu Inftrumcate gaben. Aber aiwb diafiea 
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Nutzen kann das mnawirtigV "Wark nii^ habao. 
Der Vf. , fteta-mft fieb fidbft on«ni{(, ob er «in fren- 

'des Werk Oberfetzt, oder ob er em eignes für die 
i^vertphäl. iluiffiers fcbreibt (f. z. B. S. 326.), legt die 
Scene feiner Protocolle oft nach GSttmge» und Coffein 
•und Ufst ibniyi doch ganz die firansöüTcbe, von doa. 
weftpbälifehen Vorfehiiftes abwdebwMle, Fonn; 
durcli wciclie RegelloGgkeit denn nichts als Unord- 
nung entliehen kann, da ein Huiffier, der Vorfcbrift 
trauend ^ weil die Sceoe in fein Vaterland verlegt il^ 
einen unrichtigen Act aofiBimmt» ohne zu ahndest 
dafs er falfch inftrumenürt. Dlefer grobe Fehler rf- 
lein wiirJe das Bucli unbrauchbar maclien; noch na- 
brauchbarer wird es aber durch eine gänzliche Un- 
bekanntf<diaft des Vfs. mit den franzoHrchen Urmet 
dt barreau. Diefe Unwiffeobeit gebt oft ina &omi> 
fche aber /und hat daher wenigftens daeOttte, daft- 
fie fo eine frohe Laune zu erregten im Stinde ift. Die 
Klagen auf das Eigenthum ( actions rlellts) find sacia 
dem Vf. foldte Klagen , die der KigentbOnar alMMt 
Erbfchafi gegen den Befitzer derlelbea aafteUt« «m 
ihn zur Herausgabe derrelben zu nfithlgeo. HfeC 
fand der Vf. in feinem Originale: rlttlts — /or*. 
qttelles regardent le fand et U propritU ePun kerita- 
gt, und dachte nicht daran, dafs heritage nichts alt 
ein Grundflück heifst. So Ober fetzt er auch S. 19»» 
enquHts — 2^ugenverhöre — (Original S. 272.) JM^ 
fchriften^ in lem er an rtquHes dachte, ohne zu ahn- 
den, dafs es eine Abfun'Utat fey, aozuuehmen, dafs 
die Bittfchrift einer Partev von dem GrefBer in au- 
theotifcber Form, als iirofft, ausgefertigt werden 
könnte. S. 7,'^. wird ClSturt (hier Umziunaog) fo- 
gar Ausbdjerunr überfetzt, weil in dem Artikelfelblk 
wirklich von Ausbefferungen (reparaüons locativu) 
(Ha Rada ift. Diefe Beyfpide, welche mit Dutzenden 
zu vermehren eine leichte Mohc wäre, zeigen hin* 
länglich, welchen Beruf der Vf. zur Schriftftelleref 
hat. — Es f}i^hi nun zu erwarten, wie das obenan^ 
gedeutete grufse Bedürlnifs durch das von dem Fsia^ 
densrichter IVüHgerod angekOndigte WädC Arflklifr 
fiera bafriedigt warde. 
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Gelehrte GefeUfchaiten und FrcUesi 



on dem Grafen DanntfkhliL SamfSe war als Preis- 
f|-ase aufgegeben: eine biftorifche Bearbeitung fiount- 
iicner Nachrichten, die man fchon hat, oder noch 
lemneln mCehte, betreffend iSs«^'/ ältere and neuere 
Cerehlchle bis 1675, befonders mit RinGcht auf eine 

AufkläimirT nber die vier alten SclilöfTct Bi\irtingihorg, 
Visbörs^ Blaffirkoliu und Hiortkohihniit ^ welche auf der 
tnfel Samfoe und einer andern nalic gelegenen Intel 

|ewe£eii und. Die fkandinavUcbe LiteratorgeCell- 



fchaft, welcher die Beoriheilang d^r eingehenden 

Preisfcliriften übertragen war , hat den Preis einer Ab- 
handiunj^ unter dem Titel: Hifiorifch - antiquarifche 
Nachrichten ron Scuiiföe y mit ZeicJinungen von Alter- 
thümem, zuerkannt ; weil in dlefer Schrift einige vetw 
hin unbekanme Documente benutzt, und die bekann- 
ten mit weit beITe;;er Kritik, als in den ältern Ee- 
fchreiljungen von Samf 'ot^ behandelt worden. Die Ver' 
falTer diefer Abliandlung find: der ProfelTor l^ftgwf 
vod dar Secretir ferku^, bald« i& Kopcnliagen. 
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LITERARISCHE 
tarit, 

Li im !>•«> «Or. J. arfehienene Re^Ument der Kü- 

IV. 1. Unirerfitat Ober die Lycetn ift fojgenden InUlt«. 
Es werden nur folche junge Leute in di^ Lycee»«aF> 
ffcnomuien, die bereits lefen »md fchreiben können; 
doch werdM xom Unwrridite in diefen beiden Fertig, 
keiten BacealiorMn dif Uhrer «ngertellt. Dar Curiiu 
dauert 6 Jahie; i Jftlire Gnd der Gramimtik, i dMl 
Humaiiioren, neben weichen zugleich der mathemitt 
fche Unterricht anfangt, i Jahr ift der Rhetorik, i der 
rpeciellenM»Ui«ii»dkg«widinet. In den Lyceen der 
Hauptorte iffr AludendcM find« «ndi Lehrjanr 
der Philoroph"ie"Stait. Im iten Jahre werden die Zö^- 
linge, aufser dem Griechifchen, auch mit der biblj- 
lÜiett*Ge£chiehte und heidnifcbeu Mythologie bekannt 
remachi. Den Kandidate» der Philofophie »rird ia 
iaieinifeber oder traxMSSAitit Spnwhe Logik, lAeift» 
phyßk, Moral und Gefchichte der Philofophie rorge^ 
tragen. Xn den gewöhnlichen Lyceen werden blofc 
diii BiMiente der Phylik und Ch«mie gelehrt ; an Jen 
Hauptorten im philofopb. CmTfaf euch Opük tind AOro- 
iiomie. Jene haben u, dirfer lo Lehrer« -die Ilriftr 
noch einen Lehrer mehr. Von den Lehrftühlen gehC 
^en die der Philofophie und hcihern Mathematik jEur 
«rfken, ^der PhyAk, Mathematik und der Humanio> 
ren s«r atea, die ttbi^[en xnr jten Qelle. Die Pro. 
fefloreli der erftendeffe geliftnw sor rtealür« IMben 
aber, wenn ßc im Lyceiun find, unter dem Provifor. 
Vim eilen leteinilchen Antoren können gewählt wer- 
acn: ^;^BinUUtti« XSocrc», lifim» TuitM, VirgU, 
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rat, Salluft, Curtius^ Cfelar, Jaftin, Ovid, Nepos, 
Pbaedrus^ von griechifchen: Homers llias, Demofthe- 
nes, Xenophons Cyropaedie, Pluiareh, Lucjan, Ifo- 
krates, der ErangelUt Lucas und AeDop. För die phi* 
lofophililia Clane find vorgefcfalagen: Pleio; Ariftote» 
les, Cicero, Baco, Carteuus, Palca'i, Locke, Leihnitx^ 
Malebranche, Fenekm, CJarke, Wolf, r'GraveXandet 
Burlamaqui, CendiUe«, Soton Bricb m «ÜM 

IL Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

Se. Maj. der König «ton Weftphalen haben den Hn. 
V. Bülow , MinÜtter der Fitunzea^-^d dan Hn. v. 
rtuUj, I4iiiiXMar dal Imtcm, in den Grafenftand , 'jnd 
die Staanndie Hn. ßjater undüo. Ltiß^ General - Di- 
rector det flffentl, tJitten]fi|i|»> in dm Awfhmafiaiid 
frbpben. 

Für die FaeolUlt der Wlffenfchaftcn *u Strasburg 
Sft derüfarinnaf/ftrr, Hr. Xramp,, bisher Prof. zu Kölln, 
zum Decaii der Facultlt und Prof. der angewandten 
Mathematik, Hr, Htrrti^kiititUt zum Prof. der Pbffik. 
Hr. Hcihier zum Prof, der Naturgefehielite, Hr.ania 
zum Prof. der reihen Matliom., Hr. Brantomt zum Prof. 
der Chemie ernannt; für die Facultät der Literatur 
Hr. Scuu'.'igluUtfer (Herausg. d. Athenaeus u. £ w.) zum 
• Decan. und Prof. der griedb. Literatur, Hr. St» VnaM ' 
wäm Frof. der la». Literatur, Hr. tMim zum Frof. der 
franz. Literatur, Hr.Santhier zum Prof. der PliiloCÖphJe. 
Hr.>4nio/d, bisher Prof. bey d. Aedit^fchule zuCobieu^N 
mm Pr^. der OeCaludiMs. ■ 
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Antikcicik 

In Nr no- der JenaifchenLlterelar.^elhmgT.f.ltOJ. 

Sft eine Recenüon meiner nriißi/cken Blununlefe oder 
■mdncr Btütrüt* mr Gtjchicktt dtrKunß^ aus dem I5ten 
ttnd tCtenlahrInnidert, enthalten, die mich «0ddg^ 
«inige Worte darüber öffentlich zu lagen. 

Ich halte geglaubt, der Zweck niehies Werkt fey 
a dbrch den Ttrel deutlich genug aujgefprochen, 
fielt «oUends die Mühe gäbe, ^ie kifrze Vor- 
l\Jio. Erßer ~ 



CoImiii 



rede und Einleitung zn lefen, dem könne gar kein 
Zweifel dabey Obrig bleiben. Der Titel Ter%ncht.ehia 
turtiflifekt BhwHmle/r, d. i eine 'AuiwAhi ron Kunftwei« 

ken aiiü den ^'enannten Jahrliim<Ii i ! en , mirl dicren 
ioUen Beyträge s.ur Gtfcktcktt sLr Kunß eben diefes Zei^ 
raunis beygeiagt feyn. In der Einleitung wird dieb 
alles ausführüu erlietert und beftimmt. £a wird ge- 
fagt: „Die deatfdten und niederländifchen Meiftef 
„hnd niclit fo bekannt durcli Kupferwerke, wie aut- 



bländüche Kua£i,ler. 
DA 
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f^HMtiu II. C w. lernt ^nan nur in grofiwa QtUcrieea 
w oder feltenen Samml ungen kennen. Aber räber di» 

„fen bekannten Namen giebt es alte Künftlcr, werth 
in «1er Reihe der erfteiv genannt ux werden, deren 
H Werke foTt ginzlioh unbekannt, und- deren Namen 
nkatun ia irgend emem KBnTüer-Lcxicon za finden 
M find, wtW Be,' verleitet dnrdi den Hang der Zeit zu 
n verzierten Büchern , ihre IdeeTi woniyi r durch F»r- 
(,ben darftclJten, als in Holz ßhiiimn, und Düchern 
ifbeydrucken lielsen, die jetzi auf^erft feiten zu haben 
dUnd im Staube dfr Ri!)!iuthcken vergcITcn liiul." 

Der Zweck inuiner Beytrige wird nun noch ge- 
aeaer dahin beftimmt: 

»Sic follen diefe künütlerirchen Ideen, welche 
^nieht gtmahy foodem in //»ix gefiknittem — oder in 
3, Kupfer g(ßoclun find, wenn lie in ncrn Werth Juba«, 
j, durch treue UmriHe aufs neue beleben." • 

Ich führe zugleich den Bewegungsgnmd an', der 
ttiich zu dem ganzen Unternehmen rermocihte : 

„Viele diefer in Holz oder Kupfer eerifsnen Ideen 
j,haben ^incii fo großen künßhrifciun Jrerth^ <iaß ma« 
^fie dt» Ideen der trßem Mtißtr 4(s Auslands an die Stire 
„fctztu hnn. " tüe Beluuultwerdung derfelben hat 
•Jfo eine doppelte Tendens: lle muh die Achtung für 
•Ite deutfche Kunft erhAhen, und auf die Bildung jun- 
ger Künfti er vortlicllhafl wirken. 

Jkbn'.ibllte slauben, die ganze Idee diefes Unter- 
aeliniens wäre Ib fabllch und die Tolirtiüidige Ten- 
denz derfelben, in Bezug auf das gegenwij tiLjc Stre- 
bendes Nationaigeiftes, To Terftänalich , dafs iie nie- 
manden entgehen könne. — Dennoch fcheint der 
Reeenfcni »lavon nicht die leifofte Alin(hnig zuhaben! 

Zuerft giebt er den Zweck meines Werks fehr un- 
▼ollftändig an. „ Die Abficht des Vfs. ift — lagt er — 
«»«me nlhere Bekanntlchaft lait den deniicben, auch 
«,niederlSndifdien Künftlem des auf dem Utel ge- 
,, nannten Zeitraums 7.u vermitteln." Diiß , imd wie 
«iie Werke dieler Künftler, wodurch die Bekannt- 
fchaft vermittelt werden foll, in der Einleitung genau 
iMftimiat werden, Obergdtt er gttnalioh, «nd führt 
tont nMen Ibllte denken, Hr. R. werde zu Ibiclier 
„Abilcht am bcuuenirten gefunden haben, von jedem 
M alten Meifter, der feinen .Meifterbrief durch ein oder 
mehrere Kunftwerke geldft bat, das IVelllidifte aus« 
ifWAhlenj und -in möglichrt treuen, wenn andb nur 
„Oontemirten, Nachbildungen miizutheilen. Aber 
„keineswegs! Er h.ilt fich weit mehr an alle Kiii fLi- 
„fticbe imd Holzfclmitte , wie fie häufigin altcuDruk- 
,,kcn vorkommen, und wohey das Durchzeichnen 
„freylich ungleich leichter ift, als das G>piren eines 
„Geralildes, 7umal im verjüngten JVlafsfube. Dadurch 
jiCefrlüi lir , cl.ifs folche .'Maler, die nicht felbft Kupfer- 
tfftechcr oder Furmenfchneider wäret», oder.nach de* 
. sinen keine bedeutende Knpfwftidie oder Hohtfcimitte 
jl vorlundrn iind , gänzlich üliPrgangen werden." 

Hat man je etwas Aehnliches gehört? Ich erkläre 
balUnMBt: Von fiti^en Meiftem Ideen nachbilden zu 
JMrolIenj welche mcht gemalt, fondern it f-lolz geßlinitten, 

a4Miaibffi' ^ftutkt» üad| tmd aut (ü«i«a Zweek zu 
4 , - 



exreichen, menit der Reo. , iitu| uik %» bequena/ Aadoii 
' üsllen, Ton/nM* alten KOnftler, der den MeiflMvIinef 

gelGft hat, ein Of/gfwi'/cir zn copireTi. Entweder hat er 
nieine Einleitung gar nicht gelefen — tmd das hdit' er 
doch billig thun lollen, eh' erurtheilte — oder er ift 
nicht f^g einzufehcn, da£i man Temünftiger Weife 
▼oti einem Beitrage zurGelebichte der KunTt iddik fbr» 
dem darf, was allein nur das voüendett Gam gewäh- 
ren kann. Diefs thut der Ree. aber wirklicli, wenn 
er fortfährt: „tef«ra das Utuernekmem tinen Zweck kabem 
,Jo!l, ßo kam diefer dad^ mn* danm ^ßduu^ 4aß dar 

* ' * eMÜUii 



ttnd Fortbildtn unßrcr alten Kanfl überßcliauen könnre. " 
Wer begreift nicht, dafs nur eine voUendett Geßckickte 
tmßrtr Kuhfi diefer Forderung genügen könnte ? Ich 
liabo nicht nfiüiig, die InoouMquenz des.Roc bej did^ 
Ztea Verfahren deutlicher zu entwickeln fie £lllc 
von lelbft in die Augen. Aüi in ein jiaar Bemerkun- 
gen werde ich mir nodi erlauben. — Sie werden zei- 
gen, auf welcher Stufe dm KonlUnldang rfidi OMia 
Ree. ül>erhaupt befindet. 

Das Dtn-chzeichnen, meint er, fey leidbler dt 
•d.is Kopiren (mit (Vcyer Hand;. Daran hat nun wohl 
niemand gezweifelt. Allein bemerken hütte Ree. doch 
kier müfTen, — da er die Miene des praktifcben K.et^ 
nert annimmt — dafs beym Durchzeichnen 6\»geiibt* 
Hand des Dilettanten fchon mehr für die "Tremt — und 
darauf kommt liier faft alles an — zu Icifti n vermag, 
als beym freyen Copiren die Hand des Meifters. Dif 
oben hinzugefügten Worte: zumal im verengten Ma^ 
ßuhe, find lächerlich. Denn hätte der Ree. auch nur 
fo viel praktifehe Kenntnifs, als jeder Schulcr einer 
Akademie, lo müfste er wiTfen, daf:> beym Copiren 
groDier GemJÜde gerade, dar verjüngte ülalsCtab es iX^ 
wolehar di« Seoke leidit maekil 

Die zweyte Denierkunt; ift wichtiger. Unwider- 
leglich gellt aus obigen VV'ortcn hervor, dafs eine Ge* 
fchichte der Kunft i« Bildirm für den Ree. keinen aa* 
dem Ziwaek, keinen andern Werth hat, als einen y> 
ßprifektm. Der-KanfrAreimd foH kier nur das alJmiltge 
Entftchen und Fortbilden der Kunft mit ernem Blick 
überfchauen. — Alles was lieh der wirkliche Küii£t> 
1er und Kenner als weitem Zweck in künftlenfcher 
Hiniicht gedacht hatte, dab.ntalkh durch -aas Ai^ 
fobapien and Stf diren der bildlich dargeßellten Idtton 
gro&er J^iTier der Gefcbraack des Kunftfreundes zu- 
gleich gebildet, der Begriif des Künfilcrs zugleich er- 
weitert, und feine Einbudangtkr^ft mit fchönen Ideen 
bereicbert .werden kiSnne ^ — Diels find dem Ree 
bOlnnilche Dörfer! daher Idfst er Geh frifch weg ver- 
nehnion : „Zwar m iclit Hi . R. höhere Anfpruclie. I r 
„meint mit feinen Schnörkeln wie mit der CLivtcuiaSiU 
„lomoais die 0«fter der längCt AJigefchicdenen heruaf 
„bannen zu kOnnen, inld auüsert S.f. der Einleitung 
„die etwas kedce IMeimmg: dals es zur Betn-tbeiluTig 
„des w.-iliron kimftlerifchen Werths eines Kml^heerkj 
„völlig gleichgültig fey, ob daflelbe in Farlie vor uat 
„ftehe, oder m Schwarz auf Weib, als KujiforlBck 
„oder Holzfchnitt. D.i? Knhirit entfcheidet froylich 
iiOicitt alieiU) louft Xt«Uuie die flamändiluhc Schule 
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über'dflr rBadSiien) aber «ümc ßt *) giebt es doch 
keine. Mriorkunft. Der Kupferftich mit lein^ 
Aurbe oder Umfartie kana nur dne.Andratang det 
Lc!)cns ^'elicn , 'in d«r .F«rb« #gfiihaim wirk- 

, lieh ' u. £ \v. 

r>v-in lauten Manne widerfährt hier ein Unglück, 
[«s gerade einem llecenCenten aji|.v»enigfien widerfah- 
ren udlt«, weil e* dem Idenkenden' Mann, nie wieder- 
iilnen kann ^ tlcin rcclitllclicn nie witleiTaliren JoW. 
ch will eine Kunftidec, welche nicht mit Farbeu ye- 
nalt, fondern in Holz ycfchnittcn, oder in Kupfer ge- 
tocben ift, durch einen treuen Uiurüs der VergUi-. 
:lnmff nnd Benriiidltan^ liinftellen. An der Mögucli^ 
cit der Erreidrang eines" folchen Zwecks kann nie- 
iiand zweifeln, der gefunde Sinne hat. Der llec. hat 
Iclis nun aber einnul in den Kopf gefetzt: ich: lölle 
teine Hqlzfduiittef fondern Oelgemäldo copiren, und 
*o fclnebt er mir hier, wo ich vm tMtfih^trm fpre« 
■he, kflnßfich fein Oelgeraälde unter. tJoMiali diefe 
v'erwecliclung unwillkürlich: fo ift fein K<)j)f zu be- 
lauern ; gefchah fie abfichtUch? — Doch diefs kann 
ii—and glauben, der das Folsende prüft. Ic)i face; 
]er innere wdire Weiih 'eines Ktinftwerks liegt in avt 
dee und der Fortti der Darftellung — mit nichlen! 
nejmt der Recenfent. „Das Cx)lorlt, fagt er, ent- 
cheidet zwar Mi'cör aü/rie " aber (wenn irgend ein 
>inn ia diefen Worten liegen Ü9II) doch trarsijg^; 
lenn „ohne Farbe gäbe et docli keine MaTerktinft!** 
und fej nimmt er im Kriift liier die Mjlrrkunß fnr die 
Kti>^ überhaupt. Wenn ich dalicr ferner la^'C : es ill für die 
Beursktitmtig der Idet — wcit lie in irgend einetu Kunft- 
■rerk dargeftellt wird -r> v6llig gleacli, ile i£t mit dem 
PinTel gemak, mit dem Meffer ia Hola gefebnitten, 
mit den^ Griffel in Kupfer geftochen, oder«» nii: Aam 
Meifsel in .Marmor genauen — fo ift dem Mann UieCfi 
viel zu hoch! Er ift durchaus unfähig, die Idee^ wel- 
che dargeCtellt vrird, von dem KMi^trkt Xielblt n an- 
ter (bbeMen; ond futt ich die Idee, welche Sichern in 
Holz fchnitt, mit der Idee vergleirlie, wclclie Rctyliatl 
mit Farben malte, ftellt er das Gimälde felbft mit dem 
Holzfchmitt in der Vergleicbung zafainmen. Dicfc neue 
Verwechilmig ift nun ireylich etwas ftark , und faft 
imbegreifKch von einem Manne, der nicht in allem, 
was Kunft betrifft noch Kind ift; aber wir habcn's 
Scbw^srz auf Weifs ror uns ! Ja die gänzliche Unfähig- 
keit des Ree., in Angelegenheiten der Kunft zu urtbei> 
leoi mamfiaftirt -fiGh noch deutlicher. Denn in wel- 
chem Simi- ich- ferner, in Betreff der Kunftidec, wel- 
che dargeftellt werden feil, Holz htuI Meffer, Kupfer 
wid Griffel, Pinfel tmd Farbe, Marmor und Meibel 
nuckani/che Mittel der Darfielhm^ nenne, bleibt ihm t^)!- 
lig ein Rathfei , und toU Verwunderung ruft er ans: 
„Hatte denn Hr. R. fo ganz keine Ahndtinp daran , dnfs 
wauch in der Farbe Poefie fey, und dafs AUegt i'x Hrll- 
« dunkel keinetwegi unter die meduinifchen Jdulfsmit- 



„tel der Kunft gerechnet werden könne?" Aber — 
mofs ich ihm die Frage zurückgeben: hatte der Re- 
oenfimt denn fo ganz keine Ahndung davon , daC; die 
Poefie InAHegH'f Helldunkel und lein Farbenka Ct e n 

niclit einerley fey*" 

Sehen wir überhaupt auf diefen erften Theil der 
Recenfion zurück, in welchem mehr von der Kunft 
jaiberbanpt und von ellgemeinen BegrUFen die Hede ift — 
welch leerL's Cefchwitzl Welclic Siunpfheit im Auf- 
faffen, welche Verwechslungen eben fo vci fchiedr.cr, 
alt klarer Begriffe! Glaubte dieferilccenfent wirklicli« 
durdi einige auswendig gelernte Flokkefn — von Le> 
ben imd Tod» von Licht und Dunkel n. fv-w., wie der. 
Ton des Tags fie hen-orbringt — Ilcli f i f if! , wie mit 
der Clavicula SaJemonii ^ zum Kenner und Kunfiricliter 
Tempeln zu können ? 

Wollt' er mein Werk von Seiten des Zwecks und 
des Wmiths d«flclbcn angreiÄm, fo Itonnt' es nur da- 
dui'ch gcfchehetti da£s er behauptete : 

1) Die künftlerifchcn Ideen der Holzfchnitte , wel- 
che ich mittheile, hatten den Werth nicht, denichilmeii 




groß y die Anovtlnung 
Wenn er die Richtigkeit der Zeichnung in meinen Co- 
pieen nicht entdecken kann, fo ift blofs die Ungeübt» . 
heit feines Auges daran üchuid — der Keimer Kapn 
Uer keinen AngenUiek in Zweifel le^. Er mufne 

s) behaupten: dafs die mitgcüieilten Holzfchnitte 
gar nicht fo feiten wiren, um einer Nachbiiduiis zum 
mehrerern Bekanntwerden zu bedürfen. Diefit thnt 
er wirklich. „Diefe eltcn Drücke mit Uolzfchnltten| 
bct er, „find auch fiit 4er Ai^httmiß der Sttfhr wad 
,^ Klafter in Dcutfchland nicht mehr fo ßnen , u ie rkftnalf, 
und mcm ß»dtt ihrer in jeder /luctiom und bey jedtm Anti. 
ntpu^r am gumgtt Geld. Kann man aber wohl unglüclcp 
lieber argametttirea? . Dcaa« wer aodi nor etwas mit 
der Lage der Sache bekannt in, halt ficb Tom Gegen- 
theil ül>erzcugt. So lange die Bibliotheken der Stifter 
und KliSfter unberührt blieben, waren jene alten Drucke 
wirklich nicht feiten, feit ihrer Zerftreunng aber find 
fie grufstentheils in Krämerladen verbraucht, niuLp^ 
Sachen fo auCcerördentlidi feiten, dafs man fie ftbafi» 
theuer bezahlen , und oft 50 ^nd ineht ere iMoilcn auf 
der Poft kommen laffen mufs. Wenn Ree. glaubt, dala 
er dergleichen bey j<d(in Antiquar , oder in jeder Auetiou 
um geringes Geld haben kann: fo rerwechleU er waln> 
fcheinlicn die Stöcke aus Ballhomt Fibel mit den Wer» 
ken der Holbtine und Cran^ici. 

Hat der Ree- üch in der erften Hälfte der ReceiW 
Hon nidit eordteilhaft gebellt : fo geräth er in der zwey^ 
ten , wo es auf Kunft- und hiftorifche Kenntniffe XU» 
gleicii aiiküiiimt, gar aus dem Regen unter die TÄlufe! 

Ich liefere zuerft aclit Blätter aus den PcricupCA 
des BrtmiHi^ und fchreibe Uabey: Blatt, welQMa 

wöf 



*) Ei mSehte rchww SC enrtthaa fayn, was Cch Ree unter diefem: fie, gedlacht hat. Nach der Grammatik mafi maa'a 
•uf di* Fltunändifcke Schule bezUben , daon wäre der UoCnn aber xu grofs. Wahrrcbeiolich behielt er bey dem frem- 
Ate Won: Calmrü, das deuilBha Wms» tmrit, äp tmm Um KliieighaiHB dar Art . teaaahs üsh ai» Baasafaat, »eha 
Ii 
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\rir unter Nr. t. gelien, bat die Inthrift: 14 ACOT,. 
il. ). AnnoCbrifti 1401. (von t{e\- Kecuteii zur Linken. 
gefchrieUen). " Darüber Lagt der Hecenfent: „<iafiB]att 
Snter Nr. i. ßU im Original die Jahrzahl 1401 haben. 
Dl der vorHegtttdcn Cojiie iß dieß i:klu dtutUdk," Uk 
dicate doch» ffir jeden ndnilich, der germule Augen 
ha<, und etwas geübt ift, »on der Hechten zur Linken 
zu lefen, oder das Kunfiitnckchen mit dem Spiegel 
Tvrrteht'. Uaüt 'in dem A der Qucritrich fehlt, und 
Aberbaupt die Zebl dureb BadiAaben AC getrsant, 
euch von der Rechten 7.iir Linken gcCchrieben ift, 
kann höchftens einem Alann auflailen, der nie Untar- 
l^lriften«iker Holzfchniltc gefehn hat! „Ree, heifst 

Je weiter, muls Oberbeupt dt« £ebtbeit .dielier^m(r 
ezvretfeln." Weitn bkr «tter A»gA» Um wuMu^ 

Jio/Ajui-«* J^hniM verfianilen werden füll; fo laffen 
icb gegen ihre Echtheit allerdings wichtige Gründe 
iuifßsllcR; nnr dem Ree. find iie nicht in die Gedan- 
Iben gekofinnen; denn die beiden Griknd«, «trelcbc er 
•offitellt, üiid laeberTidi. ^Nadi der Form derBIltter 
^fcbeincn fi»; fchon urrprimglioh zu einer Huchvei /ie- 
„rung hcliimint zu feyn" — fugt er, und letzt fehr 
gelernt hinzu: wwirwiHtn bis jetzt noch von keinem 
„gfcd-ecibns Buche «U* Jenem Jahr«." Faft Icheint 
«s , er halte diefe Entdeckung wirklldi ftr inßglieh ! — 
Hat IM aUrr nie Ton g^/f-WAw« Böchern gehört, die 
noch iiltcr, und doch l'clion mit Holzftöcken verziert 
find ; — „ Noch — heifst et weiter — ktoAgt das 
^ Tetknifche in dieCen Blittem «ffeobar «ine fpatere Pe- 
„riode an." Wa« woU d«r Rea (ich hier unter dem 
Teelmißfitn denken »nag? Naili feiner eignen Anficht 
liefert der Umrifs nur die Idee und Anordmiig —> zihlt 
kr dtrf« iteterdatTccbnifche ? allerdings : denn wenn 
Sch S. 13. lag«: „felbft das Mtckamifilu det Schnitts ift 
„fohim fehr »ollkommen, und verdient den IieTten Ar- 
^beilen Hclbeint an die Seite pcletzt zu werden," fo 
fährt Ree., in Bezog auf diefe Worte, fort; ^,Obgleick 
„wir fit (diefe BUtter) »fcA* mit Hn. R. den Holbtinßkeit 
„an die Seite fntrm «iMcM, */ feu denn, daß fie dareh 
^eiue nMkbildendt thttä, ikrtr Aehnlickktit heraubt wor- 
^iie» ti'^fcn." Kann tnan «»was Llcherlirhercs he- 
baupten? — Worin das Mtthanißke de/ Schmitts bey 
«biem HDlsD^nStt b«A«be, imd dafs e* nothvrendig in 

IeScM In Knpfer geMztcn Umriß verloren gehen müjff, 
bllte man me3rnen, vetftehe und hegreife jeder- 
m nin — nur der Ree. nicht 1 Er ift durchaus unfähig, 
dteb Mechamßke des ScJmitti <ron der ZtitkiumiJiUfi sa 
nAkMCohd^ett* • fft es aber nkhc «fai« f«lt«n« Ajim«. 
fi|tog»denKunftrichter machen «u %vo11en, wenn man 
ßebin den erften Linien, <lem ABC der Ktmft, noch 
nicht zu finden' tröfc? 

£s folgen nun ccSit Blltter von Holktmt der Ree. 
sr^nnert ficn. He Tör mehreren Jahren g«f«hn, and ge- 
»iaiilit zu halion, W'"^ Bnrpnayrt iManier darin tu er- 
nennen. Einen Xtii kcm Üewcis, da£i er nie ein Blatt 
H. AwS"** y«iifiaiid 'scJchea liab«, konma «r 
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#em Kenner nnm5^Ieh geb<*n! Aflfeli hin« er «rlflea 
können, dafs HB. lieh nie jener verfdilanflencilBadi- 
ftaben (HJ) betHeme. Hatte der gelefnrtrMann aber 
wirkheb gewuGt, dafs Rjns Dmßmer daffelbe 7ci< Ticn 
fahrte, und meine Blätter von diefer Seite wirklich 
in Aufpruch genommen wtndcn kAnmen— «Tie wttnf 
e« mir eryan^-en feyn'. 

Ich liefere nun einige zwanzig Blätter von Corme- 
Uns -PAH Sichern. Ree. fügt diefem Namen eine Beman 
kurg bov, wodurch er feiner Kennerichaft di« Krone 
auffttztl „Ree, fagt er, wBrde hier eher auf Ckri. 
„y?op/i V. Stehern, als auf feinen Druder, Cormhui v. St- 
„dum, ratlien, wieHr.K. thut, indem e« der letztere 
„nie ulier lüe bleyerne iMittclmifoigkcit brachte. ** Es 
möchte fchwer fallen« mit [o wenig Worten mehr Un- 
wiOenheit in der Gerchicfate der Kunfi jener Zeit zu 
»enatlien, wu< der Rf* . thut, "W.ii ' .-i aucli nur ein«! 
Schritt weitergekommen, als der crfteBii^i inira«»! 
ein Ktinftler'£utieim ihn führte, Ib mii&t« «r wiOhn: 
welch« Vcnnrmng mit dem Namen van Sicirn in den 
yet^t^okniiren herrfcht, da fo«obl Cornelius als Chn. 
ßo-ph lieh cinerley Zeichen bedienten, nämlich bald ei> 
»ei rerfchlwnuenen CVS, bald eines CliVS, woba* 
die Sammler fo geneigt find, das letzter« ZeidlenG&^ 
ßoph zu lefen, obwohl es autfikheßlkh dem CnmeSisti 
gehör», und Ckrißoph mit ihm nur das CVS gemein 
hat. Fr hatte wiffcn muffen, daü dieter Cht iß oyh, Jem 
et zum Bruder des Corntliut macht, er(t vi Anitnn 
des i7ten Jahthunderts lebt« *); — d^Ctrtldhu^ wd- 
eher drey Viertheile eines Jahrhunderts früher blühte, 
Torzuglich nach ifen Zeichuun^en Tobias Stimmer s ar- 
beitete, und fich die Manier del&lben ganz eigen nrack 
te; dafs mau daher feine Arbeiten mit denen decSkö». 
mtr yerwechfelt, und namentlich cUtfe Zeichnupgejt z» 
jyefhmi MKter die Hauvtiürrkt des Tol> las Stimm n- zHklt! 
Wenn 5dl nun Ton diefer iMeinung, welche aucii Snidrart 
behauptet, abeclic, und es teahrßheinlick finde, dals 
«liefe Blätter 3cm Corneliur ganz Zubehören: IbbAtt« 
er doch niulhmafsen können, daß ich CrSiuU jAafOi 
habe, nnd da ich diefc in hiftorifch -kritifclien Anmer- 
kungen jnil dem Schhiflip des erßen Bandes zu liefern 
Terfprechc — fiche die Vorrede — fü hätte der Ree 
billig diefe abwarten foUan^ ehe «r fein« UnwÜTea. 
heit auf eine «b«n Co lidi«rlidi« al< befÜttacfide Art 
Terrieth l 



Ich glaube niclit nöihig zu haben, diolg 
negifter des Recenfenten zu rermehren — 
Bemerkung fey mir noch erlaubt ! Welch eine trauriic 
Erlchelnnng ift diefe Recenfion fiir den Freund deot. 
fcher Kunft und deuifdier Kunftgefchichte ! Welch «in 
Dunkel niuCs auf derfelben nodi rohen, wenn Man« 
ner, wie diefer Recenfent, at wagen dltfen, ära 
Stimme in qiane der «rfien kritiftlMAinftüaia a 
bjeb«n! 

BrMlan, d«n itfin NoTOiriber tfof. Rkvdt. 
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Hut« Anficbten öffnen, indem danult bekanntlich 
viel imd mit Eifer geftritten wanfe. Aus rien Anfnh- 
rungen in den neuern Reden feJbft ergiebt fich , dsfs 
nnanclie jener Aeufserungen auch zur Eriänterung der 
wirklich angenommenen Gefetze voii Wichtigkeit 
Uyn kfiasUB. So fieht man aus den vorhin eenann- 
twi Stellefi dee rapfori and i^eomrs, dafs dasTribu- 
nat durch feine damahgen Debatten Veranbffun 
zu dem nachmals angenommenen Gefetze war, dal« 
auch in den Urkunden des Per fonenftandes keine Hin^ 
deutuog «uf den imebeiichen Vater gefchehen Tolle. — 
Die la vorfiejsender Smimlune abgedruckten Reden 
find gröfstentheils beyfälJig. Die Expofh des motify 
maffen es natürlich feyn ; dalTeibe ift aber auch bfij 



fiimmtlk:hen rajpjports und Dijcours der Fall; blofs I 
lg den «inzekiMi «iMoiirverliilt ficiis oft anders. J 



|r. 5* N«di beendü^ gahdaierBenthreUenag aen «inzeipen ey m e ar t ermit fichs oft anders. Jenl 
folgte die fifleaulelie, welche In weirintens HavptrMhtt iian cothaltea Imiptfachh'cfa die Darle> 

drey über ein^n jeden Gofetzesrorfchlag gehaltenen eang des Hauptinhalts der Titel nebft Begrflndung 
Reden beftand, dem Expofi des motifs, womit ein der wicbtigften EotfcheidungeB , roll bald mehr bald 

Slaatürath das Gefetz (jetzt Titel) dem gefetzgeben- ' — — " '"^ * - 

den Corps flberbrachte ; dem Jt^^port.mtktua «in 
Mitglied der Gefetzgeb ungsfeeHon des TrflmBSts, « 
"Vvclche er ziierft abgegeben war, an das gefammte 
Tribunat erftattete; dem Difcours, worin ein Mitglied 
des Tribunals an das gefetzeebende Corps Ober die- 
i«B TifeÄ redete, ^uweileo luun«i indefien noch Re- 
den dnziihier Mitglieder des Tribanat:; (opimoHs) 
■ Tor. lSic\it alle diefe Reden finden fich in der vorlie- 
gesidea Sammlung, wiewohl üe die volirtandigfte ift. 
'£s feUeo<iiimlicn erftlich bey vier Abfchoitten (rom 
Geppfs nnd= Beraubung der bQrgprlieben Rechte« 
ehrerbtetl^ Ralhfragen , Depofltnm und Seqaefter 
und der Verjährung) der Rapport; bey einem, (vom 
Taufchvertrage ) der Difcours — eia Mangel der wabr- 
{cbeiolich nicht bedeutend ift, da in allen dieten Fäl- 
Ten mit Ausnahme eines einzigen der lU^port und 
Dvcours von demfelbeff Trlbon gehalten, und daher 
die zweyte Rede gar nicht gedruckt ift. Es fehlen 
aber auch zweytens alle diejenigen Reden, welche 
Tor der Beinigung des Tribunats (Uwr die jetzigen 
erften Titel desGefetzbucbes gleiten Warden. Diefe 
wird man wohl nur , wiewohl auch nicht ganz voll- 
iHodig, ans dem franz. Moniteur Jahrgang ipo2. er- 
BU können. Einige Beziehungen daraufkommen 
{q den nctilnii Reden aber diefeTitel vor (S.Ztff. 
Hr. Simeon im Ravport und befonders Hn.Chabot im 
Difcours zu dem Titel von den Urkunden des Perfo- 
nenftandes zum Art. 57.). VoUfiandige Aufnahme 
diciir Reden wflrde waVfeheiolicb manche ü>t«ref* 



weniger Detail. Die ntfoOg des mot\f» pfl^en am 
neitten ins Eiinelne sa iMien, gröfstentlieils jeden 
eiirzeliMn Artikrtnt berMi^n. Da ihre Vf. an den 
Verhandlungen im Staatsrathe Antheil haften, find 
diefe BegrOndnngen felbft zur Erläutemng iener Ver- 
handl ungen oftbslehrend, ja zuweilen fiooS^ msn iit 
ihnen Nntizen foo Verhandlungen die wentgftens Ja 
den Ssmmluneen Nr. 3. 4. nicht ftehen (fo In dem 
Expofl von,lln. Thibaudeau zum Art. 99 ff., wel- 
che Locr/ vollftändig. benutzt hat). Dit Rapports 
und Difcours hefem melir eigne Erörterungen über 
dis ton ihnen behandelten Titel. Doch finden ßch 
auch fafervo« Ausnahmen. So gieht Hr. Grenier im 
Rapport zum Präliminarjrtilcel liauptfächlich eine Xö- 
liz von den Verhandlungen in der Oefetzgebunas^ 
fection des Tribunats; die Hr. Simh» wirf cKafof im 
Rafffori 006 Difcours zu dem Titel von den VrUua- 
den des Perfonenftandes erzählen auch von den frü- 
hem Debatten des Tribunats; Hr. Gary liefert im 
Difcours ttber den Titel von der Adoption einen keni- 
haften Auszug aus allen im ganota VerlanfB der Ver- 



handlunaen gebrauchten Granden ond OegengrQnden. 
Wenn och im Tribunate Stimmen gegen einen Gel 
fetzesentwurf erhoben hatten, find die dafür ee- 
brauchten Gründe gewAhnlicb im Difcours berttdc 
«chtigf . Bey demrTitel vön der Ehefcheidune wurdd 
vom Hn. Trellhard (Staatsrath) eine befundre Rede 
(fecond difcours) gehalten zur Widerlegung von An- 
fechtungen einzelner Artikel, die in öffentliehen 
Schriften vorgekommen waren, (fa$ ia publieiU avait 



ALLO. LITIRATUR ''ZBITUNO 



ftltieiort ). Das Eigne in den Bearbeitungen iTt. bey 
dersroCsen Zabl der Hedner, natOrlich febr vertcliie- 
dwtiich ausgefallen. Gewöhnlich find die ErJiute- 
rungen aus einer Vergleichung mit den ältern Rech- 
ten hergenommen, welches fowobl an ücU lehr gat^ 
als beronders fflr den Ausländer nOtzlich iSt, wdoD^ 
mit den altern franzöfifchen Rechten, worauf di« 
neuern fo fehr gebauet find, nicht vertraut feyn kann. 
Nur mufs er freylich mifstrauifch gegen diefe Erläu- 
teruogeo und die damit in Verbiodttng ftehenden ge- 
fehiemlichen Einleitungen werden, wenn er da, wo 
er (le prüfen kann, wo fie vom rSmiicben Rechte 
liancli-ln, manche Mifsgriffe bemerkt, "So ift z. B. 
Hr. Bii;ot Priamituu Bd. 7. S. 149. der Meinung, dab 
ns maiumi lieh von den rebus nee mancipi fo uoter- 
fcbieden nitten , daCs jene, nicht aber diMeinn vollen 
Eigentbume hätten feyn können (!?); ftellt (S. 150.} 
die Behauptung auf, dafs die Verjährung der bypo» 
thckarifchen ILla^e 10 Jahre erfodre, und dafs man 
^el'e feltfamer Weife von -der VerjähniB|| dar perfön- 
Üeb«! Forderung trenne und fo 40 Jabr« benoa- 
htiage (??), Die Hnn. Bieot Prlameneu und Favard 
im Expo/t des motifs und Kapport zum Art. 1243. le- 

8eu Nov. 4. c.ip. 3. fo aus, als ob nach derfelbeu die 
^Idfchuldner ßets^ wenn fie kein Geld anfchaffen 
können, Immobilien zur Zahlung geben dürften, da 
doch die Novelle aufserdem nocTi erfodert, dafs fie 
lieine Käufer für die Immubilien firuleii können. Der 
rednerifche Schwung hat auch hier und dort /u Acu- 
fserungen verleitet, Vdche die Redner bey kahler 
' Veberlegune fchweriJch niedergefcbrieben hStten. 
So fehr auch Verachtung und ünkenntniCs des Aus- 
landes im Charakter der Franzofen liegt, find wir 
doch verfucht nur dem oratorifcben Schwünge die 
AauEsernogzazuCDbFaibqi, Tom.!. S. 134. Lt droit civil et 
ptjwrinHmlnetdi fa Frmett i^uttgri la divtrßUißt la bizar- 
rerit at ptußeitrs coutumts , Haient deja les tnti'.Unrts 
de l'Europt: Denn, wenn man auch die bey beiiach- 
'barten Nationen, nachdem in Frankreich die Cujaci- 
jche Schule längft erlofchen war, ftets fortgehenden 
Bemflhungen um die philolog^tfche, hiflorilche und 
phiIofophifch6 Rechlswiffenfchaft nicht kannte: fo 
halte man doch das in manchen Beziehungen meifter- 
hafte Preufsifche Gefetzbuch in einer zum Zwecke 
der neuen Gefetzgebung veranftalteten Ueberfetzung 
Tor Augen. — Bey der Auslegung der Theile des 
Gefetzbathes felbft findet n*.aii uft eine fehr richtige 
Darftellupg der Abficht un<i ein felir fcharffmniges 
Eindringen in den wahren Geift der Gefetze. So viel 
Wir verglichen, zeichnen fich io diefer Rückficbt ba- 
fonders die Reden ,d«r Hno. Simeon und Chabot aoi. 
HiiJgej^e-n fehlt es auch hier nicht nn Mifsgriffen. 
Die Kiir/.e der Zeit, der mehr oratonühe als wiffen- 
fchafthche Zweck, und befonders der Umftand, dafs 
die Redner noch Dicht daa canze Gefetzbach vor Au- 
cen.liqtten« erkMrt hier vleiee. So-wflrdeB die Hnn. 
Bigot Pr'ameniu. und Favard zum Art. 1243. wohl 
fiiclU behauptet haben, dafs diefer Artikel felbft mit der 
cap. 3. enthaltenen Ausnahme unverträgiich 
nj* wepo fie iicboa dw ^t. 1907. bäueA {»eauUea 



können. Denn diefer begründet (eigentlicb zwar 
beym Darlebne» aber ilurch Analugie läfst ficb eioe 
allgemeine R^el daraus ableiten) eine noch viel vrei- 
ter gehende Ausnahme. Denn zufolge deffclben foll 
man» io oft es unmöglich ift den eieentlicbcn Gegen« 
ftlDd der Verbindlichkeit anzufcbanen, etwaa «ade» 
res von gleichem Werlhe geben dürfen. Einer der 
Redner braucht noch den Grund, gegen die Aus- 
nahme den rOmifchen Rechts, dafs bey jetzigen £ia« 
ricbtungen der Fall ganz undenkbar fey,4ia ein.Gruod« 
ftBek keineu Käufer finde. In einigen Gegendea « 
nunmehr das franzöfifche Recht gih , könnte er fich 
fchon Jetzt vom Geeentheile überzeugen. Beym Art 
1307 ff. fupplirt Hr. Favard unter andern auch dea 
Satz aus dem römifchen Rechte» dala ein Miod«r iäi^ 
riger, der fich betrflglich-ÄrvoUjäbrieeosseb^ tudtt 
rcTUtuirt werden könne : gegen den Buchrt;iben und 
Geift des franzöfifchen Gefetzes, weiches, gleich dem 
oUern Rümifchen, die Confequenz der Rückficbt aof 
Moralität vorzuziehen pflegt. Mit .Recht hat daher 
der Caßationsgeri^itsbof na einem voa tttaaekmi 
Nr. 9. zu Art. 130^. angeftlhrten Falle) g^ea djefe 
Meinung des Hn. Favard erkannt. Hr. ThibamtUm 
im Expoft des motifs zum Art. loi. ift der Mein 
dafs nooi jetzt blofs rechtskräftige ErkeontoiCCi 

den Beamtea des Perfonenftandes eingetragen 

dürften, wovon das Gegentheil aus der Vergleicbay 
der Vorfchläge des Tribunals mit der endlichwAl^ 
faffung des Artikels erhellet. Am fchlifll^rten VQ« 
Allen ift es dem iin. Bigot Priam^neu im E«poß dtt 
motifs zum Art. 3359. ergangen, indem er hier gera^ 
das Gegentheil von dem recntfertigt , was der Artikel 
enthalt. — Bey diefem Verzeichniffe von I chl^nf. 
fi>n, welches fich leicht um ein Beträchtliches ver- 
mehren liefse, kommt es dem Ausleger fehr zu ftat- 
ten, dafs diefe Reden, fobald fie nicht Auszug frühe- 
rer Verhandlungen find, blofs als die Meinungen ein- 
zelner Individuen der gefetzgebenden CuUegieu , mit- 
hin auf keine Weife als aulhentifche Auslegungen 
anzufehen find. Da nämlich Tribunat und gefetze* 
bendes Corps nar die Wahl halten einen eanzen Ab- 
fchnitt anzunehmen oder zu verwerfen : lo läfst fich 
auf keine Weife denken, dafs fie blofs, weil ihnen 
die Anficht eines Hedners Ober irgend einen Tbeil 
eines Titels irrig gcfchieoeoi denulben bättaa vec« 
werfen mögen. Umeekdirt kann man alfo aueh k^- 
nesweges aus der Nichtverw prfnng fchlieben» dals 
Tribunat und gefetzgebendes Curps die Gcfdanke* 
der Hedner ganz als die ihrigen angenommen hätten. 
Mit Recht machen fich daher auch franzöfifche 
SchriltfkeUer «od Gerichtshöfe gar kein 
darapj, von den Anflehten diefer Hedner 
weichen. 

Der aufserordentlichen Reden find nicht Tielc 
Eine derfelbeo« die von Ho.Sedillez über die Schen- 
kungen und letztwilligen ^rerfoguogen beddit fiek 
auf keinen Streit, fondern enthält lobende Bemerk un« 
gen über das Gefetz unter ein paar einzelnen GeCchts* 
punkten. Nur bey drey Titein wurde eine Anfech» 
tu^g gew^t und auf Verwerluog en g etragen j aber 

' in- 

. - • 

Digitized by Google 



nt 



Kum» 28. JAGUAR igtOi 



Ml 



mmer ohne Erfolg. Einmal that es,bey dem Titel von 
!er BQrgfchaft, der Tribun Hr. Goupit Prefeln, weil 
hm eine einzelne Verfügung deffelben, der Art. 
loai. auf unricbtigmi Grundfatzen zu beruhen fcbieo. 
Hr. Chabot widerlegte ihn. Zwey Titel focht aus allv 
'emeinen Gründen und mit vorzüglicher Bereclfam- 
Keit Hr. CarioH Nifas an, den von der Ehefcheidung, 
aod den von Eheuiftungcn ttod~deo Vermögensrech- 
:eo der Ehegatten. Bey dem erften diefier Titel gieng 
eine Meinung dabtal» dafs zwar wohl Trennung der 
Eheleute ftatt finden dOrfe, aber ohne dafs ihnen die 
A'iederverheirathung geftattet fey. Diefes könn j nur 
n form einer Difpeniation vom Senate erlaubt wer- 
ten« auf voreäneigen Beriebt eines Senators, darfich 
in Ort und Steile aufgehalten habe. Eine Antwort 
inf diefe Rede itt nicht gedruckt. Bey den Vermö- 
jensrechten der Ehegatten vertheidigt er die römi- 
cbeo Grundlatze, indem dadurch das Vermögen der 
PlWMn am meiften gefiebert werde. Hr. Atb0bn aot- 
NTOrtet darauf , und rechtfertigt dasSyftem derGflter- 
;emeiafchaft mit Recht, befooders aus dem Grunde, 
veil es die zufriedenften und einträgtigften Ehen 
lervorbrioge. Es verfteht fich, dafs uns diefe aufser' 
mieotlielien Reden weniger in hiftorircher und dog- 
natiCeher als in nclitflMiiJi)£»pliifiBh«r iUnficht von 
iVerth find. 

Die X)irfo</fA* Ausgabe die Ter Reden liefert auch 
liejenigen, welche über die Gefetze gehalten wurden, 
lie der erfte, den Text des Gefetzbucnes enthaltende, 
äacd alf Zugabe liefert, die loi für la rhtnion, drey 
ranfitorifch« Gefetze (von Adoption, Ehefcheidung, 
lalurlichen Kindern ), das Gefetz über die Namen und 
lie Aenderung der Vornamen, ober Organifation 
les ISotariats und Einrichtung der Rechtsfchulen. 
üeberdas letzte Gefetz ift mehr als über die andern 
geredet. Aufser den gewöhnlichen drcy wurden 
loch zwey aufserordentliche (opinions) von den Tri- 
bunen Hn. Sedillez und Corrtt gehalten. Es ift zwar 
<( ine derfelben gegen den Gefetzesentwurf gerichtet: 
Iber di« erfi« äufsert doch, bey Gelegenheit der all-, 
'emehiar Vcrfngung, worin nShere Beftimmung der 
Lehrgegenflande verheiTsen ift, und fonft manche 
leberzigungsvvertbe VVünfche, von denen einige auch 
nrirkhch zw Ausführung gebracht find. Es wird 
aofmerkfinn «macht auf den Zufammen hang der übri- 
gen Wlflenfebafken mit der Jurisprudenz — (eine na- 
tilrliche, aber nicht angegebne Folgerung hieraus ift, 
iafs befonders für dien RechtsbeflilTenen, Univerfitä- 
en den Speciaifchulen weit vorzuziehen find) — dar- 
auf, dafs auf den Hechtsfchulca nidit blofs fOr eigent- 
leh« Jurisprudenz, fundem auch für das Adminiftra- 
ionsfach geforct werden mufs; dafs auch ein Kir- 
:hearecht zu lehren fey, nach dem Concordate; dafs 
aUgaiDeine Kenntnifs älterer und fremder Gefetzge- 
buDgfn fahr nOtbig fey; daÜs die Zöglinge auch prak- 
ffcb geOht werden foflten ; es wird endJich der Con- 
:urs, als ein höchft trügcrifches und unzulängliches 
Mittel bey der Wahl ncuei Lehrer getadelt. — Eine 
ehr angenehme Zugabe des fiebenten Bandes ift die 
Iktnftitution das Jahres VlU. der Republik nabft da» 



nachmaligen indarntfen Oafatzea, deren Eenntnifir 
auch zum Verfttodnilt daa fta m ca pfcha n Pri va t c aehH 

fehr nöthig ift. 

Für irequemlieMcait des Gebrauelti ift dnrehAn* 
gäbe der Artikel, . worauf Bezäg genommen wird« 
am Rande, durch Inhalts verzeichnif^ am Ende jedet 
Bandes, durch ein allgemeines Verzeichnifs der Re^ 
den nach Ordnung der Redner und durch ein al^iha» 
betifchesSachregilter, welches auch in das bcy^r.4,' 
enthaltene verfcnmolzen ift, fehr gut geforgt. l5er dn- 
zige Wunfeh, welcher uns in diefer Rücklicht noch ge- 
blieben ift, befteht darin , dafs über den Seiten , an- 
Itatt der auf nichts hinvveifenden Numer der Keden^ 
fallend ff{ne Bezeichnung (z. B. ein AnfangsbuchftaKe)^ 
angebe, welche der R^en ein expofi dts motift, rap* 
port, optHtom oder ^cours man lefe. Beym Nachfehla* 
gen einzehiar ArtUial kann at nfltslieh fajn» diafet 
zu wiffen. 

Nr. 6. ift, fo weit es'fddrt, die vollftändigft« 
Bearbeitung der Vorarbeiten zum Codt NapoUon , ein 
yortrefflicEes äufserft brauchbares Werk , wobey et 

indcffen auch nicht ganz an Mängeln und IrrthOmcra 
fehlt. Ha. Locris Zweck ift, den wahren Sinn und 
Gaift dar Oafetze aus den Verhandlnngan-darml^n» 
und swar aas allen in. Verbindung, vom Entwtilrfn . 

und den Bemerkungen der Gerichtshöfe an , bis ztt ^ 

den Reden im Tribunale und dem gefetzgebendea 
Corps hierzu. Kr fetzt ßch vor, aus denfelben die all- 
gemeinen Grundfätze der verfchiednen Abtheilungen 
. auszulefen, und, nachdem diefe voraufgefchickt fmd, 
bey jeder einzelnen Verfügung die Gründe, Ge^en»> 
gründe, allmälige Entflchung und den waliren hinn 
zu entwickeln. (Sein Zweck ift alfo niclit blofs dog- 
matifch, fondern auch faiftorifch und recht^philofo- 
phifch. S. die Einleitung zu diefer Anzeige.) Didfes • 
alles wiü er, fo viel es angeht, tbeils -mit den eignen 
Worten der Verhandlungen (welche (Iiyc h (Janfe- 
füfschen), theiJs wo diefer zu weitiduftig feyn würde» 
mit einem zweckmäfsigen Auszuge aus denfelben 
(welcher durch ein andres. Zeichen angedeutet wird) 
darlegen. Dtr Plan if^ nnftreitig vortrefflich. Man 
möchte vielleicht eine etwas weitere Ausdehnung def- 
felben wünfchen , bis auf die früheren, nährend der 
Revolution entftandnen Entwürfe eines Ciyilgcfetzbu- 
ches: bis auf die einzelnen während derfelben gMab- 
nen Gefetze und damit in Verbindung ftehenden Vw- 
handlungen, in fo fern diefe Gefetze im Napoh'ani. 
fchen Gefetzbuclie verarbeitet fmil ; endlich bis auf die 
VVerke eines PoÜiur u. a., v.'elche als Quellen man- 
cher Abfchnitte des Gefetzbuches zu betrachten find: 
Denn diefs alles fteht in ganz naW Badatiaoe auf 
das Napoleonifche Civilrecht. Abar der Vf. kann 
auch feine guten Gründe gehabt haben, fich auf die 
eigentlichen Vorbereitungs -Acten, wie fie auf dem 
Titel angegeben fmd, zu befcbränkan: dann fcbod, 
ihre genaue V< rarbt itung ift ein febr weftaasfetiendat' 
Unternehmen, ufui den l'lan gleich bey der erften Be- , 
arbeitung noch weiter abzuftecken, hätte gar leicht 
völliges JVlifsrathen zur Folge haben können. Auch 
khUafot.Hr*i.Mr4 janfs irahata bey dar wirklicban 
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Ausfahrnng nicht cänzBch anti Handera weifet theils.— Der ztffyffAbIcbDitt bändelt fehr zweck* 
maacbüialt WO es poGimd«» aAth^ iSt» daniif märsig die Gofdiichte cier Abfaffung des Codt civiL 

Faft alle in ileutlchen BQcbern vorkommenden ge« 
Wir wenden uns nun zu der Ansidhrung. Die fcliiduliclicn Kinleitungen enthalten nur einen Auszug 
erften 100 S. der Quartausgabe enthalten die Angabe aus diefem Abkhnitte. . Blofs ein Auffatz im Foliti* 
des Plans uiid doe Einleftitne. Diefe zcrfSllt in drttf Tchen Journale JahrB- i%trf. November, ift iioabbte- 

Abfchnitte. Der «r,/?* (Icrfelben handslt, nicht eben gig rfavoii ; aber aucn, wie es fclieint, in manchen 
fehr beiehrend , von der Natur der Gcfetze, welche Punkti-n uiiricbtig. — Der Jri/f? Abichnilt bandelt 
das Civilrecht bilden, ihrem Gegenfiamlc imd Stoffe, vom Gcifte, dem Plane und denFolgen A<i%Code civii. 
Man Ueft liier bäuptßchlicb die üegriffsbeftimmiuu» DerGeift ift fadt «iozig autPortedit Worten (aus dem 
dafs Oivüreclit in Frankreich gleicbbedentend mit IHfmirs friUmku^i) aogegebeo, woraus man aber 

nur den GJft kennen lernt, in 



rri\atrcc!it gebraucht wird. IJann werden zwey 
Uauptabiheliungen des geCammten Ret btsTy ftems 
durcbgeföhrt.- Die trfle, nach dem Urffjrunge, la 
Nalurrecht und pofitives Recht. Die Erklärung des 
erften ift gleich weit entfernt von der bey uns feit ei- 
nigen JdliVzehnilen gt-hr auchlic-hfn , als von der jetzt 
alimälig emuorkommi iulen. Naturrecht ift dem Vf. 
^radcrcilM der vielen confufen Theorieen der Zsvanns- 
rechte, noch eine auf fefteoPriocipien beruhende Pui» 
iofophie des poliii reo Rechte oderOefetzzebungslehre, 
fondern es ift ibm, winden Nichtdeutfchen gewöhn- 
lich, nichts anderes als Moral (S. 40,). Diefes fich 
jrecenwürtig zu erhalten, wird unfern Landsiputen 
bevm Gebrauche «usläodifcher juriftifcher Werke oft 
von Nutzen fern. ' Die xweifU Uauptabtheilung ift die 

bekannte nach dem Gegcnftande. Dabey wird als ^ 

einziger Gegen ft and des i'rivatrecbts , das tigenthum hier vermiffsn wir Anfnlirung der Uemerkung«\ dtt 
UBBßßthVit diefes aber in einer fo weiten Bedeutung Gerirl-.tsbufe, welche einen grofsen Theil der V,m- 
eenotnmen» dafs es ein jedes Recht umfafsL Da*, ftellungeo bewirkten. Das Kapitel ron den FoVge& 
durch verliert die Behau utung ihre Paradoxie, aber de« Codi dvU gehört fchoo ganz zn der Ausl^guof 
»uch alles Cliarakteriftifche. Denn elien fo iftEigi n- vonGefetzcn aus den V^erhandlungen , womit fich da; 
tbu0 d. b. Aechte, derüegeoluad eiues jeden Kecliu- Werk üeibft befcliäftigt. Davon im nichft foigsndce 

(AI« Mmr*/)it»umg /•It*-) 



welchem die Commif- 
fion arbeiiele. Eine luitwicklung der in mehrert 
Punkten verfchie.^lnen Tendenz der folgenden Arbej- 
teo (wodurch z. B. das Doctrinelle aosgefchiedee 
wurde) vermiflep wir ungern. Bey Angabe d«i PImi 
verweilt Hr. Tutcri befonders bey '(!■ r Verwandlun| 
des Praliminarbuches in einen kurzen Praliminarar* 
tikel. Die Grflude dazu fucht er in den verfcliiedeo- 
ften Theilen der Verhandlungen, f<^r i« Fartmlii 
Dlfcours prilim'tHaire , weicher doch auch diefet Ihrifi* 
minarbucb noch mit in Vorfchlae brachti': nur nicht 
in dem Wunfchi; des GericbtslioTes von Lyon , «re^ 
eher beftimmt alle die Artikel ftrich, welche nicii 
Gefetz geworden find. £ine vergieiciiende XaM 
aber die Ordnung des Entwurfes und des'OelalriMh 
dies felbft ift eine fehr nützliche Zugabe. Aberai/> A 
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I, Schul - Anflaltcn. 



Li 



«jj Königreich Bayern haben die (in Nr- aj.d. J. lto|« 
'angezeigten) unlängft errichteten Land - Schulinfpecdo- 

wahrfdieiniit-li um defto eher einen Gehalt dafür 
•USmitMhiz«» können, die. Abänderung erlitten, dnfs 
mehrere in Eine lulaminen gezogen wurden und jedes 
Landgericht nur Eine erhielt, di^er z. B. auch für das 
Landgericht Alpeck im Oberdonau -Kreis, das bisher 
drcy SchuHnfpectoren hatte, unter denen aucli der all 
fleilbiger Schriftfteiler bekannte Pfarrer Daur r.v G<>t- 
"kincen lieh iMefiind, nun blofs der Pfarrer Stuckr.ii 
7.11 Liitzbaofen Jils DiftrioU'-Schulinfpector aufge» 
ttellt ift. 

U, Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

Die Ceftlifchaji uatuiforjdunder Frcundt zu Berlin 
E^ttx der durdi den Tod der Hnii. IMfi^ 



bat 



Äo/i, Siegfiied und Lasftyref erledigten S'ellen von ih- 
ren bisherigen aufserordentliclien Mitgliedern den Hn. 

Sch. SiaAtt- imd Finanzminiüter vom Alttnßein^ Ha. Dr. 
:iug, Hn. Dr. Hirftr und Hn. ApotJieker Stkndtr xa 

ordcntl. Mitgliedern gcwalih. 

Der Senat der Hanfeftadt Bremen bat em ai. Dr 
cember des v. J. den Hn. Corf WS« VUlert saLälieck w 
gen feiner Verdienfte um die dcuifche liieratar lift 

dem Bürgtrrccktt von ßrtmtn befchenki. 

Der Herzog vonMeckl. Schwerin hat den bisheri- 
gen R error der Dom -Schule zu Güftrow, Hn. Prof. 
AdttlfkBrudrick Fachs ^ zum «djangirten Superintsadsn- 
tan aee Gäfirewfcfaen Kirdienkreifes ensennt; 

Der Herzog von Meckl. Strelitz hat den als p:ida- 
gogtfchenScbrimteller vortheiliiaft beltanaten Hn. ProL 
JKoH Zilie, Ev«ieber des Prinzen Wittudoi von SoIntf> 
Braunfels, zun Hoihuli beSSrdejrt. 
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Analyfe des obfervations etc. 

3) DisajßoHs du Codi mU — > par JZfgMMti d» $t. 
^im wAngely etc. 

4) Confirinci du Code civil etc. 

5) Code civil des Fratifois etc. 

6) I.ocri Efprit du Code NapoUon etc. 

7) Locrt Gtifi der Cntilgefetzgitatig Fraair.Vi.Lvr. 
n Anatyft ratfonnie par (!f. (ff MakvlBg «te. 
9) rom.-;;rn;ar :7/"-r das GefetztmA NofOlimU, VOB 

o)'*. von MaUviile u. f. w. 

QPortfetxung van Nr. lg.} 

as nun zuerft die nach Titel und Plan zu er- 
wartende Vollftändigkeit betrifft: fo find die 
VcrhandluonniniStaatsrathe unditerOefetzgebonc«- 
leetfon des Tribnnats» .wie anch dJe Raden im Tri» 
bunate und gefetzgebenden Corps, fo fleifsig be- 
nutzt, dafs in diefer Kflck ficht wenig zu wUnlchen 
nbrig bleibt; vom Entwürfe und den Bemerkungen 
4ec OaricfatabOfe Uht fich aber nicht daflelbe rah- 
men. X>iirdi fdae bafondem VerfaiknfflSB, als Stere> 
tär des Staatsraths, war Hr. Loeri im Stande, felbft 
anefareres Ungedmckte zu gebrauchen. Dahin rech- 
nen Verhandlungen im Staatsrathe vom 34. und 
S8*Brumaire X. ober die Art, wie dieOefetze und 
Verhandlungen felbft poblieirt werden feUten, die 
im 2}}. Kapitei der Einleitung und zum erften Ar- 
tikel (S. 129.); vom 13. Brum. X. über die Frage, 
ob Beamten des Perfonenftandes Verbefferungen ib- 
lerR^iifter ocaufgefordert Tomehnien Iblien, wel- 
che beyn Art. benutzt find j wie atfoh den inter* 
effanten Auffatz von Fonnroy ühpr den Termin der 
Geburt, welchen Och der Slaatsraih vorlegen liefs, 
aber wenig RQckficht darauf nahm, und den Hr. Lo- 
tri sum im. 114. gn^ abdrucken liels. Daneben fin» 
dea fich doch hier wid da> klahia Anshffuneen Ton 
Bemerkungen, die Manchem intereffant Icheinen 
möchten, öfters auch den wahren Sinn eines Ge- 
Cetzes aufklaren würden. Hierher gehört gleich 
heym erften Artikel, dais die jetzt angenommene Be> 
fiinroung des Zeitpunkts der Gültigkeit eines OeKet. 
zes nach den verfchiedenen Diftanzen, gleich einem 
grofseo Theile der Verfcbiedenheiten des Napoleon- 
fchen vom vorrerolutiooären franzöfifchem Rechte, 
den EnaUUidern entlehnt ift. Mao fehe Nura.4.Tooi.L 
&ti, mtrtt's Worte; bey demlUlii« Mkd 
Ji»'L» Z, i|ia Erftr BmL' 



diente eine Bemerkung, daCs der febr fcbön entwik- 
kelte Unterfcbied zwifcben Its lots fönt txieutoiret und 
«fl«r funmt txtaatu gar nicht a%enaaio, lelhlk nicht 
immer in den VarfaandJnngen des Staatsraths befolgt 
wird. S. Nr. 4. Tom. i. S.10. 11. die Worte des er- 
ften Confuls , des Juftizminifters und Emery's. ~— 
Zum Art. loi. fehlt es an allen aus den Verhandlua* 
gen gezogenen Bemerknngen, nnd doch iiätte kfln- 
nen aus oM WflnfelMm> der GeTeizgebongsledibn des 
Tribunats, in Vergleichunf; mit der endlichen Re- 
daction der für die Anwendung wichtige Satz gefoi« 
gert werden, dafs die Beamten des Perfonenftandes 
Terbeflernde Erkenotnifle in Ihre R«|dlter anfnehneik 
noITen , ohaoftafoes auf daran Reehüncraft ankommt. 
Auch war dabey das F.xpoß des moti/s zu diefem Ar- 
tikel, worin die entgegeogefelzte Meinung angenom- 
men wird, zu erwähnen und zu widerlegen. Zum 
Art. S7* benutzt Hr. Loeri bey der Frage, ob der 
unehuiBha Vater In den Regiftem des PmonenlVsBdet 
angegeben werden dQrfe, den Kapport, überseht 
aber den Oiscours, worin mit befooderm Scharflinne 
die richtige Meinung vertheidigt wird. — So feiten 
Olm auch deigleichen Auslaffungen find: fo erglebt 
ieh doeh hieraus, «fad min auch in den ThSloH 
welche Hr. LoerS bearbeitet hat, der vollftändicen 
Sammlungen der Verhandlungen im 5:taatsrathe, Tri. 
bunate und gefetzgebenden Corps keinesweges en^a^ 
then kann. Dalleibe ift noch weit mehr der Fall in 
'Beziehung auf dieflbrigenVorberwtnngs« Acten, den, 
Entwurf und die Bemerkungen der Gerichtshöfe, 
welche Hr. Loeri, fo viel wir verglichen, faft nur da 

Sebraucht, wo die Verhandlungen im Staatsratlie 
arauf hin weiten ; in den vielen FaUea aber, wo die 
O wr fch t sh ttfe Verlnderungen des Botwnrfii verlang- 
ten, welche dieSectioo des Staatsraths annahm, und 
worüber nachher nicht weiter debattirt wurde — wo 
eben jene Bemerkungen in Verbindung mit dem Eot- 
wurüa oft einzige Hauptauelie der Exliatervngai 
ftid — erwihnt er Ihrer aft nie. Zmn BaleM diäbr 
Behauptung kann ein grofser Tbeil der Beyfpiele 
wichtiger Bemerkungen der Gerichtshöfe dienen, 
welche in diefer Anzeige unter Nr. 3. aufgeführt find. 
Einen andern giebt die Vergleichung des 35. Kapitels 
der Einleitung mit dem letzten Artikel des Entwurfli 
und den Bemerkungen der Gerichtshöfe zu demfel. 
ben, ans welchem auch Schrader^t Auffatz über die 
Gültigkeit älterer po&tiver Rechtsauellen neben dem 
Code Napoleon (Germanien Bd. 3. H. 1.) noch venroU- 
filndlgt wiKdcB kian. Oeoi Entwvcfft oaoli- ftäad 
Ff 
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Verordonng Ober Galtigkeit ilterer Rechtsquel- 
len im Gefetzbucbe fei bft ; daraus liffs man fie nach- 
her weg, und ftellte lie in ein befonderes Oefetz. Et- 
wa» weil man einfab, dafs der Code civÜ auf die «ne 
oder andere Weife gelten könne? Ikn Entwürfe 
war das ältere Recht aufgehoben dansles matihts, qui 
fönt Fobjtt duprtfent Codi. Amiens zweifelte, ob durch 
den Artikel blofs in den Fällen Aufhebung erfolgt fey, 
wo das neae Recht verfQge, oder auch in den Qbri- 

Sin. Diefs war TermutOfeA die VeranlafTang, dab 
e Section des Staatsraths (jedoch erft nach derCon- 
ferenz mit der des Tribunals ) anftatt diefer Worte 
fetzte: d. 1. m. , q. f. I. des Uns dm orefent Codi, zum 
fieweifc, dals man nicht imganseo Umfange des Pri> 
Mtraehtt, aber auch niobt, wit AmieBs meinte» bloft 
in den einzelnen Fällen , worüber neue Gefetze ver- 
fügten, fondern im Umfange einer jeden toi, d. i. Ti- 
tels, des Gefetzbucbs den altern ReefalWl Ihre eigent- 
liche Gefetzeskraft nehmen wollte. — ' Der Wunficb 
■lehrerer OerichtshAfe, und darunter det Cafbtionsr 
gerichtsbofes , dafs auch die während der Revolution 
gegebenen Gefetze unter den abzufchaffenden äitern 
mit erwähnt werden müCsten, weil diefe fonft ferner 
gelten würden, ward nicht erffillt. Mao kann daher 
zweifeln, ob nicht dief« in Frankrekdi, anch in fo 
fern fie in den Umfang eines Titels des Napoleon- 
Ichen Gefetzbuchs gehören , ferner ganz als Gefetzi 

Selten. — Die Art der Aufhebung ^Ibft betreftend, 
> nahm fchon der Oerichtahof von Nimes den Arti- 
kel fo, wie ihn nachmale Cambae^s verftanden wif. 
fao wollte, dafs die filtern Gefetze nur kein Caffa- 
tionsgernch hegrDnden füllten. Von dem Allen er- 
Vrtfapt nun Hr f.ocri gjr nichts. 

Vipi kommt bey einem Werke von dem Umfan- 

S* ab das Torllesende , anf die Anordnung an. Diafe 
im Ganzen einfach und zweckmäfsig. Hjuptgrund- 
lage derfelben mufste natarlich die des (jt'fet^Suches 
felbft feyn. Die einzelnen Titel find dann aber wieder 
vnterabgetbeilt, und dabey oft die Ordnung der Ar- 
I tikel in etwai verändert. Wenn die Verhandlongea 
über einen einzelnen Gegenftand felbft weitläuftig find, 
kommen Unterabtbeiiungen auch in diefer Beziebong 
vor. Bey ihnen allen fieht man, dafs Hr.Locri feinen 
Oegenftand eenau kennt, und mit diefer Kenntnifs 
den zu zweckmäfsigen Abtbeflnngea ndthisen Scharf- 
blick in vollem .MaKe verbindet, und die o7t ziemlich 
verwickelten Verhandlungen ftets in planmafsiger 
Deutlichkeit vor die Augen feines Lefers zu bringen 
jferftebt. Dprch vorläufige Angaben der in der Folge 
«erkommeadea Abtheilungeo, and einen Abrifs aller 
in •iOfin Titel vorgekommenen am Ende deffelbeo, 
wird der Ueberblick noch mehr erleichtert. Im Ein- 
selnen giebt es aber auch hier kleine Verftofse, and 
«war befonders folcbe, wo fich der Vf. hat verleiten 
laften, eine Aeulsemng der Gefetzgeber bev einem 
Artikel zu ftellen, wodurch fic zwar veranlafst ift, 
I worauf fie Geh aber nicht bezieht. Doch ift auch 
dem immer einigermafsen wieder ahgehdlfen durch 
.dnc m der rechten Stdle angebracb.e Verweifuog. 



ferwüon des aetts im txiraHt ^on Beftrafnng der kai« 
ferlichen Procuratoren die Rede, welches viabDalir 

zu dem Abfchnitte df la rtfvonfabilitl gehört* HfrlT 
(S. 3M8-) wird aber auch däoin yerwiefen. 

Der Regel nach ift das, waa der Vf. ans den Ver- 
handlungen anfahrt oder herleitet, durchaur richtig 
und wahr. Aber hier und da kommen auch in der 
Rfickficht Verftofse vor, weswegen es immer fehr 
notbweodie bleibt, mit eignen Augen in den (Quellen 
zu vergleichen. So ift es unrichtig, wenn er im ssftea 
Kapitel der Einleitung bey F.rklärune des yten Arti- 
kels des Gefetzes vom 3a Ventofe XII. die Schluts- 
worte der Verhandlungen: L'articti eß adopti dans n 
fens, auch auf die Worte Bigot PHwmentu's bezaebt, 
aus welchen man herleiten kann, dab der Richter, 
nach Willkar, der äl'ern Rechtsfätze fich bedieaeo 
oder nicht bedienen könne: denn gegen die Bigot*fcbc 
Meinung ftritt gerade Camtbaehrts, und gab endlich 
nur fo viel nach, dafs wegm der älteren Q^fetze nielit 
caffirt werden könne, und darauf, als die uttmittaibar 
vorhergehenden, beziehen fich die Schlufsworte: L'ar- 
ticle tß adopii dans et ftns. Zum Art. 513. folgert Hr. 
Locri in Beziehung auf die Frage : ub im Falle des EJu- 
bruchs und der Verheiniitchuog der Geburt, anefa aa- 
gebome Untacbtigkeit nr Ablebnvng der Vaterfiekaik 
gebraucht werden könne, ans den Verhandlungen im 
Lribunate gerade das Gcgentlieil von dem, was dar- 
aus fcbeint gclchioffen werden zu mOffen. VvA das 
Ober deofelben Artikel bej Nr. 3. OeGwte. Niimt^nt 
feiten beg^net es dem VfT, dab erAeuUeningen, die 
im Laufe der Vcrhandluncren vorkommen, ib hinfteVh, 
als hätten fie Gefetzeskrah, da ihnen diefe doch rudi 
richtigen Grundfatzen nicht beygelegt werden Icana. 
So ftent gleicb zu Anfang beym erften Artikel dor ans 
dem Eaepafl du miotifs gezogne Orundfiitz : L'igmov-amci 
du droit n'eß pobttmtte ixcmfi, gar zu apodiktilch, unJ 
fogar im Widerfpruche mit den zu demfelben Artikel 
nachher bemerkten Ausnahmen von diefer Regel. So 
wird zum Art. 339. die im Difcomrs vorkommondo Bo» 
banptong, dals Ajoerkenonngao von dritten PiavftHien 
nicht dadurch angefochten werden könnten^ daCs die 
Verbindung zwifcfaen Vater und Mutter blutfchände- 
rifch gewelcn, wiewohl ße ganz gegen die Allgemein- 
heit des Artikels, und daher von SlmltviUt mit Rocht 
widerfprochen Üit, ohne weitere BaiMrknnf kton» 
ftellt. So ift beym Art. 340. ( Bd. IV. S. 210. ^ w; den 
Verbandlungen im Staatsrathe die Hegel hergrieitet. 
dafs die rfcUerche He pattrniti in dem einzigen Fall» 
wo fie das franzöfifche Gefetzbuch erlaubt 1 siebt «kt 
angeftaUt w«rd«o kAnne, als bis gegen dän E kliMttB 
ein Criminalerkenotnifs erfolgt fev. Das läfst fich aber 
hiofs .Tus der Verhandlung nicht fchliefsen, indem im 
Arti!»i'l nichts darauf Hin weifendes vorkommt, und 
die Verhandlungen nicht als Gefetze pronralglrt find. 
Wie follte es anch in dem Falle aeben, srana thrKl^ 
f obrer fchon todt , und «Ub dioCrimlnaliHittilnahMi 
nicht möglich ift? • ' 

So viel aber das, was Hr. Locrl, dem Titel ond 
Plane zufolge, eigentlich leiften wollte. Aufserdesa 
kli tr «Mli ftito auf die acMm VcMcdaungen, ra- 
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gletnoitarifohe und n Jre , wdche fich auf Hie Gegen- 
Mode der eiazelneo Titel bezieheo, RockBcht genom- 
mm» wd 6e erOlsteatlwU« Jelbft mit abdrucken laf- 
ta; «oeh.dMMi TtacU iUaM Warks» in Bczithnng 
d«i lil»lt der frftlMffiBftBde, dnreb Naehtrlg« 
neuerer Verordnuneen in den folgenden Bänden ver- 
TOiUtfnd^t. Oft mhrte ihn auch die fyftematifcbe 
DuMtmg djB» Inlults der Verbandlungen auf Fra- 
MO, wdrae MW ilwMi>tia Licht arlMlteo. und die 
•r daher Mhft fawatwortet Diefen Tfadl Mneir Ar* 
beit halten wir fOr den am weniglVen gelungenen. 
Gute Beaierkun|(en giebt er manchmal Ober die ei- 
sentlicbe BctJautniif ciMi Wortes, z. B., dafs die 
•Bntfermuig, aot wdeber der FajniÜeanth gfBom- 
nen werdeo feil, wmS den jetzigen AtifiBtha]tt- nicht 
Haf den W'obnort gehen mufs, zufolge der Ablicht 
des Gefetzes, die Familienmitglieder fo wenig al$ 
, aiBglicb SU bdäftigen. ( Bd. V. S.74.) Wo er bioge- 
MB Lacken in ^er OeÜBtsgcbung eut eilgeeMinen 
Oniiidfttsen anezufbUen fucht, & erbaitet er weit 
üeltner mit glttcklichem Erfolge. So fegt er der cig- 
nen Theorie» welche er Bd. 1. S. 233 f. ober die Frage 
«■HkeUfc» wmn inlindiicbe Gerichte fOr den Streit 
nehzesB AnaJindeni wüSntügbnmt den Sau 
;ht twr BBcli fÜnea 1 



«um Gnrade, difs ein Ocrieht 

desgefetzen urtheileo könne, mitbin die Frage mit 
der andern zufammenfaile, wann die Landesgefetze 
■ gegen Freode gQltig fejen. Oamoch bringi er zwey 
Jfme heraus: i) wenn Oriioinal- oder PoÜMy>Ge- 
htze, a) wenn Gef^rtie Aber Upende OrOade toi«» 
wenden feyen. Im Gefühle, aanait nicht auszu- 
Keiohea>iQgt er noch 3) den Fall des Cooipromiffes 
Man* ^weleher auch ftiilfchweigend Statt finden kön- 
mm, m) wami ficb'der fremde der Einrede des uiisa> 
fiindigen Oerfobu atdiK bediene, b) ween er anf 
franzofifchen Jahrmärkten oder jMeffen eine Verbind- 
lichkeit eingebe." Diefe Theorie ift aus einem un- 
richtigen Grundfatze abgeleitet, gezwnngen und un- 
TOltfiindig. Es iftnimliebnuid&bdalB ein Geriebt 
mr naoh ttnen Laadesgefataaa rienleo kdnaek Man 
denke doch nur an den Fall, wo im Auslande fOr 
Inlindei: aufgenommene Urkunden des Perfonenftan- 
4ee, .Teftanente» Contrtete zur Frage kommen, de* 
ren Oolti^keit «nftreidg nach den ansiindifchen Oe- 
fetzen bevtbellt werden mufs. Die TbeoHe Ober 
die Oerichtsftände ift es vielm^r, welche hier zur 
Anwendung zu bringen ift, indem diefe in keinem 
Cefet«e.nnr die Inländet- befchränkt ift. Die daraus 
in Bwiebeng auf Verbrechen iaigenden OrnndttUe 
anbflren nIeM in der Plf t aweeht . ht ROekBefat eaf 
PrivatverhäitnifTe kann nicht blofs das forum rei ßtae, 
ibndem aiie übrigen fpecieiien, z.B. das /oruw con- 
Inctmst tdmÜfiraüoms etc. bey Fremden zur Anwen- 
diH^ komnaen* Darunter ift denn aneb des Vfs. Nr. 3. 
•itbalten , wdcbee er tö fnfiwrft f e zwui w e n ableitet 
Senn wer denkt wohl irgend b^y Abrcbliefsung ei- 
nerf HaiuJeUgefchifts auf einer Meffe an Eingehung 
eioM Gnnpromiffes? Woxn aber auch die Beichräo- 
kuns auf Gefchäfte, die man auf Meffe oder MarlU 
•bfcnUefst? VVeon ein Rulle mit eiBefliSfeiuer4n.£ft> 



ris zufammenkommt and beide einen Taufch abfchb'e- 
fsen, foU ihnen da, weil keinp Meffe war, nicht in Paris 
Juftiz admioiftrirt werden? Soli der Spanier in Pe> 
tersbnrg klagen maflaa? Ungern bemerken wir, 
dafs felQI Ider mehrere dentfehe^DhriMMIer Hd. Lo- 
er4 ohne weitere Prflfung nachfprechen. 

Was die äufsere Isinrichtung betrifft, fo ift e« 
fehr angenehm, daf» Hr. L, bsj den Stellen der Ver» 
handlungen, welche er, Csv es vollftlndig oder im 
Auszüge, liefert, genaue Chate nach den- effidellMk 
Ausgaben, mit Nennung der Urheber jeder Bemer- 
kung, liefert. Nur möchte man dabej wOnCchee, 
dafs auch eine Verweifung auf eine der jewöbnlU - 
cbem und bequemen SunrnhugHa beygefigt wisi^ 
indem oft etwas dannf enkommen kann, m wiCEsn, 
bey welcher Gelegenheit und in welcher Verbindung 
eine Aeufserunfi vorsebracht ift. Da häufig in die* 
fem Werke nacngefcnlagen werden muCs, was Obec 
einzelne Artikel gebgt ift. wflrde et noch fsbr aür 
EHetofaterwiff des Gebnmdis dienen , wenn auf ^er 
Seite die Zahl des Artikels, worOber ße handelt, be- 
merkt wäre; Man vermifst diefes um defto mehr, )e 
häufiger es ift, dafs eine nicht geringe Anahi fMi 
Blättern aber denfelben Oegenftand redet, i 

1^ Oettvauanabe en^ricbt der Qnanmagabn • 
vollkommen. Selbft die in den fulgeuden Bänden der 
Quartausgabe gelieferten Nachträge fmd nicht ein- 
mal, mewohl es der Zeit der Erfcheinung nach mflg» 
lieh ncwefen wäre, gehörigen Orts eingeTchalteL 

iNein Nr. 7. angefangene Ueberfetzung des tbtm 
angezeigten Werkes rührt, wie aus zwcyen der vor- 
aufgefchickten Titel zu fchliefsen ift, von zwey ver- 
fchiedenen Arbeitern , das erßt Heft von Hn. SMcM^ 
des «rigds toa Hn. G/adM her. Bekle haben im 
Gänsen rieldi|, aneb riemlieb lliebend gearbeitet^ 
und es ie|gt nch ein grofser Unterfchied zwifchen 
diefer Ueberletzung und den Arbeiten, welche unfre 
aberrhcänifcben Brflder uns zufenden, die, feitdem 
das FranzAüfcbe bav ihnen Gefebftfts- und Gerichts- 
fpraehe geworden ift, von ihrer MntterfpradMr nnr 
noch den VolksdiaJekt beybehaltcn zu haben fchei« 
neu. Indeffeo ift doch auch die Stickel- und GJad* 
bach'fche Uebwfetzung nicht durchaus zu loben. Es 
kommen darin, wiewohl üslten, doob einige Stellen, 
vor, wo der riebtige Sinn oiem anfgefalst, andere, 
wo er nicht in reines Dentfcb wiedergegeben ift. Dae 
letzte ift weniger imzweyten, als im erften Hefte der 
Fall. Einige Beyfpiele mögm dieies Urtheil reohtlnr* 
tigan. Die Worte Bd.L&8.: I.sli«e«d«to mritamn- 
dffnrr du Codt cieif, hat der Ueberfetzer nicht rfchtig 
verftsnden, wenn er daraus macht: „die Sammlung 
der über das neue fraozöf. Gefetzbuch Licht verbrei« 
tenden HecbtsfiSile:" denn diefs ift nicht, wie dM 
inuudfifehn, efaiTjteL S. ». hetfat es: «Man mnfi 
demoech dwStndiom derFratok^ie mft dem der 
feyerlichen Verhandlungen verbinden. Darin findet 
man" u. f. w., anftatt ,, in jtntn findet man. " Das deut- 
fche darin weift auf die Verbindung, das Original auf 
die Protokolle hin. S. 86. wird fitppUer ä rimprtßnm 
dnwhiMS gegen den Zufammenhang »den Abdmek 
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▼ollftanüccn," anftatt „ den Abdruck erfetzen, an die 
Stelle deilelben treten laffen " öberfetzt. Im zweyten 
Hefte S. II. muiste iquivattnt nicht „gleichlautend," 
fondeni wBl«\cblMdeotead" QbertrigeD werden. S> la* 
25»lo. ift eiuor* oielit mit •beeCrtcT, vod dadnreh de^ 
Sinn ganz entftcilt. S. 8"- oblipations find nicht „Ver- 
träge«" fondern allgemeiner: VcrbindiichkeKen. Im 
criun Hefte kommen nicht feiten Oailicismen vor, z. 
B« S. 14. MdM'Ratb,'* wobej wir uns im DeutfcJiea 



Bemerkunc;en 7iir KrJluterun^ nnd VerPiniffun^ von 
Steilen des Iranzöf. Gefetzljuclis verknüpft. Auch fül- 
len erläuternde Erkenntniffe des Caffations G. H. -und 
Qetnerkungeo, die .-zu einer künfitigeo Verbefferuaf 
de» OefetzDooht dledkili feyn nAchten , eingcfcbaltat 
werden. 

In einer kurzen Vorretie liefert der Vf., aufser 
dem eben ausgezogenen Plane, noch einige interef- 
feote Üemerkungeo Ober die Oefcbichte dec Verhand- 
le wie die radMfeii mr ibren Cb^/Htf, dea luAgen, welche in mihnfn Punktea nr SreSazung 
Sttttsrath deftken. S. 16. der Meinende, anTtatt der ton /^cr^x gerchicbtlicher Einleitung dienen können. 
Stimmende (ojiinant), Dahin gehöret) auch Wendun- Das Werk feibrt, welches in einem viel geringem 
gen, wie folgende S. 10.: „Die Regentengefetze (ich Umfange fcliou über das ganze Nepoleon'fche Gefetz- 
rede nicht VOD u. f.w.t fchon lange her oattea diefa buch ficli verbreitet» und aufser den VerhandlnageB 
«-»•>— ihre verbfndende Kraft verloren, ich rede von aoeh fo vfeiai Andere vrafafst, kann natflrlieli tm 

den Ordonnanzen ) (Üefe %vurden" u.f.w., wo diefen nicht fo viel liefern, als F.ocrf's F./prit. In der 

der Deutfche theilen oder di^ Periode gänzlich um- That Andet man in diefer Kückficht auch ijTt nur ei« 
werfen mufs. S. 6a. „Sie ift noch nicht Wf^tthn» nen, aber zweckmäfsig eingerichteten Auszug ant. 
dip ungeheure VerCchiedeohcit.** u.f.w. dem unmittelbar far die Anwendung .wichtigen Jo* 

|£hr als das Origbiel liefert dio Üäh e rfet zu ngj hrile der Vdirtiaiidlniigeii des gefinnmtea Staatsrvtli» 
•nfcer einer kurzen V^ürre(?e des Hn. 'v. Alrffendinfren, nnd dum Krpo/i du moti/T. Auf den erft^n Entwurf 



Ws jetzt noch nicht, wiewohl ein paar i'itel dar.iuf 
hinweifen. Selbft die Nachträge des Originals find 
nicht einmal gehörigen Orts eingefcbaltet. So ift bey 
der gefcbiefaüiehen Anleitung nicht nachgetragen, 

•was das Original am Ende des 5. Bandes in Beziehung 
auf die neue Ausgabe des Code Napoleon liefert; fo 
lefen wir den 17. Art. noch eben fo, wie ihn der Co- 



de civil hat» ohne dafs von derfpäteni AeoderungdeC- luogen der Gefetzgebungsfectioo des Staatsratht« 
Mken das Mindefta erwähnt wird. w efcl w n doch der Vf. felblt 



Nr. 8- Der Vf. diefer trefflichen Analyfe war 
als vieljiliriocr geübter Rechtsgelehrter (zuletzt Prä- 
lident des Caffations O.H.), Mitglied der zu Entwrer- 
^ng des Code civil niedercefetzten Gommifiion, und 
tbätigerThdlnefamer an &a fernem- Verhandlungen 
in der Gefotzgebungsfcction des Staatsraths und dem 

ganzen Staatsratbe, befonders berufen zu einer Ar- 
eit, wie die vorliegende. Sein erfter Plan bey die- 
fer Arbeit war, das zu liefern, was man bey dem Pro- 



und die Bemerkungen doi UerichtshüfL blickt er noch 
weit feltuer zurück, als LocrL Bcyiniele davon iia. 
den (ich beym Art. 58. (jedoch ohne Erwähnung der 
Ouclle), wo die von Aeerl nicht benutzte Betherkung 
eTnes G«'' icht«hofes mitgetlieilt wird, dafs über Find- 
linge Iceino poli/f^yliche Nacbforfchungen auzuftcilea 
feyen; wie auch beym Art. 123. Auch die Verluw/« 

j._ ^^-f-._---u -ioo des Suatsraths>ia 

einen thSttgen AnAdl 
hatte, benutzt er flufserft feiten. Nur ein üeyfpid 
der Art haben wir bemerkt beym Art. 1139. , wo wir 
durch ihn Notiz von einer fonu unbekannten Erörte- 
rung in der Section des Staatsraths erhalten. Eben fo 
nimmt er auch fdten von den Bemerkuaeen des Xri- 
bunats Notiz, welche von ihm, fo vid wir vereli- 
chen, nur dann beachtet find, wenn fie neue Ver- 
handlungen im vollen Stantsrathe veraalafsten, nicht, 
wenn fie in der Gefetzgebungsfection deUielben ganz 



tokollederStaatsrathtveliiaiidlungenbeaUtektigl» aber oder zum Theil angenonmien oder verworfen war 

der ZerftOckelung wegen nicht völlig erreicht habe, den. (Vert^l. z. B. den Titel von Contracten undVer 



bey jedem Artikel den kurzen Inhalt der Bemerkun 
'gen, welche er veranlafst habe, und der Enifcbei- 

«nhgsgrUode des Staatsraths darzoftellen. ■ Auch auf 
• di« Vorinderungen der Redaitioa vrill er Hookficbt 

nehmen, fobald fie ihm geeignet fcheinen, die defini- 
tive Abfaffung de.^ Gefetzcs zu erläutern ; und aus den 
Kxpofis des rnotifs .Tusbeben, was Ober den Sinn der 



bindÜchkoteii bey unferm Vf. mit den Verhatuliuo- 
gen im Staatsratbe und der Gcfetzgebungsfection des 
Tribunats, befonders Art. iaii.O Von den abi%«a 
Roden, smfoerden Exmofb iummlfk^ ift, ib vief wir 

bemerkt, gar keine Notiz genommen , und felbft von 
jenen meiU nur dann, wenn die Staatsraths - Proto- 
kolle nichts Erhebliches enthalten. Ift nun gleich 



Oeutze oder ihre Anwendung Auffchlufs geben kön- diefe Hinunfetzuog faft alier Obrigen Verhandhüink 
no.'^Dieib war, laut der Vorrede, fein erfter Plaa» mit Ausnahme der im Staetsrathe geheltenen, dnisTlk 

welchen er aber bey der Arbeit felbft dahin erweitert?, 
ftets auf das ältere franzöfifche und befonders das ru- 
mifche Recht zurückzublicken, um theils zu zeigen, 
wo es zur Aushälfe diene, theils» wenn das neuere 
flecht durch feine Orundlatze Aenderunsen darin ge- 
macht habe, vor unvorficbtiger Anwenifimg deffelben 



tel und der Vorrede gemifs , und mofs auch zugege* 
ben werden, dafs die des Staatsraths von allen die 
wicbtigften find: fo können wir es doch nur mit Bedan- 
ero bemerken, dafs der Vf. nicht feinen Plan dahin i 
dehnte, aus ^tn Verhandlungen das HWA tl g ft » 
zuheben. Und in ihnen allen giebt es manrhe«; auch 



zu warnen. Hiermit find dann (laut de» Titels.) eigne für den unmittelbar praktifcheo Zweck Erhebiicbes. 

(Oer BtfakUf» /e/«0 
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nlmlich in dem Falle, wo das Gmt fUr eine gröfsere 
Summe enthält, den ausiJrflcklichen Worten des Ge- 
fetzes und wurde voii Berenger zu einer Zeit geaa- 
Cseit, als der Artikel noch ganz anders lautete. 

Dafe der Vf. durctuebends auf das Ütere Recht 
Rackfiebt nimmt, mulS dem Ansllndar defsweged 
doppelt angenehm feyn, weil er To auf eine l^iclite 
"Weife das zur ErläuferuHg fo oft nothwendige iJter« 
franzöfifche Kecht, gerade da, wo es die wicbtigftea 
BerQhrunuspunkte mit dem neuern hat, in etnea 
kurzen Ueberblick« kMHMD lernt. In fo fern trtf- 
lieh diefe Bemerkung Zum Zwecke haben, zu zei- 
gen, welches ältere Recht noch jetzt zur Aushalf« 
des neuern anzuwenden fey, kann der Ausländer 
nicht unmittelbaren Oebrauch davon n^achen, indenk 
er aatarlich nicht das ältere rranzöGfche, fondem 
Clin iltom Raplit dazu gebrauchen mafs. Meiftea- 
thallt wird dai Utere Hecht in praktifchcr Beziehung, 
ches fonft Intereffant© b«y jedem Artikel zu lefen be- manchmal aber auch in blofs hiftorifcher angeführt, 
kommt. Nur feiten feWen aus denfelben abzuleitende So erzählt Hr. v. yW. z.B. beym Art. 1265., daüs ia 
praktifeh erbebiiche Notizen. Dahin zählen wir, dafs Frankreich vormals dfejenigen, welche CefGon ihrer 
beym Art. f. der Unterfchied von ferimt txtemüts und Ofltar vonwIiinMl woUen, tinp grOoe Kappe hätten 
/birt«jr«cfi/oir«xi>ic^t angegeben ift; dafs bey Art. 55* 56. tragen mUfligii, wrfeher befehioipnnd« Oebrauch im 
nichts Ober die (von f.ncr,' erörterten) Fragen, ob J. i6aQ. abgefchafft fey. Das ältere Recht, worauf 
die Beamten des Perfoneuftandes felbft prüfen dürfen? ROckbcht genommen wird, ift theils das Römifche^ 
ob und wie die UnterlafTong der Anzeige einer Oe- theils urfpranglich franzöfifches. Bev jenem wird fei- 
Jmrt binnen der g«retzUcben FriHt geftraft werde? be- ten unmittelbar ans den GittUßm gdcoApit, felbft da 
m«rkt ift; dafs beym Art. 1138. die Meinung de« nloht, woGefetze angeführt winfen. Man erhält viel- 



i) Profil it eifU tItD. 

a) Anaty fe des ob/ervations flie. 
„ 3) Disc'ujfionj, du Code chfU — fßC Mtgmud 4* 

^Va» iAngely etc. 
' 4) Cunfirtntt da Code civil etc. 
' ' s) Ctat ehil des Francais etc. 
6) Loeri Efprit du Code Napolion etc. . • 

Locri Geifl der Ctvi!gr[etzgeb»ng Fraakr. tt.f. 
8) /h.alyfe raifoiwie pur ^. de Malcvilte etc. 
. 9) Commentar üäfr dßs ütJelxptuhHapolfOfU ^ von 
V. MahvMU o. L 'w, . 

CBafiU^fi ihn Sm. «»i) 

Die Staatsrathsverhandlnngeu /elbft find fo extra- 
hirt, dafs man In flnam ndriagteo Uaberblieke 
das praktifcl) wichtige ^demfiel allef , uml 



Staa^sraths, denfelben nicht auf Handelsverhältniffe 
beziehen zu wollen ; und beym Art. 1139. die Aende- 
rnng nicht erwihntift, aus welcher ßch ergiehr, dafs 
nicht blofs eigentliche Citationen den Verzug hervor- 
bringen. Eine -vonaj^leh ' taddnswerthe AnslafTuag 
findet bey Art. 135. ftatt, welchen der Vf. gweo'dte 
Allgemeinheit der Worte und die beftimmten AeufM- 
mngen in den Verhandlungen bkifs auf die Erklärt- 
vertchoUnen /ai]f«»f diclaris), hingegen auf die übri- 
gen Verfchollenen das ake Recht mmer nur Anwen- 
dung gebraclit wiffen wilL «— Irrige DeotuDgflD der 



mehrdiein der letzten Zeit in Fra^ikreich gewöhnlichen 
Anßohten von diefen Gefetzen und ihrer Anwendung 
aus den Schriftftellem gefchöpft, welche Oberhaupt, 
und fo auch wohl bey Entwerfung des Gefetzbuches, 
neirten gebrauem wurden. Jene' Anfichten find 



nun 6fk fiekr fohielend und unrichtig (z. B. der zur 
Einleitung in den dritten ßaod gegebne Ueberblick 
über die rÖmifchel lieDrie von Verbindlichkeiten und 
Vertragen, wo es unter andern heilst, benannte Cod^ 
tracte leyen folche, die fcbon In den cwOlf Tafido eioe 
Benennung erhalten hätten; von den vier Formen der 
Verhandlungen ("mden wir bfcy Hn.'^ffl/#t;i</# weniger unbenannten Contracte fey noch eine üherflüffig, da 
als bey andern Schriftftellern, doch ift er auch davon doch felbft diefe vier nur Grundformen find, die noch 
nicht ganz frey. An mehrern derSteilao, wo wir in mannichfaltig mit einander verbunden werden k^a- 
diefer Rack6eh*'£eN4r Arbeit tiddo amiinen, hat nen; — es gebe vier Gonfenfualcootracte, wotter der 
Hr. V. M. getiauer geprOft. Dag^ea taUk er s. B. Emphyteoteontract ausgelaffen ift. Zuweilen find 
beym Art. 1337., bey welchem er aas «hier Aeviae. aneD dieCitate ganz unpafslich, z. B.beym Art. 1 191.) 
rung des Staatsraths Berenger als beftehendes Recht Aber gerade die Kenntnifs diefer oft unrirhtigen An- 
auffdhrt, dafs, wenn der Schuldfcheio von einem Ccbten kann zur Erläuterung des neuen Rechtes die- 
Fremden, das Gut/Uryom Schuldner felbft gefcbrie- nen. So ift es zwar durcuaus nicht richtig, dalt 
fey, diefes vorgebe. Die Anmihaw widwrfpricb^ durch Art. IMI« die /. ig. Qdi Mctit (a, 3.] aufge- 
J. L.Z.m9. Erßtr BtuA Gg > . bobea 
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hoben fcy: denn, da diefes Gefetz, der Ueberfchrift 
zufolge, nur an zwey folidarifchc Schuldoer gerichtet 
ift: So kann man daraus auf keine Weife die Regel 
•bletten» dafs mehrere ftrfidarlfehe Seboldaer deTsw*' 
gen, weil der Gläubiger einem von ihnen fOr defTen 
Antht-il auitirl hat, nun auch nur zu ihrem Antheile 
zu b zahIeD branebteo. Auch geht der Inhalt felbft 
offenbar nur dutaaf t dab das fcbon OeaBÜUte nicbt 
sodi eloRial gefbdeit werden foUe. Daraoa hob aber, 
dafs man in Frankreich diefes Gefetz unrichtig zu deu- 
ten pflegte, wird die Abfaffung des Artikels begreif- 
lich, welche ganz aufhebend ilt. KbeuFuUs ift es un- 
richtig, dafs nach röinifcbem Hechte das Anaftafifcbe 
Oefetz nnr auf ftreitige Foderungen gehe. A her fnter- 
eflant ilt ts, aus RSaUville die darauf gebende f ranzö- 
fifche Deutung deffelben Icennen zu lernen, wodurch 
der Inhalt des Art. 169«;. feine Neuheit verliert. — 
Triebt feiten zeigt fich die Gelegenheit älteres Recht, 
als noch eQhig darzuftellen, indem bekanntlich das 
Napnl^oniUcbe Gefetzbuch cewöbnlicb gar kein Detail 
und auch fbnft manche LOeken hat. Sobald nun die 
allgemeinen Principien mit denen iles altern Rechtes 
fibercin[timmen,ift das Detail j und, fubald das neuere 
ipulz fcb weigt , doch der ricbtigen auch vom Vf. an- 
«•nommeoe Meinung» die £nlfobeidung teübU auc 
dem iltern Rechte zu endebote* Die wlohtigften 
Sätze des altern Hechtes , welche Hr. v. MaJivUtt für 
noch anwendbar hält, Gnd tbeils bey den einzelnen 
Artikeln , wozu Ge gehören , theiis am Ende ganzer 
AbCobniue aufgefabrt, hier oft ohne befondee« H»' 
IBierkung aber die femer« Odttfgkeit, w»lcfae aber 
2ufoIge feiner alleemeinen Gnindfatze wohl aogenom- 
inen werden muis. Aufgehobner Satze des Altern 
Rechtes wird mehr bey den einzelnen Artikeln er- 
wähnt, und zwar ftets mit dem Uevfflgen, dal« 
Se aufgehoben feyen. — DaCs hier im Einaelnan 
Jinaadbat zweifelhaft feyn mufs, verfteht ßch von 
Idbft. Wir haben fcbon froher ein ßeyfpiel ange- 
fahrt, wo der Vf. ein alleres Recht ohne hinreichen- 
<ten Grund für noch zur Zeit güllig erklärt. Es giebt 
.'auch Fälle, wo er im ü^-gentheile ähere Recbtsmtce 
fOr aufgehoben bilt, oder unbeachtet läfst, die noch 
jetzt gü"ig feyn möchten. So meynt er ( mit den Vff . 
des Expoji cUs motifs und des Rapport), dafs durch 
>Art. 1 137, die Grade bey der Culjia aufgehoben feyen : 
allein der Artikel redet doch in der zweyten Haifte 
von Abftufungen, und in den Artikeln, die von der 
'Kachläffigkelt in dnzeinni OefchSfiten bandeln , findet 
»an Stoff, eben drey Grade wieder zu unterfchciden. 
Auch läfst Geh die Anwendbarkeit der einzelnen ße- 
ftimmungen des altem Rechtes nicht ganz in Abrede 
ftellen, da manches derfelbap,.!. A. der Uateribhied 
zwifcben Culpa in faeindo'muS ie ttmUttnio, welcher 
erft neuerlich recht hervorgehoben ift, ßch fchrwohi 
mit den fraozöfifchen Beltimmungen verträgt. — 
Art. 1173, welcher entfcheidet, dals die Bedingung, 
etwas Unmögliches nicht zu thun, die Verbindlich- 
keit welche To eingegangen, nicht vernichte, meynt 
der Vf., dafs, wenn die Bedingung darauf gehe, et- 
Hnrafi Schändlkhts nicht zu Uiun j efi auf vjai Ijrmftdea 



des Richters ankomme, ob die Verbindliehkeit er- 
füllt oder nicht erfüllt werden mftfTe. Die Oränd* 
fatze des rflmifcluMi Rechte.s Ober condictio ob (ttrftm 
emfam entlcheiden hier beftimmt, und es ift kein 
Grund abzufehen , warum Ge nicht nuch zur Anwen- 
dung zu bringen feyen. — Dafs nicbt alle Fragen 
beachtet find, wobey die Galligkeit oder UagOmg» 
kttt d« iitem Reem* Snr Sprache kommen l<ann, 
lint fich nicht anders vermntben. So findet Gebs nuch 
wirklich, Z. B. von den mancherley Beftimmungen 
des römifchen Rechts Aber Zeitberechnung, temtmt 
utilt Schalttag, LSnge des Monats, wekhe noch 

«röfstentheils zur Anwendung «tescht werden müf- 
», ift nur clafehr geringer Thell beym Art. 2260. 
eins erwähnt. 

Einige IJemerkntigen find aus RecbtsfprOcheB 
hergenommen, welche der Vf. kurz und zweckmi- 
fsig auszieht. Viele find ihrer oioht; einig» erlt ab 
Anbang nachgetraeen. 

Die übrigen Erläuterungen befteho tbeils in Zu- 
fammenftelFung mit andern Gefetzen des Napoleoiu- 
fchen Gefetzbuches, theiis in Aufftellung von Xbeih 
rieen über Fragen, die bey Oclegenheit gewiCfer Ar 
tikel entfteben können, odcr'knnEcr Bcantwortuo' 
derfeUMO. theiis in gedrängter Angabe der Gran.ie 
Sn einer Verfügung — welche manchmal in den Ver- 
bandlungen felbft nirlit enthalten ift. In allen dief« 
Klaflien iiuden Geh Bemerkungen von Wextb, ÄfT 
keine einzige ift erfchöpft. Das Parallelifirm adt » 
d«n Stalinn, welches oft (ehr nOtzlicb feyn kfc&ux«, 
JUMBmt ziemUch hiofig »or; aber wie viel auch \im 
noch mangelt, ersieht eine Vcr^U i< (umg mit ZoiM- 
rici 's fciidtzbarem Handbuch«, in weichem gerade cbeie 
fo fehr erlänternde CompbÜmng, freylieb fchon mit 
Benntaong uo» MalnMU^ weil ^ftfaidiger geliefeit 
Ift. Oft bat unfer Vf. felblt ganz nahe liegende B*- 
merkungen diefer Art ansgelaflen , z. B. bey den fot 
djrifchen Vcrbiodiichkeiien die Venveifung auf Art 
1284- 1285. — Higne Theorieen finden wir feltea 
auf^eftelit: aber die weuignn male, dft.es gefehebeo 
ift, find fie von Torzögliehem Wertfae, z. B. nun Art. 
aaS4* die ErörteHing isher die Verjährung der der 
Frau zuftebenden RefcilTionsklage nach franzöfifcbea 
Grundfätzcn. — Oefter kommen kurze Bemerkun- 
gen vor, am häufigften cedrliM|te Angabe desO^iuH 
des einer VerfOgung. Unter dSfen Ift ans neh ntbkt 
ein einzieer Fall vorgekommen, wo wir nicht mit der 
Anficht des Vfs. völlifi öbereingeftimmt hätten. Voa 
den Obrigen kurzen BiiiiLrkungen halten wir and 
die meiflen fflr richtig und treffend. Wir rtrhl 
dahin z. B. beym Art. 316. welcher die Är <Be Ah> 
Üugnung der Vaterfchaft beftlmmten Frifteo enthält, 
die Aosoehnung des Falles der Abwefenheit auf den 
der gänzlichen Hinderung durch Krankheit, Wahn- 
fino u.dgl., die Erläuterungen der Art. 1139. 
und manche andre. Einzelne find indeffen aveh- von 
der Art, daCs wir fie nicht unterfchreiben möchten. 
So wird beym 'Art. 1359, worin es beifst, der EiJ 
könne nur deferirt werden für un fail pirfonntl a ij 
partk ä laqutik «n k dtjirt , die üemexJuuig gr mfht 
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dah man stocli dem Türben wegen einer Handlung des 
Erblaffers den Eid über fein Nichtwiffea zufchieben 
könne: denn dicfs (das NichtwifTen) Csy immer eine' 
iboi jMrüöolMh« iuodliiog. Om OstwiUMa» diefur 
Erklining ftJlt ios 'Attn. Auf dfe Ait kvnote man 
jeden Eid Aber fremde Handlungf-n als ein jurameHtum 
ignorantiae deieTirea : denn das ISichtwifleo ift immer 
et>vas Perfönlicbes , — welches doch geradezu cenen 
dea Artikel (ayn wflrds. Hitta der Vf. «oftatt deUea 
lielSer aof den Art. says»* als dne Ansnahin« tob die» 
fer Regel enthaltend , verwiefen ! — Beym Art. 2343. 
lefen wir die auffaiieiuie Behauptung , dafs ein Be&tz 
zwar nicht während der üedeckung eines GrundftQk- 
liet durch Walter anfangen» aber wohl fortsefetzt 
werden könne, weil man in diefem Falle nach Art. 
3328- Qoch immer den bflrgerlicben Beßtz habe. Aber 
wie foll man den alsdann haben? Man wird doch 
nicht behaupten, dafs das Waffer fOr uns beOtze? Es 
findet hier vielmehr, fo bald die Bedeckung über ein 
Jahr dauert nach Art. 2243. natürliche Unterbrechung 
ftatt: denn ein Ortttar(das Waffer) hat den Befi.z 
entzogen. Ohne dieb mofste doch auch der Anfang 
des UeGtzes nach den felbcn-OfmdBtzea «Is der Fort* 
gang bcurtheilt werden.' 

In nicht geriager Zahl und Oflte kommt Tadel 
und VerbefTenrngavorfcbläge ganzer Panieeo, bfdoa- 
ders eher «inzelBer Verfilgungen des OeretzbuehesTor« 

welche der Vf. hier niederlegte, damit fie, wnin etwa 
•ine Revifion des Gefetzbuches erft nach feinem Tode 
erfolgen follte, zu weiterer Benutzung bereit feyeo. 
l>ie GefetzgebungscommifGonen, welche jetzt oder 
Ja der Folge eine Anpaffang des NapoleonmÄen Ge- 
fetzbuches an die oft fo verfchiedenen atj^iandifcben 
Sitten zu beforgen haben, «erden wohi tliun ihre 
AufmerKfamkdt febr auf den T^ulel und die Vor- 
lebläse fM rkhien, weiche felbft ein Veteran der fran- 
zöfirdien Jurisprudenz &ch erlaubte. Hier einige die- 
fer Bemerkungen. Bey der Einleitung zum Prälimi* 
nartitel ift Hr. v. itf. unzufrieden damit , dafs man das 
Doctrinelle ausgemerzt hat: und es verdient auch 
allerdings eine genaue oocbmalige Prüfung, ob es 
siebt, um dem Kurper des Kecfats Seele und Leben 
«iszahaucliea« fahr aAtahch feyn wOrde, in diaCer 
Rflekficht wieder zu demOelfte der Pandektenfchrift» 
fteller und felbft des Entwurfs der Commiffion zu- 
rück zu kehren. Zum Art. «6. fagt er die coldnen 
Worte: „Oft habe ich mich Qberzeugt, dafs das 
Scbanfpiel der AusfcliwnifoiiMa la Paris der Gate der 
Gefatie fir di« Pr ovinaea «leMiBfdi war. Unaufhar» 
lieh befchfiftigt man fich hier, um BetrOgereyen vor- 
zubeugen, wovon man anderwärts faft keinen Begriff 
bat» oad alle diefe Vorfichtsmafsreeeln haben nichts 
äU Verwirrung in der Praxis zur Folge." Er liitte 
noch bittznfetzen können, fie Terderben die Morali- 
tät, indem fie auf Verbrechen aufmerkfam machen, 
dieiu manchen Gegemlen faft unbekannt waren, und 
den hetrOglichen Sinn vieler, nach dem Sprichworte 
ifivtnta legt inventa fratu zu neuen Aniirengungen 
Ipomen. Bejm Art. 133. findet er es unbillig, mit' 
4Ba 30 J«bra «rifaitod «äelMff DdiBWdwtta 
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fchollenen fich zu deren Vermögen melden'konncn, 
ohne alle Hack licht auf Minderjährigkeit u. dal. von 
•fnem feften Zeitpnakte an laufen. — Die Bettfl»» 
mang das Art 1337. worin eine Aoerkcnnonginr- 
knnde', ohne Beibringung der Haupturkunde, wor- 
auf fie (ich bezieht, der Regel nach für unbcweifend 
erklärt wird, tadelt er wohl nicht mit Unrecht als 
inconfenuent und unbillig, indem vielmehr die Nicht« 
Obereiniiimmnag mit der Haupturkunde zum Gagea^ 
bewdfe der andern Partey gehürea mBfste. Beym 
Art. i3o6. wird da'; in Frankreich fchon 1539. abge- 
fchaffte römifche Kecbt zurück gewünfcht, nach wel« 
chem dieExecution ftetszuerft dieMobilien betreffen • 
foll. Noch ver weifen wir auf die Art. 1191. 11 97* 
137a. 2345 — 3947., wo gegrflndeter Tadel wegen de« 
Ausdrucks, der locontequenz, der UeberAaibgkeit, 
auch Vorfcbläge für andre GefetzbOcher vorkommen. 
Hingegen können wir nicht Obereinftimmen ri.it den 
Beiracntungen zum Art. I2H3.: denn völliger Beweis 
des Eriiaffes einer Schuld liegt doch nicht in Ausbän« 
digung der Uauptausfertigung an den Schuldnef 1 da. 
fie ihm auch zur Aufbewanrung gegeben feyn kann. ' 

Die Ordnung diefes Werkes ilt ganz die des Ge- 
fetzbuches, hier und da mit Vorauiichickung alige» 
meiner Bemerkungen vor den eintEelnea Titeln. Der 
Gebrauch ift durch Beyfflgnng eines ziemlich ausfahr- 
Befaen alphabetifcben Regiftert (auf 40 S.) erleich- 
tert. — l.)ie 2irfy/# Ausgabe ift, fo viel wir vergli- 
chen, völlig ungeäodert. Selbft die im J. 1807. ge- 
machten Aenderungen des Gefetzbuches find in dea 
Text nicht hineiocorrigirt, und in den Anmerkun- 
gen nicht beacirtet ; auch die in einem Anhange gp" 
lieferten Erkanntaifla aiefat gebArigca Oitc atago^ 
fchaltet. 

Nr. 9. ift eine fehr brauchbare Ueberfetzung des 
eben b^urtheiiten Werkes, zu welcher manche nicht 
unwichtige Zufätze hinzugefügt find. Der Text felbik 
ift, wie billig, der Regel nacn uneeändert geblieben^ 
Nur in denjenigen Fällen, wo im J, 1807. Aenderun- 
gen im Gefefzbuche gemacht wurden, liiid diefe auf- 

genommen und auch die MaleviUtfckin Anmerkungen 
arnach abgeändert. Diefes ift zumTbeil nicht recht 

Slacklich gefehebeo, z.B.bey Art.9a6aa361.wo jetzt 
ie Beziehung der Anmerkungen nicbt Mar ift (was 
die Stunden betrifft, indem der neue Artikel 2260. 
nur von Stunden redet), auch Einiges weg^claffen ift^ 
was felbft nach der Aenderung Wichtigkeit bat (die 
auf 4leoScli«lttag im Gregorianifehen Kafeader lieb be- 
ziehenden Worte. ). Ueberbaupt wflrde es den Foda* 
runii;en an eine Uibtrfttzunp angcmefsnrr gewefen 
feyn, wenn auch hier die AJaJeville/che Arbeit unge- 
ändert ins Deutfche Qbertragen und die neuern Aen- 
derniumn in Anmerkungen beygefügt wären. — Dia 
von Matnitte im Anhange nachgelieferten Erkennt^ 
niffe find mit Recht nn den gehörigen Stellen, jedoch 
in Noten, eingefcliallet. — Das alphabctifche Regi- 
fter ift, wenigftens in unferm Exemplare nicht wie- 
dergegeben, welches wir ungern bemerken. — Die| 
Ucbenetzung felbffc zeigt fich bey der Vergleichung 
daanefaaas trsa aod fiii monia fie von cincai Manne 

vom 
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vom fäeh^t dem dal fftozöfifohe Reebt cmmit be* 
kannt Ift, erwirten kaim. Nur dteSpraebe w mw«i- 

liB etwas fteif und ausländifch gcratnen. 

' Die in die Noten geftellten Nachträge geben der 
UcbeK^Btzung einen bedeutenden Vorzue vor dem 
Originale. Sie eotbaiteo doe oft febr reieoijcbe Nach* 
ifeb za alle dem was JUalivillt felbft liefert» nur mit 
Anaoabme der l^aJativen Bemerkungen. In Bezie- 
buog auf die VeniaodJuDgen hat Hr. Blanchard am 
Wenigften geleiftet. Einige Auszüge aus locri um! 
fpäterbiO (Z. 0> «U™ Art. 1356.) aus lern Rapport ift 

alles, wa« wir von der Art bemerltt liahen. — Vot- 
2aglich fleirsig find erläuternde RechufäJJe aacbse- 
traeeti, von denen man nur wonfcben möchte, oafs 
aaen dem MalrviUejdun Vorgänge gedrängtere Aus- 
cQge davon geliefert wären, ^fancbmal kann hier 
frmlleh der dritte Band von ^ouanntau und Sohn 
Weriie noch zur Vervollftäodiguog dienen: aber ea 
Klftbt auch Fälle, wo Hr. Btatuhard hat, wat dort 
fehlt (vergl. z B Art. 31a. 1323. 1325 ) Mit Recht 
liefert er da t wo das neuere mit dem älteru f ranzöfi- 
Ibhen Recbta Ohereinftimrot» sawrilen (z. B. zuni 
Art. Ti:".) aneb ErUuteruiMea aoa Altem Hechts- 
fpiürrhen.' — Ziemlich hfung .kommen avcb feh^ 
rfit ■! chf« Verweifungen auf l^arallelftcllen des franzö- 
fifchen Civil • Gefet/.htiches, und, was bey Maleville 
felbft noch durchaus fehlen mufste, auf andre franzö- 
fifche GefetzbQcber, den Codt ätmraeidwre ood den 
Code it Commmt vor. — MattvtlU» Erlfnterungea 
fowohl aus dem altern Hechte als fonft, find oft durch 
Auszüge aus /'or/iifrj und andern Schriften , auch hier 
iwd da durch eigne Erläuterungen ergänzt. Auch 
Von dfefen find einige fehr gut, z. B. bevm Art. 3271. 
dafs die frlferiptions partUutieres mehr vemitttlnWfett 
fcefchehener Zahlung, als wahre Verjährungen feyen; 
andere frejiich nicht von der Art, dafs wir fie un- 
terfchreiben möchten. Z. B. Praeßatio nomiuis veri 
beiiat in der franzöfifchen Gerichtsfprache garantie de 
4raH\ WoW gewifa nicht, weil fie ivfo jure ftatt findet, 
Tondern weU fie die OawribroD^ einea Recbta ift 
»693.)- 

. vBftititcBTB scaiirxiK 

*i n-Aw ovKn , b. cl. Gebr. Hahn : Ueber das Va und 
J)u tmifehen AtUerm und KinderH. VoaE. Brandes, 
«h. Gabinetarath bi fiUmiovcr. tSo9. Mtf S. 8> 

' Ea kann räthtelbaft fcbebten > da£s d er Vf. O ber die 
Sitte mancher Küider, ihre Aeltem ta dHtem, meiit ' 

als 200 S. fflilen konnte; ein geiftreicher Schriftftdlar 
lnunn iozwiTcheo an ein einfaches Thema 
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natorlicb anknOAfao, deffeo Beäiebdng tmS daCTeUae 
aia weniger reicbbaltiger Cdft aom voraoa nicht alin> 

den würde; es kömmt alfo allat «uf die Ausführung 
an. Vorliegende Schrift ift im Grunde nur ein An- 
hang zu de. Vis. Betrachtungen über dm 2!titgeiß in 
ViuUchiMd in äeu ItUtttm Dtctmnien des vorigen ^m/v, 
hu^derU, und bat mit deofUben gleiche Tugendea 
und Untugenden gemein. Hr. Br., tier för feine Per- 
fon in einer kinderlofen Ehe lebt, i-ndet das Du und 
üii zwifcluii Aeltern und Kindern widerftnuig. JDicfil 
Sille, meynt er, verbreitete fich, etwa feit 1780., VM 
dem weltlichen Deutfchlande au«, und vidloicbt 
wirkte bier eine auswärtige Mode(?} ein;' wenig, 
ftcns find die Deutfchen von langen Zeiten her, frev^ 
willig Affen fremder Gebrauche gewefen. Die päda- 
gogilcheo Grundlätze Koußtaus und Bafedowt battca 
an diefar Abweichung von der iMflem WTeife der 
Viter doctt groiaco Antbeil; Aehern, hiefs es , mof. 
fea die geoaoeften Vertrauten Ihi^^erKinder fevn. Diefs 
ift aber, fagt der Vf., nicht wahr: denn Vertraulich- 
keit findet nur bey Gleichheit ftatt ; zwifchen Aelters 
und Kindern waltet aber eine natOriiche Ungleicbhdl 
ob; und daa znm Bcften der Kinder notb wendige An 
feben der Adtem Iddet dnrcb die Vertraulichkeit rc? 
den Kindern. Auch fülirten die wenigfien Väter ila 
wechfelfeitige Dützen bey ihren Kindern ein: in«i- 
ftei.s ward es von Mottern unter dem Einfluffe voa 
Erziehern eingeführt, und' verkehrte OefOble bncb- 
ten diefs Ungeheuer eiser dmMcrtalir royo/« im fcäasfi* 
chen L^ben in Gang. Hierüber breitet fich nun Wr. 
Br. aus, um auch hey dieler Gelegenheit feinen \3a- 
mulh über den Geifi der Zeit laut werden zu latteo. 
Schade, dafs er auch bier der Sache za viei tbut , und 
alles abertreibt; er fchadet fich fdbft dadnrcb und 
dem Wahren, 'das feinen Klagen zum Grunde liegt 
In des Ree. Kreife von Bekanntfchaften, die freylia 
gröfstentheils aus gebildetem Famihen bcftehen , ift, 
fo viel er zu feben vermag, nicht der miodefte fitlii> 
che Nachtheil von der auch unter ibnenr eing eft Wi rU B 
SiUe dea Du und Du zwifcben Aeltem und K indem 
wabnsunebmeo ; das Anfeliea der Aeltem nimmt kej- 
nenSchaden davon, die Kinder ehren und fcheuen die 
von ihnen gedutzten Aeltem eben fo fehr, als fie laod- 
lieh an ibnco bangen. Reo. ift hier tmi fo uopcrfeyl» 
fcher. da er von MDan Kindern nie gedutrt ymrdea 
ift; ne dutzten wohl feine verewigte Gattin, zwar 
nicht in Briefen, nur im mandhchen Umgänge, aber 
ihre Verehrung der vortrefflichen Mutter litt dadurclr 
durchaus keinen Abbruch. Hr. Br. ift gewiCs ei; 
viel zu feiner AJano» als dafs er diela ehrliche ad 
tmbefangene Urtbail das „GefdnaHac" «ioea Rtc 
iMonen wird, waklwa at fiob im 
Iclmmero laffe. 
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t Oeffeatlicbe AnftftUeo. 

Sc. Mai. der König Ton Weftplialill hAm vMum 
10. Dae. V. J. ▼<« Wgwu!«« Deont «rlaffea: 



Napoleon, KMg v$B ^ifipk'^ 

u. £. w. 



haben ia ErtcHgiing, daß mit AmM wa IMmfimm 

mmiaMifrn o^onlkhen Uuttrrkhtianfljhen , welche in ei- 
nem tu trroßtn Mißvcriuhntjfe mit dtr Btvülktrung und iien 
HttifsqutlUn def Konigreitks fleht, in vieißuhen Rückjichun, 
fUrcUc mSfenfch%fttn uid eUi wahrt Iiuntgi d»t Gane» 
eher nachthcilig alt vortheilhafi iß ; 

JInf «MW, ohne im JVeJetitlichtn von der Mfieii der 
Stifter ßch zu airfertten^ durch, die Vtreb^gmg. empr die. 
ftr A»J}:iltcn et di/ti« brinj^tn fcflWl, «icb d»t richtige 
'yerhättniß uvifrhen d.n mfujudUn dei öffaitltchcn Unter, 
ritktt md den Bediirfmpn mjrtr Völker h(rz,ufiillen , fon- 
derm ««* tm^eiek die Dauer der betfbehnhenen Atifiahen 
tu befßiv.in, "»d die ymktät^ wodurck die kerühmteßen 
derfelben jick auizeickntn, suverm^ftnmiiumvtrvielfachtn, 
uiSm ^uun g^ßere Jlklß-jUiUen vofcliaft werden; 

d^ß ftl'erdieß ditfe Vertinijaimgem den Fmktü jewäh- 
ren werden, d^iß , ohne Vnftm UmertluaKm neue Laßtn auf- 
■ • ^ ^^ureH 




jenigift GeUhrtttt kentern werit»t »tltkifTtr ia UnfreStaa. 
ten tM utkn uns bee^era umdtaj ^ 

xufdta BtrtditVafirfMia^trr dulantrn, natkjiu 
hsrung ütfirt Stamaaikff vtnrdmt aad verwdata wU 

filget : 

Art. I. In unferm Königreiche foUtn in Znkunß nur 
drta UuiverßtSsea feuat aSaditk die Univerfitat m Göttin, 
gen, HaHe aai MaAarg, ath laekkea Jh VakmßttH» am 
ßiälfiadtand RiHteln vereinigt werden fillen . 

Art. 1. Mit den im wefitkeadeaArt. erwähnten Uni- 
verfitdtenfelUn gleichfatt, das FSdagtgiam am Klferbcrgen 
hi lf Mxgiebnrg und dar SenÜMCtriam MI MUddogtlmUffea beiß 
Biraunjthieeig vereinigt u trd^. 

Art 3. Die im etfeaamdamtmtajInikdvargefekrU- 
'henen Vereinigung,^ n mägka «M I. Mif ifio amamrVO^ 
»hkang gebi aclii J'ttjH. 

Art. 4. D.is CoUegiam Caftinmm aa Bnam- 
fehweig iß durch die MHUlrfihmU^ wM» Wir d^fiUß «b 
fitktet hakea. trfttst, _ . . 



Art. <;. Dir Einkünfte der vereinipenUnlverJxt^ten und 
älfrigen Lehran/ldUfn foUen zur Unterhaltung der UnivtifitS^ 
tea am Giuiagea, HaUt and Martarg b^lauat feffa, 

Art. 6. Die Prnfeßoren und Lehrer derjenigen Unter - 
richtsanfl^ltt n ^ denn Viretiiitung oder Erfatung angeord- 
net worden iß , fallen , fo viel nur möglich , bey den erhal- 
teaea Lekranßalten wieder angtfiellt werden, Dineitigea 
aier, denn fVtedercinßtUnng &rdt die Vn^kade aam im BA 
gemacht wird, belialtcn für ihre Lebenszeit üiren G ehalt. 

Art. 7, An/ den Vorfchlar Unfert General . Directort 
des öffenthckett Untcrrkhis fallen vtp ^OUt am V9a mafirm ^ 

MiiMer du bmera {loaua^arUa mraaaat tetrdea^ wtlek» * 
na Lweat a rta m voa dea 6raai(ßiekea aad Eialmnfien , tn'a 

aach von dem bttceglichen Vermögen derjcn-i^^en Anßahen^ 
welche fVir mit den drey oben geu,innten Univcrfitäten ver- 
einigt haben , vi verfertigen haben. Ditfe Commiffarien muf. 
Jen die gedaekua hatemttuiea aa dea Geaaral-Oirtetor tut 
äffentl. Uaterrickts üafAitkea. St ftttea die hewe^iiktm 
und unleice glichen Güter der vereinigten Anßjhen fmifo- 
rifch verwaltta and darüber .dem General • Dircctor Rech- 
imagMegta» 

Art. g. Diejenigen betveelicken S.^chen, trekhe für die 
erhaltenen Univerßtäten von Nut&en feyn kunnen , fallen der 
Verfügung Unfers Msnißtrt dxt Innern überlajfcn bleiben, 
wefeker ßdatm diefelbta, atf vanßmaigtt Gataäitea Ulbert 
Otamnd-Ikimeart , unter Ja« Uami^Uea vertkeSta wirJl; 

das Uehrige ßll ^ rnrh erfolgter Genehmi^uii'^ Urf-rs Mini- 
ßers lies Innern, verkatfft unl cUr Erti\ig lUvon in die C.if- 
fen der erhaltenen ViÜVirßt^ten geltefert werden, welche 
daraas die K^ta dmr bäeataryinmg aad du Verkarft aa 
«atriehtta katea, 

Art. 9. Die oben ertt.''.hnten Coirtmiffaricn folltn Uber 
die Art der künftigen Vtrw.^hung der Güter und Einkünfte 
der vereinigten Ltliraußatten Uire Vorfckidge an Unfern Ge- 
atral'Dirictnr des Sfftati. Vaserridus amAia^ieeUhermr- 

'Sber feinea Bericht aa Unfera Minder der amtra am er- 

ßatten liat, 

Art. 1 0. Unfer Miaißer des laatra iß mit der V^kie. 
hung des gtgenwärtigea uteritty wdeku ia das Gefeta-BO»* 
Utia eiagerickt werden foU , beauftragt. ^ 

Gegeben zu P^ns den 10. Decemker 1J09. t« dris. 
tea Jahr anfrer Regierung. 

(üattrBtkkmet) Bitraufm»* Ifmpattaw. 

Daft in diefem Ktalffliehen DccraM fidi eben (b> 

woM t!ie Sorgfalt für die Aufnahme der WllTenfchaft«a 
und Lelu-an£ialtea, als die (rerechtiskeit und Mild« 
Hh ia 
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fal dar 'Achtung der bey Veränderungen, welche die 
Ho th woMÜdmit erbeiJÜit, intereflirien Perfoncn auft 
neue zum fftihme der Regierung offenbaret « leuchtet 

jpJein imfrer Lffer von fcihft in Hie Augen. Dafs Uiii- 
vci ütiien, deren Ljge eine zu geringe Frequenz von 
Studirenden geftattet, beCTer aufjgehoben, als beybe- 
balten'werden , hatte Uboa «honeb^dcr Ritter Mitkat- 
Ht m 0<Suingen , mit vielen GtVnden , cu erweifen ge> 
fucht. Und allerdings, wenn man diefe Uniieilititen 
blofs als Lehranftaltcn anfah, waren diefe Gründe 
Xchwerlich zu ^viderlege^. Dennorh hatten viele fol- 
cher kleinen UnivcrCtäten, als Pflanzfchulen Ahr Pro» 
fefToren und Gelehrtenvereine in Dcutfchland ihren 
tral.iiigljarcn Nutzpn. Dirfer kann l>cy der erfolgten 
Reduction der künigl. wcfiphilifcben Uaiverludten auf 
^ey Tollkomraen erreicht werden , wenn auf diefen 
Dach Proportion mehrere PrpfefTurcn geftiftct, die noch 
<zu gering lalarirren Stellen mit Bcfoldung$zu1ageil do- 
tirt, die Infiltutc verbeffert, und, wo es notliig ift, 
reicher dotirt werden. Die aus dem Decrete fiberall 
iierrorlenchtendc preiswQrdige Gcünnung des König"« 
^ie gemcinfchaftlicbe patriotUiche Mitwirkung des Mi- 
vifters des Irinem, des Hit. v. ffofffradt Exe., und des 
Flnanzminlfiers Hn.Gr.v.BüloitKxc., und die von gro- 
Isen Kenntniilen und lÜMtmler Denkart |^lcltete Für- 
targt des Hn. Staatsradi Bar. tr. I«^, ah Geaeral-Dk 
rectorc der öfFeTuLlfoterrichtianftalteii , verbürgen uns 
die gl&cklichftcn Folgen für die Aufudlune der wi£Ceu< 
ibiianUoh«n Gdtar ui KiBoigtckih«. 

II. Nekrolog. 

Furßeutlium L i p f e. 
(Von hoher Hand zum Druck einfefandt.) 

Der 6te Jaanar brachte einen herben, gewifs tief 
«mpfundcnen Verliift; er endigte das fhuige Leben 
des achtungiwürdigen, berufitreaen «imd mufterhaft 
*cditGdiaJfcnen Kanzlere «u Detmold 

Dittr'iek Aaguß Jt9»ig, 

geboren zu Lem||o den ittea September 1747, wo er 
•uMler Sdnile feine gelehrte Bildung begann , fic auf 
«Jen Univct fit;i(cn Leipzig und Gsiiir.j^oa rülunücli fort- 
letzte und in Wetzlar zwecUmjfsig befiuligte. Im J.177 j. 
ward er als Affeffor bey der lU-giernng angeftellt, er- 
lüelt bald den Titel als Rath, und IciTielo nun fortge* 
ISttzt in mehreren Oefehlfiszwcigen , befondcrx in den 
datna^c obvvaltonden vcrwickcllen Hasisuro» erf.- n , f5r.>- 
'Ut und wofcmliehe Dicnfte als wirklicher Kegicnuis^s- 
reth. In der Eigenfcbaft einet Mltarljcitcrs an der 
-Kanr.Tey und als Griminalrieiiter machte er Ach nicht 
weniger bleibend Tcrdient, und dasZntrauen des letzt- 
vcrftorbeijcn , iliiu herzlich wohlwollenden F.irftcn er- 
rfanntc ihn, als der Präüdent voh Hoffmann feine Ent« 
Ijfuing erbat, zum Regierungs- und Juftiz ■ Kanzley- 
Director. - Endlich legte ihm im J. 1804. die jetzige 
Begentin das Pradicat alsfCanzIer bey, und tüierrafchie 
iLn damit an fiMncrn Gul.urtstape , um diefen Beweis 

ihrer hoheu Acittuiig audi ^ia lUe Farbe perXüalidiec 



Freundfcdiaft zu kleiden. So IHeg der Verewigte all* 
nlhlig, und ohne iimMBoA. wehn xn. thifn, ohne Con* 
nexionen irgend einer Art, ohne eine Htte von fi^ner 

Seite, blufs durch rühmliche KigiTiff-baften und wahre 
Verdienfte, zu der erften und bedeiitendüen Stelle, 
die er in Cein,em Vaterlande erlangen konnte. Frenndi» 
lieber £m£ta untmterbrodbenerFJeib and ruhige Wa»> 
heit blieben ihm eigen •eharakterilUfehe Züge, bis 'ihn 
fein liiiniiilircher \'ater in beffere Welten abrief. Sein 
wahrhaft frommer Sinn, fein feines und richtiges Ge< 
fohl für Recht, fein befonnenes und vielfeitiges Ur> 
theil , fein dauerndes Streben nach allem Guten und 
Wahren, fein nnftrSflicber Wandel hatten Terdiest, 
dafs feine AuflfifuTig ft^inem Leben gleiche, und die 
Angfk der letzten Stunde ging bey ihm vorüber, olme 
dals er fie empfand ; kein Zug feines ehrwQrdigen Gfr 
£chts wurde emftellt, er ftarb den Tod des Gerechten. 
Seine Kräfte waren ungefchwScht , keine Krankheit 
rieb \h\\ allmülilig auf; er blieb nützlich und erfüllte 
feine Pfliditet\ in ihrem ganzen Um^ige bis zuletzt.. 
Er wohnte noch am Morgen des jten Jantuirs, ah Mit- 
TOtmund, derKaimnerfcflion bey, beforgte nachTifclk« 
alle Gefehäfte des Tages, und nahm dann, was fo fei- 
ten gefcli.ili , da er ungern feinen Arbeitete auch nnr 
.eine Stunde entzog, an einer (iffemlichen gefiel ICchaft» 
Koben Freude Tbeil , — als habe er Detmolds BewiÄ- 
nem Lehewohl Tagen wollen — lc^"e fich heiter und 
wohl zur Kulie, und cntlcliiiei , uin auf Erden nidu 
icder zu erwachen. — Bey den mannigfachen, oft 
dringenden Gefchäften der letzteren Jahre, auch da. 
noiA, wie fi« Cdnirerer ihitr wurden, emfbgte er der 
Fortbildung nicht, fondem fttitlirti! qeni und mit Sorg- 
falt die in den verfcliiedcnen Zweigen feines vielfa- 
chen Bemis herauskommenden morkwiirdigen Schrif> 
ten.' Audi wurde er kein Fremdling in der ri y)| ftnnf ff 
Literatnr; fie blieb ihm, der in fraberen Jahlm BA 

als DicIUi-r imi! Sclirinftcller mit Prvr,ii; vcrfuclit hatte% 
eine angenehme Erholung. Auch konnten wederdeK ' ' 

6rifiifime Ckirial', noch der bleyerne GefchaA«-^ 
ineoorrect^i angenehme,' lichtrolle Scbreibert ver- 
derben. Die Verordnungen, die er fertigte, die Briefiei, 
die er entvarf, die Aul falze, welche er fdirieb, wa- 
ren hell sedacbt, gut gefaxt ujid von jedermann leiokt 
n Terfieoen. 

Lebenslang i«4rd diefen tretflidien Mann fein« 

fanfte, tief iietr ' lue Gattin rdimerzlich veruiirfen, 
mit der er j; Jalir in der zärtJicbftcn Klie ununter- 
brochen glücklich war. Ihn miifs eine hochbetagta 
Aluiter ikberleben, die den edlen Sohn fb wann liebte, 
als hytte fie felblV ihn geboren. Um ihn trautVn rv^j 
gehc'.irrte Schweftern, deren trenofter, br iderlicher 
Freund er war; feine würdigen Colieiien, tlie mit ihm 
im freundfchaftiichften Vereu» «nvcrdrolTen am Wohle 

des Siaats-erbeiteten : dcmt er war oaJixjtflich in «11 en 
VeihiltnlXEen des Lebens. Darum, tmd weil feine 
felteno-lfumanität firh nie vcrTüugnete und feine an- 
erkannt« Redjtfchailenheit i.ie von jemand bezweifelt 
wurde, Biefsen ihm der Thränen fo viele, ift ea eilen, 
die ilua aihcr waran, all Xejr ihnen ein Vater, c\n 



N«ak 31. TANUA1I xgTo. 



Bruder geiTtorben, tmä bat fein frühes Ableben dem 
Vaterlande eine fo tief« Wunde gcfclilaj^i'n. — Und 
wer könnte ftiller, inniger, dauernder ihm ThriUien 
opfetn« als feine Färftin, die far Alle und mir Alles 
ihn beweint und Terlicrt; feine Fürftin, der er fo ganz 
ergeben war, und die in ihm den fiebern Vertrauten, 
den weifen Ratbgcher, den erfahrnen, geprüften, 
vieljdhrigen Freund fchitzte, die hoffte, twünfcbte, 
gleubte, er würde bey ibr bleiben, folang« ihre Pflicht 
zu reeieren ift, und ihn nun doch Toran ^ehen Hebt, 
ond uin entbehren, beweinen wird, bis iie dort ihn 



III. Bcförderangen nnd Ehrcnbezcngungen. 

Der ^urch feine englifcbe MiscelUn und mehrere 
Ueberfetzungea englifcher Werke bekannte deutfcfae 
Gelehrte zu London, Hr. y. Ck. Hüttntr^ ift bereiu 
"ZU Anfange des vorigen Jahres durch ein Känigl. Patent 

/um Künigl. Secrct^ - Dohuetfcher in der Staati,kanzle J 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 

Der auch als Schriftfteller bekannte Metropolitan 
TO^JVloskau, FiatoB^ hat den St. WJadimir • Orden er- 
liter Clalle «rJialMB. 
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L Ai4Pnd^Decii nctKT Büdier. 



Die Ehre, die mtimr VAtrfrttmnv det CUt» Kafo- 
hon dadurch vricderfahren ift, dafs ihr der gelehrtefte 
Fiirft feiner Zeiten, St. liurcUauektigße Emintm der 
Fürft Primaf, Torläufig in Aincn Staaten gefetzlicbe 
Krafk ertbeUt hat. machte et mir cur PBicht, di^üM 
Werk nedimalt aar geaaiieften Prüfung zu onterweib 
fen. Diefs bat midi veranlafitt, 

Ein Kritik edUr deutfUuu Vthtrfttzungtu duCodtxN»' 
foltMt miiEinfdtiußmtiiitrtigeatu^ ' ' 

MUSnarbeiten, welche niciifiena die Preffe vorlaffen, 
und TorzOalidi die Vtrhtfftnmgm wHntr VthtrfnsMHg 
%tim Btßtu wer Btßtztr enthalten wird. Fär die mir 
theilt in kritifchen Bl iiiern, theiis fünft mitfjmlu-iUcn, 
snm Tlieil- richtigen, Iteuierhungen läge ich ihren Ur- 
bebem liersUcfaen Itank. 

jLeipsig, am n.Deeembcr 1I09. Erk^ri. 



Von den filr die allgemeine SprachforCelianK to- 
weM, au aneb mfondarheic fOr die Sl.ivlfche, Iniserft 

wichtigen fV5rterhuche cUr Pohifcfun Sp-.jcfit det Herrn 
Ober - ScbuIralJis Linde zu VVa rfchau, ift des zteeyten 
Bandes ttfle Aluhcilung erfchiencn, und enthält die 
BudhCuben Af, N, O. Somit wäre allb bereitt die 
HKlfte diere« mevkwfirdigen Werkt Tollendet: deim 

laut pinor Anmerkung liintcr dem Prannmernntrn ■'Ver- 
zeichuiCfc, foiien noch drty BAnde, die It^ker als die 
cbey flg|Bn« aoifiillen dtrftc*« fblgra. 

Werfchan, im DccenlMr IS09. Brg, 

II. Bücher, fo za verkaufen. 

fVMfiütr Büther • Vtrkamf bey dem Ducbbi nder L n t h e r 
• f«aior in HauiioTeV. Die Bezahlung' gefdiiokt 
m.grober Gonr. UOa««! Bi^c werden firey «r- 
bcteiir . 

'Tn Polio. 

Bejlr DictioTinaire hifiorique et critlque. Rotrer- 
daa 1715. 4X000. Peq{.jBd. 1$ Alhlr. «-> 2m^ 



. leldieiAadt, vicrlli^le fidtOneAlidrtdie. 5 I\th1r. ^ 

Äw»*W Op. Commeni. Bafileae 155!;. hcrrlicJicr Dmckk 



Wjmrtert v^mmeni. jsaiiieae 15 Jü. nerri luner liw uk w» 

Perg. Ed. llthlr. — vom Trebra ^ Tom Innern de» 
Gcbürge. Mit >iUaatdBi»im ttmgttnu Leipaig iftf* 



2i iUUr. 

In Q u a r t o. 

Bifrg/ior^ Verfuch vorzAgrich einheimifchar Ho>l*- 
arten , in fvftcniat. Abhandlungen. Mit Kupfern. Ber- 
, lin 1787. ä liaibe Franzbde. 6 Kthlr. — HannÖTCr- 
febes Magazin, YonAaJRmg deflenEntfiebang, als 1750 
bis 1I09. In 59 Pappbanden, für ^5 Rtblr. (In allen 
gelehrten Blaitcrn ift diefes Werk als fchitzbar Ofll« 

S fohlen worden). — Die allgeuieine Welthiflorio 
arcb eine Gefellfpbaft Gelehrter herausgegeben. Halle, 
79Th9ile nnd 4{ Binde ZoCttze complet, im Pergament« 
bände und brofchirt. 40 Rtlilr. — Das MorgeuUaU, 
vom Anfange 1S07, lioi und 1I09. Brofchirt, oon» 
]plet 7f AthJr. CLadei^i« 14 RtUrO 

In Oetavo. ' 

JCrfiei^lt Skonomifch-tecbnologifche Encyklopiidie. 
Mit Kupfeia. 10t Bindi in Pappe mit Titel , Rir den 

feringcn Preii von taf Btiilr. (tadenpr. ift 3 ;8 Rthlr.)-^ 
allgemeine dctttfche Bibliothek. 118 halbe Przbltndo 
ond ao B^Uide in Pappe, Anhang nnd llegifier filr die 
Koben düBinbandes, als 30 Rthlr. — icb ArckenkoU 
Minerra, rom Anfang, als 1793 bis incluf. 1809. in 
71 Papphänden, für 4j KtWr. (Ladeiipr. 141 Rthlr.)—» 
Göttingifches Magazin ron Meintrt ii. SfittUr. 1 1 Binde, 
complct. 7I Utlilr. — Das politifcbe Journal , gans 
pomplct, Tou 1781 bis 1808- 15 Rihlr. — London und 
Paria. Jklit Ktusfern. Die Jahrgänge ron isoo— i8o(S» 
Rdür. ^ Litetennr- und Völkerkunde. 9 Bind«, 
complct j Rthlr. — Journal für Fabrik, ManufaetSi 
ren ti. Handlung. Mit Kupfern. 6 Jahrgänge. 4Rlhlr.«« 
jyicUmd's neuer deutfcher Merkur. 8 Jahrgänge, TT^t 
bia 1J05. 4 Rtt^hk — SptugtVt Handwerker ul»d Kfin- 
he, TermebrI-ron Mtrttr/g. 17 Sammlungen , complet 
7| Rthlr. — VoUaire's fautmtliche Schriften in der 
deutfchen Ueberfotzung. 29 Bände. Jo Rthlr. — Bä-, 
jtÄing'x Erdbefchrcibung. 9 Franzbde. Hamburg 178 1. 

tl Athlr. — ßnlMt ErdiiefiBbscibtaw uadGetebicbte 

• * 10» 



Digitized by Google 



•47 - - V 

TonAnicrllca. H.imburg i|oo. 5 Franzbde. 7jRthlr.— 
voa Zadb allgeinciiie geo^ripInH lie F.phemerid^n. I — 
%tcrBil. 4llthJr. — Gaf^'^ri voUCandiges Huiiibadl 
der Geographie, a Binde, a llüilr. — Stie^hmU Ar- 
chäologie der Baukunft der Grieeben und RUmer. Mit 
Kupfern u.Vifjnctten. Weimar igoi. In 3 halben Franz- 
llAnden. 5 Udilr. — Die Bürgerfchule von FrubiK^, 
• in 4 neuen Bänden. Hannover 171^0. 4 Rthlr. — Seu 
l:r'f .;t or<;es biblifches Erbauungsbuch. 17 halbe Frons* 
bände, cotnplet 7^ Rthlr. — yerafattm'r Wahtheittn 
der chriftliclien l^'.ii^iijn, mit deffen nacli^cIaCToncn 
Schriften. Braunfdm, 17JI. In 4 halben Franzbiindeu. 
3 Rthlr. — Nalnrgdüebichte, überfetzt von 

Große. I» Tlicilc in 4 neuen Bänden. 6 Rthlr. — 
vcH Ramdokr über Malerey und Bildhauer - Arbeit in 
Horn. 3 Binde. L^ipz. 1787. 2\ Utlilr. — von Rsmiekr 
Venus Urvua. Leipz. 179s- 3 Toeile in 4 B. 4 Rthlr. — 
IdvU Petevini HUtDriarum ab urbc condita. Amricrd. 
3 Tome. Pergament. 4 Rthlr. — Horatii Turfelini R# 
inani de p.irticulis Laiinae Oralionis. LtpCac 1734. 
S B.lnde, mit Papier »lurclircholTen. 1 Rthlr. 8 gr. — 
he fpectacle de ia Nature. Nourelle Ediilun. g Tuine. 
WUKnpfMni. Ltdmrbd; 5 Rtblr. 

III. Berichtigungeo.« 

, Ti\ dem unlängft in der J. G. Cotla'fchen Buch- 
lywidlung in Tübingen erfchienencn Karttnalaumath^ 
51er Jahrgang, find folgend« Beriebtigungea «*^rhni- 
tragen : 

Seite t. Z. I. jie ft. ihi*. 

— 70. — 7. Loekifeife tt, Lockrpei(«# 
w 7}. — 6. ffOtt are mirtakoh 

— 7. y4t,.' ft. A. 

— 7j. — a. auJfAlUn fr. auflidieil. 

— Bl. —3. lit^tmb. liegt. 
— > M — 4. Bn«f«nlMnmt, 

* II. |. Lm Qjnumy IL Ltdi. 

% 

IV. Kunftfachen. 

Pränumtratiom - Anzeigt auf Mikrofktrpe. 

jVIikrofltope gehören gcwifs zu den «neenehmftcn 
Inftr. — fie beluftigcn Alt tmd Jung, indem fie die 
Wunder der Natur und de« groben ScMipfer« Weisheit 
und Allmacht fn den klelnfteft Werken* AffWnbaren. 
Als cntliufiariirchcr Liebhaber derfelben wQnfche ich, 
fie durch Wohlfeilheit in recht viele H&iuile zu bringen, 
und biete daher Tollende Product« tnaiMrMuCwud». 
hebern hiermit auf Pränumeralion'»!: 
. a) Do-pjitllH-pen, mit 3 LinTen in Horn und Meffing, 

i 1 6 gr. Vv. Cour. 
, Iß) Micro/copa SimpUcia^ mit 4 Unferi, 4 Sdiiebem 
in mOtag und ilbha^oni , i y RtUr. Cour. 
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c) Sonßm • ilLkrofkoft , mit 4 Liiiren, 4'Schiehem, 
ä 3 Rthlr. 12 gr. , mit dein Apparat zu ««dMrc4. 
fichigen Objecieu aber — 10 Rthlr. Cour. 

d!) jgpwqjSra, mit 6 Linfen, 6 Schiebern, einem 
großen Gefidifsfelde, und grofser DeutUchkcit— 
10 Ilihli . — auch 12 Rthlr. 

t) Lampen . MiLro/kopc , nach Adams, welche 'u\ 
Engl. 30 Guinecn kofien, bey Tage und Abend 
branchbeir, mit 4 Linien, 6 Schiebern — in Pappe 
I Rthhr. — in Holz 12 Rthlr. — aud» ig Rthlr. 
Kdßckcn mit pupar. Oli-cctcn, zwifchen feinen 
Gläferchen — einem PieLlchieber — a 1 Rthlr. 

Pränumeration auf das eine o<'er andere Inftr. 
nehmen an: Hr. i: ir,;ct niftr. Berf'üiüllcr zu Grün- 
berg inScblefitn; Hr. überfchnlrarii Ef chke und Hr. 
Fr. WiJh. Lieber in Berlin; Hr. Joh. Amhr. 
Bai-th zu Leipzig, und ich, der t e vz e i cb« 
nete. — Sie dauert his zum Ende des Aprils a. c, 
und mufs durchaus baar oder in ficherer Anwelfitng 
portofrey feyn. — Ich veruflicbte mich dagegen, 
1) cum Ende des Julüus a. e. die Ahlieferungrn zu nub- 
chen, und a) jcd?s Geld 7iiri'icUzuzah!iMi , wo lA 
durch offenbare Fehler die Erwartungen uiifche. •> 
WeitUuftigere Nachrichten werde idl gamiUldtpen^ 
freyen Anfragen mittheilcn. 

Prediger tu Ratheiiaii bey BreadenlniTg, 

V. Vcrmifchte Anzeigen. 

In den Ergänzungsblittem der allgemeinen Lit» 
rttnr>Zeitnng ron as. Aug. 1809. Nr. 100. S. 793. wiid 
das ksthoÜJchc Gebetbuch, welches der H(?rr gelTtlicbfl 
Rath und Prüf. Dtrtfcr zu Freyburg auf Verlangen dcf 
Fi^rftbiCchofs . von Breehfid gröütentheils aus fi ptntiw 
deutlichen Brerier gezogen hat, als im Jahr ifoy. 
Hildesfa eim gedruckt, i^ecenCrt, und wegen Äei 
frlilecii'en Drucks und Papiers f^ciadelt. " Die uttm- 
Keiciiueie Buchhandlung, als rechtmäfiife V^ri^gerkl 
des deuifchcn Breviers und des erwilinlen Avsciigit, 
bemerkt, dais die. angeblich in Hildcs-heim gefcrt'igte 
Ausgabe ein diebircher Nachdruck des Ausburgifchen 
Buchhlndlcrs 3Iariiii V. ith und Michel Uiegerc 
fey,. und dali; Tie die Original - Ausgab« mit x Kn{r. 
vom Jahr 1807. auf fchönem Papier und mit correcten 
Druck j«SSS für 30 Kr. Rheinl. oder g gr. verkauft, 
da der elende Nachdruck 4? Kr. kofiet. Zugleich zeißl 
fie an, dafs von der 6tcn fehr Tcrmelirtcn Ause«W*dM 
deutfdien Breviers, oder de« biblifbhen Ertkamuifli. 
boAes «aF eile Tag« dei Kirefaeniihn, alle 4 Btade 

znummen.um den g^nnpen Ladenpreis von t Fl. R h^Iw, 
itt allen «cbilichen Buchhandlungen zu haben oitfL 

C 1 a Ts i fc h e BucMtandloito 

Heilbronn am NftolCcr, 
dcu 1. Jan. tsto. - 
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Cludius , H. H , Muhammecl's Religion aus dem Koran 
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»IBLISCHE LITERATUR. 

ZanicH , h. Nif: 73« Gewiflhtit der SckrifitrUSnmg, 
Erprobt an der evangelilchen Ertähliing von der 
Wieclerbelebung des Lazarus, und an den ver- 
fchiedenen'Anficbten, welche ältere und neuere 
Ausleger, insbefondere die allerncuefteo, diefer 
Oefcbichte gegeben haben. Von Johannes Sekut' 
tt^jj, Profeffor. igog. noS. 8- (" g«"-) 

f? ec. kann fich in Hn. Sch. nicht recht finden, üb 
LV. Henke's neuem Magaz. für Rel. Philofoph., Ex9- 
.•efe u. Kircbengefch. B.VI. S. 193 — !*36. machte er 
j« kritUofa BM «Dgefochteoe evangelifcbe Gefchicbte 
on der SUiderifl Luc. VII. 36 — 50. aus innero Grün- 
en zweifelhaft, fand fie anfiofsig, unrcbickiich,.Cbrmi 
.nwQrdig, apokryj>hifcl-. Dagegen nahm er im «eb- 
en Stücke von FUtt's Magaz. f.chriftl. Uogm. des Hn. 
X Pmittr Mfinungt dafs Jefus nicht auf, Tündern an 
«m gatiliifehen £e gewandelt habe, jn Anijprucb, 
nd nahm dab«y gegen jenen Gelehrten «iatn TOO 0% 
er etwas auffalleiul war; nach einiger Zdt faiul «T 
•doch, dafs, wenn Matth. XIV. 28-3'- ga"^ o*^« 
umTheil interpolirt fey, Hr. Paulus doch Recht ha- 
«, and die Evaogeliften alsdann urlpnlnglich gar 
icbts anders zu fagen im Sinne gehabt oabea kdooeOt 
Is dafs Jefus an dem See gewandelt habe. Einige 
ahre fpäter beleuchtete er in Henke s Miifeum f. Rel. 
ViÖeilKbaft B. III. St. I. die evangehlche üefcbichte, 
t »U ' rffa i d den Mann mit der logenannten dürren 
laotf , und brachte heraiif, dab e$ mit der Heilung 
iefes iMcnfcben in fo fem natOflieb zugegangen fey. 
Is an dem Patienten felhft kein Wunder fich ere;^- 
iete, (ondern ihm lediglich nach Naturgefetzen llülte 
viderfahr, dafs es aber doch ein IVunder der Vorher- 
fhung gewefen fey, weil Jefiic die Heilung Vlurbcr 
erkündigt habe, da docb natOrBolier Weife kdn 
denfch diefelbe habe vorherfchen können. In vor- 
legender Schrift beftreitet er fehr ernftlich ilii, l). 
hml»s und Hn. D. Gabler ^ weil fie, zwar mit einiger 
^erfchiedinheit in der Art <ier Fafluog ihrer Mei- 
uDgeu , annehmen , dafs die Attferweefcvng Lezari 
ich, ohne etwas U eher natürliches dabey vorauszu- 
etzen, erklären laffe. Und in einem Anhänge von 
'rohen evangolifcher Erzählungen für die Jugend, 
er diefen Bogen bejpliegt» begegpct>ji»n gerade der 
"rzählung LucÄ Too Jüa und der Sttoderin wieder, 
ie vor etwa ßeben Jahren von dem Vf. als eine in 
cb felbft verwerfliche Gefcbichte dargeluUt worden 
A* I^Z, itliö. Elfi» Band, 



ijmr'f jetzt loU Ge Jefum demjqmndlichen Alter aul 
eine rührende Weife als den Hidland der Sünder und 

Sünderinnen fchildern. Da fich inzwifchen Ree. gern 
befcbeidet, dafs Hr. Sch. über das Räthfelbafte fol> 
cherContrafte eine febr ungezwungene Ldfvng gebea 
könnte» wenn es fich,ibm der MabeTerl«bat«u das 
Publicum darObtf ettfsukhiren , fo ift er wdt eatnrol^. 
etwas zum Nachtheile des Vfs. daraus folgern zu vn^ 
lenj nur konnte er fich nicht enthalten, darüber 
aige Verwunderung auszudrücken. 
. ; .Der Titel der hier anMZ^sten Schrift ve^pricbt 
febr Tiel; der Vf. macht fich aabeifcbig, die mmit' 
heit der Schriftauslecung an einem grofsen Be^-Tplele 
zu erproben, und ue gleichfam über alle Zweifel zu 
erbeben. Ree. hat nur zu bedauern, dafs fich Hr. Sek. 
nicht gR09 deutlich und beftimmt darüber erklärt bat^ - 
was er deu eigentlich durch diefe Schrift beweifet» 
wolle: denn darüber mufste der Lefer zuerft ins Klare 
gefetzt werden. Wollte der Vf. an Job. XL zeigen, 
dafs alles in der Schrifterklärung auf das Reine ge- 
hracht wecdeo könne, dafs alle Aoftöfse fich bebe^ 
lalTen, deis es nur von dem redlichen Scbriftforfcher 
felbft abhaiige, fich in Anfehung aller fOr fcbwieriir 

Sehaltenen Stellen die nöthige Evidenz zu verfchaffen r 
kber wie läfst fich in diefeni Falle von einem Kapitel 
der Bibel, gefetzt auch, dafs. Hr. Sek. alles in demfel^- 
ben in da.1 bellfte Licht fetzen könnte, fo dafs hinfort 
nichts mehr in Hpmfelben mit Grund Geb anfechten 
liefse, auf das Ganze der Schrift fchliefsen ? Könnte 
nicht — wir wollen dem Vf. diefs einen Augenblick zu- 

{tebcn — die Erklärung von Joh.XI. fich bis zur böch« 
ten Evidenz erbeben laUien, ohne dafs darum im Gcring- 
ftcn daraus folgte, dafs es Geb mit allem Uebrlgen , was 
jn der Bibel ficht, eben fo verhalte? Vielleicht hat 
aber der Vf. es anders mit feiner Gewifsheit der 
Scbriftausiegune gemeint ; vielleicht hat er fagen wol« 
.len, es laffe ficli er weifen, dafs es fchlechterdings 
nicht angebe, die Auferftehuog Lazari natürlich zu - 
erklären, und dafs diels Beyfpiä inflar omnium gelten 
küiine, dafs fich alfo diefsfalls die Schriftauslegux^ 
.auf fefte GrundfStze bringen iaile, und die Wund^ 
in der Bibel auf immer geoOTgen bleiben ; aber aiieli 
in diefcm Falle könnte, was in diefen Bogen enthal- 
ten ift, felbft in dem gOnftigften Falle mehr nicht be- 
weifen, .ds dafs Joh. XI. ein Wunder erzählt fey; auf 
die ganze Bjbel liefse fich diefer Beweis noch nicht 
anwenden; vielmehr müfste in Anfehung jedes an. 
dem Kapitels der Schrift, in welchem angeblich ein 
Wunder enihlt feyn foll, der Beweis wieder von 
Ii 
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neuem gefflbvt werden; und wie viel glaubte deira 
der Vf. gewoaoen zu baboa, wenn er durch oioeToU- 
ftändige Induction den Beweis wirklich gpfiihrt bitte, 
dab aberall» wo ein Wunder erzählt (ejn foU, nach 
d«ra SiiMM der BiM ein Wunder fnr der That eefdi» 
ben fc}'? Nicht mebr und nicht weniger, als dafs 
nach clen Regeln der Hermeneutik, wenn gefragt 
wird, ob die verfafTer der biblifchen BQcber heb das 
£r2iUte «Is ein Wunder vorgeftellt babeo. zu ftatui. 
ren fer; allerding«. Ob «i'aiMr iiiin tpoD «kkb^ 
ein Wunder gewefen fey, würde eiMI cam ^wdcre 
Frage fejn, zu deren Beantwortung die Hormeneatik 
nicht hinreicht. Man nnterfcheidet deswegen 
itai Aoflipr» der es our mit den Worten und 
dttren gnummtflulileber Verbliidoii|; m thtin bir, 
mit Recht von dem Erklirer, der die Dunkelheiten 
der Sachen aufznkliren focht, und dem aufser den 
Spracbkenntoiffen noch eine Menge anderer Kennt- 
lüStt und aaDier diefen noch eine gewiffeDivioatioDS- 
Md C om b i n i t to negabe, ein philorophifebtr Scharf> 
finn, ein auf Schriften des Alterthums angewandtes 
Oenie 2U Gebote flehen müffen, wenn es ihm in fei- 
4|||l^n dem Gefchäfte des Auslegers verfchiedenen 
Fache aetineen foU. Doch wir wollen jetzt in der 
Schrift d«t Hn. SA. fdbft naehfefaen, was dnreh fia 
erprobt fey, und ob durch feine mit Röckficht auf 
Paulus und Gabler in Arbeit genommene Unterlu- 
chnng des Inhalts von Joh. XI. nicht nur die Ausle- 
mtng. fondern auch die Erkllnina der Scbrifk zur 
vewinhatt «rholiaD worden fey. Der Vf. erzihlt.za> 
VÖrderft im Ziifammenhange den Inhalt von Joh. X. 
40. bis XI. 44. Iiier mufs lieh nun Ree. fchon wun- 
dern, dafs Hr. Sch. nicht merkte, wie fehr feine fub- 

Jective Anficht der Gefchichte in die £rzähiaog ein- 
liefsen , und dafs eanz leife und fiiefata mraches arft 
noch 7u Erweifende r.Is fchon gewiTs und arwwfan 
auf diefe Weife eingefchwärzt werdet^ konnte. Oas 
Objective ift der fo viel wie möglich durch die biWi- 
fche Kritik berichtigte Text der Urichrift. Diefer 
imtfst» mm Omnde X^cgtt an dicTem moftte, fefnar 
Ankflndigung gemärs, die Gewifsheit der Schrifter- 
Klärung erprobt werden ; in diefes Licht mufste der 
Lefer Ichaoen ; diefes Textes unangreifbare Evidenz 
darzuthun, war die Aufgabe des Vfs. Statt diefes 
Textes giebt er unk aber eine mfammenhangende Er- 
zählung der Wiederbelebung Lazari von feiner eignen 
Arbeit. Diefe wollen wir aber ge'-ade jetzt gar nicht 
hören; wir wollen fo viel wie mög'ich auf unferer 
Hot fejn, dafs nicht irgend etwas von Hn. Sek. er- 
■ÜBhHehan werde; wir laiai fia alfo bej Seite. Doch 
der Vf. bittet, ihn anzuhören, da er einmal feiner 
Arbeit diefe Form gegeben habe, und wir wollen 
|bm~ feine Bitte gewähren. Er theilt uns alfo feine 
Anficht Ober den angegebenen Theil des Evangeliunit 
Johannis mit ; es befremdet uns jedoch, däfs er niclit 
fchon hier alles anwandte, um feiner Schriftprklärung 
die verfprochene Sicherheit und Gewifsbeit zu gebcii, 
nicht fchon hier alles Willkürliche vermied, wodurch 
das als gewifs Darzuftellende wieder uogewils werden 
iMMM» (»le^twdlta, fagt ar. SäkS,^. utitROefc- 



ficht auf Job. X. 40. , fein Lehramt da befcblleGMn, 
wo er die Weihe empfangen hatte." ( Womit will er 
beiweifen, dafs es Jefu Abiicht war, fein LehraiSt da^ 
felbft, und darum dafelbft zu befcbliefsen?) tfiat 
feineni Herzen CKlwalt an, als er (Joh. Xli tf.) 
zweyTage länger an dem Orte blieb, wo er ' 
(Diefs ilt abermals ohne Beweis angenommen; 
einer andern Anficht der Gefchichte fällt diets weg.) 
nJe menfchen unmöglicher, foU Jefus gedacht haben, 
je undenkbarer die Rettung Lazari wird , defto gr&- 
fser wird Gottes Verherrlichung feyn." (Diefs ift 
durchaus fubjective Anficht, welcher der Vf. keine 
Objectivität gegeben hat.) „Jefus entliefs (S. 11 ) 
den Boten mit dem Befcheide: Wenn Ihr Glauben 
^bt, fo werdet Ihr die Harrliebkait Gottes fahta." 
(Ift es nicht willkflrlich angenommen, dafs das« wat 
Job. XI. 40. fteht, von Jefu fchon dem Boten gelagt 
worden fey? Kann Jefus nicht bey einer andern Ge. 
l^nbait einmal der Martha diefs gcfagt haben? Wie 
kenn da Gewifsheit feyn , wo man eigenmicittfg et- 
was einfchaltet, ohne dafs die Nothwendigkeil Ave 
Einfchaltung erwiefen werden kann? Und proteftiff 
nicht fonft der Vf. gegen Einfchaltuneen? Es war ji 
viel confeqoeotar, es bey dem zulaUen, was Johw- 
nes ala Antwdrt Jafn an den Boten anglebt, und oichts 
hinzuzufetzen.) Dafs Jefus ferner den I,a7aras habt 
fterben laffen, dafs er andere Kranke aus der Eotfer- 
nung durch ein blofses Wort geheilt, und Lazari 
Tod nicht durch einen Boten «rnhreo habe, fonJem 
durch tin ihm einwohnandes DivinathMiaverniögen in 
die Ken ntnifs davon gefftzt worden fey, ift, wie noch 
manches andere in der Erzählung, immer noch etat 
Zweifeln unterworfene Hypothefe, welche Hr. Stk. 
nicht jn den Rana einer aUgeaMin geltendan Wahrheit 
«rfaobatthat. Mhcflioh niilmilan dlehomiletl f ehillii. 
kein in feiner Darftellung einer Gefchichte, die er, Ge- 
lehrten gegenüber, über alle Zweifel erheben wiU; 
hier kam es nicht auf eine erbauliche Bearbeitn&j n- 
nes Ablchnitts der Evaneelien fOr andächtig« 2dM^ 
rer, fendem anf grflndlwhe Erprobung der Qe wÜl 
heit der Schrifterkläiung an, wofflr durch fromme 
Wendungen nichts gewonnen wird. Schätzbarer End 
die gelehrten Anmerkungen, welche der Vf. auf (eine 
auCammenhfiogenda Erzänlnng desjenigen, waa- wir 
"bey Johannea in daas angenbrie* Ahfehain« laMn, 
folsen ISfst, und dia 4in bey weitem gr5fsten Tbeil 
dieler Bogen ansmaoben. Hier zeigt er fich, fo wie 
in feinen frahern Auflätzen , als einen Mann von.- 



gebreiteter ex^elllclien Gelahrianikait» dar cmM 
■attf nnfcm arfim Ünfwrfitften einen LebrftSu ift 

dem exegetifchen Fache, in Anf^hung grQndlicber 
Erudition , mit Ruhm einnehmen könnte; aber was 
er eigeatlicb darthun. wollte, das ift gleichwohl aach 
durch diefo Anmerkungen dar Entichaldang niditvi^ 
lier gebrtmt Hr. 5^£ liat es in denfelhan mititaik 
Paulus und Gabler zu thun, die jedoch nicht odt 
einander zu vermifchen find. Den Commentar deS 
erftern konnte er in fo fern allerdings mit Grund ia 
Anfpruch nehmen, als das raichhal^e Werk dialat 
Idianlniiigen. nnd geiftrdeluB OdannA «Äsa Sbm 

^y, .^cd by GoogK; 



4mt Vcrfififor dar Ettiigtfeii, mid das UithfU d<t ob« 2idmaiaultMMt helle, detf'wir fsilMh' otobt 

biAoriCcheo Kritikers aber ihre ehrliche Erzählung nach allen feinen Tneilen uns anmafsea mit Gewiis- 

aiclit genug untertcbeidet. Obae Zweifei wäre fein« heit beftimmen zu können. Und wenn nun voUencti^ 

von inehrern aogefoclttme ArWl aicbt fo vielem die Hnn. P. und G. in gewiflem Sinuc auch ein Wiio^ 

iViderfprnche ausgefeilt gewcfea, wenn diere beidea derj wmt eis Wander endwer Art als Hr. Sek. tm 

Punkte beftinvnt von ihm wSrcB gefondert wordee. der Sfecbi' afanehmcn, Ibllte woM der - Uaterlclif es 

DieCs hat auch Hr. Gabler fehr wohl bemerkt ; um zwifcben ihrer und feiner Meinung wirklich fo febr 

ailfo nicht dem Widerfpruche die blofse Seite zu ge- grofs feyn, als es fcheint? Man kann dreyerley Ac^ 

ben, als wenn er behaupte, auch nach dem Sinne des tco von WeDdem bey diefer Begebenheit auneomeir^ 

Ev^geÜften gebe es mit der Neubelebung Laari Sotweder wild eiae ttbernaiifJklie GanfilUtlt b^^ 

Sinz natBrlich zu, untei'fuchte er zuvArderit, wie die Ne«belebn0gdat eb vollkeiBtneii todt wem ommenen 

egcbenheit zu nehmen fey, wenn man die ganze £r- Lazarus vorausgefelit, und diefer Act fcnöpfcrifcher 

Zfihlong Johannis von Wort zu Wort als factifch an* Allmacht eotw^er auf Oott oder auf Jefum» als Theil) 

■ahme, und diefe Unterfuchung giebt das unzwei- haber an Oottes Allmadit, bezogen. Dielt babapi Ut 

■Mhafks Refaltit» dab das Wiederaoflebeii Lazart dahiadteiBelfMDTlieoleceneeCMa,die«»iii«iBfr 

*eeii dem Sinne des elten Erzfihlere cht Wander fey. dem Anfieht diefer Begebeaneitrwmi ketaa Ahndnog 

So lange nun Hr. Sch. nicln weiter gehl, ftimmt ihm hatten. Oderman nimmt ein Wunder derVorberfehung 

jedermann bey, und i^r. G. hat (cbon vor ihm daffelb« an. Alsdann wird die Hypothefe auf sefteilt : Lazarui^ 

behauptet. Allein doe andern Fnge ift, ob nicht in fey zwar noch nicht todt gewefen, uleia natOrliqbec 

der eben firzShluns Dem gsm^ gefendeo wentee, Watft babeJeflisdiefiiniefaftwifieakAnBeB: dieOotih 

tpelehe einen «atfirficben ZoAmnneoiMng der Uraftln- iMit habe es Üuu geofÜHbaft; war diireh dM£» Of(e?k- 

de mit Grund vermuthen laffen, und diefe Frage glaubt barung werde die Znverficht erklärlich, mit .welcher 

Ree. mit Hn. G. und P. bejahen zu dürfen. £5 würde Jefus bey diefem ganzen Vörfalle zu Werke gegangea 

Ireylich zu gewagt feyn, bey dem Mangel an aodetB ley. Vielleicht if^ Hr. Sek. nicht abgeneigt, auct^ 

Quellen der Oe(oli|ebte diefen natOilicheo Zufammen» hierv irie bey der Heilnag des Jdanncs mit der dOi^ 

bang der Umftinde in allen efntelnen Penkten genau ren Hand, eine felehe flbernetHdlebe Mitwirkung der 

beftimmen zu wollen , und zu fagen: die Begebenheit Gottheit fflr wahrfcheinlich zu halten.' Otler man > 

bat fich genau auf fulche und fulchc Weife zugctra- ftatuirt ein Wunder der Vorfehung. In dielem let^^ 

gm denn wir können dieLOcken, welche die Er^ tem Falle werden zwar Mittelurfacben zu Hülfe ga* 

allilttnc lMft» and die felbik aeter den Vertheidigent anainiea, durch derea vao Meulbbeo aareraaftakban 

des ÜMernetarliehea ttngldftb erglnzt werden, nicht res ZafannneatreflsB dfo crafldfe Wirknag erfoigk 

mehr ganz ficher Ausfallen ; die Thatfache kann fich fey; aber die Leitung diefer Mittelurfacben vrird.vcat 

in einzelnen Umftänden anders, als es von den einen Gottes Vorfehung abgeleitet, und angenommen, dals 

fo, von andern anders hypothetifch angenommen diefe durch das in Krftaunen fetzende Eireijgiufs des. 

wird, und doch immer dem ordentlichen Gange der Wiedersttllebens Liszari. wie durch fo vjwie andera 

Maturgeanils ereignet haben; allrin wedeT /Taodl erftaaaenswflrdige Erfolg der Wirk fa a d i ei t Jeluv 

G. fchreibt ßch ein untrQgliches Divinationsvermö* deffen Beglaubigung als oinps göttlichen Lehrers, mit 

gen in Anfehung der diefen alten Erzählungen zum Herablaffung zu der üetikart jener Zeit, bezweclU 

Grunde liegenden reinen hiftorifcben Wahrheit aller habe. Diefes Wunder nehmen Hr. G. und Hr. F. an^ 

Vaükäade des weder von dem einen noch ron dem Ualer Vf. kAaate aifo doch in der Thal wohl eiaigia 

andern heawciMten Wiedereoflebeas Lanri tu; Neehficht Mit diefen Oelehrtce hAen; biey ibnai 

der eonUairt nur auf feine Weife die Data der uns Wunder der Vorfehung geht Lazarus eben fowoht 

in dea Etengelieo mitgetbeilten ErzShlung, und be- als bey feinem Wunder der Vorherfehung neuleben-, 

fekeiden fagt jeder zu (einem Lefer; fi quid novM dig aus dem Grabe, und Jefu gerechte und heilige Sa^ 

vaftiar:^iMMMlBrieif>«r|i;/ia0i^ Air«4m SO cM«wiaat bey ihrer fo wie bey feiner Aaicbt'da»' 

lange nod heida ftdk Inaernnb dwfer Sehraaken hal* duren eteea lemieUern Fortgang. . AaftOise aber blei« 

te», (e lange wird ihnen Hr. Sch. nichts abgewinnen ben bey feiner Art, Geb den Zufammenhang der Ge- 

köonen. Denn auch Hr. Sch. mufs hier und da Um- fchicbte vorzufteiien , eben fo fehr als bey der ihrigen 

ftäode, welche die Erxlblung nicht angiebt, zu Hülfe Qbrig; nargeftehen Ge diefs zum Voraus geradezu; 

nehtneo, odi he zu feinem Zwecke zu rervoUftindi* fie maÜMa aoh aicht an, eia fehwecea hiftitrilrhgs^ 

gen; er kann aHa anr fiteen: nstb meiaer Ueber> Problem uatrOgHdi «a lofea; i>e gebea Ihre Belara* 

Zeugung hat nicht nur der Erzähler die Begcbpnheit bungcn, in eine alte Gefcbichte Licht zu bringen, nur 

für ein Wunder gebalten, fondern fie ift auch ein iüryerfuckeaw^y ., und diefe Verfucbe zu machen ünd 

Wunder gewefen. Uni! ilicTe fubjective Ueberzeu- fie vollKommen berechtigt, da ße, nachdem die ror> 

auogwerdea die beiden genannten Gelehrten gern re* mals vertheidigtten infjpiratjk>nsbcgriffe von den neu* 

fpeettrea, fo wie er von feiner SAe fich euch dabey era Dogmatikern fe gut wie aJIceinein aufgegebeor 

wird beruhigen mOffcn. wenn fia lielde als recht- find, die Regeln der hiflorifchen Kritik auf Job. XI. 

fch.iffene Männer bezeugen: wir können uns nicht fo gut wie auf jedes andere BruchftQck einer altea 

enthalten, aus mehrern Angaben des ehrlichen Er- Ge^hichte anwenden dürfen ; er hingegen ift mit dea 

Ziäblersizu veroiuthen, dab die Sache eioaa uatUrü- bey ieiner Anficht diefor Ge(ehichte oluag bietbeodea 

Aa- 
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Anrtorsen fcbon flbler darM; er cUcf nicht sii|ebea,> 
dafs diefe AiiftöfM da Cnmi; ünftiae Qv^iSOtmtdtf 
SchrifterklSvuOE tu vertheidigal,' darf. ar dain Ein- 

drucke, den 7. Ii. Manches in der peiftreicljen Pau- - 
las'fcben Bearbeitung von Joli. XI. auf eia unbefaog«- 
nes GemQtbe machen -wird, Geb Diobt Uberlaff«n; er . 
ift an die ihm ia dar Eraihlaag gf^^qao Worte ja> 
bundcn, und muft CintMIt tmd Hiraioflle Ja dia Er. 
Zählung zu bringen fuclien, ob ««.gleich kaum, iind 
nicht einmal kaum, ohne EinfcbaJtungen angeht. 
Oder hat er denn nun durch feine Schritt die ganze 
Sache aufs Keine gebracht? Hae. kann diefs nicht 
einfehcn , ob ihm gleiett dlefi Schrift grafiia«Achtung 
fßr des Vf.s-. Kcnntni(fe eingpflöfst hat. Unterrich- 
tend und weiterer Prüfung werth ift gewifs Manches 
in den bcygebr.icbteo gelehrten Scholien. So nimmt 
er ficb z. o. der von daa nauern J£ritikam wararorlaü , 
nen Lefeirt ß<i^ß»ft ( Joh. I. 28.) an , aa daflcn St«» 
2. B. fowohi V. Mattkäi als Griesbach ßjiixvi» in rlon 
Text aufgeoomnien haben. Unrichtig ift es jeUücii, 
<hr9 nach Griesback in der Handfcbrift de« Epinhaniu« 
ff%Lftat^ fOr ß^«cir«M ftebe. Grmbmek fiigit» Enipha- 
Dius gedenk«'b«hjar lieraartan, Betbabera und Batha- 
niü ; die i^hiloxcnianifche fyrifche Verfion habe am 
Kande ßij&«e«|8« (nicht Mit Grund wird 

die PauIaS'fcbe Interpunction, nach welcher nt^v 
tev lof9»vow, *t«ow >!v l«xvv>jt ^«7rri(wv zum folgenden 
T,^ f-.a-^^i»v ß>jnii gezogen wh'd, rerworfen; mit 
Recht t.uiclt er einign Ansahen von Gründen, w.ir- 
ttmJefus nach erhaltener iNaclu icht vonLazari ICr.mk- 
hldtnocb zwey Tage da geblieben ley , wo er war, 
in varfehiedenao Beuern exegetiXcbeo Haiidbacbern ; 
^cbtig itt, wat dar Vf. zu ntmwtimm Job. XI. 97. be- 
merkt; auch hat er Recht, wenn er fagt, dafs man 
leicht für die freye Anficht eines üegenftandes einen 
fchiefen Blick bekomme, wenn man irgend ein Vor- 
urtheil , z. B. Eingenommen btit lOc oder gegen das 
TV u nderbarc , mitl>ringe. Ubriefalig^ wird dagegen 
beh uiptet, dafs Jefus wenigftcns zwey ragereifen von 
dem Orte, wo er fich aufhielt, bis nach Betbaniea 
^•macht habe; und wenn es S. 82- unglaublich gefun- 
den wird, dafs Martha und Maria die Sitte des Befu- 
ehens, Beßchtlge«8 nod Begicfseo« der Leiche mit 
Salböl in den erften drey Tagen unterlafTen haben 
follten: fo kann darauf nicht nur geantwortet werden, 
dafs doch der Text nur tage, raan habe vermuthet, 
Maria gehe «unaOiaba, umdafelbft zu weinen, nicht 
aber, um den Staio wegnehmen zu laffen, und die 
Leiche zu falben , fondern aach, dafs es noch viel un- 
alaubiicher wäre, wenn Maria, die nach des Vfs. 
Voransfamog fcbon drey Tage nach einander den 
Stein hättb- W«Kaahmeo Uflan, und die Leiche mit 
Salbö!« gelMbt Jlltte. et Jefu hätte wahren woUeo, 
die Leiche des zärtlich geliebten Frfundas ebenfaUt 
«u befichtigeo. Und wo bleibt auch hier die Gewffs- 
heit der Sehriftauslegung, die Ur. ScIi. zu erweifen 
fleh anheifchig atiichta? Ree. mufs hier abbrechen, 
Sb ar «hüeh MohMdwM w actooero bitte, md 
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giebt nur iloohdte NoÜs,.d«rs die angezalate^dbillk 
aghich ein HeCt-der myträge zur Kaiuitaa£r upd mr 
OManilaa KiinBbao<>i»id$chnlwef<i«amdarSahww 
ift, dia der .V& beraHaattg|ibiB.aiig«Cangaii hat • « 

... • 

rtlSTORArWTSSSUrSCnA'VTBK. ' 

Ulm, b. Wohler: Lieber die Freisfragt des Bis- 
thums KonßaHZ für 1909. ^ Bet/lrag zur geißd. 
chen Beredjamktü voä /PWulm Mereyt vhstefm. 
Gruol bey Haigerloch. ig'O. 40S. g- (agr.) 

Hr. Jif. h^i durah oiabrara Sahrifteo bewiefien, dala 
ihm nleht Uofa da leichter Anftrich der gawAhaiielieB 

Aufklarung genüge, fondern dafs ihm wirklich die 
erfordcriiclien Kenntniffe eines erflndlicben Theolo- 
gen zukommen, und beConders Religion und Kircha 
aber A41as wichtig find. Daher finden wir ihn baj 
den diaTallMii batraffeodan VorfchJä^^en zu Nenanra- 
gen und Veränderungen öfters auf der Oppofitions- 
leite, nicht aber als Feind des Lichfi und wirKlichec 
VerbL'llerungen , fundern nur, weil ihn eben jene 
Vorzöge mehr zu dar. dabev nöthigeo Unficbt «ad 
Babotlaiakeit tB varankffao Icbaiaaa. Dafs aber amfe 
diafa Qbertrieben werden, uqd felbft dar befte WiJla 
ttOd hellfte Verftand nicht dafor fchOtzen können, 
der meofchlichen Schsvachhcit ihren Zoll zu entrich- 
ten, und durch einfeitige AoCchteo irre, geleitet xit 
wardao, fcheint fidi in dam Torliegenden falle zn be- 
ftätigen. Das bifchöfl. Ordinariat von Konftanz llelUe 
unter den für J809. den Oi iftlichen feines Sprengela 
aufgegfibenen l*reisfragen aui Ii i^iefe auf: „ if^ie U%A 
in welcher Ordnung kann ätr Preätgtr du Etfuugejmm* 
itffilbe in feiner VollßändlgfuU am zwtehH^igßtm «aai. 
tragen?" Hr. Jlf. fArchtet nun daraus, wenn die ge- 
wöhnliche Folge der Pericopen abgefcbafft, und die 
Wahl (ior al)7uhandclnden Materie nioht mehr den 
Prediger aberlaffeo fey, eher I^achtbeii als Gutea. 
Alleio fo wenig daa Treffende mancher feJoer BaoMf 
kungen zu verkennen ift, fo dürfte er doch in andern 
wieder durch feinen Eifer zu weit geführt worden 
feyn, und zu viel, alfo nichts bewiefen haben. Denn 
wenn er fOrchtct, dal« der Prediger Z.-B. dufobdw 
Zwang, eine angefaogeoe Materie fortzufatnaa tmUm. 
mehrern Vorträgen zu vollenden, bald ermüdet werden 
und feine Zuhörer, wie ihn, die nämliche Langeweil« 
anwandle, fo ift doch dagegen auch nicht zu Qberfe. 
ben, dafs ef- dabey über die Wahl feines Textaa upd 
Thema'a niabt lange in VerJi^enheit fey^, wckdHT 
felbft ausgezeichnete Prediger oft nicht entgehen kte- 
nen , undder bekanntlich Lavater oft nur durch daa 
Loos abzuhelfen wiifstü, fo wie der. Zuhörer, vveo« 
fr weifs, welcher Gegenftaad in der Predigt abgdiBap 
delt werden wird, und wenn er nnr abarbanpclnlai^ 
effe dafür hat, vorher felbft darüber nachdenken und 
mit gefpannterer Erwartung in die Kirche kommen 
wird. Auch haben Mandi'rhach, Fuhrtner u.a. willft» 
llchlfchoo glückliche Verfucbe daaüt gaiBaoht. 
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ALL GEMEtN-K ' LITERATüIl*- ÄlTÜNÖ 

\ ^' PHILOSOPHIE.' ' llandbuche zum Grunde gelegten EiiitlieiJiing find 

- alle Theile der Philofophie, der tlicoi etifchen unä 

• CAUtülTOHB, b. Macklot, nnd Rastätt, giBflr. praktilcbch unter einander gwrifdit und ins Ihrtm 

) h. d*h Höfbuefcith SprinzlnR." //anrf&iwfc >*r ^^iffeafchaftltel,«, Verh^tnifre gef«7.t: wöb«y fndi* 

im*, t^n CärrFMrük ScMllmg «m Ca»- ^„ j„ wicbtigften Theilf , philofophifche An- 

• ßm — SHW TMI. no7- ?\""i»30 ^. thropologie und Rrftik des G-Jchmacks überganceo 

Ärfjrr«- Thefl. i«og., ^r^Tfr BaWd. X «ortflaorÄ die Lehren derfollien ohne Ri.ckficfit eebiieBe« 

■ 'föy*^ und gl* S. JCWttir Ibtil. ß^j i„ ^^ß^^ öan^e trägt der Vf. unter cfer 

lt49«. 7^ S. 8. ! * ' ' AutTchrift: i)/«^/, fein eignes S\ftemv6nGoft und der 

JWelt vor, in welcberti die If'atirnehnung eine Ilaupt- 

a dtefem. Handbuche fOr Denker — ein zü «Hgc- rolle fpielt. Da aber in al!*n vorhandenen vitr Bio-- 

meiner Titel — wül der Vf. als Liebhaber «ler den jener B«griff ganz unbeftinimt bleibt, und erft ia 

Philofophie fein eüwoes phÜofophifches Syftem, ohne dem noch zu erwartenden fütfteH Bande oder «fcriM 

ROckfichtW da«; waf aiidere vor ihm in diefem Fa- Theile erkläret werden lltffl: K» bleibt alles. Was vöa 

che celeiftet und Ober die von ihm abgehandelten Ge- diefem Begriffe abUngt, vor der Hand ganz (funkeL 

flea(tände «edacht haben, folrhen Lefern, die zwi- Mehrere unter der allgemeinen Auffchrift ; reränät. 

(eben Jein.Gelehrlen von Profeffion und den Ungebil- rung, aufgeführte Begriffe, z.B. V^ereinigung, Bewe- 

detea iii der JWütd Itebea. auf feine eigene Art vorle- gung, Ruhe, Zeit, Grund und Urfachc u. «. köna> 

MO Es foUküne fremdeo, von andern erborijten, ten eben fo gut als Ueariffe, die auf ein VtrhHtin^ 

ändern lauter feJbft gedachte Wahrheiten enthalten, zeigen , betrachtet werden. Auch lind Krevheit, Mo- 

Die Ordnung,, die der Vf. befolgt, hat Geh ihm, wie ral und Tugend eigentlich Kein« Verhiltnifsbenriffe. 

er fael aufgedrungen und unter der Hand felbft ge- Durch diefe nur das Formale des Werks treffendeil 

bildtt''fie ilt nicht willkürlich gewählt. Das Ganze Erinnerungen foJi indeffen demfelben fein fonfüser 

■foU sanilkrh aas fii»/AbtheiIungcn beftchen: Dingt, Werth nicTjt abgefprochen werden. Es enthth viel ■ 

ytrhättmiffe VtrSnderung, ItiUe und Ifahrnehmung. Nützliches |^ür die Aowcndttqg Brauchbares und 

Die Dingt nehmen den erßen Tlieil, die VtrhSttniffe SelbftgedacTOs, tmd'wfr find flberzeugt, dafs es durch 

#8 XU»*! Bande des zif z-yi*« Tbcils und die FeräiiJe- den guten, religiöfen und dahcy aufgeklärten Gei& 

«WC den drüten Theil ein. ffdle und W'chrnehmvng und 6inn, der es belebt . gebiidf ten und an den fvfte- 

AdMB noch zurück und mit limn wird wahrfchein- matircben Gang philofophtrcherUnterfucbungen nicU 

;ich noch ein vierter Theil oder ßi»fter Band bjefcblie- sMöfanten Ufern f^ntzipa hrjupi. und ihr eigenes 

Utn Jede dicfer ,fflnf Rubriken bat wieder ihr« be- NacHdenfcnn Ober fq vid« den y+rftand und das Herz 

Sonderen Ablheilungeo. Nach einem Grunde jener intereffirrndr- Materien erwecken und bifchafiigen 

Einlbdlnnc darf man zwar, nach obiger Aeufserung, wird, wenn anders der crofse üihf.ing des Werks 

def» fie nicht. abftchUich enlftanden fey, nicht fräsen, nicb; manche von dem Lefen jbfchreckt und fein 

Pbilolophic und Philofophiren fi^Iltm aber j^och dem Kaufpreis nicht noch mehferCi fich ^affelbe 4Bnifclui& 

Zufalle nie überlaffcn werden. Ihre MeiWen find V : vÄrhjhdert. 

lief in der Natur der nienfchÜchen Vernunft gcgrOn- Die Gegenriancte der Betrachtungen in dem trßm 

dgt» Man kann die äu£s«rn arcbiteUtonifcben Formen Theilu Gnd die Dinge, Gott, geiftige Wefen , Meolcb, 

d» Syrtems» wenn man glaubt» . dafs fie nach der Thiere, Körper, Natur. Dem Menfchen find nnr 

Schuli fchmecfcen , oder claff nicht rchujgerecb^ l4- *önf feUeö Äetvidmet, Der zwi^U Tb(eil hegreift die 

fcr fich /#ran ftofsen könnten, beleitigen, und F&»8ltntßbfgrflfe,uad7.waT im nßmBandeyVooStlbtL 

ioch di« Mji»«ri«a in der Ordnung folgen laffen, die Seyn und PsLfeYn, Verhältnifs, Haum uud Ausdeh- 

die'«ewä»lte Methode anweift. Ware diefe nun«, Gerellfcliaft und Staat, Verträgen, Eh«. jEi» 




IttSM.Iainea un^ f'lf*«" 1^ Strafe. Der ärittt Theil v« breitet. fich Ober ßiS 

'8ff*«Xneot.i5en. NacÄ d« 'lÜ Äl« griffe, die tbe l'lrAidhiin^ beidcta«d;ddün g^^^ 
A.'L. & igio. Mffier Amd, rtn: 
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tnung und Bildtt^ in die Rdbe eeifUeer Wefen tritt. 
(Ree. verinathet wohl, wis der Vf. tUmit tagen will; 
er hiile fich aber fflr feine Lefer Ober das, ^was er 
fich unter gtifiig dankt t inoloioliem, wie di« eiofar 
chen Wefen , der NaturftofF, die Dinge an fich dun 



■00 ALLG. 

reo: Entftahea, Verci^jjgung. Veränderung, Thä- 
tigkeit, Schaffen, Beförderung, Coitur, Bewegung, 
Jl^b«, Lvbea^ Vergehen, Tod, Sterben, UnTterb- 
liehkaitv* "Zelt, Grand, Urfaeb«, i«iotb\veodjgkeit, 

FcJgeiit Begebenheiten, Zufall, Wunder, Be wunde- ^ 

rang und Staunen. An diden Gegeöftindeo iik^nicht kommM^ wahrnehmungsfäbig zu feyn, nndiwtnranf 
leicht eine Seite nnbemerkt ge]affen.*8i« wAlieo' nich^ fiehdieBthaaptunedesDafeyns folcher Wefen grflndc, 

ihrer Wefenheit (ilirem Begriff), Möglichkeit, Wirk- niher erklären follen. Es wird zwargefagt, daraus, 
lichkeit, Notbweodigkeit , Mannicli faltigkeit, Urfa- dafs wir die Dinge an fich nichc erkennen könnten, 
«he. Onud, Folgen, Werth u. f. w. geprüft^ je folg|e noch nicht , dafs («e nicht ezifkirten und die Be- 
iMUdMi es ihre Natur mit fich briffgt So wird z. B. * Ichtiakthaft im(iü«r Or|^ne itr/ noch kein Gruad»ih- 
Ibsv dciii £^l«r, oachdein mror di« verwandten ße- nen dasOife3rn abznfpreehen. Aber die Gegner kOo* 

friffe von SQnde. Vercforbenheit , Untugend, Ge- neafagen: von dem , \va5 für atifs aufserhalo aller Er- 
rechen und Veurrung jiir,",eftelli wurden, KQckficht fabrung li^t, läfst Geh weder bebaiipten no^b veracd- 
^enooimen auf die Welentieit, Mögliclikeit, Wirk- nen, dafs es fey. Es wundert pus, dpfs jHr. S.v, C. 
ttchkeit, Nothwendlgkeit, £otftehuae det.Lafter^ oieht einen Verfnch genweht kit». diefani EiDwnrfe 
«äfften ürrpmng der Sande oder derSIlDdcflUl, a«f * " " 

<Iie BegOnftjgung , Beförderang," Vennehrung und 
Xeicbtigkeit, die Vermeidung, das Fliehen, die Ab- 
."Wendung des Lafters, auf den Schutz dagegen, auf 
-den Grund und dis ÖueUe. dea AjüaÜB und Antrid^ 
ifteFoIgfl, daa Werth, «Mcr .ARSetit md VerdienR 
'defTelben. 

■' Übnirich diefes Werk kein eigentliches wiffen- 
fchafllichcs S;. Hem aufflellt und die Kiiithcilung der 

Materien nur durch fehr fchwacbe Fäden, die von . 

'keiner Einheit ausgehen, verbunden ift, fo halten fich chen die Natur mit ihren Grfcbeinungen 

doch die einzelnen Betrachtungen felbft an ein leiten* ken fetzt. Vermittclft diefer Formen lui ferer Snn//dft- 
des Prlncip, naralich die Idee von Gott und dem We- keit fcbauen wir die Erfcheinungen an , und diefe fit»d 

fen der Dinge, welche in die Betrachtungen aller ...i .1. : — l • — 

ttbrigen Gegenftände eingreift. Wir werden daher 
auch nur bey diefer, als der Hauptfache, verweilen, 
in welcher (ich der Geift und die Xeodens dM Works 
•m deutlichften charakterifirt. 

Die Dinge werden hier eingclheilt in einfache, 
zufammengefetzte und folche, die zugleich einfach 
und zufammen cefetzt find. Zu den erften gehören 
alle geizigen wehriiehaiendco Wefen, nebft den Na- 

torftoff ; zu den zwe^n alle Kftrper, in fo fern fie nüngen etwas zum Öninde liegen , das erfcheint. Das 
nicht wahrnehmend ünrl, die tadle Maffe ; und zu Uafeyn diefes zum Grunde Ijcgenden verbürgfi» uns 
den dritten und organifchen Wefen, in fo fern fie die Categurieen, die eben fo, wie Zeit und Kaum 
alellt hlols leidend, fondem auch durch eigene Wahr- und die Ideen der Vemudft , weit Ober alles finnlicb 
«ebmmut Htt ekufoe Rechnung (f ar fich (elhll) tbAtic .Wahrpehtnbar« kittvxsrdbliMi. ' Die' allÄfemeine' Ma- 
Ind , z. B. die Aanien. Unter dem ff aturfkoffiB wii^ tbf Sft di^ttll^', ' vofa 'StafSmth^ Uftfllgenc die 
der Urftoff aller Dinge verftandcn , ' *' ' ' ' ' .. <. - 

ftigen Wefen als der Körper, der 1 
aller Wirklichkeit, das Ding an lic 



hege^eo. (Wir wollen etemalanf feine Srite tre- 
ten und Um, wie wir glauben, im Geifte feines Sv 
ftems, laeiterredeq laffen. Vielleicht, könnte er fa- 
gen, liegt der Schlüffel zur Löfung der Aufgabe ia 
der Harmonie der Natnr unJerer lotellieeot mü der 
Nitnr'pufser unt. Nfcbte ift in jener , ie wie ta dir 
menfchlichen Nattir Oberhaupt, das nicht dir/irr eijt- 
fpräclie und umgekehrt. Die Natur aufser uns lit- 
fert uns Erfcheinungen; ihnen entfprecben in unferv 
Intelligenz die Anfchauung uhd ihre Pormcarr Wel- 



ehen fo real als jene. Wir finden aber auch in unte- 
rer Intelligenz noch die Categorieen des Verhande% 
durch weiche wir die Erfcheinungen denken, befba» 
ders die Categorie der Snbftanz , die wir mit d^r des 
Däferns vcrbindeii; es mufs alfo, Vermöge der Har- 
monie der alljjeineinen Natur mit unferer Inielligenx 
in jener etwas feyn, das in den Erfcheinungen der Ca- 
tegorie der Subftanz in Verbindung mit der des D»« 
feyns eotfpricht. ^ jnnis nuthwendig den ErTcbei- 



fowohl der gc; 
der Grundbertandtneil 



I)inge Qufser uns mit Ihrern Wefen cMd^Sejm abftam- 
n>fn. Sie liat die Hirmonie nnfere^nnern mit dem 



h. Er ift, nach was äufser uns Ift, gelViflet. Wlfrdn' Hite Dinge 



hier gegebenen V.orftellung« niclit ein geifti- äufseren N^tur ohne «in ihnen zun^ Ghinde liegMdto 
Weietf (aucH nicht ein mateneiies '^ }; es Kann Wefen, Ding an fich, fövrSM fie kelbe Erfet riH a t a» 



ges 

aber ans ihm unter Umftäfadi':) ein fulclits wc)'den. 
(Hier fehlen w< hl noch main I p Begriffe r.nd Mo- 
inente, die erc,inzt werden müi.steq, um diefe An- 

«be begreifiirh zu ßnden. Auch ift uobeftimmt ge- 
fbn, wcIcAeDinge in der Natur zu den nicht wahr- 
nehmenden Körnern gehören.) Die .wirkHchen ( finn- 
Jichen) Dini»o find nicht biofse ErfcheTnungen , es 
iiegt ihnen llealität auch aufserhalb der Sinnlichkeit 
avn> Grunde, und diefes zum Grund liegende ift das 
•inhcbe virahrnehmnngsfShige , der Natur ftoff, wel 
.eher, neicli utoji^o^iai^ßiinii^ifi^ ^gabfftek 



gen, fondern ein blofitr St-hein, Da Ibfef die grotse 
N^fiir lihferer Intelligenz etWas g^gvh^ hat, das ei- 



nem Inner 



2rn Wefen der Dinge, denr. tVaifden Erfohei- 
nung^^^gm Gri^nde liegt, Atfbrrchf: "fd mt^a «m 
auch ein' tiflehts Wefen der t)ihge 4^eb<>o, oder We 

Natur fl^nde mit Hrh felhft in Dishahncnie und Wl- 
derfprucli und täiifci\te denWpnffchen, ße liefse ihn 
etwas .-jIs exiHirciul denken, da.^ nicht exiftirte.) — 
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ZuffmBpeDgeCBtzt&beßefat aus einfacbcDTheilen , und 
.alles 'Oeiftige aus deyi primitiven Stoffe, der £ige{^- 
'fcoaAeD asgcnommeo , der aogefaogen bat wahrzu- 
nehmen und, von dem wahrgenommenei» Guten 
(Gott) geiftiger Weife angezogen, zur Selbftbildung 
beftimint zu werden. Erft- durch feint- Wahrneh- 
mung der Gottheit, durch die erhaltene Tendenz 
»ach ihr und durch Verb8}toiffe mit anderm Natur- 
ftoff hat der Naturftoff Dafeyn erbalteo und hat auf- 
gehört blofs Naturftoff zu feyn, er ift ein wirkliches 
Ding geworden, einfach oder zufammeugefetzt. 
(Wenn aber der primitive oder Naturftoff, ehe er 
Dafeyn erhielt, Kflia wirkliches Din^, foadern ein 
UndjBKi ein Nkhta w^r, to wäre er )« doch, fobald 
'er ein Ding wnrde, aus dem Nichts hervorgegangen; 
und wie kann ein etwas, das weder geiflig noch ma- 
teriell ift, das, wie es bi^r heifst, nicht innerhalb 
fondem eäberhalb der Natur, bicbt irgend wo , nicht 
itmoA man» nicht irgend wie ift« die Gottheit wahr- 
tt&MuBM Mfcngen?^ Dir Natnrftoff Ift die nolli- 
wendige Bedingung der Möglichkeit der NaCor und 
der VVirklicbkeit, er bedarfkeiner ürfach znmSeyn, 
er ift felbftftäifdig, (und doch foU er, an fich kein 
Oaümi bähen?«) er ttt niegeworden, an fich ew^ und 
tmraiwSeblbar, «ml' In Gqtt liegt der zurelebend^ 
Grund, dafs aus ihm dadurch, dafs er Gott wahr- 
nahm, die Wirklichkeit enlfianden ift und entftehen 
ynufste. Nur aus dem wahrnehmenden Naturftoff 
^tfieUt die V9irkiiohkeit, uiid wenn nichtwahaaeb- 
ineoder. Stoff Theii derlelben ift, ; fn ift «r ee nur 
dturcfa die Kraft des wahrnehmenden, der fich feiner 
als Mittel zum Zweck betlient, daraus durch Verbin. 
dung feine Erforderniffe bildet; allein durch eben die- 
fen Gebrauch wird der uicbtwahmehmende Stoff end- 
lich felbft walimehmend, im Ablauf der Zeit nach 
Graden. Vf^'^' künfteu nur nicht einfehen, wie man^. 
nach der Theorie des Vfs. , nichtwahrnehmenden 
Niturftoff ah einen Theil der Wirklichkeit, der Na- 
tur annehmen kann, da er als folcher noch gar kein 
Dafeyn haben kann und ganz auf&crhalb der Natur 
. itt. ) Sd inrle de)r Ei»Bu(s dec Sonne auf das Erdreich 
Thatigkelt Zur^firtftÄrlAlung von PHaiiiea in ihm er- 
zeugt, durch bloffe lT'ahrnehifiitttß ihres wohllhatigcn 
Einflufft";: fo belebt der Einfluls öotteff auf das gei- 

S: Wfihrnchnteml^'HalTelhe zu feiner Entwicklung 
VeevoUkommsong, .«Ii geiuiges Wefeor, zur im- 
reiefihdltigern wabrhehmuog dielTelben, nach 
e'benfalls uowandeÜiaren Gi Telzen. (Es ift nur die 
Frag^, wie der Naturftoff, um erft körperlich oder 
geiftjg Werden ^u können, anfangen könne- wabrzu- 
uehmeot.dä vor dem Anfange der Wahmehnung, 
der^AHe t>de^ Gott^», noch kein WMimehmentles, 
fondern nur todter Naturftoff, der 'o cut als nichts 
ift, exiftirt.) Nur «las Wahrnehmende, Einfcche, 
Odftige ift rine«; Willens, einer Teiiden-i?, eine^ 
^ Zwecks fiih%» nie ziifammengefetzte Dioi^e , als fol- 
ehe»- nie blofte Körper. 'Die einzige fJrucbe diefer 
Tendenz, diefes Stmhen^? , Willens unrl Zwecks ift 
die primitive, mittclbarii oder unmittcibare, Wahr 

■dmniig das liOoliftea Ootcn/ odei^ Gottes. 



Afiicirt^varden von einem 0mio!aniß,9ni«»gt ITalm- 
Hthmuag, das finnlich Affioutwez^ii^. «neui^ A»> 
pfinAmg, welche finnlicfae OrganiOUflr Tonosfetit: 

erftere aber nicht ; der Naturftoff kann daher anfan* 
gen wahrzunehmen, aber nicht zu empfinden; feine 
erfte Wahrnehmuni; vtrfetzt ihn fchon m das Dafeyn, 
(es kehrt aber immer die Frage wieder: wie konnti 
er wahrzunehmen anfange ehe er da war?) in die- 
fem kann er als geiftiges Wefen allmShlig f^rtfchrei- 
ten zur Empfindung des finnlich Wirklichen, des zu- 
fam mengefetzten Gewordenen. fDas aber auch erft 
wahrgenommen haben mufste, ene es ein folches ge- 
worden feyn konnte. Nach der anthropologiibhen 
Theorie des Vis.» die wir, wie oben Cchon bemeprkt 
wurde, in diefen Werke ungern vermiffen, mufs.^t 
in ROckficht des Begriffs von Wahrnehmung und Em- 
pfindung wohl anders feyn , als nach der gewöhnli- 
chen, welche kein anderes als finolicbes Arncirtwerw 
den anerkannt und das Wahrnehmen in das tfewuftt- 
feyn eioeft Affidrlwenlens nder einer Empfindung 
fetzt. Auch finden wir das zweyte Glied in dem Satze, 
der zureichende Grund des aufser finnlich wirklichen, 
Geiftigen ift eigene Wahrnehmung, und der des finn- 
lich Wirklichen, Fhyfifchen oder der Eörper ift 
frwmdi ß^i^nukmmmg, weder gehörig vorber^et noiell 
begründet.) Für den Naturftoff otier die Dinge an 
Cch giebt es weder Ordnung noch Unordnung, weil 
er noch nicht in Verhältnificn ift, noch niciit in Be- 
ziehung auf einen Zweck betrachte} werden kantf« 
^iitldat daher kein Chaos; diefes kabn ^ änfan- 
en, da wo Verhiltniffe anfangen und Ordnung tat 
^usfnhrung eines Zwecks BedOrfnifs wird, wo alfo 
der Naturftoff Solioii Ding In der WirfcUoliMM Ukt 
tt. L w. 

iPar Bt/^hUf» /mlgt.) 

. •' • 

GESCHICHTE. 

e 

(BrbSlau): Htinrich Frrtiherr von LUttwitd 
Bij/trag xnr Gtfchuhu dts Krieges in Schteßtn iit: 
im ffaArm I806 u. 1807. 1809. 33 S. gr. g* 

Der /Erklärung des Vfs. zufolge ift diefs eine Apo- 
logie gegen diejenigen Menfcheo, welche in Zeit der 
Gefahr willig andere tnr ich bin' treten laffen, und 
die handelnden Perfonen« wenn dieüe Zeit vorüber ift* 
blofs nach dem Erfolge beorthdlen. — Da der Vf. 
einen ausgezeichneten Antheil an den Begebenheiten 
der Jahre igo6und ig07. in Schlefien hatte: fo lind 
diefe wenigen Blätter febr intereCbnt, man mag übri- 
gens der ^einncg des Vfs. hiwtreteo oder nicht,*, 
dafs die Ereieniffe in SehlefleiT fW-^SebfokM der. 
Preufsifchen Monarchie entfcheiJend geworden feyn^ 
worden, wenn alles nach dem Plane deffelben ge- 
gangen wäre. Ree. hai liiofe Schrift um fo n i-lir 
mit VergnOgen selefen, da der Vf. nicht blofs itiüt 
Abficbten und PJonei fondern euch «tirklich ein« 
Menge Tbatlacfaen in aller Karze und BOndigkeit 
erzählt, auch bev allem Entbufia^nus far die Sache, 
fti «tfndabbraekandn PutafUdilMit and ^er- 
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•gj A. L. Z. Num.'j^: F^BÄtJAR igio- 

rönliche AnimofitSt 7^?gt, wie die VfF. mnieher aÄ- 
dgrer Schriften der Zeit gethan habet), 1(rt)rtW irtbi 
flb zo erfahren, was r,er-behen ift, blof. erfichet, 
«I oacb d«in Vf. gfrdielien konnte, wenn nicht 
^^'taflHffcliil tnnn ixnd aber ftatt gefuiiJcn b3tteil> 



iflti taitf^tid W"" t> 



« 

i^Atcleii i«IM ttDd der Feind igl»tn DMBlBg. et«i 
iHe IDtoriie HdMttB dcft ffebeniährtgen Kri^^. d^ 

gegen Friedrich den Orofsen fnrhtdn, ilim rreyeh 
Spieiraam eelaffea, «ber auch keine GegeamaCst'ecdl^ 



LlTEHABIäCHB I^AGHRIGHTBjEf. 



1 Uoiverficäten und andere Lehi'aDflBkcov' - 

Statt der Vislitrigen Infignien f&r die Rccrnr\crirffe 
bey der UiuverOtit, welche^ diirdt' das Ho/nliardemenl 
m J. 1 807. vcrlirannt Tina , ha* der KOnig der Uhiver- 
fitüt als eine zwecfciiiaGsijg;a AuiMidiaang fQr ihre« 
Ucctor e1>»e goldeirtJ K»fte lAit dazu gehatigfeiri 
Schmucke, anF «IcITen dlner Seilo der Avers der Preis- 
medaillc der UniTt-rfität , auf der atidern die Wune: 
Rtcfor/; Vmvirfitaüs HM'uieHfit Ctelm, gefcneiilst, 
■nd dem denn«! >g«n llectorals einen Beweis der Ach- 
tung fnr dteUniT^rfitlfund diell^drwarde, eigen- 
kljodig ül>crrei< ht. 

Auf kon'igl. ^cfehl ift für die tlicologirdien Candu 
ditten im Stift Seeland «u Kopenhagen ein ScvüriäriUm 
errichtet worden, an weldieni der Uifcbot Dr. iWKfiir<r,' 
der Stiftsproufi Affeffc* Ofijf«!, Profenbr Ob** 

yin, und FL-i<!|n o iH Oellgaatd als Lehrer angcftelh find. 
Es wird darin Pjudiologie ^ Homiletik und Catechfiik^ ei-' 
gentHcbc Paßo^at- Theologie; und Kirchenttcht in defTen 

fanzcn Umfange gelehrt. Zur Bililiotbek für diefec 
eminarium find Akr den Anfang aoo Bthlr. vaA kOnf« 
tili jährlich 50 Rthlr. «n^cwiefen. Theologifchc Can- 
didatcn , die ein ausgezeichnet gutes Tcftimonium er- 
]^.ilten haben, haben yorzOglich Zutritt zu diefein Semi- 
nario. An den- eigentlich homiletifcben.nnd kateebe- 
tifchen Uelvungen Folien ^edodi nidtt über so Seinmc« 
rificn Tlicil nehmen. Tn Jahresfrift funcn diefclhcn 
,tus den» -Seminari') crrJaffcn werden; nachdem fic ein 
iialhes Jahr Pfychologle , Homi'ciik und Rateehetik, 
imd das folgende halbe Jahr PaTtoral- Theologie and 
Kirclienrecht geÜOrt halien. Die honiileti&hen 
und Itatcclicliri hen Uehuncen werden das g.in/.e Jahr 
fortgefeizt. DasSeminarium ficht unter dcrDircction 
ijtaiintlicber Lehrer, und »on dein Blfchofe wird zu 

Ende eines jeden Jahres lleobcjafchaft über des Oaiue 

abgelegt. 

I I ' t 

ll^i'Befi^derons^ und Ehrenbezeag^n^ 

•■"fiöy der Stlilen^ig-Hblfteinifclien Kanzler zn Ko- 
penhagen ift derzwe)te Deputirtc, Barun, vom Eggtrr, 



zum erften, der vierte DepntiVte, Etarsi-lth ymjit, 
euni drillen, und der Afreflor im Lin(:ohprgeylchl4 
A. B. Rot/u zum (linfien, tifid diefer' iäiztt iCäfädidl, 
hebft dem Ca«fiil-IP^,- ztnh vHtklkSieif EmMMMt 

hohen worden. 

Der JuCiizrath Pram hat mit ^jrbdbaltoiw ^^ 19 
Tollen Gehaltes leine Stelle als Chef der 'köuigNiabea 

Pol^kaffendircction niedergelegt. 

Der Dr. Philof. Rector jf. F. Clafen in Wilfter ü 
Hauptprediger inTünningc», und ilrr^wJ jiTi F-ft 
Gurndtiatht BeroUm^ichtigter im 1 ^in riianirori|Hwii tm 
UniverCtlU m Kopenhagen geworden.-- > -t 

Der relldircnde Caplan zu Aeroe.isklrtpingDr. C.6. 
Lutkiid» bat die Hanpiprtdtfer&eUe zti 'J^afKtis na 
StUte'A^lbbvg, tmd der reUbnMdb Ok^liil ü«/ d« 

IVftienkivche zu Kopenha!,;en //. G. Chiufm deh Titel 
eines ProfclTors mit dem Kang Nr. 3. i« der fecbstea 
MalTc erhalten. 

Der Kanzlep-ath Otv MalU»t bat den Befeb? er- 
Balten, der Diretrtion des bot^flehen Gärtens in Ko- 
penhagen als Mitglied, mit Sitz und Untcrfchrfft glCld 
nach dem erften GUede der Direciion. belil^ 
flreten. ' ^ ' ~ 

.'* Unter den mit dem Danebrögorden am if. fntsit 
1109. beehrten Perronen bclinden fu h (nach einem däin- 
fcben Blatte) folgende iii der danifcben Literatur be- 
kannte Scbriftfteller: Biicbef Coq/tn^ «^Ratia 
Ö. Mailing, Generälfopenmendem^w^^Ämtiimsratb 
Baron v. Evgcjf, Dr. Baftho!m, EiatsnUt TWien1idM.'en^ 
ProfefTor H. Calltfe» , Prof. B. Ritbrigh, Comioandeur 
LZivitiZyii^ Eiat!^rath CoW, die FtatsrÄthe hUrtwi/ch^ 
Hcinzilm.Tn», tVtbtr. Kiibmhr^' Sthonheidtr^ JuiM^iiaib 
714. Bu7ge, die ProFeirorvn trandit^ tVituhw, 2otgL 



N. Trtjcliow, E. N. Vihorg, Paftor Nicolaut Htiarii . 
MaffuhWH #?iner Aiitrittipredigt), Prof. O, Hfmw^ 

Dr. Kaßberg, Pfingßtn, der Dichter Tliomat ^]|i^|äK 
Propft PiU u. X w. Spaterbin ift aue^ X>x, «ikSeff^nn 
OrdcHMbifdiafnnd Ritter ernaimtward^nl, 

Hr. Hofr. Hambtrger, Bibliothekar and Akademl« 
ker Bu AlOndien, bat sorBelohaudg-lelnerVerdienfM 
vtn die AanteNiBi|f einac Hietle^iM' fcOni^. Genml. 
Biiiümliek £e gtddene Gifil 'VcrdBenAoiadeiHB. «k 

ballen. ■ ' . » " 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



PHILOSOPHIE. 

Garlshuhe» b. Macklot, und Rastatt, gedr. 
' b. dem tiofbuchdr. Sprinzine : Handbuch füt 

Denker^ von Cari FritmA SOiiUmg vcm Cm^ait 

u. f. w. • - 



-ff -.oM ift das allgemeia berweckte faOchft«Gnte, der 
einzige Gegenftand tli^s allgemeinen geiftigen 
Verlangeos, fowohl der woUenden Individuen, als 
dd^gansen Natur in MafTe; der einzige Gegenftand, 
von dem geiftige Wefea in ihrem primitiveir Zu- 
ftande afficirt und geiftiger Weife angezogen werden; 
'der einzige fefte Punlvt in der Natiir, um den fich 
alles drent, um ihm näher i\x kommen, da directe 
Annäherung zu ihm fQr das Unvollkoirt—lU liDmö^ 
lieb ift. (Ob diefe indirecte Annäherung endlich 
doch in Oott fich endige , ift hier nicht beftimmt ana- 
gedrilckt. Gefchieht das Drehen um den Mittel- 
punkt immer in einem eleicb wetten Abftande von 
demfidben , fo kann von Keiner Annähemiig die Rede 
feyn; gefchieht es aber io einer Geb immer verkOr- 
■zenden Spirallinie, fo fällt diefe endlich in den MIttd- 
punkt £s ift einerley, ob ich, wenn ich den GjpFel 
eines Berges befteigen will« van dem Fufse defTelben 
nn in g«rM«r Richtung, odtr dwreli iamer karzere 
Umwege zu ihm gtbmgs; ich er^eiebe mein Ziel nnr 
fpSter. Eine Anniberung, die fich in beftimmten 
Schranken hä!t, bringt mich nie zu dem entfernten 
.Ziel, ich mag nun innerhalb der mir geftecktan 
.ScWwkoi ew% tOckwärts und vorwärts K«wmi «dar 
rnich immer' in demfelben Qrcde der Entlenwng um 
das Ziel hemm drehen. In beiden Fällen, ift was 
wir Annäherung nennen , keine. Entfernt fich das 
Ziel, nach welchem ich ftrebe, in demfelben Verhält,- 
lliRe von mir, in welchem ich ihm fliber gekommen 
zu fevn glaube, fo ift diefe fogenennte Annäherung 
ebenfalls nichtig und fruchtlos. Der mechanifcheBn- 
.griH der Annäherung fcheint hier nicht fo gut an- 
wendbar zu (eyn als der rooralifcb dynamiicne, des 

^Streb«n« nach nDimr gröfserer VolUcw w my ih ri t . la 
diefem Sinne mub es vielleiobt genommen werden, 
wenn ferner gefagt wird:) Gott ift das, was das 

' W^abpnehmeiiHe zur Annäherung zu ihm in Tbätig- 
keit fetzt, nicht liurch irgend eine Gewalt, fondern 
blob nach Gefetzen der Anziehung des Guten. Er 
ift, fährt der Text fort, die Urfache aller £rfoh«i' 
Bungen in der Zeit« (warum nicht audi derer im 



Raum ?) die Urfache der forftwihrenden Schdpfunff« 
des Antiaherunesbeftreben» aller Wefea der (ichtba- 
ren und unßchtbaren Natur Z| ihm. Er ift der Ur« 
heber diefer ganzen Natur; er ift kein Wefen, fon- 
dern von ihnen, die erft durch ihn ünd, wefentlick * 
verfcbieden. ^hn als geiftige» WeCm denken ift eb«A 
fo fehr Irrtbum, als geiftige Wefag mntarfell denken« 
Er ift von der ganzen Natur und allen Wefen in ihr 
gänzlich verfchieden : denn er ift die Urfache, fie die 
Wirkung. ( Diefes ift aber kein hinreichender GiUnd* 
nicht jede Urfache ift. von allen ihren Wirkungen 
gänzlich verfchieden ; es könnte aUb wobl feyn, dafs 
die Natur und ihn- Wefen den Stempel des Wefeos 
aller Wefen, wie Gott auch felbft von befonnenen 
Theologen genannt wird, an und in fich tragen.) 
Gott ift einzig und aus derEinbek Ootta« eniebt fich 
diegefammte Pfiicbtenlebre fOr alI»Menfehen: denn 
alle und Kinder ümts und deffelben Vaters ; er ift das ' 
höchfte Gute, nach welchem fie alle ftreben; fie dOr» 
fen fich im Verfolg diefes Zieles einander nicht biä* 
dem, fondern fie follen ficb als Gefährten eines Weee« 
gegenfeitiguoterftataeo, um bald mögJichft dahin zu 
gelangen. Gntt ift nicht im pbyfifchen Sinne allne- 
cenwärtig, fondem durch feinen Emfimfi auf alles • 
(der aber doch auch phyßfch feyn könnte?) an alle» 
Enden der Natur reizt er den mturftolf« nachdem 
diefer ihn wahrgMMnman 4nt, ficb ilmi durch gei- • 
(tige Entwicklung zu nähern. Gott i/f, denn fonft 
könnte die Natur nicht feyn, und der Menfcb ift nur 
durch ihn und in ihm; ohne ihn wQrde er plötelich 
nicht mehr feyn, und ohne ihn wOrde üch alles in 
den Naturftoff auflüfen, der nicht irgendwo, in kei- 
nem Zuftande ift. Obgleich in Gott der letzte Grund 
des Dafeyns der Weh Legt, fo hat er fie doch nicht 
trfchafftn: denn Gott handelt nicht, er ift fo wenif 
thätig als mnffig. Der Naturftoff, der ewig und ' 
nicht erfchaffen ift, bringt fich dttfareb, dab er Gott 
-als das höchfte Gute wahrnimmt, felbft in das Da- 
feyn. Sobald diefe Wahrnehmung erfolgt ift, fetzen 
fich die einfachen Dinge, der Naturftoff, in Thltig- 
kcit und Bewegung nach Gott« aJa ihrem Ziele und 
Zwneke, vereinigen fich naehHaturgefetzen (die hier 

g\m unvorbereitet eintreten) to ein bamionifcbek 
anzes und bilden dadurch Natur und Wirklichkeih 
Gott bat kein Da/h/H, fondern nur ein Styn. Der 
Begriff Gottes fährt die Nothwendickeit der'Wirkv -* 
Ucbkeit und der Begriff der WirkliSbkeit die NblS. 
wendigkeit Gottes, als Urfache, mit fich. Eben fo 
ficher, aU wir ans jeder Ericheiaung in der Natur 
1*1 nt 
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auF ihre Urfadiefiifalionjen , fchliefsen wir auch von 
der Natur aberhaupt» als Erfcheinung in der Zeit auf 
flire Urfache auCser der Zeit. (^Aufsertiem, dafs die 
gessD dieiieii koamologifchen Beweis fchoo laose 4uf- 
geltellted Grflnde hier nicht beeefatet werden, lebeint 
er auch nicht wohl in die VorfteJIungsart des Hn. 
die zwar hier und da dem Pantheismus fich cihert, 
aber doch dabey am frärkrten Geh fdr den Dualisntus 
der Urprindpieo erklärt, zu pafTea , da der Urftoff 
der Natur* nach derfelbeo, f«n Seyn oieht Ton Gott 
erhalten li:.t. Der Xalurftoff ift , nach der hier ge- 
gebenen Vorfti.;llung, ewig und keine Wirkung der 
yottheit; die Krfcneinungen in der Natur find zu- 
nichft und uomiuelbar in dem Natnrftoff gc^Ondel^ 
der fich dadarcfr, daft er Gott walimalim und fieh 
von ihm anziehtn licfs, fii h ihm njlierte, felbft 7um 
Dafeyn erhob. Göll war alio riabey iiai eine milwir- 
kenJe Ürfache oder eine reranlaffung dazu, wie 
Ür. ^. SagL Gott ift alfo nicht einziger und unmittel- 
harer Grund der Natur, diefer liegt vielmehr unmit- 
telbar in dem unabhängigen Naiurftoffe und feiner 
#ben fu unabhäni.;icea , in ihm felbft gegründeten, ob- 
gleich unbegreifhcben VVahrnehmungstahigkeit. Der 
- £oimoiogifche Beweis von Gottes Ualeyn drackt aber 
jdne. mmmluHwi Beaiehung der Natur zu Gott, alt 
einziger aiisfch!ief';cnder Urfacbe derfeJben, aus. Ree. 
Jiäit dafür, dals ilas Üafeyn Gottes eben fo wenig ei- 
nes Bew.dfes bedürfe als das Däfern einer Erfcbei- 
'jtuog in der Natur. Von dieüem Clberzeugt uns un- 
Jereliobere, von fenem unfere innere Wahrnehmung. 
Unter Wefen fteht mit dem All der Natur in der in- 
.nigflen Verbindung. Niclits kann in jenem feyn, 
dem nicht oiii Heaies in diefeni eiitfprache, oder un- 
,fer Wefen hätte Anlagen und VermögeOi die vergei;- 
•lich und zwecklos wären. Wie? es foJJte ihm die 
Idee der Gottheit gegeben und dennoch kein Gott 
feyn? wozu dann jene Idee? biufs um <les fubjectiven 
logilclicn Gebrauchs, um der Einheit desSyftems der 
Natur willeo? iMit nicbten! Diefe Idee giebt dem 
S^fteme io der Vernunft und in Schriften Einheit, 
rZufammeohang und Haltung, wie 6e die Gottheit der 
IN'atur felbft giebt; nur durcjh Colt ka;in die Natur 
felbft ein Syfte/n feyn. Unfere äufseren Siune fchauen 
jdie Erfchcinungeii an ; aber ohne den fich feiner felbft 
'bewufsten lebendigen Geift wären diefe Erfehdnon- 
.geo nichts als Bilder in einem Spiegel und nicht ein- 
mal das; erfchauet werden fie erft Kraft der Formen 
unferes Anfchauungsveriiiöi;ens , uml gedjcht und er- 
kannt durch die Mitwirkung der Formen des Ver- 
ftande<;. Die Hauptfaclie bey dem Anfchauen; DeU' 
ken und Erkennen der Erfcheinungen bleiben alfo 
immer die uns felbft fnwobnenden Formen unTeres 
aofchduenden , Henkenden und erkennenden Geiftes, 
die ihnen erft Wabrlieit und Leben mittheHeo; i^ 
felbft fintl, v.-ie fie uns vorkommen, nur wechfelnde^ 
unftete Geftaltcn. Der Verftand häit.iie zufammen, 
.und macht fie zu wahren feften Objecten durcii feine 
.Categorien; die er nicht haben würde, wenn fie ihm 
Jucht aus. der allgemeinen Quelle, der Natur, gMe- 



diefer enffprechen mufs, wenn Ge nicht leere B1end> 
werke fejn follen. Gleiche Bewandoir<; hat es mit 
den Formen der Vernunft oder den Ideen des Unh^ 
dingten. Der Anfcbauuog mit dem Verftande ver- 
bunden, eehflretdas fTiffm, der Vernunft der Glanbe. 
Man brilltet fich mit dem irißtn des Erfcheiuenden, 
weil man es mit Augen fehen und ujit Händen beta» 
ften kann , und fieht mit Verachtung auf den Glau- 
bm. Aber diefer Glaube ift höher als das Wiffen. 
Diefem gehören nur cfie Formen der Dinge, die ewig 
wechfeln und fliefscn und keinen Beftand haben, das 
\\'efen der Dinge gehöret dem Glauben. Wohin Sinn- 
lichkeit und Vermud nicht nkhm, cddbt die V«p> 

«Qioft U. f. W. ) 

Unter den übrigen Betrachlungen, die mehr oder 
weniger mit der vorgetragenen Theorie von Gott 
und der W elt in Verbindung ftehen, find die Ober 
die Religiun, dje T/lanzen, die Natur, dasSelbft, deo 
Baum, den Staat, die Ehe, die Freyheit, Um Will- 
kOr u. a. ro. auch durch eigne ^'^f^ ttn vwnllciidi 
leCenswerth. " 

Sülzbach, in d. Seidel. Kunft- und Buchh.: i/titr 
Stärke der Seele, ein philofopbifcher Verfuöb 
toh ßärro mOtlm Dkrd^tm, igio. 244 S. g. 

„Rühe undBefonnenheitimUeberlegMi, Efftfeblof' 
feoheit im Untemebmca, Beharrlichkeit im Ausiüb- 
-ren, Unerfehltekenheit im Widerfiandleifttn , Gei- 
Itesgeacnwart in Gefahren, Geduld und Standhaftig- 
keil IUI Leiden, und endlich Kraft in lishcrrfchutif 
der Leidenlchaften und Affecten — diefs find im AI!- 
fiemeinen die Jügentehaftea einer ftarken Seele." 
Diefe Wort«, womit der Vf. beginnt, macheu die 
Grundlage feiner ganzen Schrift aus, welche, bis auf 
einige Zugaben, als eine Ausführung derfelben anae» 
Ichui werden kann. Schon hieraus ergfebt fich, daft 
wir aus ihr nicht, Jemen können, was die Seelcn- 
ftärke tfl faodero nur worin fi« fich zeigt. Und 
doch wollte der Vf. pkHofophiren I Dann aber hatte 
er dje Ubirfl..che verfaffen und durch ehic tiefer so- 
hende Betrachtung Ober Leben und Seele, insbefoo. 
dere Ober das iodividueile Menfchenleben , und Ober 
innere SdbfkfMndigkeit und Abhängigkeit, Ober 
Preyheit und Natur, Ober Charakter und Anlage def- 
fdben zuerft den Ur/prung und das liefen der Seelen- 
ftarke ins Liclit zu fetzen wenigftens verfuchen mtf 
fen. Wie leicht er über diefe iSnge hingebt, bewei- 
fen die nachftfolgenden Worte. Er fShrt nämlich 
alfo fort: „Einige von dipfcn.F.iijpnfchaften find blofs 
Gefchenke der Natur, andere blofs Producte der Frev- 
heit, noch andere find gemjfcht, theils natOrUeto 
Aolageu, tiieiis zu erwerbende Vollkommenheiten. 
Einige oder die meiften find zugleich Kij^enichaften 

einer groftaa^eele, andere gehören blols' einer 'ftar- 
ken zu. Einige fcheinen fehr von einer glQckhchea 
Or^anifation ab/uhäneen , andere find eleiebAwi T«in 
^^dlico flieften unmittelbar aus einer 
OBfiBanog, udore köouen neben einem 
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böfen Herzen bef^ehpn" u f. w. In der That, wer 
mit Natur uni\ Freyheit, Organifation undGeift, und 
andren Uecriffen vdm wichti^tten Inhalte fo Jeicht und 
«obeforttTcbaltet, wie Ii ier gefchiehti zeigt, dtls er nur 
ÜB SebueD cKefer Uei^riffa unter den'Hindfla hat. — 
Und doch ift es dem Vf gründlicher Ernft mit dem 
Philofopliircn ! Der Uichter, meynt er, der Reduer, 
auch der Gefchichtfcbreiber bleibe nur an der Ober- 
flicbe. Aber ganz anders Tey es mit den Phiiofopheo 
und Moralfften ! Oer mfifTc tiefer in das Wefen der 
Tugend eindringen. Das will nun auch unfer Vf. 
von glaubt es dadurch zu thun, dafs er überall die 
Bezienungen ins Auge faffen und hervorheben will) 
-Welda« die SeeleoftärKe als Tugend. «Is Werk des 
Vorfatnst nicht der Natur, cnarakterifiren. Das 
übrige ergebe lieh dann von f lbTt, theils laffc es Geh 
gelegentlich einfcballen od-^r anknüpfen (S. 5 ). Hier- 
nHt ftelit il 1 Uiiterfciiied in Verbindung, welchen 
'der ix zwifchea Seelenftärke und Sedenkraft roacbt. 
tHeh Ml als eine Naturgabe , jene aber ab eine mo- 
ralifche Vollkommenheit, mitiiin als eine Pflicht be- 
trachtet -werden. Die' Seelenkraft wirke inftinkt- 
irafsig: die Seelenftflrke aber »ift die Frucht der 
Crundßtze ; und wenn am von der Tugend einer- 
föts da.sjenige abfon<)ert, was unmittelbar zur Mora- 
lilLt gebort .indrcrfi ils dasjenige, was die Natur giebt 
oJer vorbereitet: fo ift das, was noch bleibt. Stärke 
der Seele" (S. 15.). So willkürlich die g.inzi- Unter- 
icheldune, 10 nnverftäodlich ift der angelUlirte Satz« 
und «vfraanefa nicht deutlich durch das, was anei- 
aiulaiti Ort« darttber vorkonnit 



STATISTIK. 



Ree. darf nicht mehreres anführen, um zn be- 

i, dais diefe Schrift nicht unter die pbiloiopbi- 

fehen itn ftrengern Sinn« zn' zahlen Ift; fidmebr 

gehört 6e unter die pfychologifch - rnnralifirendsn» 
diefen Ausdruck im gemeinen oberflachiirhen Sinne 
Denommen. Als folche betrachtet ift fie nicht fclilecht; 
be eotbik aide richtige Gedanken nnd ift fafsUch ge> 
fetofebav. Damm wfrrf fie von vielen Lefern um fo 
mehr mit Anthci! und Nutzen gelcfen werden, als 
die Empfänglichkeit fiir folche Schriften gemeiner ift 
«Ii Jllr die eigentlich philofuphifchen. Sie handelt — 
nm noch dieten Lefern beftimmter anzuzeigen, was 
Irier tn finden ift — in 23 Kapiteln znerft von den 
Affeclen, Leidenfchaften , kranUlithen Geflhleo, 
Launen, dem ärgerlichen Wefen, den Vorurtheilen, 
Gewohabeiten , GIflcks - tnd UDglQcksfälien, und 
Unzerecbtigkeiten der Meofcben , als Objecteo der 
SeelenHirke; dann von der Oedold, von der SehwS' 
che derSe'^lf, im ' von der Beu! theilung und Schätzung 
der Seelenftarke; betrachtet darauf diefelbe in üe- 
liÜiang auf die Aidagen eines gefühlvollen Herzeos 
ud auf die Einbildungskraft, und giebt endÜcb 
nach einigen unbeftimmten Worten Ober das Ver- 
billoUs der Se-li-ngfit • , S'-i^I» .jfve imd Seelen- 
ftSrkk, und nachdem fie diefe als ilie (Quelle der 
H<'it<rkeit dargeftellt hat, das Softem, die Erzie- 
hung und die ReJigiofitit als ÜQlli' und BikUings- 
mittel an. 



Rostock u. Spiiw««in, in d.StHler. Bachh.: rer. 
fuek riner kh-ekHehen Statißik der Herzoglich Meck- 
Unburg- Schwerinfchen- und Gilflrowfchen und der 
MeckUnburg • Streliuifche» Länäir/ mit einigen 
woU^aonlntflD NebcnbemeEkm^jeo. 1809. 187 £ 8r 

Die Verdienftlichkeit von Arbeiten diefer Art ift 
zu anerkannt als dals Ree. nöthig hätte, fie auseinan> 
der zn fetzen. Die mehrften Staaten Deutfchlands 
hatten fie fchon , nur in Mecklenburg fehlte eine fol- 
che Ueberficht. Die vorliegenden Bogen waren ur- 
fprünglich für die Marburgifcheo theolog,ifcljBn An- 
nalenbeftimm^ wuobfen aber unter der Feder zu ftark 
an; der ungenannte Vf. Üefy fie datier befonders ab- 
drucken. Der PJan ift zweckmäfsig .mcelegt und gut 
ausgeführt : die (,)uellen find mit Sorgfalt uud kriti- 
fchem Blick benutzt, wie z. B. Verbefferungen des- 
Strelitzfcben Staatskaleoders beweifen. Das Ganze 
ift in zwey Haupttheiien vorgetragen, die Hufltm und' 
die imertn Verfiältniffe ■ jene die eigentliche kirchli- 
che Topographie, diefe die literarifche Bildung der 
Geiftlicbeo und die Anftalten zu deren Beförderung. 
Im letztren Theile^findet man wrfchieden« febr tr«& 
feode, und viele richtige Bemerkungen. MitHeeht 
lobt der Vf. (S. 131.) die (im Strelitzirchen nicht vor- 
handene,) Synodal - Einrichtung. Noch nOtzUcher 
würde diele Anftalt freyÜch feyn, wenn die Synodal« 
Arbeiten der Prediger einer Cenfur» Kritik und Ver- 
gleichung unterwcmen würden, wie 1» mehreren 
LSmIern 1 r K. l] ift. In den Meckl. Schwerin - und 
Oäftrowlcii'.Ti Landen fmd 477 Kirchen und 333 Pre- 
diger* neblt II Pfair- Adjuiicteo und la Pfarr-Col- 
laboratoreo, alfo j560eiftJicbe; im StrelitzCebeo aber 
144 Kirchen und i% Prediger. Di« wolUgemeinten 
NolJenhemerkunpen bcfreffi-n das (wOnfchenswerthe) 
Maturitäts Kxjmtn der von den Schulen auf Aka* 
demieen abgehenden jungen Leute; VerbefTerungen 
der Pfarr- und Scbalfteilen , belfere Einrichtung der 
Prediger» Wahlen, Verbefferung der Liturgie, Ver- 
legung der Kirchhöfe aufscr if jn Städten , die ClafG- 
ficatlon der examinirten Catididaten nach ihren Fähig- 
keiten, öffentliche Einrichtungen zur fortwälireodea 
Bildung derfdben, nach dem Bey^d derSvoodalver- 
fammlungen der Prediger, dfb beffere STnricbtung 
her Scliiufeminarien und die beffere Verfaffung des 
Schulunterrichts, wobey es allerdings fehr richtig ift, 
dafs die Prediger denfeloen mit grölserer 1 hätigkett 
iich cn Herzen nehmen mfliTen. Mit Hecht erhebt.der 
Vf. die trefflich« Eatfchlfefsung des Herzogs voa 
Mecklenburg Schwerin unterm 20. Octohnr 1S09. we- 
gen vorzüglicher Betörderung verdienter Schulmän- 
ner zu Predigerftellen in deren Gemäfsheit wie S. a6» 
angeführt ift* der Rector der Domfcbule zu Güftrow» 
Prof. Fkekt mm Adfunctos des dortigen Superinten« 
denten hifördert ift. J.nthcr f.ict in der(S. Ig6.) auS- 
gehnbnen Stelle : „Ich wuilte, dafs keiner zu eineip 
Prediger erwählt würde, er wäre denn zuvor ein 
Scbolmeifter geweXt. Jetzt wollen die jungen GeTel. 
ka Too StuM aa «Ut Pr«d^ wvnhn «nd flidien 
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der Schulen Arbeit. Ab«r, wenn einer h*t Schule 
gehalten, ungefjlirKch fo Jihre: fo mag er mit gu- 
tem Gewiflcn (hvon laffen, denn die Arbeit ift zu 

Kofo und man hält fie für geringe." Da der Vf. um 
Ittheilung etvwiniger Zweifel gegen einzelne Tlieile 
feiner Arbeit zur Beoutaung bcv einer zweifUm Auf- 
lage bittet: fo CoUlebtReo. dm« Anzeige dareh ei- 
nige Bemerkungen. 

Warum S. ai. Penzlin die ehemalige Herrfchaft 

fenannt werde, ficht Ree nicht ein. Ein mecklen- 
urgifcher Superintendent i& zwar» wie (S. as«) ge- 
fagt wird, allerdings fo viel als lo andern Undem 
ein GeoeraJfuperinlendent ; allein dort ift ein Super- 
intendent mehr als in Mecklenburg ein Präpobtus, 
defTen Gefchäfte , wie S. 34. zugeftanden wird , gröf?- 
tentheils aiif die Superintendenten Qbergegangen find. 
Per StargardifchcSuperfaiteDflent Ift nicnt to ipfb, fon- 
Hern nur zufällig (S. <)3v vorfitzender Confiftorijl- Rath ; 
im StreÜt/.frhen wird keineswenes, wie S. 105., das 
tihcrhifchöfjiche und landesherrliche Kirclicnamt aus 
dem Cabineti fbndern aus der Regierung ausgeübt , 
auch ergehen dort (S. 106.) die Verordnungen infir^ 
rhctifachcn nicht ausfchÜefsiich aus dem Confiftorium, 
foiidcrn auch aus rl r Re^nerung. S. 109. und 112. 
hätte das Verhältnils , worin das Confiftorium zu Ro- 
ftock zum Starcardifchen K reife fteht, angedeutet 
werden mOfTeo. Durchaus unrichtigift die Behauptung 
(S. 109.) dafs im Strelitzfclien die Ebefcheidungs - Sa- 
chen ausfchhefslich vor die Hegicrung gebracht, von 
derfelben aber an die Jufti/kanzlcy zur EntfcheiJung 
flbcrgeben (abgegeben) werdraj fie gehören, falle fie 



fich nicht zur landesherrlioben M^htvollkcmmeQ'- 
beit qualificiren , fo wie Im Schwerinfchen vbr di« 
Landesgerichte. Der Superintendent zu Neuftrelitr 
ift allemal Mitglied des Conriftcnums des Fürfteo- 
thums Ratzeburg (S. ii6.); auch zu Ludwigsluft 
(S. 11$') ift eine katholifcne Kirche, vom Herzog 
FirMMdi Bmoos In einem ausgezeichneten OefchmacK 
erbauet; vor kurzem ift fie eingeweihet. Das Stre- 
litzifcbe Schulfeminarium (S. 173.) ift von Waldegk 
nach Neuftrelitz verlegt, um am letztern Orte mit der 
dortigen vortrefflichen Schtilanftalt in, fUr dieSemioa- 
Hften «ueh praktifch natzlicbe VerhiltniFTe gefettt «a 
werden. So weni^Rec. mit dem Vf. darin Oberein- 
ftimmt, dafs die Sponfalien - und EheCachen fQglich 
den Confiftorien üi)er!affcn werden könnten [S. lio.)» 
fq wenig und noch weniger ift er der Meinung^. 17S*a 
däb die UcberfchQffe Oer Landesklöfter zur Verbel- 
ferung der Einkünfte der Schullehrer verwandt wer- 
den können, weil diefe Ki&fter, obgleich He unter 
dem Aufficlits- Recht des Staats ftehen, doch kein 
Eigenthum deffelben, foodero des recipirtto Adete 
und der LandlShaft find, wplebet fo wenig, wie je* 
des andre Privateigpfiilnim , zu nützlichen Anftalt« 
vorzugs:reife angf2(<i;eii werden darf, ßey den öffeoV 
licbeu Bibliolljr keil und wiffcnfchaftJichen Anftahen 
bemerkt Ree nur noch, dafs die von Xafeh befchrteb«» 
nen, fehr fcbätzbaren Obotritifchen (eigentlieb Wil- 
zifchen) Alterthömer von Prillwit/, wo ne bijiier wa- 
ren, nach Neuftrelitz gebracht find, wofelbtl Sie iO« 
dic WiffenfchaAen unftreitig vorthtilhafitc vnd {%• 
roeinnatziger aufbewahrt werden. 
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Bbslik« iK) Kunft u. Induftrie-Gomptoir: JT/mm 
JUmmu timi SrMMgtm, von Augufl — 
£f/brBand. 1S09. 398 S. 8- (a Rtblr.) 

Dtdt Sammlun? foll das Wicbtigfte von dem verei- 
nige was ihr Vt. bisher in Zeitfchriften gegeben hat, 
und« bey günftiger Aufnahme, fortgefetzt werden. 

•Mit filier Art von Beforgnifs erklärt Hr. A'. in der Vor- 
rede« dafs die meiftenHeftandtheüc diefes Bandit ihm 
nicht dem Stoffe nach,fondem als Ueberletzungen und 
Üeberarbeitungen angehören, und dafs fie, weit ent- 
fernt auf hohe Genialität und unvergängliche Dauer 
^nfpruch zu machen, nur unterhalten und zurBeför- 
derung der Cnltur bei tragen folleo. Wir könnaa]«- 
'doch verfichern, <lafs fein Buch, aus dem von ihm an- 
gegebenen Gcfii-ht'vpunkt betrachtet, Empfehlung ver- 
'diene. Schon die Mannichfaltigkeit feines Inhalts 
fpriclit zu feinem Vortheil. Von Seiten der Erßndung 
Oes Stoffs betrachtet, verdient die orientalifcbe Er- 

■ -|llilang,d«PJanctdctOf..^, die lieh dieAuflO- 



fnng «ines wichtigen moralifchen Problems zum 
Zweck vorfetzt, den Vorzug vor den übrigen. Niehl 
unwürdig fchliefst fich die in.ihlcrifche Uandorung 
nach dem Klofter Val Ambrufa in Tofcaoa an die- 
felbe an. Die iotereffante Krzahlung, die Freyer, 
würde noch ungleich mehr gefallen, wenn die Bege- 
benheit, wel<ihe den Ausgang herbeyführt, (dafs 
nämlich der Vater, um die Freyer feiner Tochter zu 
prOfen, den Verluft feines ganzen Vermögeos V(m> 

tiebt) nicht von fchon gar zu bekannter Art wif» 
)ic erfte Erzählung, Qberfcb rieben: die Abentheuer 
im Eifas, welche ganz dem Vf. anzugehören fcbeüit, 
beginnt in einem (ehr anziehenden muntern und Clü- 
riichen Ton; icbade, daüs diefer Ton nicht bis zum 
Ende fortgefährt ift, und dafs fich am SchlufTe ge« 
wohnliche Romaoereignifle zu lehr häufen. Durchgän- 
gig findet man in den acht Erzählungen diefes Baodes 
einen anftändigen Ton und eine gebildete Sprache. 
Die angehangen Mifcellen rufen manchen interelTantcB 
hiftoriichen Zug der Erinnerung zurQck« und eiencD 
fich daher «beonlif la mau r^r^'tkir TTnUiriitltmif . 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

STAATSvriSSENSCHAFTEN. ' Landwirthfchaft im preufs. Staate fo zurackgeblieben 

. , „ j j, T j feyn foll, iftdercrfte: 

^'L*A?l ^'^^rf'" S"^," ri^lt >I«Die «UionoCse Aasdebnung oder abertrie- 

Wkrti^thaft *»äenprtuß,Jc!un Staaief^^ Landgüter in dfefem Staate." - 

/mm». Voo Dt, tiriubr^^ ^^kj^ Wenn der Vf. darauf hinfveiCet, dafs die zu grofse 

Land- und StaatiwirtUBh. in FcukL •. d. Odnv z«rftackeluog des Grundeigenthuros zu vielen Grund 

1808« ■045. i. \mge*} und Boden in die Hände «mriflEander und ungebilde- 

Dter LudUnUt Oder Bauern geuaat) bringen werde, 

iefe Sohnft, wtdche nach der Angabe ihres Vt»,- ma Mk tö der reine Ertrag des Bodens zurackkom- 

den Zweck hat, das, was an der LanJwirth- men fllllfRl, wenn auch wirklich der Totalertrag er- 

fchaft im preufs. Staate zu verbefTenf^t', zu prQfcn, höhet wdrde, fo mufs Ree. binzufozeo: dafs die Re- 

«ad anzageben, itm et aa verbeffera ift, zerßilt in gierung bierbey ntehts belbivs tfaaa kaaa, als diefea 

xwev Hauptabfchaitte» tob denen der irflt eine hifto- Gegentund gant der freveo Concurrenz zu üb?rlaf- 

rifche tJeberficht der Mängel nnd Oebreehea der Ms* fen, und den einzelnen GrundbeGtzem und Landwir- 

lierigen Landwirthfchaft im preafe. Staate, der «jfcyt* then freye Hand zu geben, ihre Grundftücke grofs 

aber die Reformen angiebt, welche der Vf. in Bezue oder klein zu machen oder zu erhalten. Kein ver- 

auf diefes Gewerbe for wQnfchenswerth hält. Dw IVSndiger Landwirtb berechnet den Kanfwerth einet 

y?Itt/UaterabtheUungende9fr/I«MHaa|itabfcbnitts wer- Orandftacks nech dem Totdertrage, fondern nach - 

den in dem zweyten Hauptabfebnitte wiederholt» und dem reinen Ertrage; tr wird Geb nicht durch die 

fOr die oben aufgeftellteo Klagen und fiefchwerden ohnehin faifche Anficht von der zu vermebreoden Be- 

Abinderungen vorgefchlagen ; wir haben aber in der Tölkerung — die manchen Menlcheo ganz die Augen 

Beurtheiiung diefer Schrift die Vorfcbllge fogMdl verblendet hat — verleiten lelbn, zu Einern Schaden 

hej den hiitorifchen Abfchnitten beralirt, WO wir et den Totalertraa zu erhöben, ungeachtet fo mancher 

far nökhig und rithlich hielten. Staatswfrth dieie Aufopferung von dem Landmanne 

Wenn der Vf. in der allgemeinen Einleitung f^gt: zu verlangen fcheint: indem jnm icio,ooo hungernde 

^Der gröfste Theil der LanogOter (im preufs. Staate) MenCches fQr den Staat und deffen fogenaonte Kraft 

wird noch immer nicht fo zweekmäfsig und vorthett- nnd Macht ein eröfseres Glück find, au 90,000 arbhl* 

liaft bewirthfchaftet und benutzt, als fie es werden genlhrte. — Unfer Vf. Qberläfst hier ebenfalls der 

könnten und foUten; der fchlechten Landwirthe ift Regierung zu Wel, wenn er verlangt, dafs ße dieZer- 

alfo immer noch die grtJfsere Zahl" — fo möchte der theilung der zu grofsen Goter bewirken und die Zer- 

latzte Satz wohl nicht eine abfolute Folge des erften ftOckeliiog der zu kleinen Gater verhindern foUej die 

ftjn t obgleich der Satz an fleh wohl iM^en preu fs. Pro- ^igteraag lanii , und darum foBu fie nicht beftiromen, 

vinzen, wie in den mebreften andmi Gegenden der was aa grofs und zu klein ii^: denn es würde in je- 

Erde, wahr feyn mag. DiftUrfachen, weswegen die dem einzelnen Falle eine Unterfuchune fehr verftän- 

Landwirthfchaft noch fo zurückbleibt, 6ndet der Vf. diger Landwirthe aber dieOrufsc, die Fruchtbarkeit, 

im Allgemeinen: a) in dem Vorurtbeil gegen den die Lage, die Nachbarfchaft und alle abrege VerUUt> 

wahren und hoben Werth der landwirthfcnaftlichen nilTe «ßs zu zertbeilenden Guts, fierner efai H<^»nfff 

Bprctiaftitijving; in dem Unterfchiede, dafs diefet des neuen Befitzers oder Erwerbers in Hinficbt auf 

Gewerbe nicht auf eiS^al und fchnelt reich machen feine Kenntniffe, feine Familien verhältniffe, fein Ai- 

kann, wie zuweilen Handclsfpeciilationen lind Fabrik- ter u. f. w., und eine Unterfuchung feines Vermd- 

mteraehroungen i e) in dem Mangel an gehöriger Ein- gens und Credits nöthig feyn, um ein gehörig ba- 

-fiahtdeCfen» wat znerlt nöthig iitr, um einen hohen grandetes Urtheil zu f^lleo. Die Vorfchlage desVf^. 

Ertrag tu bewirken; hier möchten wir wohl eben find Oberhaupt 7u kanftlich ; und wc:*m er Geh aber 

fo fehr den Mangel an wirklicher Kraft, an Vermö- die jetzige Befchränkung der Freyheit im ßefjtz und 

gen, Capital, Credit, als den Mangel an Einficht der in Benutzung der Grundftilcke beschwert: fo fetzt er 

Wirkfamkeit diefer Kräfte, zur Urlache angeben, vor- wieder Befchränkungen andrer Art an die Stelle der 

zflglich in der jetzigen Zeft, wo der Krieg fo viele bisherigen. Wenn einmal die Domlnen im Preufsi- 

C ipital« zcrftörte und dem Credit- einen fo grofsen f'chrn verkauft werden follen und müfTen wozu wir 

Stöfs gab. Unter den fpecielien Gründen, warum die übrigens nicht rathea würdeq, wenn nicht vielleicht 

d,L,Z. igio» Mrftw-Bmiä, Mm bBhm 
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höhere rwintronde Rückfichten es unvermeidlich ma- 
cbeii — fo ifl es doch am heften für tlie Staatscaffe, 
fär die eiozeioen Kaufer und für die Cultur der Land- 
wirtihfiebaft, fie in Tolchen ParcelJen zu verkaafeo^ 
wie fie von den verFchiedenen Käufern verlangt wer- 
den; dem PrivateigentiiSmer mufs man erlauben, fein 
Grundftfick canr oa'":- tlieilweife, wie und an wen er 
will, zu verkaufen, zu verpacbieo, oder fonft zu ver- 
^Inbern:— dann wird fieb voo fdbft das befte und 
nntzlichfte Verhältnifs unter gratMOi miltlero und 
kleinen Befitzungen finden. Dafs das £dict vom 
9ten Octobcr 180"- die Oismerabralion der Privat- 

frundflückft nur dann geftattet, wenn.es unter Auf- 
cbt der Landespolizeybehörde gefchieht, kann den 
TiJutzen dicfes herrlichen Gefetzes vpieder vernichten, 
trenn diele Uehurdeii iiitlit genau angewiefen find: 
dergleichen Dismeinbrationen nie zu hindern, in fo 
fero fie der Gerechtigkeit nicht entgegco find. 

s) Der zwey'te Urund von dem Zarflckbleibeo 
der Landwirthfchaft im preufs. Staate ift dem Vf.: 
Das Mifsverhältnifs /.•.vifclien dem Ackerlande, dem 
rüirilaiidü und der Viehzucht. Er klagt, dafs die 
mehrefteo Landgüter einen zu weit auseedehntea Feld- 
Ina hStten ; da^ es den mehreften an wiefen und an 
Futterür3utcrbau fehle j dafs fonar manche, die gute 
Wiefen hätten, das gewonnene Heu verkautten u.l. w. 
Ree. kennt einen fchr cinGchtsvoUen Landwirth, der 
das von feinan Wiefen gewonnene Heu theuer ver- 
kaaft, and für feine Fi^er, ja fogar fOr feine Wie- 
fen den Dünger wieder wonlfeil einkauft: es ift 
alfo diefe r^utzunasart der Wiefen nicht fo allgemein 
zu verwerfen. Wenn übrigens den kleinen Grund- 
befitzem, und namentlich den Bauern, Vorwürfe ge- 
iMofat werden: dafs fie nicht Klee ni^d andre Futter- 
kräuter bauen, fo ift wohl hier die natürh'chfle Frage: 
ICO fie diefe Kräuter bjuen füllen, um etwas davon 
Snimten? Es ift ja von der Regierung hierin noch 

Sar zu wenig für die- Freymachuog des Bodens von 
rfickeoden Privilegien, Gontracten und Zwangs- 
rechten eethan, und der gefcliickfcfte Landwirth 
«kann ant einem gewühnlichen märkfcheo, pommer- 
fchen, fchleßfchen und preufsifchen Bauergute, ja 
^b&attf vialen.FrejKütem, feine erworbenen Kennt- 
BlfTe, feinen guten Wiflen und feinen Eifer fSr das 
Gewerbe gar nicht anbringen, weil er gezwungen ift, 
fo fort zu wirthfchaften , als der vorige Befitzer und 
als alle feine Nachbaren. Der gewöhnliche Menfch, 
der an des Scbiendrian nun einmal Geh gewühot hat, 
ans dem er nicht beraus gehen darf, whrd gleichgültig 
und unempfindlich auch gegen alles übrige, bey dem 
er etwas Neues und Beileres einführen könnte und 
dürJU, fo dafs auch diefs beym Alten bleibt; wir be- 
klagen «ne ober Gleichgültigkeit der Bauern g^en 
gute Vorfcfalf 1^ nnd nene Erfindungen, und wermn 
uns noch Jahrhun lerte ohne Erfolg darüber bekla 
gen, wenn wir nicht bey der Befrevung des Bodens 
von den Feffeln und Servituten anfangen, um die Ei- 
gentbffmer deffelbeo fo nach und nacn durcb die ih- 
nen nabe llenndeii Beyfniele. zvr Aufinerkiaaikait 
«ad xnr Naefaibmiuig SB IbekMi. AadtrWkkfiun- 



kelt feiner VorfchlSge : dem Uebelftande abzuhelfen, 
derdtircli Mangel an Bildung und Kenntnifs bey den 

Seringen Acker beßtzern bewirkt wird^ verzweifelt 
er Vf. in einer Note felbft, indem ihm die Kreis- 
und Dorf -Gärtner einfallen; der Grund, warum dUft 
nichts gewirkt haben, und warum auch die von dem 
Vr. in Vorfchijg gebrachten Mufterwirtlie nichts be- 
wirken werden, ift dem aufmerkfamen Beobachter 
nicht- verborgen : was «imlich hier die Regierung, 
oder vielmehr die untergeordnete Behöide derfelben 
thut, wird gcwifs fchon darum von den gedrückten 
II Ul i fo oft getäufchten Landleuten gefcheuet, nicht 
beachtet, uiid noch weniger befolgt, wenn nicht un- 
mittelbarer Zwang dabinter ift. — Von der Wir- 
kung der Prämien erwartet der Vf. fehr %'iel , er will 
fie ^gar dem zukommen laffen, der Zugkühe ftatt 
der üchfen und Pferde hält! Auch fchlagt er Gefetze 
vor« welche den Landroann durch Strafen zur beOEern 
Bewirtbfcbaftung feines Landes bringen follen, c.B> 
„er foll die fchäitlichften Unkräuter und Ungeziefer 
auf feinem Lande zu vertilgen fachen;" kennt denn 
der Vf. die Chikanen, Bedrückungen und unnüizen 
Kofteo fo wenig, die aas folcben Gefetzen für die af>> 
man Landleute entftehn: wenn die untergeordMh» ' 
Diener der Finanz, Polizey und Jnftiz, als unmitui- 
bare Auffeher über die Beobachtung folcber Gefetxe 
fie zur Verbefferung ihrer .'Vaitseiokünfte gehrau- 
chen? oder vergifst er, wie dergleichen Gefetm von 
dem Liftigeo umgangen werden können, Uk 
wohl wird zu legitimireo wifloTy dsb er dat Gdte 
zu beobachten gefucbt habe? 

3) Die bisherige FJnfchränkung in der Erwer- 
bung und Benutzung der Landefiter, und die dMK 
Landbau gefchehene Entziehung Mtriebtliofaer Ci|d 
talien, die man lieber auf Handel und Fabriken ver- 
wendete. — In der Erklärung des ^ möglich yolJ- 
kommenften Ackerfyftems," dafs es nämlich d*sSy^ 
ftem fey: „das bey dem höchft möglichen KAnicr- 
ertrage das Land doch ftets in gutem unericböpbaa 
Zuftande erhält," müfste doch wohl, wenn a\le« 
übrige auch ftchen bleiben füllte, das Wort Kömer- 
ertrag in reinen Ertrag verwandelt werdM. Mao fio* 
det in diefem Ablcboitte, und auch anderasirtt in di»> 
fer Schrift, Dedamationen gegen den Raädudmm der 

fireufsifchen Domänenamtspäcr.ter , und die Gelegen- 
leit, welche f)'.' haben, grofses Vermögen zu erwer- 
ben; diefs Vorurtheil ift unter den .Menfcben, welch« 
aber die Natur des landwirtblbbaftlicben. Gewerbea 
niebt nachdenken, febr weit verbreitet; unfer Vf. 
hätte ihm aber doch nicht ohne weiteres Nachdenken 
beyiTflichten follen. Die prenfs. Domänenämter find 
in der Regel fehr grofse Güter, weiche ein beträcht- 
liches Betriebs -Ganital und mehrentbeils auch noch 
ein grofses Capital zum Anfange der Wirthfcbaft, 
zu lietn fehlrtxlen Invenfarium, Meliorationen ties ub- 
gehendeo Pächters u. f. w. erfordern; wenn nun ein 
wohlhabender oder reicher Landwirth ein foksbes Amt 
Qbeminunt— ' nnd ein Armer kann dabey gar nicht 
concnrriren — und dnreb die Pachtung Von feinem 
a^gdeglea mdnmlauffMdaB Capital gwteZiiifaB zieht. 

aitfb 
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aadialseinverftSndigerOekononi immer reicher wird: . den gröCst^Theü der guten Folgen vemichUD wird, 

fo fchieben die mehrefteo MenTchen diefen Wohlftand vrelcne die neaefte edle Gefetzgebung bezweckte. — 

um! Reiclitliutn des Pächters auf die Wohlfeilbeit der Key Erwähnung des Gefetze«, f!as den Zwangsdienft 

Parhtiing, und vergeffen : dafs diefer Pächter, wenn des Gefindes auf dem herrfchaftlicbcn Hofe mit der 

er fein Canital auf Zinfen ausgeliehen und car nicht Erbuuterthäoigkeit zugleich abfchaffte, wünfcht dac 

^arbeitet 'bütte, deffen ungeachtet ein wouhabMider Vf.:- daCi man diefen Zwangsdieoft noNch einige Jabrä- 

und reicher Mann gewefen wSre. unter gehörigen Modificationen möchte beybehalten 

4) Der rechtliche Zuftand und die Verfaffung haben; unftreilig aber furchtet er von dem gegebcneO' 

der Landwirthfrhaft, befonders des Bauerftandes , als : Gefetz mebrs als es wirken wird und kann. Es wird^ 

Erbunterthänigkcit, Eigeuthumsloß^keit, unmäfsige vorzQelich iö der jetzigen Zeit, wo fQr die jungen. 

Frohndienfte, Servitute u. f.w. — £s wird hier Ober Dieafüetite vom Lande fo wenig Gelegenheit ift, ia 

die Gebrechen geklagt, die vor den neueften Oefetzen benachbarten Städten unterzukommen oder ihr OlOck 

der Regierung, welche diefen Gegenftand betreffen, 7.n machen, gewifs nur folclie Herrfchaften einige 

und grofscntheils auch jetzt noch unfre Landwirth- Zeit in Verlegenheit bringen, die ihr Gefinde bisher 

lehaft'und die niedern Claffen der Grundbefitser auf fchlccht behandelten; es wird aber dem Gutsbefitzer» 

•Soe'r fo niedrisea Stufe der Ausbildung hielten und der (cbon vorher fein Gefinde menfchlich und anftön« 

halten. Der Vr. ttoterfeheidet ganz richtig die einem dig behandelte, diefcs nicht entziehn, wenn Qbrigent 

Grundftnck an]<lebeilden unbezaliltcn Dienfte von der nicht Nebennmftändc hierhev einwirken, auf welche 

perföolichen Erbunterthänigkeit und Eigenthumslofig- das Gefetz nicht Kückficht nehmen konnte: z.B. dafs 

Keit, und verlangt nicht : dafs Verhältniffe durch ein das Gefindelohn zu niedrig war, um einen freyen 

allgemeines Gefetz aufgehoben werden folieat die Meofchen feinem Stande gemäfs zu erhalten vuLw^^ . 

noch täglich unter uns durch freye (>ontracte zwi- Jft es aber nicht im crften Falle gercelite Strafe ftlr 

fchen fre-.en Meiifclien zum Xutzeji beider contrahi- den ungerechten Gutsherrn, -und im letztern Fall« 

rrnden Theile entltehcn und unter gewiffen Verhält- unorl.ifsliche Pilicht der Regierung, dem Gefind« < 

niffen immer wieder entftehen werden. WsBB «T auf dem natOrlidlftal Weg« «ngenuICcnes Lofan )m 

bey fchon abgeCchloireoeo Gemeinheitstheiluogen es verfchaffen? 

tadelt: „dafs man (womit nur die Regierung gemeynt < 5) Der fflnfte' Omnd^ der von dem Vf. tis ela 

feyn kann ) fich nun weiter nicht darum beKümmere, Hindernifs der fortfchrcitenden Landwirthfchaft im 

ob die Leute aus diafer Operation die gehörigen Yor- preufs. Staate angegeben wird, ift : Mangel an UevöU 

theile ziehen, oder nicht:" To iftxu bedenken, dafs kerung. Dicfe'von So vielen Menfchen mit fo man» 

diefes »bekOniBiern" der Regierung nnd der Staats- chorley Declamationen, und felbft mit ftatifttfbhan 

behöroan um.dle WirthrchaftsverhlTtnifß im Einzel- Angaben aosgezierte Meinung: dafs Mangd an B«^ 

neo weit mehr Schaden a!s Nut7en l)ringt, und der volkerung fcnuid feyn folie an dem Mangel der Cul- 

Vf. hat früher fchou felbft von der Regierung ver- tur des Bodens, hat fchon zu fo manchen fehr fchid- 

langt, dafs fiejich nicht in die Gewerbe mifcben liehen Operationen einzelner Regieruneen Anlafs ge- 

ibUe. Derglaichea foMoNiMrM-ift «ntweder b^a geben, dafs es böcbft-nötbig iltt dleun 'Gegenftand 

ratbgebend , oder befehlend ; im erftem PaHa itt es, tiefer zn unterTocheR. Man betrachtet die vermehrt 

■wie die Erfahrung im preufs. Staate taufendi'ältig be- Bevölkerung als eine iTrfacli« der erhöbcten Landes- 

-wiefen bat, des Aufwandes nicht werth, den es er- cultur, d;i üeJoch in allen Fallen (nur für den Beob- 

fordert; im zweyten Faile'wirkt es immer fchädlich, achter oft verfteckt) nur Folge diefcr erhöheten Lan» 

indam es nur die kOnftlieh femachten Vergehuqgen» descoitur (cyn kann: MsoCeban cntftehcfli» mini a» 

Vebertretungen und Strafen varmabrt, aber nie eln^ nicht an Miiieln fehJt, Menfeben zu eralhreo vnd 

beffereCultur des Bodens hervorbringt, als ohne der- zu erhalten; unausbleiblich aber gehen die Menfchen 

elf icheii befehlende Gefette durch die allmälig folgende zu Grunde, welche früher entftehen, als für fie der 

Bi dung und finielit der niedern Claffen entftanden Grund und Boden Lebensmittel g^nos hervorbringt, 

feyn würde, weBii man fie durch Wegrimiung der Wenn der Landroaon oho« Hiodendna» die aus der 

drflckflBden Ijaften und FefTdn zu freven und nJbft- Verfafrong und Verwakiing der Landes oder der Com* 

ftändigen Staatsbflrgfrn erhoben hat. llätfe doch der mune entftehn, ohne B'jtTrQckung der Regierunes- 

Vf. den im arK^y/f» Theile dicfes Abfchnitts einmal behürden, andrer Stande, oder offenbarer Feinde, 

geäufsertea Gedanken feft gehalten: dafs die Ausein- feine« Bode« ndt Verftand und mit Kraft bauen und 

aoderfatzune der Ootshcrrfehaften mit ihren Unter- benutzen kann, fo wird fich die B«vOlkar«ag fcbnall 

uteen in der Art nnd Weife, wie fie an den einzel- vermehren: denn die Landinirthfebaft ift das einzig« 

■a«Ortpn gefchehen, lediglich beiden Parteyen allein Gewerbe, welches fich bey gehöriger Freyheit fein« 

liberlaffen 'werden mflffe, und dafs fich die Polizey aöthigen Confumenten oder feinen Markt felbft er- 

und Juftiz nie unaufgefordert darin zu mifcben habe, 'zeugt, und immer weiter ausdehnt; wenn aber R«> 

Hätte nnfer Vf. doch das Nothwaodife diefier Frey- derungin durch kOnftüche Mittel, CokNiifatioiiaiii 

•>*w der Contraete auch bey andern Oegenftlnden prilmien o. dgl. die Menfchenzahl vennehren wollen, 

mehr beachtet , wo er die Einmifchung derReeierung ohne den neu eniftandeneu Menfchen Unterhalt und . 
weht blofs far gut, fondern far unentbehrlich hält, • Vorfcbufs zu geben : fo werden diefe neuen Menfchen 

— d i>» diele MiiiiiifcliiiBg uMBuhMhltolt «II« od» iiidttiaStaiid«lfl7n,,^d«B«dfla aMitf FjrO^ 

* 
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vorher, abzugewinnen, Ge werden aus Mangel um» 
kommen oder wieJcr auswandern ; wenn aber die Rs- 
gierung fie durch Koften und Aufwand «rhÜt» die 6a 
von den fchon vorhandenen Meofchm durch Abga« 
ben u. f. w. einzieht: fo würde fie beffer für die Cul- 
tiir des Landes -geforgt haben, wenn fie diefe Abga- 
hm den fchon vorhandenen Menfcben gelatfen hätte, 
und die Vermehrung der Menfcbeo wQrde dann auf 
DatOrlichem und geradem Wege riel fieberer eDtfbnidea 
levn, als jetzt auf kilnftlichem und krummem Wege. 
Wenn (S>97>) «rft grüfsere Fortfcfaritte der fiaoero 
ia flirer dultur veruingt werden, ehe ibnn amIv 
Frejheit und mehr bat]gerliche Reclite fefsbea wer- 
den kümien: fo ift dieu ebenfalls eine verwechslttne 
der Urfach und der Folge, welche fQr den ohnediels 
Icboa genug zarQckgeletzten Stand graufam ift ; der 
Baocr Kam o«r undmufs ja zuerft durch gröfsere 
Fn-yhpit und durch Wiederherfteiloiig feioer ftaats- 
bürgerlichen Rechte zum beffern und cultivirtern Mea« 
fehen gemacht werden, und fein jetziger Stumpffina 
vad ferne Unempfiodlichkeit gegen Bildung aller Art 
Ift ja aar folge, und zwar unaasbleibliohe Folge der 
Ünterdrflckung, in der er bisher gehalten wurde. — 
Zur Leitung des landwirthfohaftlichea Reformations* 

{tefchifts fchlägt H«-r Vf. ein Isodwirthfchaftliches Con- 
aU vor; Ree. wilrde aber dazu rathen: dafs diefem 
GonGail nidit eine unbeftimmte oder aar ewige Dauer 
zugefichert wOrde, fondern dafl es logleich aufgeho- 
ben wQrde, wenn die Gefetzgebong in landwirth- 
fcbaftUchen Oegenftänden revidirt worden ift; man 
möchte fooft in denfelben Fehler fallen , in welchen 
jbaOoofiBil Älr Fabriken und iManufacturen fiel, wel- 
ches aus gir zu grolsem Eifer fOr fein Fach erft allen 
flbrigen Gewerben, und dann durch ROckwirkang 
den Gewerben felbft unheilbaren SohadiB «niPfte» U 
dann Beften es gegründet war. 

Es wflrde fehr Tortbeilhaft far diefe Schrift ge- 
wefen feyn, wenn der Vf. bcy AbfafCung derfelben 
die Gefcnichle der ftaatswirthfchaftlichen Ocfet/ce- 
||aDg im preufs. Staate von Ltofolä Krug bitte be 
Mtsen können, deren erßtr Btad fich bloOs mit dar 
Landwirthfchaft befcbSitigt; er enthält fo viele ein« 
zelne merkwürdige Facta und ftatiftifche Nachwel- 
Inngen, weiche den Lefcr weit mehr Oberzeugen und 
Um mehr nützen , als jene allgemeine Schilderungen, 
dia er vielleicht eben da, wo er lebt, oder wo er och 
■Iber erkundigt, nicht beftätigt findet; durch An- 
gabe einzelner Gegenden, eio^ner namentlich auf- 
geführten Aemter, Güter und Gemeinen wird der 
liäbhaber» der fich genau unterrichten will, fogleich 
Pwikt bingewiefen, wo er Belehrung zu er- 
ifs feyn kann. — Zuletzt noch eine all- 



wenigftens durchgefehen hat, welche diefer thätlge 
Mann dem Publicum fchon flbergab, bemerkt zwar 
aaeh der Zeitfolge ein weiteres Fortfehreiten des Vfs. 
in der ntfmieUen Land« und Staatswirthfchaft ; aber 
zu einer klaren Ueberficht feiner Wiffeofchaft hat 
fich der Vf. noch nicht erhoben: feine Lehre ift noch 
immer ohne innam Zuftimnaphang, fo dafs es h/k 
(cbeint, als trage er no«h immer (wie ea froher un- 
Itreitig der Fall war) nicht feine eigen durchdachte 
Meinung vor; das hier angezeigte und beurtheilte 
Buch atnmet zwar einen freiem Geift» als fein gre- 
ises, jedoch erft ameEangenes, Werk «bar Siaal»- 
wirthfchaft; aber es zeugt dennoch gar zu fehr von 
einer zu lebhaftad SchreTbluft, dar etwas mehr Mi« 



Sehl 



laine Anmerkuns Uber den fleifsigen Vf. diefer 
hilft. Rae.» dar Aft alla Sehdftaa gMm, 



ARZNEYGELAHR/HKrT. 

Oöttinoen: De htfdatidUms diS. inaog. medic% 
ad d. 7. Apr. igo». Auotore Aar. ur« Tmitm 
LMuftm^ Brunfvicenfi. 88 S. 4. 

Wenig neuere akademifche Schriften find mit To Ti^ 
1er Sachkeontnifs , Gelehrfamkett und BeurtheÜuni 
ßefchrieben, als diefe. Der Vf. eiebt mit der gröft« 
ten Sorgfalt alle Tbeile des menfcbliclicn JLAraafV a% 
worin Hjdatiden gefunden word^ fiad, aild arftlfi^ 
&ch umftlodlich aber den verichiedenen \]r{fninm 
derfelben aus erweiterten Enden der Artehen, e«S 
angefchwollenen Saugadem und Zellen des Zellgewe- 
bes, und befonders aus Würmern. Die ietztera 6od 
entweder der CyjKctrcns, oder EeMm^ctmt Rmi^U 
phi'sj oder es find AetphatocyHldu. So nannte Lm- 
ntr zuerft d!e ganz runden Bläschen, inwendig mit 
feinen weifsen Körnchen beftreut, die ähnliche Bläs- 
chen enthalten, und an denen man nicht« Wie l>eyai 
Sehiaoeoeeus und Cifß ictrcus , einen Makaakratia ooaf 
Sangöffo\ing bemerkt. Der Vf. befchreibt die letz- 
tem umftSndlich, giebt eine fehr gute Abbildung da« 
von, und erklart fie mit Recht, wie auch fchon /*flt 
las und BaillU, für die unvollkommenften Tiliafa 
(die man alfo ntbea den Monadm und GyelirfiaB das 
MUUtr aufftelien könnte). Seine Erklärung von ihrer 
Entftehung ift ganz den neuem geläuterten Grund- 
latzen der Naturwiffenfcbaft angemeffen. Weniger 
voliftändig ift das, was er aber die beiden andern Ctat« 
tungen der Hydatiden lagt; Rttdolpki's 'Wvkt w«l> 
ches er noch nicht benutzen konnte, wird uns hof- 
fentlich im tttzUn Tbeile noch mehr Liebt darOber 

geben. Auch möchte der praktifche Arzt wohl die 
eonzeicheo der Hjrdatideo innerer TfaeUe» and dia 
Wirkungen, welche 6e hervor bringen, hier ert- 
wickelt wQnCchen. Dann hätte man diefe Schrift 
in der Tbat als die vorzagUchite in ilircr Art auf« 
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Brxmk«, b. Heyfe: T0§^f, Bnaiot , daJp j^Jjiz 
por A Nurwitk. -f Tem Z i8oy- aIV mul 
959& B. - "j .-. 

Erfcheinang ritefM iMll» Tb«ilet biner für 
1^ rvulfchland vflnn'ftaMlMi AmwbU der [pMni- 

fchen Thi-atarftOcke war uns Tehr erfreulich. Eine 
aiher« bckanntfchaft mk den Dicbterwerken, die 
jtalBilS der Pyrenäen heimirch Gnd, hatte unftreitig 
tiff die Dflnefte Richtuii|g der dttitScileii Poei» badea- 
tenden Einflafs; und docir wtre« gute Aufgibt» der- 
fe.'ben fehr fcbwer zu erhalten, und dns gebildete 
Pabiioum mufste entweder nach üeberfetzung^n, oder 
nach «ehr oder weniger geJungaoen Bearbeitmeeo 
den fpanifchen Nationalgetft -beuitheUefl.' Grade aber 
aas Ei^enthamliche, das dwrelnms OfigiMUd. des fpa- 
nifchen Theaters iäfst ßch am wenigften — aller Ver- 
ditfifte der SckUgtlfcktn Ueberfetzung unbefchadet, — 
Mt Ueberfetzungeo aod Nachbildungen kennen 1er- 
aeo. Es ift mit der fehOaeo.volitöiMDdeo Spracfate in 
Eins verwach fen and befindet fieb in cfentGnieni Irfnt 
Vriein einem fremden Element. Um fo mehr war zu 
wttoletiea, dafs mau aus der grofseo Fülle der dra- 
«NMlUbeii Literatur der -Spanier eine gute Auswahl 
trtfTcn, und ihraa Oeaatt dea Freandea deifclbeo 
durch aoen neuen Abdruck uiriebtarn mdofale. 

Der'Herausgebei* degffitrlrtlnr Saunnlang hat 
mftOelffcnnd Eidficbt didfes OeSchafk beginiieD. Er 
fj^t mit Recht, dafs die früheren Sammlungen der 
An fdft alle blofse Buchhändlerfpeculdtioaen find, 
und »ngeachtet der gröfsen Menge von Stflckeo, — de- 
ren Vidheit fehr leicht zn finden ift bejr dem grolsen 
Reichtbum des fpanifehen TheMers -» deiraaebttiehl^ 
die rechte Kenntnifs geben. Selbft die hefte Samm- 
ItoOg diefer Art von Ä«ffto|befchrärikt fich faft nur 
a»f lotriguenftflcke, und gleb^ nichts aus der rohian- 
Hfch- heroifchen Oattutrg, Welche zum tniodeften 
Aen fo vorzüglich genannt wiriieli Hrab, ■!» jene. 
Her Zweck dts Hn. N. gfht dahin, eine vollfiändige 
AiAcht des fpanifchen Theaters zu geben , und er 
MftdidTck, b.-y gehöriger UnterftOt^ung des Puhli- 
nims in zirP// Bänden zu leiftcn, fo dafakein vorzOg- 
Lcher Dramatiker ganz übergangen nild Tbn jedem 
da< B«rte ihn ua melften Gbaraktefttttoda gcfebeo 

4. L. Z. igia Arjbr AmT. 



Den Aufaeg in eegenarärliceai Baude packt mit 
Recht GaUtrem, AfM^Malßfebheit airfea «r«Mk 

PI t7 vor allen andern yerdicnt. Er ivird addr^odk 
den zu elften üand ausfaUea , und es darf ihm 
geo ootbwendiger Befvhrinkqng der Bindevahl ^ 
flicht Biehr.Pialsci^geitemt Paeden. OwMbiSMlok« 



welche in den bcideo WMm eartbihca ft^n M)ei| 

hat derHeraasg. mit Bedacht aus den igoStOcken dar 
Ausgabe des Apontes gewählt. Wir maffetn femör 
Wahl in diefem trßen Bande unfern völligen üeyfilH 

febeu. . l)hlietbBAMg^nataut dmJMt9ekmät h ihm 
Andaottt «im Kre«ab>, aiaum 'geiMfilMR Stool^ 
welches ans der SckUgrIfcken Ueherfeizunt^ Lckandl 
ift, und recht anfcbauiich die romantifche Behand- 
lung des chriftkatboUieben Glanbeas dariWlh, wel- 




Nach dem eigenen Mafsitabe mufs man das Verdienft 
des Dichters kritifch meffen, nicht nach demjenigen^ 
was 6ch bej andern Natioaco aater aadero Verbäitr 
»iffen ausgebildet hat. JHan abw wird^man dam 
Dichter Gerechtipkeit wiederfahren laffen. Daa 
zwej?te Stück des Bandes La vida ts futno ( Das Leben 
ift Traum ) hat uns vor mehreren andern Werken dei 
Dichters fteta vorzOgUeh ibgaimMa, mA daria «faiÄ 
gewifle hohe Anficht aller menlciilfafafeB iTitliftartflll 
herrfcht, welche die Quelle alli» Tragifchen und Er- 
habnen genannt werden mufs. Nur wer aber dag 
Leben mit eigner Kraft fich erhebt, kann das LelMV 
einen Traum nennen.- XH«(e Grölae der Uebeneu- 
guog ift von dem Dichter »a eioAb junge« Tnrfllht 
aakhaulich pemacht, welcher durch befondre Veran- 
ftaltung die erlten T^e feiner Ret^ierung als eine^ 
Traum l>elrachtL>t. üieCe Betrachtung ertiebt fhil 
Aber fiah Xeibft and fciaa LddentabafMa» bfiodigt fein« 
mlie WiMkeir»«id varavnddt ihn aufeiMMi (chlech* 
ten RagecfteO'in einen guten. Befoaäirt anziehend 
und fcfaöB durchgeführt ift von CaldeMMI die frObei« 
Ahndung eines reicheren Lebens, welcher deCFOHl 
ja iainer nhti^Bkkvaimm B infa m lieil niefat kew^it, im« 
fpiterhio der Einditaek, daa-dü^OlMM eine» Hof^ 
und aller reuen G^gpnftäode auf da^ Ongewöhnte und 
reizbare Gemüih anfsert. Das ririre Stück, & ftim- 
cipe cottflantt (der.ftandhafla Förfr) Ift -jetzt Stm PiA 
blicum durch die SehUgtUcbt Ueberfetzung bekannt 

Geworden , und die Itimftrfoliter- habendes nicht mit 
Anrecht cepriefen. Es zeigt fich darin der Moth . 
einer gcoUen über Unglück und i.eidan erhabenen 
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Seele, welche feft an Religion nod Vaterland hiaBU 
und fQr diefe kein Opfer fch^t. Die fefte Zeicn- 
«ang des fOrftlicliea cbarakterf nShert ficb Oiehr 
derjenigen Art, welche auf den Bahnen andrer Völ- 
ker gebräuchlich ift, und wir glauben desweeeo, daSs 

• jemand, der ßcb auch fonfk io die RomantiK CaUe-. 
mos nicht fiodea kdonte, in dieCem Werke ihn eiA 
ialehteftcn bewundem wftrde. Das letzte Stock 'At» 
Bandes: Los tmptnos de un acafo (die Verpflichtungen 
eines Zufalls) gehört zu jenen fogenannten Mantel» 
aind DegeoltOcken , welche an Lebendiekeit uad Ver* 
Wickelung der Intrigne fehwerllch tbref Oleiehen 
bey andern Nationen nndeo, und deswegen eioe reT* 
che Fundgrube fOr alle Theaterdichter Mworden find. 
In dem gegenwärtigen Stttofc fpringt Defonders das 
kohe Getahl der Ehre hervor , fammt der andicbti- 
mm Verehrung des weibliobeB O^Cchlechts , wodurch 
ibeahe Ritteraeit ficbeaibeielknet, aoch zugleich die 
iJebe und Eiferfucht, weiche bey diefer Gattung von 
'^faunatifchen Werken die Hauptmotive find, wodurch 
dhl Figuren in B e we auug gefetzt werden. Der Her- 
«HM. Terfpricht, w««i er ia den erünn Binden d^- 

' fH^gt gehefert bat^ war die Spanier «iNMMßa nennen, 
altClier am SohhilTe noch eine Auswahl der Autos /n- 
^rmiuHiaUs ( in einem Act ) , Entrtmtfts , SayntUs etc. 
geben wÜl, welches wir fehr lobenswerth finden» 
und ihm siir Vmliwwiwilg Ukm Artwü OKtok wOn- 
iehen. . ' . \ ' ' 

Der Verleger hat von feiner Seite alles gpthan, 
tun tfiefes Teatro Espanol in einer gefälligen Aufsen» 
Mit «rfcbeinen zn ialfm. Lettern und Papier find 
^t, auch finden fich wenige Drud^Mer, die fooft 
wohl ein ausJindÜehes in C^uifoUatw berausgckom- 
»enes Werk zu verunfitaiteo pflegen. Sie ßnd aufser- 
dei^i Ibrafiltig auf einer Lifte angezeigt, und die Le- 
ier erhalten cH^durch einen correcteren Abdruck, als 
tomft Mbft die jjpamfehen Ausgaben zu liefornjeflüen. 
£ine befoadre &wflinung verdient noch des VernUt- 
nifs, in welches der Ileraust;. mit den Unternehmern 



jtechU 

Bindo ^ . 1909^ M» & f. 

Hr. V. fand fich durch den Mif'ihrauch , den man 
mit feinen Arbeiten fflr die Bahne trieb » zur Hera an- 

Sbe diefer kleinen StOckereranlafst. Er hatte nie eint 
ner Stack^ dem Druck flbergeben ; was feither ia 
Wien, Augsburg, Hamburg von ihm erfchien,war ent- 
wendet und ohne feine Er^uboifs gedruckt An letz- 
term Orte hatte fogar ein gewiffer Brimel die ünver- 
fehlmltieit fich aufdem Titel als Herausgeber zu nea* 
neu, und die Volimerlehe Buehhasdiung (Hr. f^ogtt 
hatte ße bisher für einq honette Bebaken) gab ihre 
Firma dazu her. Es ift Pflicht diefs zur Kunde des 
gröCsern Publicnma zu bringen. Wie lan^e wird foU 
eher Unfug noeb feduUet wtNhnl 

Befcheiden, aber zugleich fBr vide SchaufpieL 
dichter üDd manche Kritiker der Beberzigung im ho- 
hen Orade Werth, fagt Hr. F. noch in der Vorrede: 
nMeineSchaufpiele find flüchtige Zeichnungen, keine 
ausgearbeiteten Gemälde, alfo für die Darftellaaft 
nicht £ar die LectOre geeignet. Jene, wenn fie UT 
haftt «ebr und kciftig colorirt, kann ihnen einigas 
luterefTd gewhinen , diefer wenn nicht eine theatrall- 
fche Phantafie dazu tritt, mufs unbefrit-digt bleiben. 
Sollte ich je eine Ausgabe meiner dramatifcba Ar- 
beites veranftaken, fo gefchieht es gewifs mit der 
Achtun« uad.Sov^alt die dem tt/tnien Publicum ge- 
bObren.^ — Em Sehriftfteller der von folchen 
Orundfätzen ausgeht, hat Ichon ein gQnftiges Vorur- 
theil für lieh, und llr. bewährt es auf das Beft* 
Die vier Nachfmele die er uns hier mittheilt' zeugaa 
aUe vo« feinem Talent fowobl den gegebenen Stoff za 
verarbeiten, als dem Dialoge die Haltung zu geben, 
welche für die gewählte Behandlungsart voUkommea 
pafst. SämmtJiche vier kleine Stücke beruhen auf 
tarn Tht;U bekannten Anekdoten, fie Wanlan nna 
aber dwreh di« AawMKiung, die hier davon, gemacht 
worden Ift, wieder neu, und Heb. 1) Der Invalid« 



(ier zu Gotha erfchienenen ^;ft/iotft«ra fijMiioJa gekom- . . , . ,. ^ f ,,, . ,r . i 1 i- l ' 1 " .. . — 
neu ift. Letztre betrachteten anfäogliSi fein Begin- 5*"'' u ^^^fühle der Vaterlandsliebe in herzlicher 
— .~ . .. ~ . - .«» Sprache aus, und wenn auch die Intrigue zwifchen 

Lietchen und dem Kapitän Kotzebut't Brandfehatzung 
etwas ihnelt» Xo benimmt daeCi dem Stocke doch 
nicbtt an Elgentfaflmliehkeit. — 9) Fitr Schild wo- 
chtn auf einem Pofltn, hat die meifte Verwicklung u». 
ter den ^iachfpiden diefes Bändebens, und ift Ichon 
iaft «nf allca Tkettern mit gerechtem Beyfalle auf» 
nornnmi wnrdan. — x) I&r Xama yd der Stntm- 
kHtur venftent nabon dem Eddkntben von Engd tä 
ftehn , und wenn auch, der vorher fo ftrenge König 
plötzlich etwas zn weich werden follte, fo wird man 
diefs doch gern bey dem Rührenden der ganzen Slh 
tuation ftberlehn. — 4) Das feltne Reeept itt ein Zvi 
aus dem Leben Kaifer Jofephs, der auf eine edii^ 
und unterhallc^e Weife fein Andeniicn ehrt, daa'itt 
den Herzen aller die für Metifchenwohl fühlen, ge> 
wifs nie erlofchen ift. — JNlit VergoOgeo feben wir 
dem swMim Bindchen, fo wie der ^■nml|H M 
gröbacaDrapMi dti^VÄ. entgegen. ' ^ 



als einen Eiiuriff in ihre Rechtet waratan davor 
Aifentllch, und Br. iV. Mk ßcb zn einer Vertfaeidi« 

cung gtMiöfliigt. Bald darauf fandten fie ihm ein 
£-euu IfchaftJiches Privatfcbreiben und erboten fich, 
^m bey feiner Unternehmung zu Hülfe zn kommen 
and alJe dramatÜbban Werke von ihrer JU^Metlcm 
aosznfchlieEMn. Wir fraaeii uns , > dafe>Hr.- W «bi« 
durch noch mehr in den Stand gefetzt wird, feiM Ge- 
^t möalicihft voliltiodig zu Qberfehan, und erwar- 
ten qiit Vergnflgen die f^rt fetzung {einar Arbeit. C;e- 
«ffii wia4».M auek dem P a b ü en a aag ana hw feyn, 
wann ar to ebMn 'beiandren Werke nabb eiaami ' 



forg- 

fSItigen Studium des fpanifchen Theaters feine Ideen 
und Asfichteo ober daffeibe zufammen fteUtt wozu 
« in dbr Vamda Hollnioi 



KnAsaviuir» a. M», -k. Simon: W. Fogtls, Orofs- 
., herzog]. Badifchen Hof - Schaufpiel Direktors, 
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LxTPXTa , b. Hein : Klthur Btpirag ßr iU Bühnt, 

von Fr. Ib. Gebhard, Mitglied des RuCf. Kaif. 
Hoftbeatert io St Petersburg. 1809. 415 S. g. 

So nnb«ftjmmt wie der Vf. Cchon auf dem Titel ift, 
findet man ihn in allen feinen Stocken wieder, dt 
wollte fagen, Bejrtrag kleiner Stücke u. f. w. Denn 
khm im «Igentlicben Sinne ift der Be^rtrag wirklich 
licht , wie es mit der uneigeotlichen Bedeutung fich 
verhalte, wollen wir fofort lehn. Der Vf. giebt uns 
fieben Stocke, welche (ammtlich bereits auf dem Pe> 
tersburger Hoftheater aufgeführt worden, duher die 
Maroen der SdMufjpieler dem PerfonaJe des Stacks je- 
desmal zur Srite ttebn. Es find vier Luftfpiele und 
drey Operettea. Zu den erftem geböreo: 1} Dw 
HOckkunft der Söhne, Luftfpiel in einem Aafenf. 
2) Der Leibkofak, Luftfp. in zwey Aufz. 3) Der 
Aventurier, Luftfp. in einem Aufz. und 4) die bei* 
rathsluftige Familie , Luftfp. in einem Aufziig* Ott 
erhe möcnte noch atlenfalls das selungeofte zu neo- 
nen feyo , obgleich es nur das verdienft bat , einen 
leicht angelegten Plan und einige Gewandheit in der 
Ausfahrung zu befitzen ohne auf eigentliche Komik 
oder Feinheit der • Ibtrigue Anfprüche machen za 
können. Nr. a. ift zum Tbeii widrig feotimentaJ, 
und der Charakter derOrffin ohne Deficaieffe, die 
Entwicklung gewattfam und unnatflrlich, und das 
Verzeihen des Grafen am Schluffe ganz unpaffend. 
Luftig ift es dafs der Vf. mehr als viermal Lauch» 
ftidt» den Badeort ttgjMetSilbwei^ Laiifcb£UUll nennt. 
Er hStt« fich doch ^hl beirer erlnindfgett foUea. 
Am langweiligften ift Nr. ). Hatms mit feinem alber« 
nen, fteten Sprichwort: Was hatte er auch fQr Da- 
recht, iftwiorig, und die Art des Witzes fleht man 
ghwch darmii daCs der • Afentnrter den fimma 
whift — ein andrer im &aekc belfst Bofton f — mir 
um deswillen fahrt, damit der Gerichtsdiener als er 
diefen Namen hurt, fagen kann, die Partie -ift unfer. 
Nr. 4. ift das fchlechteUe von allen, denn. feiten dOrfte 
aiM in ninem Jb Jtieinen Ranme alt et «innimmt. fo 
•wM Unntttti^bkdten, fide SpSfse, mit Oewilt her- 
bey gezogene Entwickelungen , und kraftlos fkizzirte 
Charaktere finden. — Die drey Operetten heifsen: 
1) Der Stund oder die Geretteten, kine Operette in 
tiaen) Atiisng naofa einer wahren Oefcbicbte bcarbai- 
tat. An dar Wahrbrit dleferOefehfchte möchten wftr 
doch zweifeln: denn wo eine unbewohnte Infel 
bcy Spanien liege (S. 69.), auf der ein Menfch zehn 
Janre leben könne ohne dafs es' ihm gelinge je ein 
Schiff za feiner Rettung vorbejfegeln zn febn , Ugt 
wenigftem «n^a Geographie nicht Man mipbt min 
einmal bcy Opern keine Anfprüche an Wahrheit und 
Feinheit cier Intrigue, und fo möge djs Abenteuerli- 
che des Stoffs dieler kleinen Oper fich allenfalls damit 
eatfcholdigen. Aber heisre Verfe follta der Vf. dodi 
■nshao lenian» ak «. B. S. ^.s' 

AUnaMfCr! Mar« faSr« ! im 

VtttchaU G«t>ct! Ibr Schnva! 

Oiah mir Kraft! Laf« micii d«f v 

Vif lOeUidwn Aauaiia faya I 



Der Charakter der Felicia macht fie zu einer Art 
Oorli, und fie ermangelt nicht anfefanlicbe Zwevdeu> 
tigkeiten zn^ lagen, fiefonders mifsfiel uns das Duett 
S. 8i' <^ ^ Papageno und Papagma. — Eben fo 
fchlecbt find die Verfe in Nr. 2. Anton undCIirchen, 
eine ländliche Scene mitOefangin einen Aufzug. Die 
herrlichen Refrains La, la, und Ja, ja, ja, und 
Li, la, lu, follen dem Ganzen Naivetät geben. Die 
Intrigue ift fehr arm« die doppelten und drey» 
fachen Erkennungsfceaen, die Mt in allen Stocken 
vorkommen, bringen eine aewaltige Monotonie her- 
vor . BezeicbnencffardttMaaliflldar friurdiefaMtl- 
fche Canon S. 304. * 

Wir wsUea te FMonifohaft HaaA . 



Nr. 3. Din Fndisprelle. Eine komifcbe Oper ia 
sway AufzOgea. Diefe Oper darfte dai Befte dieftr 
Sammlung feyn. FOr rfne Oper ift die Intrigue M 

dulden, die fQr ein Luftfpiel doch wohl zu abenteaer> 
lieh wäre: es ift Leben im Ganzen, Abwechslung^ 
mid hie. und da aus der Situation hervorgehendtt 
nicht nnnalTender Whz. Nur ift der Hr« Pa£aati«a 

?ar tn fenr Evifode und nnnöthig, fo wta firfn Diener 
chneefufs. Aber leider find auch hier die Verfe fo 
fchlecbt, unmetrifch, ja faft ohne Sinn , dafs es recht 
gut ift, wenn unfre deutfclMB ^nger and SSngerinnea'' 
M» undeutlich beym Sinnn pronunciren, dab fia Bin*' 
tfknd verfiahaBkann. So S. «93. da« Diiaitt 

MaDt. IGc Aaa gawlClf 

Gsttalk ja, U? 

J«.j«? ■ 
. klein AmUÜßm 

Icii «lüho wie eiaSatdalim* 
I Am iMHie Lieb« k*oatt in hMuu 
lÜrilkb watiHt pa, pa. pal 



LnÜe fingt S. 317.: 

Ctrl! ich dtnke Deia, 
Wenn b«U 4er Smtm 1 
Im QoaUen ataUi. 

and Fniftef fiiigt gv & 3ss»s 

Vad «adUcb mat ein ^Ite 
In maincn JSctr • Spie* ; 
Dana fUt-anjUich aneia 
I raradiae. 



SoUla mI» «twas 4lr «illgtteh kalm? 

" ■ " /• -• • 

. m O M A N & 

MOxcHeir, b. Fleifcbmann: Nwtttm MB JfiMi 
AxUr. 1808. 330 S. 8' (33 gr.) 

Zwav fehr nnglaiehe Erzihlnngen hat der Vt, das 
wir bisner nhr ana feinem « Bnnd der Uaha** kaaa- 

ten, hier ausgeftellt. In der erften, Antonio Qb«^ 
fchrieben, zeigt er ein fehr crnftlichea Streben nach 
dem idealen, aber feine Seele ift dabcj fo exalUrt, fo 
fifthand, daiCi er nirgaoda lor klar an Anhe und Ba* 



Digitized by Google 



A. L.Z.' Vttm.36. PBBRUAR ifiow 



Sßnnenheit gelangt. Wir fehen ihn daher fowobl ftt 
Hinricht nuf den Stoff, als den Ausdruck nur imRin- 
een begriffen. In Abficbt auf den «rflern ift der VL 
▼om wahren poetifchm Bilden noch Tehrweit entfernt» 
und läfst feine Subjectivität dcr^eftalt vorherrfchen, 
dafs ffi"c l'erfonen nur als Repralentanten feines ei- 
Böien Selbfls erfcbeinen; auch lind lie tinatider fehr 
tbaiich und erfcheioen uns faft nur von einer Seite, 
in dem nSmllch , was fie über Liebe denken und em- 
pfinden. Denn eine tiefe Empfäpglicbkeit fa^die Liebe, 
5er alles Leben mit der Liebe zufammenfliefst, der 
lieben und Lieben vtillig eins ift, macht das Thema 
diefer erften Novelle aus, dem der Vf. kunftJos und 
beyoahe oachWffig einiges Hiftorifche untergelegt 
lijt. Was er aber feinen Perfonte beylegt, er- 
fcbeint febr merklich als Dirfteilang feiner Indivi- 
daailtStt und damit ftimmt auch der Ausdruck 
flberein, der bald mehr, bald minder glücklich 
die Liebe in allen Gefulten und Erfcheinutigen des 
Lebens überzutragen fucht. Uns ift daher der 
Ausdruck des Vfs. b»ynahe wie eine einzige in fich 
mblt lerfliefsenJeiMafle vorgekommen, welche durch 
das wenige Uiftorifcbe nicht Conüftenz genug erhält, 
und der es meiftens an Rnb«' und Klarheit mangelt. 
Dennoch verfprechen wir uns von dem Vf. etwas befle» 
res, fobald er iich zur freieren poetifchenGefbltung er- 
hoben haben wird. Matt oder erzwungen fcheint uns 
derRaufcb feiner Pb»ntaGe nicht: denn er begegnet 



Vrmi 4aswifehen 

Von itt Oanen Cnfa ndlddanlwl 



Gtnht mir 
^ur vcrKcbCDi 
Die tauiickte Lmh iM 
6<*ine Blicke zu umannM? 
Bl<im«n. f.liithtii ^Ik mein Flchflt 
yitii' icli ihn nie wieierfebn? 

Auffallend, als eine Art von indirecter SelblVwflrdi- 
gung war uns eine Stelle (S. 24.) wo Her Vf, von fei- 
nem Helden fagt: „dernächftp an den Heldenmuth 
des Führers gränzte Antonio , obgleich tr di$ Spuren 
tiner krSnklkhtn Kindhtit noch nicht AoMr ventindtn WSn- 
ntn." Aufser den allgemeinen UnvoUkommenheitea 
feiner Diction mflffen wir ihn noch auf eine Menge 
einzelner Fleckm aufmerkfam machen, auf flber- 
fpannte und verfehlte Cleichniffe, z. B. S. 106. »froh- 
lockend und wie in heiliger Begeifterung ftOrzte er 
auf den Fufspfad vor, der 4He eine fcnöne weiÜM 
Flamme vor feinen Blicken brannte , und mit einem 
iitagifchen Schimmer weit hinein alle Gebirge beleuc!)' 
tete;" auf fo mannen unrichtigen oder unpaOeoda 
Ausdruck, wie: mmektlnde Dolch, ftrtbfam Jj^ 
das immer wiederkehrende: trbortn fnfn, u. a. 

In der zwtyttn Novelle , der Schleyer , lernen wir 
den Vf. von einer andernSeite kennen; wir/cLen ihn 
hier, dem Obermächtigen Einflufs der SubjeclmtSt 



Seht etwa nur an einzelnen SteiJan, Ibndarn hat fich entziehend, nicht ohne''Glack im frejrea BMcsi 



uns n.w." " #w 1 

fich wie ein Strom, darfch das Ganze ergollen. Und 
häufig wogt die Empfindung des Vfs. zu einem fol- 
chAn Cirade auf, dafs ihm die Profe ihren Dienft ver- 
Ikat, und er lälat fie dann, canz der Natur gcmäfs, 
in verfe anaftröm««» die» als aus einem einfeitigen 
Streben hervorgegangen , noch weniger als die Pr ofa 
des Vfs. BeyfdlT erwarten dOrfea» z. & S. 43.: 

BUichen brechen, 

Biene» fnmineiii ... 

AllM Mim Uab danMmflMi 



begriffen. Allein der Stoff ift hier weit unbedeu* 
tender, eine blofse Intrigue, ganz ohne hervorflv- 
cbende Charaktere. ^Vir können daher von dieferEr- 
zibhing wenig mehr fagen , als dafs der Vf. den Con- 
vcrfationston recht glncklich seblllail ' bat , und däk 
feine Arbeit eine moffige Stunde angenehm susfaOen 
kann, ob fie gleich zu wntig Nahrung fBr Phanta&e 
und Herz darbretet, als dafs man nach einmaliger 
Lectare zum zwejtemnal mit Liebe zu ihr znrö^« 



LITBRARIiStHS ANZSIOSN. 



BerichtigQOg. 



Ander Jenaer Lii. Zeitung 1109. Nr. 141. S. iio — 1 1 i. 
Vird Borkhaufent tentamen iiJwjßtiomtfbmtanmGtr- 
woaijr ßmiaißrarum als ofut yoßimam recenfirt, und 
dabey die Vcrmiitliun,:,' gi-i'ifsert, der Vf. mfigc dlefe 
Schrift wohl vor mehrem Jahren losgearbeitet ha)>en. 
El Vk aber jenes Buch fchon 1791. zu DarmCtadt ge- 
.Inickt, in der Eidanfer Zeiiung i7^i.S,tif, wui in 
Haldiagcrs Jourad VUL 30. 71. reveti^irl, «od» «in An»> 



V^^desSjrfiemt in Borkhaufem botanifchem Wörter}, ti. 
(Girrten 1797.) B. IL S. igi. und in iJnnati fkilof. hva». 
ed. Sv rtHgtl^ S. 47. 4%. geliefert. F.in fchr gerne}»«: 
Bndikiadler- Kniff war es, der diefeui , achtzehn I^r 
alten Boeh einen nenen The) gab, und die XII Seiten 
langft Dedication wegliefs. Arg ifr es freylicli, dafs 
ein l)otanifchcr Recenfent (utiler dem wir uns eitlen 
gelelirten Botaniker daidwB} nie TO« B nUui ^ ta Wf^ 
ttem gebfirtiiau 
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WISSENS GHAFTLIGHE WERKS. 
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ftlTBlATintGErCSICHTB. 



;L«ipZTa, b. Vifü^tChrißiam Ftiix WtiitHs 
Stlbßbhgräfhli, Herausgegeben too ifendi Sobne 
Cliir^'?;.jn Ei sift Wtißi und delTen Schwiegerfohne 
Samu4l Gottlob FrVeh. Mit Zu(atzen vou dem 
L«tzttrn. 'igo7. VUIu. 3S9S. %, (iRtfalr.) . 

Die Lebensbefcbreibung eines ManoeSi derliager 
als ein halbes Jahruundert hiadurob di« Ach- 
tnig und Liebe des dsutfcboo Pabliooms im vontgli- 
eben JVlafsc genofs, kann dcmfelbcn nieht inderl ils 
Wir willkommen feyn. Er felbft hatte einen grofsen 
Tbeil der hier gegebeoeo Nacbrichteo über feine dich, 
terifbhen ErzeugnifTe, fcbriftfteilerifcben Arbeitet^ 
literarifcben Verbindoogea , Ober feine faäiMtiebeo 
Verbiltnirfe und Begebenheiten aufgefetzt, und diefe 
mit dem Auftrage an leinen Sohn und Schwiegerfobn 
hinieriaffen , fie dtefelben ordoeo, an» DeineD 

9ritfen erginMOt Bod, wo es nötfaig wäre, beriob«' 
tigen Diöcoteo, am fie alsdann heraoszngebea, «od 
chtdurcli falfche Erifhlungen, insbefondere vön fei- 
nem literarifchen Leben, zu verhindern. Beide ha- 
ben i>ch in diefes Gefchaft gctheilt, und jenen Auf- 
trag auf eine fehr bej falls würdige Weife volheogen. 
Nie verloren fie dabey den Oedanken aus den Anno, 
(iafs nichts dnrch ihre Sebald den Tortbdlbaften Eia- 
drucU vermindern dOrfe, welchen der geiftreiebe, 
vrohl wollende, verdiente Mann ftett auf feine Zeitge- 
noffen gemacht hat. 

Er wurde den 38« J*n. 1726. za Aaoaberg geb«> 
ren, wo fein Vater Rector der hteinifehen Schule 
war. Von diefen giebt es verfchiedene nicht unbe- 
deutende Schriften, und er wurde bald darauf als 
Director des GymoaGuois nach Amiaberg verfetzt, 
ftarb'aber fchon 1730. Die Matter beCorgte mit der 
rühmlkbften Sorgfalt die SniAang ihres Sobns, der 
auf jenem GymnaGum nicht den zweckmäfsigi^en Un> 
terricbt erlüelt, aber fchon frah ein Wohlgefallen an 
OedWhteat «od befonders an Scbaufpielen fand. Im 
]. 1745. kam er auf die Univerfitit Lwpatg» ohne fon- 
dcriiche Unterftatzung, und trieb TOrzOglich philo- 
loeifche Studien unter Chriß und Erntßi. Auf feine 
Bildung wirkte vomebmlich die Bekanotfebaft mit 
Ltßngt und des «orzflglichftMi Verbflem derBremi- 
fchen Beytrige. Des erftem fortranter Umgang war 
ihm jedoch am nfltzlichften. B^de hatten die gröfste 
Vorliebe for die Schauböhne, und, um fie fre^ befu- 
cthw M können , abe rt et zt en fie gemriafchaftlicfa verw 



franzöGlcbn.Stacke. Ambaiaditcnfie eig^ 
■bVerfnohe; U mittlem ^lnge■ Otleiiiten , und fy^ 

mit der Matrone von Ephefus, und einem gröfsem 
nachher verworfenen Luftfpieie, der Leichtgläubigei 
Beide wetteiferten auch in kleinen Anakreontibherf 
und andern Jrrilchen Gedichten. .Sie wurden aber 
ntEdfeledea J. 1749- getrennt, da L. nach Wittenberg 

fieng. Ihr freundfcbaftliobes Verbältniis dauerte je* 
och fort, bis es durch die KlitCcIiereyen der iüota^ 
fchen Clique 'geftört wurde. |K hatte noch imincitk 
diaAbfieht, fioh deBScbalfiandi zu widmen. Nad» 
VoUendnoir feiner akadomifclian Studien im J. i75o.> 
wurde er als Hofmeifter bey einem jungen Gr. v. Gey« 
ersberg aogefteUt^ und benutzte fo noch Kmerd^ A«f«* 
enthalt in Leiplig M «iffenfchaftlichen oad kSrpeili«» 
oben Uebungen, woni er viel Gewandtheit und Ge- 
febmeidiskeit befafii. Dieft Teranlaiste ihn auch , das 
theologiiche Studium aufzugeben ; das bumaniftifebe 
blieb indeffen feine HauptoeCchäftiguag, und fein«' 
Ntlfung zu tbeatralilchefl Arbeiten erbick fich eiwr 
lange Reihe von Jahren hindurch unverSndert. MiP 
dem damals berObmteftea Schaofpielcr Eckhof vsn\«tti 
hielt er eine genaue Bekanntfchaft , und in der Folge 
einen belehrenden Briefwecbfei. Lange Zeit liefs er 
-nichts fardasTbeatardmoken, obnedeffen vorgingig« 
Kritiken benutzt- zu haben. Auch mit Rabner und 
Qtütrt ^egte er efnen v ar trau ien Umgang, der bis zu 
beider Tode fortdauerte. So gehörte auch der zu 
froh verftorbeoe Frhr. v. Crontgk zu feinen genaueril' 
Freunden, und durch ihn gerietb er mit Um in eineik 
lange forteefetzten Briefwecbfei. Die Verbindung 
mit dem Schaufpieldtrector Koch bheb nicht ohne 
vielfachen Einfluls auf feine Thätigkeit fürs Theater. 
Seine erfta gröCsere Arbeit dafor waren die Poeten 
nach dar Moda*, and die freyc Ueberfetzung det Dtn 
vU to pojf, wovon S. 25 f. die Veranlaffung und dei* 
darOber von Gottfcked angerichtete, aber mifsinngene» 
Unfug erzählt wird. Zwey Briefe von Kckkof, kriti« 
feben Inhalts, findet man S. 39 — mitgetheilt. Vom 
J. 1756. an bekam fF's literarilebe T^Stigkeit einA 
veränderte Richtung, da ficb die KochTcheSchaufpie^ 
ler.Oefellfchaft beym Ausbruche des fieben jährigen 
Krieges von Leiozig entfernte. Durch diefeai kam 
auch Kteiß nach Leipzig, und ward JV's Freund, dei^ 
an ihn ein (S. 44. eingerOcktes) Gedicht >erfertfgt4. 
Im J. 1758. kamen zuerft feine fcherzhaften Lieder 
heraus. Die bekannte Preisanfcahe der erften Her- 
ausgeber der Bittliothck der fchonen WirTenfchaftefl 
veranlafste /einan erften Verfacb iuv Tnaerfnida: 
Oo 'Ed»i 
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Eduard den Dritten. Aus der Enäbitusg S. JO. «r- 
^ebLijch«^Uii /r> die Hfraua^abe der el^en g^dacb« 
tfii Bibliotlek, auf iVi(of«i'x dringrodes Zureden, un« 

»ern übernahm, dafs die gleich darauf folgemle Er- 



inderteo Liedern anaiaint. Durch feine Vatttfren« 



gern ünernanm, dafs die eie 

fcheinung der Berlinfchen Literalurbriefe ihn anfangs 
fehr befremdete, dafs dadurch aber kein Groll zwi- 
icheo beiden zurQckblieb, fondern dafs fie vielmehr 
Sa dw Folge In dein heften, fi-eiun<ircha&llchllen Ver* 
nehmen ftanden. Jenes Trauerfplel wurde indeffen, 
xioch vor Ertheilung des Preifes, von zurOckge- 
fordert, weil er es fftr unfchicklich hielt, ßch jetzt, 
4» er ülbSt äie Bihtiotbek heraosgab, una eineo dorob 



, deo ttn(l Bemerkung des ***flf*''nby*TVtf» Singsangs 
der Amne und Wäcteriq wrirde W. suf ^emrticuns 

' feiner Kinderlieder veranlafst. Bev feinpr SteuerKaue 



traf ibn in der ÜflMTniaffe J766. das Unglück, dad 
ihm, gerade zur Zeit einer bevorfteboaden UmMrlb» 
ohuflg der Kaffe, uoer feiner Kopifken dorcli||«B|B) 
der Ihm alöb Thalif~«inüalirtol i%Ra , ' von Senw 

er in der Folge auch nur 300 Thaler wieder erhielt. 
Aus ieoer augenblicktSchen Verlegenheit zogen ihn 
der Buchhändler Reich und der Dr Erneßi auf die 
edelmQtbigfte Art, und letzterer fcbidote bey der 



da er lelblt dwBituiotbek beraosgab, una eineo dorob edelmQtbiJEfte Art, nod letzterer fcbictte bey d« 
£e aiisgefetzteo Preis za bewerben. Im J^I7S9« geb 'Wiederur&ttung die^von'/iT. beygclegten balttjlbsi' 

•r den erften Theil feiner Bey'räge zum deutfcncn " ' 



zutn 

Theater heraus, der ihm unter andern v. ütrßenbtrgs 
Bekanntfchaft verCcfaaffte , deffen Tändeleyen er zum 
Druck beförderte. Ina Novenaber eb«o diefes Jabrs 
Mibe er mit fetaeoi Omlaa necb Paris« wo fie'ia 

Touffaint^s liaufe lebten, und dadurch manche inter- 
•ITante Bekanntfchaft machten. Am meiften ab«r f.uid 
W. fich anfangs durch das Theater, befonders Tiurch 
^ komilcbe Oper, beluftict. Nachher freute er lieh 
idee-Üntgangs mit ff^tät, Jflarrmoy de Glmyy Hubtri 
SAlembertt Graf Cnttlus u. a. m. Auch mit Rouffitm 
brachte er in AiDnUnoreucy einige iuterelfante btuo- 
den zu, deren Unterhaltung S. 70 — 75. lefenswerlh 
ift. Sciaes Grafen Abneieung gegen Paris, und alles 
finniere Reifen meebts fcnon im May dee niohfteo 
Jahrs (ücfer Kxcurflon ein En le. Bei,le trennten fich 
bald nach ihrer Rückkehr. //^. erhielt nun die An- 
■wartfchaft auf die erfto erledigte Kreisfteuer - Einnch- 
nierftelle in Leipzig. Uoterdeffen ward er von einem 
Orefea v. d. Scfauleobni|r eingeladen , alfe OefiriMebaf- 
ter bey ihm zu leben, und demniSchft mit ihm zu rei- 
fen. Die Biblioth. d. fch. Wiffenfch. wurde nun fort- 
gefetzt; die daiiialigeo Mitarbeiter findet iman S. 
genannt, und IV't fernere hterarifcho, befonders dca- 
snatifche» Arbeiten S. 8S f* angefahrt. Gegen Ende 
des J. I76l. ward die ihm verfprochene Stelle in Leip- 
zig erledigt, die IT. gern erft fjiSter übernommen 
hätte. Zur Beeidigung darauf gienc er nach Dres- 
den , und machte dort die perXönlicne Bekanotlchaft 
des geb. Legationsreihs «. Htlgeiom, der ibm vide 
treffliche, die Kunft betreffende AuffStze zu feiner 
Bibliothek lieferte; und aus diefer Bekanntfchaft ent- 
ftand die engfte Verbindung. Einige Nachrichten 
fiber diefen feinen Freued bat N^. in diefer Selbftbio- 
graphieS.96f. atifbebehn. Ihnen folgen AofObrua* 
j^en feiner fernem Arbeiten, befonders für die komi- 
^lie Oj>er. Dann ftbar die Anfeindungen, welche er 
von den 'ichweizerifchen Belletriften, befonders von 
Jtfdmtty erfahren mufste, wobey felbft Smlzer Partey 
fÜibfB \S. 107 — 113.); aber feine glOckKebe Verher- 
fStbaag (S. 114 — 117.); feine vertraute Freunilfchaft 
mit ZtiHiofir^ den Aniheil, den er an dor SamniJung 
feine> Oeljngbiiths nahm, und die darftber eiitftan- 
denäii Baw^gnogi»! voo Seiten der IScbfifchen Lbeo- 
logen. (S. 199.) Unter endem lieft man hier 



einen Brief 



Villi A,t 



l'-'f- an ff'., worin er firli (h>r Lie- 



gen Zinfen mit der Erklärung zurQck, er habe bey 
diefer Gelegenheit ihm und nicht fich einen Dienlt 
erzeigen wollen. In eben dem Jahre halte die 
Freude, es zu vermitteln , daDs Bubtr . der fich in Pa- 
ris Bicnt in einer gldcklicnen Lage befand, nach Leip- 
zig berufen wurde. Seine literarifchen Befchäfti{;un- 
gen und fein Briefweclifel vermehrten fich jetzt' be- 
trächtlich, und viele angehende Schriftfteller beläftig. 
ten ihn mit ihren Manufcripten. ifM* macht« Am 
durch feine Zudringlichkeiten yertrtutielt , mifik 
brauchte aber gar bald diefs Zutrauen , und //^ V Ver- 
dxufs darüber wurde vollends durch den nach Kit 
Tode herausgegebenen Bncfwechfel gereizt Ant 
fchmerzhafteften iiel ihm die dadurch ge 

j^ndlicbkeit LiÖrngM^ di« in raerkttebt 

Obergieng, und eine durch Klätfcherey entttandene 
ähnliche Entfremdung p. Gerßenberg's. [V. beredete 
fich nun mit feinen vertrauten iiteranfcben Freiiade% 
dafs fie gegenfeitig ihre Briefe aufs fonjEUtigftS 
wahren, und die Verfügung treffen woHlen, cMsdi^ 
Sammlung derfelben nach jedes Tode dem Uoberle> 
bcndcn entweder eingehändigt, oder von den ErbeB 
uebft den Briefen bereits Verftorbeoer mit Act 
und Uehutfamkeit durchgefehn und gebraacbt 
den follte. So verfuhr'fi^ fdbft bey der Heranegabe 
der Briefe von Garve an ihn. Mit dem verf^rbenen 
V. Blankettburff trat ff. fchon früh in firiefwechfeJ, 
und nachlier, bey du . ""U' n Ante mhaite In Leipzig, wufw 
de er einer feiner vcrtrautelteo und intereCfeotcltea 
Freunde. S. 147 f. findet man fernere Naobri^en 
von feinen dramatifchen und übrigen Arbeiten ; von 
feiner erften Reife nach Berlin, der Veranlaffuog des 
von ihm gelieferten ABC - und Lefebuchs, von teioe« 
Qbrigen Kiuderfchriften, häuslichen finütaiffen u*L£ 
Die Herabsnibe des Kinderürennilea und dea'BiML 
wechfels deflelben befchäftigte ihn beynahe Ge6en- 
zehn Jahre hindurch, und verfüfste ihm manche trau- 
rige Vorfalle ieinei; an fich hüclift glücklichen, bios- 
liehen Lebens. Hierüber wiqi man nicht obneTbail^ 
nehme S. 199 — 9TH< 'naohlefen. - Der Tod raubte ihm 
nach und nach feine heften Freunde; durch einen 
Sturz von <ler Bücherleiter fiel er lieh den rechten 
Arm-au.^, der erft langfam wiciJer geheilt und völlig 
brauchbar wucde. Kühreod iit jedoch S. 227. feina 
Anerlcenttong de* vielen und überwiegenden Guten, 
%ve!c!ies ihm zu Theil geworden «ar, un) von fö 



der -von Ltuhcr uod ü«ir alieu Leicartcu io den abge« maociieu BeweUea der Ächtang, die er erhielt und 
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noch unvollftänJige, Anführung feiner Ueberfetzon- 

fenS. a3<^f., womit /f'. die Fragmente feiner Selbft- 
iograpbie befchlofs. — Sein würdiger Schwieger- 



ibhii,.«ler Pra^iger Ftifck^ b«t nun noch eine £rzftb- 
kiDg TOD ftinn w^hii laMrn Labensjahren wid v(» 
(einem Tode beygefOgt, wildier den i4. Dec. I8«4- 
nach einer kurzen Krankh^ erfolgte. Von eben 
der Hand erhalten wir bier zuletzt noch eine treff- 
Ikb ausgeführt« Schilderung feiaes Geiftes und Uar- 
MBt, feiner Dankmrt «ndlIaiMllangs weife, worin 
auch Ree. feinen verewigte^ Freund völlig wieder er- 
kannte. Eingewebt find ein paar Briefe von Garve 
und von //''. felbft, die noch mehr zu diefer Charak- 
terißrung bejtrageo, welche S. 217. in folgende Haupt- 
aOge zulammeogetifst wird : M&io Mann von höchft 
einnehmender Gefichtsbildung, fchöner Haltung des 
Körpers, fehr gefälligem und feinem Betragen ; unge- 
mein lebhaft an Imagination, fruchtbar an Erfindung, 
reich an Witz, voli regen Gefühls für alles Wahre, 
Schöne und Gute; verfahen mit einer glQckiichen 
Gabe der Darfteilung; etwas furchtfam und erapfind- 



vokptoU fitblkviktr% ht 

cilm degiverttt, o/^a» morofam miferamqne ae moUßtM 
tt oiiofts cogitationtbus foUicitam; nuüa mihi materia, 
nuUa occupatio ad id mali arcendum mihi vifa efl opfor. 
tumior , quam quai vtrfartlmr im rttoknia iUiiftrium vi' 
rorum numoriat fai, riMiaJawmt, mmMÜM H nectjft- 
tudinit vtHCuloj eorundemqut fludiorum fmilitudire tnt- 
cum tränt conjututi^" und wenn er diefen feinen Haupt- 
zweck fchon bey der Abfaffung diefer Schrift er- 
reichte, fo gebührt ihtn auch Dank, fia durch doi 
Druck bekannt gemacht zu haben. Dem. oicbt tmt 
der ältere Freund der Literatur wird fioh freuen, 
manchen gekannten und uugekannten der feit 1766. 
geftorhenen Gelehrten hier den venlieiiten Dcnkftein 
gefetzt zu finden , fondern auch dem iansem Alter 
wird es eben fo angenehm afs aOtalicn lejn, nach 
diefen Umriffen fie vorläuBg kennen zu lernen, und 



iigemeinen Ang«- ocwKinaa* aieieioen zu oejenen gewuisi. uie i\ei- 
ine Familie Ober henrolge ift cbronologifch nach dem Sterbejahr ge- 
äfellfchafter, ein ordnet, und enthält folgende Namen; 1766. Jofeph 



lernen , 

fowobl Ermunterunz als Warnung aus den aufgeftell- 
ten Beyfpielen zu fcnöpfen. Wiewohl der Vf. gröfs- 
tentheiis nur kurze Schilderuoeen fgiabt. uaa zum 
Theil felbft aus bekannten Queiren fcDdpn* wie z. B. 
ScklickUgroWs Nekrolog, Ufiufel u. a., (o hat er doch 
lieh, etwas zu mifstrauifch g<>gon fich felbft und zu- flberall die bedeutendften Zflge herauszuheben, und 
rückhalteiul pegen aiiJpre; aber äufüerft wohlwol- befonders durch Einwebung feiner nähern Verhält- 
lend, gutmütlijg, befcheiden, nachgebend, eines fro- niffe mit den Verftorbenen , die hier und dadurch 
ben, erheiternden Sinnes; dienftfertig und arbeitfain, Auszüge aus Briefen oder mllDdUehen Unterredungen 
selelligund doch liiuslich, an den al^emeineo Ange- belegt find* diefelben zu beleben gewufst. Die Hei- 
^enheiten theilnehmend , aber feine " 
Alles liebend ; ein angenehmer Ge 

treuer Freund, ein zärtlicher Gatte und VateTt ein Weiffenfee. 177a. Xyftus Schier. 1773. Jo. Georg, 

Schelborn, Simon Ambrof. de Sloeik. 1775« Fraoc 
Jof. Lipp. 1776. Jordaous Simon. 1778- Jo. Gerber* 
1780. Marianus Maller. 1785- Franc. Steph. Rauten- 
ftrauch. 1788- Chrift. Frid. Polz. ijQo. Wilh. Wil- 
helm. 1793. Ge. Gar. Stravasnig, Theod. Herger. 
1793. Mart. Gerbait. -1794* fiolog. Schneider, Mich. 

S. Franc. Lud. 1. B. de ErthaU 

Jac 

Ste yrer. 179^* Franc. Ant. Veilh. 1797* Chrift^ 
Franc. Gar. 1. fi. de Eberftein, Aug. Ant. Georgi« 
Phil. Stei^OMyer, Michael Fritz, Chriftian Wilhelm 
Schneider. I798f. Seb. Seemiiler, Ge. Aodr. Will, 
Aemll. Uflmnann. 1799. Jo. Jof. Klüpfel, Jo. aS. 
Cruce, Rieh. Tecker. löoo. Franc, de Benedictis» ■ 
Mich. Denis, Gottfr. Lumper. l8oi. Conr. Borer. ' 
I802. JoL Andr. Fahrmann, Steph. Hayd, Poflidiu« 
Zittar. 1804. Nicol. Will, Jof. Ant ^ctzck, JoC- 
Klein. 13)05. Oe. Matth. Sehnfzer, Matthias Dam^'' 
nenmayr, Ge. Wolfg. Panzer. GenauLrc Angaben, 
Bericbtieungen oder Vervuliftandigungen des einzel- 
nen monen wir uns enthalten. Nur die Bemerkung 
darf Ratf.nichtObeigehen, dafs Hr. X/. vielleicht durch 
den EfafluGi dfv AUsrs doch bis wellen zu partepfchan ■ 
Urtheilen verbitat wurde, wie z. B. bey Erwähnung 
der Vorwürfe, welche Schmid's Gefchicbte der Deut- 
feben in der Periode der Kirebenreforraation gcmacbC 
wurde, welche «r fOr ganz ungegrQndet hält; Ja 
feinem Abfprechen Aber Luthtr., von dem ^ geiade- 
2u tagt: defectiontm L. initium fumfijje ab arrogmidm 

' ^ hu 



thätiger Beförderer von Anderer Wohlfeyn, 

viele HOlfsbadOrftige flohen, an dem viele von ganzer 
Seele bieogen, ober deffen Leben viele Herzen ficb 
freuten ,' deffcn Tod viele Augen beweinten; ein 
Mann voll Glauben und Liebe, in welchem die Hoff- 
nung sur auf einige Zeit fich trübte, damit erzürn 
delM» innigem Cenufs eines höhero Sevns übergehen ]^nä(. Schmidt. 1795. 'frme. Lud. 1. B. de Er 
kHonte.** ~ Mit gleicher Richtigkeit und Wahr* Ant. Jof. Rofsbirt, Jof. Ant. de Kieger, Phil. 
heitsUebe wird zuletzt noch ir. als Dichter gewOr- " ^ - ^, 

digt, und fein Talent und Verdienft von diefer Seite 
weder Oberfchatzt, noch feinem unverkennbaren 
Warthe und vielfach wohlthätigem Einfluffe nach in 
In ' ein zn fcbwaches Licht geitetlt. Nicht minder 
einfluCsreicb war feine Beforgung der Bibliothek der- 
Icbön. WilTenfcb. auf fchöne Literatur und Kunft, 
und die Verbreitung des vielen Guten durch feinen 
JÜpdtffreuod und den Briefwecbfel der Familie def- 
feibeilt „Eine vorzflgllcbere Art der Unfterblich- 
keit, als die des Ruhms, bleibt felbft dem vcrdienft- 
vollen Vergeffcnen gevifs; eine Unfterbiichkeit, auf 
welche der wahre Weife e^neo weit höhem Werlb 
letzt: die Unfterhlidik«it des Wirkeoa." 

Erbvburg u. CoNSTATfz, b. Herdcr: En,qi'!brrü 
JClüpfel, Tlieologl Friburgenfis, Necrologium So- 
äiUium et amicorum litttrariorHn$, atutort fuper- 
jitts Um «HmuO. ig09* 3^0 S. 8« (a >*) 

Der Vf. fiigt in der Vorrede zu diefem Necrclogium : 
ncmm m natura ad iüam gerduxU aetatstUt quat «j/i 
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her mag es Icommen, dafs er die Fortfetznng der 
Scbmid'fchen Gefcbichte der Deutücbea erft noch 
wilofcbt. Ha fie von Milbiller doch fchoo ToUemletlfL 
Jeder Lebensbefchreiburig ift ein Epitaphium oder 
Threnodia im eiegifchen Versmafse aogebäogt, wel-, 
che hefooders in unferer Zeit» io welcher tlie Ge- 
li hicklic hkeit daza immer (elUMT Wicd». niofat wb»'. 
Aciitut zu bieibeo verdieMo. 



IIBLISCHB tlTBKATUt. 

HBTDEtHEna: Entwurf einer Lebtnsbtfchrtthung und 
Ciarakterißik des Apoßtls ^oluxnnts in Btxithnne 
auf die ErklUrung fiines Evangelimmt von C 
g. von MeUe, derTheol. Caod. 48 S. 8- 

Eine zwar kleine, aber doch oicbt m veracbtead« 
Zugabe zu den zablr^hen Werken, wekhif die il- 
lere U111I neuere Zeit öber Johannes und fein Evange- 
lium zu Tage gefördert hat. Der Vf., welcher mit 
djefem Verlucne feine literarifche LauHiahn zu eröff« 
iien fcbeint, hat freyiich keine wkliUg« ntum Refnl* 
Ute in demfelben aufgehellt; illeia «r bewelft doch 
gründliche Bekanntrchaft mit dem Wichtigften , was 
Aber jenen Gegenftand gefchrieben ift, und eine eben 
fo befcheidne Deurtheifung als zivMlUiiAbtM Beaut 
sung deffelben. Sein Hauptzweck war «ach äj., den 
Ortind, warum Johannes (ein Evangelium fehrieb, und 
warum er es gerade fo und nicht anders fehrieb, in 
i\un fclbft aufzufuchen, in feinen Lebeusumiunden 
und in fuinem Charakter, und zu zeigen, welchen 
^nfluCs die Barackfiotatimutg diafer CbarakterilUk 
ttiJf die InterpratstiM dat Kvangdlwat iMbaa fioJlte. 

In der Lebentbefchreibung des Johannes äufsert 
dtrVf. die Vermuthung, Jefus möchte Beb ^it diefem 
foinaoi Liebli^ga Oftac» allein unterhaltas haban,.weü 
vor bey Johannes AvfkUlrungen aber feinan Meiftsr 
bpden, die wir bey den andern Evangeliften vergeb- 
Hph fuchen, und weil Jefus bey jenem oft in einer 
ausgezeichnet höhern Sprache redet. Die Johannei- 
fche Darftellunßsart dar Labra Jafil liCit ficb aber 
auch ohne jene Hypotbefa noch pafTandar aus der ei« 
gf^iilbQmÜchen Denkart und ans der Anhänglichkeit 
des Kvaiigelifteo an Jefum erklären. In dam Charak- 
ter des Johannes läfst der Vf. das Wdbliehe vorharr- 
fcheo, „fein ganzer Cbaraktar war (»ah md tan, 
fein OemQtb bingebend nnd dnidand.'* (S. »6.) Al- 
lein was der Vf. 7tir lleclitfertigung diefer Anficht 
gegen die noch neuerlich dagegen vorgetragenen Zwei- 
nlbeybringt, hat Ree. oicnt Qbensvgt» der in den 
wenigen bekannten CharaktarfiabarnngeB , fo wie in 
dm Scbriftan des ApoCials smr ni^t jaoa aitfbrau^ 



fand» nngeftanta Hsldl^eit einasPetnit, aber dock 
Spuren a&er raÜebaa caargiCdbeoXbstkraft zu finde» 

flaubt, ^Irhe durch den bildenden Ungang nnd dfea^ 
Jnterriclit Jefu in einen achtungswerthen und liebens- 
würdigen Charakter ftbargieog. Befooders hai.Liec.. 
fich niebr davon. ftbsraaafBB können, dafs die nachL 
Marc. 10, jc.^von Jobannas Q;>d feinem Bruder bibSu 
geäufserte Bitte um die erften Stellen im Meffiasreti 
che, welche nach dem Zufammenbange und nach den 
damals herrfchenden Vorftellungen vom Mefüas nur 
die hüchften StaatswQrden banichnat haben, blofia 



aus inniger Liebe zn Jefn j ^ w w r j gagMgan fey. (S. 19.) 
Der Vf7 findet es iodeffen üAhit notnwendig, fetoa 
bereits mitgetheilte Anficht von Johannes Charakter 
dadurch zu modiftciren, dafs er (nach S. 34.) auch 
den männlichen Charakter in den weibUcfaen defliel- 
ben äbtrffultu, nnd faina weibliebe Müda mit mino- 
lichem Emfl:, beharrlicher Ansdauar and einem «a«' 
erfchotterlicheo Sinne gepaart feyn läfst, welche Ver- 
einigun| fo contra ftirwifler Elamanta aber fahr aof« 



Aus den LebensnmfHInden und ans «br rem dm^ 

rakter des Johjnne<^ gefafsten Anficht entwickelt dar 
Vf. fodann die EntTtehung des Evangeliums, deflfen 
Hauptzweck ihm Darftelluae Jefu , des MefCa», alg 
Gottesfobn, ift, wobey er Mob ngdtebt* dafr Jb«. 
banne« auch anf damals verbreitete irrtbOfHr'Biaa«- 
eher Art Hackfjcht genommen habe. Mit Rechi ftn- 
det der Vf. es unwanrfcheinlich, dafs fich JohanaaSr 
nach der Meinung einiger Ausleger, ein Jonmal- §iNr 
baltaa» in welches er dies Wichtigfte aus den Lebens, 
ereigniffen und Hoden Jefn eingetragen bebe. AHeta^ 
wenn er zum Beweife der Behauptung, dafs Johannes 
buchftäbhch Jefu Reden wiedergebe, unter andern 
anfahrt, der Morgenländer fcheice abcrbaopt dänr 
Vortrag des Lehrars bnchükiUkb babalten zu na bans 
fo ift diefs der gewöhnBetwn Erftfaning gerade znwl> 
der, nach welcher die lebhaftere Phanta&e des Mor- 
genländers dem, was er als Rede oder Meinung an> 
derer vorträgt, fo leicht den Reflex der aigentBAna- 
Jichsn Anfidrt und Oankart das Referenten giabb 
MH kvrzan aber trifdaen Bemerknngen, und dnich 
eine Ueberfetzung und Erklärung des Gebetes Jefa 
Job. i^.f fucht der Vf. zum Schlutfe zu zeigen, wi». 
auf die fW ihm ontwickehe GemathsverfaiTunc d«f 
Johannes, welcher zufolge derfelbe das GaoMfeM 
nicht, fo wie etwa Paula«, in Begriff zn ftfTen irm^ 
mochte, fondern mehr in der Anfchauung des Gsa« 
zen verloren, diefe auch feinen, Lefem letendijg mkt^ 
zutheilen ftrebte, bey der Avtllgnig dst EfiMi' 
liitnu Rookfibbt m aalMMn Ugr» ■ 
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F#/7/fr'j Schriften, weoigtteas die der letzten Jahre, 
i^i«üa nur Variationop des Einen grorseo The- 
mi:. Alles ia OoU, und Gott in Allem; nur Ein AU; 
Ein Leben ; e^a ExSiAuanmufOi oilr 4ttr GmnXciieij» 
des Eioen , wricbesütleiii ift, jiur. 1iof1iw«ffdiga Of- 
fenbarungen der hartnonifcbeo Thäfü^keit des Uni- 
dieff-.terroae »icbt der Ver/tand. zu erken- 



fion gaftfanrnt« «iiiitfri|g«r'nii4 docb uozofriedeQfr' 
Anhänger <ler Genfer OortüslBini, kehrte verwundet; 

aus dem Treffen hry Sulzbach nach Frankreich zü- 
röck. Er heble pulten von Montereau, eine MandeT 
des Grafen v. Bondy, der lieh zwar zur katholifcheii 
Kirebe bektniite, aber, durch Des CarUs heXth^' 
im Umgange mit Spinoza gebiTdet, jeder fcirchiicW 
Gemeinde angehörte, wiewohl er „das Unding j^icht 
kannte, welches die verwegenfte aller menfcnlicheii 
Aomarsungen mit dem Namtfa religiöfe Toleranz, 
(^ •«rarittn {»fcher Ejfer Wen Woru? Duldung 
wird ja auoli hi«r'<fir lleirgtoii mgeihmdferr!) — be- 
zeichnet hat." (Denn „wie dnr monfchliclic Körper 
VOM dem Augenblicke feiner Eotftehung an, zu fei- 
ner AufJöfung hinarbeitet, damit der Gcift fich ffeyet 



«■vfaiM^ diefs -vermag oictit der vcritana. zu 

■MV '••»•>■ antufchauen- vermag es des Religiofen Ge .... ......^ v^ci .n,., j^cvef 

mAtilt.ia fiinlMil von <V«rnunft, Phaatafie ufidG«' in das K<Bicb des Ueberfinnlicheii erbeben könne, r<^ 
fofah fwfr «u dfkfflr Aofeliaming gelangt ifty fleh in * ift wob di« efceittJfebe Richtung jeder* Kirche, fich'* 
do«;Ab^rt»iwi des Unendlichen verfenken kann, und m-«Cu-.. «.,r,..i,-i..._ . — ;t._ j ■ ■ ^ 



Menfchen aufzuheben um ihn 'der hühein 
der Religion empfänglich zu machen." Peti 




jo: All<im, (Welches wird und gcfchieht, die ewige 
Harmonie des Ali erblickt, der hat ilie wahre und 
echte Mjdtik.t;^Hjr...jrAl?i»r ift fon.diefec Wahrheit 
(wir.fprtMjboo hl f!lia«B«,a'ina) To itm, dal« er nicht 
atifiioren kann, fie in^mer von neuem und immer 
noch einmal m fagen«i und ftets jeine neue Seite anf- 
2uAad«d»aini- wieder dbrauf zurückzukommen. Man 
Alliltja% be}t^(«ineu Schriften da(.<; er felbtt alle Stu- 
ttoit-dlvcl^agaageDfiSRyn roiib, des Glaubens, des 
Zwelfelns, ^eSt Wif£ens ;.<(afs efr aber, nachdem der 
erfte Verloren waV, ^oA dkm letzten »»cht befriedigt 

^vu^dis, itinriada*»<> ijfq (fcheiöt un.s) befonneii, feinen 

Verband gefangen genommen, um in der Anfcbauong- der Gottlieit zu dem. Weltall in dein. ^lp^(tea >iioi^ 
Bi^diglng feiner SflinCnkhfrKU finden. Seine My- ed^ffeniSymbote ofTenbare;" andere Ihn aber Terftaf.- 
ftikikomnrtt uns nicht vofc,.wi«e?»g«hore|fc| wie her- digen. Ein alfer blinder Laie, Palantine , ein Apo-, 



felbft im 
Weihe 

erfte Satz ift aber nicht wal 
lia's Hochzeit' ladet/ 
4iger von CiiaNinton 

nen Jefuiten , einen Dominicaner, einen Sorbonni- 
ften, einen Benedictiner. In diefer bunten Gefell-» 
fshaft erhebt fich ein erbaidicliür lebhafter Streit über, 
die Ehe, indem emige den Stifter der Genler Kirche« 
tadeln > weil er'kiis der Reihe der Säbi<8meiite diel 



Ehe ansgefchloffen , die 
Menfchcrt "als das äHefte 



(\or\\ von federn religiöfen 
und heiiigfte SJcrament 
ehrt werden inüffe, „da fie das ewige Verhiitnil^ 



v«rgegangoA aoS i'oiaeni eigenften Wefen, fondern, 
wie «eitueP fie auch, feibft aus der Sphäre des Ver« 
fwAi hiaTtfl^t^'*^*^ -"T ^'"^ <^'" l'roduet des Ver* 
ftlliilgf ,fit Utirlöghch, dafs Hr. Feßltr lai.Qlifertt 
Worten, kleinen Sinn findet ; dennoch ;k«aMnt tl nu 
To vor.i^jUanun «ecmac^ter auab Aldit das reIfgilifBy 
Milifetia>Jiri>«o kQnftkrilcb darzuftellen j fondern, 
dilM 4*'^*''"^^''' ^'''^'') unternimmt, da 
^jfymMüilMtimh^* Rgfle«ioo vor, ood das Werk ift 
roelir gekbrt, mehr «lialeklilcb-rbatoriicb, als da(s 



ft^ und Pricfter des Ueherfinnlicheij, endigt den ljjs- . 
pt>t mit einer falbungsvoIJeri Rede. „Das Sacraraeiit 
der ewigen Welt fey nur Eins: £inbeitdes AU^ iMid • 
Allheit de« Einen; dem Bedaffattfe ties (^aubigen 
Wanderers moffees QberlalTen werden, ob er es in- 
zwey oder in fieben kirchlichen Sacramenten be-' 
fchauen iind>nbeten wolle Nur Liebe könnten wiiv! 
Gottes Wefen nennen, nur im Bild« der Liebf dea 
Zufammenhang des Einen und All fafleil. Liebe nnd. 
Religion fejen Eins; fo haben Chriftus, Joha;ines und 



es »l»foiw>.Jinfchaalicb.4a«Jhld jdia «voltiiUe», dk»- P«ttfos gelehrt. Die Ehe fey der reinfte Abglanz das 
«ran vcskttodtgen fich gedoingaB w^t. In dftfem Einen Sacraments der ewigen Weit. Die wabrhaf<t 

tie Liebenden ftänden aber alle Kirchen erhaben im 
Heiligthume der Religion ; wie jede Kirebe, fo hab«, 
auch die Religion ihre Mvfterien und ihr einziges Sa- 
crameot. - Stligm^» nnd '^lulias Ehe ley im Scfaoisa 
?P 'dm 



qaäW.tft der Gang folge«ien 
'--«Hftie- SeHgnf,> tia Mann von hellem Getft and 
tiefem G^hle (wir geben«! (o vld faOgUcb» Ho. Fi. 
W«Bte)4- aber mehr zor Sa^wwHWlh «b nm Frok* 
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der Gottheit eefcbloffen; die Fracht ihrer Liebe 
werde dem Höchften geheiligt feyn und bleibeo." 
SH^ Fracht üt Tkereßä, die Sbex ia derirAurt JA-' 
Van 4m Tod jriebt. Setigny's ftfBU rt ka •mdet-iiftr hi 

Tkrrrf^as l'flege und Bildung einige LinderHQf« Die 
Amme mufs Arioft, Taffo, Legenden u. f. w. lefen, 
und ihfii diefe Gefcbichten erzählen, wenn fie das 



, fiilit; jukna Sehoa an der Matterbrnft» ^«abMr- 
«r, mdftte «ie Entwiekeiung der Pbuitafie und «tat 

CjefOhls im Monfchon rorbereitet und angefangMI 
werden." D^s gelingt über Erwartung ! Schon mch 
d^m^ften, nq^ mehr . nach dem dritten Jqhre 



itb die .^lclne durch maoche lieblich« Züg«^ 
i'ia der Folge werden wird. Avdi waifii (w« oh» 

£^ noch lefen Kann , franzüfifch , lateinifch , italirnifch 
lind rpanifcb zu reden. I^er Vater hat taufend Freu- 
den Ober den kleinen Kiaeting! Die wunderbaren 
4Mc4^chtCD Cndihr die liebften» vad wma j«iDlUMl 
ttD^Q* durch Erklirungeii „die bnmalMrade'IlAlI« 
Uchten v, ü! ," To nennt fie d^, „eine fcböne-Gc- 
ßhichle inf Waffer werfen." An ihrem fiebenteo 
Geburtstage verfucht der Vater eine ftirkere Regung 
ihr^ relisiiircn Sinnes, and rer Verfacb fällt eben 
tp vortrefflich aus, als Gednreh LeotOre nod Unter- 
richt Warle er djru vorbereitet war. ISachdem er ihr 
vondem tisiriohtbareii Vater Aller,uutl von ihrorMutter 
«redet, fahrt er fie in ein Kabinet, welches er durch 
gmlUns Bild und andere Zeichco liebender. £ünne> 
rune tum Tempclgeweibet hatte. Darmf läfet er 
fie lefen das neue Teftament, auch das alte; ße fängt 
fogleich an zu räfonnircn über die Weife, in welcher 
da von Gott, dem Unfichtbaren, gefprochen wird, 
und er bekommt dadurch Gelegenheit, „ihre Anficb- 
ten von der Beziehung des Sichtbaren auf das Uli-- 
iBcbtbare zu berichtigen." Der ünterriclit ift weit- 
ISuftig, und Tkertßa zeigt dabey folche Gelehrigkeit, 
folche Gewifsheit und folche Gabe zu myftifcliLii An- 
Ichauungen, dafs man bald erftaunt, bald fich ver- 
ivundert, bald aber auch aber die BeÄrebung lächelt, 
mit welcher Hr. Feßltr durcb.eii^ind dis Lefer zum 
Verftehen, oder vielmehr zur Befchauung, zu zwin- 
gen Yucht. 

'So wuchs Tftertßa „ anter Leitune von dem Be- 
ftmbnl'aufs Allgameipe, durch die Ffleee des G»> 
mfltbs, ohne alles trivialq Moralifireo und Predigen, 
znm LiebUng aller Menfchen heran." . Da wurde die 
Verfolgung der Reformirten in Krankreich filrchter- 
Jich! das ndict von Nantes aufgehoben, upd befob'> 
Jen, den Reformirten ihre Kinder weazun(dMi|Mi| und, 
fie katbolifcben Verwandten oder Stirtuncen zur wei- 
tern Erziehung zb tlber^eben. Hr. v» Siligttjf aber- 
gab feine Tochter dem GrafL-n Bü iJy^ der ne in den 
Orundfätzen der Genfer Confefnon und in, feinem. 
OÜfte*' zu erziehen rerrprach: dann trennte ^r fich. 
vbü deorfjdiebtju Kinde mit dem bit{crftenScbni«raMu; 
Er hkt &}anbnirs 'erhalten, ^ch nach' feiosr Herr- 
fchaft Lnfnn im Sevennergebirgo zu begeben; die 
üchreckliclieD Graufamkeiten aber, die hier von den 
■MhoÜken gegen die Reformirten verübt werden, 

■ . * • * ' ' * ' «I 1 



und an die Spitze d«r Verfolgten za fteDea : «r ward 
verwundet und ftirbt. Thtrtßa foUte diefe Nachricht 
durch eise ToAtar ■B|ii^fajikg«hedietiii»'. Nww» 
war ta dlrAlff^teOfclfil, Afibren. *Dim:n fi##v 

Thtrtßa, die ihre GefelUchalt immer geliebt, mit dem 
Klofterleben der Gott geweihten Jungfirauen, durch 
'dan Aufenthalt in Bond/t Familie» durch ihren Lah- 
mtt dan -Abb6 ihint» ont den uuun KathnHnit» 
not bekamt. DW Noom erwarte&rdep Tkg Abt<- 
JealeB,: uro ihr, an diefem melanchoUfch- feyerlichen 
Tage das Geheimnifs zu eröffnen. Die ^e^ycr de^ 
Oottesdienftes, die Pracht, vor allem die grolse Mo« 
fik» und bofopders der Gefaog MüUatom^St einq^ aag* 
Kndifchen Flflclitlin^s und feHenvoneik KäibfUäii 
wirkten gewaltig auf das empflnsliche GemOth des 
Mädchens: „ihr Herz hatte nun lein eignes, Harren 
und Hoffen, ihr ganzes Wefen feine eigede Gnada 
und Erlöfung gefundan." Dar Sinn des Allerfeeleor 
taees giebt dar Tloims'Varanliffung weitiäuftig ztl 
Thtrefia über den Glauben ihrer Kirche wegen d«l 
Verhältniffes der Todteu zu den Hinterbliebeiaen zu 
reden, opd darin einen grofsen Vorzug derfelben z« 
tezea. 7iir«/2a fohlt', «dafs deu Ubm^vc ViathaÜ 
fbhett KiBok» mehr eioar Symphonie der AsMummp 
gen und Gefühle, die Ruhe ihrer Genfer Kirche aber 
mehr eioer feftTtchenden Kette von VemunftfchlaHes 
gleicht, und wOnlcht mit dem Bekenntniffe der leU« 
tern in ihrem Verftand», eia katholüchat^ tt«rxi«> 
bewahren," ein}Wunfch, dem -die Pfoona llapA.'Bair* 
fall giebt. Nach langer Vorbereitung erfährt ThtriHa 
die Tchrecklicbe Nachricht mit vieler i-alTung, und 
die Nonne ift religiös genug, dem .Verftorbeneii die 
Seligkeit zuzugoUcben: denn »der Qeift ihrer Kirche 
-fay äberall mir Oaldnng und Lieber mfitr ihr Jäy 
nur für den-enigen auf Erde» kein Heil, welcher ra 
feinem inncrn Frieden eines folgerichtigen Lefarbe. 
enffes, und zur Erweokung und Nahrung (einer 
Guttfcligkeit fvmbolifcher Sacramaot« unentbchi^itk 
bedürfe; was Gott io jttur Wdt «her ihn, naA'4$im 
jeden, der jener Dinge nicht bedürftig ift, vorfügen 
werde, darüber zu entfcbeideo, habe fie fich nie 
frechet," 

Die MuGk MUlintotCt hat den tiefTtea Eindvock 
auf TWr/?» gemacht; da fie daa faltbrnaB FUlchtliiigi 

felbft nicht habhaft werden kann; fn- fehnt Ce fi^ 
nur nach feinen Compofitionen, wid jabt^nur in fei- 
nem Geifte der Kunft. Dabev treffliche Reden aber 
Mttfik und Kunft aberbauptf Eion' voo Bpiil^'j 
Töchtern ffaSaa» ift mit dem Grafen « MUMW^ 
verlobt, und die Hocbaeit derfelben wird mit vieler 
Ifraoht und Ceremonie gtfeyert. Der Abbe Ftnihm 
verrichlet die Trauung nach dem Ritus der katböä- 
fchen Kirche, hält aber dabey ein4 vorttei^bcheJInd» 
im tnvftifehen&nne. „Die Ehe, fagt es. f^ird-^Br 
WwOeiftarn« nur doroh Liebe, nur im..S^»ofse der 
Unendlichen gefclilüffen; fie ift unzertreonHch und 
ewig. Die Liebe umfafßt nur das Heinmenfchlicbe^ 
im Ünendlicheh verfobvvimii^t jeder Gefcfalechtanntar« 
fchied, upd das AU >will nar dip^Enie.i -Rttr hibt' 
ihr d» SehiAiSBJ; za <dcir;gM(iMD> MyftexienKdct* ewi- 

» .. ..ige» 
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pen Welt." Diefe Worte gingen in ihrer'gtnzen Fülle 
in Thereßa't Wefen über, und nie empfand fie ihren 
Sinn inhicer» als wenn ße Miliiniotts iia trat fang: 
fie ift in TJebe fÖr ihn aitifgegangen, ohne es nocn 
felbft zu wiCfen. Sie zeichnete FtnetotCs Kopf in denn 
Moment, -wo er die angefahrten Worte fpracb, und 
verbirg das Bild, um es Mülinton als Zeichen ihres 
Danks zu geben. — An ihrem fechzehnten Geburts- 
tage eröffnete fi« einen Brief, deo ihr Vater kurz vor 
fehlem Tode an fie eefchrieben, mit dem Befehle, 
Ihn nicht froher zu erbrechen. Er empEehlt ihr darin 
Ptato's Schriften und Matebranchis Abhandlungen, 
sprich« wie JPatluitmt u. a. diefe Worte: „Die Ehe, 
■Mb der allein Db ftreben follft, zielt und fahrt zii 
'«MrM Brbibacni «od Heiligem, als za dem Wobibe*. 
hagen det Mamtf , zur Verforgunc des Weibes, tind' 
zur Vermehrung des Menfchcngefcnlcchts. Der Ge- 
nius der Religion und Liebe leite Dich fo, dafs Du 
nie heirathefti und nie, am allerwenigften von einem 
Katbolilcen gofaeiratlMt werddit!" i^a «milint er' 
fie, der Genfar KIrehtt gecran «a ««fbett^ und 8ch 
/.ugleich dss Heilige der flbrigen anzueignen. Jene 
Worte aber bewegen ße in der Folge zu feltfamen 
iJmgeo. Zur Fever diefes Geburtstages find Fenclon, 
JUHtbrmHeh* uad aia Frau v. Guyo» eingelad^, und 
dasOefpräoh der OefeUfcbafl ift natOrllch Uni- 
verfum, die Religion, das Göttliche im Gemflthe,' 
das eudge Werden der Menfchheit, die unermefs« 
liehe Tendenz der Kunft und das berchränkte Gebiet 
der Wiflienfebaft" fiefonders viel von der Frau v. 
Gmyon, die, Toa Am/m anf gefordert, ihre ganze 
M;yftik giebt. Fenefon gab allem feinen Beyfall, The- 
refia aber wurde angu und bange, welches Abbe 
Noiret „aus dem Gefühle der Unfchicklichkcit er- 
klärt, welche ein Weib beaeht, wenn es (wie die 
Gmfon) lehrt, citirt oder 'iaiz'ber ahmte Männer fich. 
beruft; eine Albernheit, zu welcher befonders die' 
dmtfehtH Frauen herabfinken!" Im Utbrigen fpricbt 
er viA gegen die Mvftik der frommen Frau : „ An- 
fiphauung ohne Geftait, Tiefe ohne Raum, Kiarheit 
ohne Schein, Ruhe ohne Zwang, und Wirme ohne 
^ei^ find aie Merkoulet durch wetebe die achte My^ 
Itik Bah anfcOndigt; und ihr Hfinmel Ut nirgend an« 
derswo, als in jener Einheit der Vernunft, derPhan- 
tiSiß und des GefQhls, durch welche die Entwicke- 
lOSgdes Cemath.s voHendet wird. Nur der Fanatis- 
flMWt h«la der Sobn einer ^rhiWaa EinMlduiigriuraft» 
tinddt mit Bildern, fiebt das Unfiehtbares irwleihr* 
pert djs Geiftige, begrenzt das Unendliche, trrnnt 
das £iaae, und verzehrt fich felbft im thörichten Stre^i 
be^, ^s Uoglaichanigfte zu vereinigen." Auch Fe- 
9tim Ipricbti.ia diafem Sinn«: Er ift der Meinung^ 
(b^, die Mymk weder geJehitntfeli 'gwiamr #«rdear 
künne ; daher fey fie ohne alle Bckefarungsfucht , und 
eine myttÜcbe Secte fey völlig umJeakbar. Thtreßa 
liefet darauf .die empfohlnen Schriften, geht tief in 
die Mjftik ein, nicot ohne Rifonoement, Denken, 
Sdilienen, Setzen. tHefs wird wcitlfiufUc befchrie-, 
bcn, und die Wahrheiten, die' fie einfah, werden 
mitgetbeüt. ihrem inoero Leben im üneodJi- 
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chen aber war ihr lufseres Betragen von der Art, 
dafs die Leute glaubten , man müUe der liebenswQr^ 
digen Schwärmerin (bbaid #1 mfig^di eisen Mann 

{(eben. Sie aber wieb an» md kbt» tont fn ihrer Re* ' 
igion. So weit das erße Buch. 

Im xweytin: die Liebe zwifchfo Tktrefa und' 
SfUiinton. Jene fehnt fich nicht nach dem Mann, nur' 
nach dem grofsen Meifter; aber lange urafonft. End-' 
lieh I als des Grafen Banijf fiebenzigftef Oebteilstag' 
cefejert wnrd«, gelang es Therefia*s Lehrer in dee^ 
Mufik, Bertin, Mlmmtom zur Theilnahine zu vermö*' 
gen durch eine Cantate von Tkereßa, die jener ganz* 
in feinem Geifte fand. GefprScbe Ober die Kiinik:' 
Shreit, welcher der Vorzug gett&bra. MUlbtton eri» 
kimpffcibn der Mufik, ancTkeiner 'wird ihn ungern' 
UBrea^ doiQ d!e Bemerkungen find fruchtbar. 
r#/ra geht immer mehr in Liebe anf; fie fühlt, dat»^ 
nur diefer Mann für fie fey. Am Weihnachtsabend, 
deffen Feyer und Oefchenke intereCTadt und finnreich" 
befchrieben werden , findet fie Oelägsnbeit, ihm Fe. ' 
' mttotCs bedeutungsvolles' Bild obd- «n Anderes Ge« 
fchenk zu überreichen; er v^rftand fie, und fagte 
nichts, aber fie fühlte, dafs er fie verftand : \,Stf ift 
denn auch mir, fpracji fie endlich zu ihrem f!UrVM4 
in diefer heiligen Nadit der Ueilaad gebore« j iina- 
das Lieht eriaUbicM, 'in dem das LeMn-1fr; 'ddto>,; 
was w«re würdiger, das Licht und d;is Leben deir' 
Menfchheir genannt zu wei^den, als die himniJifche; 
Liebe durtih Kelieion erzeugt!" Auch MUlmtm ent-' 
fchliefst fich zu der Liebe ohne Genufs, die FeiuUm 
in den gegebenen Worten angedeutet hatte, und hofik« 
das fchwere Ziel zu erreichen ; und es ift eigen, wie 
aus ihm die Sinnlichkeit ^richt, gerade "i'jdurch, 
dafs er meint, fie fey nicht im Spiele. Ihr Umgjng 
wird zulraulicher, -aber fie fetze q die geiftige I^iebe 
fort ; M'üHnton vf ffteht oft die Sprache Tliereßa'*^ 
nicht: deiw .er h^te ficb erfit zunr Myftifchen de«- 
Cultus tontf der I^Mift midbenV und'afe aTlumfaffend«* 
Myftik, durch welclie fie in der Sitim nwclt fchon 
lange nur einen Gegenfchein des Unendliclien er- 
biicUte, fing er nur an durch die Liebe zu ahuden.' 
Thireßa, wkwobl fie vprber fdt mit.F«tr/M aber*'; 
zeugt gewdrc»wn'; dafa' die Mrftlk'fieh Webt lebrea' 
lafTe, fühlt doch den dringendften Wunfcb, ihm den 
Standpunkt zu beleuchten , von welchem aus fie die 
myftiicbe Anficht von den Dingen auffafst ; und der 
Vcrfitfb'bMaiftert^iba wenl|ß[tefls fo, daCi er fie ia^ 
febMÄrm«T«bll^, vM^kAt« «ber-aucb Im Kuflb 
fohlt, dafs echte Liebe nur, das Reinmfnfchliche • 
umfafst, und dafs im Unendlichen jeder (jcfchlechts- 
unlerfchied verfchwinde. lilc 'feiigen Tag»^, die fia ' 
auf diefe Weife verleben, dauern nicht . latige. AÜI>* 
finloa hatte froher der Frav'V. )l#aiNf/ffo» abgefcbla^i 
gen; die Mufik,. die er allein der Khrehe behalten 
wollte, auf.deni Theater 7u entweiheW; Jetzt, da fie 
erfahren, dafs «r in Privatgcfellfcbaften fein Tslent 
glänzen laffe, licfs fie ihm, im Namen des Königs, 
befehlen, in einer Oper eine Rolle zu Qbernehmen. 
"Er weigert fich kühn, und wird dafür in die Baftiile 
gefetzt. Thtreßa ifl betäubt i Qial Bontfy eilt mit ihr ' 
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nii|l*f«iiier Familie viw^OPtenax (wo aßet «Hg^- 

lea war) nach Paris , um MillinUtn zu beCreyeo. 7S#» 
r*/iö mufs vor der Frau v. Mainteno» erfcheinen, die 
He, als die Urfaclie von MiHi'üoHS Trotz, demüthi- 
gen will; ihre Anmuthy Uofchuid, ihr Talent und 
religiöferSinn aber erwerbca ibr der Frau v. M. volle 
Achtung. Da Qe von dem gewaltigen KaDa ej oa d iiy, 
ciein Pater Bourdatoui, welchem Frau v.M, nichts ab- 
fchlagen künnte, die Verficherung erhfilt, djfs er 
Alillintons Freiheit, wenn lieh ödegeobeit finde, be- 
wirken wolle, fo lebt fie ruhig io Paris, und giebt' 
fich dem Leben. hiu. Nael| Wuchen wvrde> Alii* 
iUton, auf Bourdähmt't Verwendung, aus der Baftill» 
ejtÜaiTen, weil er eine iMcITe componiren foll ; aber 
er erfcheint nicht wieder als der reifende Kunftfreund, 
fonclern als Lord Howard, Neffe des euthaupteten 
Qf^^.Ste^ard. . I^ißa liebte «ba« 4t».H^thßiiy,mt 
Didit minder, alA cuvor, wiewohl awifchen-ihr itod 
itin jetzt ilie Worte ihres Vaters ftanden. Sie wollte 
nur jene Liebe imL^nendhchen; umfoiift redete Äwii/y, 
als ein anderer lieh um fie bewarb, ihr zu, aller 
&:b«>fnnereY diefer zu entfagen: „fie möge in 
der'Ueeowea ooch To t^pch fliegen, in der ficblbaren 
wOrde fie doch endlich der unwandelbaren Ordnung 
d^er Natur fo^en mQ^en;" fie bleibt entfchlofren „die 
Sioolifhkeit durch den Geiü:, die ISatur durch ilie 
Kfeyneit zu veredeln," und wpder jeqfn, aochMU-. 
li/UoH, weil er KatholiV; ift, je zu beirathen. AwA 
iMfd Mtwmrdjält ^on ,,das Zi^Ld^r Ueb» Dir -tttl 

. ' • . t: ., L.'.i Ii, ' .. • 



reicht; ihre Geifter vermählt für die Ewigkeit,!* 
vrill die Sinnlichkeit, die er fich nicht '|jt>rpricht,'l 
tAdten. (Der Kampf der beiden Menfchen, den.fi» 
£ch felbft verhehlen, ift wirkücli peinlich, und Jcbeint 
nur darum gekämpft zu werden, damit fie defto Un-t 

Ser von einander getrennt bleibMt ^uad'damti 
as AJyftifciie gelaet werden kaep» ,ii)rui i)ach-gera0( 
wird.) Howard ernSit die Gunft der Frau ». Mam^ 
ter.on; ihm wird das fcbüne Landeot ATo^ gefchenkt:- 
aber des Vaters Worte, keinen Katholiken zu hey-' 
ntlMOi halten Thtrejia ab, fich zum EhfibandnilMi 
iflit ihm bereden zu Iifleo. Seibft diefrea v. Ummi. 
Uwam verfnebt es rnnrond; ihren Schmteiehelerea Wttt 
Ther*fia i'.amuth und Natur entgcgi-n, ihren UrobnQ- 
gen den Muih eines Heiligen. Sie bekennt, dafs 6e 
reformirt ift, und zeigt den Brief ihres Vaters^ Aben 
diii^ ^i^nibtbftre Frau will Howard" s Gloclc hhI Qamlt 
maeben : wenn Thtrtßa fich in drey Tagen tdiaU «nt- 
fchlipfst, foII Tie als iinmQndig an Alter und GefTt k»» 
horchen mülTeo. Hoieard li't, nachdem er ihres Va> 
ters Worte gelten, ganz für diefe gefeMedMahiiM 
Lieb« ; dazu verhiadist .er fich mit ihr n» detoi ANa 



der Minerva («vfitehe Tktr^a eb dM SjfwdMil def 

Gemilths in feinem göttlichen Urrprunge, in feiner 
fchafft^Milen Kraft und m feinem Kampre gegen die 
Sinnlichkeit" betrachtete!. Ein Jefuit und ztveylCam». 
merberrea holen Thtr^ia ab imob den Kktoütfat 
CJt« 

• • • Cl>er »t/oklu/M /»iguy • • . 
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Xn der öffentlichen 



Xn der öffentlichen Sitzung, dff fi\{0lfl^im Ißßitntt 
dfrJfJßtKßki^tn iiUJüiidt an s. Jap. i»iO|'Wvede der 
Preti auf eine dtireh die Erfanrniig.beftiltlgfe Theorie ' 

von der P>recliinig des I.ichis bey.dem Durchgange 
diu ch verfchicdciic cryftaliiiirte Substanzen Hn. Md' 
/•u, Olpetfilieut. bey dem kaiC. Ingenieur- Corps imd 
J4itglifd des.Mgronfchen Inftitoti 99ibrknHk.!t^ • I>«b. 
vflm Keifer eotgelet^tlf )äbrliche*rrri< wm fobpiFl-an' 

ken für die hefie Rcoljachiung über das gelTthifclie 
FJfjidiini, wurdi; zwiidieii Hn. C^'ty-L'ßic, JVlitglied 
des lufiituts, und Hn. 7%/0ard, Prof, am ColUge de 
France, geUieilu — Ifvt i^»l«i>dtfd»-9utU Ifir.die 
wii^tigm-e&romMnUehe JSmdceitti^f öded Sohrift;«»- 
hiült Hr. Gaufi ah Verf. fjfier Schrift über die Theo- 
rie der Pld»nften. — , fitr t^Jen. tffi.fift als matlie- 
maiifche Prt- iülVage a uf geteilt eine tauthemat iübbaTkeo- 
rVe der Fori,|)j[VHV(ung der tM^ämet imid «ittA V^rglei^ 
chongd^r RtffulMll.diefn- Jh^Kiadib dbB&fchKun||. 
Der Ma iit wmt .^Wm^ Medbille een^^aooff^. 
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Die am jj. Jan. igio. gehaltene ÄlTcnilidi»» Ver.: 
fammlung der Akademie der f^Viffemfchafitm zu Berlin^'t 
war ihrer Sdftung und dem Aiirieiiken Friedrichs de« 
Grofsen gewidmet. Hr. Pn>£ Sftddimt ertffÄter« £e, 
al* der für diefian Tag gpwMhlr« VorfitzW, dtfreh eih^ 
auf beide Gcgenft.lTKte ilei- Fever perichrpte fciir/p JWn- 
leitung. Hierauf las Hr. Prof. AncilUtf (\\c I^l>fclirjft; 
auf den Tcrftorlicnrn Director MeriaH. Hr. geh. Bm^« 
und llitteriirMU» las einen Auasus^ur d«a Hn. BmMtt* 
Ckambrier i^OltMt Ailfleis Ober dSe-elTgem^tnedrÜ^ 
eilten: der iMittelalters , und TörzftgJich nhprduGll^ 
nitter, wo der Burggraf ron Nurnlierg Friedrich',%4tt* 
Lohn^ Deiner groten Dienfte, die Knrwffrde evhidMI^ 
Pro£. TrmUet trog di« GeCchioht« id4i> Preith« ^ 
Beobachtungen' de» kOnigliehen- $terHw>me Vor. Hr. • 
Bmck las über den Einflufü des Klim-i im Xorden «oF* 
daa verbreitete Leben, und Hr. Prof. /^«rMMNa* fdilMb ' 
^ V^rlrfeng aber dm Mythtr dea HeViiilü^'" ' 
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VEKMisbBTB SCHklFTEK. 

■ • 

Breslau, b. Koro: Thtrfjim, oder Mjrterien des 
und der 1 - - - — 

n. L ir* 



Lebens und der Liabe. von Dr. ^. A. FtßUr 



Das t/r -»/ Buch beginnt mit Thtre'',as Aufenthalt 
im IClofter. Durch ihre Bekanntfchaft mit den 
Schrifkfteliera d«r katholifchen Kirche, durch ihre 
Achtung alier GebrSucbe derfelhen , durch ibri Reli- 
giofitSt gewinnt fie bald die Decliadtin und ande^eGe- 
nnüther. Ihwärd , nachdem feine Therefia wegge- 
fahrt ift, fafst einen kurzen Entfchlufs: Er fchreibt 
an die Frau von KaintenoH einen bitrern Brief» giebt 
das gefchenkte Landgut zurack, und gebt in einKIo» 
fter Ripaille am Genfer - See, gegenüber TTiereßa'i 
kOnftigom Wohnfit/p Perroy. Fr. i;. MainUnon . ia 
ihrer Hoffnung getäufcht, enlläfst Therefia dein Jvlo- 
fter; da fie aber ihren GeUebted, der im Klortery^/Aw- 
tto/rK^heifst. hiebt wieder findet: "fö geht 'fie, Aacb 
dem Tode des alten Grafen Bondy, fogleich nach Per. 
Toy, wo ihr alter Lehrer Noirtt fehon lebt. Vor ih- 
rer Abreife fallen aber noch manche erbauliche Auf- 
tritte vor;* unter andern eine lange, gelehrte, ge- 
wandte uad voa Tktr^ßat Seite laftfjpitzmidige Untere 
Teilung zwirehen ihr ond der'fVau vbn MainUnon. 
Die Ictnei'e riheynt , nach Tltfrefta's Anficht wäre zwi- 
frhen dem Tugendhaften und dem Böfewicht gar kein 
Unterfchied ; Thtrtfia*s Antwort aber ift die gewfllin- 
liche : im unendlichen Univerfam werde alles ausce- 
glichen. Die Vrauen rlfonniren is S. lang; endlich 
entläfst die Mainttnon Thtrcfa mit den Worten: „fie 
hoffe fie einft als glOcklicbe Mutter zu umarmen." 
Diefe Worte fnrechen Tkereßa auf eine feitfamc Weife 
an, .und berltnren in ihr eine weibJicbe Saite, die 
bismV'noch hiebt aneefchlagen tvar. Ihre Sinnlich» 
keit jft rege; und bald nach ihrpr Ankunft in Perroy 
hat 6e, nach Ripaille hioaberfchauend , „eine allver- 
klSrende Kxtafe, in welcher ihr unbegränztes Seyn 
dem Gefahle des finnUcben Dafeyns FJalz machte 
und das ewig Wirkliche nnd Unheftionnte 'ficli ver- 
hüllte unter den gcrällipn Schein des Endlichen und 
Beftimmten. ' Den Schlufs macht eine Vifion, in 
welcher fie, »mit einem Sinne, der in uns verftindigen 
Meofchen ganz erftorben ift>" ihren Vater, ihre 
^lütter uodihren Athanafins, Arm in Arm, erblickt, 
und ihr Freude, Wonne und Seligkeit zulächelnd. 
£in Mann, im grOoen Kleide, trägt ein Buch mit fOnf 
A,L,Z. 18IO. ßad. 



Sicheln, die alle auffprineen, fo dafs fie auf einer voll- 
ecfcbriebenen Seite den Anfang lefen kann : „ There- 
fia's Reife zu ihrer Beftimmung," und den Schiufs: 
„Er hat leben gelernt und ift erftanden." üeber dem 
Haupte des Mannes ift ein leuchtender Stern» der di« 
|)eil. Jungfrau eiolcblieist;. die Geft^It der letztern 
vei'wandelt fieh In die White, aus lauter Sapphiren 
zuCammcn gefetzt : „ glnrkiiche Mutter und Vater 
und Mittler fahrei\ den Athanafius in ihre Arme, und 
der erOne Mafin Uigt Ate Hände in einander. Damit 
weüf man, Woran diaa ift: das Ende des Romans ift 
gegeben , aber es Ift nocin ein weiter Weg bjs aas 
Ziel. Thtrtfia befcbäftii^t fich damit, eine reformirt« 
Capelle in Perroy zu errichten. Ein reformirterPr*i 
diger, Bavet , der aus Holland vertriebien ift, wird 
zu ihrem Predigt 'ernannt. Diefer Maon^ den Tkel, 
r#y?fl prOfen willfOr fein Gefcbfft", gehört in dieReihq 
derGcflalten, die uns in diefem Buche vorüber ge^ 
führt werden, um Hn. flj^/fr'j Anflehten über das 
Wichtiefte des Lebens auszufpredien. Bavel fagt, im 
Geifte des eanzen Bucht» vortndFfliche Dinge ober 
Öuhus, Kfrehenwefen und Religion, aber er fagt 
nichts Neues; man weifs immer voraus, was er fagen 
wird, , weil es fchon, dem Geifte nach, gefagt ift. 
Da st den ganeo Cultus einrichten foll, fo ift zu ec* 
warten, dais er dieAllttorieen des Katholicismus in 
feiner Genfer Kircher zn bewahren , und die Reforma- 
toren wegen ihres Eifers dagegen tadeln wird. „Keiij 
Stand, fagt er, wenn er einmal durchaus verdorbm 
ift, darfte der Verbeflemag weniger ßbig feya, als 
der geiftliche ; Trennung war alfo (zurZ^it der Ke- 
Formation) unbedingt nothwendig. Allein man hätte 
fich nur von dem katholifchen Clerus und feinen 
neuem Erfindungen, nicht von der katholifchen Kir* 
che trennen follen , wie es erweisL'ch die Janfeniftea 
in Holbind gethaa haben. Wären die Reformatoren 
wirklieh nur von dem Geifte der Religion und Gott- 
feligkeit befcelt gewpfen , fo hätten fie das Gute von 
dem Schlechten gefondert u. f. w. " Die Einrichbuw 
des Gottesdienftes durch den Burgprediger ift erbe* 
bend; die Beüchreibuog der Fever, mit welcher die 
Kirche elngeweihei wird, erfallt mit Andacht. Im 
übrigen liebt Therefia den Athanaßus fort, und fpielt 
mit HircQ Blumen und feinem Namen. Aber mit }h m 
felbft fft eine grofsc Veränderung vorgegangen. Ei- 
nige Schriften, die Thereßa ihm fchiclu (worunter 
Bavel's Liturgie und der Spinoza von Bou!amviÜieri\ 
erbauen ihn wenig; erbat die Theologie fludirl, dett 
Tkomiu Aguin und andere gelefen, und ift «uf dem 
. Pnnktah 
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Funkte ficb zum Priefter weihen zu lafTen: Indefs 
fpricbt er doch auf eine Art, die hoffen läfst, dab 
•s ihm roit dem Verftande eben oiclit Ernft fevn wird. 
jn*rtfia will jeiaer Einweihung zum Priefter Iwjwob- 
nen; fie erfcheint in der Kircne in dem Kleide, in 
welchem fie ihm fonfl am bellen gefallen hatte; (Tas 
Gewahi drängt fie an den Aitar; fie empfängt von 
feiner Hand das geweihete Brodoind den Se^eii , und 
wird von ihm erkannt. Erfcböpftverläfst ne die Kir- 
che; Noiret holt den neugeweiheten ^rieftet zd der 
Kranken: fie finkcn fich in die Arme« mid «ilur iimi' 
ges Leben der Liebe ift erneuert." 

Im Anfange des vierten Buchs manches über Pla- 
tin, welchen Thirißa, dieOriechifch lernt, liefet, und 
ihr philofophifches Syftem, wenn es fo genannt wer« 
den darf. Sie f5l)Prfct7t BrucliftQcke aus den F.nnea- 
den für ihren AÜjanafius, und begleitet fie init Erläu- 
ferangen, die den Geift der Piutinifclien Lehre, wie 
fie deoktf eothalten. Aber he;m Athaoafius ift die 
Vernunlt ToUeodr tu Verftande gekommea. Er hat 
die Tiieologie liegen laffen, und Z^ff Cartts , Gajftndi 
\xnd Hobbrs gelefen. Der Landsmann hat ihm am mei- 
ften zueeragt; er ftclll ilir einige Zütje diefes Syftems 
fo prouifch dar, dafs es feltlam ^bftipbt gegen das 
Üebrige. Ahei" gAde weil Wo**« fo feft an der Wirk- 
lichkeit hält, fühlt Athanafms ttie Enge derCarthaufe 
itifserft drOckenil, und wünfcht ficb aus der Verftan- 
deswelt zurück in feinen verlorenen kindlichen Sinn, 
Öder zu dem Licht und der Hube voa TbercCa'i my- 
fkÜelifer Welt. Durch QUnwiVf w^eh^iekt 
Ä'tcp/ir, und durch Sanchrz Werk : über die vortrtj^i- 
ehe if^tjfef[fchaft det Nichtwijfens , welche Bücher AW<I 
ihm in die Hand £ah, wurde er geftört in der Hube 
ßobifis'/elun Sjfftem's;, dj« iUirperwelt deffeibco 
^rordeiliiil Öde und wOfte; eine vielfältigere BerOh- 
rtjhg mit der Welt, in welche er als Procurator des 
Klofters kam , half nach , und Platons und Spinozas 
Werke, die Noirtt folgen lieCs, vollendeten. Auf 
Ifie ßcbriflen des letztern bereitete Nöiret ihn Iwig^ 
%nr{ und „ mit der gröfsten Unbefangenheit nahm er 
^tin die Ethik zur Hand; las, befchauete, und 
harrte mit Ergehung des Lichtes, das in ihm aufge- 
hen wOrde." Und das war fchnell der Fall. Bald 
fchrieb er feiner Thiref4f »dala die lange» traurige 
fhufat vorfiber, er von denTodlen cuFernanden, und 
Ihmein fchöner unwandelbarer Tag im Weltall und 
in feinem Innern aufgegangen fey." Er bat erkannt, 
ndaEs es überall nur Einigkeit, Eintracht und Ein- 
klang gebe, dafs nur Ein göttlicbes Seyn fey, in dem 
AttT tnenfcbllcbe Geift mit vollem SHbftbewnfstfeyn 
untergehe, fobald er es angefchauet habe." Aber 
freylich „ wollte ihm nicht, wie dem Scinoza, gelin- 
gen , die Tliat):;keit der Phantafie und aes Gefühls zu 
Feifeio» damit die Vernunft aliein bis an ihre aufser- 
ften Grfnz«n fich freyer erheben könnte. Was fim 
■wer lun füllte, mufste er nicht nur in feiner Cefammt- 
heit denken, londern auch in feinem Zufammenhange 
bilden und empfinden." „Die Idee der Gottheit und 
die Idee der ewigen Menfcbbeit find ihm Eins ; Gott 
Uabl fieh felbft nnd in ficb itt» Mcnfiobhett; di« Usbe 
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Gottes zur Menfcbbeit und die Liebe des Gemüth» 
zu Gott find ihm völlig Eins und daffelbe. " So find 
die Liebeaden wieder vereioi|t; es'fehlt nuf no«h die 
körserliehe Vereinigung. Diefe wird durch ejsea 
Aufruhr der Bauern veranlafst, die Baveln nicht ni 
ibirera Prediger wollen , und weil Tktrtßa ibroi Wil- 
len mit Gewalt durchfetzen will , fie in ihren Schlöffe 
belagern. Auf ein verabredetes Zeichen kommt 
waura zu ihrem Beyftande, rettet fie« bleibt aber sa 
lange am» und wird aus feinem Orden ausgefcbloffen. 
Nach vielen geheimnifsvollen Sendungen und gewohn- 
ten. Reden, wird eine geheimnifsvolle. Zuiammen- 
hringung der beiden Liebenden bewirkt durch den 
Prior des Klofters , welcher Hmmrds Vater ift, and , 
Tkereßa's Vifioo wird erfUltt empfangt dli ktkle j 
und höchfte Weihe der MjfUkdei intifcMa DafejMb 
ße wird glückliche Mutter." . 

Das ifi ein kurzer Abrifs des Ganzen in diefem 
merkwQrdicen Buche. Ree. bat ihn gi^ebcDi weil m 
glaubte, auf diefe Weife die Lefer aller Art eni heften 
mit dem Geifte des Werks bekannt machen zu köo- 
nen, und jedem anzudeuten, was er findet. Nach 
feiner Meinung kann man diefen Geift, diefe Myftil^ 
qur lieb<;n oticr baffen, fo dafs k^um ^n Prittes möf 
Ijefa ift. Darum bat er fich fo viel als möglich entliu' 
ten, Bemerkungen hinzu zu fügen. Wie man aber 
auch Ober diefe myftifchen Anficliten urtheilen mag: 
darin werden wohrall<;. Freunde wie Feinde, mit Rea> 
ObereinCtimmen, dafs eine fokbe Oarftellueg daridlr» 
hen weder geeignet ifl, jene zu fefteto , zu eoiebckcM, 
noch diefe zu gewinnen. Rin/eitie Stellen fin^l vor- 
trefflich und verdienen unbedingtes Lob; überliaupt 
ift das Aeuf&ere der üarfiellung, das MechaaifcK 
TorzOgUcb. oder, wie man fich auszudrücken ^flqdii 
dttBnefa ift IreRlieb gefcbrieben ; aberee, fehlt «trek 
aus an innerem organifchem Leben. Der Roinan, 
oder, wenn wir es nicht fo nennen foilen, das Hjfto- 
rifche ift allzu fühlbar blofses Vehikel, nur dazu da, j 
die Jdeeo «u tragen , die Hr. Feßter de«; Ylßk mitzn- 
theflen hat. Der Gang wird darOber rehleppend, 1 
langweilig, und die mehrfältige Erneuerung frünerer 1 
Scencn kann nur wenigen, wenn Einem, wohl thuo. 
Im übrigen zeugt auch diefes Bu< h von Feßler't vol- 
lem GeroHtb und Geift und fcltener fielefenbeitj und 
die manniefafaltige Belehrung, die du jeder darin fia> 
den wird, (Ifirfie viele vergeffen laffen , de^ dUKB 
Werke als Kunftwerk die Vollendung fehlt. , 

Noch ift etwas hinzu zu fügen über deu Anhäuft 
den Hr. Ftßltr feinem Werke mitgegeben bat, uaie 
mehr, da in ihm (nach einem Ausdnieke Ft.) Okm 
für fein Haus fpricbt. — BoulainviUiers liefet im Bon- 
dtfs Haufe ( I n. 11. S.46 ff.) vor, unter andern AJaim- 
boure's Verfall des rümifchen Reichs nach Carl den 
Grofsen, vod eben deflielben Gefchicbte der Kreoz* 
Züge. DineSehriften eelellen den Zuhörern am met» 
ftt n , aber am wenipUen dem Vorlefer; er ift der 
Meinung, „dafs die Gefcliichte nie zu einem Human 
herabgewürdigt werden mflffe," uUd „bedroht Maim- 
htmrg mit der nacbdrücklicbßen Widerlegung; und 
biftorÜtsIilB Vecnichtnng." Du fwulattt jBoitdy 

aber 
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Uber die lußorifeke Kunß zu Tprechen. Bondy'n ift die 
Oefchichte nicnt genug, „die nur zurammenhängende 
DarftelluDg begUubister Begeb^obeiteo ift, naah ih- 
ren wahren oder waErfcheiDlicheo Urfacben und Wir- 
kungen. " Er will „weniger erfahren, war and 
warum fich etwas zugetragen, als vielmehr, wie dir 
Geiß dts Umvtrfitms und der GeniMs der Menfchheit, 
frey uad aliumfafliend , io der Begebenheit gewaltet 
habe; auch in der Oelchichte will er das fchöne Le- 
ben ewiger Ideen befchauen und bewundert." Da- 
her „fodert er unerläßluh, d»[s die Gefchichte die 
fiege^eobeiteo wetifck und voüßändig darltelie." 
Um«r da« poeti/ehe Darftellen erklärt er fich Hiebt 
weiter, aber aber die FoUßäiuUgluit, auf welchen er 
am ftrengften befteht. Tagt er mehr. Vollftändig, 
und, was Ce, nach feiner Meinung, als Kunftwerk 
feyn foll, wird die Gefchiclitf? erfl „durch die verei- 
niete Darftellung dtr Tkatfachen der Erfcheittung, des 
SeMmäs und des Geiflts" Diefe Anficht , aber w*l* 
che Bondt/ mehrares zur ErkUrung hinzufügt , erlin- 
tert Hr. FeßUr noch weiter gegen einen Freund, den 
er EioweudiuigeD dagegen machen lafst, in dem er- 
«rihotaa Aobuge« Die Thatrache der Krfduinung 
waaikwdeu. was wirklich gefchehen iftj ttolerThat- 
fache rffi Sekeims verfteht er die /cheitiham THehfederu 
und Motive des Gefchehenen ; die Thatfacb^ des Geißet 
(unter weichem. fir. F. nicht«; Geringeres meynt, ^ls 
den Allgeiß, als das ewig lebende und wirkende 9 nnci^ 
dea Uoiverfums) ift io feiner Idee die ab/otute Notk- 
wendigheit des Gefchehenen in dtr Gefammtthntigkeit de» 
Univtrfums. — Dieff Hrey That fachen allo füll die 
Gefchichte vereinigt dar fi eilen , wunn die Darftellung 
Kunftwerk fejn wUI^ zuerft: Nachzeichnnog des 
irirklich Vor^aUeoeo ( Tiiatlacbe der Ericbeinnng) { 
dann: Herleitnng'diefes Vorgefellenen aus der freyan 
Ulitigkeit desjenigen, durch welchen es bewirkt 
wurde (Thatfache des Scheins); endlich: Aufliebung 
diefer freyea ThStigkeit desHandblnden in ilie alige- 
meine Notbwendiueit defleik was wird und geCcbiefaft 
(Thatfache des Deiftet). Ree. wlU keinen tadefn, 
der e? unternimmt, auf diefe Weife Gefchicht^n oder 
die Gefchichte darzufteileo, wenn er nur in der Dar- 
fteilung das, was wirklich gefchehen ift, dieThat* 
(acbe c&r .Erfiibeioiiiig Mcb no. F. , ven dem zu ' nn- 
teifcbdden vermag, wmmm vnd «rom gefchehen 
feyn foll. Aher er zweifelt, dafs eine folche vereinigte 
Darftellung möglicli ift, wenigftens bey einzelnen Ge- 
fcbichten. von dem , welches wirklich in der Aufsen- 
weit rorcefalleo ift, kern» kdne voJlbändige Beichrei- 
bung geliefert werden; die Thatfaehe der Erfchei- 
nung mufs immer hörfiri unvollftändig bleiben. Die 
Motlvt; des Uandelnilen aber find nur ihm bekannt, 
und vielleicht das kaum immer. Was von diefen Mo- 
tiven in die Darftellung kommt* das gebt io dem Be- 
felnrdlMr vor, ungewifs, ob es foi oem Handdnden' 
vorgegangen ift : IJefswegpn mögen diefcm von ver- 
fchieaenen Befchreibern vt-rfcbiedene Gründe zu fei- 
nem Handeln beygelegt werden. Die abfulute Noth- 
wendiaAceit eodlich kann nie in einer biftnrÜbban 
Darikdwog gezeigt wadw. Dam, mo EioMiPaaiit 



in der nothwendigen Zeitlinie als nothwendig 'begreif- 
lich zu machen , müfste ja die ganze Zeitlinie mit dar« 
geftellt , und folgheb müfste in jeder Gefchichte dls 
ganze Gefchichte gegeben werden: um das Spinnge- 
webe zu befchreiben, heilst das mit fremden Worten, 
ma fste man nicht mit dem Fenfter anfangen , fondern 
mit dem Univerfum. Wenn aber auch diefesgelcbäb^ 
fo wäre doch iB« Nothwendigkeit einer Tbatlach* 
der Erfcheioung und des Scheins nicht darzuthun. 
Nämlich: wenn derHiftoriker weifs, GV/or habe fich 
die römifche Republik unterworfen (Thatfaehe der 
Erfcheinung ) ; wenn er dazu glaubt, oder einzufehen 
meyoty CBgar habe fich die römifche Republik unter« 
worfen aus Herrfchfuoht (Thatfaehe des Scheins): 
fo wird er freylich beides, die Notiz und feine Mei« 
nung darüber, in Eine Darftellung bringen können« 
Hat er dazu religiöfen Sinn , und vermaj er das Uni* 
verfum zu denken : fo wird er auch willen , dafs un« 
forden g^ebcnen Umftänden, nach allen, grade fo 
nnd nicht anders, vorgegangenen Begebenhelten, die 
Unternehmung Cäfars, da er feJbft fo war, wie er 
war, nothwendig erfolgen mufste. Aber wie will er 
in der Dtcftellung, io hiftorifcher Entwickeluns de» 
Spätern aus dem FrOhern, darthnn, 4*r* Csjar b 
feyn mnfste, wie er war? tmd wie will er beweffen, 
dafs unter den Umftänden, in fo fern wir fie kennen, 
nichts anders erfolgen konnte? Dazu ift unter Wiffea 
all zu fehr Stückwerk. Selbft in der ganzen Gefchichl» 
wird fich nur darthon lafCan« dafa dieBeeebenbeiteOt 
die-uns bekennt find* der Idee nicht widerfprechen, 
nie aber, dafs fie, einzeln, wie wir fie kennen, noth- 
wendig waren. Wäre diefes möglich, fo mOfste fich. 
ja auf» die Gefchichte fchreiben lalTen, ohne For- 
ÜBhnrä; man brauclue fich nicht vuä die Thatfacben 
der Encbrinnng zn bekfimmem: und dennoch wOrdi 
der Darftellung nichts fehlen, als etwa Namen, Zeit 
und Ort, die ein jeder leicht, fo wie er fie erfilhra^ 
zum beliebigen Gebrauche IdBnfchreiben'lkflilMItM; 
Aber Hr. Icheint feibft etwas »«cbzolaircn« vrena 
er nachher blob fodert, dafs der hlftorifche Kdnftler 
„das Mannichfaltige und Verfchii done feines Stoffes 
unter eine Einheit , entweder der Idee oder des Pragnta 
briOMn foUe» welches er nicht anders könne, als dafi 
tr i& gsn^erfen Thatfacben in ihrer iufsem und io* v 

CaonJverbindung darftelle;** wenigftens kSoneii 
diefe Worte etwas anders heifsen. Wenn er hinge- 
gen dem Freunde, der nicht will, dafs der hiftori* 
Tche KQnftler „dem finnvolien, fehenden Lefer ver^ 
meffen vorgreifen foJl»". die Frage entgegen fetzt; 
„ weleher Cefer wire fo finnvoll nnd fehend, dafs er- 
das, was durch die Begebenheit in der Gefammtlhfi« 
tigkeit des Univerfunjs vorgeht, blofs aus den Geftal« 
ten der iufsem Welt (aus den Thatfacben der Er* 
fcheinung^ herleiten könnte?" — fo möchte man di^ 
Präge nmnreken : weleher hiftorirche Kllnftler könnt« ' 
es? Dem Lefer bleibt aber, was diefer hat. — Bey 
der zweyten Frage des Freundes: ob es dem kunft- 
gerechtefl ■ Oelchichtfchreiber erlaubt feyn dOrfe, 
Thatlachen zn erdichten » nnd dann den ioacm Zu- 
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Thathcheo dcnnithon, und dieTe aus fenem abzulei- 
ten? — ift Ree. immer auf der Seite der Freundes. 
Hr. Fcßler verneint die Frage zwar auch, aber^er 
behält ihm die £rlauboifs vor, aus mehreren wirk- 
Üeh «RfiUteo Thatbebsn andere, die nicht erzählt 
werden, za foljgem; und behauotet denn Ton diefen, 
'\renn fie recht in den Zafammennang paffen , fie feyen 
fl\c^,t erdichtet. Der Freund erwiedert, und Ree. mit 
ihm: Er mag das immerhin thun, „nur foll er feine 
y^ahrfcheinlirhkeit nicht für Wahrheit geben." Dar^ 
euf Hr. Ftßltr: »Das tbut, das.wül er cewils nicbt, 
wenn er feinen Vortrag aneb noch lo poGtiv be- 
hauptend einkleidet. Er weifs es ja — (wirklich?), — 
oder fetzt voraus (!^, dafs er's mit Lefern 7u thun bat, 
Welebe das Hußerß kUime und befchränkte Gebiet der hi- 
korifehe» If^akrkeit ktnmtm und das Lefen verftfhtn." 
T)araas il^klar, dafs Hr. Ftßler neben dem kunftge- 
rechtcn Gefchichtfchreiber auch noch Chronikenma- 
ehcr und anderes folcbes Volk dulden will, und dafs 
•r votp Lefern verlangt, diefe zu kennen, ehe fie 
t&n biftorifches Kunftwerk zn lefeo unternehmen. 
Ctas Ififst .Reo. gut it^a \ aber ifam wfire perfönlich 
(weil «Tt wem er das unermeUtche Fdd der Oe- 
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fchichte aberdenkt, oder in einer liiftorirchen Biblio- 
thek um fich her ficht, fo fchmerzlich fühlt, welcb' 
einen kleinen Theil er erft bcy allem Flelis« kenne« 
zu lernen vermocht bat) lehr damit gedient, auf dea 
Berg geführt zu werden, von welohem herab das Ge- 
biet der hiftorifcben Wahrheit fo Hußirfl klein und bt. 
fckrnnkt erfcheint Freylich mflfste der Berg nicht fo 
hoch feyn, dafs nur grofse MafTen dem Auge fichtbar 
blieben, oder wohl gar alles in einander flüffe: denn 
erift etivas zoih Sebwnidel geneigt, wenigftens fürch- 
tet er Qch davor! Leider! mafs er eeftehen, dufs ihu 
fchon ein leichter Schwindel überfällt bevm Anblick 
des Typus, welchen Hr. F. fflr feinen Freund zur Kr» 
läuterung feines Mikrokoamus bejn^Mt Int. Das 
Univerfam, das Ein und All, Ift Wie ^roUer Mond, 
falb, gezeichnet, und darin find viele kleinere Cir- 
kel, undDreyecke,und Aui;en und Strahlen, und geüa. 
gelte, flammende herzähiiliche Figuren, and ander« 
geheimnifsvolle Zeicbeb, die alle eine UeberÜchriil 
haben, wie: Gematb, Vernunft, Ve^nd a. f. w. 
Zur Deutung diefer Zeichen ift hier nicht der Ort; 
vielleicbt find fie auch nur far eingeweihete LeTer, bei 
fthnmt, und diefen mfifen fie denn «lyH iiffitn M>}hM 
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L Gdefafte GeieUfchafieik 



'm den zu RoejkiUe zu haltenden jihrllcben Ver- 
ikmmlungen der reelindifchen Geiftlichkeit ein höbe« 
res Inicrcfre, als bisher, zu geben, hat der König, auf 
gcfcheiicne Vorffellung von dem Bifchof Dr, Munter^ 
geftatiet, dafs der rifchof 7,li diefen Vcrfammlungcn 
jeden Geiniit licn auf Scclantl ohne Unterfchied einla* 
den dürfe, und dafs, aufser den bisher üblichen Gefchäf- 
tcn, noch folgende, Verhandlangen bey denfelben ftatt 
finden mfigen: i)cs werden Abbandlungen über theo- 
relifclic Gef^enftantle voi i_;c!ert n ; :) über Gegcnftände, 
WOZU diele Abhandlungen Anlaüs geben künnen, wird 
nSher difcutirt; 3) Fragen zur Beantwortung für eine 
der nät-hften Verfammlnngen werden aufgeworfen; 
4) Die Geirtliclikeit wird mit dem Wichtigften aus der 
ihoülogifchen. I.ltciatur bekaanf gemacht; und 5) die 
Prediger halten Pal'coralconrerenzcn, worinile fich ihre 
Erfidbrangen über dun Zuftand ihrer Gemeinden und 
.Ihrer Sd^nlen einander mittheilen, u. C w« 

IL Todesfälle. 

A« 4. November v. J. ftarb zu Roftock Dr.3fee.y. 
Rötinhcrg, Vf. der durch das preuf«. Religionsedict ver- 
aniafiiten Schilfe über fymbolifche Bücher in Bezug 
«ufe Staatsrecht, im giften J. f. Altera. 



Am I g. Nov. ftarb zu Weimar der ehenal. bolUnd. 
Oberftlieui. und herzogl. S. Weimarlbhe Kammerbetr 
Dav. Qabr. Albr. v. Groji^ Vf. oufarcrer militXrUi^ 
Schriften , 53 Jahre alt. 

Am 3 1. DtH-cmh(«r ff.nb M. Chrißofk fVilh. Htht»- 
fircit^ Diaconu!, iu Neuliadt an der ürla, im jfiftan 
Jahre , mit dem Ruhme euMa gelehrten Theologea und 
treuen Aeligionslehrers. 

An ai. Dec. fterb h» Prag Dr. Faußm Procheuka^ 
k. k. Piichcr . Cenfor, Dliectur rinuntlirher Gymna« 
lien in Buhuicn und Univoi litais - Bibliothekar. 

Am 3j. Dec. fiarb Kicolaus BuikMufer^ Exicfuit 
und Profeflor der Pbyfifc «if der Unitreriitit zu WnrZ' 
bürg , alt fS Jähre. 

Am Jj. Dec. ftarb zu Perlin, Gortlieh fJ^lhelm 
Eckhardt, Privatgelelirtcr und Dichter, iu feinem 
f 5ften Lebensjahr. 

Am a«. Decftarb zuGiefsen L, Adolfk Ch. v. Grel. 
mann, groEdierzogl. hettwirkl. geh.Ratli, Regierun 
Kirchen- und Schulraths -Dlrei tor, .i]s SchvU'Sielier 
durch feine Tbeilnahme an der Siaridldicn Freymau- 
*erey. Streitigkeil bekannt, im 6gften T. f. Alter«. 

Am j>. Januar i|io. ftarb zu Berlin Jofuttm Samuel 
/Mi/f , penfioiürter Profeflor der Siaaisgefchicbtc b«y 

dem dortigen adligen KadettaBOom, Str= 

von ti Jobi en» 
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LITSRARISGHS N A CH RIO KT E N. 



L Akademieea und gelehrte GeTeUlchafcen. 

der tön/g'. mtiicin. GfftBJihxft zu ÜfopwiAiigri» wurde am 
t9.3an.\t09 '0'» f*«'" l>r. Aiwjj/r « eine Abhandlntig über 
die Terfchiedeiien Peft - Epideinipcn, wcluhe bis zum 
Ende des ttfteo Jahrbandero maf derlnfelFjes ^afßrt 
lulKsn, «nd0uieMdbMBbar)ii«Lil«n|tKr anderer llelk- 
Epidemieen, v?elcbö in dcrfelben Zeit im übrigen Dä- 
90aurk geh erficht haben, vorgeleftin. Am atenPebr. 
dMÜtd. der Prof • Otrfted Bemerkungen über eine neue 
vni vM>g«r StoCtbare Art, die MmeralwajDCejr nacbzu- 
ItHwlMn, imd\l«ii BmwtA$\ cUls muax di« froMenWd^ 
fer in Dänemark endiehren könne; — und am i6ttn 
Febr. der Prof. (^^erg^piijüti:h-ux»£&axüich« Betradi' 
«npien filier.die $tadt PUk mA Um Oagand tak. 

In der fkandiftavifchen Littr:iturgefeUfchafi las Prof. 
P. E. Mülhr den igten Febr. Bemerkungen über einige 
gleichbedeutende Wörter vor; der Dr. JVaitl Simonjen 
Wurde zvm ordend. Mitglied dUGcfienichaft gewihlt.— 
ÄiA' t i**!tt'MM ri '¥t mO lW i vom' Seeiretlr fFerhttf Beiner. 
knngen über die nordifclicn Volksfagen von einem 
lliefengeCclilechtc in den alten Zeiten mitgethcilt , und 
der Dichter A. OdtUnfckläger \vurde zun» col-refpondi- 
Yehden Mitgl. der QeleljCcbaft gewaUt.'«^ Am i. Apr. 
iMHehte dfer JtdMzrstli Prtm 'ISnne Bini^VrkUngeH wirr 
drcy vorgelegte Tabellen, bcireffend die Bevölkerung 
Yton Dänemark, Norvregen und Schweden, bekannt. 

In. der dSnifikin Gt/ellfikafi 4er fVtffnjchafun wurde 
äen Jten Fcbj . vom Juftizraih Schmidt - Plußritck die 
Abtbeilung i eiaer A|jhandiung, enihauend die 
Gffnndzage sw 'Earivlekclung des BegrifFi; von der 
Seele; — am i^ten Febr. vom JuCtizrath jr/toa die trße 
Abtheilunq einer Abhandlung Ober die neueficn Ent- 
deckungen, l>t-tt cff<md die Kunfiilenkrnäler def ftgypii- 
Icljen, Alter thiiins , von den Obelisken; — am i.]Vlär< 
mufi Prof. Fahriciut eine genaue Befchreibung aller 
Ffqggpüthrdiaftea der Qrönlan^^r .beym Seehund»- 
voreeleCen. Pje Gefellfcba^ w^)ie den R6- 
i f*ri^u^uchen Kanuneilierrn, JÜtMOUfr 
r« »mp atttjUndifchen.Mitgliede» 



Director an die.Stelle des vormal igen Ob«llt«ti]M4tet«| 
O^eral Frayhn. Guß. Mut. AmfUt^ der dieb Aa» 

niedergelegt hat. 

Am loften Dec. feyerte die dafige fchuitdifcke Ah»» 
dtmie ihren Jahrstag. Bey diufer Gelegenlieit ward« 
die von Hn. Gmfi. v. Sc/iamz, ExpeditionUiecretflr in der 
KjSnigl.Kanzley, eingegangene Schrift : „ Verfuch aber 
die Rede des Kfinigs Gufiav Wafa, da er als Flücht- 
ling Ley dem Ratlie in Lübeck lein und Schwedäm 
Rcclu venlieidtgte, und ficli ZOT Rettinig leiiUM Vctec^ 
landet fOKberfitete," mit der sweyten feldeiMa Mo* 
daillt &NlHrt. 

.ILPreifflL 

Zu dem Werke : Leben großer Dtutfchen u. f. w. , das, 
fo bald als möglich, foll vollendet \vcrd<ijn, kann der 
Och. Rath V. Klein ^ zu lisbr BÜt andern literarifühpi^ 



G^nTüinden befcbiiftist, nur nock moige B>ogra» 
phi^en vestfertig^. Er Tetct daW för Lebensbetchreb 

bunpen, bcftimrat zu erwälintcm Werke, ro]gen4e 
Preife aus: Auf die hefte Biporaphie Friedrich des GrOi 



f>en 45 Ducaten, Karls V. >oX^)aß»ten, Luthers Dd( 




Atn 9ten Dec. J.,vfali1te die König}. AkademU der 
ii^jftnftlu^en zu Stockholm zu arbeit ciuii>n F.hrenmit- 
ajliad^NA: Generallieiit. Freyh. L, AMcrcreutz^ den 
Onura-Admiral 0. R. v. Cedrrßröm^ und den Contra • 
Admiral Frejhp. Af. D. i'olaMKjijf . i^ dea^^enliapi 
. JLL,Z. 11X9. Erßit Baii, 



Hallers t6 Ducaten. 



Bey VerfbhledenKah tiefer Preife ift befenderi 

auf die fchon bekannten Vorarbeitiun^eu zu den IJio- 
graphieen Rücklicht genommen. Die Preisfchriften 
inürfen vor dem i. Auguft igio. mit verfchloffenen Nai> 
men der VecfafG» ood «maakWAU^phe an vns ein- 
gefandt werden. Man vArbktet fidi «indentKohe Hand, 
fclirlfien, und Scndunp^en mit der Rr-ofpoft. Die Be- 
urtheilung der Preisfchriften übenuinmt ein literari» 
fcher Ausfchuls des hiefigen Mufeums, Karl Stephanie. 
Die ErfordemüEB *vt fiingra^a Und in der Abhand- 
kntK : Vektr l^ittfiklMmilgm ». t. w. , vom Ge&.IlaA 
V. Jö*«, pünktlich beftiaaiMi Mehrere eingegangene 
Preicfphriften veranlagen vnc, an UnparteyMichkeit 
und an den WunTcb a« erinnern, Csböne und kraftvolle 
Dar&ellangen ftait weitliafinr an erhalte«. *Den Be- 
litzem der xwey erften Band» d* Leben grölser D«ut- 
fclien m.irbeii wir hcli.innt, daC>; der 5te, 4te und 51c 
F.and i;* Folio und in ücuv erfchienen und zu haben 
find. Mannhein«. den a^. Dec. itoj). 

..-FrÄnamtrAfcioÄf-C^mBjoir! ' 
Rr INtEL- 
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ALLO, LlX£EATyA-,ZfiiT.UNO 
INTSLLIOENZ DEg BUCÜ- vmb KUNSTHANDELä. 



t Neue pcriodifchc Schriften. 



Allgtmt^int Reife - Emcyklof ILd i * 
in AmcBgm ant d«n gröbaren Uncr erTddeiiaun 

IleileireTkeii , 

zur unterhaltenden Belehi-ung in der 
hürndtr-^ yHUr^ lud Nmtmrkumit. ' 

Ein Buch fi5r gclitldcte Lefcr in allen Ständen. 

. Dos eiß« und tKt^i Heft für iSio; i& £b eben ei^ 
Imenen, imil «lA9Tt fSblgonde InterelTame Reifen : 

i) /f'.M^rvni'i (nie ifclrucktc ) lleiTe cljicli D.ne- 
marU, Deutfciilnad und Fratikreicli nach Africa. 

3) Mäc . Kimem nadi den brittifSBlien InCeln in Wefti» 
ittdien. Aat d. Fngl.» 

De» Orafen ti«iHS»^S«wiw»rfjf Reife durch Ungarn 

bis av <y.:' ti.rkift !:(.■ rirün/.e. 
4} Oentii s Keile nach den indifclien Meeren. 
jNeiift TVffy KiipFertafeln 



Akka»Mmi^^.^yt\itt das Zeitu^als der Predigten , von 

Jl^ndiiHig X. Soll der Prediger feinen Vortrag nur mit 
Gebet endigen; und foll das Gebet nur yorfUz* und 
Evtfcidicßuugtm cndMlin? Van PMfifw JOttr 
in Mectndorh > ^ 



FraastB mi Grofce. r 

■ . i 

II. Ankflndigungcn neuer Bücher. 

Flitt dtt CordilUrtt tt monumtm des ptaplgs dt l'AH€ri§»t 
pour accomoagner Ja Relation hä&iMriqna idUl Voyy 

de Mr. dt Humboidt et Bonpland: in groCii Polio. 
Tsacluiein Hrrr von Humboldt feinen Ej^ fwlui^ 
fitr h nouvelUE/iw^nf, welcher die dritte Hmpt'JüM»A' 



.4: 



I. fVadfirnm'i Bildniß nach einem eoat. Origir ^ung feiner ganzen lleife ausmacht, fb virmt geenHici 
luir, dafs H*f9iift« and /crsttf Uelvrong noch tot Olbm 

Ig 10. crfdieinen wird : fd belchilftist er fich nun unalv 
läflig mit der Herausgabe der n^r« Haupt- Abiheihin^, 
welche bis jetzt mufste rerfchobcn werden. DiefeAl^ 
tlieilung enthält feine eigtntliche od» den bi- 

iiorirchcn Theil dcrfelben, unter dem TitiO: Reüuim 
hijioriqne du voifage de .'Vir. de Humboldt et Bonphnd. Sie 
wird aus v/fr Quartbiudcn beltehu, deren jeder färiich 
ein Ganzes mat hen und einen befundern Titel führea 
wird. Der erftt Band enthalt die Ueife auf dfm Ori* 
noco, nach Cumaiu auf die KCLfte von Catmeas n.£ w.*i 
der tMetffe die Reife nach Cuba, Jr-m K(iiiii;n?it li Neu- 
Granada, -dem .Magdali in nftroin ; iler dritte die lieifa 
nach (^i^'toi der vierte die Keife nach Mexico. Zu die- 
fen vier Bonden gehören ueetf Atlafle, ein gtompkifik. 
pk^chtr und ein fitnrtiktr. Erftarer erCdhamtm Ab- 
theilungen, die zu de«i Bänden des Textes paffen. 

Der erße Band der Ueife, nebft einem Tfaeile de* 
geographiCBh'Bhyfifchen AtlaCfes, wird ^IVliiÄaelit« 
meffa i|ie, oder noch früher, am' Liebt beten. Da 
Aber bereit* eile Platten des ptttörnkeh AtTafles gefto 
dhenfind, und er fiir fich em fejir intereffantes Gan- 
tet au.<ijnachr : fn hat man ge^jlaiibt, den häufigen Nach- 
fragen der Subfcribentcn dadurch Genflge zu Iciften, 
daic man ihn Ibglcich erfcheinen la&t. obiie noeh die 
Bekanntmacliang des hiftorifdien Thelh abenwat^ 
Diefer pittoreske Atlas führt den Titel : Vutt dtt Ctr- 
dilUrer et monumtnt dtt penple/ de l'Amerique -ponr atxvm' 
faftier h RiLuion kiflmique du voyage de Mr. de Hum' 
btldf tt Bomvlamd, k.r befteht aus beyn^e fedizig 
Platten, welebe Profpeete, aüfennd neue Monumente, 
hieroglyphifrlie C;em.llde und Coftüme vorftellen. Alle 
lind von den erften Känftlem Frankreichs, Deutfcb- 
lands und Italiens au5gefiVhrt; ein grofser Theil wird 
in Farben eedmekt, das Format dettelben ift gk^fc Fo« 



nal, Caalier geftoc'^i 

a. Anficht der St.uit MAjlriclit, illuminirt. 

Die leichte und filel^nde Darfcellung, die 3Ian- 
»igfahigkeit der Gegenwinde und die L'el)crg<.lumg 
alles langweiligen D.ft.iiJ"; pif,'nrt dicft- Rr-ife - I n^ \ klo- 
pädie, welche, auCser den handfchriftlichen Werken 
«elier Art (wie das köchß intereßSuie ^ttnuA des he- 
rtkmten ^otd^rAe), alle erfcbienenen dieuren und 
koßfaaren Reift^Arerke hn Ansauge liefern wird, ror. 
»ügJich 7-u einer !»elehrcnden und nützlichen I.ft t he, 
die zugleich angenehm und anziehend ift. Der vielen 
§t\ti gearbuteten Xapfhir oaid Kartenbeylogen unge- 
ndttet^ kommt ;des ganze, aus 7s Bogen jährlich beUe- 
Jhende, alle 4 Monat rege1mu(sig in Dojtpelhefien er- 
f a hei nende, Werk nicht höher, ah 7 Rthlr. u gr. 
preub. Cour, zu Iteben. in allen foliden Bochbandlun- 



c Salfeld. 



B.tfrlia; hn December sgey. 



Von den „ ntvta komiiett/tk • kritifiktu Bidet ern^ her- 
anafegehoA Yon Dr.f O. A» L. HaSfitim^'* ift das 410 

Quariallieft ftir ijöj/. erfchienen oad m «Uen Blieb- 
iwtgen für ta gr. zu haben. • ' ^ 

Inhalt. 



ee ftm Prcilipten Tim6.il. L. Hanflein — A. H. 
Pttifcat — f. B. freflernuyer' - y. E. BlBluinrn — 
G. O. Bonnunt» — J. F. Henntberg E. A. G. Sckcit. 

rieh — 7. T >'.U9/'i — 7. 7. Stolz - 0. F.AmntcK — 
a. //W — .7. B. fTeber — 7. C. fV. Augt^i — 



Anhcmg nr-rn nrn \on Q. Ck. Cattnahick'i hxMltaBf^ 

zur Einrichtung (.liriftl. Rcligionsvorlräge. " 

AKkutg t. Nachtrag zu der Recenl!o.n von JaffM Fkre. aio (CdimSiai tdbO', dalfelbe;')f^chM~der^»^ 

dl|jüktt im Starmc der 2eit gehalten. lUw AtlM fatt j ud 4is bejr dm gtoifta^mi^ . ^hyfi. 



fehl 



«n 
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fcben Aütf'der Kr^i^ r«1hrt elienRnll'; wlnl 1jcyl>€lial- " ^'i i s p r u j enz J gs Ci v'i '- 'C ere t iBudii. ' ■ Adi' 'iMu •! % an i>. 
tca wcrdlfp. Daza liefert Herr vcn^Humboldt einen »us- ' ' ar TJiciJ. gr. |. ■ x ^tblr. S gr. •• 'A' 

ft^p^lidta«, 'MbAhn^tiden Text in franzöfifche^ Sfre^ fWilAW/ , T H. A. , Erhmenmn.BIlNw ttMrfbMiA» 
dje.indemremenFermat. Dieter Atlas n'Ib6eim m - - .!»-.--_. 

ungefübr ffi»f Lieferungen , welcke fcbnell' auf 
•isuaJer /oJgea werden^ £c» daCi das Geaze bis M*- 
diMli* fertig fej-n wird. Die drflt Lieferung von 
13 VcKft«Uangep mit i^fiooen Textift bereiu erfebie. 
nen. ' Um die Kupfer ifa'JCBfaonen« wird |ede.Lkffr> 
rang, in eioem eigenen PerteCsaille van liSinieir -PAipit« 
aiUgegel>ett. Der Frcii Hiefei Licfoning ift in Paris bey 
IMterIqhriebenem tut ein Exemplar mit Kupfern TO* 
der Schrift (oder Tielmehr mit ^tleicbt angedeuteter bey 
Schrift) los FruütMu, SHefi» Exapiplcrs fian fär <Uei verl 



ftamle de^ franz. «nd weftpoil. Civil • Hetdits Jör 

firoktifche Rechtsgelebrte des Könizreichs Weftpb«- 
en. Fol. - II i^rv : '( , 
E, Sthradtr et F. MacktlcLry , conlftcXMi Digcftonim m 
«•■dine^ redacterimi otl ^llFeli^ jiuriitj^ud. 'forf^ 



,4>. 4fn.i,. 



juiii^jcn Subfcribent«» iMfcimmt, ivalafa« die tbiigen 

AbtlieiUmjjcn des Ganzen auf Velinpapier nehmen. 
Ein fjwnjplar mit der Sdurift| filr die Beiftser der 

Zu djpfen PreiTen erhalten diejenigen Perfonen, 
«reiche fich mit baarer Zahlung unmittelbar an Unter« 
zeichneten Brenden, die ^zeaaplaHli ittUi litgtl •!«• 

dniiu das Porto von Paris auf. 

Für^anz Deutfchland wendet man fich an Hfrrn 
R. Ov'Lerraillk W. Strafsburg, welcher die iJaupL- 
' cconBUDon' llberiionuneii bat«--iaid ia£eipzig bcftün« 
dig ein Ceger davbh bäh. Der Frris Mt D^utfcblanil 
ift: Ein Exemplar vor der Schrift 30 Rtlilr. Sächnfch 
oder 33 Rthlr. 3 er. Preuü. , mit der Schrifi ao Xithlr. 
SidiC bdfer »iliUil^. % gr. FtreoOi. . ' ' f • 

Zu diefem Preife kann jede foliJe Buchhandlung 
in g.inz Deutfcbland das Exemplar liefer|i| nur wir^. 
den fehr entfernten, z.B. in Däncaark ö4er:Prai^ 
Xies^ u. £ vr.^ eine kleine Erhöhung wegen dc> Ter* 
■aehn^D PortQ zugc^tan4en werden rnüfle^ . ./. 

Die Bier^< LkfeiMg «rCslMiwriai Pabniir, üii 

irittt im April. ■ •■. . J .:. 

Pari*» d««k li-Jaslaar isio. -j 
.. 1 F.5choell, Buchhindleri 

' ^ ; ra« dte loOft St. Oerii^ ]'At^^ 

■•»•••••' ■ ■ , ■ .1^ j 

Nodi Tor Oftem erfcbcint: ' ' ■ '* 

* JUdbf A^vfiiM Gr. tt I«r., ftM.''F. AMto, 

a Tomi g maj.; eine Ausgabe, die der Herausgeber 
iiier veranfulten lifst, und welche bedeutende Vor- 
Sfige vor der Florentm. Edition haben wird. Eine 
truilfeie Ausgabe wird ^ugleicltinfit sasgigeben.' 

J. A. Q. WeJ^eL 



Anzeige zweyer imvreHanfew HxmimK^ we|«iit 
F. A. F}«)r<;hrii-aHU4il<M»Bcl'«BidM PiM% 

TerlafTen haben ' 



Dr. C, A. D. Umttrholzver'f jiu j/lijckt MIavidluitm 
15». Mit einier Vörredd XittT Hntto'fOcKl'ttM^ 

Ftutrhach. gr. f. 1 Rthlr. 

' Inhalt: a) Ueber die Kecbte der nati^rlid^eiii 
Kinder nach dcttt Code Napoleon, lia<i dem neuen6aie* 
rifchen Gefetzbuche, b) Verfuch einer neuen ErMiU 
mng des Fr. : j. D. cU jure fifci. c) Ueber die dalEm 
cati n »1er Privairechte. d) Entwickelung der 
fophilchcn Grundfatie eines Straff yftehis. 

Ck. Tk. de Murr^ deConmd Reium btUiat vulgt 
ftrnaäieta. Cm'ühaStTiitmi», 4 mA itf 'gr. 

■ n ■■■ i" I ] ' i ' ' r- < J. 

* ' * I / a« ■ 

Ztn- OfteiTnelTc d. 1., aiu Ärfb fiiuk vkkiÜi 
UüttUf crfcheint mein ... 

Strviut Suljticrut Rufur. • '' '• 

• . , .. 

Di« Tendenz dlefer Sclirift ift, einen iriMWiVAe- 
Ttn Vtutrricht im Runiijci^.r. K .f/W,.vn^ ^\v\Ci bcjftre untt, 
riehtigert ßtarbeituag tleffeJben zö' fOrdmu Der In* 

I. Des Herausgelicrs tmsfültrliche Ideen über den 
■> VnterrJcht im Kömifcbf|i Recht, nebtt einer kri- 
/* - tifchen Bclipi^tong '^il^r bisherig^ .Vorfchlam * 
, . ■ «nd BemOhiingen. i • ' ' 

IL Zu n ehmen ^» Standpunkt bey ^er.,<i^ifrenl[(^iiß^ 
, Uuben BafriMÜtiBn^ des» IL, inst 'Ai);w«ndänj|| 
, ^uf die neuere ctviliftilche Literatur. ' 
• HL Nachricht von einer von dem Herausgeber za 

• reVanftaltenden kiitifchen Ausgab« der Pan- 
. dekten nach eigenen ne«ep>iQ«&chtspimkten , miL 

Beleuchtung der VIprCgMifl* ^ U^rrnProffno^ 
1 &hradtr Aber ti|M MM • Anigfibe de« Qmf* Jhf», 



Leipzig» im Jan. 18 10. 



' Bey fktm BacUiandler Fleckeiien in Helm- 
fttdt ift fertig gewdirdeii: ' " ' 

hratieitn fianfUir ^ oder d*if fran77inri-hcPr3Titiker, ent- 
haltend i) den Geift und die Theorie der P^i 
Ovdnmg, Mbft Formeln ; a) 



' & ttftk ftat ia» Caltur ^et'll. R. ein« berondcrt' 

günftlge Zeit ein, und kann Geh daher niein Srn». Sul- 
fit. Rußti um fo eher eine gute Aufnahme bey dem 
Publicum verrprechen. Der Titel wird freylieb den- 
jenigen etwM ominös TorkMomfr, müdM -dic lM* 
dige OeCdddit« ki m wn»- die tnir f tm ^ m dm 
Allein er ift blois zufällig gewählt. Muibwillifift Her- 
^fj^ttong des fremden Verdienites, gemeine Polemik, 

äviliUftfMo Pfefftünm Int 

der 
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der ttfcr hler nicht au er%r«r»iii. IVtir b)oI( die 
WabrhcU, und der WunTdi^ ^f^m ^euaeinen BffMa 



I 



e t i o irr 



i« '<(} 



.^i^ieigi^ wegen, der neuen Ausgabe, von CPI. 
ni i.M'' l«»* f^oWr.Watur.^ul Kuiji^^encofl, ^ 
OieigdiBi I ti 1 1 WmlilM mMiiiig m Wfen^ kandtgt »i<wi 

mme tvohlftdi wwA vcrheffertie AoflaM-vcMI^'uii^r unti /-»p'- 
^ivU hiMur- Mnd KunJlltxicoH tiaf «Üt xat ein P<my 
Jahrta. in 4 Banden in unleru» Verlaff «tilebiwhi «bay 

Bfa*b«MeMb«iif Mm MlrA i ^IMbt- Orlgliiii* 

Werk ift, enge geurucki in Lexiconsfdnnat, rti B<^ 
gen oder AlphalMt^üuurk, and koftete bisher 11 Tbir. 
£.llekf. in Ladail|lMlfe.') 'ür. Oatsier will uns nim di« 
Fvcude mMli«,-«ia» wdMk «HA imMhit Anllag« 
«U M K]. Bniln>Z«ddalftr d* «Bnae, mvon'ka lic- 
fern. •Wohlfeil genug ib Ce, das inüffön M-ir hi l;A?iv 
s»n, g*g«n das VerbeHem aber mttHsn wir fever- 
lichft pnoMrUren : ■ denn es taOdb§m leicht Verl>5> 
£ei;iQtgenf und fdilmwa« V«rbiyi«iiagm dudpprdi ent* 
tithm. , ^' , . . . • ^ 

• Di^Kit wir indelTcn bey -dtefer Gelegenheit doch 
aneh etwas fiir das OerireiobiColM Piiblioam. üran « aaf 
^eOan thrtnvoütflt Ufttrßi^nung Hr. Gabler in feiner 

AukiinfrL^uiig fo felir rccbnet, fo zciL;eii wir hier^luröi 
{Ui, dal^ wir bey «lien ^uten und Soliden £ttchliand< 
^^iigen in der üerirclclnrchen lUpnardiie.«.. ipuf .welr 
fdienwir in Qe(dblfu<yfrbii9djmg ,fuübeii^^ Aa> 
zaU Exemplare ;ronu]i£^in Nd»iM^.ana'lG|n8^^ der 
ponirt haben mit der beftimuuen Ordre ,10 \v\e Äer 
\rfte Fand von Hn. GaCslers Aus<{abe unTers Lexicons 
Wirklikfh crfcheim, f^^leidir auch den- Band un- 
lerer Qtiäaal'Amiffih«^ welche bdiam|t)icfa s Binde 
der ÖäGwmdieit ansmacht, «hi den trilaÜditiii wdtt- 
feilen Preis der Gafslerifchen zu Tcrkaufen. AuF dieft 
Art gewinnt das Publicam bey uns immer den Vcr> 



HtAo 

T ''JSoMtn J icn 1. Apr'.l d. J., und folgende Tage; 
ÄacSai?Vm » Uhr, follen aflbier in di^ Bfäder- 
StraCse im Haufc Nr. 7- die zur Cailcarana(Red«s Bftoh- 
hiiiid!ors Charles Quicn gSTiörigen Sorlimenu-Bö- 
«ber für baetfe* Cowaiu in kuugejiden^Speeiw.vo«! tt» 
«dentt.Thelei'-Stkiitls.ea au de;\ MeiftlHetenilen 
öffentlich vereucdonirt werd«n. Unter 4j||/i»ji^acUera 
befinden Geh die -heften grifchilcben,. leteiiiifcl^n, 
fr.mzt'iif'jljcn , itiliinufeliea, .eng|i^>99('^. dtat- 

Ichen Autoren. ' V , , „ 

Der Calalogus ift fowohl bef nem Euchhandler 
ÜVnl fcii'g i' Btädtt ' >Snrab» Nn 40. . als . im^ranzöG- 

Äi^*t;t^ bAibfitmeil. • ' - ' " • ' T V ' 
I,' j^ji^] in, den i^. Januar Ig ro. 

Künigl. P,r4.Franiüfi£ches Colonie-.' 
.. JGericit hiefiger ReX»d«asien. 

Den 3. April d. foll dcr.phyfikalifche ApparU 
des von hier nach Königsberg in Prcufscn gcgaiif^enen 
fM»fe(il>t« l¥ilktim Rtmcr »Wner ineirt!>ifrru(l TciJvauft 
werden. Veneichniffe iind in den txpcdiüoncu der 
H a)1erehett , Jesiaifchen, Leipziger Literai ir- Zeitun- 
gen, des allgemeinen Anzeigers der Deatüchen und 
bey dem Unterzeicbneten xu heben. ' i '^'H 

- Pfrx* .'»irr u\ n • T j " 4 i > « — o / 

Oftatlier, TObunalnclViph..: fyxMpg ron «in«m ganten Bvide wrliai^iOdslMr; «ni 
, . . , doch im den nämlichen Preis. 

''^lUaerVorftolperung der 0^14000 ßanrfefi«^ IfaMgens fetten tfciir bW^^ 

ken Bibliothek des Herrn t^cepnlfident und Ahti/fert» TOn IS Rl«r üchf. unJiMTl 1^ 

rd den 4. Jonias d. J. zu He i >n flädt der 'Anfang auf 9 TUr. fucbf oder 16 Fl. i . Kr. Reich gcld , von 

^&Afehtli^5W«t lE'^l^^M'^^^^ jetzt an bis zu Johannis diefes Jahres herab um den 

^'-uhWI-^ilfBbhf Äe?mrfrtk''mf?-«HI«f' VferJertV. Liebhabem, denen nunmehr der Bogen mein einm.l 

und mit «ine. Vorrede von ihm h.^gleitet ift^Ähd , au- 1 gr. kof.et. den Ank^Tdiferes unentbehrlichea Wes^ 

' "~~ kei möghcbu SU cnef€nten|> ,. . • 



ßir 114 Mfcpten, giig Bünde verzeichnM voiiiBa- 
cHfcÄi,'' Ae'Zttr LfterfflrgfertfWchtc, bihlilViicTi FT. gcfe, 
^ufchen <3«IehiaMBf« MHiMrifialtiBn HfttfswüWchaf- 
fefirtd K9i*ihMfto»llf '-«A«^^ .BiMif+k»fc*«M Ca- 
latdgns firtd in den Tornebwft«n Pnchhandlnnf;«n und 
bey den Büchcrantiquarien zu hohen. Aulrrüjje , in 
ffli^kii;ten Briefen eingefandt, iheforgen zu Helm- 
rtydt;.die Herren AbtP.ott, fjrqfelloren Schmel- 
Schrader, Bruns/Dr. Boltmann und , ,". 

der Bi^clihindler Fleckcifen. 



)Y(^iDir,^den a. JeiUMrigx^ . . . . t- ' ^ * 



Deid mir vnbekaanienVer£BlIer«inf»#orl)aie» 

anonym an mich eingcfandtm . iatifi^en. O^dii^ncs, 

Herrn Sfkhgcl,- dramaturgifche Vorlefungcn hetfe'ffen-l. 
zciae ich hierdurch afl," dafSTerlich mit feiner Biiie, 



•.fl>ift,9l«lcheni.*»p*»g nih«.at, k*jM^^ rechten Mann gewendet hat.^ ' ' 



.sM 



1 
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Num. 41, 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNÖ 



MoHtagSf den 12. Februar xgio. 



WISSE.NSCH.AFTLICaS WERKE. 



QUtGHtSCHB- LITIKATIHU . 

^ Kaan-kfürt a. d. O., in d. akadem, Buchh. : Art- 
[ ßotelis FolHlcorum libri octo fuperßites. Graeca 
recenruft emendavit iLluftravit interpretationein)> 
one laUnarn addidit S^Mtui 'GoUM SelmtiäM, 
•hxa. ^809. Vol. I. xLIt tt. S80 S. VoLlE 
XVI ii,;ii4 S.. ^. ' (5 Rilflr. I» gr.7 

Die KrJSBbfltatuog diebs Werks wird gewirs in«ii 
Freunden der Literatur Freude machen: denn 
l>:hon iängft ift das ßedilrfnii's einer lorgfditigen kri- 
tifche{i;Kevirion ^nd Verbelferung de^ Arirtotelifchen 
Werke lebhaft empfuedeo worden» Es > ift wahrlich 
Xehr fondcrbar, dafs diefelbeOf nachdem fie fchoo 
nach dum Tode des grufsen Mannes eine Zeitlang un,- 



■ir 
A 

Ii 



lehrten AninerkuDgeD» IM^IiefJbieiEt. tuitäe^,^^!)^ 
erklärend find. - " . . • " * / 

In der Vorrede zum erßen Bendc bandelt llr. SL 
.fowphl von den Wi^rke des'Ariftoteles CelbOL äfir voa 
fei^ Bantcitang deßelbent UDd tob den Htflftmlr- 
tele» die ihm dabey zu Gebote ftanden, oder deren er 
■«ntbdirea mufste. Diefe Materien find etwas zer- 
firetits nicht in zufammcnliüogender Ordnung vor- 
Mtngia« Lefer wird' weoigfte^S wanicheo« 

aefs- er d!e Bemerkungen, die er eus dem fortgefeti> 
tcn Studium, der UeberfiHu des Ganzen, der Ver- 
gleicliung der einzelnen Theile, ^ei'-ßefchaffenlieiit 
,des Ausdrucks und des vorhandenen Textes , ^us de^ 
PrUftuu fremdw Anfichten gewesen hatte, VoUftäa« 
dig, und znranqoieDhängend möchte Vorgetlrngen !bi 



beu. Zuerft theilt er aus den etliirchcn BQchern' 



ä 

ter der brda semudert und den W.ücaieio über^iffey d^, ^icoi])achu$ Ariftoteles Gedanken Von, dem Ge- 
ichie«en, endlich aber durch ein ^^fi^idMs'Oimg^ [genftande» ^un Wertbe und d«^ >^etIioite' (jer I^olf 
fahr, fo. weit fie noch erhalten war^n, bervorgezo- tik mit,,, woraos eroellt, dale er ^ntfiaL^ndern Uigrift 
gen worden, ioden folgenden Zeiten oft abgefcdrieben, hatte, und PoHtfk'uod Moral nienf 10 trennte j .vio^ 

( t inmeniirt , in mehrere Sprachen überfetzt worden die Neuem, weil er vorausfetzt, da Ts ein wohl ei'ZO' 



Jmd, ohne dafs an eine kritifcbe Berichtigung des 
(Textes, weder in den Zeiten der entCpheweildi^ 
Alleiiiherrfcliart, wo eine foiche,- Arbeit wegen Maa> 
el an philulugilcher Bildung nic^ unter^iomrpen wer* 
en konnte, noch nachhur, da Spnachftudiuni und 
Kritik fo groCse FortTcbritte gemacht haben« fp oft 
es auch gewanfcht wurde, mit Ernft gedacht worden 



eener und durch fittiicbe Vorfchriften gebildeter 
Meafch nur in einem wohlelngerichteten Staate dl^ 
liQcUleGlackfUigk^w^vosi^ M^b^^intt^ it^ 
cheo kSne. Es ond jetzt iioon aelit BOlelibr vq^hä» 

den, welche auf das Engfte mit der Ethik an äen N!- 
comach|is zufammenbängen. Unftreitig ift das Werlt 
n^cht vollftändig auf .uns. gekommen. . Diefes ^hellt 



i&* wdabec «mils erfreulich, wenn man fiebt, nicht nur ans. dem Ende achten Bifches» Wb töafc 



w!e nach ond nach Philologen fich bemahen, diefes 

üterarifclie Bedürfnifs, wenn auch nicht auf einmal 
sanz, doch theil weife zu befriedigen. Unter diefeo 
Aläoiiero nimmt Ilr. Schneider eine ebreovf^ Rolle 
ein, da er nach der Tbiergefchichte jetzt auch das 
sebaltvolle Werk der Politik zum Gtvcurtande feines 
Nachdenkens gemacht hat. Wenn lieh auch finden 
follte, dafs r leifs und Kritik nicht alle UnvoUkom- 
incnheiten, mit welchan das Werk a^s den TrOm* 
mern der Zeit zu un» glommen ift, tilgen kopoie^ 
dafs vielmehr noch eirie gixifse Nacblefe kOnftJgen Be- 
arhcitorn ii'üiii^ bleibt; fo bleibt dennoch dem CiUcr- 
nehuiczi feine Vcrdienl'tiicbkeit , und der Ausführung 
.ihr Werth, üm diefen zu bertimmen, mOffen wir- 
dit! Hülfsmittel und die Art des Verfahreos angeben, 
\vo7u uns die Vorrede zu dem erften Banc^e Stoff 

Slicht. Die erfte Bcmilliun^ des Vfs. pieng auf die 
Berichtigung des Textes,» die zweyte auf die Verbef- 
ferung d<--r hiteinifchen Ueberfetzung; beide nehmen 
den erßcn Rand ein. Der opeifte Band enthält die 
. A, L. igia Erßer Brnd. ' * ' • 



offenbare Lllcke >(t, fonderii piich daraus, rfafi er 

mehr als einmal liie UnterfuchuOg gewilTer Gegen- 
ftände yerfpricht, liie wir jetzt vcrmiffen. )n d^dt 
7. und 8> Buche entwickelt er das Ideal eines ^aati» 
welcher nach feinem Dafarbälten zur Vollendun|^ det 
Tugend und GlflckfeUgkeit des MeHfchen inn bfefltm 
7ufai7niiea ftimmte, und /ängt von der Erzeugung und 
Erziehung der Kinder bis in das Alter der Klannbar- 
keit zr^y aber auch von dJefer* Et^lehuog^tliedrJi 
iSt des letzte Tbeil rador^n .M;^««' Hiefadf 
der Tnbalt ißt*, ^nzelnen^lraebl^ 'ans^'^geb'ed^ 
lind daraus der bediwitende Verlult ^kr fihleii den 



Tb^Ue hemcrklich gemacht, der um fo gröfser ift*. 
da alle .Schriftfteller driechenlan'ds und Borns 'otitf 
AriAoteletfStaatstbeortie dn tteföSiStiUl\rfarw>>1^«n hi- 
obacbten , wihrend fie !n dem Lobe oder Tadel der 
Platonjfchen Re[iu!)lik Höh erf' höpfen, und er .ilfo 
auf keine Art zu crlctzen ift. Dazu kommt noch dife 
Verderbnifs der Bocher, dÜ ofl^bfnBO Ltlckcif, 
.z. B. am Ende des.> Buclie«,'m»nii <m «rikeSchick- 
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bl der Ariftotdifelran Sduriftan-wchrfblMlalieh -gw- swey Ausgaben gebraifclieii, von d«MB iB« «Im kt 

ffta Antheil hat. Die^Ordnune und Folge der ein- Folio den Titel führt: Libri PoHtuorum Arißoltl'u tum 

Bücber und Kapitel ifit nicht fo, wie man Ge Commtnto multum »Uli et compt»diofo magiftri ^ohammB 

von dbmn fo fyftemttUchen Kopfe, als Ariftoteles Ftrforis, Am Ende: QjUtMmuä mpreß^at in t^lmä 

war, ecwarten Kann , und daher iiabea mehrere Phir ävitatt Co l aai t i ^ mir Htmrtcmm <lu*mt€tl amm j«- 

lologen fich betnaht, Fehler der Ujiordounff aufzu« ctmathait Dmumm 149s. artev» fim Mtrtü fitidttr 

fpiiren, an !i da, wo fie nicht waren, thcils durch finem kabtnt. Die zweyte Ausgabe befindet Heb ja 

»orgefchhigene Verfelzungen Ge zu verbelTero. Diefe dem 5. Bandeder Werke des Thomas von Aquioo« wo- 

VerTuche eiiu s Scaine, Conrimg^ vmd des omeften von der Vf. keine ältere Ausgabe ^ als die voa GiMittft 

franzöfilchen Ueberfetzers 43uimfagn» WMrtfeo' mgA- Merottes x6ia. zu Antwerpen beforgte, bekommaa 

fahrt, und thcils in der Vorrede, theiU in den An> konnte. tMefer <. Band enthält die Auslegung det 

taerkurigen beurthcilt. Der Vf. ift nicht für folche Thomas von Ariitoteles Ethik und PoUtik cum anti- 

Verüetzungen , und er hat durch feine Kritik aller- «m iiUtrp'ttaüotu torundtm PolUuorum aäjecta, vtr 

dings fö viel in das Licht gefetzt, dafs jene VerbefTe- jttÜoM* jpmprBt rtßUHta tocu, auam olim Dtvus 71» 

rtingsvorfchllge theils auf unrichtigen VorftelTuRgen mos exponindo fequutustfl. Da hier der Abdruck der 

Ton Verwirrung imd Wiederholung beruhen, theils alten Ueberfetzung des Ariftoteles viel fehlerhafter 

manche feine Unierfclieidungen des Ariftoteles Ober- ift: fo machte es hch der Vf. r.ur Regel, nur dann die 

fefaen. lodefTeo fcheint die UnterfnchuQg, welches alte Ueberfetzung zur Verbefterung des Textes anau* 

(jbe urfprdngliche Ordnung diefes Werks gewelen fey» wenden, wenn iHe' Lesart derfelben durch Uebanift^ 

ixad ob die Folge der BQcher, wie fie ge^nwärtig ftimmong beider Ausgaben nicht zweifelhaft war. 

ift, damit Qbereinflimme, hiermit noch nicht ab^e- Dadurch war er im Stande, mehrere offenbar verdor- 

than zu feyn, fondcrn noch weiteres Nachfor- bene Stellen wieder herzuftellen. Davon werden 

leben über, did urfpranehcbe Befchaffcnheit diefes wir hernach Bericht erftatten. Aufserdiefer rergJick 

WerKs, die Zeit der Verfertigung und den Orad er noch die Ueberfctzungen des ÄrtUrnttt f\mtrmMti 

der VollenJune, den ihm Ariftoteles gab, und (Iber Fictorius, Lamlnnus, Pttms Ramiis, Obertns GiplUh 

Folgen^ welche die Vernachläffigung der Erben m'Mj^ und ^rttt^j Paraphrafe, übergi eng aber die nett» 

de^ Neleus , und die Herausgabe des Tyrannion ern , weil fie erdrstenthetls nach der LambüuTcbea - 

vÄd^ Aadronicus, auf daitelbe mdetin gehabt haben, oder Hetnflüs'lchen gemacht 6nd. Diefei |^ vor- 

Itt Erfordern. 'Die Dunkdhelt , flbibr welche bftr aUb zOglich, fägt er', von der Schlofler*fetiA^*%«IÄ« 

Klileger klagen , fucht der Vf. hauptlacblich in drey auch ArifVoteles politifche GrundfitZfe mehr als alle 

iTrIaoaeo , nämlich in dem concifen, lakonifchen Stile, entTteilt hat. Diefes Urtheii fcheint uns nicht ganx 

jd"' FfehlÄrn und Vt-rfetzungen 'der Abfchrdber, richtig, und darum ungerecht. Schtofftr hat wirk« 

und in der Karze der ftatilUfcoen Nachrichten von heb aus dem griechifcben Texte abenetst» wie.ifiB 

Uten Staateii, die rtarlHldn eat dem Verloren gegah- Vorrede ood cne AnmerkiiDgeii faewdfeii; deo 

ceihen Werke des Stagiriten über den Urfprung, die freylich oft genus verfehlt, aber auch vielfältig ge- 

Ver^affung und Schickfale von 158 Staaten liätten auf- troffen — ein Scnirkfal, das er mit fo vielen üeber- 

ä^k^t werden köunen. ' fetzern gemein hat. Uebier alle flolfsmittel, die ilr.Sl 

^. Vf. hat z^m Behuf der kritifcben VerbefTe- gebraucht bat, giebt er zugldch in der Vorrede meb. 

)rting und der EiSklfmbg der dunlteln und zweydeutl» rer< int*«ffcnte und trefRsadeUirthefle^ und befchRdrst 

igen vVortc und Stellen hauptfachlich die alten Ausgabeti diefe GaJhrie mit der Anzeige einiger andern, die er 

und Ueberfctzungen verglichen. Von erftern die erfte nicht oder zu fpat erhalten konnte, als ßuhlt d» 

und zweyte Ausgabe von Fictorius, und die von Came- doctrina civüi AnftoUUt und Manfo von dem Spmrt^ 

'rarius , Heimßus, fonring, ,Die Ausgabe voo {ftfufvtda nUehm Staate^ oebft einigeo Auszogen aus derGwttin- 

[erhielt er aus der VVolrenbOttder Bibliothek zu Ibit^ gffchen Benrtheilung der erftem noch nicht In Dmck 

uls die Anmerkungen bis zum dritten Htichc fcnon erfchienenen Schrift , und einigen Bemerkungen Mar.- 

al^edruckl waren. Die brauchbaren Bemerkungen fo's Ober Ariftotelifche Schriften. Bev Gefeeenbeit 

(lies S'epulveda nebft andern übergangenen holte er In fnfart er auch eine von ihm völlig ausgearbdteteSriirlft 

^I^n Addeodis nach. Von Handlcbriftcn bat er nur Ober den karth^ginienlUcbeD Staat an, die er, vtmdea 

^ae einzige Leipziger bey dem acbteu Buchef vergK- Band dlsr Anmerkungen nicht zu ftark zu machen« 

eben, weil die Lesarten mit der Aldinifchen Ausgabe nicht mit abdrucken liefs. Er vermuthet, dafs in 

tibefeinftimmten, und dah^r keine Ausbeute veripra- den von Bloch 1790. zu Kopenhagen herausgegebenen 

ohen. ü^äcbft liefern gieng die Sorgfalt des Vfg. auf JSpeeimiria operum Theodori Metochitaet die er nnr ans 

die Ueberfetzungen. Befonders rOhmt er mit d«n gdebrten Zeitungen kennt, das Elogium Cartkagimis 

>^ictor>us den Gsbmnch der Slteften lateiollcben Ue> nfebrere Fragmente ans alten Hiftorikem Ober Car- 

.berfetzung von IfUhelm von llforbfck aus Brabant tbago enthalte. Er fcliliefst diefe Anzeige mit den 

/aber welchem man feine Vorrede zur Thiergefchich^ Worten : Attiut kis quidem, quae fupra mommavi. Juk- 

jdcs Arifkoteles oachfelien mufs), die um das J. 1973. ßdüs mvitas earui; f qwd auUm praettrtu ab am» mm- 

verlertigt ift, weil der üeberfetzer einen guten alten tem jam obfervatum aut rtctku explUatum omifu id nmne 

^nrjfdütoheo Cotjex gebraucht bat. Er konnte keine ut kumanae imbecillUatis commuiü euhaeatque kuic meae 

Jjlf^Bäuüä tOA aSk UebexüMnuig, loiidmea wir farmm, Mie ßtM Um n m mrmm Migentia» 
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quam negtigentiae aßgnart mulint, Uctores oro atque iXiv^f^mv «'(x*i* i-tior»tt%»i fir' «ju^err^, *mi a\i^o^ 

rogo. SatpitucuU naUuv fmt eortkt eoaettut atiquo tlfctSou bV^m* xc> «; fr^^ov r^jo« am^^ovivtn x«i jrxa.o^i^» 

frpttitn iwrttw awl« «WMivfi« mtUuit quam kuufißs wk*^Bie^« mui«^ J^x^hf*"» Mc»* cAcvd/«««' ^«1 

eenalms4toll» Munlt «t muhprorogart , ^hm' «Mrr te- 9rf •JfUk irAtr^ ttyminZ JftrJj. Hr. £. hat die Stelle 

opinala poterat abrumpere. Qaanquam tmm fitum iütttny fo gegeben : 'Avd^o{ ct^aSob «V^"« Kai ti' fVt^oy fIdo( 

ai> iittti« fomptr cogitsvit propttr varias eaufas at- ffw^asavvi)« xai äixaio^üv»;« »V^o^'j^* Y*( «Vx«!^^«*' f^'* 

•*gr*gUt fi i n riii gmcirwi» feriptons vü Uetttro •<•« i«Mu*«v*i|. L.UJL C4. (6.) $. 3. MkXkttx ^Uv tw 
fw wm t w p u tm^Mfli Mmtofn ßitlifß»ms dux adtßi fem- rtSi* iwrl tIXi« mcI noinf «rf« M«t x<*?'>(< ^wf ^xa^^« 

f^r debet et faciliortm et conunodiornn reddidiffe videor. y.a-'i toC »vrx»v o'utoü, Ijmyi^ ivion r'. roü xat/cv us- 

Qik><{ _^ fl/tif «tf».' vifum futrit, eaudeöo; tue majorem ficv, x«i awfxovai Tjjv woXitix)}» H9i*m\iUv xat xxt« to ^» 

Ubori* fructum umiuarnfperare Jum avfus. «'«'tö fxöyoy, «v ^ij «1« x«äetto7( hxt» tsv ßiov viT«^j3jcXif 

Wir fehcfl ailo aus diefeo Worten des jpflndJi- A^v. Hr. 5.: lAJiXia-rm. |u» m» r%W irrt tAo« k«* 

elwii und ammfennntcrfiHi Geiebrten, daff lein n«! «jf irfm Kai x^(^> avni^wtm U tuA nS »»ext* Amft, 

auf keine ganz neue Recenfion gieng. Denn dn/u fehlte xai »vk/^ov»! tjjv TroÄiTix);» xoivwv/xv* .'(tw^ 7*5 iivrfjTt n 

es ihm an aem notbvvenJigen Apparat von Handfchrif- to5 h«Xo3 ^df«ov xdi jt»T« to ^volJto pivcv, wo die alte 

ten und CoUatiooen der^ibeo, dea Our die reichen Ueberfetzang die durch Verfetzung entftandene Ver> 

lÜlkiiolhekeo zu Paris, Wien und Rom n. a. darbieten wimuig ^ficklicb vermieden hatte. III, 5. (7.) $.3. 

kflnoeo. Eben Ib wmig wollte er einen voUftändigen nfußmfnt 1* (v'Aoym« • «v« (xtv yat^ ^i«i^/^fiv x«r* J^eript i 

Commenlar ausarbeiten, fondem fetzte nur feiner c/./- oi^ fvä^^frai, nXfioi/f ä' iji); x*'-»~*>' yx^i.SäffS«! rrfo? 

Arbeit das, befcheidne Ziel, den Text fo weit als es irasrav aftTr,v. »khi fip^Aiara t>;v 7ro/.»u<xjJ» • «utj^ 7«^ *» 

möglich war» nach den vorhandenen HiÜfsmitteln zu "»rA»j3fi fifvtrat. Hr. S.: »va |utv '/»^ iutipf^nv xar' a'^e« 

veriieflenf <iiDd in den Amnerkungiio tbeils der Kri- r^v n ^A^y««c M4iwmu« «Ac^ 3' x«^*^"* >i*(('ß<ä>«^9 

lik, tbeifs der Erklirung, befonders bey dunkeln -n^of itSn» iff9T)i» iXXi ftAior» npii (aus Verfehen ift 

und fchwierii;en Stellen , vorzuarbeiten, unilttndurch diefe Prapofitiun , die der Vf. aus cier altea üeberfet- 

den zweckmäisjgen Gebrauch des gelialtvollcn Werks zung gewonnen hatte, in dem Abdruck vergeffea 

zu befördern. Und diefen Zweck hat Hr. S. wirk- worden) Ty,v woXjfjiixijv • »vth 7*5 /v -rrXjjS« ftfmmu 

Ikih erreicht. Man muCt feioem Fleilse im Sam- Indeffen hat diefeStaUa dadurch nicht viel gewoiUMli:. 

imhi'iind Vergleichen , feinem Scliarffinne in der Be- denn es hläbt immer noch ein Widerfprncn zwifcbea 

tirttieilung der verfchiedeDen Lesarten, in Auffucbung den einzelnen Gliedern des S itzes, der nach unferm 

der Onellen, woraus fie gefloffen, und in der Aus- Dafürhalten nur durch Verwerfung einiger Worte 

mittelung dät Richtigen, Achtung widerfahren hC* antftandeo ift. Wie, wenn man die Worte fo ord* 

üsn« Warn ar auch hier nicht alles gcleiftet hat, was aete: ?nt fM* 7«^ 3iaf)/|r<v xxt' M^fr^'v ^ cX/^evt x*'**- 

Ta wflnfi^en war, nnd zuweilen, wo der Schaden ir^* vXtkvffMixtruitjitf i)V^i>3(Ü93>i r^:'; rrSicxv «^e« 

und das Heilmittel uffen da lag, die beffernde Hand Tr,v xkkx fxa'kia-Tx nei^r^v TroÄr|Ui>{)jv • x-L'tyi yä^ iv rc>.T,itt 

Vicht anlegte, oder zu bald wieder abzog; wenn Y^vfrai. Dann ift Einheit und Confequcnz vorban« 

ihn bald iVlancel an krittfcfaen HalfsmttMn, bald den. III, 6. ( ii.) ^ 4* f'^P «v*^*** ''»«'^ f*'?;**' 

''ai9 zu grofser UebarAufs drOckte, indem er mit der fx*" ^{«vijVmk, vm\ fhtoim oviläiitTm (dio« 

■Bemerkung- der abweichenden Lesarten oder Ucber- fes ift die richtigere Lesart der alten Verfion anftatt 

fetzungswcifen berchaftigt, das Wichtigere nberfab, des «i/vf>.?c,'vTai, welches aus der vorhergehenden Pe- 

oder auch aus Befcheitlenheit nicht eigenmächtig ohne riode geflol'fen zu feyn fcheint) w<Tr»p »v« «vSfwTrav rd 

Data ändern wollte , obgleich diefe fonft nothwendige wA^Sot. III, 11. ( 16. ) §. 7. in 0 x«i rrji'rffov «'piift/yw 

BefchrSokuM der Conjecturaikrilik am erflen bey ivru tihtt^ i d»},^ i artt>\,ht^ ^»n ^tXriat» , a^tr» oUm»^ 

Iblefaen Werlten, wie tlie des Ariftoleles, die wahr- toC ii t*p% «S <i';x^o\ßtXrhvi «vre -/«f icn to, av» n 
Ichei nlich in keinem Codex unverfdifcht zu uns ge- 'fX«f*^" ""^»i '^x ' "'^ 'A- autuvo*o< ■ roiovrei i«x« ixet 

kommen linJ, eine Ausnahme fteftattet: fo mufs doch ot,""? f'äiHovft. Es fehlt hier offenbar der Nachfatz. 

dieBeurtheilüng theils auf dieEntTchnldigungsgraiide Dahi r wollte Camerarius rtZ iw^ indem. Da aber < 

des Vfs. achten, theils Ober dem, was noch hätte Hr. S. in dem Thomas den Zufatz fand: ut noniam 

gefchehen können, nicht undankbar vergeffen, was prtnchari mßam , fo vermutbete er darin den feblen- 

wirldich eeleiftct worden ift. Wir werden diefes den INuchialz, und fetzte die Worte otx >i'-)] »^xf» 

Unheil beitätigen, indem wir theils die von dem Vf. d'X«>«v in Klammern hinzu, weil noch einige Worte, 

in der Vorrede angezeigten Stellen, welch« er Ter- wie er vermuthetrAr Aw, 2 ^>.ey fehlen. D.lV, 8.(10.) 

nittelft der allen lateiniichen L'eberfetzung verbelTert 5- 3- '«■{iTev #io8< rv^ttniioi, jfitt^ ft«XiffTK «Iw«» 3ox«7 

bat, durchgehen, theils die Bemerkungen herl'etzen, rtjawU, «»nVTfe^o« oS^ec t>) Anftatt des 

Welche das Refultat einer Vergleichung eines Tbeils letztern Wortes hat die Sclmeiderrche 77ori; "as^,/»/», da 

des erften Buches find. Da Hr. 5'. die BOcber anders Wilhelm von Bräbant übcrfetzt: ei quse omnimodt ri» 

abgetheilt hat« fi> werden wir die Stellen nach feiner ^num. IV, 9. (11.) $. i. m'j''» 'i^«> »q*rirt sw/kpAou«— - 
Ansnbe cHircfi , zugleich aber auch die Kapitelzahi 3/«v. n^'< hat Hr. S. mit Recht ninzuge» 

der Cafaubonlfchen Ausgabe, und zur Vergleichung fDgt, To wie auch in dem folgenden Abfchnitte M 

den Text der erften Bafcler Ausgabe beyfOgen. L.!]!. »w IxVttsk IV, 11. ( 14.) 1. -jmiXiw ü xoiv^f x«» x*» 
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X<v Tj-v ■JT^oäTjxovcTV jJrc'v. Ilr. S.: -rrxhv if >.fZ»vrti 
v.A y.oivJj xai x'^S'i ix«o-r>3^, Äc-,M.ufv ctc. Die feh- 
lerhafte Interpunction hatte er fchon verbeffert, als 
ihm die alte Ueberfetzung noch auf das herausgefal* 
leneWort x;f«vT^< aufmerKfam naehte. IV, 13. ( i6.| 

§. I. ^ oiTTOv öt TÜv r^4Üv TO distao'Tiy.'iy tiTf'v. J ij-rrfov 3* 

x«i Tci/7«v Toü< TfoVovi. Uas Toürntv Jäfst vermutheo, 
dafs ein Pluralis vorausgegangen. Seine Veroiutbung 
beTiätigte des aUea Ueberfeizers mui tmUfMwm» d* 
fiiietorüst und daroaeh ift die SteUe fo fwimfert 

Vrorden: Xojrov 5e t5w Tfi~v ro jtxxtrnx^v mfl Tmv ii- 
'«««n;/«» »ifr»:v. V, 2. (3. ) §. 9._a'<iT»5 rf» Afin^xtx ^1- 
X^ov^ TO TijLi»)."«» T^^.o^ 6' oCSivii ij^oy, »yv'ov i) 

'^<x^i(o»i TObfxiidfvTd f^ix^ov. Hr. «K 'ryi^ ^ i*« 

, Ä T. (Li. r. fx. V, 7. ( 8. ) ^ 6. Sfracv 'vvftßmim ntn , fit. 

» r/vouf vjji ax)y.<Pe^xt tgü T<(ii);|u«rci »TiCxsTT*« toC xeiv&tf rei 
f7>.^3o; — ^ö; rö TTxjtXSo» xtcT« toCto-/ rov ;^^eyoy, iv 
cffxr« pr/ ?roX(i7i TffMvvnu krt* ^»MUtTw. In cter Lesart« 
-welche Hr. S. nach der alten Ueberfetzung liergefteJlf 
hat, iTt cli>- Verwirrung durch Verfetzung der durch- 
fchofTeoen Worte glackiich gelioben. — <rüii(pS(ti tsü 
'<ri|iti||üM(r«( ^»«axonflv rov xoivaC rö irX^de« wfo'< ri 
Soy oirxif fiiv «reXco't riftölvT«! xxr' /vmlvtvv > xatri ToS- 
Tov Tov x?»»«"« Vn, 6. (7.) $. 4. *r«tf' o't o'^hImS«« 
3 { j V Tijv tvf^ytatxv uTo>.jtfi:Tavou<7(. Das überflnffige 
ift geftrichen. Vill» 6. (6-) §• l. ^TOTf^ov de itl (lhuvS*- 
vr<v etvToii oc jmnt« Tl SMii ^«ifai-wYoCwT««. Mit 
Ilcclit >rt hier x^'C^vfre^^«! das Iciloa Victorias her- 
vorgezogen hatte, naeli der alten Ueberfetzung und 
dein Ltipsiger Codex aufgenomnit'n worden. 

(Der Df/cklu/t folgt.) 

WünzBURO, b. Stabe] : nXaVwvo? ^k/^mv q wifl 
plalo's PkatäoH, oder von der Unflerbtichkeit der 
Setlt:. Zum Gebrauche für Scholen. 1807. 76 S. 8- 

F.in bluffier Abdruck des Phiibn , ohne alle kriti- 
feite oder erklärende Anmerkungen. Der Text ift 
ohne alle Abfchnitt» und Abfitze abgedruckt, welche 
für den Schulgebrauoh nicht anzweckmafsig gewefen 
wären. Auch hätte der Herausg. manche fclion be- 
kannte hellere Lesart in den Text nehmen, und z.B. 
' S. 53- in» 47" Abfchn. nach der Zweybrücker Ausgabe 
nicht S f ' ^«»vcyr«! ^itXa^iTvTff oi ireXXoi Uftif i* 
ffxo'rfi «ff.>.orf/M SfifAttTt 5<:^f ic;.tfvoi , •>{ «7r(oy «tJto' 
nf&;«Y*;f'^''"'> fondern t.atixT-i, wi'- fciion Fifcher hat, 
alidrucken laffen folJen. In- den Accenten und fonft 
in dem Drucke wäre eine grüfsere Genauigkeit 
7u wünfchen gewefen. Scbon ayf den erften Seiten 
lindet man rroXirMv, IxfiScv« toCt«, irleiw, ^KtAo«, 
ij'.-7t, fis, ä>i,uaii'x u. m. a. Uebrigons dient diefer 
Abdruck blors folclien Schülern zum Notlibebelf, die 
weder die Fifcher'fcbe , noch die neum treffliebe 
HeindorEfcbe Anmabe liezahleo können. Von den 
Verdieaften der tttatten wexden aichfteoB aiis- 
fillurliolMB Bericht er&attao. 

AKZMEYGELAHRTHEIT. 
txtma, b. Hinrioht: jtUsandtr Philips 
WUfoH, Arztes am PnnrUzlal-Krankenhaufe 



zu Winchefter u. f. w., TJ.vuib-.icU über EntzUt. 
düngen, HJunmatisnuu und Gicht, für DeuUcbe 
mit Anmerkungen und Zufatzen begleitet wem 
Dr.' G. JV. TvpetmMm, praktlfchem Arzte 7u 
Leipzig; nebft 'aiB«r Kinlaitnng von Dr. C. Fr. 
Bmrdack, Prot, zu l^iifü§. 1809. S- 

Das vorliegende Handbuch Ober EntzOndtiDgaa^ 
RheumaUsinus und Gicht ift nur ein Theil eines 
gröfsem Werkes des eagUfoben Vis. über die iie- 
berhaften Krankheiten überhaupt. Unftreitig ge- 
hört diefes Wilfonfche Werk zu den beflarn JPro- 
dttcten der neuem englifcben mediciniicben Lite* 
ratnr. Die Schilderungen der durln abgehandelten 
Krankheiten 6nd durchgängig vuiJluitidig und wahr, 
ibre UrfaclKn auf eine für den praktifcben Arzt 
hinreicitemic Art angeben, die Incucationea ftharill 
richtig beftimmt, und gegen das Detail dar Be* 
bandJung, die durchgängig felir einfach irt, Jäfst 
fich nur wenig Erlfeblichei. eimvendcn. insbol'oa- 
derc find die Kapitel von der LuftröhreneotzOlK 
duog, von der Pneumonie,, von der ^ntzQpi^ijjg 
der lieber, von dem Rheamatismns und d«i0SSt 
fehr gut ausgearbeitet, und über die letztere zu- 
mal möchten wir fchwerlich eine Abhandlung be- 
fitzcn, wclclicr die Wilfonfche naclifteheri matste. 
Hr. T. hat fich daher durch die Ueberfetzung die- 
fes Werks um das deottcb« Publicum allerdfiifs 
ein Verdienft erworben , zumal da die UeberJ«!- 
zung fehr äicfsenJ und ül>erhaupt fehr wohl gera- 
then ift. — Was die Anmerkungen und Zo^tze 
des Ueberfetzers betrifft: fo find' diefi^ben dbäl* 
ctlauiernd, theils berichtigend, ' und befooda^ 
enthalten die der letztern Art, wie S. 16. 26. ao. 
38. 116. 153. 217 u. f. richtige und fcbarffiaiiige Bs. 
merkungeo. — Die Einleitung . des Hm, froteOorm 
Burdach zu diefer Ueberfetzung Doli ihrea Uibaber 
wegen derfelben rechtfertigen; aber die Art, ^ 
Hr. B. diefes thut, ift etwas fonderbar. Statt ganz 
einfjcb zu fagen, dafs das Wilfonfche Handbi * 
unter uiejeni^en en^Iifchen Werkt MhAtMm 
auf deuifchcn üoden verjpflanzt zu werden 
nen, fpricht erft von litararifehem Ei 
und Kofmopolitkmus, zeigt, dafs das Ziel 
kommner AJenfchlieit die weife Verbindung 
beiden fej-, fo wie die Natur ein ewiger unci 
Jiger Bund des Idealen und Realen ift, die Kör- 
perweit *ur durch den gemelTenen Verein expu- 
dirender und contrahirendcr Kräfte befteht, \uU 
ujchdem er (was Ree. eben nicht behaintA 
möchte) bemerkt hat, dafs bereits in DeoSC. 
land der Zeitpunkt eingetreten fey, wo Egoismw: 
und Koimopolitismus in dem der möglichften An- 
nälierung zur Vollkommcnlieit günftigften VerhsLk- 
nifle ftchcn, empfiehlt er endlich das WilfonCch« 
Werk. Was wohl der Kngiänuer, wenn ihm rfiefe 
Leberfetzung einmal zu Geficht kommen follte, voa 
einer fo philofophifcben Einleitung zu oiaexn. £a 
pzakdidiw Waäctt deukan wüd! 
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Dienstags , den 13. Februar igio« 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



GtlBCmSCHB f.ITBSATUI. 

FäAWKFürt a. d. O. , in d. akadem. Buclih. : ArU 
fioteliM PoUUcorum Itbri octo fit^erßites. Graeca 
IMMifiiit MDendavit illuftravlt interpretationem- 
gue ladiMffl «ildidit ^fMumu GatUob Seimuiir. 
etc. 

{BefiMuf* itr in Htm. 41. ahgAriAmM ÜMtii/Paa.) 

Wir Wolfen nun noch um den Werth der Schnei- 
der'J'chen il. arljeitung in das Licht zu fetzen, 
einen Theil des erften Buches durchgehen. Üer 
Schlurs der Nkomachifchen Bücher ift als nothwcnrli- 
ges Vorwort 7iir PoHtik, aus welchem der Zweck 
und der Gang des Philofophen Torgezeichnet ift, nebft 
di r von Jf'inrus c lirten Parapbrafe des AndroniUus 
RhodtuSf zweckmäßig vorangefetzt. In der Steile: 
ctT« i» Tmv wmyf/Jvtm TroAircttüv itu^^axt, ttt iro«« 7m- 

TtiaSv (TvvfvTifVi x«I Xvfi) finddieeingeklammerten 

M'orte nus der Pär3[)hrafe aufi^onoinmen , wie uns 
dilnktoboe Noth, da «tC^f und ip^ti^tt fchnn daffelbe 
fagt. ««nrnüfetw fnUrwtS» ift nleblr* wie Camerarius 
glaubte« Ton dem Terloreo -gagtngenen Werke des 
Ariftoteles Ober die alten StaatsverTaffungen, fondera 
von der in der Politik fclhft an^f ftfllten Vergleichung 
zu vcrftehen, wie der Herausgeber auch aus den Wor- 
ten der Parapbnife heweifet. Uebrigens ift auch die- 
fes Prooeadom «richtig bey der JintTcbeidung der 
ZweiPri Aber die Ordnung der Bflcfaer der Politik. 
Jj. I. IC. I. f. 2. 0*01 ij.fv ouv clovrai. Platü's Stelle aus 
dem Politicus, worauf hier Ariftoteles zielt, ift in 
den Anmerkungen, nur etwas weiterhin, angefahrt. 
Nach den Worten : «»( ov^v di«^/^ »vm luftü^p •Uth» 
il fUM^iv irmXm hat Mr. S. cio Poiikt geretzt, um es von 
dem Folgenden >t*» TToXiTiKov x«; P.xTi>iy.iv ah/iifon- 
dern. Zwar mufs auch hier noch das tix^fcav vo- 



>rflber genommen werden ; es ift aber in dem 
crften Sütze too dne« Quaatitits in dem zweyten 
von einem QnalMts • Uirtsrfebiede die Rede. 8. 

^iWxrrXfiövwv x(«,u«vxoiv(«ivjixrAfo< rTo).n tfit^ (anftatt n' 
iij.) Durch die Interpunction nach iii>i ift die Berich- 
tigung der Stelle vollendet. Ivap 2. $ 4. ii'<Tr»f ie 
nü^ Mia|«fMeH rix}"^'* «nfiatt der neuern Lesart e'v ii 
wSg, iSienebtige, aller ohne ii, hatte (chon die AI- 
dina. Was ahi-r ..'f.Tufvxi r/x**' feyen, ob »ollendete 
oder folche, die * in beftimmtes Ziel haben, wie die 
Heilkuaft« darüber hat er hlofs abweichende Para- 

Sbinibna ohne eigne Entfcheidung, angefobrt. 5. 
«rl fUv v9( K«f(j}«« cr»f<v Tl. •fhSnu «itfd rifv 
J. 1» Z. I8IQ> Mrftif AmmL 



xe>io-iv kCt7,^. Wenn Ilr. die gewöhnliche UebST" 
fetznng praei^r «/«m verwirft, und vielmehr fMr JnfiMi 
ejus u/um als einzig richtig darfteilt, To irrt er. L)ie 
Bedeutung des fra^ praeter ift in dem Context fo klar 
ausgerlrückt, und ftimmt mit dem Sprachgebrauch 
des Philofophen fo wohl zufamm^n (verg^. r<ico- 
mach. i.,c. i.}-, dafs Ilr. S. feine Uebereiiung wobi 
feibft einfebn wird, rri it iirtl iix(f>f^i, ^ Tro/];?!« i7ln 
x«i { iTftliti ifnm i' «'ju^o'/^ai o{-av(vv. Warum hier 
die Lesart der Camolzanifehen Ausgabe der AKlinifchen 
xa'i iiovTii vorgezogen worden , khen wir nicht ein, 
zumal da auch die alte lateinifche Uebcrfetzung -mit 
der letzten übereinftimmt. 9. xai roi>To ia rtj« «fmf» 
vf« ^utTfw« iwiTx^x" ^m4"'>C«««- Die alle Les- 
art ift mit Recht wieder aufgenommen, aus 
Verfehen des Setzers aber *'vJ;^o<{ abgedruckt woi^ 
den. In den folgenden Worten xai - j^ {_HBcl^ hnJf 
f*>j fKTtxouo^« ^w?« »Vt/ ti< d^x.^ «'6' «fHov»'«<, wird ditt 
«^fievia Hiebt wiegewöbniicb» auch von Sch'aT,-,- und 
oarvt von der narmonfe der Töne, fundern nach 
dphanius und HeinCius von derEinftimmung des Man- 
ntchfaltigen richtiger erklärt. $.11. jj fttv 7«^ 4'uxi| 
ToS »wf*«To« «fx»' i'flfroTixjjv «fxi». Nsch Hn. 5". Be- 
merkung hatdie Aldina diefe Worte nr nicht; die 
Ifingrinifcht aber t. 9. ix*' J«»«»tixj}v. Das letzte hat 
auch Hie erfte Basler, und es möchte bis auf das 
ix*i wohl am beften mit dem coucifen Stile des Ari- 
ftoteles übereinftimmen. ^. 16. reSro ri ri Mieiw^ 

rüf nit äfmq Hn»» T(«9ayr«i ir«m»tf. ^ 

um, (i( itni». Diefe donkle StelM ift in den Anmer-^ 
kungcn gut anftrekfnrt worden. oI f ■/ ro?; v öjtk; 
d. i., voji.xoi, Pliilofopiien, die fich mit der Gefetzee- 
bang und der Staatskunft befisbifkigen ; 7^«^ 
v4ftm war eine öffentliche Klage gsgen Redner oder 
Demsgogen, die etwas tin> odek' widergefetzliches 
vornahmen. Ariftoteles perfonilicirt das to i/xaio» 
wie einen Rhctor. Zu i*niv möchte er noch ov, 
welches auch leicht durch die Endung des vorherge* 
henden Worts Verfehlungen werden konnte, binzu'« 
fetzen. — »«) reX« fwr» «vrw tatuinl^ i* ixpimv x*| t«S» 
co(f ^^v. Man feilte glauben , die letzten Worte wär^n 
aus ihrer Stelle verrückt, und man milfsle lefen xjtj 
TO?; u^v Tiv cif^iiv ; nllcinHr. S. hat mit gutem Vor< 
bedacht nichts geändert, weil ein ^bebn^erer Nach, 
dmck in dem letzten Cliede liegt; «fltir nüt ttiom e» 
mtrurrn fap'itniam. In dem 17. und ml j^! ift vieles 
D'inkle durch des Herausgebers Bemühung gphohea 
und aufgeklärt. Eine wiihtige und fehr einleuch- • 
teode Aenderung, die in den Notes rorgeicblasen 
wird, hltta ddvSlille injdem T«ct» ronUanL ^<r« 
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fiövov /i'vji TfV >\l:(P.i '^:^'Ti;7iy • iiit - toOto To'i u»v fvvoi« 
^exfi TO c/xaiov j.vjti, T'.i; 3' bv'tÖ ToCro dtXBicv td tov 
»tfi.Vrovx oT^x'»"- Erfilich zieht er 3«» toCto noch zu 
•V^K/^ii'rigffiV, fetzt mch ToSr* «ia Colon, und das i»^ 
ntch^fy;-und vermutbet» dafs ntch fltv fxtrat (fuW««) 
herjusgef.illen , (welche Aenderung doch nicht noth- 
wendig ifi) und 6' aii von den Abfchreibero in i' »Cri 
verinmrt worden fey. $. ig. »vrtxöiifv^t T-vr« 

M( •«•»««« diK/RMV Ti»*« Tij* «tTa neA<t»av ^wÄiÄv ndlMi 
»ix«Aiv j'ft« a* 00 ^«vi. Mh Recht ift d!e Lesart d«r 
Aldina des andern 6>.m? vorge^ogon, und die Dun- 
kelheit der Stelle in den Noten gut au teeklärt wor- 
den, ffos ait, dum IlmpUcUtr Ha jnre oelli mtoatar, 
fimul confiteri ntcejfe habtrt, eße aliquam captivonm 
fervituttm iHjußam, cum biBum tpfum fiterit fint imre H 
contra jus Jufieptum. In feiner lateiiiifchcn Ueber- 
(etzung ift diefer (iedanke nicht fo klar, fondern za- 
cleicb die doppelte Lesart o>.m( und «futa ausgedrückt: 
Jimul s«tem (Jed fmntieiUr $t ßb/ohOe jn/Um^ «ff* 
mtgmt. 91. <^*vr(3v M »cl ht nCrtn, «ri vi rmin* 

X'l In den Noten heifst es: Ariltniu vtrtit nee 
omnia J'imul principia. Legü igümr Sfnm pro dkm 
jujAni«. Fiftorms mqu* omHia intir ft imps- 
ria. fjHnümts! nt^nt omnia imptrim inttr ft 

tffe par'ia aitt tadem, — Salus igitur Lambinus 
vidU d^tfjt vocabulum ve'.uti lr*t vel ofxeiKi auod interim 
iifirvi. Hiermit ftimmt aber der Abdruck des Tex- 
IM nicbt Ober:ein» in welchem nichts geiodertift» aJs 
■fXA«X«tt in nfif ifXlqX««, weil er In der altcD litetni- 
Mien LVberfetzung : nec omrtrs ad ittvicem die wahre 
Ijesart ahndete. Uns fcheiot keine Aenderung noch 
iia Zufatz , oöthig, da aus dem Vorhergebenden r' 
teM* ztt verftehen ift, was auch Lambm wirküob 
ftb«rfelzte. Doch Ufst Geh die in 'den Addendl« vor. 
g^ragene Erklärung von ri ircQ? »/./»fx» Corrtlata 
foglicii auf diefe Stelle anwenden, und daher ^^o« 
ttXXi)>«c< rechtfertigen, wenn nur erft auisgemacht wer- 
den lidonte» ob Wilhelm von Brabant ^AJ^jUi« oder 
«n^ c{XM^c fa foinem Codex hatte, da beide» durch 
«a invicem aus^edrOckt werden konnte. §. 23. r 

»i{ »vffjf >; jrfjvT'X^. Dicfes wird richtii» in i\r.r latei- 
Bifcbeo Ueberfetzung ausgedrackt^: y^ir a»Um fUM- 



len Nachtheil wegfallen , weil die Worte die Folge- 
rung aus dem Voniergelienden , dafs die Pfljn/en der 
Thiere und die Thiere der Menlchen wegen da fcyen, 
enthalten. Eine ähnliche Verunftaltung des Teiltet 
ift $. g. mit allem Fug geftricheo worden, fJw «mt 
f]äoi xr>iTixr« xttrx <fn/irn tij? aiKWOfiiK^f ( fxf^ds ) ioTiM» 

17. ^'0 ^IToCciV tTffo'vT» TOW IfXouTOV Xal T>;V 3£f»Jfiari- 

»Tixijv o'^3m( ^ijtcCvth' fffTi 70tp fr(f» r, xf';,"«»''»'»''»"! 
s tt>.o-3to( 4 Mirrf ^v'ffiy Bey dem erften Satze hat fich 
der Heransg. vargeblieh gequält. Dubium tjl, qmi 
eantur qttatrtrt tt fluid. Si Juni pkilojoplü quaermot, 
proffcto Uli quaer«H( aliud quam wÄoiIrov. — IgUur 
dttfi vtrbum arro^civfiv vtl fmile. In deo Zufätzen lind 
diefe Knuten verfchwunden. Das Sabject ift ia dem 
i^St ^TtSinH xn fucbeo, mit ErgVanuig dos Aiti- 
kelt, wi« auch Tehon Himjtus ansgeidtrttckt hatt«. Da« 
^))ri7v in der Bedeutung ron verftehen, war fcbon z. B. 
Kap. 2. lg. vorgekommen. £s giebt aber freylieb 
noch mehrere Schwierigkeiten, beTundcrs in den fol* 
geodeo Bezid»uo«wArterD » ilie durch AuslaTfung 
Miebrtrar Worte lelieiiiao antftanden zu feyn , wie 
auch fcbon Htinfms gefi^en bat. $. ig. «inov 79° 

9v»(^fiti «UTMv, ^TTB^Xarrti 71?^ 1} X^l^'i «lirov ein 

OH» uXk' a«' iMiT«2 naitif dkhi iU* lr«Mv rtl*^ r^i 
if «i&iecc. In diefer dunklen Stelle ift tforcb die Er- 
klärung und Verbefferung alles hell worden. Unter 
dem erften h-ütHv ift die »ixsvofiix^ undxf';^*'"''*'''» 
ter dem zweyten «vrov, vJ^iapa zu verftehen. In den 
letzten Worten ift nach riA*« das fehlende n «'n^'C 
dodi In Klammem hinzagefetst si. ^ -^«^ »<i 

»vSjtJrot/; Ol! noni i ttcJ.itix»] , aX>.« >.«/?«Cff« nmf* Tjf 

^ioteH X?^'''" 'I'TOV, OUTM IlKt r^O^qV Y^V ^ÜTIV iti ?r«^ 

JebMti 7^ { 9>X«rr«v ij aXXo ri. l'ertor, lieifst es in 
der Anmerkui^, utkate ßum ßnt; vix tnim fkiiqff' 
pktu viditur eommodt dieiri poiuiße, -fi* ««* SAmrtm 

datam homini t^o^»;/ potius dicendum fuit ih ~e=?v- 
Diefs ift eine kleioi Uebercilung ; diefe Worte bez e- 
hen fich nicht auf r^o^r,v, fondern auf q^iniv, wie auch 
LamkiMUS in der vom Uerausg. angeführten Ueber- 
fetzung richtig ausgedrflckt hat. $. 33. imiSii t*'«Be^ 

«VT^< (xf'!!"'"'*'''''''''?> J > <*c~ff f'i^ojxrv xai fitv t(ocTr])X<. 
«jis» Trjy d' 0(\o>Ojmx^i; , xa» T«Jr)]5 |u«v ci'yaYxai*^^ xjti init- 
Wvjii'.in , T>;4 fi»r«cÄ>jTix);t y»- outvi)^ dixat/«;. Nach 

einer langen Anmerkung, jn welcher die Anficbten 



rmäi «t tmgtnäi tii» «rq^iv fm poffefftouem ab mtraifu» nnd Vorfchtäge der Ueberfetzer angefahrt werden, 



tat divtrfa tß, quae quidem naturalis eß et jußa , qua 
Iis eß ars biüi gtrendi et venatorla. Aber in dem T^xte 
ift noch mancher Fehler; das olcv gehört offenbar 
nach i| 3iit«<k. Kap. 3. 7. ««rf ä,uo/w{ S^Xsv on mt 
Ya*ef(/v«K «iifr^oy rart fvr* t«v ^•w* (vo-.fv f.vxi, x«t rot 
•tAXce ^« TÜy trvd^wiTKy x*?«<'' 1^<> Ariftoteles vorher 
von den '/»vo'j</voi< der lebendig gebärenden Thiere 

Sefprochen hatte, dafs fie ihre .\ahruiip ui der Milch 
er Muttert hiere eine Zeitlang finden, fo fcheint frey- 
Bebdieiaden Noten vorgeCuilageiM Aenderung rt. 
).ttmit'>tt nothwendig zu fcyn, wenn auch In allen 
Ausgaben und in der alten Ueberfetzung das 7rvojL(j- 
yo(< vorhanden ift. Ab^r vielleicht ift dicfes Wort 



felbft durch Schuld der Abfclireiber aus dem Vorigen meynt, zu indem, um* iT«<d« irer«{ 
jüehtr (ebtit irordw; wv^fteat Juan obn« «l> '"^ — — 



fucht S. den Grumlfehlcr diefer Stelle dadurch zu be- 
ben, dafs er das Wort |u»r«^>.>jTix^< in den Anfang rer- 
fetZt, t5< 3» f.i»r«3>>}T»x^< oixcvojuixJ.; , welches uns dbec 

hart fcheint. Da durch ptv - öt ein Gcgenfatz bcBwrk.- 
lieh gemacht wird, den er im vorberseheDden Cdion 
berührt hatte, und diefer Gegeofat/ der xf':^*''"^''"''^ 
in xcn^i;)ixi; und e<K«*o^ixi] ausgedrückt ift, fo durfte 
die letzte Art nicht befonders benennt werden. Uns 
fcheint ^tr«ßAi|rixij ein Gloffem. Kap. 5. ^. 4. »x*^** 
4f Tmvrrfir ian ri ^i)-«vftrvw uml ««(1 fwtuumi um» wmM^ 
itirf^m x«t Tovrw* fiVi» «««rcl, iuu 3r< Tijv 7WIUX« «]v«< 
ffu'^^ov« X«! tt*i^tion x«ii oix«A(v x«l ir«?« ^^ri xal c'xgXx« 
»TO« x«l TuifjBKv ^ od. Es ift nicht nüthig, wie .S". 

IV 6ti om^fmm <<• 
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icTi. 7. c^etWf ToAwv «Wyxjico* /x"» "f^ 

ttXX' ev TO» aivroy tj«'^«» mkk* *»•» fxi^ny o; «(rrcB 
f^;ov. Der Herausg. bat verfchiedene V'jrianten, 
vorzog licli in ifer Ititerpunction angeführt, die aber 
den Schaden nicht heilen. Auch bemerkt er, dafs 
nach der Sylburgifelun Lesart, die ar befolgt, das 
if«»Tx«7av Schwierigkeit mache, uad tBr dimY**'*'i ge- 
nommen werden nuiffe. Es fcbeint uns einleuchtend, 
dafs eben das fcbwierige Wort nur durch Verfetzung 
dia Sehwiaiigkait -gamacht habe. Maü ftreiche es 
vor ix'" tuofetze es vor Ixa'irr«*. wo fonft auch et- 
was fehlen wQrde; fo ift die Stelle ohne Anftofs. 

Der erße Band enthält aufser dem Text ooch 
eine lateinifche Ueberfetzung, welche Hr. S. nach 
dem Wunfche mehrerer Gelehrten fiiiiinfOgte. Er 
legte Anfang! diaXjwAjM{fiiwUeberfetzuog zum Grun- 
de , als die vorzOglicbfte tuter allen , bis ihm die von 
Sepulveda 7m Theil w.iri! ', welcher er vom dritten 
Buche an folete. ü» verftelu fich von felbi't, dafs er 
die eine and ofoandere» hier und da nach den in dem 
Xaxta vorcaDommanao Aaodarungen abändern mufs- 
te. Die Anmerkungen machen einen fchätzbaren 
Theil des Werkes aus, und find ein neuer Beweis 
von dem unveränderten Kieifse fowohl als von der 
ründlichen GeJehrfamkeit des Herausg. Wenn auch 
ie Mühe, die ar fich geseben' bat, dit abwttcben- 
dan Attsdrfldu und Darttallungen der Uaberfetzer 
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ofit ausAlbrlicli SB -exearpiran und neben einander zu 
^^lan, ziMvailaa zwackiM fchainan dürfte: l'o wird 
man doeb diafes Urtheil zarOckoehman , wenn man 

bedenkt, dafs diefp Verfchiedenheit eine Schule des 
Prüfeos und Scharf linnes ift, die jeder, der diefes 
treffliche Werk recht gebrauchen will, durcht^ehen 
mufs. AiHjh ift dorcb diefen Theil der Anmerkao- 
gen dem Gdahrten, der eine Reeanfion dee Textes 
oder einen voUftändigen Commentar verfuchen -A^ollle, 
ein grofser Vorrath von Materi.dien voi gearbeitet. 
Kin anderer Theil der Anmerkungen 7.vvt;ckt auf diö 
Erklärung des Schwieriflen and Dunkeln, thetls 
durch Entwicklung det Wortfinnas» wozu auch dia 
beygebrachten Ueberietzungen dienen, theils durch 
Sacherkläruogen und Nachweifuogen der vom Ari- 
ftoteles citirten oder angefpielten Stellen ab. An al- 
len diefem haben dia Ajunarkungea einen grobea 
Reichthnm, wenn fie audi nfebt alle» erfeEdpCn. 
Unangenehm ift os, daTs man nicht alle Bemerkun- 
gen des gelehrten Herausg. zufammen hat, footlern 
fie in den Anmerkungen mi in (den ZuGitzen, zum 
Theil auch in der Vorrede, «uCfacban muls* Doch 
diefes ift eine UnbequemHchkdt, die ibren Orund 
in dem Streben des Herausg. nach gründlicher Voll» 
ftändigkeit hat. Es ift Schade, dafs keine Regifter 
beygefUgt find, die bey folchcn Werken nie fehlen 
feUteo. Der Druck des Werks ift oorrect Nur 
lUten ftöftt man auf einen Fabler. 



WERKS DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



• CHAUSFtllB. 

BRATTifsCHWEir,: Zorefco von Genua. Trauerfpiel 
in fünf Aufzügen. Seitcnftflck zu Zfchokke's 
AbäUino. Frey bearbeitet (?) VOD GaMtt Bit- 
trand, i8og. aoo S. 8- (i8 gr.) 

Zfchokke's bekannter Banditen - Roman Abällioo, 
gehurte in feinem Fache wirklich zu den ausgezeieb* 
oeten £rfcbeinunaen, SehtUtrs frühere Trauerf|iielev 
befoaders Fiesco? Verfirbwörung, waren dasMtdter, 
dem er nicht ohne Glück nachftrebfe. Von jenem 
Dratna hatte er insbefondere das Rafche, Unruhige^ 
Drängende , die vorbereiteten treffenden Schläge, 
das ^nzende Golorit, die Koketterie mit der Kraft; 
ib wie von den Rinbem die, zum Tbetl nur modlfi« 
cirten, Charaktere, die kräftige Sprach.-, tmd die 
Einniifchiing einer ungemein zarten Weibiichkeit in 
das rohp U-ängen der .Männer. Ferner zeichnete fidl 
diefer Homan aus, durch feine draraatilche Vollkom^ 
menhelt, indem er fich faft ohne Mflba zum wirkÜ« 
chen Drama umfchaffen lier<<, und durch eine eigene 
Manier, die wir feiten fo vollkummen ausgefAbft ge- 
funden haben. Die Erwartung ruht oSmlich über 
der Erzählung von ihrem erften B^an, wie aiae 
dankle Gewitterwolke, die ich naeh ond naeli dorcb 
ejn/.pliie Rlitze entladet, bis endlich ein lan^e vorbe- 
reiteter :urchtbarer Schlag das Ganze aufloft. Der 
Bey fall, den diefer Romso erhielt^ maohte, daft mm 



ihn auch auf der Bühne zu fehn wdnfchfe; allein er 
verlor durch die Umwandlung in ein Drama fehr, 
weil der Gejenftsnd weder tragiCch noch komifch, 
fondern enie.AftergatItme des Roroantilcbeo ift. Dea- 
noch mufs er auch in dlefer Oelhilt tabirdeba Freun- 
de gefunden haben, wie der Umftand beweift, dafs 
hier nach mehr als zwüll' Jahren noch eine >«ach- 
abmung deffclhen erfcbeint. Aber was follen wir 
von didiem Froduct fagen, das alle Fehler des Abäl- 
lino in fich vereinigt, ohne einen einzigen von d^en 
Vorzügen? Denn die Unnatur, die dort durch glän- 
zende Charakterzeichnung zum Theil verdeckt wird, 
tritt hier.Xrey nad offen hervor, die Tiraden, welcha 
dort beleidigten , werden hier ekelhaft: ,und ftatt des 
Rifcben , (drängten und Kräftigen finden whr bier 
die uoerträglichfte Breite und Mattigkeit. Das Ein« 
zige, was unter diefen Umftinden zur Entfchuldigung 
des Vfs. dienen kann, ift feine Erklärung in der Vor- 
lade, dafs er nicht aus eignem Aotriebe, fondera 
aufzureden, diefen OegeniVand für die Bflbne bear^ 
beitet habe. Aber warum rieth ihm fein guter Ge- 
nius nicht da, als er das Manufcript von mebrern 
Theaterdirectionen ohne Erfolg zarfidl erhalten ~ 
hatte, das Publicum mit dem Drucke zu verfcbonia? 
Schon «ladorcb, dafs das Stück eine höchft fklavifefaa 
Nachahmung feines Vorbildes ift, verliert es allen 
ifthetifchen Werth. Wir käonten daher unfere An- 

n dar flbsr- 
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zeugeailfteii Grflndlichkeit mangdn zu JaiTen, wol- 
len wir noch zwejerley bemerken. Erftlich den Ein* 
fall des Vfs.« die Rolle des AbälJino einer weiblichen 

Perfon , der Geinahlin des Üoge, zu ertheilen, wo- 
durch die Unnatur des Stacks aufs bücbft« fteigt. 
Denn obgleich die Gefcbichte mitunter Fratun aof- 
ftellt, die folcher Di'nge, wie fie hier vorkommen, 
■wnhl fällig gewefen wären, fo mafsten doch gerade 
hier, wo die Männer in fo widernatflrlicliem Treiben 
liegriffen lind, die Weiber in ihren natürlichen Ver- 
bSnnifTen erfcheinen , wenn dem Zufchauer nicht der 
Kopf fchwindeln foll. Wie viel beffer behaaptet fich 
In diefer Abficht Hofamunda in ^fchokkt't Roman! 
r)a"? Zwoitt', was wir bemerken wollten, ift eine äu- 
fserft greelle Scene, S. 83.« wo der Bandit Zorefco 
(die verkleidete Gemahlin des Doge) das Haupt ei- 
re^ von ihm Gemordeten unter dem Mantel ins Zim- 
irier bringt, es einem Rath des Doge plötzlich vor- 
hält und auf di?n Tifch fetzt. iJafs übiigens in die- 
fem Trauerfpiele auf allen Seiten Zittern, Beben, 
Schändern, Ibitfttaen, kalter Angftfchweifs , Seuf- 
zer, Thrinen, zum Himmel gerichtete Blicke u.dgl.. 
vorkommen , wird man ohne uofer Erinnern glauben, 
und wer fich daran allein 7u cTgetMa Tumag, lindek 
ficher hier vielfachen Genufs. 

K5IIMISBKRG, b. NiooloTias: Der Clubb oder din 
vanvitzigeti WtSb9ir, £fn Luftfpiel in 4 Akten. 

-Nach GolJoui bearbeitet. 160 S. 8- ('4S'' ) 

' Nen^rde ift allerdings ein Fehler, der fich fehr 
gut für den Plan eines Luftfpiels eignet, und wir ha- 
ben auf dem Theater der Italiener fowohl als Fran- 
zofen und Spanier mehrere Stücke die diefen Geeen- 
fiand bearbeitet haben. Unter den erftern ift Go/ao«», 
und nach diefem ift das vorliegende Stück bearbeitet. 
Die Einkleidung ift ab«r dnrebaus üDr unfre Verhak- 
niffe unpaffend. Denn wo follte ein blofser Clubb 
exiftiren, der fich das Ausfcbliefsen der Weiber der- 
inafsen zur Haujjtbedingung inachtc, ilafs fn' auch 
nicht mit einem l'ufse feine Schwelle berühren durf- 
ten? Diefs In gänzlich unwahrfcheinlich. Goldotü 
hatte fich damit geholfen , dafs er eine Art von Frey» 
maurerifcher Verbindung daraus machte, und da- 
durch gewann die Sache allerdings an Wahrfchein- 
lichkctt* Unfer Vf. aber trennt diefe Idee aufs Be- 
ftimmtefte davon, da er S. 135 f. ein Mitglied zu din« 
fem Clubbe dadurch empfehlen Ijfst, dais er Maurer 
i'i'V, wobey noch ein hochft unpaifendcs und feichtes 
Bäifonnement über Logen vorkommt. Auf.serdem 
aber» dafs das ganze Gewebe an und für fich hücbft 
unwahrTebdinlicn, veranlafst es auch eine Menge 
Langweiligkeiten: denn die Reden der Herrn im 
Clubb und die Aufoahmefeyerhchkeit find fo breit, 
dafs ße bey der Darfteilung die höchfte Langeweile 
verurfachen müfsten. Auch ift der Charakter der 
vier neugierigen Weiber theiis oha« Nflancen in den 
wfchiedenen Perfoiien, theiis zu gemein darseltellt. 
Deni^'um fich in ein fremdes Haus zu fcbleichen, 
dort zu horchen , fich van Fremden nothwendig den 
eröbften Beleidigungen auszufetzen, dazu vfird fo 
viel Niadrigkeik das Oanrittba arfanlark, als ma* bier 



weder bey Paribnen von gebildeten Stl^den vorans« 

fetzen könnte noch follte. Hierzu kommen min noch 
eine Menge unzarter und gemeiner Ausdrücke, die 
den IJialoi^ fo verunftalteii , dafs man ihn n^ir mit 
Mühe lelcri , gefchweiee hören kann. So fagt S. 6. 
die Tochter vom Haufe von ihrem Geliebten: ^ Wenn 
wir allein find, fo wird er zudringlich ; ich, ein ehr- 
bares Mädchen, halte ihn immer drey Schritte von» 
Leibe. 8. 25. DiefeibL- ais ibr der Geliebte die Hand 
kOflen will: Nach einem Braten fohmeckt keine Waf- 
ferfuppe. Befoudcrs erbaulich ift die Seene^. 91., 
wo der Rathsherr feine Frau, noch dazu in ein^ni 
fremden Haufe, pnigeln will. Die Doctoun fagt 
S. 69. von ihrer Tocliter Geliebt 'n : Kiii Wink, und 
er kommt auf allen Vieren wieder h^rbeygekrocheo. 
Der Bediente führt S. 123. fämmthche Damen mit 
den Worten fort: Alfo ihr Damen, auf den Marfcb! 
S. 131. wül der Rathsherr feine Frau fo lange beizen 
bis lie mürbe werden foll. Doch gtnng. ßey wei- 
tem belier hat der rühmlichft bekannte Hr. Scfaan- 
^ieler Schmidt in Hamburg diefen GegenftHld in ei« 
nem Lnftfoiele, die Neugierigen, bearbeitet, wo die 
gerngten Felüer faft alle lehr gut vermieden find. 

Rudolstadt, b. Klüger: jiUt ßrafbar! Ein Luft- 
fpi el in einem Atjfxnga von fHtdrM Bmf. tSog. 
54 S. 8. 

Der ftrafbarfte von allen ift wohl der Vf. telbft, 
dafs er mit einnin fo durchaus indecenton Stücke die 
Zahl der fchlechten Nachfpicle vermtJirt hat. Gans 
offen und frey werden hier die Wünfche des Hn.Beck« 
marffi bey dem Kamroermädchen an den Tag geirgf, 
und durch Koffe und ein Stelldichein beliegelt. Olffls 
alle Scheu fpricht Hr. Müller, dafs er bey Frau Beck- 
mann die Stelle ihr?5 unfreundlichen Mannes erfetzen 
möge, un<t wenn es auch zwifchen diefen beiden nur 
beym Händeküffen bleibt, fo wSre doch auch din 
nächtliche 21urammenkunft in rior Laube Vorfpiel kflnf- 
tigerEreigniffe, wenn nicht der Bediente — ein höchfl 
vorlauter alter Burfche — der unter dem Klaviere aUes 
arlaufcht und erhorcht hatte, es der Mutter derDiHM 
vom Haufe verrieth und diefe die Pärchen zufammen« 
trSfe. Nun bekehrt fich alles aufs eiligfte «nd fchOnfte, 
und der mufikalifche Hediente bekommt das Kammer- 
mädchen, wo er dann mit folgender fcböBcn Rede 
das Stück fchUefst : „Wir bleiben alfo beyfammeBinidl 
machen brav Muiik mit einander. Sonntag ift Feycr^ 
tag, da eelitsaus dem Ks, Montag gehts luftig an« 
dem D aur, Dicnfiakr gi-hts rafch an ilic Arbetf aus 
A durt Mittwoch ruhen wjr ein wenig aus und lie- 
beln aus dem F, üonnerftag wie Dienftag, Krevtag 
ift Bubtag in HmoU^ Sonnal)end halten wir Renfioo 
in allen Tönen* u'. f. w. und derfelbe Witz ift S. 5- 
und 6. fchon zum Uebermafs vorj^ekommen. — Bey 
allen diefen Gebrechen wollen wir gar nicht mit in 
Anfchlag bringen, dafs alles fo fchnellgeht, dafs S. 3«. 
die Mama eboD erft ans dem Zimmer gegangen i(t, 
und S. 37. fcbon mit Appetite das Abendeflen im Gar- 
ten eingenommen hat. Wii« leicht fichs docb manche 
machen , und daun glauben, darin befteha die Laicb-' 
tigRait! « ' 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



• ^ffllOSOPiril. ' 

Paria» b. Renoaard: Euikmafif, oa me* derniirt 
«■trwtfcM ans tUt fmr i ' immortaliti dt I 'am. Pv 

• •' I . t ....... 

Man erwartet eine PTittandfehe Eu^naße in 
diefer Scbrift zu finden, und um fomebr, da 
der Vf. in jangern Jahren fich und feinen Freunden 
mehr ejne EMtSfn)^»,wtiidehie» «is «iae Atknofit 
ach uarf fie «rwartet«; df« Sebrff» fft aber in tfaen 
andern Geifte gpfchrifhcn. Hr. M. kannte zu Paris 
eine Freundin, die in dor BlQthe ihres Lebens allroä- 
lie dahin welkte. Eines Tages befuclite er 6e und 
Tals theilnriiinend fen ihram Bette. Sie fchieo zb 
fchlummerta iuivermtitli«t Afibete Ge aber die Augen» 
uod tagte in einem ihm unvergefsh'rhenTone zu ihm r 
„Ich fchlafe nicht; aber ich fohl' es: bald, bald 
■werde ich attf immer entfchlafen." „Und was foll 
dann, fprach er, aus ihrem Freunde werden?" „Er 
wird, verfet/te ße, vielleicht noch einige Zeit wachen, 
vndan die deokea, die denn nicht mehr feyn wird} 
lieniaeh wird er wie ich, fchlafen gehen; die Ruhe 
des Gräbel^ wii I ff^ine Erinnerungen und feinen Gram 
fo wie den meinigen, bedecken." „Und das wite 
'alfo, erwiederte er, der einzige Troft , den die<g*- 
fOblvoü&e Freundin dem faintcnaRen wollte, der nur 



tan Tröftar litga th a i l t worden, fo Tiel Gewicht, alt 
fe-denfelbeB Ton ihrem Standpunkte aus^ ehrlicher 
Weife geben konnte, zuzugeftehcn. Ueberbaupt ift 
der Ton der Unterredung f'ehr edel und milde, und 
da das Ganze keine Dicntunjgr, fondern wirklich« 
Thetiacbe ift, £0 wird die hnüduag des V£s. da- 
dundi Mir anneliend. Wie peinlich dori^e die Lage 
manches Reiigionslehrers fevn , der an dem Bene ei- 
ner Kranken von folcher Bildung und von folcliM 
Denkart den Beruf hätte , den Glauben des CbrlftsB 
ca rechtfertigen! Wie nogefcbickt darfte fich man. 
eher, fchon aus Mangel an Kennfnilä des Tons der 
fei nern Welt benehmen! Unfer Vf. wufste alles fehr 
zart zu behandeln, aus den Umgebungen der Kran- 
ken und aus ihren Aeufserungen allet FifliNRfe gut 
SU benutzen, und was vorzagTich eine gans ein« 
'UebMiC erfodert und eine grolse Knnft ift, jedes mrf 
711 rechter Zeit aufzuhören , und die Unterredung fo 
abzubrechen, dafs das Gelagte einen guten Eindruck 
zurück liefs, und er ohne in \'er!i'gpui)eit gefetzt zu 
fevn, ohne ein beugendes Gefohi des MiCslooeeofeyM 
feiner Bemühung aus dem Krankenzimmer mit 
nehmen, die Freundin jedesmal verliffen konnte. In 
diefer Hiofioht verdienen diefe Unterredungen gewiis 
die Aufmcrkfamkeit derjenigen Religiooslehrer, die 
in den höhern Stünden wiriien, zumai da aneb auf 
hiblifche Hoffnungsgrande ROckCcht genommen ift; 
Man ieht übrigens wohl, dafs Hr. M. fich mehr in 



fflrnnd dvreh fie lAte, uiid aDf'rine Ewigkeit von Franitreieh als in Dentfchland gebildet hat; kaum 



OlAck rechnete?" „Ach, fagte fie, hängt es von mir 
ab, Ihnen einen beffem zu gc^n?" Diets veranlafste 
clen VT.» mit friner VmMßa in adit verfchiednoi 
Stunden davon zu reden, ob dhntt niebt Grande gft> 
nng'torilaiNfen fe^^en, um tn ebit Fortdaner de* gd- 
ftigcn Wefen? unferer Natur zu glauben. Neues 
wufste er ihr nicht zu fagen; aber das Bekannte 
angenehm g^^gt; Lavater bitte zum Theil eben 

a« dem Krukenbette einer jEeliebtm _ „ ,„-^, -.w.»» 

lieh aber die aQgemelne SierUlehkeit oldbt beffer ab Pbilofopben mit aBe» Anftrengung ihres Oeif^s nicht 
JVroo« dt l'Enttox zu beruhigen gewufst hätte, und de- erreicht hätten, und die eine fo lilfse Ueberzeugung, 



würde einer unfrer deutfchen Denker das Factum der 
Auferftehune Jefu in einem ähnlichen Fade gerade 
wie unfer Vf. benutzen , der nicht einmal za afamfett ' 
fefaeint, in wki fern diefe TMläclie doch eigentlich 
nMbt fo ganz braoehbar «1 dem Zwecke ift , den er 
fich vorletzte. Wir mnffen diefen Theil der fünften 
Unterredung ausbeben. Hr.Af. fagt: DasGlOck der- 
Theil eben fo ienigen fey zu beneiden, die anf einem ganz kurzaa 
Freandin, die Wega an einem Zide gelaiigea, das fo viele grofse^ 



TcnTroft nur der gewefen wäre: „Sf* "« l^ijf' 9«' dts 
'morttts," gefprocneo. Der Vf. hatte jedoch einen 
'bertep Sfand; ' die Kranke war ein fehr gebildetes 
Fraoenzlmmer; daaSchwacbe in daaa, was ihr Freund 
vorbrachte, ward oft von ihr nclitig aufgefafst und 
treffend bfantwortet ; doch war fie auch ganz geneigt, 
'den Hoffnungsgrönden für das Fortbeftohcn ihres 



als der Glaube au Unfterblichkeit fey, mit völliger 
Sicherheit , ße nie wieiler zu verlieren, hefitzen, IJie 
Kranke frägt, ob er foJche Leute keoaa? Ziemlieh 
viele: ift die Antwort. Wie? üigt (He Kranke ganz 

erftaunt. Und Hr. M. fährt fort: „das find alle die, 
welclic glauben , dafs ein VV'eifer, deffen ganzes Le- 
ben das vollkommenfie Mufter aller Tugenden war. 



beUem Theils im Tode» welebe ihr von dem gelieb' deffen Lebcaa mir die reinfta uod baUigUa WabrlMit 
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atbmeten, defTea 3ufserordentlicbft«-Maclrttbatcn nar-^WOnlicbe nackeinerjandera Welt, nacb einer neuen 
jät'erkÄ tJM EEbaJö98P^^ad derU^b^.mrep, tofits 

S;\v^I|ra^ii jTodes g^kßthta Mid^ie^er ßute^ath: 
eo fey, lo wie er es feinen rreunden ve'rfprochen 
habe. Damit aUo, meynt Hr. M., wütdea auf iiia- 
■mI alle Zweifel niederg- fchlagen : denn felbft Cm, die 
FraiodiDi würde nicht mehr an UnfterbJicbkeit zwei- 
lBla»'wenn er, Hr. ^f.^ aaf eltte fotche Weffe Wie 
Jefus, nach feinem Tode aus der andern Welt zu- 
rück käme, iLr erfchiene, mit ihr Wieder das Ge- 
fjiräch da d!ii<nilpfte , wo es durch den Tod unter- 
Hcochto worden wäre. Aber fo triumpfairend läfst 
fidl doeh diefs Arenment nicht vortragen, obgleicli 
das von den Apoueln bezeugte Factum gewiTs die 
böchfte hiftorifciie GlaubwQrdigkeit hat, und wenn 
Hr. M. mit der theologifchen Literatur von Ueutfch- 
bod aar halb fo viel Bekanntfcbaft hätte wie mit dtr 
itrmcAfifcbea Literatur im AUgsmeinen : fo wQrde er 
■Bch gewifs hierüber anders ausgedrückt haben. 
Noch mehr mufs man aber erftaunen, dafs Ilr. M. 
dn der Folge fo wenig als die Kranke, auf diefs Argu- 
ment* das doch, nach ihm , alle andern Argumente 
4berila(Bg macbt, zurückkömmt. Die Kranke faet 
■«war: üe wolle gern mit fo viel Aufmerkfamkeit als i£r 
-möglich fev — Bt^ßut, Pafcal, Fentlon, und ,JurUnA*' 
das "itut Teflamntt mit ihm lefen, weil doch alles, 
•wras die Philofojphen Ober den Glauben an Unf^erb. 
lichkeit vorbräcnten t nieht befriedigte. Aber der 
«Aufer&abang Jefu » als einet Tbatbetrcifet» dafii jß- 



Zukunft zu erheben." Schön behauptet des Vfs. 
iPretÜidii no6H fteAtAd HiAij^vAnirMifi^ u(|d U«- 
bencfen Charakter. Na<*h i-ibem vorhrefflich- erzähl- 
ten Traume, deu fje kur^ vor ihrem Tode gehabt 
hatte, fagtHr. Af. zu ihr: er betrjchte folche Traume 
als wahre Kinoebuogen» zumal wenn &• mit der ge- 
fshfiebenen OtnMberung flbereinftimmten^ — di^in in- 
rer bewunderungswOrcngen Einfalt den Charakter 
eines göttlichen Urfprungs habe, und uns über das 
Leben wie Ober den Tod zu trüftni , uns zugleich 
weifer und glflcklicber zu machen vermöge. „Auch 
liebender: fiel die Sterbende ein. „Ja auch lieben- 
der, verfalzte der Freimd : " dedn diefe Relfeioa ift Ihn- 
ter Hoffbung und lauter Lieber Gegen Abend kam 
das langfame Fieber, das feil einjgeu iMonaten die 
Kranke abgezehrt hatte, %'erftärkt wieder; fie fank 
aafdnmalin iofinrlte Entkriftung, aber ohnn-.Bao- 
gigkeit oder Scbmeri «».fafalen. Dar frmBd dw^te» 
fle fchhefe ein. Mit viel Kuhe (und ein IMda 
fchwebte noch auf ihren Lippen) fagte ße mitfietie- 
hung auf die vorhergegangenen Gefpräche: „Wer« 
den nun meine Augen ^d beller (ehen ? Ich fühlt, 
dafs 6e Och unwilikQrJich khliel]|en. Wecde ich saidi 
bald der ErfoUung mdnet fflfsen Tranmes ttffawn?* 
Sie reichte ihm den Arm ; der Puls war kaum merk- 
lich, und blieb einige Zeit sanz ^us. Deooocb drackte 
fie noch leUiaft (eine Hand« dar ihriaen Jib auf W» 
darfebn. Er wandte fich weg , am iaiap Tbrän«D ?u 



jnand ans der andern Wdt zurück gekon jin e n fey, 'verberg&n-; bald darauf ftrenite fie fich ein wcni^ 



«nd Nachrichten von daher zurück gebracht habe, 
wird- in den folgenden Stunden doch nicht weiter ge- 
dacht. Mit Ueberzeugung ftimmeo wir übrisens ein, 
•ivenn d^r Vf. üe^t: M Mb«' keine pofitive AeUgloB 
-welche anf der'aliieB SeRe den iGianben an Unfterb» 
lichkeit popnlärer gemacht, unrj auf der andern ihn 
doch weiliger mit Mabrchen, leeren Vermuthunccn, 
traurigen oder tfaOrigten Träomereyen vermifofat, 
ja demfelben zogläich für die Sittlichkeit und. das 
Glück des gegenwirtigen Lebens eine fo ««Mthätige 
-Richtung gegeben habe als das Chriftenthum. Auch 
'hört man gerne die Erklärung des Vfs., dafs diefe 
Betrachtung ihn immer wieder zur Verehrung des 
Cbriftenthvins zurück geführt habe, felbft in der Pe- 
riode feines Lebens, als er durch den Strom der Zelt- 
Meinungen am weitften von diefer, freylich von Prie- 
-ftern allerSecten entftellten, heiligen Lehre abgeführt 
.worden fey. Vermuthlich hat er auch fich felbft im 
Auge, wenn er S. J98. fagt: „Der Reiz einer religid- 
fen Deakirt fetzt eben fo, wie der der Mufik, um 

.lebhaft geüahlt ZU werden, eine gewiffe Weichheit der 

■Einbildungskraft und der Empßndune voraus, die nie zeige noch mittheilen. „Lefer, fagt der Vf., wenn 
•fo empfänglich find als in der erften Jugend, aber die Ihr fo riücklich feyd, dafs kein Zweifel mehr an Un- 
: zuweilen doch auch auf eine fehr auitallcnde Weife fterblichkeit Euch beunruhigt, fo lafst diefe fcb wache 
hr einem Alter Eindrücke annehmen, wo lebhafte E^. 'Schrift ungelefen. Die Gründe, wodurch der Vf. 



um ßcE aufzurichten, als wollte fie fehen, ob er noch 
hey ihr wäre. Sogleich wandte er fich, umbezu 
halten. Der letzte Seufzer entrann ihren LipMaj 
lein Bliek Collte dem ilirigen» wenigfteiis bieni^lani 
nicllt mehr begegnen. — 'ein Anhang von Beobaeb» 
tungen und iTnterfuchungen , welche <len Inhalt oct 
L'nterredungen des Vfs. mit feintr vere\vij;ten !• l eun- 
dio mehr entwickeln foUen, hat nicht die uii^iehentle 
Kraft der Unterredungen felbit^ Dje ^Schrift qifec* 
iiaunt wird aber fSr gebildete itetboBken- in Friank- 
reirn , welche durch 'ie frnn7orifchen Modetchrift- 
fteller des vorigen Jahriiiinuerls in dem Glauben an 
eine Fortdauer nach dem Tode irre gemaclit worden 
find, und auf deren Geiftesbiiduaa; fuigefähr diefelfacn 
Syfteme und Meinungen , die der Denkart des V£s. in 
frühem Zeiten ihre Richtung gaben, Einflufs hatten, 
gewifs nützlich feyn, und manche nuter ihnen wer- 
den vielleicht nach dem Lefen derfelben zu der trd- 
ftenden und berzerbebenden Upffnung, dafs nicht a^ 
Jes an uns fterbUch fey, zmrflokkebren. Die firtage- 
wandte Vorrede mOfien wir am Schluffe diefer An- 



Bten Mi der Frühlingszeit unfers Lebens an eine fo tnmvolle Lehre zu ftotzen fucht, find vielleicht 

die Stdn eines Oenofles treten, worauf wir keine nicht diejenigen , die auf Euch am ftarkften wirkten. 

AnfprOche mehr machen dürfen, und in uns zugleich Form und Zweck des Werks erlaubten nj< iii,iliejeTiigen 

wh ib kbcndiger das ^anze Bedürfniia anregen, unfrn fainiingliefa au entwwkeln» die wahricheiaüc^ 
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£u<«UieberzeuanogbaftIniint haben. Auchllirlafstdie fehoo awfcgemachf jWahrlMt worgetragen»' Nacl^ 

,SehriltD(^lel«il, di« Ibr entTchloffeii feyd, nichts dtm Motto zu urtheilea: ad eonfilium de re publica dan- 
«nz«ji«elvpftrit Iis vnu man fo klar, wie einen Satz dum, captU eß nojfe rem publicam, dachte Ree. darin 
der Gröfsenlehre bewcifen kann, ob ll\r Kuch gleich recht viel W inke für die jetzige Lage der Dinge .zu 
in dem Lanfe Eures Lebens genöthigt fehet, eine finden. .Allein diefs ift nicht der Fall. , .Ungeapbtelt 
ivleifge VQ9 Dingen, und zwar fehr beftimmt, zu in der Vorrede wigdkOadigUo Entntifiasini^. er^ 

Rlaubcn^ fU« fich nie werden ftrcog b^weiTen Jaffen. zibit Hr. A. g9Damb^4nd träet die Sachen und ße^ 
ioQh weniger lefe Ce der, der fien fobent, fich zu gebenheitea, welche die Gerchicnte 
oberleben, der ein Dafeyn verläunidet, defTen Reiz 
durch feine Äusfchweifungen oder durch feine Un- 
dankbarkeit verbiQhte, und der fOr fich und feineOe- 
wiCTensbifla keiB<LÜrqrftittf nifthr finrim als den uo« 
cadliflhen Abgrand des Nichts. Aber Ihr, gute, ge< 
fahlvolle Welen, die Ihr vielleicht, fo wie Sokrates 



gebenheitea, welche ^ie GefcLichte Schleficns ihm 
liefert, im Canzeo recht gut vor. Manclicnal fallt 
aber fein Witz in das Platte, z. B. S. loo. heifst es 4io 
polniliBhea Piauca' m Boleslaws II. Zeiten mufsfen, 

.■■anJaniiigiiiiyni an^ftrafa lang» üunde auf den 



oder Cicero, zwar mit Freuden dje Hoffnungen um- 
faffet , die Euch eine ewige Fortdauer ahnden lafTen, 
die ihr aber diefcr Hoffniiowm akbt fieberer feyd, 
afttiüVfltolMnreifie götditmlMflBbBrtn'g reynkanu, 

Ihr werdet, ich wage es za hoffen, bey allem, was 

diefe Schrift noch zu wOnfchen übrig läfst., Eure 

Nacb6cbt Ihr nicht verfagenj lie wird Gefahle in 

Ejire Serie zurOckrufen» «ue Euch tbautr findi idereo 
.Sarsigkeit Ibr.geKoftet baht, deren WohltUltf «ss tob 

Euch anerkannt ift. Vielleicht wird fie Fuch noch 

die einzige Quelle (das Kvaneeliutn Jefu!) anzeigen, 

aus der wir lebendigeres Licnt, felijgcre Gewifsneit 
^fehöpfea kdnneo.** Gewifs ift es fehr merkwürdig, 

dafs der tTf. dea Bacbs : origine des principet relijgieux, 

Zuric. 1768^, das damals vor dem Rathliaufe zu Zil- 

ricli Jiirch den Scharfrichter verbrannt ward, llr.^J'a- 

hob Beinrich Meiß/r, jetzt Mitglied des grofsen Raths 

Rainer Vaterftadt, der damals nur durcli die Mucht 

nach Paris, wo DiderotsPartey ihn als eiai n Märtyrer 

aufnahm derTödesftrafe wegen diefer atheiftifch geach- 

teten SchrlFt entgehen konnte, an dem Abende feines 

Lebens (im filnfund fechziyltt.i J.hre feines Alters) 

die Franzofen, aus deren verführerifchen Schriften 

er kaum zu beilegende Zweifel an dem, was dem 

menfchlicben. GemQihe ewig das Wicbtig&e .find Hei- und Bedacht wire Obrigoos die fnte Benutzung diefer 



Armen traeen. IMefs hat fich in der Folge durch 

eine befondere Wendung in eine Mode verwandelt. 
Wäre es nicht beffer gewefen, wenn der Vf. ftatt die- 
fes SMjcbens an die bekannte deutfcbe Strafe det 
HtuodetniMiw •rimiart Jbitte?;So 6ud auch Ree. dia 
Armeen der.MMU'dbäar Herzoge, aufgefallen, z. B. 
Heinrichs TV. vor Rattibor. Aus feiner eigenen Ge- 
fchicbte (S. 3H9- 44?. 453-) konnte Hr. yf. beb über- 
zeugen, da/s die Armeen, wenn man fia fo nennen 
könnte, aus 100, aoo, hödifteos «00 Maoa, oder 
wenn man diefe als blofse RHter anlehen wolhe, ans 
1500, hüchftens ein Paar taufend Mann beftanden ha- 
ben. S. 311. heifst es, das ällefteSi^jy/itm pedeflre von 
fchl^fcben Herzogen wäre vom J. 1250. von lleitr- 
rioh III. von Breslau BUhm. dipl. Bejtr. Tb. 5. S. 136» 
Hat denn H. jß. kein Sigillum von fletnrieh I. z, ft> 
S. 349. in Klofts Briefen 1. Th. von anno rasS* gefun- 
den y Böhm mejnt aber auch nur, dafs das älteRe Sie- 
gel der Art, was er gefehn, von 1350. wäre. Sulche 
und noch fchlimmere Fehler der Unachlfamkeit fin- 
det man mehr, welche diefes Werk verunftalten. — 
.if ittoni Gefchicbte der Deutfchen, Afö/erxOsnabracki- 
fche Gefchichte find die Hauptquellen der Siteften Oe> 
fchichte des Hn. A.t und daniber hat er heynahe 
über den Wenden die Polen inSchlelien vor 966. ver- 
gelTen. Mit BehutfamUcit und Vorficht, mit Kritik 



ligfte feyn wird, gefohOpft hatte, wieder zum Glau< 
b«n an die Offenbarung zurück zu führen Geh ange- 
legen feyn läfst. Der Stil der Urfchr^t hat eine An- 
mutfa und Lieblichkeit, die auf danLitfar einca wohl- 
thneodan Eindruck macht. 



GESCHICHT8.' 

EaäKLKVt b. Korn. d. i.: SekUßt» was t* W9r, 
«OB Cari FHtMek Anitu, MrThtll. iti& 
SM S. 8- {} Rthlr.) 



Diefer er/le Theil enthält 
Scble&en bis zum Jahr njs»» 
Odchiebte von Niederfcnlefii 

»on Oberfcblefien 
künden kommen 



im 



fcb<tzharen fiOcher fahr lobenswertb, und diefs wOrc^ 

auch eben fo wenig Tadel verdienen, als das, dais 
Hr. y?. die üefcliichte Schlefiens mit der ailgenpeiocn 
Gefchichte in Zufammenhang zu bringen 'gifitcfat 
hat. ^ber die&r Verfuch ift nicht gelungen. Dfb 
.Siraidgkdten mit K. Heinrl6h V, Uber die Bdehnung 
kicngen Schießen gar nichts an; und dicStreftlekeiten 
Kailer Heinrichs IV. kann man mit den Streitigkd» 
ten Boleslaws II. um den Bifchofs- Virdung und die 
Zehnten, und mit den Streitigkeiten Heinrichs IV. von 
Breslau gar nicht vergleichen. Es ift dnOtHek, dalk 
der Vf. Odor. Raynaldi Fcrtfetzung Az& Betronai}iW\\, 
417. ann. 1238- nicht vor Augen gehabt hat, womack 
Heinrich der Bärtige , ungeachtet der J4eilii;l<rit {A- 
ner Gemahlin und Miner eignen Frömmigkeitiiim Bann 
ftarb, weil er mit demErzbitchof von Gnefen HIndcl 
und mehrere nngedruckte Ur- .Jiatte: denn fonft liitte er gewifs noch ein paar Seiten 
zweyten Theile nach. • Der mehr darüber geioroclien , dafs die fchlefiichen Her- 



die Gefchichte von 
und zwar nur die 
Die Gefchichte 



Vf. hat nicht unfleifsig gefammelt, aber oft ohne zöge der Hierarcnie weit muthiger und kraftvoller 
Kritik, und was andere problenutifch ang^bent wklerftandao hatten, als der deutfchen Kaifer, welche 
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A.L.Z. N««. Iii. rssauAit'isio. 



doch, beym Lichte erwogen, etwenicer mit dem rö- 
inifcben Hofe als mit Ihirea kacli dir LaBdeahobeit 
ftrebend^n Fttrftea «n^n hatten, ttwl dMi'gntea, 

im Unglücke wahrhaft grofsen ond im GlQoke mei- 
ftens kleinen Kaifcr Heiarich IV., der för die über- 
fpanhte Grö&e der Ottonen, Conrads II. und Hein- 
n«li8 HL bttfti»»' Äraren ja die fächGfcbeo Fürftan und 
ändere Wdt mehllieiliger, ala Gregor Vif. felbft, fo 
dafs man wohl Tagen kann,- dafs did» «tgaatUdb. Utt 
nach Canotta gehen zwangen. - 



wird 



Der 



zwtfte Tbeil , 
tfAtaga ungadi 
adän iBr «r 



welcher unter der Pl'iäfre ift, 
irucktar Vrkandap enlbalteiu 
GdUikfatt ObedMüefieoi in. 



Der Druck in dem trfttm Thtfle ift «otnet, et> 
nige Fehler in d«D EigeoiiaiBeB «MgMMkmuMa vad fa 
Zeugen »ff telohiilflho der UrkiSMiaN, wo Rfi jf. die 
Sommer sbergifchtn waA MdWO-Fiblfer MWlffHllMdk 

beibehalten iiat. ' ' • • 
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LIfERARISCHS NACHRICHTEN. 



% UfliverfUKteii. . . ' 

* ♦ 

Lm 25. November v. J. ttli^clt Hr. Fritirkk Lthrechx 
Ludfteig Gleim aus Marburg, ausQbender Arzt und Ga* 
bttrtshelfer dafelbft, die medicinifche Docunwfkrdt. 

Am 9. December erhielten die oMd. Doelorwihrjto 
Hx.HW^m dt Btauddür aus Marburg, und HT; 
FttiT Btgerla ans dem Wirteinbergifcben» nachdeaa fia 
ftbar Thal^ difputirt hatten. 

Am l>. December «rtbeilte die medicinifche Fa- 
cvltat Hn. Vheetm Mdmamm^ ProfefTor der Chirurgie 
und Entbindiini{«kmi& sa Fldda, abwafand dia 'mäd. 
Doctorwürde. 

An demfelben Tage erhielt diefelbe Wnrde abwe- 

fend zur Ehreni>ezeugnn'' für feine Verdienfte in der 
HnilwirTenfchaft, Hr. Carl Ckrifiiau Ehrkard Schmid, 
Kirchenrath und ProfeHor der l'beologie midniilob* 
jpbie auf der Univcrlitit Jena. 

Am 18- December erhielt Hr. Franz Jacob BtiftHa^ 
toraeticirender Arzt /.u Wcilderftadt im Wirtemwargi- 
rawri, abwefcnd die medicinifche Doctorwürde. 

Am I. Januar ig 10. übergab der zeitherige Pro- 
rector, Hr. Prof. fVurzer das Prorectorai an Hn. Con- 
tiftoriiJrath fVacUtr mit den gewöhnlichen Feyerlicb- 
lieitan, wozu er in. einem Programm: terrmfa df 
'hfß mlKU it^tUtatf aiagaladen . 



ift imm ddipitir durch das fcOai^idiafiDMr« (Kx t. 7. 
'Hr. |t;) 'entCehieden; fondem fie darf firh 3<ich 
•dar htildretchen UnterftOtsung feiner Majeftäi des K*- 
ni-^^s , einer Vermehrung ihrer Fonds, und efiser toB- 
kommneren Einrichtung allar InftituCe arfrenat, m 
ÜB mit mdur Kraft mm Erfolg ««Fi^hr 2i«I ' ~ 



Am J.Januar wurde der König bey ff h uT ftBclc- 
reife -ron Paris mit den lauteftcn Erweifiingett der 
Freude und dcnr ErgebenlieH empfangen. In der «if- 
fcnilichen Audienz, dio (!er K iiii^ den veiUmmelteh 
Autorit:itou eriheiltc , ftattete der Proi ecior an der 
Spitze einer Deputation ünX.unen der UniverUtät dem 
Könige als zweytem Stifter den fchuldigen Tribut </er 
■Danfbariceit ab, nnd Sehie Majeftlt nShm denfdhen 
nirht allein {rn.tdigft auf, fondem fichcrte auch aJi 
liberaler Eefihiitzer und Bc.'^ürderer der Wiffenlchaf- 
ton denfelhcn feine fernere r ilerliclie Vnrforge nnd 
Untcrftützung indcnhuldreichftenAusdrflcken zu; er- 
kundigtfc Rt&iuOi der Frequenz , nadi der B*eld»f- 
fenheit der Bibliothek und der Sternwarte, verfpracii 
nach Marburg zu knmnif n, und den Zufund der Uni- 
verfität perfOnlich zu untcrfuchen, und den BedOrAiif- 
fen abzuhelfen. Magiau ab ittttgr» S»K\anm mJüm 



IL Beförderungen. 



• • • « .bisherige Profcflor an dem Gymnafinm 

^ o • j c.^ Neuburgan der Donau, Ur. Thomas fyatammi, rümx^ 

üb dem Jahre Ig 10. begmnt eine neue Periodo,tar heb bekannt durch eme Schrift: Orausäfa«/ d« lad» i 

<dle IhnTerOtatAlnriiurg. Demi nicht allein ihre Fbqt» Aaif. Mitiaaa/. »ad 5it(t(u/i(rr^//, wwd im Ibmnber 

daner, welche feit länger als einem J«br« durcJl maOp ttop. als Profeffur nach AlUHbiirc an dm 

ckerle^ oft bspomreade GtradM »ri ah flmr t CaUm, w St. Anna verletzt. ~ • 



.1. "> 
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LITERARISCHE ANZEIGRN. 



A n.t i k r i ( i k. 



Int. Blatt der A. L Z. Tom Mar« T. J. Jialjc ich 
mein« Mdeittfcbe Ambologie oder Aiiswdü deutTcber 
Oedidite von Opifs bit «uFanDre Zeit** Torllufig *^ge- 

reifet und ah ein Bucli l)crchrieben, d«s für gründliche 
Liebhaber der vate» landifchen Poeüe, für junge Stu- 
, dirende und fOr Lehrer zun Gebr«udi in hfinernSLhul- 
anftaltcn befiimmtfeys weila nach meiner Ueberzeu 
giing, die Torhindnen Sammlungen in diefer Hinlicht 
iinzweckmäfsig und unbrauchbar lind. Du-n-m Mangel 
fuchte ich durch eine krinR bc .\us\vabl dei beXten oder 
charakteri&irclienStüclvc lüor (das helfst hier der mci- 
iten,) guten, aamliaften, ^hochdeutfchen Dichter feit 
0}wfs arantielFen, die nach' den Diobtungsarten geord- 
Siet wurden, um fi.is Werk für beides, Literatur und 
Theorie, zugleich nutzbar zu machen, wobey ich, au- 
fser dem äfthetiTchent zugleich auf den ßtt liehen Werth 
tlcr aufzunchiaenden Gedicht« Iah. weil ich d«r 
nung bin, dafs der fwiilrr GtkratMi der Po^ ritut vor. 
irefflicht VorfcliuU der Philofoyhic tirui der IVcirkcit dis Lt- 
Inns fey, und bcy der Jugendbil<Umg zu Erreichung 
%vichtiger Zwecke benutzt werden. künne. •— Ob aber 
d&eCer Plan (orgf&ltig und zweckmässig au'^gcführt fey, 
darfiber mag das lachkundige Publicam i^^ gLuwIlrtig 
folbfl uriheiien, da der ztceytc und letzte I^and der An- 
thologie erfcbicnen ift. (JJet Commentar wird unter 
e^ein TiMl luidifolgeii.) 

Neben einigen fehr günftigcn Reurihciliingen des 
trßttt hiis. in ufTenilicheu Itlüttcrn , hdt ihn auch d^ 
&pas |;etr^cn, in der Jenaifcben L Z. (Nov. i|Qf.) 
. TOD einem Konbrichter wai^Mßm hümifnhe Wei^ reec»* 
firt oder vielmehr gefdiraUiet ru werden; allein die 
Schroähnng irird «uiif ihren Urheber zurückfallen. Die- 
ler Mann, der_ßch_rs«' unterzeichnet, fchenet fich 
aiebt, das Publicum zu verfichcrn : mtine Anthofogit fty 
V9» -tmOhMUthimScU^fff und, ohieip Au^mch un> 
tHfgiich w9re, den Beweit 'davon IbhiiTdi^ i^ Dlftibenu 

Dlefoii l'!i'wcis zu Fulirfu, mütste er zeigen eirtwcdcr, 
dafs der von mir in der Vorrede angegebene Plan der Plan 
dir gpMiinenyfchlecbten Sammlungen fey, oder dals er 
zwar an Cch gut, aber fchlecbt auageführt fey. Aher 
er thut %veder das eine, noch das andere; aneh würde 
es ilim fc!nver grv\'(iidpn feyn. Denn moin Plm ift 
gerade das Gegenilieil von den Nicbtplancn der ge- 
meinen Sammlungen. Wie die poetifrhen C.hrefloma- 
thieen von gmeium StUagt bielimaffen find l hatte der 
Ree. mu meiner Vorrede Icrnflsn- kflnnmi: „bald su 
Ä, a & iSMfc Sr(kr Bmä» 



klein und unvollftlndig für den Schulgcbranch , bald- 
wieder zu voluminös; bald von zu ein^Cchränktem' 
oder gar keinem Plane ; bald ohne gehörige Kanntniia* 
der Literatur, bald mit einieitigem, bald mit ahvlt^'« 
rlfcbem Gefchmack gemacht; dazu geben ßc« inAnfe^ 
hung des Textes , falfche , veraltete und unechte I^s-- 
arten und verderben die Gedidite durch virillkürlfeh« 
Abänderungen, Abkürzunjgen und votgebliche VerbeC' 
ferungen." Ree. falm «eigen löllen, dalk folofae Ar|w 
dicaie luch meiner Antb. zidtommcn , um fein alifpre* 
cliciuies Unheil zu bcv%eifcn; aber das konnte er 
nicht, und was er ftatt bündiger Beweisgründe hinzU'' 
filgt, iit unfiatthaft, fchicf und vriderfprechend. ^Br 
erweokef fagt er^■ widrige Empfindungen, «a fahetj' 
dafs ich Männer, wie Grübeln Hdul , rr. Schlegel, Ntxi 
viüif, Tieck, BaggefeH u. a. gAnz au^gefchloflen htbe.*^ 
Alfo die platten und gedehnten Scbwänke des Nürnber- 
ger KlcmpnermeifteKs, Grilbclt, in der vngefohlaf^ 
•tut Maiidart der Oberpfalc, und dieAllemlnnifiBlieni 
-lieder Hebels in dem anderswo g-mz imvcrft indlicbcir 
Dialegt feiner Provinz;, follte ich in eine hochdeutfcho 
Blumenlefe aufhelimcn ? Welch ein AnCnnen .' Wa^ 
far o^nplanloCM, wider&nniges, bumlcfaeciuge#DlB|f 
nittlät« eine poctifdie Anthologie werden, in vreidie 
man die Proben und.Mufter dentfclicr Dichter umft 
Meifter derKunft mit den rohen Producten rcimreichei' 
Handwerker luid den Verfuchen in den ungebildeten 
MundartenDeotfchlenda stttemaienltellw! Wenigftena 
witrde diir Jugend dordl den Oeiiraneh- eines To mon- 
ftrufen Buchs in ihrem Gefchmack unfehlbar irre ge- 
macht. — ^ Wenn aber meine Anthologie, weiche Faic 
T«n aoo VGfo.fie^fpiele giebt, \on Häggtfen wnA einia 
gen andern^Mw doutlbhenDichtem deren noch keine 
ertdillc, fo wird fidi der, wnkh'cr die grofse Anzahl 
unfrer, bcfonders lebender Dichter Kennt, und ein-' 
^ lieh t . dafs Vollftändigkcit hier nur relativ feyn kann, 
nicht darüber wundem , zumal wenn ich bintnfetxp 
..dfüi-ish. in Anfisbuna verfobi«dner^ achth.irer VprFjf! 
fer;" die rcllrw MdrScke ihrer oft tehr zerfironten4Je- 
didite nicht zeitig genug habhaft werden koonit»; be^ 
einer neuen Ausgai>e wird lieh manclies nachholen ]at 
fen. — Durch die anpreifmide Anfftelldng v^ Jr. 
Schlegel, Tieck, Novalit (deren Gedichte mir frcvlicH" 
nie gefielen,) fingt Ree. an, zu verrathen, dafs er zi/ 
der benifi rii'ii KimfiA-biile cehr/rc, die vor einiger Zeit 
fo vielSp ili gemaclit bat, di-r fogcnannten j)cA/«ir^j|liM. 
Als einen Anbunger clcrfellien rharakterifirt er ficV in 
der ganzen Reccnfion — durch den kecken, aftfpre- 
cbenden Ton, womit erflUaiier von anerkannten V^- 
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dieiiften : L.tNgb(in , MattkiffoH ^ Raml<r, fftelaad, ta- 
delt und herabfetzt, — durch einen zweyinaligen, 
häiniCchen Ausfall aat KotzebMC, deffen Catirifche Ge'i- 
Xsel die Anhänger jener Schule am meiften gefühlt ha- 
ben — durch das äTihetifcheGefchwätz, das er treibt, 
lind wonach es meinen Ungcfcliuiack bcweiCen foll, 
8a£e ich eine poetifche Anthologie für ftudirende Jüng- 
linge gefamroelt und bey der AuswraJil mehr oder we- 
niger auf den moralifchen und äfthetlfchen Werth der 
Stücke gefehen habe — durch die Vorliehe zii den ro- 
hen Producten der fogenannten Naturdichter, wie 
jtfffU Se^lrff<, Grflbek o. £ w. and den gemeinen plat- 
tm Vdkslicdwni — «udlidi «ad nicbt am wcnigften 
darch die Anprelfung der lyrifchen Anthologie Hn. 
fVelcktrs y die im Gefuhmack und Sinn diefer Schule 
gemacht ift. [Nach des Kec. eigenen Angaben ift es 
«ine kleine äimmlimg von GeaicbtMi ans dam Wun- 
dai>hom (gemeiner Volkslieder), ani CMe, SMegcl^ 
tSuvjlij (NB.) Herder y Schiller und einigen ohft-uren, 
«biiePlan zulamraen geftellt, zu Declamationsüliungen 
sieht zweckmMlsig, arm an komifchen Stücken, äu- 
4fr£t Mscamot gedruckt, und überhaupt fo bcDcfaaf- 
Cni , dhb num altat Tcrniiftt, wodurch redllelier FtciCi 
ein Buch cü.-fer Art nmzharer mnrhen kann." Allein 
(|af£ca ungeachtet urtheilt der Kec. : dafs diefe Antholo- 
fi* d«n .Rang vor allen ihren lehlreichen Nebenbuhle- 
rimim aadi vor der mainigen} TerdiMte," nim-' 
fieh' der wkrevi^leuiUiiilien AnrvahT aot den 

Sdilcgelianern und einigen wafaron Diduern, die fio 
gern zu ihrer Partej recnnen mOchten und deren For- 
«•A fie nachifFen.] UnfterridMeieLerer werden hier- 
em aar GenUge Haben, au welchen Quellen dat ab* 
ipreditendeUrtbeil meinet Aee. geftofTen ilV; e> weren 
nicht Sachkeniitnift 'und Wahrhoitsüelie , rmdem die 
Antriebe eines kränkelnden, einfeitigen Gefohmacks, 
aebft der Parte yfuoht, die e* «u'rl^en fachte, was 
mi iiLmeiner Vorredie gelagt halte: „Uk höht dem jr« 
kafAtrtn Kline^klamg der nrwßrn Kmtiftgihli wid tkrt&l- 
fruhhfi:» iu Sonnttt^efialt vencorftn und aus^tfchlnjfen. " 
Hilf illut lacrtfmae. — Die Lefer iind nun in 
den Stand gefetst, das Schiefe und Himifebe- In den 
4)NnMnAei2beraiige»dieiMAeim[i(e^^ rm.— 
■ sn durdtbitaaen. Nadidem er fein MlGiTcrgnngen be- 
aeigt hat, dafi ich To grof c Poeten wi«; 77<ft, Fr.Schle,- 
übergangen, fahrt er fort: dafs man dagegen (in 
■ — * ""^ * " • ' Af S h ni« ff^ 



hßrt habe, als l-apju , Maßlithen , Luift BratkMurm^ 
fVmklery Aiahlmann , Sckmidt aus Lübeck, ./a auch. 
Kmtbut. (Als oh Apollo ein Schlegelianmr wftr«*) 
£r nennt diefe Dichter Zdtmgt - Jeitmai - iwtf jAmumÄt- 
Pmttm; er erklärt eine folcbe Auswahl, worin ftatt der 
Tücke, Luifc Dt achmann , G.P. Sckmidt, Kot ze hu e ausge- 
nommen lind, für Idckcriick (Rtdiculum cajmtJJ ; er ta- 
delt es ßrenge, dalc ich von Gütkem nur 3, von Ram- 
Itm aber gthttrozu Lufidingtr — fo nennt der CritieAs 
die lyrifcheuMeifterftücke diefes Dichters — xu hallten 
Dutzenden aufgenommen habe. (Im j. Bande di t An- 
thologie geh' ich noch 5 l]p:iIche.Stj|cke von üitium. 
£in cnrlidierRee. pflegt von der Vollßlndigkeit em«a 
Buchs nicht eher zu urtheilen, ils bis es ganz da ift.} 
Er tadelt meinen Ausdruck ; ich lial>c bey tler Auswahl 
der (Gedichte darauf gefehen, dafs lie fich mehr oder 
wemur durch äfthetifimen oder .moralifchen Wertli «pa- 
nfehlen mfijjten ,** „ w<»l «r in der Meral «n^ AeMiadir 
keinen romparatir geftattcn kftnne ; " (womit er, auf 
eine fchülerliafte Weife das Abftracte mit demConcre- 
teii , die Idee des Guten und Schönen, mit der Vor- 
Itellung des EinscJnoa vermengt; als ob fidi vnteir «b* 
seinen Gcdiditen in Antehung tles Scliftnen, und m- 
ter einzelnen Menfchen und ihren M'crken, in Anlt- 
hung des Moral ifchguten, keine Vcrgleiclmng anftellen 
len liefse!) Solche fchiefe imd flache Kritiken liabra 
ihre Widerlegung bey lieh. Fragen aber mAefat* ich 
AoA den Ree. cum ScUufs : wamm e« ihia deim tu» 
hey ttttiner Anihologie wic!ii[,'e F-"inpfindungeT\ erregt 
hat, IVLinner wie Htbtl^ ÄWf/f», Tttck und Fr. Sckle- 
gcl üliprf4.mgen zu fehn, und warum nicht auch bey 
dem fVekktrßkitu Biwbe, das «r als dieKvone der de**- 
Tehen Antfaologieen auszeidinet? Denn ancli diefe Vtt 
fort in beiden Tlieilen von Hehd und Baggrfcn kein 
St\ick; und im erfien Theil, welchen der Uec. allcli\ 
vor fich hatte, niclits von Fr. Schlegel und Tti-ri-. Ift 
denn derfelbe Mangel dort ein Fehler md liier eine He- 
gend? Oder Sbenkli vielmehr der Ree in fUnam 

Sclilmnnier dicfen Widerfpruch ? — Nun To fahre denn 
der Hr. rcKi. fort, im Schlummer zu recenilren! nur 
denke er nicht, daf«, wenn er gute Bücher geflifTent- 
lieh herabÜBtxt und Ichlechte gefliffentlicfc erhebt, dta 
Lefer in gleidiem Schlammer und ohne PrOfnnf bim. 
0«fiMhbIId<Miw«nha! ■ • 
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IRTILLIGENZ DES BüGBr ««d KUNSTHAND.BL^ 
I; Neue periodUbKe Schrifitn. 

» * 

Bey C F. Arne) eng in Berlin ift erlbhienen miA 



alle folid* 
ifiorden: 



Bm n t t tu 



des Keueßtn tmd fViffttuwürdigfifU aut der HutmeiJ' 
^'Jtnfchctfiy fo wie dtn Künfltn , Manufacnrtti , ttchui- 
Jfut» Gtwtrbtn^ dtr LaBdif>irt^ckcift^ und der bürget- 



nen ans allen St'inden. Herausgegelren von Sigit- 
mufid Friedrich Htrmhftädt y Königl.Pteufs.Geh. Äatlu 
Jahrgang Ig 10. Januar- Heft. gr. t- engiilellDNak|pi 

mit 1 Kupfcrtafeln in 4. (brolchm.') 

Enthält: Ueber die Veränderung des Gctrcider 
mehls, wenn folcbes zu Brod verbacken wird. — Die 
Kunft des SteindrucI^ — Verbeflening der eiektri- 
fchen Lampe. — Der Graphit, und die vericlnedeneii 

Artea 



.j-oogle 



Arten defTelU». Ke liöVernen Slrge ; ein ftlr uÄ- 
Xier« Jenige Zehen fehr nachiheiliger Gebrauch. — 
DI» tmük tHrtllWihlltter nad Blumen , nach der N*: 
tur mat Ftoier abzudrnokeii. — MerkwOrdigai SUh 
teor. Der Xwmßf, ein kohlendes, nahr«nteOc> 
tlinlEAlr den Landinami. — Wirkung der Injecdon 
Vtrlchndlcner Guarten in dleBlutgefalse der lebenden 
llliertt. — Einige neu« Oegenftände zum Ökonomie 
fchcn Gebrauch. — Der KamtCdiadalifcfaci FliegMW 
fchwamm. — Die e&baran Schwämme. — Roberl- 
fons Lufifcbiff zu Entdeckungsrcifen. — Neue Er- 
filmi^en über die Wirkung des Upas- Giftes. — Di^ 
\Hm bfidiende Hortenlie. — Wie kann man die Oftl^ 
des Biers beFtiinmen? — VerbelTerung der lichter. — 
Die Kaiferl. Spiegel manufaklur zu Neuhaus. — . Verr 
befTerung des ' Weberftuhles. — Beftandthcile des 
SqbvKalbecher^tahlwallier« and dei Weinbrunnens da^ 
Mut. — Ein nenet FlinMnMifors. 

Der Preis des aus u Monatsheften bertehen4en 
Jahrganges cHeIVs Journals ift g Rthlr. Preufs. Cour. 
Die Bnaklun^ gejckukt für das laußndt Jahr bttfm Em- 
^arngtUf etß<nHtßtt. Man kann zur jeden Zeit in das 
AbominfBtnt aintraMn, mfcsht fidi jedodi immer fär 
den ganzen Jalirging verhitidljch. Fin/.c1ne Hefte 
werden nidit abgelallea, eben fo wenig auf^efcbnifr- 
tcne' oder bcfduBUttte surOckgenodinien. . 



Eine Zeit fh r i/t 
•' f§r ■ 

tnfcha/'t und K u 



ff e n f c h a f't und K u n fr. 
Herausgegeben von Dr. Bu/tkimg und Dr. Kmmegiejfer. 

Leipzig bey C SUf^sM.' * •[ '\ , 
tüdi ■ •' \ 

Das trße Heft ift erfchienen and in allen guten 
Buchhandlungen zu haben. Wir glauben mit Recht 
Terlichem zn können, <\aU es fich, fowohl durch W'alil 
der 0^§aafti)Miiif als durch Fülle und I^eichhaltiskeit 
tiefondert annnchnet. E$ enthält Auffitze von rrirAf«, 
Keßler, von Raumer ^ Tfr.StJgen^ Fmfll^^JHenrirtTc Schti- 
turt, R. AbttktH^ von Aeii HeradrgtiiHi, vier unge* 
druckt« Briefe fVinkttmanns u. C w. Die muükaKf(äie 
fieylage wird den Freanden des, Qelangec ei;a angp» 
ädoilnr Bey tra^ zu ibrsai Vecfofigen leyii. 

■ ' i- .jv ■ • • • ' J}t.S. " 

n.. AotjSndiguogcn neuer Bücher. 

Von Ottern igoy bis Neujahr igio. ßnd bey Juliuf ' 
Edntfrd Hitzig in Berlin erfchienen: 

Bifcking, Dr. jAann Guftav und von der Hagen^ 
Dr. Frieirm Heinrich ^ Bneh der Lieh. Erfter 
Band. gr. j. j Rthlr. n gr. 

Geesi, Ceafe Car/e, Mtei Hab« ttatraU. Tamo 
priiDOf ÜMondOf Mrfo «d bUddo» 16. | Btlili'. 



U9 

luMgen. Eine Zeiticfarift. £g?M und MMy«/ ^tyck. 
gr. t. lnro4UiirtVidM8CBdk v« |)r. . 
Htrntf Dr. Ertift, Archiv etc. Jahrgang ijoy. Erßer^ 
.JtfMUHr. ttud drinpr SmoA. iwamr bi« P,ea^bei( 

Artkhfirrrahi/ek*MMthi"wdmiS. IßciAir'bi« 



ed^r 

Netfei Archiv flf \ 
tir Band. 

Der aot.i Banden oder Deppelheftm Wftft 
hende JaktgiM didCn^ M MlBliMl ZriMaih kritt 

6 Rthlr. 

JTalft rfmtk, M IT. j1; 4» SMtff^ 

und • . . \ , . 

DefLelben, die Idee, ti n MHa|iir» l>> n^un/ihm' ff* 

Inrofolurt' i6 gr. . 
Dr. Www, Ffiedr.y (Predigers i» Berlin) Erinne« 

rung an den Heiligen Auvcrn:s Auguftinu?, BiTchof 
zu Hippo. Vorgelefen in der Oetelllchaft dat 
Freunde der Humanitlt am. t^Uta GMsiobar ifof» 
kl. 4. brofchirt g gr. ' ' ' 
Mafkiahitt. Ein Koftüme • Bilderbuch f.ir Ali un4 
Jun^. Mit s fjuhei- .iii.vu;>'iii,rri;n , oder mit i"ciiiv.irf 
• ze.n Kunicrn gr. 4. Aui; Engli^Blw Art brofchkt. ( 
illumttttit 3 Rthlr.' 
fchwarz a Rthlr. 

Mtlfomene und Thalta. Tafehenbnch fi)r das LuftTpiel 
nnd Trauerfpiel. I. tgo9. mit Mufik, Ichwarxc»!' 
und . aatgemalttM Kapferm 16, brodafairt i Rtbliw 

■ ' M gr. ' • • 

#fl//f r, Adam Heinrich, von der lice der Scliönkeitf 
in Vorlefungen gehalten zu Dresden im Winter 
igo^ — |. hrofchrrf. i Rthlr. r 
Plarenif, THaiQgi Seletti Cara LmL 0Htdl*UlMtiß, 
Voluminis IV. Pitsl. Phädon. < 1> A 

Auf Englilcheni Papier 1 Rthlr. | gl*. ' 
Auf ord. Druckpapier i Rthlr. « • - 



C,kJ.egel, A»iuß 



odei 



' Zwetfter Esmd. g. ' ' t ' 1 

Auf Velinpap. a Rthlr. i5 gr. ••" 
. .^of Druckpap. ■ X Rthlr. ;6gr. 

Stiiegj^^Ffitiritht £iiRiifUic^e Werk^. fAt^BuOi . 

S.ckltgel, Friedrich, Gedickte. ' ' 

Auf geg]. Schweiz. Velinpj 4 RtbJr. . * ' 
Auf PoTt - Velinpap, .3 Rüilr. l6 g^ - - » 

■ Auf Schreiljpap. 2 Rthlr. 
Sk ak effie are' s Cymheline und Ende gut aStt gut, 
' — Vberfetzt van Georg fVilhelm Ktßler. g. 

Auf gesL Schweizer Velin, a Atiibr. li gr. 
Sofil^pap. 1 RtUr. M BT. 
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Ta/ehemluck für Fi'(?rmcIc'd«^-VlodlbilÜ,Siil«iu.< Ag|Ui/ 
■ 16. broCobirt. i-l gr. . . :* i'i « ■» 
(Enthmltend: ^SeimMtwilInnlnislat IftaUah waA 

deatfcb.) 

JVUmm«>} K. L., Johann TonMttir^r:' Nebfc einem 
AflJiuiiia, MB)1<TC Briefe an dm V& «hAUtrind. 

. ' Jlu Commiffiott f . Artiktlm.- i;^' 

ßode's arirononiifcbcs Jabrbua&.^,l|,Ij|. ipd ^6 firtt. 
. hern Jahrgihgc gr:«.»*'"-* ' • ^ 

Bfdi't gnßer Himm*bfittUtf n.Vo]. . ; • 

c AlIgemeiA bdunw»«.: jm^iM ,d«l. . fiWifllukUrdieii 

Preifeit. , . 

Je ft«l#«», -H»**'**'^'*"** ftrmffum tfi. Coup d'oeil 
für la doctrine de ü nouvelle .figlife cfaretienue 
ou la SwMenbor^UoiÜiM.- OiiPni^« fHißkam. ^. t. 



1 



7u dem bey mir neulich herausgegebenen . ^ 
3UaM(u gricckißken fVörttrbucke im ttymotogifaker (MmM^ 

Ton M. it C. Ms 
ift aneb ein alpbabetifches Regiftcr nacligili«f«rt| 
•«rclebes dem Werke noch mehr Brauchbarkeit erdMÜ^fr 

^fj)^, DicZweckna<iCäigkeit eincietymologlfch gcord- 

netenWörterbuobsf iir den griechtCcbenUnterricht ift all- 
gemein anerkannt, und dochirt^wac für die iateiiuTcbe 
Sprache längft nothwendig seachtet wird, für die Jg>** 
^iCche faft gan« yfcmafibtäCßgt worden. Einen Wfl^ 
tervorraüi mpfs der Aiif.iTif^cr lieh fohald alt möglich 
erwerben, um wpitex kommen, und Vergnügei^ an 
der Sprache zu finden; um aber auf eine rerjl^todige 
nnA zogleicb leichte Art fiel» derfelben au^ciga^ Zfi 
chen, muf« er ihn nach der Abfiammung nnd den Fa- 
milienzufammenhang kennenlernen. Diefcm Uclmf 
«riiAdi^CWK»««'' Wönerbuch lyif ^ine vorzudiche 
Xrt dienen, da der, Vf. die etymologitcbe Ordnung 
richtiger aufxafiellen gefucbt hat, als bisher gefcheben 
war. Eben' To ift auf die Abfolge der Bedeutungen je- 
4cs ehwelneo Wortes die gröfiic SorgFah verwandt wor- 
den ^aher aüdi »ön inebfem Recenfeniisn 'fchon die 
mannichfach« Branehbarkei» dielet W«r1t<S för Schulen 
anerkannt und cmpfiJiJpu ift. Jetfft kan^ ei auch durch 
das hiniugefögtc iXeRifter , das "maÄ "noch ycrmifete,' 
Kiun Auffuchen der Wür.tcr dienen', welches hirr Von 
unendlich mehr Xutrön feyn dürfils , als wcnti der 
.K»al)e4iii«ir feinem Lcfebuwie "nicTit nyr die WltJrter 
fonderü ir • tli-di'iunngcn fopr Im Einzclntm' ans dem- 
«neehangScnWortvcry.ciclmifj nach und nach r.iinim;ln 
iroSt und doch. keine Ueberficht djihoy gcmimen kann. 
I>er frei« deli f(ai^:en^^nches ift i llthh-. 30 gr. 

' ' ' ^ O.A. Lange, in ilerlin. 



n^fgrtlfA. mOi^fifikl Karte von Deutfcklumiilß M^l 

tem. 5 ^yf f lind 3 (fie Liißrting. 

HTcrvon ift di« i^t xt, i6^e Liffcrmg crfchicnen, 
Änd an die HerMA Sobßnbeiilcn verfandt worden. 
Die 3 5fte Lieferung enth:iJ^' die Sect. 156. MätukMi^ 
Scct. iji.yu.L-nburg, Sccf. iSj.Br/jfr«, Sect. 196. TnVwr. 
Die :ii"ic l.it'F. cjuhalt d'.eSi'ct. ^79! GrUtZy Scct. 1 80. 
Haril/erg, Seci. igf. ^. Andrtt^ Scct. l^, K^trsbmrgn 
und jeden iflonat crfdielnt eine folc'lt« tieferang Ton 
4 liLiitern. Die Suhfcriftion \>]c\\n stur Vollenflm-rg 
dt'r L;jnzi?n K.irlp offen. Der .^uhfi ripriont • Preif ift für 
den L'ii!< :7i '. '.iiu-r a\i{ ilds (ijri/ ciirK.ti te, 'i^r.Sächt 
i.rt: auf giues or(i. Alf ür , und 8 gr. Kelim - Papier^ 
für jtdetMloft y gegen haare Zalihmg;#MiuI man kann 
bey iedcr f; acnl'uch - und' Kunfili jiuÜung darauf-M). 
fcribiren. Emzelne Blatter kofien 1 gr. mehr. 
. Wpim>8y W;13wwJber 1909. 

.■« J&epgmjkliifcliet lAftitmc». 

■ ■ 

IV. Bücher, fo 2u verkaufen. 

i) Les pitti beauxilloffitunentsdeRoin^imoieaiie er. Tif 
planchet et'ar. lenrexpTication p. B. Prowirr. AHom« 

76 t. gr. fol. Sch\vei7.p. h. Frzb. 34 Rthlr. 

a) Btpri Tbefauru^filrflideAfapif. üelectus, Gemlmar. 
et NniiritineftX^TCecon Tten cHgg. Colon. 

March. 696. 2 Prgbde fol. 9 Rthlr. 

3) K..Dtaept Gefeliichte der Infekten mit Anm. tos 
y. A.E. GStzt. 7 Bde. in 4. m. yielen K. Nümb.77i, 

h. Fr/b. it Rihlr. / , ' 

Diefe Xcbön ronditionirten WerT<e find ft\r beygefetzte 
Preife bey. End^benannten zu haben. Briefe erbittet 
man'lidl pdltfrey. '\ 

.. • . .. .|, M. Crosi/r. Kihlaiy 

7 - 1 in Leipzig im roihen^CoU^^io^ > 

'V. Attc'tib'o c n. 

Die auf deo i oJ Febrnar ällliier'engereme AmrioB 

einer Sammlnne der neueTten und heften Ausgaben 
gricchifcher und lateinifcher Autoren, woTon dasVcr- 
zeich'rtils mit dem ietzt^nSiück decADg. Iit.Zeit.^go^. 
ausgegeben worden ift, kann eingetreMoerllindervitb 
wegen erft am j. Mtrs gehalten werden. Diaft Ver- 
zeichnifsifi.aucb 711 haben beyHn.P.ucbbaJtcri'ArfcaräU, 
Auct. Cömmirr. FritMi^ 'Aoi^uar Ltyfert und Mme, 
welche aii!iw,;iriige Auftrige' vn frankii^en Briülpi^ M 

übcmphmpn prbGtIg find, , 
Halle, im Feiiruar igto.. 



Digitized by Goo<?le 



m 



Num. 45, 



35l 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 
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, DoHHirttags, i*u 15. Ftbruar ig 10. # 



WISSSNSGBAFTLIOHE WERKS. 



rADAGOGIK. 

i) Nt««mna, b. Campe: ABC tmi L^dmk vor 
D. ^. P. BSUmmau Mit 16 Kapten. 1809. 

Aach onur dem Titali 
D.g. P. PSktmanWs Fibel, in FMimEmi; mit tkur 
wMftilen und ül öffentlichen Schulen fehr brauch- 
baren Lefemafchint fithend. Mit 16 KOpfercbea 
34Krzr., oboe&upfflir laKrzc, far Schulen ia 
Quantailaa dte Hilft* ohig*^ Pnlfik 

a) Ebendaf.: Am»^fiuig fit SdmttAr»' tmm r§A- 
Uh Gebrauch nuitur Fibel und dtr damit in rtrtkh 
dmag ßehndw Ltf$m^tkm». V. XU. so S. 

Schoo längft war Ree. von den Urlheilen völlig 
fiberzeugt, weiche der wQrdige Vf. in der Vor- 
rede zu Nr. 3. fo UcbtvoU Ober die erften Lefefibsn- 

gen aufftellt. Es kann durchaus nicht gebilligt wer- 
den, dafs man in den bisherigpn erften LefebQcbern 
fUr fechsjfthriee Kinder Glaubens - und Tu^cndlehren, 
StQcke aus der Naturbefchreibung und Naturlehre, 

gcographifche Fragmente, Gebete, Sitten - und Klug- 
cits-, auch diätetifche Hegeln, ond noch vieles an- 
dere aufnahm, um das Wörterlefen und Gedanken- 
lefen zugleich zu verbinden , und auf diefc Weife der 
noch ganz ungeobten Kindesfeele eiue Arbeit zu ge- 
ben, wdzu fie noch keine Kräfte befitzt. Indem man 
unprychüloijirch genug, nicht den nalurgemäfs^ la/ig- 
lanien Stufongang beobachten, foodern Alles auf ein- 
mal erzwingen will , erreicht man gar nicht?, oJcr 
bildet recht abfichLÜch feichte gedankenlofe VieUvif- 
fer. Jeder erMime Lehrer wcifs , dafs beide Uebun- 
gen ihrer Natur und ihrem Zwecke nach wefentlich 
unterfchieden find. Das Wörterlefen ift etwas rein 
Mechanifches, und fein '/weck eine Ferli\;kelt. \Wy 
der Uebuog im Wörterlefen find bey den fichtbnren 
Zeiohen nod hörbaren Lauten, wie Stidenflttcker in 
der Vorrede zur Eutonia einleuchtend bewiefen hat, 
üedächtnifs, Ohr, Au^e und Sprachorgane fo lange 
allein gefchäftig, und loUen es feyn, bis dun h die 
itafppweife Uebvng der kleine Lefer die Fertigkeit 
«rlengt hat, föbnS und leicht jganze Worterreilwa 
feftzu Qberfchauen. Da<; GednnkenleCttiftJlittg^ptb 
• '^A. U £r/l«r Band. ^ 



etwas ganz G^iges. Wer den Oeift der Worte anf- 

faffen, und durch die Stimme entonifch ausdrücken 
will — »und diefs foJl fchon der fechsjährigo Kna- 
be?! — mufs ihn vorher durch den Geifi ergriffe« 
haben. Wird folglich das GeifÜge mit dem Mecha- 
nifcben bey diefeo ElementarQbungen verbunden: fo 
tödtet der Geift den Buchflaben, odpr der ßuLliftahe 
tödtet den Geift. Eins ftört das Andere, und die 
Fertigkeit des Wörterlefens mufs folglich verfpätet 
werden. Selbft das uonötbige und zeitraubende Vor- 
fchwatzen von Otnmen.-}- Zahn-, Brubun-, Zifcb-, 
Saufe-, Schnurr-, und fo der Himmel will, auch 
Knarr- und bioklauten wird wahrhaftig das fertige 
Wörterlefen fchlechterdings nicht befchicunigen, no^ 
weniger das gciftige und eutonifcbe Worüeteo beför- 
dern, weil auch hier die Thätigkeit des Rindes anf* 
mehrere Gegenftände, welche die Kindesfeele noch, 
nicht kennt , zugleich vertheilt wird, folglich oatür- 
lieber We le nicht fo viel wirken kann, als wenn fi^ 
nach und nach auf einen einzigen Gegenftattd zweok-' 
mäfsig jedesmal geleitet wQrde. DieTs beftftigt aueil( 
die Erfahrung. Ree. fand oft in fclileclit 01 ganifii ten 
Trivialfchulen , wo leider alles mechaniiirt wurtle, 
dafs die mehreften Kinder, deren Denkkräfte faft 

Sjar nicht angeregt waren, doch die Wörterreibea 
cbnell, feft und richtig auffilOen, und mit einer 
gröfsern Fertigkeit lefen konnten , als die Kinder io 
manchen neuen Anftalten, die man mehrere Jahra 
lang durch er finuliclie Mnn.ift^iüungen täglich 
mehrere Stunden dreflirt hatte, t revliqh ialen fie nicht 
eutonifch: denn diefe fchöne Fertigkeit Tetxt.ebeA 
die grofse und wichtige Gedankenlefekünlt voraus, 
deren Uebung nur erft dann, wenn jene mechanifche 
gut vollendet ift, folgL-n kann. JIr. P. hat nach altcc 
bewährter Melhude in ISr. i. auf 49 Seiten die aller- 
erften Lefe • Elemente in 33 kurzen Numera odei; 
Pcnfen, dem innern Baue der Sprache gemäfs, fehr 
zvvecknuliig geordnet, und es dem Lehrer, der 
tlicfe Fibel gebrauchen wjil, Qberlaffen, ob er buch- 
ftaliircn oiler nur die Laute antüncn laffen will, weil 
nach feiner Erfahrung beide Methoden, unter fonft 
cleichen Umftänden, gleich fchnell zum Ziele führen« 
Mit diefer Fibe], deren 34 Kupfer auch fehr in- 
flructiv find, fteht zugleich eine kleine Lcfi ma- 
Xchine in Verbindung. IDiefc befteht aus einem a 
l^nb langen und H — 9 Zoll breiten eichenen Br^tV 
eben und aiu 5 Stiben von der fiteit«, dab die bey 
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diefer Anweifung lieeeodeo Buchfubeo in folgeader 
Ofdanpg dinnf gnkwbt werdui könnca : 
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Auf der obern I lache des Bretchens find der gaazeo 
Länge njch 4 rinnenfönni^e Vertiefaneeo, nicbt 



Wir können nicht^agnefl, dafs did^J^efetafel 
£ehr mühfam und kunftvoll überdacht uod bearbeitet 
worden ift, und dafs fie, durdi Befoloting dfer in der 
Anwdfiing gegebenen Methode, vicl-Deytrageo kte« 
nc, cinr f;iuisere Anzahl Kinder zugleicn in der gc- 
fpaHutehen Aufmerkfarakeit bey einer heitern Laune 
in dem elementarifchen Lefen zu flbefl. Aber frej» 
lieh wird .auch Hr. zugebeo. dab zu dialer und 
allen andern Lefetafetn om Mafehinen Lehrer «rftir* 
dert werden, welche nicht wie Mafehinen von au- 
£sea erft den Druck erhalten müffeo, fondern im 
Stande find, diefe und alle andere HOlfsniittel zweck' 
inilatg anzttvrendeo» und welche die grofse fb Coitna 
Kauft, die Hn. P, gan« eigen feyn foU , io ihrer Tol- 
len Gewalt haben, den tonten Buchftaben zu beleben, 
uod durcii denfelben weiterhin alle Kräfte in der 
kleinen Menfcbenfeele anzuregen und recht' Uhattdig 
SU macheo varfteheo. Ohne tolcba Lehrer wird bej 
dan «waekmiis^ft« MateHalien nhd Werkzeugen, 
und bey allen fo laut auspoiliuntea ntntn Mettioden 
und Lefekünften, der allerdings fo wichtige erfte 
Elementarunterricht immer noch fehr unuMunmneo, 
und fo mancher Wonfch dabev noch lango UMrfilflr 
hleibao mttfTett. — Bn. PVTafel erfordert venSel» , 
tea des Lehrers auch fo manche Gerchicklichkfh und 
Uebung in den Manipulationen; und wie Hec. fcbeint, 
Ib ift wirklich die Form und Gröfse der Buchftaben 



»e nach 4 rinneofönnige Vertiefungen, 

Winkelrecht, fondem, in der teclurifchan Sprache der dieCer Tafel fArgröllMre Klaffen viel zu klein. &tent» 

Tifchler, nach dem Omtha eingefeluiitten. In jeder diefe Tafel fo vererAfiMrt werden, dab -»an daran 

diefer Vertiefungen befindet fich oben upd unten eine mit 3 — 4Zolligen fcböoen Lettern m^nüvriren könnte: 

kleine Feder, ilie aus einem Stückchen einer alten fo wQrde fie von eröfserm Werthe, freylieb auch «oa 

Uhrfeder gemacht wird. In diefe Vertiefungen wer- höherm Pretfe, aber dann auch weit gemeinnütziger 

den nun die vorhin erwähnten Stäbchen «ayisrcho- fevn. S. 40, Mr. XXIV. bat der Vf. ^5 awajfjib%e 



ben; daher mufs jeder derfelben auf feiner Roekfeite 
mit einer kleinen Leifte verfehen feyn, die gerade in 
diefe Vertiefung oafst. Die erwähnten FeXern mOf- 
fen bewirken, dais keiner (iiefer Stäbe, wie man ihn 
auch fchieben mag, herabfinke, wenn die Lafaufei 
an der Wand oder an einem beiondam Oeftem befe*' 
ftigt wird. Wenn man nun den mit i bezeichneten 
Stab In die erfte, den mit 2 bezticbneten in die zweyte 
Vertiefung bringt, und den zweyten aUmäblig bin- 
auffcbiebt, fo dafs nach und nach n, M, %^ 9t, i, ü 



Wörter, z. B. Mabe, fleheft, bfflhen u. m.a. unter 

folgender Regel aufgertcllt: „Wörter, wo;iii Jas h 
am Anfange der zweyten Svlbe nicht gehört wjr./.* 
Allein diels wird blols durch die NachlälBgkeit wahr. 
Kinder, welche in den Elemantarfchulen gewöhnt 
worden find, jeden Laut ubH Mitlaut richtig und 
deutlich anzutünen, werden die Sylben hf, hen , iuß 
und ket auch in der gefchwinden ümgangslprache gft> 
fs hörbar machen. Von S. 49 bis 9a, find recht 



wi 



zwcf^mafsiee kurze Kindergeicbichtcben und leichte 



* ""^ Stabe in eine Hori. truffhahe Oefpraohe und Pöbeln, grö&tenthdls 



lontdilniezu ftehen k ommen ; fo werden nach und 
nach' die Sylben ba, bae, be, bü u. f. gebildet. Auf 
diefe Weife kann man jeden Vocal auf dem zweyten 
Stabe mit jedem Cunfonanten auf dem erften and den 
folgenden Stäben verbinden, und fo nicht nur alle 
^Sylben, fondero weiterhin durch die in der Anwei- 
lune deutlich gezeigten mechanifchen abwechfeindea 
Zulammenfteliungen der Stäbe, alle in der Fibel bis 
2tt Nr. XV. angegebenen Wörter recht bequem hü» 
da»» und dem Kinderauge deutlich darftellcn. Far> 
tifa voliftändige Mafehinen von diefer Art zur Anficht 
Moen Campe in Hamburg, G. Fleifcher in Leipzig, 
Harmann in Frankfurt a. M., Korn in Breslau, Ni- 
colai in Berlin, Fleifchmann in MOncl^en, I^ah p ja 
HauMfar» LooDiwali iBStatt|ixt 



eiitfylbigen Wörtern beftehend, fiir die erften Lefe- 
flhungeo beygpfügt worden. Wir empfehleo diefa 
Fihcl, fo wie überhaupt alle die Schriften, ' w«idM 
der Vf., als ein wabrar MeiAar in der Unterrichts- 
kanit, far Elementarfefauiaa bereits geliefert hat. 
allen tienkeoden und prüfemii» HiiÄ»«i«m ^^ ifBuI 
herzigung. 

. VBKMISCKTE SCHRIFTEN 
' BKBaL AV, b. W. G. Korn. a. K. d. Vfk: i ÜTowt t Am« 
ptblitrui Hrabi Huacynta M atachow sk it b o 
1809. ai4 S. 4. (Nebft dem Üruftbilde u. Suim. 
bäume des Hn. Grafen.) 

Unter diefem Titel erfcheinen die Reden , Vor- 
»Wage und andere Schri/tefl des korzücli vorftortM- 
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jnen Grafen Hyaeinthus Ma!dc%awAi, der ia den letz- 
ten Zeiten der Republik Polen K.ruo - Grofskanzler 
war, und durch die Beförderung der auch in das 
£>eatfche aberf«tztea Schrift; des PjanAfio OJauki: Be- 
fehreibun^ der Eirenwerke In Pol«»« und rforch die 
Herausgane anderer dicinduftrie befördernder Schrif- 
ten und Bücher fich um die polnifche Literatur ver- 
dient eeroacht hat; z. B. Unterricht, Saffian zu eär» 
bea j OaMfiioltt Obw die Eifenfibricetion von 
0. a. ». . Dem Keaoer der Oefeiiiolite Polens wird 
diefes Werk fehr willkommen feyn. Ein AufTatz hat 
befouders unfre Aufmerkfamkeit an fleh gezogen, 
«nd wir cUubea einen kurzen Auszug hiervon lie- 
fem n orafleiiü Am m, Jamiar igoa- fragte das San- 
domirer KraiMäit htj dem Orafen AfalseloHwII an, 
-wie es bey «fem Abfterben der Untertbanen in Polftn 
cbedem in betreff ihrer Verla ffenfchaft gehalten wor- 
den? Hierauf ertheilte der Graf den 93. Januar fol- 
sende Antwort: 1) die Fclumhui Ltgum {% Tomi\ 
Statmtmm Liümmaa$ tt Crnnturo jurtum Prißm wl. 
ren Cefetzquelleo. (Ree. fetzt noch die Reichstags- 
befchlaCre 1788—92. hinzu.) 2) Die Unterthanen 
bätten verfcoieidenä nicht aUer Orten gleiche Diente, 
nach Verhäkoils der Gmndftacke und der GAte der. 
felben und anderer Beqnemlicbkeltett. Alte Inventa» 
ria enlfchieden hiernber, und hätten gefot?]iche Au- 
torität. 3) Die erblichen Fiirften und Könige l'oiens 
batten mancherlej Verleihungen ausgetheitt an S>if- 
i;er. Klöfter o. f.w.; andere GOter> beben fie zn Oeko- 
nomi^en, TafelgOtem, noeh andere zu Befitzungen 
äd dits vUai (Starofteyen, Vogtoen u. f. w.)," auch 
dann und wann maocbe zu Lenngütern beftimnit. 
Alle diefe Gnter batten in den In«rentarien die Erb- 
folge vom Vater auf die Kinder verficbert. jedoch 
mit der Klaafel, dafs der Refitzer das taogifcnfte Sab- 
ject , mit Zuzieliung der Gemeinde, .tuT der Land- 
-wirthfchatt des Verftorbenen anfetzte; tliefen Candi- 
daten (chlug aber die Geineindp vor, und reichte ein 
Verzeicbnils der Obrigen VerlaOeofchaft des Eotfeel- 
ten eittt welche alsdann nnter die flbrigen Kinder zu 
sleichen Tbeilen getheilt wurde. Hafte der Verfkor- 
bene vor dem Schulzen und zwey angeferfenen Wir. 
theo bey vollen Sinnen teftirt, fo ward fein Wille voll- 
sogen. 4) Sowohl auf de» geiftlicben als köoigU>, 
diaa Ottern waren die Bauern veriehleden« und bat* 
tao Ihre Pflichten verfc hieilenilich im Inventariom ver- 
zelcbnet« je nachdem fie ganze Habner, Halbhitbner, 
Viertelhabner u.Lw. waren. 5) Diefe Bauern hatten 
frev« lioiznpgt.und mubiea ihre Häufer felbrt bauen, 
auon 6ch GetpMin und andere Geritthfcbafbn anfchaf- 
feo. 6) Wehn eine ganze Familie au^geftorben war, 
flu beletzte die Gemeinde die Wirthfrhaft mit finem 
tflefat^eo Snbjecte, mit ROckficht auf die nächften 
Terwaiidlea» Hälfe verlangte ein folcber neu Ange- 
fieddter' vom Dominium nfent. 7) Die Zlosbanem, 
die einmal ihren Acker vom Dominium gekauft hat- 
ten, konnten ihn nach vorheriger viermonatlicher 
Ktindigung an Jemand andern verkaufen. Der Grund- 
hm luid «eOfBMiade fahw nu dvanf, daia .alle« 



' in gutem Stande war. g) Auf adligen Gütern 
ren am carpathifchen Gebirge und in Keufsiand (d. 1. 
in der Ukraine, l'odoiien , Rotbrufsland) viele Zins- 
bauern « die far $ch allein ibrgtao, und um die lieh 
der Grundherr n iefat biikflmnierte. 9 ) In alldem Ge> 

f enden, befooders die nicht waldreich und arm an 
Piefen waren, wollten die Bauern allein fich nicht 
anfiedeln. Da mufste der Grundherr die Wohn - und 
andern Gebinde, das Gefpann und die Einfaat und 
die GerSthfekaft beforgen. Eine ganzjährige Frey- 
heit hatten dergleichen Anfiedler. Das Inventarium 
befagte auch hier die Pflichten des Unterthanen laut 
der Uebereinkunft mit dem Grundherrn. 10) Wenn 
ein folcber Bauer ftarb, fo. fetzte der Orandnerr fo- 
, gleich einen andern tauglfefaen Wirtfa an feine SteUe^' 
und namentlich , wenn er Kinder hatte, fo hatte der; 
Sohn, der fOr taugUch erachtet wurde, das nichfte 
Recht darzu. 11) Hatte der Verftorbene aber nur 
Töchter oder vnmOndige Kinder hioterlalfcn , Ib 
üMzte der Orundfaerr rfnen andern Wirtb , bis etwa 
die Rinder erwachfen wären. 12) Was der Verftor«' 
bene an anderweitigem Vermögen hatte, das ward 
unter feine Kinder vertbeilt, und der neue Wirth' 
bekam hiervon nichts. 13) Wenn der Verftorben« 
bey Lebzeiten fdne Wirtbichaft: einem fdner Söhn» 
oder feinem Scbwiegerfohne abgetreten und fich einea 
Auszug bedungen natte, fo pflegte (ias Dominium 
diefs Pactum aurrecht zu erhalten. 14) Der Schulze 
und die Gefcbwornen inventirten die VeriaOenfchaft 
ab kiteßttto^ und was «nfser cler zum Cr — d und Bo- ' 
den dienftpflichiigen Wirthfchaft dem Verftorbenett • 
geiiört hatte, das ward unter die Kinder oder Vcr- 
waniiteo vertheilt, oder einem Verwandten bis zur 
Majorenniiiit der Kinder anvertraut« Den BefchlnCV: 
macht der Hr. Graf mit folgenden Woften: ,kDielett< 
Gebrauch übten alle Grundherrn aus, welche ein 
dauerndes Vermugeii für fich erhallen, und es ihren 
Nachkommen vererben wollten. ßey denjenigen.^ 
aber, die durch Hablucht verJdlet» oder durch Saem- ' 
unkluge Vertbeilung getäufcht, Aber die Verlaffen- 
fchaft des Verftorbencn willkflriich difponirten, bey 
dergleichen Grundherrn hielt der Bauer nicht aus. 
(Ree. fetzt hinzu : er gieng weg, bekam aberall Land 
und belfere Bediocungen : denn Redametioinen warea * 
lehr Cchwierig f>ner unmOslich.) »Das Dorf ward 
wüfte, die Dicnftleiftungen belen aus, und der Grund- 
herr fahe in der Fulge feinen eignen Schaden durch 
den Verluft." — Diefer kurze Auszug ift für dieje> 
nigeo, die von Polen redeu und fchreibca, ohne es 
SU kennen, und die nur auf den erÄen Blick urthiÄ-, 
len. Einige andere Anfragen der Behörde r.ebft den', 
naiven Antworten des Grafen theilen wjr aus Mangel 
des Raums nicht mit, bemerken nur, dafs fie inter- 
effaot find, zumal, wenn man weifs, was auf dem Pa- 
pier und was. in der Wirklichkeit aefcbab. Was ge- 
fchehen follte, darüber hat man fcnon mehrere Aus- 
kunft; was gefchehen ift, ift weniger bekannt. — 
Zum Stammbaume find fcbät/bare IflaBhlfebtW» ClM 

NadildA zum HitfiuU Tob. Iii. 

LI- 
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"Sirff^ BiHlin-kkngett tu der^Recenfion Ritfner D^' 

fertation de pelvi Rcptilium ohferv. anatomie* ttd 
ia Nr. 323. der Allgem. Lit. Zeit. 1809. 
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'er mir febr achtungSAVcrÜie KecenCent findet u| 
meiner Bcrchreünmg des Beckens der getXfelteii5cbt1ct> 

kvu-.c führ j^rol'^c Uobet cliirtiintuuug mit der Ton fFie- 
diMWiH^ in feinem Archiv i'ur Zoologie u. £ \v. über 
den nämlichen Gegenstand uiedei-gelcgien Unlcrfu- 
cliniig, und fchliefst daraus, dals. ich das Becken )enes 
Tiiier« nidit felblt bcfchricben, fondern ^fifWamr'/ 
Belchreibung wörtlich iiberfci/t liabe. Er fagi ilanu 
geiler« dei< gegen du Eigenthümlicbe der ful- 

genden BefeV*ibung«A van fo mehr ]UU<tj-atten er- 
rege, weil mau bey ihnrn die ^mUcb ^idit «geben 
könne I u'oraus üe cmicbni feyen. < 

Es liegt in der NeMir d»r Sacbc, d«rs fiefcbrei- 
Iwngen fiber «n«niindä«a(ie1bcnGegeiiltiiui, wenn. 

lie anders gi^nau gegeben lind, mehr oder weniger 
übereinfiimmeiid feyn müffen. Und eUea Lo ver- 
mSIi)^ ift es wohl, itb man einzelne, dem jedesma- 
UHMt .O^nftande angemeffeiie« Autdriidke eines 
trefflidien Vorgängers beybdiMt. Man rergleielie in 
diefer HinGcht nur mehrere anatomifche Handbücher, 
£0 wird man daffclbe linden. Wer hat es z.B. den 
Anatomen der neuem Zeit rerargt, wenn fie Alhin't 
imObertrefQtelie Abbildungen dctr Jttiiskela ni Vorbil- 
dem wihhen? 

Dennoch zweÜle ich, dafs meine Befchreibung, 
Iftit >ler Wiedemann'lfllMn im Zjt/ammeHJuiHge vergli- 
<^en, der Behaupttmf des Ree. das Wort reden 
werde. Allerdings benutzte etieb !dl die Arbeiten 

meiner V'()rj;anL;pr , und fiipplirio m.inchet daraus; 
aber, ohne aiwU mit frenuien Federn zu zieren, 
seigte ieh die Quellen an, woraus ich fobOpfte, Ter- 
glich fie mit der Natur, und bin an mehrerU'SteUca, 

wu ich es anders fand, daron abgewichen, 
t 

Ganz nach der Natur gezeichnet ünd dagegen dl» 
BeGdir«ibnngen des Reokens des amerikaniMhan Cr*« 
OodilS, des Tuyiir ufifiic ^ tle^^v Ltcerr.i nvf)ii^ u.f. w. , in- 
dem ich die Skoielie diefer 'l'Jiiere ntis der fehr reich- 
hiltipien, jetzt in Tübingen befindlichen, Sammlung 
des Un. Prof. Frorirp in jenen ftürmifcben Znten des 
Jahre Tto6. mehrere WodHUi liin«liiNli benutzen 
durfte. Wie h tte 'ich auch fonft 7. B. Httnold'f und 
Mt;<cr'i Beobachtungen, cKif< i>ey einigen Thioren das 
S h.uiibfin zur Bildang der Pf.mHe nichts beytrage, 
datlib die naturgemäbe fieCchreibong des Crocodils 
yMm die allgemein hinrfclimde Meinning bebJitigen 
kOnitni! Ohnefaia i& mir kciiM ToSlMndig« B«> 



allBRITAE'tsiOh 
I> :AN ZEIGEN.. 

fchreibung des Beckens des TV^imm^j/, und nodi we< 

niger der fchnen LaastJ ayod.t, aufser beym FaRo/, 
bcKauni, der aber chenfitlU l)cy d«r Zergliederung 
feines Exemplars nicht fpeciell in die AniUHnie des 
Beckens eingien^. SelbiCt Cmtitr ta ti^aiuf verglei- 
^ani^en Anatomie hat ihrer nadtt gimftjndlich er* 
wälmt. 

Noch zvrclfeli der Ree, dafs bey den ältcftcn 
Amphibien das Dirm-, Sitz- und Schambein immer 
durch N&ihe vereinigt fey, h tlt überhaupt andll «fie < 
belchrifebenö getafelte ScbildkrOi« hicht für aiuge- 
wachfen*. ^Allein ]^*nz ab^efehen davon, dafs wir 

fi:h<>n din-c:i (Vic V.ew]i.\{fci\l:i-'a der Knoolicn und li'n 
forllaufende Veränderung derfelben \v;ihrend der ver- 
fchiüdenen Lebensperioden leicht auf dds Aller der 
Schildkröten geführt werden, und alfu unausgewach- 
fene von tltem Subfeeten nicht fo' gar fohwer zu un- 
tcrfcheiden fiiid, i-; fpricht auch noi Ii die Analogie 
für meine Behauptung. Wir finden namüch nicht al- 
lein die Kopfknochen , fondej-n auch die BruMchiideff 
fcllift l)(*y fl'Mi alterten Scliildkrötcn , durch wabi' 
Nailie verciiü^L, und eben da» ift der Fall bey äetn 
Knuchengiirtel , an welcliem lieh die EruftnofTen der 
Fifche befeCtigen. DaCtelbe hat Cmier auch bey eini- 
gen andern lliiitren gefunden. (Man rergl. 'deflCm 
Vorlefungen über ver^li'icJicnde An.Tfomic.T So fand 
ich unter andern bey der fehr junuen Tißudo mydas 
die Rippen noch deutlich von der R.0ckenfoh4le ge- 
trennt. Bey ältem Subjecten hingeigen, liefonden 
bey den L4ndfiehildkrOten , find die Rippen tn^ 
ganz mit der grofscn knochichtcn RückenfchalL: »er- 
waclifen. Aus diefem Grunde leugnete bekaimtUctl. 
CMter ganz and gar «lle^Rippea bey diefen Tijiwfi 

Noch httte idi gewVnldtt, daft der Ve.' ttir 
meine S.4t> gegebene Bemerkung: daft aus te> 
wdhnlieh ^hiefen tage iirßMhr mtri nach re^ c* 

nicht allein zu erklären fey, warum in di-a iiieirten 
FlUen das Hinterhaupt des Kindes hinter der Itnkea 
PEume zu ftehen komme, fein UrtheU niedei^eli>gc 
h&tte. Im 3ten Hefte des 7ten Bandes von RfiVr Ar- 
chive hat der Anfterblicheflerausgeber diefer Zeiifdirift 
UerOber lehr iiiterellknt« Vermuhongen gegobert: 

Ueber das unhteinifck feynfbllende Wort 
iMC fick Hr. •Dumtril als.Fransob veitheidiMii^ 
de&n amdyilSDher Zoologie ich et ""'•H^ bb«. 



Uebrigens meinen Dank dem Ree. , dalir er snet« t 

ner Schrift, die i(h iincs gerin}»en Werthes wegen 
liingCt Tcrgefleu giauute , eine lo umßäjidltche SiSek' 
ficht gOnate. , 

ImJsaair itio« Dr. 
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STAATSWISSINSCBAVTBK. 

4 

HlBSctf^feRQ, b. Thomas: Lieber die Bildung dtr 
Sfugtnd für Jndußrie, und das bUrgtr liehe und 
loaMt Ltbi» überhaupt, A, L» FaBgtrom. 
i8o9.._ioiB..a. Uar^. * 

ESjgehört mit za den unbezweifelten Vorzogen un- 
fers fo oft mifsvprftanHenen und verkannten Zeit- 
alte/s , dafs man auf die HiKlung und Krziebung der 
untern Vulksklaffe melir Aufmerkfamkeit richtet. 
Ueberzeugt von der dringenden Nothtvendigkeit, und 
iroo der Wichtigkeit derselben, widmeten ihr nicht 
nur Schriftffrüpr der erften Klaffe ihr Nachdenken»' 
fondem fie warJ auch ein Gegenftand der Beachtung 
der Staaten. Hey näherer Prüfung des Unterrichts, 
welcher den Hioclero der untern Volksklaffe gewöhn- 
lich ertheih zu werden pflegt« iand man« dafs er- 
nicht nur an üch unvoUftSndig, oft nicht zweckmS- 
fsig genug fey: fondcrn dafs auch die Bildung derfeh 
ben nicht blors auf Unterricl.t — auf Hilihing des 
Verftandes und Herzens — e ni^efchrankt, vielmehr 
auch auf Erziehung flir das blirgerluht LtbtH ausge- 
dehnt; daf<i in der Jugend -der SinnfOr Arbeitfamkeit 
froh gpwocl^t, und ihr Anleitung zur Uebung ihrer 
Kräfte frilli t;t';if;ljen werden mQfic. Diefer Gedanke 
legte den Grund zu dem Vorfchlage: Induftrie - Er- 
werb-Handarbeit -Schulen zu erricnten« UDd fie mit 
den «igentlichen Lehr - und Schulanftalten zn verbin- 
den; Wer kennt nicht einen Gim;3*, Sartorf, fFage- 
mann, von Sehulfleiu u. m. Männer, v/f^lrlKj die erTte 
Idee dazu weckten , Tie mit dem glQckhchften Erfolge 
ausführten, und iich fUr Weh nnd Nachwelt blei- 
bend« Verdienfte dadurch erwaiiien? So viel aber 
anchin diefer Hinßcht bereits, in der Nihe nnd in 
der Ferne, für die gute Sache gethan ift, fo viel ift 
doch oocb darin zu thun übng, wenn der wohlthä- 
tige Zweck aUseroeiner, wenn es auch dadurch mit 
der Welt befler werden Coli. Noch ift im Gamittn 
nicht genug Sinn daf&r; noch^tcfat flberall, oft ans 
Bequemlichkeit, oder aus Vorliebe des Alten, Hand 
ani Werk gelegt; noch ift ein weites Feld zu bauen, 
und der VVunfch jedes Edeln und für das Gemein- 
natzige Wirkenden mufs es lujn, dafs die Vorlehuog 
viel Arbeiter fende. WiUkfunoMii ^ daher jeder 
Beytrag, welcher über diefin Ocgenftand neue Ideen 
weckt« oder die bereits angewandten ajlher prOft, 
erw^tert und beftätigt. Dank auch dem Vf. der vor 
uns liegenden Schrift — einen aufgakUrteo» Wttrdi- 
J. L. Z. 18 10. ff^M- Baad, 



gen FLliL;Ion5,Iehrer zu Goldberg in Schlefien — wel- 
cher über diefen für den Staat und des Volkes Wohl 
fo wiehtigen, gemeinnützigen Gegenftantl o^bga- 
dacht» onoiaiDek zumTheil durch ErTahrunggeprüftei 
Orundßtze, hi wenigen, aber fehr reichhaltigen Bo-, 
^en uns milgetheilt hat. Die Hatrptgedanken diefec 
Schrift find in den Schlefifchen Provinzialblittern (NiH 
vember 1805., und May 1806. und ■*807.) aiifgenom- 
men. Der Vf. Obergiebt ße aber gegenwärtig deni 
Publicum — mit Weglaffung alles deffea, was ai^ 
Schlefien Bezug hat — c-rv, eitt-rt \\m\ fjftematjfcb ge- 
ordnet. Wir woJien einen Ueberblick der vorgetrage- 
nen O^nftände geben« und folehea mit d^'nOtbice^ 
BemerKungcn begleiten. ' 

Der V'f. geht von dem allgemeinen fehr richtigen 
Gruiidfatze aus: — die National - Imhiftrie ift ein 
wichtiger Gegenftand der öffentlichen Staatsverwal» 
tungj was auch für fie gefcheben ift, fo ift doch das 
rneiue dem Ungefähr, dem glflckliclien Znfa crnen- * 
treffen gtlnftiper Umftände öberlaflen geblieben; ea 
inufs jt'<(es Mittel jufgefiicht und benutzt werdea* 
wahre National - Induftrie zu befördern; zu diefen 
Mhteln gehört auch als eins der vorzüglichften, die 
BUdtmg der ffugend zur Induftrie und zum bürger- 
Seken und hHuslkhi» Leben. Um diefen Satz näher 
zu entwickeln, wird der Begriff von der Indufkrie 
und das Verhältnifs diefes Begriffs zum Abfoluten 
der Menfchheitsbildung beftimmt, und die Möglich- 
keit der ReaJifirung diefes Begriffs gezeigt: denn es ' 
werden die Mittel angegeben, wodurch die Jugend 
am zweckmäfsigften zur Induftrie gebildet werdea 
kann. Jeder diefer Ge danken bezeichnet den eia> 
zelocn AbÜDbnitt der Abhandlung, bey deren Aus^ 
fahrunp nur auf die <^«^erti der miilUm und nicdern 
Stände ROckfieht genommen wird, deren kÜDftigtr 
Beruf in Betreibung der flHdtifchen Gewerbe, oder der 
Land- und Hauswirth/chaß beßeht, Indnßru ift den 
Vf. die Richtung der menfchlichen Thätigkeit, wo- 
durch man feinen manuellen (Hand-) Arbeiten durch 
Anwendung de^ Verftandes, des Gefchmacks und 
der Erfindungskräfte, di^n niöglichften Grad von in- 
nerer und äufserer Vollkommenheit zu geben facht* 
Der V^olksjugend durch Erziehung und Unterricht 
diefe Richtung geben« heifst fie zur Induftrie bilden. 
Sehr treffend wird diefer Begriff näher entwickelt 
und dann zu der wichtigen Frage übergegangen: tf/K 
erhält ftch die Bildurg für Jiiduflrie zur allgemeüuii 
Menfchetibildung? Menfchenbildung hat groue edle 
Zweck« I AiM bil diing dar Dattkknfft, dn. GeßihJs 

fttr 
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fflr; das Scliöne und des fittlich religiöfen Sinnes. 
Hieraus entfpringen die verfchiedenen Mittel zu den 
Zwecken der verfcfaiedenea Menfchen - Erziehung, 
Hin iejiacb aen verfchiedenen VerhSltnifTen und 
dfirfniflen der Menfchheit fOr folche brauchbar zu 
machen. Ganz anders daher die Bilduns für die iVif- 
ftnfchafun, für die Kunfl, für die eigeutucben btrgtr- 
Ucntn ytrhiUtn^e. Der Volkdebrer mufs fich mit 
'Aaffuchung und Cnterfuchimg der zweckmäfsigftcn 
Mittel) wodurch die Voiksjugend zur Induftrie ge- 
bildet werden kann, befchäftigai. Diefe Hegen in 
<(en.Hjndea.der Aeltera^<derScniill^<ri derDiaafb- 
bf rrlcB^en ' und HandWtrkniitiftcr. Ufo Bvhnob- 
tdng diefer Mittel leitet den Vf. auf die jiiAr ro/tr- 
LfhranftaltiHj welche in den neuem ZeittD unter dem 
}3amen der Aifi^rf«. Schulen bekannt geworden, und 




leni in fofern durch den Schulunterricht der Geift 



des Kunftfleifses und decfirfiadfiimkeit geweckt würd; 
oder in.fo f«rn beldet mit ffnaiider verbtiiulM wird* 
; Dlit^ Art der Sohnle will der Vf. eine Baad. 

krbeU.^fchule lielicr als eine Erwerb - oder Arbeitsfchule 
nennen. Beftiinmung der Gegenltända der Befchäf- 
tigang. Sie find zwecknifsig gewSUl» jedoch noch 
inehr MannicbfaUigkot m wOnÜBbia, wn die Ar- 
Velten theils nach dm Kriften Anlaxen der 



Kiiulcr zu wählen ; theils mehrere Abwcchfelungcn 
derlelhen einzuFilhreo. Ree. bat in der feiner Auf- 
ficlit aiuertraueten Anftait d«8 Sockenftricken und 
J^lechten« ll^arfoblen fertigen, SohnOrfti^üöppeln, 
Puppenbälge meehöi , fogar Schobmaebertrbeit, und 
die Fertigung befonders weiblicher Kleidungsftflcke 
eingeführt. In der Stadt Schönebeck, im Klbe- Depar- 
tement, ift die feine und Perlen -Strickerey fo weit 
gebracht, daft.die Arbeit kunft- and £ibrikenmifsis 
getrieben wird. Sdir richtig, und durch die Erftih- 
rung beftätiet, wird von dem Vf. bemerkt, dafs es 
bey Cnternenmungen diefer Art nichi fowohl auf die 
Oegenftände, woran die jugendlichen Kräfte geUbt 
werden j und Ree. fetzt hinzu» nicht auf den Gewinn 
inkommt, den die Anftait davon bat, ala vielmehr 
darauf , dafs der Trieb zur Thätigkeit , das verftän- 
dige Nachdenken über die Arbeit, die l'ünktlichkeit 
in Betreibung derfelhen u. t. w. ausgebildet werden. 
Handarbeit muls daher in den Schulm nicht Zweck, 
ibnrfem nur Mittd tu MimmlBweeken feyn , und als 
folches behandelt werden. Eine treffende, allen Vor- 
ftehern der Arbeits »Sobtllen nicht genug ?u empfeh- 
lende, und oft nur au -wenig beachtete Erinnerung. 
Der Vf. giebt dieferhalb swOff Regeln. Sie alle lind 
gleich wichtig und beachtungswerin. Der Raum er- 
taubt nicht, ne auszuheben; daher über fie nur einige 
Bemerkungen. Der Unterricht in den Kenntniffen 
der Religion and in allen diefer Volksklaffe nöthi- 

fen gemeJnnatzigen Kenntniffen pub die lümptfath* 
leiben. Ihr muls durch den Unterriehl in aen Ar- 
beiten keine Stunde entzogen werrlen. Man wähle 
nicht blofs mecbani l chq, Arbeiten, (eodern foicbe. 



wobey die Kipder ihr Nachdenken ^nftrengen und 
üben niöifen. Alle Arbeiten müffen mit der gröfsten 
Genauigkeit gefertigt- und beuriheilt v/trSeo. ' Da- 
durch wird der junge Verftand irflb zur -Acb^ 
famkeit gewöhnt. Man verUnde das Arbeltwi 
mit andern nutzlichen Befchaftigungen , Singen ei- 
nes religiofen, oder ßttlich guten Volksliedes, 
Vorlefen aus einen für Kinder eefchi robenen 
Buche, Kopfrechnen, und was der Vf. mit Recbt 
empEehlt, Uebune des Sinns für Mufik. Ree; 
macht bey diefer lüelegenheit die Lehrer und Erzie- 
.her der Schulen auf des Prorectors '/fiin/« im Jahr 
IflOS* herausgegebene Schrift : Uaer du Mafik als Gt- 
genflani derErziehmt^ atifmerkfam. Man wechfcie 
mit den Handarbeiteu ab, umi vervielfache folche, (e 
viel es immer möghcKift. Auf tliefe Art wird; wie 
auch der Vf. febr richtig bemerkt, jede Schoianftalt 
MMmmgsanllalt. Und, wahrlich fo lange fi«_M* 
nicht wird, find alle die fchönen Ausfichten,. Wfiaae 
wir uns aus der Bildung der gegenwärtigen ösnera- 
tion für die Zukunft fchaffen , nur leere Triam« 
der Einbildttncskraft. Unter der zweyUn Art imh 
A^.&Anfo verftehtder Vf. foicbe Anftaltcn, ue 
man dem gefammten wiffenfchaftlichen UnterriAld» 
Tendenz giebt, dafs dadurch der Geift des Kunftflai* 
fses und der ErfinJfamkeit in den Kindern geweckt 
und üe auf diefe Weife für das Gefchäfts - Leben vor- 
bereite» werden. Die Uebunglim >f»/iwrrJ^ra, JkAn 
und Sprechen mufs v rani;ehen. Sie erleichtert daf 
Lefeniernen und den i^eraiimiteo nachmaligen Uater> 
rieht. Nachdem der Vf. dieles weitläufiger ausein- 
andergefeitzt, und mit Ueweifen nnterfttttzt bat, S» 
geht er zu den Wiffenfchaften aber, welche in Aar 
ftalton diefer Art zweckmäfsig gelehrt werden {oÜeo. 
Sie find einzeln angef:eben; fie alle führen zum Ziele: 
denn fie find auf die BitdHnff des künftigen Handwer- 
kers und ILQnftiera bereoboet, und find aUwndgJi- 
ehe Mittel dazu ammfehen. Nur freylich Wx es« 
nach der Meinung des Vfs., und ihm tritt Ree. m 
der Hinficht, als die Bildungsweife vorgezeichoet 
worden, vollkoonnen bey, wenn es gleich nicht lo 
Schriften Ahnlioher Art mangelt, doch aa einem r«k 
praküfckem RtuMtukt fUr im lArtn Die Ri . r/ Hf. 
ten und Gegenftände deffelben find angegebrri. iMochie 
es dem Vf. gefallen, ein folches na^h dem von ihrii fclbit 
vorgezeichneten lehr zweckmiCrigen Plane auszuarbei- 
ten. Wae der VL aber die AouOhnuiE feines Planii 
aber DifeipHn und aber S6hulgefetze flberbaupt üp, 
verdieint nachgelefen, erwogen und befu.'^t zu \ver> 
den. Es find Wahrheiten aus der Erfahrung gezo* 

Sen, die zur Beherzigung bey einem fo wlcDt%ea, 
ie Mgnfekktä betreffenden Gegenitande, nicht flsnug 
enrnfoblen werden kAonen. JEin Auszug erfcnfipft 
nicht den wefentlichan Inhalt, und wen iler Gegen- 
ftaod intereffirt, der wird felbft lefcn, und daraus 
lernen. ISur eine Stelle — bey Gelegenheit, davon de« 
in der Ajtftalt zu haltenden Keligionsftunden geredet 
wird — mub au ;:gehoben werden, um zugleich eine 
Probe von der eitlen Sprache des Vfs. -/.ii geben. 
MDie-AeligioosfiunUeo eiaes frommea Lelueif war'« 



den mehr AackchtsObungen als itjgentliche Lehr- . Nach, dem G^fetzbucbe^apoleoas und uarorli« 
ftuiideo fcytif Mir ift Religion efcwaii l«b«ndigeih • chflo Grunjliat2|» cotworfen VQO ^. ^. Jl^i/fi- 
im Herzen wohaendes, das ganze OemOth dufebdrla* gtrod^ Friedens;* RlohMr d«s Csotons Mfififlflqi 
g«niJes, der Sion für da« Heilige und Ihiendlicbe^ Diftricts C^affel, DepftrtementS (der) FttM9*-18Ö9i 
oder vtiie es die Bibel nennt, das .Lrebeo in QoVt» 49 gr. 8- , / ■ ' ;ä 

tJikXt aDttliche Leben in dem Kinde anzuricbtea, nod Die Vorrchriften des G. N. iat Vmitiiwlfiihsn»! 
dadurcn eine gänzliche Umfcbaffung feines JOBero Angelegenheiten, 6nd fovvohl von denen des gemei- 
Menfchen hervorzubringen , das ift die grorse« Kunft nen Rechtes, als denen der verfcbiedenen befonHem 
des Lehrers." In dem Scliluffo der Schrift zeichnet Landesgefetze und Gewohnheiten , die bisher in deit 
der Vf. die Einrichtung einer i.a»4^</iN/f, wie üe feja Provinzen galten, welcher jeUt das K. Weftpbelea 
faSt», treffend und «wcckmabig, and weifet dabey, ansnaacheo, fo fa^erit äb«lMlehend« dab ehie Aot 
was Qberalli nicht gepag gsfagt werden kann, den weifung für die Vormönder in demfclben, wie Ha 
Predigern den Aotoeil iprer Beicbäftigung dabey an. künftig, dem neuen Gefetze gcmäfs, ihr Amt zu ver. 
Es endigt mit Bemerkungen theils über die Bildun^s- walten hätten, ein dringendes Bedörfnifs wurde. E« 
anßalun für das letiblicht Gifckkcht; bey welcher Oe< war daher ein Sufs^ift lobenswerthes Untemebman» 
legenheit er fchön und vortrefflich , warum fOr die, dtefet BedOrbib auf eine zwecIunSfsige Ar^beM«lk 
fes GefchJecht fo viel <u tb«ui ley? darftellt, und gen zu vrallen. DaCsdiefer Zweck durch die gegen« 
zu dem Hauptzwecke einer wohl eingerichteten wärtigen Bogot ganz erreicht fey , daran fehlt vieL 
TöchttrfchmU fürs Falk übergeht , iheils über die Sie entiialten eine kurze fyftemanfche Zufammenftel- 
dlen Predigern , als Seelforgern, obliegenden Pflich- lung der iaa.Q. N. enthaltenen gefetzUeh«» Vorfchrifii 
teo bey allen Bildungsapftalten , durch deren ten obar'darVbnnaqdfchaftswefaa» MI Am« ant dei 
HrfiiUung Ge lieh f» luMb um Welt und Nachwelt Gefetzes eignen AusdrOckea wiedergegeben. Da* 
yerdieot inachen können. Möge das , was hier Bachlein hat alfo allerdings den Nutzen, dafs ein 
von einem ReligionslArer feinen AnitsbrQdern fo Vormund mit wenigen Kolten und durch eine karzs 
wabo. Ond freymüthig ans Herz gelegt wird, voq Ueberficht da^eoige erfahren kann, uHUätt C- HL 
^hne» beherzigt und beachtet werden. Wer hat Mtr dmt Fc rm m Hif chaftsmftm vtrirämt:' Ein Bodb 
zu d«n »Uea mehr Verbindlichkeit iipd mehr. Zeit; aber, welches den Namen einer Inffmct'ton verdienen 
und leider, wer thut weniger als eben viele ton Ih- follte, müfste mehr entiialten; mulste nicht bey dea 
nenl Sie können walire Seelforger ihrer Gemeinde dürren Worten des Gefetzes ftehen bJeiben, iondera 
werden, was — um mit dem Vf. zu reden — „Geift- dem Gtifi dafÜben, durch. Aurflöfun^ (cbwiedger Fra« 
liehe jeta» leider fo feiten noch find und feyn kön. gen, wdcbe bey dem nauM Vornuadicbaftswefeii- 
nen." Wir müffen hier ^bbrocbeo» um dem Lefer |b oft aufftofsen, i^u entwickeln und anfohaulich zw 
der Schrift -r dem wir nur WioKe »ur Regung der machen fuchen. So konnte diefes Werk den nichtf 
AofmerkfamUeit auf fukiie gt-ben wollten — nicht juriftifchen Vonmftndern, befunders denen aus deriti 
das Vergnügen zo berauben, felbft zu fehen. Nur kön- Bannrnftande, erft recht brauchbar werden. BmH 
nen wir nicht unberührt laffen, was noch zuletzt über den meiften ^. iwird man, (b wie es jetzt abaaMnl 
Dunßkerrfchaften uad Handwtrismfißer., umi.vrifiÜtfe ift, auf unori.rtert gebliebene Fragen ftofsen; wie 
um die Bildung der Jugend Geh verdient maoben kan- denn auch ractit alle Bt^hauptungen des Vfs. die Probe 
nen, febr wahr und richtig getagt wird. Als Vor- beftehen möchten. Wenn z. ß. S. 3. behauptet; ift r. 
bereitung da/u, wui 'j Keo. empfehlen, in dem letz-. „IVicht aber der Familieo - Rath allein verfiidit jaut; 
teo Jahre vor dem Austritt, aus der Schule dieKnaben, die Stelle 'der ebemalice» ObervormundlbhMy AM 
und ."Ma.lclien über die Pflichteo ibr»r kä»(tig» tH»-, dam-diefem ift däs Tnhunal des Diftricts. nnd vr.r- 
fümmuna als Lehrlinge und Diepftbotban zv bel^ti zf^tich der bey demfelben angeftellte königlkhg Frocm. 
ren, und dadurch ße zu ihren künftigen Verhällnif-j ratvr vireefitzt," i& ift diefe Vorftellurtg unftreitif 
fen vorzubereiten. Kar die Tüchter kann man kein jrrig. Das Tribunal hat blofs in Vormondfchato.« 
befferes Bocb-da«i awi p ie h leo, als das in Halle im- Air g e l e g e i i b e UH i • f uu aJuAdu en Mitglledar« des Fa- 
Jahr 1789. herausgekommene Lefibuch JUr augthendt milien -Raths, vom Vormunde oder Gegen vormunHe, 
weibliche DienßbotheH, welches auch, wie Ree. be- gerichtlich angebraehU B'/chtirrdcH , welche eben nicht 
kannt ift , m der Macdeburger Erwerbfchule mit in die Kategorie gerichtlicher Streitigkeiten gelici- * 
Nutzen. .gebraucht wird. Ein ähnliches Lehrbuch ren, 2t»,ci^cM4m> (£pProCt„prdAite5.i^< jV^eftph. 
ftrImbMl fieihlt noch. Ein Vardienft würde es fevn, > Art 91$ ft^ wAd hrWr «»V^wm^MlnMmV' 
la gleichem Zwecke es zo bearbeiten. Der. Vf.' Raths (wenn das G fetz diefe«? erfordert) zu komologi^ 
fchliefst mit einem gewifs aus dem Herzen gegangenen rtm. Der Procureur dfs KSmgs aber wacht nur inr 
Ausrufe-: O m/in raterlanä, daß diefer Segen iiner Allgemeinen über das ßefte des Pupillen. Nur in 
h^em Ztü dir bald zu TkiU würde! Wir fetzen hinr- i weni£MiieiBzeh)etr'Fttteto milbht er fich direct in dia ' 
z«t SiBfu^btrHeu Mamm, «wfeisr MÜmrif , Geibiifte. (S. z. B. Arti 3138. C. N.) Diefa ' 

llffil« 2fit ivM aaifrwiw» ^ > Functionen des Tribunals und des Procurators des' 

' ■ Königs eine 0^«rt/ormHii(//c/i^t nennen zu wollen, ift 

RECHTSGELAHRTHEiT. irrig. Mit eben jenem Rechte Wörde man fonftnig« 

OöTrracB», b. Vaodaoboek u. Ruprecht: hifiru- jtflm uD, tlaCi dl« JEJh^'aiMa^iiiitar dar Oberrofmaad« 
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flindetf« «Wclbhes doch niemand behaapt«a wird. 

Beym 4. ^.'hälte der Vf. die Vormflnder ioitrairea fol- 
Jen , wie lie ficii zu verhalten haben, wenn der Not» bey 
der Aufnahme des Inventars die ilim durch den Art. 
451. C. N. zur Pflicht gemachte Frage zu thun, oder 
flu Pn^coilTo taebmen, nnterlaffen Tulite. Im 6. 
lüttm die fehr kurzen, aber viel in 6ch faffeoden 
Vorfchriflen der Art. 450. und 451., gehörig entwik- 
kelt werden mOffcn. So wie lie hier ftehen, wird 
Iceia Vormuoä ans ihnen etwas lernen. Im 7. §. bot 
üdl dem« Vf. «ine vorzQgliche Gelegaobtlt dar, fein« 
Talente, einen nicht. juriftifchen Vormund 7u inftrui- 
ren, ?.u entwickeln; z; B. zu zeigen, in welchen Fäl- 
len , nufser den in dem Gefetzc vorgefchricbenen, 
darrVcrmund, fei/ier eiceacn Sicherheit wegen, den 
AMb der Familien- Verfaniniliiag «inzuziehen bStt«; 
AV!P er firh zu benehmen, wenn eine. Verpachtung 
aui längere Zeit, als auf 9 Jahre, dem Intereffe des 
Minderjälu-igen angemeffen ift; ob jede Verpachtung 
»(■ftbietend geÜB&hen inttffa; wa« er fflr Schritte 
n'ibmi habe, ttm.di»igrfrt»flcD« Uomologttion eine« 
Vergleiches zu erwarten ; ob ein Vormuod Grund« 
ftOcke der Minderjährigen im öffentlichen Verkau- 
fs erftehen dürfe (Art. 1596. C. N.); welche Vorfich- 
ä^keitsnfalsrcgclxi er be v Belegung und Sicherfteliucg 
dier Ka^talien des Minderjährigen anzuwenden 
u. f. w. Wie viel blieb hier nicht zu fagen und zu in- 
ftruircn fibrig! und wie unzureichend ift das Ge- 
fcetc! Bejm 10. $. hatte der Vf. entwickeln füllen, 
was das Oefetz unter der Utbtrfieht i*t JZmflanäts der 
Vtrwtttumg {4tBt dt Sittutüm it ttt gißan) eigentlich 
▼rrftehe, und wie zu verfahren, wena-dhrOegenwr- 
inund dagegen erhebliche Erinnerungeo vorbringt, 
deren Abftelluog vielleioht dringend \n. Niclu jede 
il^he E^ianervnc nmfs gieieh Gelegenheit zu einem 
' ItoUierea gerichuiohan Verfahren gebe«. Der Art* 
OiiNi bezieht fieh nur auf die beiden vorherge- 
benden Art. — iWenn der Vf. 11, fagt: Die Rech- 
nung ift genau nach dem hier heygefflgten Formulare 
aulverfertigen ; fo aiäebtfe dtefes Ree. nicht in jedem 
Vallc bebaujaten. Die Borm einer jeden Vormund« 
fchafts- Recnnung kann unmögliöh, bey derMannich- 
fakigkeit des zu admioiftrirendcn Vermögens, die- 
filto<f^ pct Vf. ll6tlih>«lfo hinzäfagB» UOta 
•-»tlivrt' J. :i' • ./ -Ii . ♦ ' '.t' 1 r •' i.' 
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d4r kegt!." Wenn ein Pupille vorlumden iU, fo mag 
das Formular zi^eckinärslg feyn ; . «bgieieb aa dflCswn> 

f;en, dafs kein OorpMs Sonorüm vorangefeiiickt ifc« 
tets nungelhaf« bleibt. Sind ntehrere Tupilleb 
fo ift die pj;'^. «gegebene Inftriiction nicht die hefte; 
(ie giebt ^laliflebr zU Confufionen und unnöthiger 
Vergröfseratig der Rechnung Anlafs. Gewifs hitt« 
der Vf. beffer/binftreirt: Sind mehrere Pupillen ror» 
banden, fo mufs die Hechnung in zwey Hattptabthei- 
lungen fallen. Die erfte begreift das gfmnnjcha/ilickt 
VtratögM; die zweyte dasjenige, wtUhts jeitn Ci*- 
randm bifonders zufleht. Die gemeinfchaftlichen Aus- 
gaben , fOr alle Pupillen , kommen in die erfke Ab- 
llieiluiig und in die befondern Rechnungen die Aus- 
gaben für jedes einzelne Kind, welche unter einan- 
der oft fehr abweichen. Der 12. welcher von den 
Pflichten- 4u Kthtnvarnmndea handelt, ift zwar faft 
wdrtJicb aus dem C. N. abgefch rieben, aber eben 
defswegen für einen nichtjuriftifcbon Nebonvormund 
fehr unzureichend. Finden doch Kechtsgeiehrte biar 
Commentare nöthig! — Ein Vormund weifs fo aicBil» 
lieh, was feine Verpflichtungen heifchen; allein da 
Nebenvormund verbindet, in der Regel, mit feinem, 
in 1 A utfclild nd bisher ganz uii*l)fkütintcn , Amte febt 
fallchc Begriffe, fiierwarzu erörtern: ob fich der 
Nebenvormund a) flberhaopt ; in Abwe/eoJie/f; 
t) im Fall einer Verhinderung des Vormuodts, in die 
Verwaltungs - Gefchäfte defrelbert einmifchen dQrfe; 
wie er fich im Kall einer Xdchläffi:;keit des Vormun- 
des zu verhalten, wenn z. B. diefer einen Procels 
nicht betreibt, keine Appellafion einlegen will, au> 
flehende Forderungen nicht einfordert u. f. w. — 
Von den Pflichten und Rechten des Vormundes \>t| 
den V'crliciratliiingen der Minderjährigen kömmt g«r 
nichts vor (S. Art. 160. C. N.). — - Ree. hofft, dab 
d|tf VC in diefen Bemerkungen nicht eine Sucht tut 
tadeln, fondern den V^/unfch erblicke, dafs es ihm 

f gefallen möge, fein Büchlein nochmals einer genauen 
^evifion zu unter/ichcn , um (Icnifelbcn denjenigen 
Grad von Vollftändigkeit zu geben, den es notb wen- 
dig haben mufs, wenn es den beabficht igten löbli> 
chen Zweck erreichen foll, welches fo, wie es jetzt 
ift , nur auf eine fehr unvoUftändige Art der Fall £i^n 
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er ^kannte Orientalirt, Vir. «. Hammr, iC% 
ly'icu nach l'aris gereift, um einen ijrofsen Theil uer 
hfbra°>f< ht'n« arAl^u^Hj uiui pet iiic^en MauuCcripte 
zurücUzuhoJcn, d><ifui£ilde d^sJuHus V. J. aus der kail. 
£^lio|l((tlH.?>^^^'^ igenonpi^ irorden find » nachdem 
1^ 9mn)« verOchAKt hat, daCmm; die Werlu^ die fioh 
' ' (. ii^ .4e> kailed. «Mdi^ibek sn-Farir befinr 
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den, dort b1ell>en, die f)brigei|- d>er nacil WlAVfr. 
rjkckgeliefert werden £ol leij. 
.1 . . ' 

Der berahmto Kii])fcrftcchci CUmeitf 7.» Kopen- 
hagen, hat, ■nach der /eidmung d«s iVlechanicu« 
Pmttr^ das Bruftbild I'ncdrichf VI. eben fo aidseroK- 
demlich ähnllcli ah fehr fchcm Kunfer fgeftochen. - 
ÜKefes grofse Blatt ift unfireitig did hefte Foru-4it qn- 
fert König«. 
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Roge eines literarifchen Fal/i 

ia dar ' 

Nim§m OHriimt/tk»» Jiilgimti9§m LiUr»- 
imr ' Z9i$»9g, 



D 



'ie zu München erfchcinende Neue Oherdeutfihe aS- 
grmÜHt Literatur - Zeitung 18O9., eni'i.dt Nr. 137. 
S. loaö £ eine angebliche Rec ienfiw einer Sdirifti 
^cMm den Tiul filfiren Ibll : 

„ Ge/ckickte der kämitl. Akademie der Jf^iffenfiliafitm tu 
„Sto€kkolmt umter dtr Rtperung der Köntgtm Ckrißm». 
hMkA im Fnmxi^Am du Riturt Arktmkplt,"- 
1S09. 4. (Dracboit ncad Verlegfnr find tololit änga> 
. geben.) 

Diere« BiiA «xiAirt nidit, vnd Int lue taäMrt, 

Sogar, daCs es nie von einem Schrififtcller im Ernfta 
gelchrieben worden feyn könnte, geht aus der vor- 
geblichen ReMnijon felljCt hervor, indem das, was 
der Pleado-Recenfent als Au(»iig aus dem angezeigten 
Werlte anfUhrt, aas Unter hiftorifeltenWtdeTrprfiehen 
nnd Unrichtigkeiten zufammcngcretzt ift. Um dii fs 
v.u erweifen, wird hier diefer von dem Uecenfenten 
angeblich gemachte Auszug aus dem oben genannten 
Werke, welches „nach dtm BnunJl^lum des Ritttrs 
Arktnk9l%'* bearbeitet feyn foll, nitt den correfpon- 
rlirpnden Stellen in dem Werke desKiticrs r. Arkenholz 
felbft zu einer ruhigen Vergleichung zulammenge- 

,,£)<< Gefch'tchtt der Stockholnifr Ak.idtJtiie der Jli(fcn. 
^^chafieH unter dtr Regierung der Kunigm Cknßtna — 
„fo beginnt der Ree. — »yf tint der merkwürditfltH 
^im RtidU der I^rrnuer, uwd kkttt feHfi dem EMHU 
mItt t^ffl Lntreffiauet dar. ff^ j^huAem ddker diu t»- 
nftrn ditfer BlStrtr einen Dirvß zu ent-eif n , wenn ttir 
H ihntu tintn gtdränpen AmtMg aus dem oben anges-eig- 

Schon diefer Eingang enthält ein vierfaches Fal* 
Tum. — Erftcns hat eine königj. Akademie der kVifftm- 
fclufien unter der Regierung der Königin Cbrirtina m 
Schweden notorilcb gar nicht exUurt; die kflnigl. Ake- 
demie der Wltfenfe liaft en in StoekhoTm ift I»e1canntlieh 
erft im J, 1739. gcftiftet worden. — /weytcns ~kann 
, von diefem Htwas, was gar nicht exiftirt hat, auch 
Oberhaupt keine GelcliicTne exiftiren. — Dffittent 
cnftirt diefe Ocfi^ü^te (die auf jeden Fall nor'efaie 
micttige riiGmteri« fern konnte) wcnigftcM iMit n 
dLL,A lg». SrfUr ' ' 



dem Werke des Ritters V. Arkemktlc, und Viertem 
xauls eben dämm fchon die Idee eines I^hes, das eine 

nach dem Werke des Ritters von Arkenholz beai ;;( nete 
Gefchichtc jener angeblichen Akademie der U'iileu- 
fchaften unter der Kdaigin OunMtf^ Mi>K«^^ gn J^H,, 

eine L'ige feyn. 

^Ait Cht ißtna — fahrt der angehl iche Reoeo&lll 
„fort — die auiländifikem Geehrten maeh' Stkündtn ke. 
»'Hif» dort tku Madtmit sm errtchrcn ^ u-jren im 
„Reieke feihft nukrert amfgeeeichnere Schrif}ßr!J,r, vom 
„ifeleheu Arkenholz ein anßiiniukf> f'nziich'tiß Ue. 
^xfirt. yiele jiatriotifc/te Scl.wcden ttiuthmaßte» aM 
„gltiek anfangs^ dai häufige Lindringen von AMsUmierm- 
„könne wM timt» uudern Zweck hohem, alt bloß den 
„uiffenfchafilicktw. V»d fowartt auch in der That. 
„Der fpanißhe und der fOftfiiche Hofhalten die ge-' 
„keime. Abficht ^ den katholifcken GUuben in Sthu tdtU 
vtrbrtitew. Man konnte hierzu am heften ßdtkif 
„ Männer bratKken, dtnea dat hatr^r des fchwc£jckeK 
f mddktbu Gefehick hatten^ dem 



, Reicks /rtmd vmr ^ 

„//iFTf zum Katholicismiu wmtr taufemUrie^ Vn^fUtdt-" 
„ neu tormtn cinznfiuktm atd m nUkrem. " 

„ Anfangs gieng Attt waeh Wmfck. ' Die fremden Ge. 
„lehrten beeiferten ßck in die Wette ^ das ungevnßevße 
„ dtr mtuem Madcmie (die nicht exiXtirte) alUiu- 
niMea «« verhrtittn." 

„Unter der Leitung der Bellet riß cn Bourdelot er. 
„reichte auf fikke Art dtr Eusfinü der fremden Gtlekr. 
„ten in Stockholm den hSid^ßm Grad. Um ihm fhni 
„dauerhaft zu begründm^ Wana ßt bedacl-.r , vor a Um 
„auf die Jugend na Wirkta. Mtm htrief daher den be. 
■„kanvtin C n ,h e n 1 u i , tU» UattrM»f . gl^flaUh 
„des ganzen Koiugreicht zu lehen." 

Hier reibt fich wieder eine Unrichtigkeit an die" 
andere, und fogar in den au/TaJ]endfteu Widerlpri)^ 
dien mit üdb felblt verwickdt fich hier der Piando« 
Cpitomator. 

• 1) Es ift falfeh, dafs unter der Leinmg des RelTe- 
triCien Btardtlat der Einfluls der fremden Gelehrten in' 
Stockholm den hOdilVen GnA «micht iiabe. Oerade- 
das (TPgonilu-i] Tagt ArkeiAda-l. Th. $..144^ (ttadl der' 

deiitfchen Ueberfetzung). 

„Dafs Bourdelot" (der übrigens eigentlich Ant imd 
,ai$ folcher zu CJiriftinen gerufen war) „feinen 



Ana 



. >'•<.■• rrai ^ lemm 

, Eiltfids t>enuttt habe , «m die fremden Oelehrten, 
wdche QuittiM heinlfn Intta«, «m ihr AnTehn 
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„zu bringen, vmd die Königin Überhaupt gegn dia 
„ WifTenXchaften gleichgültig zu machen." 

3) Es ift ein handgreifliches hiftoriCches Falfam» 
dafi Comeiiiut dnrch BourcUlot't und feiner Anhänger 
i<e;ricl> n.ich Schweden berufen worden fey. Bekannt- 
lich kam Bour^itlot felhft erft uin die Mitte des Jahres 
' 1651.1 auf 'SaiMMi/rV Einpfehinng, nach Schweden. Co- 
mniMf aber war, wie Ariteidtah S. 903. eizlhlt, Mnaa 
imSt i^»!? , als Cliriftina zwölf Jahr alt war, von der 
Regentfchaft , — wcIcJht wohl kein Gefchichtskundi» 
l^cr eine geheime (.^onfpiration gegen die Lantlcsreli- 

Sion zutrauen wird — beauftragt, die Schulen des 
Anigreichs zn mrbefTern. Fr gieng ührigent in 4le> 
fern JafirP nirht fclbft inrli Sdiw o lcii, rondern vcr- 
fprach nur , denen 



l'Ic lich «1 
unterziphrn würden, 



.'Iii 



•»erbcfferimg 



(jclcli ifte der Schul- 
Diit feinem Rathe 

be;fzuftehau 1641 berief ilm da« eifrige protefunti» 
r<»e Pariament ran England zn gletcheni Zwack« nwsh 

l ondon. I>arauf kam im J. 1^4:. eine neue Einladung 
ikj(.h Scliwcck'ii an ihn, diircbLudwig de Geer, einen 
Uta diofes Heich wohlrerdicnten Mann. Jetzt reifte 
CoaK«/»/ nach Stockholm, und wendete Jich snnicbft 
«n Dr. JManys,* ^nen ProielUHiMil, ChrUtinen« Leb* 
rer and Hof^mnUgtr, «nd an den Canzler des Reicht, 
Oxenftiema. Sum bewilligte ihn einen anfehnlichen 
Jabresgehalt zur Atnarbeitung feines Planes, und er 

r' Mg zu dem End« nedi Elbingen in PreuCten. Im 
164^., wie ei fcheint, liefit er feine Ausarbeitungen 
von einer CoiTiiriifiion in Schweden prüfen; und ver- 
wendete dann noch zwcy Jahre (bis i(?480 wje<lenim 
l(a Elbingen, auf die Vollendung des Werkes; vrorauf 
er wu^ JUIb, und dann auf Einladung des FärftenEo» 
gtftki naeb Siebenbürgen gienff, a. £ w. Iti'Säbweden 
ift er alfo nur kurze Zeit, in den Jahren 1642 und 1646. 
gewefen. — Wie ift hier irgend ein Zufammenhang 
Swifchen Comtniut und Bourdefotf wie irgend einPleilt 
— welchem Bwrdtltt und (dn Torgeblidier-Anlmig 
' nardenUiRr? 



}) Sdilimaier aber «nd noA iMilloTer ift d«r mi- 
gereimte Widcrfpruch des lieh fclbft verwirrenden 
ETeudo- Epifomators mit lieh fcihft, indem er berich- 
tet: tiad BQuiii^lot und feine Anhünger „«»» ikrtn Plan 
y^tii« gthtimt iüjficlut den katMifcktm GlaiAtm «• Stkun- 
„mt» s» verhebem} dmwiaft tm htpründtn^" den Ciaie. 

berufen haben; — (liefen ComcKtu/^ der bekannt- 
lich ein Bifchof der njahnfchen Priidergeineine und 
einer der eifrigften Pruieftanten feiner Zeit war, zur 
Verbreitung des KathoUdinnu ! ! ! Wie ift . hier auch 
Bur ein StSein Tan einer Iblchen ftrafbnvn Verbin» 
dunp? Wo fände überhaupt nur eine Möglichkeit der 
Theilnahme des C«mtnitu an Machinationen ftatt, die 
auf keine WeiJit firülMr, al« im X 1650, aafe&ngm 
ben können ? 

Und diefe Uagereimtheiten foll ArknMf bericb« 
«a ? D«r PlrwSo'Reeeiifent «nd Epitonator' will ein 

Buch in Händen gehabt haben, welches folche Albcrn- 
beiten aas Arktwhalz erzähle ? Wen konnte man doch 

dab «ia Mun, wia ArkoAtht fb fsUacbt 



onterrichtet geweCen fey Aber die hekannteftenDiiMe t 
Wie möclite auch nur Eine jener Angaben aus Arktm' 
k»h belegt werden können ? 

„EJitft ah B aurdelot' s Gewalt" — heilst es in. 
der anj'ebliihen llccenfion weiter — „den kSchßen 
^^Gipfft rrrcickt Litte ^ katmM drey v(rkladite Jncohittu 
„»« Sskictien n», welche von dtr Congrteation dt pro^ 
„fa^jinda fidt den Auftrag trhaltrn heattn ^ im der 
^Stille für die katkoli/ckt Religion zu wirken. " 

„ Dieji Miffiom ward glücklicker fVeife entdeckt- Die 
„«Ö/?, wHdtt nm dtrfeWen gewußt katttn, laugmeteu 
„fiek von ikr weg. Die Mijjßonaritn karten MShe ^ mit 
„keiler Haut cuu Sckwtdtn x« kommm. /bff Btmrde- 
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Auch diefe Fizählung ift falfch, und bey Arktm- 
koh, aus welchem lie der angebliche Verfaffct genom- 
men haben ioll , findet iich abermaU das GegeothaiJ, 
indem diafer $.'149. u§t. bendttat; 

nDaCi zwar die Propaganda die Abilcht 
»dref Jecobinemöndie nadi S^weden^zu 
wdals aber der AransAfifSeb« G«i«ndta " 

„Vorhaben gänzlich widerrathen 

Da(s die&s Vorhaben jdeichwohl ^ 
den, nad die von dam neoda • Enitomator erzllil« 
ten Folgen gahaht haba, IIb b«^ iMsatob akitt m 

lefcn. 

Mit derfelben Zurerlllligkalt and Wafcrbeiulieb«- 
fährt der Hinido • ReceiilaDt tmd re^pecdve ^itom*- 

tor foif. 

„ fFie er (ßourdelot) mit Schimpf und SckanJe , sretl 
„ mit dem Hucke des ganztn Volktt bel.^ßfi, kaum fcim 
„Ltkt* rttttm konmtt^ mtd eiligß das Reit* v.r Li/fem 
„mmfite, wie maek fiimm Sturze^dieGtMighftiaer Plcuit 
y,vtrffren9t wurden ^ wie Ckfißincn zaietat otaaM^ s4r» 
„Niiclificv für die Aattänder nacktkeiUg lORvd, l«i« 
„enilick die Schweden n.if/i Verjagung der fremden Ge- 
^lekrten ßch mit ntutr Kr.\ft tmvorgtkoben — Ditfet 
^nndanderes mekr miige m>in in atm durchaui lekrreicken 
„fFtrke det Ritten Arkenkclz felhfl nachlefen. " 

Hier am ScbiolTe feines Werlis fAllt der Ter^imigi« 
Reeerifent nnd VerfidTer ganz aus feinerRen«, indem 

er, anftatt wie ein Hifinrlker (der, nach dem Au£- 
fpruche eines ^einreichen Mannes, ein rückwärts ge- 
kehrter Prophet ift} zu fprechen, vielmehr l>eynahe 
wie ein vorwlrts geftrecitter Prophet fpricht. Von 
allem, was hier als ans der VergüMgenbeit bericbiet, 
erwähnt wirdy findet licli in der angcgeljenen QuelJe 
entweder gar nidits, oder wohl gar das Gcgentheii. 

i) Von Esardrfer, weit entfernt eine fcdiimpBksbe 

Verl .Innung aus Schweden, die ihn beirofFvn ha- 
ben folJte, zu berichten, erzählt Arkenkclz viel> 
mehr S. sjo. : „Dafs der vielen vcrhjf^ie Boitr-tic- 
lot reichlich befchenkt und ohne Gefahr, ja auf eine 
ehrenvollere Weile, als er es verdiente, nach P»- 
ritsnradiknii.'* 

zdVnm 



die CUirifrinen aus ihrer Nach- 
' £cht gegen die franzfifiCcfaen Gelehrten crwach- 
Sm wären, findet £eh niehie hKf'Aekiakih. 

3) Was die Verj^gung der freJtKLn Gclekrun lietri/Tr, 
Xd könnte fur^ crfte höchftens die Uetle von einer 
Meinen Zahl undankbarer Franzofcn feyn, die 
BÜd* «bunal alle eine willenfchafüiche Lanlltalilk 
genedit hatten: mid felbft diefe wurden nicht 
verjagt. Fürs zweyte aber darf man nur Arkenkolz 
felbfr hören, um lieh von der GrundloCgkek die« 
Sn Angebe so Aberscogen. 

„Rechnot tmn tlie FietncTen — fagl Arktnholt 
„ S. 323. — die als ProfefTorei in Upfal iu Be> 
ftallung kamen, zuiainmen, fo ünd deren nur 
„fänf bis fechs, davon iTMu/ir/iri , fiöc/er, Loe» 
„c<n und Schiffer die vornehmften lind. Von 
dlefen vieren blichen kautn die beiden letz- 
„tern lebenslang in Schweden; daiiingegcn die 
„Übrigen einer nach dem andern in weniger 
„denn zvrey, drey bis vier Jahren wieder weg- 
^ zogen; — > alCo aus freyem Entfchlufs, wozu 
lie verfchiedeneUrrachcn liabcn mochten. Von 
Frtiasktim Tagt Arkenkolz auidrackliob (ß. 19 1-) 
dafs er Schweden wieder Terlielt, ^n^i' c 
kdie £clivredi£chü Lüh nicht vertragen konnte."" 



Vmwkj^, FEBRUAR I8f0>' 



Von Verfpreqguni; ift nirgends die Rede. 

Selbft Boele r ^ der fich dmca ILit ic und Unl>c- 
„tcheidcnhelt Mifshandlun^^n von den Studen- 
„tenzuUpIal zuzog, erhielt blofs (cmenAb* 
aafcbied, weil er lelbft darum bat, und feine 
^EntlalZuag war überdiclis mit ehrenvoller Aus- 
»«tidnongbegleiitt.** S» Afhakd^ 197. 

^) Was es endlich mit jenem ßch rmyiorhcben der 
SektVtden unck f^erjagitng der fremden (jiitlurten für 
' eine Bewandnifs gehabt habe, erhellt vollkom- 
mma am «ner in der That böchft belehrenden 
Stelle von Atttaluh^ ebenfalls S. 313., welche 
-wir dem geneigten Lefitr inr rabigeii Behenügang 
empfehlen : 

„Das ift, wo ich nicht irre, der Königin Haupt« 
„Endzweck gcwefen, weswef,'en lie die Pe- 
nkann tfch alt und den Umgang mit den gröfs- 
„ ten Gelehrten von Europa fo eifrig fuchte. 
„Sie wolhe . . . diejenigen von ihrem Volke, 
„die .an den M'iffctifLliafien Gcfchinack fanden, 
„durch ihr I'iC\f]i:el .iiifnunilern , dafs fie fich 
^den Unterricht der fremden ... zu Nutze 
M machten. . . . Sie bemühte fich unter ihnen 
„und den Landeskindem, die künftig pl>cn die- 
Felben Vortheile geniefsen Collten, eineEifer- 
„ fucht (Wetteifer) zu erwecken. . . Um Ab» 
züchten fcfalugen ihr auch nicht fehl. 
^Bfan^rd bereits im Vorhergehenden bemerkt 
,1iahen, dafs füe Schweden ii!)er die profsen 
Einkünfte und andre zufällige Erkenntlich- 
„keiten, die diefe Froraden gcnoffen, eiicr- 
M^iOcbtig wurden» leb, meines llicili, w«rd« 



■ »glwcli mit cnfeaerte, fleifsig 
„ oiger Bekleidung derjenigen 



»» 



„niemals folchen Leuten erwiefL'P.e Freygebij:- 
„keiten bedauern, die mit der Königin zugleich 
„Hand ans Werk legten, und das ihriga zu at- 
„iMB Xb^MlCtmen Zwecke redlich beytrugen. 
„ Denn erweckte. das gleich unter den Einhci- 
mifchen einige Mitsgunft und .'ilarron, f ) war 
„doch der Vortheil,- den fie davon truMn, deüo 
„grüfser, indem eben diefe IIlferfiM^t tte,cti> 

zu feyn , zu wür- 
Aetijter, die mit 
der Zeit einmal ihnen zu Thell wenien foil- 
„ten, lieh gefchickt . . . za machen. tJnd ein. 
„jeder wohlgefinnte Schwede, der an dhsC|r 

„Z«ttan mit Ueberlegung zurftck denkt 

„ wird mdlt ohne befonderss VergnQgen waIn-< 
„nehmen können, in wie wenig Jjlireii eine fu 
„ grofie Anzahl von Schweden, nach dem i>lu- 
„Uer ihrer Königin und der gelehrten Freni- 
„dan, in ^ar Gaiabriamkeit dcrgeftalt zuge- 
„noeaman, dab dia Unirerfititen des Ki>nig-> 
„reiebt fremder Odelntan Bajfaalfa antbabfea 
„konnten." 

So fpricht, fb urtheilt der wackere patriotifcha 
Schwede, iMnMi/. Wi« dagegaa dar mtgatranalU- 

ferent ? 

Uninöglicli kann nach einer ruhigen ErwSgung 
der hier angdkellten Vergleicbung des angchlichoa 
Auttaget aus dem angeblichen Auszuge aus dem Werke 
des Ritten i4i4«iiAeb>)oeb irgend ein Zweifel blei« 
ben, dafs diefe angeldlche Recenfinn , wie das angeb- 
liche Buch lelblt, eine bloCte Erdichtung i£ti da£s in 
dar That 

dicfes angehlichc Fucli weder galUudabMI 

noch gclciiriel>en werden kann. 

Wozu denn nun, und warum diefe Erdichtung? Soll 
man diefe eben fo unpoetifche als unhiftorifche Erfin- 
dmu filr ganz abficbdos nehmen? Und welche Abficlit 
bat na dann? 

Wen nur etwas von» ^en BegegnunjTen bekannt 

geworden jfr, welche melu-ereproteftaniifciicGelelii te 
in Bayern feit der Erneuerung der KiHii^I. Akademie 
der Wiffcnfchaften in München erfahren haben, danl 
kann diefe Abfleht eben Xb wenig, als die Deutung 
der Anfpfelungen , und Jbrk markfatten ^nlldUinen, 
einen Ang^Uiek swdfelhaft bMban. 

Was aber auch den letzten Zweifel hebt, zu^laidl 
aber auch die Merkwürdigkeit diefer literarilchan • 
Erfcheinimg bis zum höchften ErAauaaa «AOht, ift 
der faft unglaubliche Uraltand, 

deft ain Miulied der KSaigl. Bayrifcben Akada- 
nie derWiuenlelMfeen, tnul Sekretär der erfiea 
Klaffe derfelben, der Freyherr Chriflofhor vom Art- 
tirt, fleh zu diefem Auffaize bekannt, und zugleick 
aotgefagt hat , dafs er diefes TorUäfig IqiftseigM 
Jiadi an fchreiiwa. vrÜlqtt t^jWl . 



in 
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InderTbat kann man diefe hücbft merkwürdige 
ErleEieinang nar <laitn einigeriDatsen begreifen , wenn 
man wcifs , daf« von dcmtelben Gdebrtaa ein« Flug- 
Icbrift herrührt, die vor einigen Monaten imlihr dem 
Tiiel: .' , 

Die Plane Sufitant waijnmr Otpur. Mflndieo, 
1809. 8- " 

«rfchienen ift, worin er die proieCtantiDchen nord- 
deutfcben Gelehrten als Faiutiker, Feinde det ^ranzö- 
Crdien Kaifers ( eoroGbnianen uidAofloiBeMn, je eis 
IMiflethAier demmnrt, deren' nahe Befinfwng er so- 
fleidi ttkündigfi;, 



Und woher denn, »SebK men wfal &afHl« «in 
ftlcher Halt «biet Gelekrten gegen. Oeleintai? 

Wir lialicn uns verpflichtet gehalten dieCe ROge, 
welche in dein Fxii ahlatt drs Morgenblattt TOn Nr. I. 
diefes Jahrs itcUt, eudi unlera Blittarik «iauf cr- 
imen. 

Es ift ein neuer trauriger Beweis , clafs llicrarlfche 
Verdienfte in 1 inerPerfun um den iiiedrigfien Lciden- 
fchafien verbunden feyn können. Neuern l\ach>ich- 
ten zufolge hat die rortreililclie Königl. Bayrifche Re- 
gierung bereiia den Unterfuclmngs • Proceb ge«ea 
Rigt. DUHtFmug,iirA.L.r 



INTELLIGENZ DES BUCH- und KUNSTHANDELS. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Nea Akadcnilbbaa BitcMiandlimg in Mar- 
iMyg find neti erfSshieiicn: 

' Doif^tig Daniel ^ Glaubenslehren und Lebempfiich- 

ten der CbriCten «un Unterridit der Jagend in 
'ceifet^n Mfaren «ttdlianpttkeMidi Zur Vorbcvei^ 
■ tunR der Confirmanten. g. 5 gr. 
V. Gtkt en , K. C. , Leitfade n beym Ginfinnationnin« 

terricbt der Chriften des Mittelftandei. g« # 
Rommel ^ Rede auf jfekoM V. Mütttr. t> 3, |r. 
Sammlung aller Tnftnieiionen über Staatsver* 

waltung des Iviuii^rcicht WeftphalMi» iv« Band* 

3 Hefte. 8 1 Kthlr. ig gr. 
Sammlung voll Bemerkungen aus den liertCBSdutifr 

ten Oher BrownTche Irrlehre. |. 6 gr. 
Sjiitcker^ Verftandesbudi mit Midik.' g. 11 gr. 
Siffup, Anleitung rum Kopfrechnen, g. 
Thtltttius, Dr. M. G., Unterricht für die Hdl>am* 

men und WddiMiiaiMBa «nf dm Laad«« l«* 

Aufl. 8. 8 gr. 
Dogler y D. J. PhiL\ Crfabrangen mu dem Felda 

der medicin. Praxis, is. Heft. 8. 
Das Tafchenbuch für Forrt« imdJagdliebbaber, ,her 



Azara'/ Reiten durch Södamarikat beandigat m 
. Vwrlagtt üert^ werden. 



In der C W. Crone'fcheit 
Osnabrück iß fo eben erfeMenen und 4b>A1 

Buchhandlungen zu eriialten: 

A Grcue's kurzgcfalite Natnrgofchichte der Ccidtii* 
chen Infektenarten , nebft den liew^Slirteßta ffil- 
teln zu ihrer Vertilgung, fürForftmanncr, Oek> 
nomen mid Befitzer eines Natural ieukabinets. 
6 gr. 

Der Ahnenftolx oder das Docll. Fin ir»fi< j.H ig 
drcy Aufzogen, van 6***. j gr. 

II. Vermifchte Ajiz«ig«a, . 

In den Erginzungsblättem der alTgeineraen iJre- 
ratur- Zeitung von u. Aug. 1809. Nr. 100. &7{>|. 
das kar'iolijche Gthithueh^ welches der HeTrfnTt 
Rath und Prof. Dtrejtr zu IVeyburg auf Ve 
FArftbileliols Ton Bruebfal grOfstendie^ 

dentfchcn Prcvier ge7ogen hat, als im J.ihr igo^. zu 
H i 1 desh e i m gcdiuckt, recenßrt, und wegen da» 
ficblechten Drucks und Papiers getadelt." Die. unw^ 




Ausgegeben vom HerrnConWwieiir^IfWd.»?«., wird SI«rB^^h«Jw^^^ ^'^"^ 
in Sieim Jahre fortgefam. Dienen hinz. gckom«. tf^Td^^^'^lJi' H^^r"^^^^^^ 



fortgcf( 

nen Mitarbeiter werden diefem Inftitut den erlittenen 
Vcrluft' des Ho. R. R. Ani/Ss «xbtsan , nad aleUkemi 
genamit werden. 



des deutlAen Breviers und des erwähnten Auszngs 

lieirerkt, dafs die angeblich in Hijd.-slieijii gt-feriigt-- 

Ausgabe ein diebifcher Nachdruck des Aiuburgifehen 

Burahandlers Martin Veith und MMwtf Riegers 

— — fey» «ad da£s Jie die Orifpnal - Aii^pdie mit i Rpfi^. 

, . . « . xn »omJabr igoy. auf fchanem Papier «nd mit correctem 

Von dem To eben in^emerfchieMMn Werke der ^•,r*/ für 30 Kr. Rheinl. oder g ^ ZZlh, 

Mwlame dt Cenlit nater dem Titel : je, elende Nachdruck 4 y Kr. koftet Zugleich tmgt. 

Artlbtt^t Mwhologiquc! , ou let Attrihut» it ttMttt fcf lle an, dafs von der 6ten fehr Termehrten Aasgabe Oea 

~' • • ' " ^ - °' — '■" deuifchen Breviers, «der des blblifchen Erbanang«- 

bndies auf alle Tage des Kirebenjahrs, alle 4 Bande 



D'ninitts de h fable. En 54 Planchtf y 

liefert die Hiitir icha'fche Bnchhandl. in Leipzig 
eine von TVedsr ÜtB bearbeitete Ueberfctzung mit den 

Kupfern und dem Original zur Seite; fo zur Venn^ 
dung aller CoUifionen hierdurch angezeigt wird. 
Auch wird nlchltens Pttisfi> Rpiron durch Hindoftan, 
z Binde, mit Kupfera, v«a ihteder UeU bearbeitet, und 



zufaramen am den geringen Ladenpreis Ton 7 Fl.Ilh«ül. 
ia allen rechtlichen Buohhandluagen zu haben £nd. 

CUb ifehe Buchhandlang 
in Heilkrana am Neckar, 
das I. Xmu (|io. -< 
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MATHEMATIK. 

lUoBHSaolidt b. Aneuftin: BtßimmMMdtr JUaaßt 
«mrf Gew'uiät it» Pwßtnthmt Rtgnuhwrg. ' Von 

Placidus Htinrich, Prof. 3. pliyf. u. mathem. Ka- 
pitol. d. farfti. Stifts SU Emmeram, lüoä« ^VI 
II. 17$ S. grl S'" (16 gr.)i ,.. . 

l-ivS entging dem Scharfblick des erhabnen Farften 
Primas nicht, d<ifs ohne richtige Beftimmung 
and genaue Keontnifs der Mafse und Oewichte einet 
Staats t die PolizeybehOrde deffelben keine Ordnung 
im Handelsverkehre halten und keinen Einwohner 
vor Schaden fiebern könne. Seibft mit dem A|islaode 
latTeo fich alsdaoo keine fichern Gefehäfte ataehflib 
L)er Vf. erhielt defshalb Befetil die Regensburger 
Mafse und Gewichte zu unterluchen , ihren Werth 
zu beftimmen, ihre Verhättairfe gegen auswärtige 
anzuheben, und darikber Uericht zu erftatten. Die- 
bs ift aon gefcbalMO» und, weil der l^weck diefet 
Uot^faehmpns ifas gemeinfame Wohl betraf, fo foU- 
tao auch diö Herultate zur allgemeinen Kenntnifs des 
Publicums kommen, und fo ift die gegenwärtige 
Schrift auf Ko(ua des Staats gedruckt worden. Noch 
nie hat das PaÜfoum Ätr Regeasbarc «twat der Art 
erhalten, aber in vieleoSchrmen finden fich fehr feh- 
lerhafte Aneaben der daGgen Mafse und Gewichte. 
Der Vf. bat leine Schrift in vitr Abfchnitte getheilt, 
in deren trfltm er feine Verfahmng^art aiud«bt , die 
gebraachtea Werkzeuge befelirefbt» ^e UmfÜlnde 
des Orts, der Zeit, der Temperatur u. I. w. beftimmt, 
wo die Verftiche gemacht wurden. Bey Beftimmung 
der Längenmafüe nahm er zur Bafis den alten Parlftr 
M^ß (pitd iß Rot^; zur Vergleich der Gewiebtf^ 
d« tMwirdu Markgtwiekt, an. wahre Orbüo 

diefer Normen findet fich an den'^flnebreften Orten, 
Ifpd macht fonach dun Anfchauungshegriff von allen 
MaCnveriiaeugeo mögUch. Es wurde fQr unfern Vf. 
^ne etwM. floer drey Parifer FuCb haitsvde eiHmie 
Aegel , auf welcher fowoiil 4ie dieimlige helbe Toife^ 
als das neue Mi-tre mit feinen Unterabtneilungen auf- 
getragen ift , unmittelbar aus Paris verfcnrieben. 
•Lenoir verfertigte den Mafsftab, und Bouvarä Ober- 



die PrOfuag und J^te ein gefiegekee Ztmgßtit» 
der Editbrit bey. Aofeer dem GflmiCdMa lurk- 

gewichte giebt LS kein einziges, welches mit fo vie- 
ler Genauigkeit unterfucht, bey fo feyerlicben Ver- 
üläimlangen beftitigt und mit lolcber Uebereinftiin- 
MWDg durch gaji^Peatfcblaiul wAr« tcctbeiit nwüm», 



AUe MCMS- and Krdsftädte verwahKn den ihnen 7U- 
^theilten fenetionirten fiibemen Richtpfennig noch 
immer auf das forgfähigfle. Der Vf. w.ihlie Tiieran- 
ter den, welcher auf dem letzten, 1760. bis 61. gehal- 
tene Munzprobationstage zu Augsburg geprflft, alt 
echt anerkannt und an alle dem MQnztage bevwoh- 
neodea Kreisftände war vertheilt worden. Zur Ab- 
ftechuaguad Vergleicbung der LangenmaCse liefs er 
einen Sfanoenzirkel mit Mikrometerfchraubeo, nach 
der Zatlußhen Befchrieibung in Bodens i. Suppl. Band» 
Xu f. AAr. Jahrb. S. 190. verfertigen. Hier fand der 
Vf. aus viden Verfachen, dafs eine Parifer Duode« 
citnallinie 4,?^ Schraubengänge des Mikrometers be-" 
trug, und da die Hälften diefer Tlieiie durch da« 
Auge noch fahr gut gefchätzt werden - kclnnen , fo 
wird dadurch die P{iriler Linie in ({13 und der Zoll 
in 9744 Theile getheilt , welches hinreichend ift, um 
jede Fufslänge In 10,000 Theilchen des Parifer Fufsei 
anzogeben. Die Regensburger HohlmaCie bezidiea« 
fich alle auf das Kupftl. Diefes Mattermtfe hat hiw 
eine birnförmige Geftalt, welche keiner ftereometri« 
fchen Ausmeflung fähig ift; der Vf. liefs defshalb 
ein neues, genau cylindrifches, Eichinafs verfertigen» 
Diefes war von Meffing, ober Zoll im Lichten, 
betmg in der Stärk« des Mefüugs faft a Linien, und 
hatte eine Höhe von lo Zollen. Diefer Cylinder 
paCste genau auf einen flach abgefchllffenen, und mit 
einem vorfpringenden Ran le verfeheaen, Boden, fo 
dafa felbft nach etlichen Tagen von dem hineingefall' 
ten Waffer nicht das gcringfte durchdrang. IJaraus 
erwuchs der Vortheil, clif^ fich die gleiche Weite des 
Cyiinders bequem uutarluchen , 3er Durchmeffet 
felbft genau beftimmcn und die ganze Höhe von einen 
Rande zum andern fehr znvwüffig abthetlen liels 
Um die WafferhAbe im Cylinder Ms tuf Taufendl 
theilchen des Parifer Fufses genau zu bemerken , liefs 
der Vf. eine cylindrifclie ßilchfe verfertigen, in wel- 
cher 2wey melfingene, genau parallele, und gleich 
lange, . nnd mit einander in Verbiodnng ftehende^ 
Stabe, vdttelft ■hMPSehnobe for auf nnd ab gefcho* 
ben werden, dtb ie immer eine gemeinfcliaftl che 
Bewegung beybehalten. Sie ftehen gerade um die 
Dicke des cylindrifchen Eicbmafses von einander ah^ 
Das eine Stibcben Jiuft keilförmig in eine Spitze ao^ 
dai eoderein eine HorlzontalSicne von fQnf Linien. 
Die Büchfe ift an beiden Enden mit einem flachen Bo- 
den gefchloffen , wovon der obere die Stelle einer 
hunderttbeihgen Mikrometerfcheibe vertritt nnd der 
untere den hSidurelveheadea SUUmb die «Öü^ge Hal- 
9.bb tuag 
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lung riebt. tSetzt man mm diefe Vorrichtung auf 
dm oUereo Rand des Eichmafses, uad füllt diefes 
aiit«iDeai JÜpfit Waffer, fo zeigt die Schneide des 
keilfdrmigeo Stäbchens an Her Aufsenfelte des Cylin- 
ders die Hübe der Wafferfaule Ober dem Boden, die 
Horizontallüche des inwendigen Stäbchens aber be- 
xObrt den VVatferfpieeel^und das Schraubenmikrome* 
tsr (MhB Ging« dimllM Weit« wie die beym Sun» 
genzirkel haben) dient die Höhe der VYafferfäule in 
100,000 Theilchen des Parifer Fufses anzuheben. 
Beym wirklicfaen Abeichen wurde das Eichmals mit- 
teÜt des Glaslioillzoats eines Tru^üM^ektm Spiegelr 
iextantens, auf eine genaue Horixootalfliehe gefteilt; 
das Mefswerkzeug wurde um den ganzen Rand her- 
umgeführt; die Höhe allemal doppelt beftimmt, in- 
dem man dem Gefäfse nach der emeo Meffung eine 
)ialbe.UaidrcbuauM|«bi die nach dem S in m efse n des 
Waflers ea den winden baftonden Lnftblilini wur- 
den forgfältig weggefchafft; der Rackftand im alten 
birnfürraieen Eicooiafse nicht vernachÜffigt , und 
endlich ille BeftlikminngflB bey einer Tempcratttr von 
14 Gr.j^^eaum. vorgenommen. Diefe Temperator 
zog der -Vf. der vom Eispunkte, oder dam Punkte 
der gröfsten Zufammenziehung von etlichen Graden 
darüber, deCibalbvor, weil dMe Mafse gewöhnlich 
aleht bey einer IblelMn niedrigaB« foodem meift bey 
der vom Vf. angenommenen im jnmehiett Lebentj|#- 
braucht zu werden pflegen. Um die Durefameller 
cröfserer Hohlmafse, z. B. des halben Getreidefchaf- 
xes , bequem zu finden , liefs der Vf. einen hölzernen 
Mafsftab verfertigen, welcher aus zwey flach auf ein- 
ander liegenden Schienen beftand , die 6cb in einer 
Muth verfchieben und mittelft ein paar Stellfehranben 
feft machen lalTeo. Eine angebrachte Rintheilune ver 
ftattet bey jeder beliebigen Verlängerung, den Betrae 
der ganzen bis über 3 Fufs gehenden Länge fogleich 
bis auf Decimallinien abzulelen. Beeden Ge-vichts- 
unterfuchuneeo hatte der Vf. viele Mflhe, hinläng- 
lich genaue Wagen zu erhalten, die er aber doch in 
feinem phyfikaliTchen iCabinette noch am heften fand, 
-pa er oas einzelne Pfund de« dafigen Kramergewicbl« 
aas dem halben Centner fachen mofste, fo nahm er 
zum Ilalbiren feine Zuflucht, wo er bey der fechften 
Operation auf 50 Loth kam, welcher Werth zuletzt 
noch nach dem CöUnifcben Markgewicbte beftimmt 
wurde» «m danu* das efanelnePfund durch eine Pro- 

Eortionsrechnung zu erhalten. Frevlich mufste er 
ier aus mchrern Refultaten das arithmetifche Mittel 
nebmen. Der Vf hat Qbrigens hierbey nicht blofs 
gute Schriften» fondem auch den Rath fachkundiger 
Jänner benutzt, die er rfankber nennt. Am Ende 
diefes Abfchnittes bringt der Vf. das Nöthige Aber 
die Ichicklicbfte Art, Holilmafse auszumeffeo, bey. 
Unter mehrern Metboi'rn durch Mafsftab, Eichoials 
und Wage, mufs nach Umftinden baU die eine, bald 
die andere gewtfalt werften. ^vfylfrAbrchnitt. Hier 
werden die Muttermafse befchrieben , welche den 
Mafs- und Gewicht<;beftimmungen zur Richtfchnur 
dienten. Vom Lüngenmafin war wm Rathhaufe eine 
Art «OD fünff'wiafl'en ■ WDcana fioh aber JiAcIif 
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ftens fo viel ergab, dafs es der rheialändifche FuCs 
fevn Tollte, mit welchem indeffen kein einziger Werk' 
fcbub der dortigen Bauleute pafstA Der Vf. eat« 
fchlofs firli alfo den echten Fuls aus der EOe und dem 
Hohlmafse herzuleiten, wovon gute Normen , fo wie 
das gefctzmäfsige Verbältnils vorhanden waren. £s 
ergab ficb daraus eine dem rheinländücheu Fuise fahr 
aane kommende Linne. Auf erkakeaeOeiNlnnigung 
feines gethanen Vorfcblags liels defshalb der Vf. 
eine etwas. aber j Fufs lange, 1 Zoll breite und aLin. 
dicke roefflngene Regel verfertigen , die er felblt ab- 
theilte, und worauf ?o der erften Zeile ftand : Hageoahb 
zum I^rif. Fufse 1 39: 144 Temper. -f- 14* Rem». 
In der zweyten Zeile ift der Parif. Fufs abgeftochen; 
iu der dritten der Regensb. Fufs durch Punkte drey- 
mal au%etragen. Die vierte Abtheilung enthält die 
echte Linge der Ri^ensb. Elle gi RMeMh. Zolles 
gleicbfaHs dnrdi Ptankte angedeutet' und der Wertli 
jedesmal beygefchrieben. Den Punkten giebt der Vf. 
mit Recht den Vorzug vor den Strichen; um fie 
mehr in die Augen fBlIend zu machen, umzieht er 
fin mit einem klcUNn Kxeife z. B. Q. Die drey fo&jM 
Regel ift det Sekatxes halber, an beiden Enden aSt 
Backen verfefaen, aber die Theihmgen relbft nebma 
nicht gleich ihren Anfang da, wo der Backen niA 
der Regel in Berabrung fteht., wie es bey den franz. 
Toifen und Metren der Fall ift, weil (ich kein Kdnft- 
ier im Siende befindet , ein gegebnes Läni^enmafs f^anz 
ifolirt in Metall da rzuft eilen , indem der letzte FeUen- 
ftrich sewubnlicb zu viel oder zu wenig wegnimmt. 
Auch hält es fclmer» einen folchen iVfafsftab ebxe- 
ftechen und Oberzutragen. Von der Beftimmung der 
abrigen Mafse wird das Nöthige eben fo beygebraobt 
F<; find deren viel zu viele vurluin^en, fo dafs nun 
fie fehr hätte vereinfachen können , und die deiribatt 
der Vf. auch nicht alle einzeln mit matbematilcher 
Schärfe beftimmt bat, welches in fu fern auch nicht 
nöthig ift, da man weifs, wie viel z. B. jedes einzelne 
HuiiliTiafs an Küpfein halten mufs, und das Klopfet 
(elbft genau beftimmt ift. Manehet ift indeffen dock 
einer gewlOen Prflfung nn te rw or fta wotden. Ten 
Gewichten find ftatt der ehemaligen Geben, jetzt nur 
zwey Arten in Regensburg noch ahlich: das fchwe* 
re oder Kramgewicht und das leichte oder Silben 
gewicht. Die(M letztere ift dem hoUindÜehen Tkvy^ 

{gewichte gleidi. Et Anden 6ch hierzu fehönn fin» 
atznormen beym Steoeramte, welche der Vf. zum 
Grunde legte, um daraus den Werth der einzelnen 
Mark des Silbereewichts nach CöUnifcben Richtp/Ssn- 
aifan m erfbrlcben. Der irittt Atafehnitt voMl 
dk Relnliaie von da« Vb. Unterfnehnngen oder^ 
Beftimmune der Regensb. Mafse und Gewichte, nAft 
ihren Verhähniifen zu den kön. Baverifchen. Des 
Verhähnife des Regensb. zum Parit'Pufse ift, uMt 
fdion oben bemerkt worden as ijq: 144 u. f. zum 
Münchner 13900 18938 = 100,000: 107,435. Fer- 
ner finil die 31 Zolle, welche die Regensb. Elle hält» 
= 35*^0833 Linien und » Henensb. « 3* 

Monchn. Ellen. Diefe Tind die ilngilni in nBS 
Deutfcfaland nad di« fpuÜbhn Van «Mfal genau eine 

Bayer. 
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Bayer. EII0. Abwriebrade Angaben anderer Schrift« nicht praktifcfa geObt.** . . So mttlrBch dieb IfMw« 

ftcller werden vom Vf. fcharf kritiSrt. DasHegensb. war, und fo vveoig es einer VerGcberuog bedurfte, 
Holzm;..s hält 5 Hegensb. F^ifs im Gevierten oder 35 da, als die Vff. fclirieben, der neue Procefs noch 

Siuadratfufs. toc,oooo Reeensb. Klaftern s= 801,555 nkht eingeßihrt war, (diefes eefchab erft am erflen. 
aywh Da» ReEensb. Köffel afiMu — 41 FariL oder März 1809.), £0 biliic ih die Fonkrang ao fia, dds 
46,7 RegMsk Kab. Zolle. Der ordentUelM Smer ehe fie al* Sehriftfteuer an hutr e t ea wagten , fie 
hält 60 ; der ViBreimer 64; der Beyeimer 6g; der nigftcns (fie vorzOglichfte Quelle des neuen weftphä- 
langfc Eimer gg JTc^/«/. Das Köpfel verhält fich zur lifchcn Proceffes, den franzöfifchen Procefs, voli- 
Sayrifcbeo Mafskanoe = 42,0000:53,8923. Die alte kommen in theoretifcfaer Hinficht kennen zu lernen 
PariL Pinte büt MWan das arithmiarifrhe Mittel zwi- ficb beft^bt hätten» welebas aiebt anders «is durch 
Ibben beidi». iSeOMnidemaTse bestehen fleh alle eine gemnere Kenntaib der Lttmtor deffidben ge- 
auch auf das JTiy/W. Z.B. i Schaff von 32 Metzen fchchen konnte. Diefs . verßumten die Vff. ganz. - 
hilt 704 Köpfel. I Strichmehlmafs 33 K.öpfei. Das Sie kennen nichts' als Ührea Lipage und die PanaecU* 
Satzmals kommt mit dem vorigen ganz aberein. Auch frmfmfu, X)er erfite ift ilir untrüglicher Gewähr» 
swok von aifdem M«^ea» mit welchen Bruchftein% soenn» ilm l^aiUmgtm folgen, iMltea fie far PAicte. 
Kelk 'n. £'w. cemeflen werden. Der Vf. empfiehlt So liald alfo eine Meinung nicht mit Ltpagi Aber* 
fOr die Form aller Muttermafse die cylindrifche, und einftimmt, fo wird fie verworfen. — Das ganze 
die Materie vob Metall. Vom Regensb. Kramge» BOchlein ift alfo auch nichts als ein magerer For- 
wicht beftimmt der Vf. aus melirern Verbebso £• molar •Ausziw des oft erwähnten Lepagt. Doch 
Pfund ar i&8S8p Cölioifche Richtpfennige, deren hsi et das Oute, delis die AbweCohuiMcan des 
«5,53 5 aof die GftBn. Mark gehen. Vom Rqpasb. weftph. Pr. «lemlieh berOekfichtigt liad, fo U alfo 
Silbergewicht 5nd 19 Mark = ao Mk. Cölln* Das der Rtget zum wenigften keine falfchen SätS^dih 
Verhältnifs des Kramgewicbts zum Silbergewicht durch, wie durch das ganz unbrauchbare Buch dM 
s: 79,440: 6){,Qg5. Das Rockenbrod wird nach er- Hn. Cafpari verbreitet werden. Nur am Ende ihrer 
fterm, das weizecbrod nach letsterm bebimmL Sctwift, wo die Vff. ihre Aofichteo Aber einige Ma- 
Das Medleinalgewfcht hat der Vf. niefat idlt In feinen terien Mfonders geltend zu maoben fachen , £uien fie 
plan gezogen , theilt indeffen hiftorirche Notizen da- in grufse Irrthamer. Falfch ift es z. B. offenbar, 
von mit. Die Meinung, dafs es in ganz Deutfchland wenn fie glauben (S. 257.^, man habe in Weftphalen 
▼ölli^ einerley ft-y , hält er für fal^h. Verfuche, das fo wenig als in Franivreicn nöthig, um Audienz nach- 
Oewjcfat von 1 Kubikfnls WaOer »1 finden, per. Ro- nfuohen» und es fey iui ^*Art. der Pr. Ord. * 
gensb. wiegt «4I Pf. und eothih nur iKob.Zol! mehr erwfhate Aiscrt nichts ehr die Note, deren der Oe- 
37 h'iicfel. Fitrttr Ahfchnitt. VermiTchte GedanUen wälirsmann Lepagt S. 7g. erwähnt. Das weftphäli- 
und oeroerkungen, vor/üglich über die Einfuhrung tcht Placet wird eio^enicht: „pour äemander auäience." 
eines allgemeinen Mafs- und Ge wicht « fyftems ; au- -Ift es möglich, daf« das Oefetz auf eine deutlichere 
£Mrdem meift Kritiken Ober allerley Bekannten Mafs- Weife ausdrOeken konntet deCi das Placet vor der 
angalsen. Aach Vorfebläge, nie jeder Ort genaue Audienz, und •« folehe zu erhahsn, eingereicht wei^ 
Mafse erhalten und bewahren könne. In einem An- den mOffe? Auch ift der Nutzen eines folchen Jitt' 
hange werden noch fecbs* gemeinnfltzige , auf den In- dtenz - Gefucbs unverkennbar. Nicht nur wird es 
halt der Schrift Bezug habende Tabellen mitgetheilt. durch die Beftimmang eines Audienz • Tages mög- 
Der lehr belefcne mid eben fo forgfiUtige Vf. ver- Ücb, zu verhindern, dafs nicht zu tiele Termine auf 
dient für feine Arbeit den heften Dank deiPabbcoms. linen Tag folleo , fondem der Auwald erlangt dadurch 

auch den grofsen Nutzen, nicht (wie in Frankreich 
sefchieht) drey, vier und mehreremale vergeblich 
fich zur Audienz bemühen zu roOden, ehe, nack 
-vi « j' ,.., r, ^ h rr ■ T> Mafsgabe des Audienz - Zettels, die Reihe an ihtt 

fOmg de* Iftftphcihfcken Cwtl ■ Proceffes m Fat ■ ^ömmt. Eben fo fehr irren ficb die Vff.. wenn U 

TT' ,r^*'*?1"^- behaupten (S. 256.) : „du franzößfcke Pr. Ord. enthSiL 

, Von mk. mhUr mfd fTtfk. EagtU^d, Advo |, RÜkRekH der B$voUmächtignng, weder mehr noei 

caten bey dem kowA. Staatsratht. A/fT ThiU. ^^^W aU Ha »Matifeki; Sir könaen daher 

18OV. a63 S. kL g. (18 gr.) biindtinge nach ilm Ferfahrem rkktt», Wikhts im 

Ree. nahm dlefe Schrift mit grofsen Erwartungen Frankreich übtuh ift." (Man ficht, dals die Vff. viel aiif 

zur iiLand. Er glaubte, berechtig zu feyn, von Min das blvnHingt nachfolgen haheo.) Hier bedarf es le- 

nern* deren Amt es mit 6ch bnnet, als Sachwalter diglich einer Anficht des 27. sg. und 39. Art. der W. 

dem Caffatum* Gerichte des Königreirtis (denn Pr. Ord., um fich von dem Gegentheil zu überzen- 

diefes ift bcKiinntlich zuf^leich der königl. Staatsrath) gen. Wo ftehen diefe Artikel im eod$ d$ froeii.fif,7 ^ 

aufzutreten, etwas l^orzüf^liches über das neue Pro- und enthält nicht der Art. 29 , welcher' laotet : Im 

zcis Gefctz erwarten zu dorfen. Er fand fich jedoch conftHution de Proeureur fe fera par acte public ou far 

getiufcht. Zwar lagjBn die V£f.felbft in der Vorrede: Mt, faas/eing prwi, die fo klare Anweifuog emer . 

i»defo wir nichts VoUkcmmines lieCnti konnten «r. mMÖUkf» Jtufertigu»g der VoUmacht. — Aueh 

gUkßiÄkkk^» Wir hibw den Mmn PMotb a«eh daiia Icna die V&, rnoa fio.(& 963.) behWFten: 



IE CHTS GELAHRTHEIT. 



Hahmovek, b. d. Gebr. Hahn: ferjuck einer Dar- 
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„In unferer Pr. OrJ, wird gar irin Unterfcbied zwi- 
feben Procureur, AnwalJ und Advocat, Sachwalter 
cenacht." Wenn diefcs der Fall wäre, wie könnte 
dann der 46. Art. <tor Pr. Ürd. vorlchreiben : „ Wenn 
eine Partcy nicht fdbft Ihre Vertheidigung führt, fo 
kann fie fich dazu nur eines Sachwalters {AivocaUny, 
oder eines Anwalds {hrocurators), der auch als Sach- 
walter angenommen ift, bedienen?" Hieraus folet 
denn doch wohi unwiderrnrechlich, dab nickt aüt 
Procuratoren aoeh' sugleien als Advocaten recipirt 
find. iJie Vff. fehon hieraus, dafs es gefährlich ift, 
über ein Gcfetz fchrejiieu, und fogar aotierer iVJei- 
■ttDcea darüber berichtigen wollen, wenn man nicht 
riamal den lohait des üefeucs iebeodig vor Augen 
hat. Freylieh mag der Unteriehied der Advocaten 
und Piuciiratoren in dicfem Augenblicke in Weft- 
phalen in fotern norh nicht praktifch feyn, dafs, bcy 
dem Mangel wahrer talentvoller Advocaten, fo wie 
fie Frankreich hat, jetzt tutth l)U« Procnratoreo Ad- 
vocaten find ; aber folst denn daraus» dafs tUu Orftia 
keinen ÜnterfchSed Rennt, und dafs diefcr Unter- 
iehied» wenn er bereits im Gefetze vorhanden feyn 
feilte» nie 7ur Wirklichkeit, auch in der Aus- 
tbung gebracht werden (oll? — Die Darftellung des 
Ehefclieidungs- Verfchrai», wdelie dem Bocbe an- 
gphingt ift, ift gröfsterthcils richtig, und verdient 
alU> um lo mehr l-.ob, da diefes Verfahren bey vie- 



len Gerichten noch ziemlich tmbekannt zq Teva 
fcheiot. Unrichtig ift es jedoch, wenn die Vff. 
(S. 233.) der Meinung zu feyn fchüinen, als wenn es 
den Parteyen erlaubt fey, nach dem Interlocut, ent- 
haltend den Beweis der Tbatfachen, wodurch dieEbe- 
(cheidungsklage begründet werden foll, amf jtien FaU 
noch Beweis -Zeugen vorfchlacen dürren. Diefs 
kann vidinehr nur dann gefchehen, wenn bereits an- 
dere Zeugen in dem Imtructioas - Tetinioe vorge- 
.fchJagen worden. Dlefs folgt aus den Worten «• 
Art. 249. C. N. „EHes {les parties) /tront itverHei par 
le prißäent , qu'tHes pmvtut encori tn ätfigner am. 
triM. Wie konnte hier von „d'autrei die Rede 
feyn, müfsten nicht /räAM' Gcboa Zeugen vorgeTcU». 
gen feyn. — Die Vff. machen auefa Hoffnung n 
einem von ihnen zu bearbeitenden Commentar dber 
die weftph. Pr. Ord. Sollten fie, nachdem die Bear- 
beitung des Figtau von den H. H. Oeflerley jun. und 
Sf^sgti^trg erfchianen iCt. diefen Vorlatz ausnfob» 
ren, nicht fOrObcrflOlBg nahen: fo empfiehlt ilmca 
Ree, (^he fie fich an ihre Arbeit machen, befferi, ai« 
fie bis jetzt bewiefen , Geh mit dem Geifte der fraoa, 
und weftph. Pr. Ord., und befonders mft der Litan* 
tur Ober beide Gefetze» bekannt zu nndien» 4k 
dann nicfit zwrffelt» dafs fie, in Ihrer Lage als A<|?ro> 
catcn de?; Staalsmths , manche intereffante ßempr]< unj 
zu niachca unJ rnjtzutlieilen im Stande feyn wttdcOm 



LITERARISCHE NAGHRICaTSN. 



B 



BiUiodieleii uod LefegeTdUchiAMi. 
Stum*» mimt* Mmfium i» Dritita, 



:y den nun fiberbandcnen unruhigen und tranri» 
t;c- Ii Zelten hockte manobes literariCcke fitlUiut» man. 

.clic-; vegetiitc rmr noch, iinrl manrlic«; ging gar ein* 
Aber fchon langen die wuhiiiiAlisen Folgen des Frie- 
dens an ücli auch l>cy tms in wiederbelebang der 
Künfta und Wiflei^Ccbaften n sägen, und der dam 
Änfcheine nadi erftovbene Shm ■ f^r Literatur und 
Kunft, Irljt al'm.ihlia; wieder nuf. Dii To, licwog (h^.nn 
den Vorfielii-r des hicfigcn Adrefs • ( '^iiip'ijii s , Cir/ 
Cotthh Blum , auf Anradien mehrerer iitcrarifriien 
Freimdc, in Dresden ein Mufeuin nadi Art deaUiidcr» 
des Leipziger hey Dcygang, und deeBerllner bey Werkp 
mcifter, zu errichten. Sein Beftrehen ifi (Wiin ge- 
richtet, dem B«;dili fnilTc eines litcrarifclien Vercini- 
<iiini;spnnkies ahziUiclfen, und zw ar .inf eine Art, dafs 
durch die pUnktlichfte Sorgfalt, durch foridauernde 
raiciificht auf hillige WQnfchc der Thcilnchiner , diefer 
Anfialt iVuviihl Zutrauen cnvccki, als lange Dauer 
verbürgt werde. .— Die Anzahl der anzufchafFenden 
iSemfcIien und ausländifdien ZehfobrifteB , ]>olitifchen 
inid witTciirchaTilichen Inhaltt, wml bis a1i^ 100 ftei- 
gen» uud üb«rUie£K ho£ft derSüfter fich kuiUiig , durch 



VerUndnngcn bi den Stand gefeltt «a fehen, im. 

Theilnehinern feUift fcltene Blatter diefer Art vudv 
gen zu können. — Aufser den boTten Sprach - und 
Sachwörterbricbern, den vorzüglichrten geographiCchctt 
und ftatirtifchen Hiil&buchem zuui Naciifohliagen» fin- 
det man aueh den groben Gay^ari/rÄnr' Atlaä,- die 
neuefien Speeiaik.n tcn , einen grofseu tirdgJobus, und 
GrundrilTe der anfchnlii lific-u eutopaifiihcn Städte. — 
Eine bedeutende F.ih'.i' ihck aus allen Zweigen der 
WiHenTcbaften, und in verJchiedenen Sprachen, wird 
mit der Anftalt verbunden werden. Außerdem wer- 
den iinuier die intercfrantcftcn neuen Schri/ten, be- 
fopders aus den Fächern der Politik, Sutihik» Qwy 

fraphie undGefchichrc, in deutfcher und firensSGiclier 
prache, gleich nach ihrer Erfcheimmg, zum Flnfe- 
hen fiJr diefen Zirkel bereit liegen. Eben dicfcs ^j'/r 
auch von .Miilikalicn um! cuulern Kunftproducteh. tin 
nicht unbei rächt lieber Vorrath von mufikaliftA^ In- 
ftrumenten itnd vielen Knnßfielien des tn- tmA. Ana- 
landes wird dicfe Anftrtlf vrrTfh.inern helfen. — Di#. 
fes InAitut hat zwar Ichon leinen Anlang genominen, 
aber zu Oftem diefes Jahrs erhalt es ein gröfceres und 
fcbJneres Local. — > £iae ansAUtrlichere gednackM 
Anzeige giebt deraber nlhere Auskunft; imdalen wM 
-r--^ 1 Irine Naclu-icht fc hon hinn it^jeml J»f4, 
1; -j - " -^leinung davon zu erweckea- 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

(Ohne Angabe des Verlegers und Druckorls) : Der 
Nlorgtnbott. Eine Zeitfchrift für die öfterreicbi- 
leben Staaten. — ErJUn B«ad«t trßu bis ^jittM 
Haft. 1809. 334 S. 8> 

Politiicba FbuCsbrifkiD» wi« dt« gegmwirtig«^ 
w^kÜM imHI,' wie anreine Vögd und Infcicteo, 

im Gefolge des Krieges entTteheii, und mit ihm ver- 
Icbwinden, fiad faft nie einer wiffenfchafilichen PrQ- 
Inngtttnd nur falten einer Anzeiee in gelelirten Blät- 
tern wertb. Brawignilfe decNfM^ nnd der Uabfucht» 
oder des Haftet mSi der ParteyÜcbkeit, fallen fie^ 
während ihres ephemeren üafeyn^ , meift auch nur 
in die Hände der Parteyifchen ; feiten erh<ibt (ich eine 
über den befcbrankten Horizont der Leidenfchaffc» 
liebkeit. DeClo achtbarer find die » deren Urheber« 
mitten in den Drange der Parteyen, die fcfaivfIleLuft 
des Dunftkreifes überwinden, und aus einem hühern 
und heitern Standpunkte, die wülte Verwiclxelung 
der Wirklichkeit zu entwirren und die Gegenwart mil 
hirtortfdbem und pcophetifchem Geii^ zu befracbten 
wÜTeii. 

Dtr Mor^enbote , tleffen erfle Hehe uns hier be- 
fchäftigen foUen, tritt mit einem folchen Anfpruche 
•nf.. als Herold des neoen Tages , weicher Ober 
Oenrelcfa aufgeben wedle. Einige biedere Oeftreicher 
haben ficb, wie die Vorrede .verfichert , 7.u dem edoln 
Zwecke vereint, zur Belehrung und Beglückung ih- 
rer lieben MitbOrger beyzutragen, indem fie ihnen 
die Augen Ober ihre wahre Lace zu öffnen fcrfpre« 
eben. IndefTen fcbeint diefes icbflne Anerbieten in 
Oeftreich nur Undankbare gefunden zu haben. Viel- 
leicbt glaubte man ficb nicht blind genug, um fich 
der angebotenen Operation unterwenen su rnüffen; 
oder man fetzte Mi fstrauen in der anonymen Vff. Bie> 
deckeit. In der That war auch der Hauptverlag des 
Werkes in der Hauplftadt eines feindlichen Landes, 
zu München, nicht zu Wien, wo das erßt Heft nur 
, auf eine ganz kurze Zeit im Handel war. Wir wer- 
den bald iehen, dafis das Vertrauen, welches die 
Quelle Ttören mufste, durob den Inhalt nicht geftärkt 
werden konnte, der für Oeftreich von keiner Bedeu- 
tung ift, und ftatt zu belehren nur verwirrt, und, 
nm zu beRlQcken, die Fackel der Zwietracht, des 
Sidltenhaf^s und der Verfolgungsfuehtailblift» 
•I A. L. Z. ittio. Erfitr BtMd. 



Diefer Widerfpruch zwifchcn Verheifsung und 
That, und dafs dieVer Morgenbote nur die Werke der 
Nacbt TerkOadjgtt ja, fo viel an ibm Üegt, den Tag 
felbft in Naebt verwandelt, wirean ficb Tcnon einer 
öffentlichen Ausftellung werth; doch würden wir — 
hätte fein Frevel fich nur auf die öftreichifchen Staa- 
ten befchränkt — fie den Sobriftikellern diefer NatiM 
anlwim gdtelit haben. Aber fitin Ziel ift weiter ge> 
fkeekt. um Oeftreich zu belehren, verleumdet er 
Deutfchland ; um Oeftreich zu beglücken, zerfiört er, 
fo viel an ihm liegt, durch iNational- und Keiigions- 
bafs den wiffenfchaftlichen Verein, welcher fidi auf 
eine böcbft e^lreolicbe Weife» unter den verfchiede- 
nen GonfefHonen Dentfchhnds zu bilden begann. Ge-> 
gen diefe, in unfern T.igen fo unerwartete Intoleranz, 
ge^en diele titiftere llliberaiität, die fich mit dem Na« 
men der Biederkeit fchmackt, während Ce der Aus- 
wurf des Ccblechteften Mönclisgeiftes ift, fahlen^ wir 
uns verpflichtet, aufoutretan. Diefe Verpflichtung wird 
unferm Jnftitute, welches zu afJen Zeiten GeJeinte 
der verfcbiedenften Provinzen und Confefrionen auf 
die liberalfte Weife und ohne Hafs und Vorliebe be- 
urlbeilt bat«, noch durch die gefiiffeotJichen und ge* 
hSfligen Verdrehungen abgenöthiet, welche fich dfia 
Biederkeit der münchifchen VerfalTer, wahrfcbeilH 
lieh zu Gottes grüfserer Ehre und zum Nutzen der 
Frommen gegen uns erlaubt hat. — Wir werden auf 
diefen Punkt weiter unten zurück kommen. 

Dlefe Verunglimpfungen , deren Organ der Mor- 
£;enhotc ift, find auco das eigentliche I'rincip feines 
Lebens und Dafeyns. Für Oeftreich ift er nicht ge- 
fchrieben ; ein groCser Theil feines Inhaltes hat uiclbt 
einmal eine Beziehung auf diefen Sta^t, gefchweige, 
dafs er ein befonderes Interefle fOr denfelben verra* 
then follte. Nur in dem trjlen Hefte wird die Maske 
einigermafsen unterftQtzt; in dem folgindtn wird fie 
gelQRet; in dem drittm uXh fie ^anz. <Oie Auflätzl^ 
welche eine Beziehung auf OeUreich habeji, fiod^ 
1) Ein« ForßeUung sßrekhi/chtr Biedermänner (der 
lierju'j^eber des Morgenboten cline /weifel) an dt» 
franziißjchtn Kai/er, und Bitte um Einführung emtr M» 
fern Htgitrung in Otßerreich. Sollteo wirkliob Oeftrei* 
eher das, was fie von ihrem Herrn zu fordern hatten, 
von dem Sieger erbeten haben, fo wird diefen gewifs 
in (Jeftreicli der Name der BicJeriuänner , und wir 
glauben mit Recht, ftreitig gemacht. Oder wäre 
es nicht Hochverraih, mit gänzlicher Hinlanfetzung 
der Untertbanenpflifiht» üch ober die «^gme R". 
C 6 4S rang 
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rung zu rtcllen , indem man Geh eigeninichtig zam 
Organe des Volkes macht ; deo Regeoteo bey dem 
Ueberwinder anzukbgea, die iooecn Sehiden des 
Landes und der Adminiftration vor jenem itttfzudelL- 
keo, und den Willen der Kegierung, auell Mcb |^ 
fchloffenem Frieden noch feffeln zu wollen, indem 
mao den fiegreicben Feind zur Verurtheilung und 
VnrSöderung derConflitution, die nun auch ein Frie- 
densartikei werden mafste, auffordert? — II. Ei- 
nige (ganz bekannte) Gedanke» Sbir Üt Prtflfrtyhiit 
auf 5 Seiten. JU. ^'"ffff* U-, einem gedruckten 
U^4rM. IV. Böhmen t was es iß, und was es feun 
i gi w», auf 6f S. V. Ftrxikkmfl der votn i — 15. Maif 
JS09. bey der k. k. BUckereenfitr in If'^ien zugtlajfnun 
Bücher. FerzeUkniß der in derftlben Zeit zugelajfenen 
HandfchrifUn. yirtuichniß der volitifchtn DrHckjchnf- 

welehs vor dm Ausbruckt Ott Krieges und tm er- 
/Un MomaU dejfelbtm in OeftetrtiA vtrbrtitet worden 
ßnit mit kurzen, zum Theil gegen die öftreicbifche 
Aegierung gerichteten Anmerkungen. VI. Ferzeick- 
mß der MiTcd Bejhznahme der Franxofrn zu ff'tfn u>id 
iJnz herausgekommene» fotiüfekt» Ihmckfehrtfien und 
'Mttnßlhke. VII. MiiUrialk» 9mr Gtfehkkit' du 8/ler. 
reichifclun Rfvohitionimmgsfyßems. Jiuszuß ans einer 
offlcleHen ( in Bavern erfchienenen Denkfchrift, gegen 
(Jeltreich gerichtet, wir dem Publicum fchoii aus 
weiUäuftigen Auszügen ia bareriCcben und andern 
Ztlhingen Bekannt iit. In di«Rm Aufbtte wird «a> 
ter amlcrn Üif terkeitL-n , die niif gari^ eigner Urba- 
nität dt-n Kordileutlchen Gelehrten (tienn diefe wer- 
den mit dem II. Hefte das eiEentliche Ziel der leh- 
renden uncl l>«glQckenden Bieclermänner^ gefagt wer- 
den, auch lln. Falk zum grofsen Verbreenen ganacht, 
da£s er vom Tyroler Waftel gcfagt, diefs Stöck fey 
zu Weimar viermal mit aufserordentlichem Beyfall 
gegeben worden; wie auch, was der Vf. gefliffentlich 
»Doriiti zu Manchen fafk wAcbentlich, als ein Fro- 
duet« da« xu etwas Recfatfchaffnem fahrt. Hieraua 
wird eine Annäherung der norddeutfcluMi Gelehrten, 
und allo Feindfeligkeiten gegen Frankreich argunieti 
tirt. In Norddeutfcbland aber kennt jetlermann die 
Verhiltnifle, in denen Hr. Legationsratb Falk zur 
franzflfifchen Regierung gefianden hat. VIII. JVbff 
des PolizryniifiiHi'rs Gra e» von Pergtn d. d. 23. ^»i 
1794. an Se. Maj. den Kai/er Franz, und Gtgennote 
der oberflen ffußizfteüe d. d. 30. Alai/ 1795- Zwey in- 
tereffante AKtenftacke, deren Beknnntmachung Oeft- 
reich Ehre macht IX. Kurze Gefchichtt der feit dm» 
ffahre i"c)4. vorgenommenen Studien Rr/orm. Enthält 
bekannte Dinge. X. Skizze einer RegierungjgefckichU 
äts Kaifers Leopold II. Aus einem gedruckten Werke. 

Aufser diefea mit der Jeicbtefteo Mobe zuGun- 
«sengerafFteii, dem vorgeblichen Zwecke zum Theil 
ganz unangemeffenen Auflatzen, enthält tiefes Jour- 
nal mehrere andere, durch deren Aufnahme die Vff. 
auf die angenommenen Ehrentitel der BttdermSnner 

Elnziicb Verzicht zu ieiften fchetiiM ; ■* mflbte denn 
yn, dab fie dniMbani bey der utl-Oftrel^fiBheD 
^chtBDg ihns {kSha» dwreii dai PrSdicat Igbmjcft^ 



gebraadmarfct zu beben glaubten. — Ds^ zweyu 
Heft eröffnet ein weitläuftiger Auszug aus dem im 
Anfange des öftreichifchen Krieges 1809 zu Man- 
chw erfchieneoen Pamphlet eines bekannteo baier- 



Di* Plane Napoleons und ft'mtr Gegner (doch wohl 
' du feiner Gegner? Oder woUtt der VLdiLPlane 
des franzöfilehcB Kaifert :nilt «tmeB ftinar Geg- 
ner iicntifirea?) MSmdinv Ii DmtfMmi mmd 

Oeßerreich. 

und zwar ails einer zweyten, angeblich zu Strafsburg 
erfchienenen vermehrten AiNUpbe, die, dem Berichte 



des Morgenboten zu Folge, awsy Mal ia, Wim oadb- 
gedruckt, und, nachdem 6e vorlier In dta IrtBaOfi» 

Iche und rp.inifche Sprache flberfetzt worden, za 
Wien auch in lateinifcber und uogarifcber Zunge ee> 
druckt worden feya foll. In der erften Ausgabe am 
Schrift, welche» dlefen Nachrichten «ufoIgB» te ^Slan 
ein GlQck gemacht haben mOfste, d offen fie fich inlM- 
dern Gegenden nicht zu erfreuen gehabt, denuncirt 
der Vf. unter dem Vor wände, die Plane des grofseo 
Napoleon zu entwickeln, den Adel, die GeiftW» 
keit, nnd gelegentlich auch die .Oelehrtm e«i 
Deuächland , vornehmlich aber von Norddeatfch' 
laod, als Feinde Napoleons und IVIiffethäter. Jn der 
zweiten vermehrten Ausgabe aber wird, zulolge des 
vor unHiegenden Auszuges, diefe Anklage dabin er> 
weitert und verftärkt, d<ifs nicht bjofs die proteftan* 
tifche Geiftlichkeit, fondern die ganze lutherifcfae 
Sekte den Helden des Jahrhunderts anfeinde, indem 
es ihr ein Gräuel fey, zu lehn, dafs er fich mit allen 
Gliedern feiner eraabenen Familie zum katholifcken 
Glauben bekenne; dafs fie einen Bund gefcldoflea 
habe, welcher intoleranter und fanatifcher zu VVerke 
cehe, als die Ju len; dafs ferner dicfer iutlierifche 
Bund gröfstentheiU aus norddeutfchen Gelehrten he- 
ftehe, welcher hi mehrere Lindern (?) damit befcbfif. 
tigt fey, diefes kühne Vorhaben auszufahren ; dafs, well 
die l'lane Napoleons den finltern Kabalen dicies Bundes 
hinderlich feyen, der franzöfifche Kaifer von den Pro- 
teftaoten mit einer nnbindigeo VVuth gebaist werde; 
dab die Proteftanten dnreh Olelehheh der ConfefBon 
mit England auf das Engfte verbunden feyen, jn wel- 
chem Lande fie feit Preufsens Unfällen ihre einzige 
Stütze fehn ; dafs fie gern die irländifchen Uragona« 
deo in Deutfchland erleben möchten t ond, weil fie 
diefes ntebt bevrirken kAanen, ie die Oeifter, durdb 
Schulordnungen und literarifchen Defpotismos in ft^ 
fein zu fchlagen fuchen; ferner, dafs, wenn waa die 
greulichften VerwOofchungen gegen die Einrichiun* 
gen Napoleons hören wollet mea in eine «cht luthe. 
nfche Golterfe gehn mflfle, wo eine geheime Atliaos 
mit dem Papft und den Söhnen Lutfiers vorbereitet 
werde; dafs diefer proteftantifche Hund fehr au^e- 
breitet fey, und fchon angefangen habe, fich mit e&U 

akatholifchen Fanatikern in Verbinduna zu fetzen; 
er fieb fer Oeftraieli verwende, dais man aber 
fidwro- B«willii ImIm» dafii «r diele Nuk» auf daa 

... üßlMUMi^ 
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fchanr^ticlifte hinterg^Vy Ai' dflä-JUtf 'MUT filT fich nJebt für einerley mit derrelben ai^fel^ w^fTc 
benutzen wölk.*) ' ' * ' )e''ß j" eiijera andern Kleide, us diefe — dl 

Wenn «tt» jakobioiCcbe Frechheit diefer Ver- letztere hat ein Dat(irpbilofophifches Gewand , wie 

JiOBdtiDgtD g^M den PvoMftuitifiDii« die . böohfte der Vf. io f«ia«in Entwurf «ive» Syftains d. geC AV7< 

lad^fgatmia erregt <— denn dief« fidiledü »fiknnND- zagerehnlttvii— lerJeUen. DieTe Infser« wandelbar« 

geflickten Anklagen für boshafte Verläumdungen zu Form ausgenommen, hat die jetzige Schrift in der 

crfclireo, wird niemand Bedenken tragen, — fo mufs Art der iiearbeituiig felbft wirklich viel Aehnlichkei^ 

man eben S» lebr über die faft lächerliche Veriäum* mit jener altern. £s werden , nach einer ailgemeinell 

4mi» •rftauBCD* welob» fiob diaCir AntüägM- «gea Eiolaitiiog» pli;6ologircb -jMtkologifcb • diät«tifch«ii 

Mite eignen Glaobenseenoflen aaf «iae indircete w3f» lalnltt, wtlelM einige Anffchhlfl* aber die vom Vf* 

fcHuldig macht. „Wenn England fälit, fagt er, fo »doptirten Gfundfätze , wie wir fie fchon keuncti , er- 

vcrlierea die Proteftanten ihre gröfste Stütze, befon- theilt, Krankfaeitsformen au{geftellt, etwas über de« 

dart frit PMvfsen uk:fats mehr für G« thnn kann," ren Urfachen, ZafiUIe, Anfinge, Ueilanzeigen on^ 

■ad daruniv omat «9 Itj ihnen da» latAnflb «roa Miuel angegeben, und gvts am finde einige Arzamt 

England, dat alf|flaida«i Ftiadet der Mnfehheit, formeln beygefQgt, in deaen ganz alltagucfaa HeU- 

aut dasGewiffen gebunden« (S. i^H.) Sollte man nicht mittel und Mifchungen empfohlen werden. Eine ganj 

glauben, dafs das ganze kathoiilciie Europa nur auf unv«rbiltnifsmä(is>ige iuntbeiiuog macht eiuen Haupte 

den Fall von England warte , des Protertantismu& letz- feUer dlefer Schritt aus : denn bey weitwa der (^6&tfi 

ter und einziger Stotze, um ohne Oef«br QbardiePro« Raum ift thM»cetiIch«a UfltMrAicbvaKea gewi4BMt2 

teiVanten herzufallen, und fie in dtä Sbbofii der «Hefa» Wee wird fa uaem kliaifeben Handbuebe' dae f«' ' 

fehgmachcnden Kirche durch alle bekannte Mitte) weitläuflig deduclrte Theorie der Heilung überhaupt 

zurück zu nöthieen? Nur bev folcher Gefahr träte fachen, als hier von 8.6-^144. geführt wird, oder, 

die von dem Vf. präfomlrte Nothwendigkeit einer hinter der Theorie derbeftiiSrn Heilkunde die tt* 

Oewiffens- Allianz ein: nur unter jener Vorausfet* (eatUohs Tilerapia dar- oonereten Krankheikaa veiv 

zbng hätte er ein ftecht, zu fagen: „DM Interefla atathaa? Jeno' ganze erft« THeil ift flbrigabs nkhts, 

dicfer Nation (der englifchen) mufs auch das ihrige als eio meift wörtlicher Auszug aus des Vfs. Ent- 

(der proteftantifchen ) feyn." Aber diefe Voraus- wurf u. f. w., und entbäit die dem Vf. eigentbümlich«^ 

fetzung wird ohne Zweifel von jedem rechtlichen Ka- theoretifcbe An6cbt* waMie la viaha'aiebt unwe^ 

tboUken als eine boshafte Verläumdung des l£atboli> üratHobcn. Stocken voa denen anderer qaturphilofo« 

cismus unfres Zeitalters mit Abfcheu verworfen wer- phifchen Aerzt'e abweicht. Wie wörtlich aer Vf. 

deri^ Und wie mag man es wagen , mit "fo niedrigen auszieht, wollen wir nur an einigen Beylpielen bewei- 

Anfchwärzungen — deren Urheber fürwahr auf Ehre, fen. S.6o. fpricht der Vf. von den Sufsern incitiren- 

wie auf Wafaradt Vorzieht leiften — vor den Thron den Potenzen ; es gehört darunter die atmofphärifGhet 

des Kaifers zu treten, und (ein Wbhleefallen zu er-' Lufil; aUet, wiis' hier, ven' den Winden geuigt wird,' 

warten von fo fchändlicher Speichelleclcerey? die Ii- fteht wörtlich im Entwurfe $. 717 — 721.; ferner, 

beraleä Gefinnuneen des Kaifers über Freyheit des was vom Lii.hte, Stlia ie, von Jen Gerüchen unritlea' 

Cultus find zur Genüge bekannt, und niobt anders»: Stoffen, welclic die Gefchmacksorgane affioiren , ju;^ 

als habe er folche Verläumdungen mit deai Medtflea*: filgt. wird , ebend. 4- 733 — 737. Der 84« von 8|f 

haupte feiner Autorität in ihre Höhlen zurflckfcbeu- dern, Halbbä>lern imnUmlchlägen fafst wörtlich die 

eben wollen, haben feine neueften Schritte irf Bezie- §?• 77t f> in lichj die Abhandlung von Speifeti und 

hung auf den Cultus der Proteftanten, und die unum- Getränken S. 66 — ög. fteht im Entwurfe S 216 - aig.' 

wunJenen Erklärungen feiner Minifter« auch die ent- $. 739 — 746* — Die erfte der abgehandelten Krank«* 

terateftao Hofholagea luMtUehar KatkolikM » Bo- netten fft das EntzOnduiigsfieber, die zweyte'AeBraft-' 

daa gieworfea. entzOrldung. Hier heiht es unter andern Zufällen,' 
iDer Btfckluft dabey ein ftuinpfer, drückender oder zufam- 

' ' ■ ' ■ ^ menklinürentler Bruftfchmerz, welcher oft verfchle- 

ARZNEYGELAHRTHmT. deoe Oe||;endea eionelune. Wie oft ift aber aielit der 

' Iii™-* „ «:nu,»„o^ K PAkh^rW». KüMifrU^, Schnien Ibbanftecbend and anf einer SteJle feftfit- 

ir J'ilL'^ i^l ^l ü S^^ zend? Der Hüften fev anfangs trocken, nachher 

• r » ff n j f 1 II .-jlv L V i./t'i.- fn- iciUeimjgt und Diutig gefärbt ; das letzte mufs gerade 

■ ÄÄr.llo vi^^^^^^^^^ umgekehrt gefetzt werden. Bey der Hrüung'he.fst 

^^f S Ti Rüdr 'nSL A„£' x^ lxt^Tt •»»"tardeii'kaaaaiütaln: das Blutabzapfen müffe io 

?. RM.i r \^ Dritte Aafl. lgC9. 416.S. %, «ft wiederholt werden, bis die Zufälle nachlafTen so 

t\iiiii. lö tr.) jjj^ Heftigkeit, dann erft könne man noch folgende 

. So viele Aebolicbkeit diefe Schrift auch mit des Uaasaiittel, unter andern Effig und Oel in gleichen 

Vik Uam- amf A^tentf bat, im wiU fie .doeh Br. X. 'PMliea> die Staiidaa i EUälU voU (welches doch 

• ■ " auch 
•) la damrelbea Oeifw Iftln «imf«1b«B Pamphlet (hi«r lUHeft A ISa.) daiuSignalcment der englifchen Agenten abgeftf«: 
^Dtef« niearigen M.' kUr vnrchmühen keine Rolle, fpietan bitr d*B AsiTtokrucn , dort deo Oeuiokraten , hier den Faiiü- 
lUiOT, dort den Feind derMenfebbeit" «. f. Maa ftlM noeli bioan i «Hier 4en «Eirifea iUtbelikeo, dort den lUwatMMD 
«■ jaden, te lifMdwe Ob« iigiad eswas Ifiitht. and den Vi fttbft, in die vefte MaOe der eogl. Agenten au wette«. ' 
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fnoh wlUbi überall pafst) , anwenden. In dem 
HsÜTerfibren gegen die Rufe wird äufserlich Wärm« 
nnd innerlich einige Taffen The«, fo wie auch ge- 
lind fchweirstc;eibeiide Mittel, at. B. roh« Hfenoae, 
Sardellen , ein od«r «w«f M«l dat-Tans* «fara 
Merferfpitze voll Ing'berlhee empfohlen. Unter den 
wichticften, gefahrvoUften und fchnell tödtlichen 
Krankheiten find nun auch abgehandelt: der Katarrh, 
die Trunkenheir, ,von welcher det Vt ielMt tagt, 
fie"fey eine vorübergehende Pyrexie, die m«iR«nk onr 
cioige Stunden, oder höchfiens einen Tag und ein« 
Wacht daure (das übrige Sonderbare diefer Definitio- 
Oto wollen wir nicht rögen), aftbenifcher Hüften 
oder kalter Katarrh, Cttarrkm frit0U <i« i>t 

welcher frey von aller Pyrexi« zpmvovffelMfB kommt^ 
und deffen tüdtJicher Ausgang doch Brand der Lun- 
M Und feine Folgen feyn (oll (was ohn« alle Pyrexie 
ganz unmöglich ift), Unverdaullcbkdt, niedergefal- 
fenes Zäpfchen, Schrunden, tmlarlaaflMI 0«blat tu 
dgl. m. Unbegreiflich ift eg, wto VM «fitfer Sehtift 
^ine drittt Auflage gemacht werd««'fcoanl«. Da abef 
diefelbfl ein ganz unver2nderter Abdruck der erften 
ift, der Vf. niblt auch nur von der erften, nicht von 
dder zweyten, fpricht, und nur einige neu bearbei» 
tete Bogen, das Faul -.und Nervenfieber betreffend, 
binzueekommen find: fo ift unfere Meinune, dals 
die Worte : dritte Auflage , nur ein Bucbhindierftra- 
fegem feyen, um ein ruhendes Werk ault n«iM ip 
4MlÖang ni briafia. £bcn dtofe Saj^pkuMM* vom 



Faul - und Nervenfieber find ron gleicti tfir la gft W Wer. 
the, wie die andern Abhandlungen. Der Vf. fcbeini 
kein geübter praktifcber Arzt zu feyn, daher lind 
üeia« Scbilderungeo roo krankhaften Zuftiodea maf 
ger, nidit lebcooig, fior fii< den allgeraeioften ZOffca 
aufgefafst. Faulfieber definirt er durch diejenige Oat- 
tuog des Fiebers, in welchem alle Safte des Körpers 
in ihrer Afiflöfung begriffen find. Wie viele Benen- 
•wird »B Faulhabar wihrsnd Imms Verlaufet 
von Hb. K. wohl bekoannett, liit.«« za diaftte Sx^ 
trem der Auflörung aller Säfte gelangt, welche er sls 
Definition aufftellt: Cr fahrt dann fort: Ift nicht 
etwa dieUrfache des primärao reinen Faulfiebers eia^ 
tu bösartig« .£oid«Bia» odar «ii» a» durcbdciogfepd«« 
Oontagtam \ «dar di« OonftitirtiMr d«t «tt «rktwakcB. 
den Inilividuums nicht zu fehr geCchwächt, dann hat 
und luilt daiicibe einen befümmtm Verlauf u. f. vr. 
Der "Puls foll klein, weich, fclinell und gefchwinde 
üna* Und ebea £9 vobeCdaimt find di« tharaaantt- 
fmcn Regeln , z. B. di« Anzeigen ran Oebranc» 6ee 
Chinarinde und der Minerallauren. Vom Spiritu 
viirioU heifst es, er fey am zwecUmäfsigftea anweod« 
bar bey der inflammatoria. Das find falt fo videOl» 
riefatigkfliliaa als Worte. Di« Defioitioa vom 8«f 
vettficMT hiit«t 'fo: 'ntTntar-Nertenfietier irerftAtt 
wir diejenige Ordnung des Fiebers, bey welcher dai 
I^erveofvftem in feiner inoerften Tiefe' ergnüfca er* 
fsfaciBt.' DodictiftZait «bailiEecliak 



LITJLRARI8CHK NAGHAIGHTBN. 



' Befördcmogen und Ehieobezengungen. 

iZa Rittern des neuen Ordens der weftphälirdien 
Krone find aufser denSUniftem, mebrem H(>ri>camteu 
und Militarperfonen, unter andern «och folgende eis 
Gelehrte und Schriftfteller bekannte Staatsbeamte er- 
nannt worden ; Hr. Staatsrath v. DoLrit, hevollm. MinU 
it«r am kön. Gicbf. Hofe, Hr. Staauraih Baron v. Leiß^ 
jitudiendirector, Hr. Staatsrath Bar. v. BerUjffck, Hr. 
Sta.itsratli Bar. v. Coninx ^ Hr. Staatsrath Malckui ^ Hr. 
<iencra} v. Schluffen , Mitglied der Stände, Hr. Dr. 
Kiemeyert Kanzler und I'k-F. der Univerfitat zu Halle, 
IMiiglicd der Stände, Hr. tietfue, Prof. der.UniverL zu 
<,^öttlngen , Hr. Munfchtr^ frof. d. Uaiv. so Hnirarg. 

Ztt Rittem des DaB«br(N{>ord«iiS find B«uarUcli 
linter andern ernannt wroroen: di« BÜohlil« 0m4, 

Brun, Blech, Hirck und Kro^^ Hr. EtaUrath ScUt- 
gri, Dr. nnd' Prof efTor der Rechte, Hr. Etatsratb 
M«, Hr.Etatsr.IoMifS^Alloiw), Hr.,' " ' " 



Hr. Legationsr. Sikaulwr'i , Hr. Dr. n. Prof. Theol. W?r- 
mtunmii Hr. Jkorwaldj'om^ Prof. der i^ildbeuerkuiift 
zn Rom, Hr. Confiftorialrath F»ek zu Kiel, Hr. Fa. 
lenriner, Confiftori-ilrath und Kirc}i«-npro!ift der Graf- 
fchaft Ranzau, Hr. Ralih(ck , Prolcffor und Theater- 
director, Hr. Areas, Prof. und Rector 7.u Hergen, Hr. 
VroL Sax$trfkt Hr. Prof. und Rector Hamfen zu Rili«, 
Hr. Ccoaptfior Adhr cu Altona, and Hr; iCapferftecber 
ClMSfar. 

Hr. Prof. JaM zu CliarTtow, Jetzt zu St. Peters- 
burg, und Hr. Collcgienrath fi'ütß aus Herlia, Mit- 
glied der rudifchen Gefetzgehun{;>corn'niiOj<m, bdbsa 
den St. Annenorden zweyter Klaffe erliahen. 

Hr. ProfefTor Pttri in Erfurt hat von der frau 
F.rbprinzenin von Sachfen- Weimar, Grofsfürfäii. mn 
RnUland, fflr lein ihr dedicirtes neurftes Werk: Oe- 
mSide Von Uef- und EliftJand unter Katharina H. und 
Alexander I., ein fehr gnidJ^cs und luddvolles Schrei- 
ben nebft einer goldnea Do£e von hoh^nn Wcrtbs 
snaa G«fiA«iik «rkaken. 
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anz ia demfelben Geifte und Ton, wie jene In- 
vectivea, ift im äritten Hefte des Mor^enbo- 
ten das Schreiben eines S'chfen an feinen Ireund 
flb«r.<U« A|>ortelo (Go) der üeutfetüieit, uaU SOdea 
und Norden, Homan nnd OefeÜcbt* uigJeich (a]t 
Fragment eines grufsern Werks) abceClfsL Welche 
Biliuins uod Wirrenfciiuft fich in diefen Auffätzen 
kund tnue, möchte fchon aus der rerwabHoften Or- 
thoeraphie fremder Wörter, als eon/mmmirtt (S. g65.)t 
JntoBfranz (S. 31. )> Egide (S. 329.) 1. erheUea, 
noch mehr aus ihrer diiileklirchen VVeisheit. So ver- 
ijcbert der Vf. S. 233., aller Logik zum Trotz, von 
einer Reihe: gart/, unfurmlicher Sätze : „ich gab ihnen 
die Form eines Syllogifmus," und leitet daoa dm B*- 
kSmpfung des lugicalifchen Uogeheners mit der Kraft* 
äufseruiiE ein: ,,icij nogire Ihnen ohne weiters den 
major, ffen mumr und die Cunclufion {l) Ihres ger- 
manifcben S>ll'igi.<;mus,'* in welcher Leicntigkeit, die 
logicalifchelvuDltfpracbezu handhaben, er Uch fo ge- 
fällt, dafs er fich $.353. nicht enthalten kann, rol- 
genden impofinteo Uebfri^dHi; zu machen: „Nach 
oem, was ich Ober die Pramiffen des Syllogifmus ge- 
fegt habe, ift es Ueynahe( ! !) Qberflüffig.den'SchluIsIaU 
SO widerlegen ; wir woUflO aber doch diete MObe «ttf 
]Uos Dehinen." 

Solche kindiTche MifsgrifTe wardoo nur lächer- 
lich feyn , und zehnfach lächerlich toO Söbrif^ftdlpTD) 
welche dieManchner politiüebe Zeltung 1909. Nr.ft54. 
S. 1257. Anknndißung des Morgenboten als 

tief dunkende und geilt volle Männer charakteriiirt,*) 
die während der Gegenwart Napoleons in Wien ihre 
iirafi kuadcaben (lio), umvermitteUt derCeibeo die 
poHtifchen Ereignilfe mit wiflcvfebaftlidier Eaer^' 
vnd mit literarilciiem Heroi?:mn<; ?v hflphen , und in 
Beziehung auf den Zuftand und die Hirhtuug der Ge- 
lehrfamkeit io Deutfrhiand merkwürdig zu machen 
fuebteo. Ahtr mit dem Uefbeo Unwiileo fühlt 
Bnan tdi «rfültet w«mmi ^ b^«ii||«Ukleier und roher 
Sehr^ibw fich «rdcdftec, G«l«hrr ' ' " 



•) BbeeMhlMt Mte eat »Otab Makrilc 
4/L»Z, iticw' Eifitrßmiä, 



Cehaftlkbe Bildung, in fo fem Ge tob ProteRanti^ 

(oder, wie er fie befchimpfender zu bezeichnen 
glaubte, von Luthtranerii) kunim^, verhafst zu ma- 
chen, und, nicht zufri&len, deo ReligioDshars für 
feine Abfichten io Bewegung gefptit zu nabeu, damit 
einen neuen Sekten ha r<; zufanuneAmeogt,indMf er die 
Protertjnten ohne Unterfchied als NorddeHtfche, und 
umgekehrt, alle Norddeutfcbe ohne Ausnahnie a^S 
. Proteftanten ganz widerfinnic alMfcbreit, und d«a' 
vermeiotlicb erresteo Bat» wTder die .Lutheraner k> 
Hab wider alle Oelehrte, die er als aus Norddeutfch- * 
land kommend bezeichnet, zu verw.mJeln fuciit. — 
Diefer Abliebt gemafs — denn einer frommen Abfichfc 
mufs, wie er in feinem heiligen Eifer meint, alleg 
dienen — ftöfst er fBgaD den ttuata Norden yoa 
Deutfchland die oiMiTgften Smmahungen, ja fo 
fchmutzige Plattheiten aus, wie S. 278.: „Wenn der 
Südüii der Magen Europa'« ift, wie die NordiändjMT 
fagen, fo ift der Norden das Windloch diefer Jung- 
frau» das alle ihjn Abfurdititco and Qualitäten und 
Quantftften läit videm Oegoitfche' voo Wind in die 
■\'relt herauswirft. Den Nordländern ^alit es, wie 
allen Patienten, die zu wenig tvarme Sättc habeo,^ ^5 
wird bey ihnen alles zu Wind." -i- S- 270. 
Grundzug des JUidmtftdu», Cfiargkirs ift kraft, der 
des Morddeutfcktm Sehwleh«. Daner bej jenen : Aus- 
fchweifungen im Geoufs der Liebe und andere fiajiu.. 
eben Vergnügungen, kriegerifcher Geilt, Heraenf* 

fate, Offenheit. Hey diefen : Qxianie, Hypocbondrif^ 
aKcheit, Feigheit, Käokefucht. — Schon im Wuchs 
und in der Sprache hat die Natur diefe Charakter- 
Verfchiedenheit klar ausgedrückt." — Erbärmlich- 
keiten mit Abfcheulicbkeiten semifcht, wie S 877.: 
„Komifcher ift in der; Welt nichts «nzufehen, als eii;^ 
verUebter oder deutfcb t^zender Lutheraner. Diefe 
auf dem fonft fo kalten Gefichte ausgedrückte v(0- 
gjflckliche Ahnung des Widcrfpruchs mit fich felblk, 
diefer in tauf>>nd linkifclien Bewegungen fichiufserü- 
de Streit zwifchen der gröbften Sinnlichkeit und rfiar 
lifticften Heucheley; zwifchen an^ehorner Steifheit 
unii ausbrechen wollendem MuthTwilleo, zwifchen 
pe.fantifchem Stolse Und dem Gefühle der eigenen 
Erbärmlichkeit. Nein , ein f^lcher Anblick i(t 

der gröfate Triumph fiBr einen guten EathoJÜtenl**-* 
H#na firhir^lichkdtca, wi«&a^: „Ea ift fduui 

lilUMueue derltaran» ttul hlidh. wen «r «Ar H 
, »laaedh»Cto)li*tiisB «AlMiK» T 

t><l4 - 
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(mu gnnacht wordco» däb üt Uord- 
dnOfduu dSeb G^tcrkoft als Surro^ fOr die gut* 

ßiddttttjfche KOche eineefobrt haben. Dn es ihnen an 
Leckerbiffen für den Magen fehlt, fo fpeifen fie die 
Köpfe mit fächGfchem Ambroßa. Aber, ich 
cbere dich, holde Sadlinderan» (in Speniefi» SicUiea 
oder Griechenland?) felbft der Grift itiidet eine nii> 
«ere INahrung bt y cliefcn Seelenpilvenikis, die fo wäf- 
Jericht Gnd, wie der Thee, ohne welchem (n) eine 
norddeutfekt GtftÜfckaft zm vertrocknen fürchtet, und 
fu durchGchtig, wie die Kuchen oder Butterfchnitteb 
die man auf dem nngeheuern Tli^e-Oceane fchwim» 
rien Jäfst." — Verlaumriungen, wie S. 261. ~ 
„Üeberfaaupt ift, fo viel ich bis jetzt zu bemerken 
Cetegeoheit hatte, die Bildung im Norätn (in Sib»> 
Vieo, bey den Samojeden, in Nova Z'embla, oder wo 
fonft?) durchaus nur auf den Verftand gerichtet. Ich 
traf überall nur Köpfe, nirgends Herzen an. Und 
doch hatte ich eben in diefeo Gegenden , wo fo viel 
Aber die rchteften Empfindnngeo gcfprochen und ge- 
fchrieben wird, die w'eichlm und enpffsglicbften 
Seelen zu finden gehofft." 

Nach folchen Ansfprflchen rfet Parteyhaffes, der 
^iteincs Auslegers bedarif, wird man fehon picht mehr 
^^rwnhtfert fevn, S. 979. die AufklfirnDg des ketfao- 
lifchen Deiitfcnbnds weit nhr-r die proteftan.ifche ge- 
fetzt, und die Behauptung zu linden: dafs es nirgends 
mehrere fanatifche Kaozelredoer gebe, als im Norden, 
'noch irgere Ketzermacber; imd dfft (S. 2780 den 
'Iforrfdeutfbbett religiufe Intoleranz ninl dtileReade 
Verfolgnngsrucln zur Laft grlcft, und S. 277. alle 
bildende Kraft abgefprochen, und befonders alles das, 
was die Ausländer im Baytre ausgeführt oder veran- 
'ilifst- babeii» als veniiehtettd nad geifttOdead ange- 
Magt ütM." Sötebe-Lelffe'de« fMdeutrcbcn Plimb- 
ttsmus (welcher, nach dps Morgenbotcn Aushähge- 
ichild nur ein öf^reichifch'er feyn könnte, hier aber 
tilötrJich fich in einen bayerifchen umitandelt) wird 
noffenthch von allen bcfter unterrlcbtetcnSoddeutfchen 
init verdienter ViirÄlifdlig wrOckgcwiefen ; und'%s 
wird nicht zu fflrcliten feyn, dafs Hiefe terroriftifi he 
Partey, die in das Gebiet der Wiffcnfcbjft und G^- 
lehrfainkcit Clkien to'demfelben noch nie erhörten 
Sectennameir, anf efnent beyn^he Tergeffenen Secten- 
Infs pfropft, einen bedeuteUdcn Anhang unter den 
Cebildeten f:n.-lcn werde. Leichter möclife es ihr ge- 
lingen, durch unabläfllgc VVietierholungen ihrer 
NichtäwSrofgkeiteB, oncT durch den, wenn gleich 
fehr verunreinigten und fchmutzigen Prunk mit Pa- 
'triotismus und Nationälftplz ; die ftudirende Jugend, 
vielleicht in den cntfcheidenden J.ihren ihres Berufs, 
'2a bethören. Denn, was kann leichter feyn, als ei- 
'arcn Wehn 70 verbreiten, der dem Kigendflnkd , wie 
der Trägheit fchmeichclt, den Wahn, dafs Gelehr- 
famkeit nur Pedanterey, d.Tfs anftrengende'Studien 
nur ünterdrflckune des frifchcn Jiif;endgt'ifkes her- 
ber fahren , GrQndJicbkeit mit GeiftJofigkeit gepaart 
gebe, und' dae .Iffiellfie alles WiH«A «nd* Randelas 
nicht auf dem fteilen Pfade eine« mOhfamm Unter- 
ricbU^ foBderaauf dem breiten VVc^e bequemem Träu- 



UMOS gefunden werde. DaCs diefe Beiorgnila nicht 
einer itnr eingebildeten Gefahr gelte, lebrt uns der 

Morgenbote felbft. — „Noch nirgends," fagt er 
S. 273. „ift die Herzenserflcu benhcit der Luiktramtr 
krirtiger und kürzer ausgefprochen worden , als in 
der kOrzlich in Bayern (zu Landsbut) erfcbienenen 
Ankündigung von ^:)'itgenimiUrUt defen Heraaseabe, 
wie man fagt, die Proteftantcn zu vereiteln wußten. 
Diefe AnkOndifujig verdient ganz hier eingerückt zu 
werden. MwMaa darf ficb nicht wundern, audi 
nicht klagen, wcan das gegenwärtige Leben immer 
matter nnd Dinfiflbger wird,' und eine allgemeine 
Kraftlüfigkcit und Feigheit alles frifche, jugendlicb 
kiaftige VVirken des Geiftes unterdrflckt, da im Ge> 
biete der Wiffenfchaften gerade jen* Menfckeu metk 
henMm mtUm^ die durch eine mahfeliee < das ebea 
ift der Jammer) Gelebrfamkeit ohneGei/t, durch eine 
kluge F-r7.;ehung ohne Religion , durch eine Bildung 
ohne wahres, guttlich geweihtes Leben, fchon ver- 
altet und obninächtjg geworden , ohne Jugend, nhoe 
fiegeifterune, ohne £nthufiafmus, ohne inaere tiefe 
Warme und Inn brunft, fondern, die kalt, wieder 
Toii , lieber in Ruhe Bufse thun und fterben foUfen 
ftait ihre innere Verderbtheit durch eine unftliffQt' 
fckhftißktit (fo wäre wohl alfo das Beyfpiel des rett» 
eben Helfses, und dafs fie wirkhch etwas fhuo und 
werden fehen, diefen A{H)fteln der Bequem//chi(eit 
ein Aercernifs, die nur in dem Sacra Janto far nientg 
das „ wahre, göttlich geweihte Leben am«! dietigent* 
lieb« OfltterMigkelt (Sehen ! ) peftartig zu verbreiten. 
Aber, was ilem ToJc ^i'liört, das foliauch nimmer- 
mehr Jeben, und darum trart muh alles, was /o.Vk* 
Mtnfchtn bauen und pflanzen, im !ii des Lebens Frf« 
fehe, fondem die Hinfälligkeit alles von Gott vcikfl^ 
nenlrrdifehenfr), und die verbfngnirsvoHe Zeit, wk 
es die Gefchichte unfrcr Tage lehrt, eilt wie ein 
Sturmwind darüber her, und zerbricht es oho e Er- 
bannen u. f. w.*"* 

• Es ift zn erwaiten, dafs der Sturmwind der ver- 
bängnifsvollen Zeit aoeh Aber diefe Spinnweben ju- 

pcnrt'icher Mefhörung wehen und fie zerftören werde. 
Aber das Verdienft der Zeit kann nicht die Schuld 
derer mindern , welche die Bethörung und^den Fana« 
tlsmus durch alle Mittel zu erhalten oder zu erregen 
fucheto. Wie ernftbaft es mit diefen Beft/ebungen 
gemeint ift, und was ficli diefe terroriftifche Partey 
verfpricht, legt fie (S. 270.^ mit einem keekea V«« 
trauen an den Tag: — „ VVamm wurde — bail^ es 
dort — die Sturm - und Drangepoche der deutfcbw 
Literatur fo lächerlich ? Einzig durch die Nordlänc/fr, 
die das fthiliche Feuer durch künftliche Mittel aut 
ihren vertrockneten Seelen heraus nothzQcbttgen vratt* 
ten. Entfteht elnft tine Jbkht Epoeh im SOdcn ^«ad 
ßr fchtint fehr nahr zu feyn ), fo wirit fn- f^cker nickt lä- 
cherlich enden." Aniichten und Huffnungen, ganz de- 
nen entfprechend, 'welche einige Landshuter JOng» 
linge in der ZeUuag ßlr Ei^ditr igog. laut werden 
Heften in Liedern, die/aill einer irokeftfelMn 
fteruoB gefättigt, nur Mord und Blut fchnauhen, die 
kalte Brut der andeca %ofie au^ den bajetikben Sand 
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iMntisfordern, fie lodt alederftrcokea aod triampht- 
iMd aber dM Laieh«n ftoduna. 

Ganz in dem nimlichen Geift» w«in fchon in ei- 
ner gemirfuttro Sprache» fordert auch der Vf. der 
Plane Nafioleoas (nach dem im Morgenboten gegebe- 
nen Auszuges. 130 ), nachdem er die Noidilfmtfch- 
heit und den Pioteflantismus als poiitifche Verbre- 
eben dargeftelit hat, die Beftrafune und indirect die 
Austreibung .d«r Protcfttnteo io K^tbolKcbeo Län* 
dem. Drohend Übt er ich Uer gegen die Regieriiii>* 
gen hören, welche die ProteftantenTchOtzen, indem 

erfagt: „Dcffen ungeachtet geniefst diefe lutheri; 

feheXiga noch in maneken Staattn einen ausgtzüelmt- 
itn Schutz. Es ift nicht oDWiturfcheioÜch, dib man 
dort die Schuldigen vertfacidigea wird. MlB wird 
die fchönften Phraren declamiren Ober die Erhaben- 
heit grofsmöthiger Gefinnungen, und über die Nie- 
derträchtigkeit der Angebangen! (als ob diefe je 
zweifelhaft feyo könnte!) Man wird die Forften 

Slauben machen wollen, difa fie am heften thtm» 
cn Mantel der chriftlichen I-iebc zu hängen Ober alle 
aufrühreriichen Machinationen, die, wie man be- 
hanptet, nor Sache der Meinung riad> und io Zu« 
kunft nichts mehr fchaden können. " 

wAber ditfe großmÜtkigtn Befchützer verrathen 
dadurch ihre tigtnfle 'nmtrtU Gefmunng, und werden 
vielleicht ßclbß noch einer Protection bedürfen hey einer 
Kegierung, welche alles durchfchaut, und dit gt'nei- 
me» Kabalen derjenigen zu beflrafen wiffen wird# die 
gtgen fie und ihre Armeen cotifpirirt haben,** 

Wir wenden uns von dieÜBO' eben fo merkwürdi- 
gen als vnwQrdigen Verliamdaagen gegen eine ganze, 
im Königreich iTayern, nicht etwa einzeln geduldete, 
ibndern als Bewohner grofser Deftartements eince- 
bfirgerter Confeffion, zu denen, welche unfer Inlti- 
tnk oetreifen. Um den Hafs zu erklären, welchen 
nach der febamlofcn Behauptung des Vfs. (S. 378 ) 
dieSOddeutfchen gegen die Nordlinder (Norddeulfcbe 
doch wohl nur ? ) hegen *}, wird S. 380. mit gleicher 
SdHuaMgkdt ftigeode« belianptet: 

„In der Halle'fthen Literaturzeitnns; (im erßen 
„Quartal läo^O werden bev Gelegenheit der Recenfioa 
nvon RäeUls pädagogifchn- MH^t folgettda Jibenl« 
«Behauptungen aufgeltellt: 

.1) „Dasi. wegen feiner Bildung hoch gepriefefie 
jtBayero ift noch Himmelweit von der Bildung 

„der proteftantifcheu Staaten entfernt. 

a) „Kein eingeborner Schriftfteller hat etwas auch 
j,iiurliattda)lf^ig«B gdedket 

3') i^ASea'was in neuern Zeiten dort gefchehen ift, 
fgwnti man ganz allein den Ausländern zufchrei- 
»Im»« >relclw ficb.die HadieeAiarliJlfAi« g$,ben. 



4) n^iif das Reifen In proteflantifchea Lfindera 
' ^nkann die Bayern bilden. So lange fie io ihrcav 
„ Lande bleiben , kommt ihnen kein «Aic^r gew 
„fcheider Gedanke in den Kopf; aber t^e ne 

„nur die fächCrcTie Clenze übertreten, fo fangen 
„fie gleich an, heiler zu denken, und fich belTcr 
„auszudrucken. So herrlich wirkt die fächfi- 
„ fche Bddung felbft auf verwahrlofte Gcfc hüpfe 

Indem wir diefe ge^ffigen Aoklagepuokte gegen 
ilD8 fdbft mnaiehneD und vor dem Publicom aufueU 
leo, beenflgen wir uns, f^att aller Apoloeie, mit deC' 
Verweiiung auf die Recenfion felbft (Jahrgang iHo^» 
Nr. 61. S. 4S9 fi ) welche ditft Aeufser incL-n tiicni 
enthält. Wir tnüfsten fie ganz abdrucken laffeo, da« 
mit dem Verleumder auch nicht Eine Ausflucht Qhri| 
bliebe. Mit Rpclit aber dflrfen wir fragen: Ob der 
ein Mann vou tiire feyn könne, der es über fich 
Winnen kann, gegen ein literarifches Blatt von unSe» 
£choltenem Rufe, daa in jeder Lefegefelifchaft in 
Deutfchland auf der Stelle zur VergleicnoDg herbey* 
geholt werden kann, mit dreifter Stimme fo unge« 
gründete Befchuldigungen auszufprechcn, und druk* 
Ken 2u lalTen? — Wir haben itim nichts weiter zu 
fagco, da wir bey allen unfern Lefern, welche ficia 
die Mabe der UnterTnehnng nehmen wollen, auf 
Theilnahme tiefer Indignation rechnen können. Awt 
einem Munde, welcher yb zu verdrehen wagt, köo!» 
nen keine weitern Schmähungen einige BeLleutung 
haben. Jede Wutb vesunftaltet .den. Menfchen; 
Seetenwnth und Partevbafs zerftört auch das Gemttth» 
und verwirrt den Verftand. Denn gewifs, fehrirer« 
worren roufs ätr- feyn, der folches Gift als btgtUk 
kemde Arzney verkauft, und der öffentlichen Ahn^ 
dung zu entgehen daubt. Die Götter, fagt eia 

Spricbsrort aller W&faMki n ii t iam dm, wileliMt 

. . .. .. 



kECHTSGElAHRTHEIT. 

HEiLiasNSTADT, b. Dölle : Kürzt NachrkhtJUrmeim 

Publicum über den GefcbnftskteU derKSniffl. IFeß- 
pkäl. Nolarien , vom Diftricts - Notariua Stnk&Ht 
GeuJfenhMuer. 1809. 45 S. g. (4 gr.) 

Eine kleine $ehrift die von dem Amtseifer des Vit» 
einen rObmUeben Beweis liefert , wenn fie a^cb in 

theoretifcher Hinficht ntVht ganz den Beyfall verdie- 
nen follte, weichen der Vf. zu erwarten fcheint. Die 
Gefcbäfte der Notarien werden idsgeibeiU in fdlcbe 
die noth wendig Yop ihnen voramommcn werden müf- 
fen , und in folche wobey fie Moft zugezogen werdchi 
können ; auch die Gefcnäfte die der Compelenz der 
Notarien entzogen find, werden ohne beftimmte Ord- 
nung (jS. 30>) hey läufig anceführt. ,Zi|iii Gehrauoll 
für das der Rechte •äaumgt Puhiicmn, wofOr dar 

In liaer Selirih ata Irba. dt. «. AthU (Ltctrlrirebei ftaiilbuah ht Ae bejerifvlM <WdddiM. t..TheU. & ir } . ai« 

um fo eben zm H.ind könint, wird dageg«-!! «tt jrlniltff rrmmgVetrbthauptet : alle Norddeotfcheo nit wenigen Aue» 
■•hnea, hafttta die Sadd«niXcli«ii ; £inan Grund fä|t cx nicht biaso, warnt ab« X«ia« LaadtlCHM aaabitfieUieil* i^ 

* f ppige LaliemiBlle |S|ae Jar Wefcddeaifahae KÜsa aa* ftsühek ae waimn. 



Digitized by Google 



Vf-t (einer eigaaao Aw^ 
-roUen» mag iaiaMf dietor 




Ii CohrMben bjn , und wiv wAltCcbfla titfs «Urfetba duroh Aat&i* 
ifteo,2tt geo Zufpnicb liBÜMr DilbittalMVoiHMf NatiM 
« imoliiiipfilf 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I 



]. UoiTerfiticev. 



dem Wiat«rh«ll)enjahre Ton 1809 bis ig 10. belief 
fidl dU Anz^il der zu Heidelberg Studierenden a»if 437, 
darunter find 107 InliUider und $30 Au>iind«r. V»n 
di«fen viraren^ den emzeliienFacuUlten narh,TlMo1ogeif 
JuriCten 148, Mpdiciner 3g , Camci aüften 66, Hu- 
M*iu£t4n'a4> InFretjburg fiudierum den Winter- von IJ09 
ÜrtttO» lüadorcil in allein 315, darunter befanden fich 
251 InlinHcr und 73 Ausländer, den einzelnan Faonl* . 
Uten iiai h TheoloflUk 9a, Juri&«n 65, Madieäwr S3, 
Phjlafuphen uod .HoaMwVkMi.is. C& Bi>^ Bhtt 

Vm, O. »HO.) , . r ^ 

1. . Am-3|. Dec 1(09. ertheiUe die tnedicmilche F«p 
fiilttt zn Haidhirg Hn. David Kortff aus Buulut» Jetxt 
ilufiiihendera Arzte zu Paris, der tot karzcm den «MF 
DeotfiEli« JkborieMit« dU joMd. v flUnng. Dootor- 



;f. '.IL Bef ördcrnogen. 

. Eafolge «iBOtGroIshcrzoglicbenEdictes votn 31. De- 
««mber htlamti ^ey üel«genb«it der neuerten 

Organilation der StttUreKw^tung des GroCtberzog- 

ihums Faden fcilgende SplitrtftfteUer und Gelehrte 
oder durch andere Verdlettfte ausgezeichnete MAiip 
ner Anftelluiigen erhalten: Cabmetsminifter wurde 
Freyhr. «w Ent»eiffiti»t Staett-iuid f/Au Cabinett- 
rath Mr. IVi^awit^ bisher Odi. Hub, Hßniberiel- 
rralldcnt mid Stellvertreter des Grorslierzogs bey 
den .Miniftcrial-Conferenzen, Freyhr. Gayling v. Alt- 
ke'm, erfter Staats- und bisheriger Jnrtizminilter ; die 
dadurch erledigte Jnßis- Miniftcr* Stelle erhielt der 
bisherige Präfident der K!«dfrrliem11Sdien Regierung, 
Freyhr. von Hüvel ; zum autserordcntl. Gefandten und 
beTollmächtigten Minifter am kaiferl. ofireich^Hofe 
^nrde der btsberige StaatsminiCter , Freyhr. vowHackt 
ernannt, und an deHen Stelle zum Minibec des In* 
nem der Staatsminiftcr , Freyhr. MarfelmB'W» Bihrr- 
yjfi«, die erledigte Hofrit hter - ' Prilidenten -) Stelle 
des Mannheimer HoF^erichts erhielt der Staatsrath 
imd bisherige Miniftenal- Directory Hr. Graf von Ben. 
ztl Stcrnau. Das IMiiiifterium der auswärtigen Ange- 
legenheiten erhielt den Siaatsrath und bisherigenJVli- 
nifierial - Director, Hn. Brauer , in gleicher Eigen- 
fdiaft mit dem Stfl^tsrathe änd Minirterial - Directon 
Hn. MaiiT, und den In gMfiftsrBogücbe Ditmlt« m& 
ienomoMncH Jn&isndi bejr dtr^nauGdiea «nd Vw^ 



dlCcben JoTtic « Canzley zu Stade , Freyhn. vam Emir, 

als geheimen Legationsralh ; Hn. Regierungsrath Ri'g 
in Karlsruhe und Hn. Rc^ierungsraih Friedrich, von 
Mannlicim als Legationsritlie. Zum Grolsherzogl. Le- 
benbof kommt der zum Stjutsretb ernannte geh. Re« 
Cerendir, Hr. Rtiakardy als Director, mtd die au»; 
mehrigen Staatsrathe , die Hnn. Feim und Heriberg^ 
und Hr. lyoknUch^ geh. Referendar. Die Sauiuts* 
CommiCQon hat zum Director den Hn. ^eh. Radi 
Sdutukel^ vam Vioe • Director ^en Jfledicinajrwds 
Hn. SduttiUiari^ va Rldien die Mediotnahrltbe, Man. 
Maler, fhclitland, Gnidin^ Zandr , Hethß und den 
Hn. ICammerrath y'itrordt. Bey dem katholifch-kircb. 
lieben D«parteBlcnK ift der bisherige Kammerraih 
und Kasinwrprooritrator sa JUannheim, Hr. Cmffuard 
als Director, und als Rithe bey demfelben Depar« 
tement fitid angeficllt die Hnn. Regierimgsrathe ■ 
Titaler und Drrytr v.u Frey bürg, Hnn. Dükmie und 
Seharm zu KarUmhe und Regierungsrath P/eiffcr zu 
Mannheim; als geiftlioher Raih ift demfelben Depar- 
tement beygegeben der geifilicbe Rath und bifchfl/Ii- 
cht" CoininiKai ins Jldherhn zu Fi eyburg; Zu heroiv« 
dem Aufträgen bey diefem Departement werden be- 
nutzt die gciTi liehen Räthe, Hr. Brmmmer zu Carls« | 
ruhe und Hr. Scliiifer zu Mannheim. Bey dem evati- 
gcUrcb - kirciilicben Departement ift zum Dircctia- 
cmannt der bisherige geb. Referendar, Hr. Staats- 
rath Rickrodt; als .Heferenten Aber the^üngiMia ttful 
pädagogifcbe Gegenftinde find wa ditffeiB Debatte« 
meiu gekommen die Hnn. Klrchenräthe Sauder und. 
Ewald. Die eTangelifche Kirchen - Coinminion hat 
zum Director den Hn. Oberhofprediger fValt^ und 
zu Mitgliedern die Hnn. l^irchenritbe Samder., Ki^ 
lentkaly Ewald, J^ds und HtM. (Der eTangeHG^Ii 
();)er • Kirclienraib und lile Gcneiairtiirlicn-Commillitm 
Und durch die neue ürganilatinn ausgehoben.) AJs 
H^jwiehtsrath bey dem Hof^ericbte zu Raftadt Ift 
ernannt der Hr. geheime Hoirath fVtdtkmd^ bisher 
Profeffor der Jnrispmdenz zn Hei<!elberg, zum Di- 
rector des Kinvifj . Kreircs «ler bisherige geb. ReFeren- 
dar, Hr. Holtmann und zu Uatl)«n bey oieleut Krsilc« 
der Kammerratb und Profeffor« Hr. HmrMm^ wnA 
der Kammerrath , Hr. Gtjer, beide zu Freybur«. För- 
den Seekreis ift als Director beftimmt der St.iats- 
ratb und bi.shcrige Minifterial • Director , Hr. Hafegg 
als Kareisräthe kcMnmen zti diefein Kreide Hr. Ren«, 
rongmih JMÜflrr wm Freyburg, wa^ Mr. OlMvnvilW 
Warm sa Karlsroh«. 
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Zweytc Antikritik. 



urch ein (rejes Wort den berrfchenden Unfug in 
der literMor rügcA, faeiüt ffegsawlrtig in ein Wes- 
penn«ft4wdran, aiis d«in di« kleiiMnImeeten fog1eic|i 

mitgiftijjeinStadhel herrorrchwdrinen. Ein freycsWort 
über den Unfug, der fett einiger Zeit an den Werken 
unfrer Dichter durch wiUfcärhcbe Abänderungen und 
voKcUvobe Verbeffcnmnn mtriebtn wird, «Lu ich in 
der Vorrede vtmmaaxMiAmpe^ aas Achtung für ttnire 
Dichter und ihre Gerechtfame , gcrprochcii liaiic , hat 
nichr nur dlefe unberufenen Verbeflerer, roiidern auc h 
einen IdeinenRccenfenten in der ßibliotluk der rcdtuden 
Kütfße (VL a.) erbitten and in Wmh gefeat. Denn 
cnglMdi bette .ich« ebendefetbft inch den Recenfenten 

poeriCdier Sammlungen verarj;i, flafs fie den Verfündi- 
gungen diefer Art durch kcino kriiifchcn Riigen an 
den ^Herausgebern zu fteuern, und den Dichtem dns 
£ige'mbaia ihres Oeiftes zu vitidiciren und die Verwir- 
rung In der Literaturgefchichte zu TerhQten fuchen; 
in jenem Journal aber linH Ton dcrr.ffibcn Roc. oder von 
einein, der ihm gleich denkt, die Herausgeber verfchied- 
ner neueren Anthologieen, welche Peile undMelbr ge* 
hraucht beben, diefes Gebrauchs wegen '—^ nicht et^v« 
getadelt i- fondern als hochverdiente Leute herausge- 
ftrichen worden, üikI sinn ]i3t (liefen unkritifchen F.di- 
toren, welche die Diclucr gleich Schulknaben fchui- 
meifterlich corngirten, lauten Beyfal] geklaifcht-, ja 
man verri'eth fo wenig kritifchen Sinn und fo unrich- 
t'y^c Grundrit7c inrlicfer Hinficht, dafs in der Recenfion 
der (geflilTcniJich hcrahf]efet7ten ) Kpl^rammatifchen 
Anthologie des Hn. Prof. Sek&n gerade zu behauptet 
wurde, „Aenderungen der Ocdldite Ibllte man Uch 
ii!)erall erlauben, wo fie nöthig wiVMI« d. i. fleni Ver- 
beHerer nöthig fchiencn. " Ich gönne dem Ree, Her 
diefe falfchcn, der Literatur verderblichen Maximen 
•nfltelh^ denBrrfell Aller, welchen die Hend juckt, 
an fremden Gewditen ungebeten zu feilen ond sn 
flltkcn; ich bekenne mich 7.U den entpftjtMirfehenclen 
Grundflizen, follten auch einige unkritifclie Kritiker 
höhnifch die NalerlllDpfen; und ich raeine, nicht nur 
alle wahrvn«. einiger Selbftftandigkeit gelangten 
IDichtef, fondem auch alle grrmdltebe Literatoren nuf 
meiner Seite zu haben. Denn — weil es tloch den Ge- 
Itkrrtn nicht nnhekannt feyn kaqn — die Laien fotlen 
■wiffen, dif«. lieh rtllc rechtiichcn Dichter «Ins Schulmei- 
ftem il»r(jr Werke ernftlich rcrbitten; nnd die Liiera- 
U>ren mifsbilligen die Verwirrung, die dardi des Weg* 
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feilen aHei Cbarakteriftilfjies in dieGerebicble der Li. 

teratur gebracht wird, fie hegre.fcn nicht, wanini 
es die neuern SchriltficUcr nicht eben lo wohl, als die 
Alten, verdienen follten, in ihrer eigeatbOailicben Ge- ' 
üalt und Lauterkeit erhalten zu werd«|n. Ein IlucU - 
aber, wie «eine Anthologie,, in welchen diefe Grund- 
f.itzo verlheidigt und hcfol^jt find, konnte bey einem 
folchcn Ree. keine Gnade linden ; um iich und feines^ 
Juurnal kein L^euicnti zu geben, fuchtderRee. tndeM 
beizenden Tone, welcher darin immer melir Modo 
wird , mein Werk berabcufetzen nnd es vornehmlicli 

durch die Rchaii piang zu vc» kleinci ji , die AuswaiÄ 
fcy ohne Gefchmatk gtmichl. Diefes beweift er, wie et 
feiner würdig ift, auf eine ungründliche und fobi^ 
Art. Was er .unter Gcfchmack verfteht, Ceht man 
leicht ans dem Folgenden, nämlich die Bezeichnung 
der Gedanken durch fchickliche Vv'oric und Bilder, 
daher er ganze Seiten verfcfiwendct, um die fehler« 
liiiüen Ausdrücke in Sckubarts bekannter Ode dit FST' 
ßtugn^ aufsafbdien und — wie lächerlich ! — fie mir 
zum Vorwurf zu machen. [Auch andere Anthologen " 
haben diofei; Iienihmtc Gedicht iii:fgenonirnen, z. B. 
FüßU und MartkiJJon (diefer freylich befeilt) und ich 
durfte fie nicht wobrolieKehen , theils weil fie einen,- 
nicbt gaiiz unverdienten Ruf erlangt hatte , theils weil 
Tie filr den genialen, freyraOthigen , im Ausdruck nicht 
immer correcten Dichter fehr charakteriftifch ift.] Au« 
gleichem Grunde rechnet mir es der Ree. zum Fehler an^> » 
dafs ich ÄBriwajwf, Triller^ Heräuty Rattfietjftn vcoA mAn 
Dichter vorführe, die doch 'alle in llterarifcher oder 
äfthelifcher Hinficht merkwürdig find , ob man gleich 
nicht in allen jenes Conventionelle des Gefchmackl|^ 
das mit jedem Zeitaller wechfelt, durchgüngig findet^ 
Dafs es mir auch di^^irr nidit an Sinn gefehlt habe, kannr 
die ft3ikcAnsw.dll ai:s den feinfren und neucften Dich- 
tern in derAnth. zeigen ; allein mein ««rt/^ Augen- 
merk konnte es niclit feyn, da mein Plan dahin gieng, 
Prolwn von allen guten und namhaften Dichtem feit ' 
Ojpc» zu gehen , ond fie, womöglich, m du^nkttrift» 
rendcn (nnd alfo unverändert en}5cf^i/(7rH aufzuführen" 
jndcfs habe irli auf den .nftl>etifchcn Werth dos Aufge' 
nominencn zugleich gefehen; diefen aber feize ich 
nicht, mit der Einffitigkeit einet nodifchen .&/ f/jmV; 
iltein fn einen angmnefTenen, fcbiekKciien Ausdruck 
oder eine n!)qer!uv!ctc Diction , fondem auch in eine 
fchöne Kründung und iinnliche Darftellung gefunder 
Gedanken nnd grofcer Wehrheiiim. Der Ree., der 
niditlilite tadeln liömtcn, wenn er den Lefem meine 
wahren A h fi ch t» vad meioea Plan aufrichtig darge- 
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legt bitte, ifit fdilaa genug, «nab dicCo BeftuMmiMg 
^imelben zu Terfcbvreigen. Man Plan wfr lüdit« 

Woüs volleiulete Mcifterftücke zu geben, fondem auch 
die minder vor ireiTlichen Dichter, ihre Manier, das 
Befondere ihrer Zeit, da« fiWM Uurer PerCiHl, und 
•Ub nidi ihr« Fehl«r in d«nBiiig«di«Ut«n Proben Ma- 
nen zn Ichren, rnid fo einen wahrhaft brauchbaren 

Unterrichtsrioff f«ir Literatur , Poetik und Sprache zu 
geben: denn dazu rmcl, wie Sachkundige willen, min- 
2er ToHlunninene und fehlerhafte Stücke nicht weniger 
zweckmllsigj al« Tollendeke i Altere Oedicbte hins^ 
gen , welchen eme neue Fefle das ConTentionelle «Tee 
Zeitgefcbinacks rnitgelhcilt, aber damit zugleich das 
Charakteriflircbe und Eigene mehr oder weniger ge- 
reabl hat,' find B&r den Unterricht unnütz, und verdle- 
gar nicht, von ehiem denkenden' Lehrer ktitifch 
' oder grammatifch in icrpi-etirt zö werden. Unter d?e- 
fen Dichtem, deren AttfhiiJtme meine Gefcliinacklorig- 
keit beweifen foll , und die der auf feinen einfeitig^en 
Oe&linAck ßolze Recenfent mittelntiißigt und tUnde Pot- 
/f« nennt, find auch //«//fr, K. A. Küttntr ^ Schutart 
tind KotztbHt ; unter denen hingegen, die ich aus Man- 
gel aTi (iefrlimjnk ül'crt.mgcn liaben Toll, führt er u. a. 
. Mnj^ur, EUm SeUtgei und Schatz auf i (diefe fbllten 
ii« 4 gemmftten, ala Dichter, foger aüFwiegen? — 
Odtr elenden, roftigen ^Va<^;e des Krittlers!) ferner 
;ttrlKl4^, SitUKifer u. 1. w., d. i. folche, deren 



befIareG«dichte für «Hie Anthologie n&fsigen Umfans« 
Tiel ta laug Gntl ; und dann endlich gar BürxU^ Eteald^ 
(jemmingev, GOckingk^ Gfttcr^ HaÜtr, dieJCK^'f ü*^' 
MtUcr, .\laler MuUer, Kl. Schmidt , Fr. Siehst} TkMm. 
«m/, »Oll welchen allen die Anili. im i-ucifttn li.mJe 
zumlheii mehrere Stücke liefert. Eine Taubere FtoLie 
Ton 'der GewUtenKaftigkelt .«übm Recenfenten , die 
Vollftändigkclt einf s ganzen Werks nach einem Theile 
zu beuriheilen, und dem Publicum Ton AuslatTungen 
vorzulügen die den Unwerth des Werks beweifen fei- 
len 1 Piuidea niedrigen KanTlgrilfa ! — Ich übergehe 
IHll reikihfetid Yerraiieden» binumi« Anaftlle« die 
Geh der Reo; unter der Larve der Anonymität erlaubt — 
z. B. dafc ich das Hamlerifiren o<lcr Befeilen frem- 
der Gedichte an andern nur deswegen tadle, weil ich« 
felblt nicht k^ne ~ als ob das bev einiger Gcwralt 
übet- die Sprache fo fehler wäre , oder «ienaib «e Ucr 
darauf ankomme , wa« ein Herausgeber fremder Arbei- 
ten thun ikömrr, und nicht vielmehr, was er thnn 
mifftt — das Oiefagte wird hinhlnglich feyn, um Utic 
befangene in den wahren Ge£chu^itnk( zu ftellen» «et 
welchem meine Anth. anziifehen und" die An» 
fsiiiig eines Ree, der fein einfeitiges, unredliches, 
aus Parteyfuciu. entfprungenes Ui^heil dem Pablican 
fear Kritik verluiifi, in ihn Sdnmkea sotBcIc n 
tvelfen. 

Im Jan. ig 10» 



INTELLIGENZ DES BUCJ 

. L Nene periodildie 

Anzeige 

Die "Neue Folge der Anucden der Pkiffik und dtr jiktf- 
JOuJifihm Oumit des Hn. Prof. Gilbert zu Halle, welche 
nit ig09. begonnen liat| erteilet auch in diefem Jalire 
iMy mir .regehnllsig m aomatl. Heften. Da£t die- 
fM aOgemeim' bekennte und im Aoalende befonder« 
geaditete wifTenfchaftl. Journal ntm fchon feit 1 1 Jali- 
fen, migeaditet der fchwierigen Zeiten, lUkunterbro- 
dien fortgeht, ift die befte Anpreifung des Werths, den 
9er Hr. HanuMf*« vnt«rItDtzt von eifrigen Naturfor- 
Jbhem, demCelben cu verfchaffen gewulst liat. Folgen- 
<!t Andeutung der bedeutendfion Atiffutzc in dem eben 
gefchloffenen Jahrgange ftehe hier mit den Worten 
Ha. Prof. Gilbert: 

■ wDie fcbarf finnigen vnd gereiften Arbeiten der Hnn. 
^eret und vom Stkrtihtri in Wien, äher die mährifchen 

Itfeteorfteine, durcli welche imfere Einflchi in die Natur 
folchcr Freoidlinge um einen wichtigen Schritt weiter 
gebracht worden, und die niemand ignoriren kann,d«r 
ttber dieMeteorfteine einUrtheil fillcn will (Heft i.) — • 
Die Verwand!., nicht blofs der Alkalien, fondem 
auch der alkal. Erden, in Metalle von wundei baren 
Eigcnfcbaften, welche Dovy in f. 1(07. u. itog. gehalte- 
nen Vedefungon in der Londnfer S«^ teUfttiäag be> 



[- VH» KUNSTHANDELS. 

kenne gemacht hat (H. 1, S, 1 1.), und Davy'/ Beweis« 
daCt die Alkalien keine fogen. Ilydrures, fond. Metall- 
oxyde find, fammt Andeut uno neuer noch gröfserer Ent- 
deckungen. — Die voliftindiee Zufammenftellung der 
hierher gehörigen Arbeiten der Hnn. ^mjf • ^Jfo* und 
ThitKud (^H. Die I ntdeckmiL; des Hn. Ari/«/ neuer 

Eigenfchaften des Lichten n.der doppelten Siralilenlir. in 
denKryftallen, tmd Hn. La P/<iCfV tieffinnige iMeditaiirv 
nen aber dielen Gegenftand (U. 3, s)> Hr. v. HumMdt 
von der Wärmeabnahme und der Strahl enbr. in der Av 
mofphiire (H. 4).— Hr. fctwan'/ fchone Untcrfuchungen 
über Adhiüons- Veränderungen durch galvan. Eiekirici- 
ttt,ftbe^ eine neue Art von ihm aufgefundener galv.m. Fi- 
guren, und aber das HellwigTpfae Problem — O^rn 
grofse Entdeckung des Hn. L» Ftan der wdiren theo- 

rie der Kraft, welche die F.rfclieinungen in den Hj.»r- 
röhren, die Adhäüon voik Platten an FiüfTigkeiten und 
viele ahnliche Ericheinungen Ijcwirkt, und derBeüe- 
hung diefer Kraft zu den cfaemifchen Verwandtfchahen^ 
frey, doch vollfrlndig überfeizt von Brcmdes und GiWtft 
(H- 9, 10, II, 1: ; fiue Entdeckung, über die es nicht 
blob dem Phyfjke«-, fond. auch dem theoret. Hy- 
drauliker mid Chemiker wichtig ift, fich zu beleh- 
ren. — Die endlich eimnahl authcntifch angefteTIte 
Prüfung der berüchiigten i4«(iroaiii, und die uuwidcrruT- 
liche Ver^veifung der Chemie des 19. Jahrhunderts» det 
Hn. fViiuerlf in das l\eich der CJiimären , durch die 
Ha»,^mrav!ft fSoifwlN*, BtniaBtt mod Gutfto» (Ü t;OL — 

Ota 
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Ciramjr über die ElCgObn-e und- den EffigCpIritol ind idiif icdi hwr kttrtHebA^riihnen, dats Geh d«r HF. 

<lurclis Feuer (H. 5). — CiinftaVs lockciule Berichte Verf. bcy Jiefer dritten anfehnllch vermehrten und ver« 
TOn groCseti Verbellerungen im BranntwcinbrenVien, belTerten Auflage in der zweytea Abhandlung auch 
und rflber Malerfarben der Alten (H. 5). — Be'.elirun- nocli um die Metro1oj>ie ein befonderes Verdick er^ 

worben, und fich auch hierdurch de« erneuten Bey- 
f«.U« des gelehrten und kaufmännlTchen Publicums rar* 

fidi«nli«t 

Htinrich Grtff. ' 



geil über Rauch Terzehrende üefen und deren Anlage 
(H. 7), über die Heitznng von ManuFaktur • Gebäuden 
mit Wafferdarapl (H. i»), ül>er das GehcimniCi d*r Li» 
thogrephik oder der Steindrucke (H. 4) u. dgl. m. — 
Vx^Qerjhttr s Theorie der Wellen Clf.t)L — VteTMerlc^ 
würdiges über Meer, Wind, Wellen, wunderbare Flu- 
tlien ut\d UarometermelTen, aus der Aleteorolo^ie, über 
die Magnetnadel, über die Meteorfteine und über 
Tiele «nider« DhyAkal. md cbMäiliube Oegenltände. — 
Jfoch iMbe Unr die Bamerkwig, dab fcfaon im J. igt«^ 
(H. 3. und 4.) diefer Annal. das H^jickrb.n c Mäcicluf ent- 
fchleiert worden, und dafs die, weiche noch jetzt 
das Gelieiqinilji delTelben fuchei^ die eiiifaclie Einrieb« 
tngg ifutt aufgedepkt und abßebüdct finden kättmvU' 

Oer nSchfte Jalirgang wird des mtereflenten nidit 
weniger enthalten, und in jedes Heft, aufstr den für 
NaturtovCcher ausfchliefslich beftimmten Auffitzen , 
auch folche lirin^en , welche für alle Fr 



Aü Aelt ern uni Ertitktr, 
Said, nach Oltem wird Ton 

• D. Am%. tttr'm, Niwmtifgrt GrmdpbKm dir Br^ 
zithung und det V m$väut fif BItSm, UusUtm' 

und SciuilmAnntr^ ..... . ,j 

die ftcknt durchgängig vtrhtfftnt lind vmMAm AnQlig« 
evüebeiaen. 

Die bey der Torigen Ausgabe im irittt* Theil alt 
Nachträge zufamineneeftellten Materien, Tollen überall 
«u,,.. ^u.w.^ ... ...j^ti.. , lOE.v.»^ .... U..W 1 iciMMip wii.ter an ihrem Orte eingefchaltet, oder wo es äusfiüirl ichers 

(«etü^ «erftitndlicfa und vatcriialtcnd (efa* werden. Abhandlungen find» jedem Theil e zu dem iie gehören. 
Der Pfmi der x% Hefte, ven denen seEnde |ed«iir Mb- ■!« Beylagen zugefel Ii werden, fo dab der trfit TheU 

1.- .» «..»..•_. die allgemeine und fpcciell« Theorie der Erziehimg, 

der zwcytt Theil die allgemeine und fpecielle Theorie 
des Unterrichts, der di-ine die Verhiltuirre des Haus- 



nulu eüu erfiohai&lt Möbt CRAJr. i60n 

)ohanä AmbroTius Barth, ali.Vn!e|ir, 

in Leipsig.^ 



n. AnUnd^ogen iwoi^ Bflcfaciv 

2a eilen Bebhhendkmgen ift jetst m ]^tbfa< 
Vttfmtk tiiiei Lehrbmtkr 



f f 



• I $ » 



eines 
der 

dl«»g/w if/tu/ehaft. 
Aueh unter dem Titel: 

Der felhflleürendt 
l $ € B u c k Ji 
oder 

Tollflänctige Anwelfung zur leichten Erlernung 
in italiäui/ck • dofpelttn B»tkkalttu$, 

Nach j _ . • 
Hilwigfcliem Piai^ l^eerbeitet 
• •■ • von 
y 9 k g'» m ' I fa-m t B * r jg 4 s n 

Blüte •«lidinndi^ Vtcmriirte mi Terbelfate AwfilWi 

- Nehß timtm Ankamgt, 
wtlcib^ «erlcbiedcni» eaetroIogi£cbe and andere damit 

t e f wmwl ie OAgenftude enibilt. 

"Brßtr Bam4. ZwtyttrTkrU 

Leipzig, igio. bey Heinrich Gväff. 

Die Stimme der literarifclien Kritik und det kauf- 
mannifchen Puhlicnms im In - und Auslande hat fcbon 
lüngft für diefes Lehrbuch ^efprochen, und et l^edarf 



lebrerc und die Orgasi^tioii des öiTeutlichen Schnlwe- 
Jenar . nebß einer OeCdiicdite der Pf dagogik enthalten 

wird. Die Literatur ift , jedoch mit ftrcngcr .\tiswahl, 
bis auf die neueften Zeiten fortgefetzt, auch in dein 
Werke felbüt überall auf die neueren Erfcheinungeii 
auf dem Felde der Pädagogik RückOcht genommen. 

Um den Ankauf auch diefer vennehrten Ausgabe 
mSg^icbüt XU elrleiebtem, eröffnen wir den Weg de^ 
Pctanoieracien, welche auf alle irty Theile, woVoii 
jeder einige je Bogen gr. g. enthalt, 3 Hilr. 11 gr. l>e| 
trägt. Wer Priaumeranten fammelt, erhält das iite 
Exemplar frey. Der Prönumerarionstermin bleibt bia 
zum utzten April oiFea. Man bittet die deutlidi g» 
fchriebeaem Nemett uaA diAG^l4«r portoirey eins» 
Xcndeaen ^ ■ 

... ^BoddMBidlangen des Hallirchcn Waifuhwifet " 
' . nt Halle oder Berlin.. . , 



In allen guten Buchhandlungen find zu haben: 

Mimltf, Jok. Writäp, iftfiikf FUagogißlu 
tktilungen. Eine 7eitfchriFt. Erfttr und 
Stück. gr.|. brofchiri )edes Stück. ( gr. 

Wie zettgemäß diefe iieueZe!trclu>ift das dem PSBi^ 
gogifclien Publicum langft als vorzüglicher Schri/tfiel- 
Ter bekannten Verfaffers iü, wird die blo£se Anzeige 
det fabalts derfelbcn lebren. 



Diefer befteht: 

1) in einer gröCscm, durch beide ^/ttftt' I 
detür wenigfiens liier keiner Wiederholtca llillent tad ifü letztem gcüchlolfenen Abhandlung. 
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Er^rttn6tgAir nuurn läor der P tfi »Unuiftktm 
Metködt übtrüuivtt i»i m darMbtu fiktmMim. 

a) In kleinen Auffätzpn : 

a) Dv trßt SeluH. Uiytr.-tg zur Bt/limmung des p.1- 
iofjlgifchtn Olytctf M ftincn frükejlm Erßhtinungtn. 

b') Die abJoluTe MctkocU im Ctfclus und Kxtuls^ tih 
rtr HjLW^tbegrifft kürzlick gefekUdert uMd coturcißiri nh» dir, 
fvbtjM« Mttkode. 

3) In NachrIcbten~vott neuen Erziehangs> oder UiIf 
terrichtsmiiteln, z.B. vom Ztuneßfun Helief-Ololnil, 
▼on der Keymantißlun Gi-ii m .ilkai le von Dcuifchland 
n. f. w. Der Vcrlcijcr wird lieh auch für die fol^e 
angelegen feyn laCTen, Juich inüaliche VVohlfeU]^it 
des PreiTes die geiiMmniiuige AlMciifr (Im Uerwuge- 
bers zu befördern. 

Horitf, Dr. Ernft, Arehbß elo. fdirguig 1109. JBrw 
ßer^ acetfttr und irittfr Bmi, JamMT Iw D— 
cember ftpy. g. 
» oder 

• .Archiv für prahißhe Mtikkt -«id JCUajL Ac&iiMf 

. bis fmtnttr Band. 
» oder 
, Vieutt Archiv ßir maUem^frkf Eifiimig, Nmpnv bis 

c tUftcr Band. ' . ^ • ' < 

Der aus 3 Bänden oder 6 Doppcllieften bege- 
hend« Jahrgang didcr bekannten Zaitfahrilt ko* 
ftet ^Rthft: ? " 

* Diefes fchon fo lange exißirendc und reineni 
Wrr'V.c nnch Uberall bekaionte Jourhal hatreUdcmAn^ 
fange i!cs Jalircs igoj., wo es in die Hände des neuen 
Verlcj;ers kam, in feiner inneren FiiirUhimig keine 
Veränderung erÜRen ; in Hinficht feiner äußtrtm aber 
aie, dafkieiw regelMiiftSg 'die wmg AbHon ein Dop^ 
pellieFt davon erfcheim, tmi denen «uwy einen Band 
bilde«, nnd dafe durch den netien Tilel, Jaiirgang 
h&o^. Etßer^ tuxyfer d> im > li»n<l , es Ton die- 
lem Jahrgange an, ein für ßck heßekeHdtt ^ von dtn frü. 
knm yakrfiKgM lükihhätiglgtt ^ Wtrk bildet, und neu 
hinzutretenden InterelEMitea foa d« «n «Mscb •bgela& 
feu werden kaniu ^ • • 

'"'Es erFristat flfeli die&Tnßitut der t^aebtetfteA Mitar- 
beiter und ihrer gelnn^cnftcn Arheitrn. Man darf 
%. B. nur auf die im 4U:ii Hcfie befindliche Abhandlung 
de« tirheiinenj aUis Heim in Rerlin: über die DiagHofiik 
dtr Mcht» Ppeke9y mit Unficht aljAi« newrlitk btkattftt- 
ttil^t vm Mk Mttii%90k v^iikrgtga0geHtr gtlmg^ 
Her yaccin.irion, und die im fiten Stücke abgediiicktc 
WiJUrkfftn^, diefes AulTatzes von dem Leibmedlcus 
' ^/«ff/us in' Hannover verwcifen , welche Widerlegung 
in dem lüen Stücke des .künftigen Jahrgangs Ton de^ 
C R. Heim wieder hetntwortet werden wird» — Abs. 
handlunpcn. 'n doncn die gciihtertm Sachverftändigen 
die TQH fVillAn angeregte und jetzt fo allgemein Tenti- 

lirt« Frag«: üttr dk »kmskr^ 4» KMÜsttrm mC fin 
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Orandliohfte erOrtent, *— Ca wie anf £0 vieles ender« 
3Veflniehe der vBbMn Prektiken 

Man kaaa nr ttie. «nl and» nodi >filr 1I09. hef- 
treten. 

Berliii. Julia« Edtttrd Hitsif. 



Unter falgnideB Titd ilb erfebienen: 

Ha* FerjBmgen der fFieftMi 
üehß tintr voraut^tfikickttm 
&«»*/••« dtr fFieftmwirtk/eh»fffhkrt 

Ton 

Haut Fritdrith Pohl, 
O a k a w eBd« » tafpaeter . Rbrasinitgliel 4atKttaIgl. SlddLL«ip- 

aiß«T ökonomifcheo Socict^Tt , wie lu.-cK der Tbüriager Ocfell. 
fobaft prtktifLiier Laodwirthe , der AU«nburger boUaLTcbca 
Oefellfchaft und «iiiiger andern (ikonomifcfaen und naturbifcD» 

ffiCakaa OafaUfaha^a wukUeb«* nad Eknwaii|^ia4 aal 
Oeraefpaaiaat. 

' Lsipzig, igto. hej Heinrieh Orkfl 

Preis I Thlr. fächüfch. 

» 

Diefes Booh überliefert der Landwirthrchaft ein« 
Manier, die natflrlidien Wieren, der Natur geinärs, tm 
dem ino^^li' Ijft hohen Frtrap 7.11 bringen, oime daCs da- 
bey eiji kurilj)ieliges \'erial!rc!i angewandt werden 
darf. Es beruhet auf den der Natur abgeborgten Rr* 

i'tlm (Verfahren), die Gratarten (Gramina) aus Hdt 
elbft cuTCrmehren, und «ngleich zn dem üppigften 
Wochre bringen. Das WrFahren ift überall an- 
wendbaf, wo der Rafcn fellift nur eine fefte Narbe er • 
bahen:bat. Einleitungsweife bat der Verf. dia Kennt, 
nifs der Wiefenoilanaen reyidirt und bc£dnniitf wet- 
die man eigenilfch nnter dieKlafTe der Wirklich gmca 
Wiefcn^anzen fetzen maffe, -»inier welchen Umfaui- 
den diefe zur JuicMten Ueppigkeit gebracht werden 
können, und auf die hifr entwickelten Anfichten, die 
Verbederungsart, welche er mit dem treffenden Namen 
das Verjüngen der Wiefen belegt, gcbaoet, und mit 
folcliiM Dcnilirhkeit crläutcr! , d.ifs keiiiem deilkenticn 

Landwiribc eine Dunkelheit oder ein Zweifel '»l ejtffa 



III. Auctionen. 

Vonzwey rehrwithiigenl\lrui7.r,immlun^rn, dar«! 
diei-eine reich an gmchifcktn nnd rönüßktH Münea'ibt 
Xo.wie auch an Medaillen aus der ntit^ßUn .figmiifttkm^ 
Gt^ickte, von der ZerCtdran^ der Raftilffe aftdE «i^E 

uiifere Zeiten« die andere aber durch fchrSne und Jdne 
goJdne MtdailUn und Münzen fieli mszeichnct, beide 
aber i 'dii diefs noch ander« Medaillen, Tlialer u. L W. 

enthalten, üud die Catalocen su. haben in IVaaden in 
der.Walthdrfchen HoRineChändlung uiidCey dem 

Hn. Anctionator Ulich, bey dem anrh die Vcrfteige- 
nm^ or fidi gehen foU dax ly April, ig 10. und .toi- 
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ALLGEMEINE vLITERATüR - ZEITUNG 



J)fiU»trstagSt dtn 22. Februar igio. 



WISSENSGHAFTLIGHB WIRKE. 



• omtITAtlSCHB IITBKATOI. 

. NORMBEKa, in d. Stein. Bucbh. : Dt PtrßJis iinguA 
H Gitao (mmtntaüoHts Phaofo^üco-Ftrßcat, Au- 
ttunOlkmFrank, i^f oL f hllof. Itomfciqt. 1809. 
acBcf. 8* (aRtlÜT.) 

Der Vf. ift dM- literartfdien Welt in 'fHfebcMi An- 
deokea durch fein in dcmfelb^n VeHage hpr- 
ausgpgebeoes Bucb, welches er das Licht vom OruHt 
betitelt b«t, defTen Beurtheilung in diefen BIfttera 
nüchftetts auch folgen wird. Die yoriiageadsSdhrift» 
in wdoiwr'cr Seh bin und wieder 4nf |«oes bexielie^ 
ift in (lemfelben Geifte verfafst , und wird jils ein 
literarifcbes Prodoct, dergleichen in unferer Zeit, 
von gleichem Fleifse nod gleicher Gelebrfami<ejt, 
«nch gleiehmi MulMn und gjeioher ZweekinACsiA» 
ktk 1a RfleUebr «mferw titerarifehen BedaHUfn^ 
nur rparfam erfcheinen, allen wahren fhflologen und 
Altertbnmsforfcbem wjliitommen fejn. Oelefarte, 
die mit den Orundßtzen und Refultaten des moder- 
M« pliilo(bpbifch«a Svftems, ca welchem Jicb der 
▼f. bekennt» nicht mriiBden find, ^rerden deswegen 
das viele Gute and Briucbbare feines Buchs nicht 
verkennen. Denn, fo mancherler .auch die FehN 
griCfe Gnd, denen der Vf. jiaeh dem «Ifen Sprich- 
wort«: AMMMtM «jlmarf, nicht entgangen Ift« nnd 
fb tätet fieh «tal« Spraehfnifdier, glelen dem Ree., 
berechtigt finden wercfen, felbft in der Hauptfache 
von der Meynung des Vfs. abzuweichen : fo werden 
fie gleifibwonl nicht nur dem Fleifse defTrfben und 
dem von Anfans bis zu Ende feiner AnsfObning in 
der Tbat bewielenen und grdbten Tfaeils mit gutem 
Krfolg gekrönten Beftreben nach GrOndlichkeit volle 
Ocreontigkeit wiederfabren laffen, fondern auch das 
Vergangen haben, manche neue Idee zu finden, odtr 
doch dem Vf. darin iiuf Einem Wege zu begegnen, 
und hin uad wieder fogar eine phiJoIogifche oder an- 
tiquarifche Perle zu entdecken. Eine ganz vollftän- 
dign, auch, das Befondere und Einzelne wäeendev 
Benrdinlong diefes noch nicht nilinial ein Alphabel 
von Bogen enthaltenden Werks, wSrde den Raum, 
welchen ciiefe Blätter einer Recenfion verftatten, weit 
ikberfchreiten. Ree. mufs fieh datier begaO gen, den 
l^dom der A. L. Z. . nach «iiMr allnneinen vollfiindi- 
Mm Anzeige des Inhtlts, fdn Urtheil Uber die vom 
Tf. vorgetragene Hauptfachc und Ober die Tendenz 
des Werkchens zu fagen , und zugleich einige der 
'VOmehmften Momente aus den F ' 
^ A,.L, & mo. Erfbu BmO, 



ben , womit der Vf. feine Behauptungen auf allen Sei- 
ten reichlich zu unterftQtzen bemOht ift; weniger fol« 
che, die wahr und unbeftritten Snd, als^elnieBr foI<r 
che, die nach des Ree. Ueberzeugung entweder ir- 
rig ünd, oder doch der Beweiskraft, die fie haben 



Die gtnxe Arbeit des Vf«.* waldia ihrem TiXtk 
vollkommen entipricht, Qberliefert uns einen kleinen, 
aber fehr reichbaitieen , Theii der Sprachgefcbicbte 
JodtT eigentlich der Sprachpbilofophie. Sie ift in vkt 
Ab h a n rt h in g en (elhndt» welche dar Vf. ChaMrmtolfo. 

flbeHcnrdbt, und deren dritte wieder In zwtf Ka* 
yitel zerfiillt. ComraentJtio I, de fhaofoahiae veHigüs 
in Ungua Ptrjar»m r^duis , f. de timarua« hujus vitä lo»- 
JMMW , PtrReum inminis fenfum in Phaofopkiae mtiju^ 
ßmßt^igüj aÜmeium eloqututt. Awmxat fiuU UuH 
ifuiufym phaofopkico - kißorktg, Co m m an t a tio II. IM 
jckaraetere tinguae Perßcae fet^um naturae referente. 
Cmjnnetae ^uaedam ideat dt fJafizii poiß tvvitä. 
Gommenutto.III. Cap.t. de aßmtate qua fitigna Sam' 
fortdamieß jom «0 /Vr/arnm ita toa/imta c/l, mt 
potimtdkhk tfa, fnam o» 0« IhMnnrtnrafi erd<«« ß 
dtrivanda. Gap. a. Notae quaedam neceffariae ad prima " 
capita tibri primi operis Germanici: Utbtr äit Sfrsekt 
und IVeishtit der inäier, von Fr. Sehttgtl^ mSMk 
J808- Commantatio IV« CfgnaUo imgmanm Ptr- 
ficae atque Ö*rm»9tetif *» ipßs prebalmr mmtto är. 
ctior majorisque momenti, quam qua« hnciuqtu mnohiit, 
Accedit Tentamen ttymologiae Perfico-Girmanica§. 

Die erßt Commentatio mit ihrem Anbange ift dia 
Hauptabhandlnng nnd zugleich die Einleitung zu dem 

finzen Übrigen Tbeile des Werkchens. Voran ftellt 
er Vf., ^nz in der Ordnung, den BegrifF auf, wel- 
.chen «r mit der Benennung perßfcker Spracke ve^|n^ 
dat»* a^enn er in derfelben die noch vorhandenM ' ' 
Spuren der alten LiclU- fVe'ukeit oder Phaofophie, we' ' 
älteften Pbilofophie des Orients , die bekanntlich ihi 
ren Urfprung und Ilauptfuz in Vorder - und Mittel - 
Afieo genommen hatte, auffuchet. Nachdem eri M'- 
0er weit umMTenden Vorftellnn^ von der ^erßfekm 
Sprache semäfs, noch das Nöthigfie Qber aas Alter 
diefer perafchen Sprache , über ihr langes Leben , d. i. 
über ihre Foridauer bis auf unfre Zeit , und Ober ihre, 
aUan Schickialen trotzende, UnveränderlukkeU und 
VnvaHllfehtheit, auch imnrerwihrende Jugend ,'vm^ 
auipefchickt hat, geht er dann zur Hauptlache Ober, 
an einer beträchtlichen, aus dem Wörterbucbe aus- 
gehobenaa^ AbbM von Wdnapi nad Raduten , mit 
rif pjrag- 
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pnematifchein Hinblick aaf den pbilofophirchen Galft 
und die Gefcbichte der alten Pbaofopben- Wdt» zn 
zeigen , wie die perß/chi Spracbe fich tls die wahre 

Interpretin jener älteften orientalifchen Pbilofophie, 
der Pbaofo[>hic oder Liebt- Weisheit und zoroaftri- 
fcben Licht -Religion üffeiriMre, imd ibre meiften 
Wörter und AusdrQcke urfjprQtielich reinpbaofophi- 
Ä;ben Sinn haben , ohne deffen liemerkung iie nicht 
;rüodl:cli verflauifi'n und ausgelegt werden könne«, 
er Anhang zu dieler erftea Cotnmeatatioo (S. 59 — 96) 



E 



Ichlierst einige pkao/bpkifch • hißorifche Ideen an das ini 
Vorigen abgebaadelte an. Der Vf. bemObt fich be- 
greiflich zu machen , dafs mittelft eines gründlichen 
Studiums der älteften Perfer- Weisheit oder Phaofo- 
pbie (vornehmlich auch aus der perGfcben Sprache 
felbft) alle Mythologie, Tlieogonie und Gosmogonie 
der rerfer, und ihrer Gefcblechts - und Reli^ions- 
Verwandteu, der Indier, hiermit aber zugleicn alle 
ältefte Gefchichte der Völker ACens, ihre hefte und 
ficherbe Aufklarung erhalte; dafs diefes der einzige 
Weg fey> Jener bit jetst gewöhnlichen Verirrung in 
ein verwirrtes Gbaos /u entgehari; dafs der biftorifcbe 
Forfcher vor allen Ding<>ii die phaorophifchen Ideen 
der alten Welt richtig auffaflc, d. h. Geh richtige An- 
ficht des ganzen Syitems der alten Perferweisbeit, 
von feinen erften Principien aus, verfchaffeo rnüffe: 
und dafs er nie den Uuterfchied des Efoteri/chen uaa 
des RxoUrifcktn der gefammten alten Weisheit aus 
dem Geficli'-e verlieren dürfe, alfu immer forgfiltig, 
in allen Unierfuchungen und Bemerkungen Ober die 
iltefte Phaofophie, die Lehren und VoruellunEen fo- 
wobl als den Cultus der Perfer, Inder u. f. vt. fti^um tfo- 
Urictun von fenfa exoUr'uo zu fondern habe. Beyläufig 
wird zugleich erörtert, wie die Lehren des Perhsmus, 
«od der indifchen Syfteme, mittelbar durch Aegyp- 
ten fowobl, als auch fonft von Perfien felbft aus, und 
von Indien her, nach Griechenland und weiter durch 
Europa zu den keltifcben und germanifchen Völkern 
durchgcitrungen find, und wie fich auf diefem Wege 
aus dem reinen pbaofopbifchen Pantheismus der gött- 
lichen Natnr (cier Lehre von Emanation des göttli- 
chen Wefens, Unität in Dualität und Dualität in Uni- 
tat) der Polytheismus entwickelt, und diefer wieder 
früher oder fpäter fich zu der crften Form des Mo- 
notheismus zurückgewandt habe. Auch in diefer 
gasten Betracbtuog aber alte Weisheit nod Religioos- 
vorßeilung aufsemnatifcher V^öD^er , welche den ße- 
£^Iufs macht, fahrt der Vf. fort, durchgehends das 
Koterifche von dem Exoterifchen zu unterfcheidcn, 
«od er verfolgt feine pbaofophücbe .Reife idbüt bis 
PO den atnerikanlfetien Völkern. 

"Die ziotyte Commentätio, von dem Charakter 
oder dem Ei^enthürplicben der perf. Sprache in Dar- 
legung des N<itur-Sinnes (des m der Natur des Oe> 
genftandes begründeten» aus der reinen Empfindung, 
oder dem natflrljclien uefOhle, gefcböpftea Begrif- 
fes); nehft einigen Ideen Ober die iyptjche D clitung 
des Poeten Hhaßs (S.,Qi* — MH) beleuchtet in ihrer 
erften Hälfte eine fehr türvorftechrnde Seite des per- 
^ben Seracbg^iu^ .dartip. ^Wj^hiit* . jne. aaa 



Weht bemerken wird, mit dem, in roriger Commen» 
tation erörterten pbaofophifchen Charakter des Per- 
6smus, in Verbiltn|if» der Folge oder Wiritung zur 
Urf.iche ftehet. Die perfifche Sprache, fSnet der Vf. 
an, fey wegen ihrer Einfalt, gedrängten Kürze und 
melodilchen Harmonie von jedem Kenner gefchitzt. 
Ob fie aber gleich, fahrt er weiter fort, daflelbeBcti- 
gungsprincip in ^eh habe, nm defTeo Willeii-*Meh- 
rerc uie vorzugsweife ausgebildete Samßkredam allen 
andern Sprachen vorgezogen haben, und ob fie gleich 
ihre Wurzeln und Derivaten mif fdir mannich^ltige 
Weife in beftimmte Formen verändre; fo fey ne 
leichwohl in ihren Formen nicht fo determinirt, dafs 
er freye Sinn oder Vcrftand der Worte und Aus- 
drücke dadurch befchrinkt fey. Sie habe vielmehr, 
bey einem weit geringem Vorrathe vöil FInckMMn 
(als ihn die Samfskredam anfweifet), eine beträcht- 
liche Gefcbmeidigkeit , vielfache Begriffe uud Em- 
pfindungen zu bezeichnen, indem fie nicht nur, blofr 
und allein durch die Zufammti^UtimB einxeloer Wor- 
te, die Natnr getreu eopire, fondem anch dab^ 
zugleich an den Tag lege, dafs fie gefch-ckt fev, cfj« 
innere Fülle des Licnts nicht durch die aufsere Üleaff 
von Zertrennungen, Farben und Noancen (der WoA- 
gefuitungen) zu erlöfcben. Sie betliene fich zwac 
des Mittels der Beugung, fey aber «neieicb in Ver* 
bindung der Worte, als organifcher Tbei/e, fo er- 
giebig, dafs fie im Stande fey, durch MannichfaUig- | 
keit der Wortzufammenftrllung alle Arten von tie- 
griffen darzulegen. In Betreff diefes R«icbtbums ftf 
die perfifche Sprache der Sambkredam völlig gieidi. 
Nach diefer Einleitung läfüt der Vf. eine kurze Jn- 
duction folgen, gwie die perfifche Spr che mittelft des 
einzigen Mittels der ff^ort/lellmng ibre fo ganz natOr- 
licbe und einfache Ei^ebigkeit in voUcm Mabe zei- 
get, und wie, und wamn le picht, wie andere Spra- 
chen, meift auf generelle und abftracle Begriffe aus- 
gehet und daraber den reinen Sinn des Empfindbaren 
in der Natur vernachliiligt, fondern, vermöge ihrer ' 
fionitchen Eioialt, oder ihres phaofophifcb • finnlich« ' 
Refchthums, dit Abftractionen gleicbfam abfichtlich 
vermeidend, den Sinn (die Empfindung) felbft als Sym- 
bol des Begriffs aufftelit, fo dads, um des Vfs. Aus- 
druck beyzu behalten , durch die Vereinigung des 
Empfindenden und des Objects die Bafis aller AI- 
legorieen unmittelbar in der Quelle der ganzen, [q. 
wohl plaftifchen als fymbolifchen, Mythulogie be> 
gründet ift. Zum Beleg des geCagten libt der V£ 
vnrfehiedene Ausdrücke der perfifchen Sprache hS- 
Rpn , in welchen die Worte durch die eigne Jri itr 
ZHfamuunßiauag die individuelle Empfindung ohne 
aUaAbftnctkmdadcaaB. " » '"^ rirüsdhiiiii. 

B^IT a^»Äy^ TTekimfehtd-Diadim u. f. w. bey 



allen die entgegengefetzte Folge der Wort*: ft^^^J 
u. f. w. den vorigen Sinn des Ausdrucks ganz aufhe- 
bet, und die Wortea^ und filr 6ch ab WMfoqderte 
oder cinzciae Bena nnnng en der,Ongenftinde 4rr'T^rtt 
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das Hif» itg IMmmt, äkn OHjdki i»t SrngtU u. f. w. 

In folcben Fchönen rein • finDlichen Zufammenfi-tzun- 
gen, als die eben angeführten Be^fpioie, Lbic tnherz 
u. f. w. enthalten, ohne eigner Wortverändening oder 
einer UmlclirÄlHtiHI durch fridikate zu beoOrfeo, 
IBgt der Y£ hbÜM» ift die Berf. SbtmIw uaerichöpf- 
lich, und vereiniget dadurch alle Eigenfcbaften eines 
Plnges gleichfam unter Einen Brennpunkt. Zugleich 
Vergifst der Vf. auch nicht zu bemerken, dais der 
perfiCcbu Spcasbe biarin dieiMtfftA« Sprache, in ih- 
ren alten llitnidarteD» vornehnilf^ der i^ogdficb-' 
fifchen, fowobl, als noch jetzt, roUkommen gleich 
fey, als welche in diefen) Stücke felbft die ffriechircbe 
Sprache weit hinter ficb zurQckhiTe. Endlich durch 
eini) kurze naturphUofopbi(cbe SchbiCsbedierkiuig 



Uber die pbaorophifeh'e und echt*orienUlifclito. Wort» 

büilung aer perf. Sprache wircl nun fdgleich auf 
die zweyte Häifle der Comnientation eingeleitet, wel- 
che von der typifeken Dichtung des permchen Poeteo 
Hhafis bandelt, und von S. 107 Ins lig ausläuft» XHw 
Vf. Kellt hier dasjenige, was andere vor fhm flber^iT 
(^LuJ d. i. den efottrlfchen Sinn oJer mfßifchen 
Verftand der Poefieeo der altern ueuperüfchen Dich» 
ter aas der Khfle derer von der philofophifelr religio- 
fei) Sccte der Zofi (^^V^^i^), beygebracht haben, 
in eine gute Ueberficht, und belegt es mit Stelleu aus 
den (iden und Liedern des berühmteften perfifchen 
Dichters diefer Art, des Hhttßs von Sehiräs. Uiefe 
Erörterung ift zwar nichts weniger als befrietligend, 
da fplbfl aus dem , « js die Vdt ganger ile«; Vfs. Ober 
diefeibe iMaterie coinmentirt haben, alle^ weit voll- 
ftändieer bitte ins Licht gef^eUt wöden können : al- 
lein (le ift wenioftens hier an ihrer rechten Steile. 
Nach des Ree. ifrlheil ift wohl nicht mehr abzuliug 
kien , (laFs, zwar nicht in allen , aber doch in vielen Oden 
und Liedern, auch gröfsern Poefieen jener Dichter, 
iroa der Seete der . die eieentlicbe Tendenz ihrer 
TJrbeber einen aHegorifck- fnujufcfun Sinn in den buch- 
ftäblichen oder grammatifcnen Sinn der Worte und 
Gedanken verflochten bat, um unter den Bildern Ton 
jrdifcber Liebe Frömmigkeit und iobninftToUe 
Liebe zu Gott zu fymboÜBren. Onter andern ift diefs 
mm auch der Fall mit den Hkaßfi/chen Poefieen. Man 
würde es in neuern Zeiten nicht bezweifelt haben, 
wenn man mit der Sprache und dem üejfte jener Poe- 
fieen ceqauer bekannt ceWefen wäre, ondf «nf diefo 
WeM!» deittttdbe tfiaerer'MMnnlo ood Wink« der 
myftirchen Auslcgnng gefunden hätte; auch Qberdiefs 
nicht die kalte occideotaiifcha Penkweife zur Riebt* 
ldikirf''d«r BeortbaUnng bitte MiaefaeD wollan. — 

Das|f^ Kapitel der dritttn Commentation , von 
der eßnauen Verwandfchaft der Sprache ^wplskredam 
mit der perBfcb'en Sprache, hat (ne Abficht za «eigen, 

dafs die Samfskredam au«; der perfifchcn Sprache, und 
nicht umgekehrt, die perfifche Sprache ans derSamfs- 
kredam abftamme. Uiefe Behauptung beniQht ficK*' 
der Vf. von roebrara Saiten her zu erhirten, ohne 
jedoch ciitldieidcii xa wollen, ob die Ertftehung der 



f aus dem Parß) oder miilenNir aus der Mundart ^mä> 

(der Sprache des Send-Avefta) abzuleiten fey. Die 
genaue Verwandtfchaft der Sprache Samfskredain. 
mit der perßrchen Sprache an und far ficb lelbft, be- 
ftrebt ficb der Vf. zugleich durch ao^pwiblt« Bey-. 
fpiele aus der beiderfeitigen Sprachklire zu beweifan» 
wie es auch fchon vor ihm mehrere andere Gelehrte 
mit glQckiichem Erfolge verfucht haben. Nach feif- 
nerUypotbefe nimmt der Vf. beylänfig an« di&&fiü9>^ 
AnidMia eben £» wie Snd, «iiM-an l^iligem und ra- 
Bgmean Oebranche a b fiah U idi ans der perfifehn am«' 
gebildete Sprache fey. Es verhalte fich mit Send und 
Samfikrtdam in diefer Hinficht wie ungefähr mit der 
ZTzhikhfXk Koran' Sprache . welche ebenfalls ans der. 

Emeiaao ■eradeten arabiliahan Sprach» durdi kQ»ft- 
fae Umbndmif erwaehfao ift. lazwilehen fey dio 
Ausbildung der Samßkredam zur heiligen Religioos- 
und Priefter - Spt'ache vollkommner gelungen, als 
die (ierperß/chen Sprache in dem Send zu gleicher Ab- • 
ficht. Da wo die Samiakredam in ihren VVortbilduo- 
seo niäil indir zu dir perfifchen Sprache ftimmt^ 
fondem von dierer ausweicht, fugt der V^f. zuletzt 
hinzu, ift'a frejiich mehr der Fall in den Beugungea 
als rdbft in der lexikalifcben Bildung} and fo ift et 
auch at eiwaitoii, weil die Kunft im grammatifchen 
Xbeile dim. Sprache weit mehr Spielraum gewiruit. 
Eben daher nun, dafs die San^ßkredam fo reich an 
kOoftiicher Bildung und an Beuaunaaforn^en gewordea 
ift« und die p0rfijeht Sprache In v> erofser Einfach* 
hait xurOck^elailen bat, fehe man deutlich, welche 
von beiden Sprachen früher war, zugleich aber auch 
die innere S»rke und fcliöpferifche^lCraft der perß- 
/cAm Sprache. Lefem* weiche die Frage auf werf eo 
möchten, welcher von bddan Sprachen der Vf. de« 
Vorzug gebe? antwortet er, dafs 6ch über Hiefen 
l^inkt nicht wohl ftreiten lafTe, weil jede Sprache in 
ihrer Art vollkommen fey, jede ihre eigenoiflmHcbe 
Vorzage voraus habe. Doch findet er dw per^cit 
Sprache, «sa dem Orande iÜvflr edfen EialUt, in 
der fich die Univtrfalität der Begriffe nicht fo fehr 
verHere, wie in der zu grüTsen Mannichfalligkeitt 
bey weitem gefälliger, eben fo wie auch die altsPoriitnr- 
Heli^^n und Mythe bejr weitem dm Vonn|^ vor 
dem vieUaltigen tmd flberfainfkiB Cttitna der Inder 
behaupte. — 

Das zweyU Kapitel der ir^Un Comnientation 
(& ISS' 188) enthält einige notbwendige Bemerkup* 
gen zu dem erften Kapitel des erften Buchs des Fr. 
SehUgelfehfyf vrkn: üiber die Spraeke und Wtiskeit 
der Inder. Der Vf. ftreitet, meift mit liinweifung 
auf alles was er vorher erwiefen zu haben glaubt, 
gegen die Annahme SekltgtU, daf« iatei»i/ehtt griteH' 
/ehe und diUtfchi Sprache mit der frrffchrn gemein- 
fcItaftBcbeo Urfprung aus der San.fskredam, als aus 
einer und derfelben Quelle, habe, uml indem er in 
der SchleEelfchen Indurtion vun gleichlautenden und 
gleichbedeutenden Beyfpielen von V<^drtem und Wör^ 
terformen, fo w ieindefTen fJ rundfätzen,' offenbare Ver- 
irrungen aufdeckt, fucht er, mitteift WiderlMung 
diefer incigwi OxvBdlltse, und in JBdeiidtonig mr 

Bey« 
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BeTf|»talt» attt dcAfelben Bfeyfpieleo und nocb andenr Ntme Girmam und _ 

- . . -L — j-r. : — c 1 — akdeutfcheo Stamm 



hinzngefflgtm Tielmehr zu z«g«e* dafs jene Sprachaa 
färamUioh, fo wie die S«in(isKr«dain feibit, aus kd-. 
ner andern QmU« «It äbm tM dm ptrßftkm Spnohe 
Scfadpfaik — 



mit den Ii 
und fleldennameo unferer 
Nation etymologifch aus .dem Alterthume der perfi- 

fchen Spraclie und Nation erläutert, vnA durch man- 
cberiey Foinnmgea der UrfprumE der Gtrmaiun au» 

leitet. 



$oU R«c.» nacli TorausgeCchicktar «llMinaiaaB 
totlftf ndigma Anzeigt de* Inbaltt dar viar Coomia«» 

tationen mit ihren Anhängen, fein Unheil Ober di". 
Hauptfacht und die Tendenz des Ganzen fowohl als 
feiner einzelnen Theiie fagen , fo kaon er diefes nicht 
bündiger thun, als lodaqi ar dao FarfM der Einheit 
verfolgt, wekotfr dareb atta Har Abhaadlungen g»> 
zoeeo ift, und während den zugleich, aus dem rei- 

■ - ■• * Vf. 

nur 



In der vierten Commentatioo , „ Verwandtfchafit 
der perßfchen und der deutlcbeu Sprache, vollftändi- 
ser und grOndlichar als bisher erwiefen," worin je« 
Socb die BefcliaidaalMit des Via, tUm Aafpnu^ auf 
Frlehöpfung diafer Malaria von Mk abwaadet* wird 
zuerft von S. 19a bis 265 ein alphabetifches Verzeich- 
»ifs von imtfcktn Wörtern aufgeftellt, die mit gleich- 
lauteoden und gieichbedeutenden dar p«rjifehtn Sjpra« 

«ba belegt wenko. NjÄhJi^ , 

kaHfcbeo Varwandtfetaaft baadar Spraetoen R>M i»n ^^^^ SchaUe von BeUgtn aller Art, womit der 
S. a65 bis 379 alles das, was der Vf. 7ur anfchaulichen ^^.^^ ßehauptuDM» «B unterftOtzen bavflht ift. 
Erkeontnifs dtr grammM^ckeH Verwandifchaft beider J^J v^thmfttn Momaote zur Prüfunc 

Sprachen beyzubrineaBto»«Dde war. Endlich wird j„,»„shebt. welche, da jSe die AfeArwW der, naeS 
diefes Ganze o«t eio^ swaclunafsigen Schhifsbetner. jjrtheil im ganzen Buche wirklich rorhandeneo, 

kungen YoHendet, welche von 479 Ws 29» d'« «»'geo- FeWgriffe Äder IrrthOmer auwacbeo, der anfchaa- 
den Vier AxiOTn«o erörtern : ,) Die grolse auffallende jj^^fte Beweis feyn dOrfkaa . dab dla MafTe des kt 
Uaberednkunft beider Sprachen ilt nicbt die folge des - ■ - ' ■ . . - ^. 

Handel» oder fonftigen Verkehrs dar b ah fa f f a itf geo 
Nationen. 9) Die UeberMAkaioft kean noch in weit 
ftärkerem und vollerem Ma6e vor Augen gelegt 
werden, wenn künftig gelehrte Männer, die tiefere 
Spracbkeootnits befitzen, von beiden jSprachen die 
gtnmtücheo altm und neuen Dialeete mit grOndli* 
»her Keontnifs zu Halbe ziehe» und den beiderfeiti* 



Buche gefammelteo guten, vrabran nad aabdbitt^ 
nen, das hie und da eiogefeUielMoa tadelhalka aal 
irrige oder ^wi^WM^ JMlim bamwWidi jnabai 

kann. 

Im AUgaoNbacfi m^fs Ree. dem Vf. das .Lob er« 
theilen , dius ar nch nicht nur eioe erOndUche Kennt- 
nifs der tituperfifektn Sprache (des feit See. VII, aas 

gen Sprachftamm In feine« eaozen Umfange zu ver- dem Wörterjfcnatz^ der ßrabifchen Sprache, obwoU 

Sleiehen im Stande find. 3) Dafs auch aufser der freylich nicht eben zu feinem Vortheil, ^Is vielmehr 

phära diefes jSpi^cl^Ummes in andern eisten und zum Nachtheil leiner urfprQn glichen Beinheit, Ein» 

fieaeni Sp r a abaB EaroM*s, der gii a ti ij U i sa ', der to- falt, Scbtoheitund eia«nthfln>licheo Eneigie anfehii- 

tfinifcheuy der italienifcken u. f. w., und namentlich lieb bereicherten Par/^i) erworben , Xondei» ^ucb unf 

auch in den ktlüfektn Sprachen und Mundarten eine fehr gute Bekanotfchaft mit der indifchen Hanpt- 

feerftvaaete Itxikalifciu Uebereinkunft wahrgenommen Ipracbe Samßkredam beweifetj — dafs er keine Oel«- 

«vird» ivekba auch oicbt unbeträchM^b jtt, kann mpbeit vorbeyläfst , das p<r/!/c^ Alteithum, die per* 

RuraitfRaefairaBgdaaOniftandet koeiaiaab» dafs diefe fifcbe Mythe und flelieionsohilofophief mit dem fo 

Sprachen derdeichen verwandte Wörter theils aus nahe verwandten intifaun Alterthume, der indifchen 

dem germanmshen Sprachftamm, oder auch zum Mytlie und Keligionsweisheit, zu vergleichen, uod 

Theil unmittdbar au6der|Mr/!/clwiiSprache, als frcm- in diefer parallele alles im Ganzen nach den richtigen 

des Eigentbum, abarkoamnao «ad infioh aufgeoonu A^ficbtin aw wflrdupa weiiCs; dab er.jOberbaaat 

men haben. 4) . Dia Va i wim dtfebaft dar garaoiaifebelp laaa pallolöglfebea forfeboBgaa naeb adrtaa Oraail 

Sprache mit der fMr/iyfA*n zu kennen, ilt keine Ober- £itzen einer gereinigten Soracnphilofophic zu leiten 

fiürfige Sache und biofse Befriedigung einer pbilolo- verfteht; die Spracne una Lehre des S$ni - Aw^ 

«i[chen Neugier, fondem ift in vencbiedenem Be« kennt, ibweit er beide aus den von Anftutit dm 

trachte fowobl für den üiftoriker |ds fOr dea Sprachr /Woefaajgefanchten^Olfsiailtebi kennen kltnaj aaafr 

forfcber von wahrer Wichtigkeit Diefes latdara nirgend« avkhr die Begriffe afacr ricfatigeo Keaaadft 

Anom giebt dem Vf. Oelegentieit , als einen Anhang der übrigen alten, befoipders auch der bekannteiv a6a- 

aoefa das Ttntamtn tttmuAogiat Ptrfico • Girm/uatM her« tifc heo Sprachen , des ArabiTcheo , Torkilcbea «« L w. 

IsBBdaf jEi winldaria darafe» «irikAfe^ 
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.WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



•»IBWTALtSCHE LITERATUR, 

I NOrmbbrg, in d. Stein. Bucbb: De Perßäis lintrud 
tt GmiA eommttUaiioHU Pkaofophuo . Ptrßcai^ A u- 
- clon'OtfeH. J9naal«to. 

Im Befondern nun aber kann Ree. , nach feiner 
Uebemugang « in einzelnen Aoficbtea der vom 
Vf. dureli fein Buch darchgeführteo Haaptraebe nicht 
bevpnirliten , und will in Erörterung (einer ahwci- 
ehenden Grund fätze verfprochner Nlafsen zugleich 
einige der vornelirnften von den vorkommenden fehl- 
gegriffeoen Belegen des Vfs. zur Unterftützung fei« 
Her Behauptung «imeichnen. Der Vf. bat, wie wfr 
aus der Innaltsan^eige erfehen haben, bey ffiner gan- 
zen Arbeit, eine ftchsfache Tendenz. Nainlicli A) in 
Hinßtht dies Genius oder Cknraktfrs der perßfchen Sora- 
tkt. l) za zeigen, da.Es diefe Sprache, die feit See. VIL 
«rfblgte Aurbahme araUfefier Wörter und Redens- 
arten abgerechnet, fleh unverSndert feit den jüteften 
Zeiten bis auf uns erhalten hat, und noch heutzutage 
in ihrem Innern, d. i. , in ihrem Cgnificativen Cha- 
jrakter» ihre urrpiilkogliche Bildung und Ausbildung 
unter Aufpfeien der atten Phaofophie'oder Lichtweis- 
Ijeit verrathe, indem noch jetzt in ihren bauptfäch- 
lichften VVur/eiwortcn und Wurzelformen , und öher- 
haupt in den meiften ihrer Wörter und Ausdrücke 
da reiophaofopbifcber Sinn zum Grunde liegt, und 
wenn diefe Worter nnd Ausdrücke von ihrem phao- 
fbphifcben Sinne entkleidet werden, fulche gröisten- 
tbeils dadurch ihres wahren und gemeinen Verftan- 
.des beraubt find; — zu zeigen, difs die Phaofo- 
phie nicht nur die Seele der per&fchen Spracherfin- 
dung und Sprachaasbfldung, (ondem auch der gan- 
zen perfifchen und indifchen Mythe und f^püt^ion";- 
philofophie gewelen ift; folglich allein durch ihre 
richtige Kenntnifs ein Licht in das Chaos der alten 
Mytbologleea nad äiteften Gefctiichten gebracht wer- 
den kanttf—- TDransgefetzt, Mn man das Efoteri- 
fche von dem Exoterifrhen zu iinterfcheiden weifs; 
}) zu zeigen, dafs der phaofonhifche Gcift der perfi- 
whep Sprache die Urlacbe ihrer daurendcn Kinfalt 
und' eäräagten KOrze in Bikiuog nnd Ausbildung» 
und des rdnen Aosdnicks das Naturfinns Ift, wa- 
cher in den Bedeutungen der perfifchen Worte und 
Wortverbindungen liegt, — • und dafs daher auch die 
fpätem perfifchen Dichter , Hlu^ vu B. « 
• JLIm&. I8t<k Eifitt ßmd> 



Abficht, den Worten ihrer Lieder und Gcßnge ei- 
nen efoterifchen oder myftifchen Sinn unterzulegen, 
Jie i ririlchL- Sprache fehr bequem und leicht fanden. 
B) in Hinßckt der SprachgenealogUt 4) zu zeigen, dafs 
die ähefte und vornehmfte Sprache Indiens, ^ie'SlMirj?: 
kredam, eine leibliche Tochter der vfrßfchen Sprache 
ift, und nicht umgekehrt die perfifche Sprache aus 
der Samfskredam hervorgegangen feyn könne. 5) Zu 
zeigen, dafs diegriechifche, die lateintfch* und kütifck» 
Hauptfpracbe Europens keineswegs TOehter des 
perfilch - indifchen Sprachftamm'; find, findern von 
daher nur einzelne W örter in iicli aufgpnfjrnmen ha- 
ben; wohJ aber 6) der germanifche Sprachrtaimn den 
pi'rQfcheo als Mütter anerkennt, and daher auch ü> 
nahe mit dem indifchen des Sioifskredam verwandt 
ift. Dafs ferner der g'^rmanifrhe Voiksftamm aus 
dem nurdlichet» Perfien nacli Europa tibergegangen 
fey, und dafs beides, die genaue Verwandtfchaft der 
germauifchen Sprache und des Volks der GermaoeA 
mit dem Volke und der Sprache der Perfer einen ra> 
eilen Einflufs auf bi^kdlchn fowoÜ ftls H*gi«{ ft s< ffh l! 
Forfchungen habe. 

Gleich Anfangs nun beftimmt der Vf., was «r. 
unter dem Ausdruck Perßfehe Spraekt verflbindea 

haben will. Er denkt fich die uns in dem Neuperfi- 
fchen noch jetzt bekannte perßfche Sprache in fofern 
diefelbe, nach Alirechnung der fpätern hlofs lexikali. 
fchen Mifchung aus dem ArabilSphen, nooh die aUt 
perfifche Sorache ift, die uns nnter der Benennung 
Pttrfli und Deri gerühmt wird, und noch in ihrer 
ehemalieen voUkommnern und reinem Geftalt uad 
Befcliaffenheit [forma integriori) in mehrero Sitern 
Werken nachmuhhfmmedaoifchef perfifciieir Sebri^ 
fteller (als den alten Jlavavlr der Oebem, deni &Mlf 
Nameh des Firdufsi, dem Barfur Nameh des iJichtert 
Atai, den Ferkeng Dfckikangiri , und andern mehr, 
worunter aber der Vf. des Abu'lfasl Ajin Akhari nicht 
hitte rechnen dOrfen) darliegt, als die iltefte, fiäk 
«fnem Zeitaher von Ober 3.00 Jahren im Leben er«' 
haltene, und dahey gegen alle Gewaltthät^gkeiten der 
Zeit in ihrer einfachen Natur und ihrem ganzen 
fcn rein, lauter und unverändert gebliebene, atf^ 
mm$ Sprache, oder Gefammt-iMundart des uraltei;^ 
'Babylonifeh - aflyrifeh'- medifch - oerfifchen Reiqbs, 
welche nicht blofs in der Landicnaft FarfUflan (und 
Oberhaupt den fodlicben Provinzen, weiterhin auch 
io den nd- uad aordöftUcbeii Lttidlcfalfkco Mittet- 
ögg - 
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Aficnt Inf in Vordor-IadieB bincin), fondern in at- mit fokhcn ProvinnA l^gmitai, wo Arrjll dto 

Uh Provinzen Aliens, die das grofse perGfche Reich lierrfchcnde MttOdart war , und beweift allo ihr 

ausmachten, feit den älteften Zeiten her gcfprochea Zeugnifs zwar da« hohe und mit den übrigen ilaupt- 

worden fey. — In diefer imraerwährendeo Allge muudarien gleichmäfüiiMe Alter der Parfsi- Muedar^ 

aadnheit und UD^acftadcrlichkait dtr nocb jetzt un aber nicht deren unbeCchränkieAlJgemtiabeit. £b«n> 

perfifchen Reiche gererfeteo, und von da aus taft Ober Mit nicht die gepriefene unbelchrSnkte All«ni«itt> 

SanzAGeii, fogar in Europa, und in Indien und in heit, foiiJern bJuls die weite Ausbreitung der ur- 

er Tatarey bis nach Peking in Sina, verbreiteten fprünglicben Mundart Farfsirians kann die biftori- 

Spracbe findet der Vf. eine KrläutenmcMuelle von (che Bemerkung des Ardfcbir in feinem Ferheog und 

— — r»-_,_u.*_ j„«-f_i...^u._ j rx-. d« Seid AWimed von 'Aintab io innen Wön«rt>oclic» 



flbnr din Ansthl Ib naandifr ■ii^eftoriMne»uk-p«r> 

fifclien Dialekte, als des Herwi (der Sprache in He- 
rst in Chorafsan), des Stgfi (der Sprache der Land- 



groÜMni Gewicht in der GeCchiehte dei cuien Orient« 
' nnd auch des Oeddents,-fn Betracht der Grftfse und 

<les hiftorifchen Anfeliens des alten Perfer - Reichs, 

und des Einfluffes, weichen der eigenthüniliche Na- rat in Chorafsan), des Segfi ^ 

tionalcharakter und die alte noch jetzt nicht ganz er- fchalt SL'Ufcheftan), des iSow/f (der Sprache der Land 

lofchene Relinon und Verfaffoof des Perfer - Volks, fcbaft Sableftan) > des Sagkdi {da Snracbt Sofdiannli) 

mtbft filiner spräche, fo undettKlieh lange Zeit auf u. L w. erhirten. — Und wat anders folgt aus (dar 

dieflbrigen Nationen der Welt gehabt hat. In der ähnlichen hiftorifchen Aozeiee des Ferbeng Dfchi- 

Hauptfache wird nun zwar jeder Kenner dem Vf. haogiri, dafs die perfifohe Sprache (UaupUnnodart 

beipflichten: allein was die angenommene fo unbfe- Parlsi) weiland die Sprache Baldis in Choraisaiv 

Icbrinkt gtmstinAlletmeinheU der perfifcheo Sprache^ B s da chf c h ans an der Gribm von Indien, und JBaalM* 

«b Hsttptniimdart fbrßi, belangt, fo ift dieies eine ra*s in Transtucanien u. fi w. geweTen fef« dt däb 

irrige Vorftellung, in welcher ihm wenige orientali- in diefen Ländern und Diftricten die Parfsifprache zu 

fche Philologen nachfolgen werdi-n. So wahr es ift, gewiffer Zeit herrlehend gewefen ift ? Kann alles die- 

dats man in dem alten perfifcben Reiche das Centrum fes die übrigen gleichzeitigen, und wo nicht, HinScbts 

Aficns und den Oeift des gefammteo Orients und Oo> der erften perofchenSprapberfindung» iltem, 4ocbg|tH 

cidents xu fachen hat (S. 7.) , und fo willkomnien und Wils eben fo alten Haoptinundarten ins aflyrifch-nie- 

annehmÜcb aiien Kennern und Freunden der orienta- difch - perfifchen Sprachftammes au^fcldiefsen ? — 

lifcben Philologie.', Gefcbichts - und AJlerthums- Uie Nomina vropria der älteften Gelchichte Afiens, 

Kunde die neueröffnete pbaofophifche Anficht der fagt der Vf., nabeo perfilcbe Formen und kann ihre 

Perfer -Sprache fa^yn wird u. f. w.; fo tinleuchieod wahre Bedeutung nur IM dir perfifcben Sprache rieh« 

Ji^ es, nach des Ree. Urtheil, dafs djeTeB alles, ange- tig abgeleitet Werden. Die meiften, antwortet Reo., 

wendet auf die Sprache des alten Perfer- Reichs, nicht eben fo gut aus den Hauptnmndarten Seud uad Ptkluri, 

mufddUßtich auf der llauptmuodart Parßi beruhe, mehrere fogar aus einer von diefen beiden vollkomm- 

ioipdem vielmehr auf allso dreyen bis jetzt bekannten ner nnd einleuchtender, als aus Parfsi. Z. B. AfäArs- 

««fscn Mundarten jener fbaosgebreitaun Staaten des ' • ' " 
herthums, dem Smd ttnd Pthhoi fowoM, als dem 
Parßi und Neuperfifchen. Das alte , noch jetzt 
in dem Neuperfifchen fortlebende , Parßi , ur- 
fprflnglich und eigentlich die Mundart FarCsiftans, 
«W weit Ober die Gränzen diefer Landfcbaft antge- 
breitit, ifV nncezweifBlt uralte Hauptmundart des 
Babylonifch • alTyrifch - medifch perfifcben Reichs, 
aber nicht aügenieine Sprache oder Gefammt-Mund 



defSf , in Send Mtthr§ däU (von Mithra geaeban), in 
Parbi dagegen üfrArrdSd. Tiriäates, in Send TW* 

dilti' oder Tered't '.e ( -cluitzwächter, Bcfchinner u.t.w.). 
jTi^rirflufs, in i'chhvi 'iagar (fchnell , fcluieUlaul(»d 
u. f. w.), iu Parfsi dagegen Ttr (Pfeil). Zorat^ ia 
Send Siretkofchtrot in Parfsi dageoeo Stradofcbt, odn 
Serdufcbt. Jtropa^ in Send Mropdtt (Feueriieif» 
fchaft, Feuerland), in Parfsi dagegen /Jäertidfckk 
u. f. w. i\'icbt.als Schwettern , fondern als leiblichs. 



art deffelbcn. Die Thal fachen, auf welche Geh der Töchter der jperfifchen Sprache (der Parfsi) betradK 

Vf. inHinficbt feiner Hypothefe ftOtzt, beweibn fie tet der Vf. die Adoodart Stitd und./V/b/irt, und die 

keineswegs. Wenn die alten Benennungen der Din- Samßirtäam in Indien, auch die deutfcfu Sprache und 

ge, welche uns Ktefias, Hemdot, Slraljo, Arrian, alfe die alten Sprachen Afiens und Europens, welche 

Ariftophanes und andere griechifche, römifche und von diefeo eben genannten Stammfpracben abzweigen, 

jndifche Schrift fteller, als perfifch oder auch zum Sie gingen, iBgt er lliozu, von der perfifcben Sprache 

Theil filfcilJich als indifch aufbehalten haben, mei- aus, entweder vorher noch nicht als felbftft^iK^ige 

fiwraeiis zonSebft ans der Mondart Ar/7i oder dem Mundarten abgetrennt, oder doch in fehr begrinz- 

inen jetrt als geredete Sju ache bekannten Perfifcben tem Umfange üblich. Allein wer die Mundarten oder 

fthr wohl erk.art werden können: fo kommt ilicfes Spraciien Send and Pehluri und des Samßkrtdam kennt, 

theils auf Rechnung der dialektifchen Uehcreinltim- wird fich fchwer Oberzeugen, dafs diefe Sprachen 

'"^'"ß*ller ahen Hauptmnndarten des Perfer - Reichs fich aus dem Parfsi ausgebildet haben, und nicht viel- 

mtt ehBMutei^ Iheüs rOhrt es daher, dafs jene Schrift- mehr von Anbeginn neben dem Parfsi beftehende. 

itellcr die Sprache der grofsen Nation ibeils zufällig, felöftflfindigeMundartL-n gewefen (ind. — Mit Recht 

lind Samtßkrtdam io jorcm ansge- 
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theils vermöge des Zettalters, in welchem fie lebten, erkennt der Vf. ^««i xxttd Samßhridam in ihrem ansge- 
«KlaätMbiilalteaiiaGieD bakupt wucd«, jinr MUm Zaftpnd»» io.^' - * " - 
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.find (S. 145.), nach den Refultaten der Unterfuchune jafetifchen Urfprache beweifen, aus welcher Send, 

feioer Vorgänger) für Sprachen, welche ab&chtlich Piklufi, Samßkredam und die gtrman^eken Sprachea 

zam heiligen, gottesuienltiicheo oder religiöfea Ge- ausgegangen find. Die Urfpraebe d«r bisher guuno- 

braueil« aiimsbudet wordfo find : allda das bebt» wie 'teo, io nahe verwandten» Spraohea Afiens» wtc 

jeder fon fmvft eiofiefat, nnd auch der -Vf. nfent fn nicht die einzige jalWfehe Gmndfpfaohe* foodeni 

Abrede ift, ihre Exiftenz als wirklich geredete Spra- der Jafetismus erzeugte mehr andre dergleichen Ur- 

ch«n nicht auf; es fetzet bldfs voraus, dafs man ihre Iprachen, weiche fich felbftfländig von einander trenn- 

»i\XtTt profatu Form von der gtktUigten unterfcheiden ten , und dann andere Sprachftioime AGens und Eu- 
xnaffe. Noch niemanden ift es elogefallen . die «ra>. rpnens gebaren, .djj», wie z, B. die latar{/2rA«« Al^nd- 

Wcfu Sprache, um dMwillen, dals fie aur Ihnltehn wran« und in Europa die gruchifchg xmd' httiuijdie, 

Weife eine fchriftgelehrte und guttesdieolUiche Oe- die MHfekt u. f. w. Beb auf eignen Weeen bildeten« 

Aalt erhielt, von welcher man im eemdoen Leben und daner mit den Sprachen des medi^h - perfifoh« 

keinen Gebrauch macht, aus der Zahl der Sprachen indifcb - germanifchen Sprachftamms nicht verwlddC 

des gatneinen Lebens auszultreicben. D«r .Vf.. find» abw wobl die Sporen ihres erften UrfpniBjt 

Ififtt es ««NtSinilskredani {& 141.) unentfidiiadw» ob ans ^aoftUs jafetilefaeii Urfprachea im Wörterbuch« 

fje unmittelbar aus Parfsi oder mittelbar aus derSpra- behielten^ ■— Eine gröfsere oder mindere Anzahl, 



che SeHd etUltanden fey? — Eigentlich wohl keins 
von beiden, wie die Vergleicbuog diefer Sprachen 
(iewohl in ihr«» Wörterboobe, als In ihrer Gramifia- 
fik nigt. Obn« Zwellid «rlceBtte» Smd, 



mit periifchen, indifofaen, germanifchen Wärtern 

fleichlauteoder und sleicbbecßutender Wörter diete 
pracben, \renn fie nicht ans Aofnabna» «v «rkülwi 
find, beweifen keine V«rwandnefaaft' ndt dem m«- 



Parßi, jede für fich und eine von der andern iinab- difch - perfifch - indiTch - germanirchen SprachAamme, ' 

bangig- und felbftfländig, doch alle zufammt innigft fondem find blofser (^a/c-/LrfflMj. Hätte der Vf., ftatt 

verwandt mit einander, eine und diefelbe uralte, früh feiner H^potbefe von Allgemeinheit der Parfsifprache 

verlofeben«» jafetifcb« Urfprache als Mutier ihrer und Entltehone der Spracoe iS^ni, Pehlwi und Sat^ß^ 

eemeiafchanUehcn EntCtahunc. Dieb tJrfpreehe ent« iNdam aus diefer, die eben vorgelegte Sprachgenei^ 

hielt die Elemente der perfifchen Spracberiindung, logie feinen Forfchungen zum Grunde gelegt : fo würde 

deren eigeothUmlicher Geift in die drey genannten die AusfiUiruog feiner guten Sache in vielem Betrachte . 

abgefonderten Sprachen oder Mundarten des ehrwflr- gewonnen haben. Seine Hauptfache, die phaofophL 

• Je- ' " ' ■ 



und Anficht der Perferfpracbe, und deren £iiiättGl. 



auf das grandlichere Studium der alten mythiCehea 

und hiftorifchen Weit, die Bemerkung der fchönea 
Einfalt, Sinnlichkeit und natilrlicbeii ilarinonie, fo 
wie des in diefem eigenthümlichen Charakter begrQci'- 



djgci\ Dsrfilchen Spracbfiamnas abergangen ift* unc 
ihnen allen den nhaofophifeben Cbankter ihrer Bil- 
dung und Ausbildung zugeeignet hat, welclicn der 
Vf. in feinem VVerkchen darzulegen bemüht iil. 13iefe 

Urfprache fchwebt auch Hn. Langds vor, deffen ^ _ ^ 

Wort« der Vf. S. 5. in der AnmerKung abCchreibt, deteo Heichtbums der Perferfpracbe, der Be«rei8 d«c- 

genauen Verwandtfcbaft diefer mit der Sarnfskredan». 

und dnfs diefes nicht die Mutter oder Mjrrix von je- 
ner ift, (fondern beide fich neben einander feibrt!"län- 
dic aus einer gemeinfchaftlichen Mütrix entwickelt 
haben,) noch weniger criechifch, lateinifcb, deutfch 
und kettifch mit dem Perfsifchen ans Sam6kMdsm', 
entftanden find, und die zorftreute hlots lexicalifcho 



aber niifsmfteht. " Sie ift nicht nur der jafetifche 

Stamm, aus welchem die eigentlichen Sprachen des 
pprüfchcn Keicbs verwachfen l'uid , fondern auch djc 
Quelle des indifchen Spracliftamms unJ zunäcliit der 
Sprach« SM|^«daw, welche daher, wie ihre Gram- 
ftiatik fowonl afa» ihr W ö rterbuch beweifen , als leib- 
Bche Seil vefter der Mundarten des perfifchen Sprach- 

ftamnns zu betrachten ift. Ein anderer urfprfln^licher Uebereinkunft der griechifchen, lateinifcheu, Uelti- 
Zweig diefes Surachftamms ift der ^#r»i»a«</i:Ae Sprach- fchen Hauptfprachen keine Vcrwandtfchaft mit Per 



Itanup« di^n&luncbrten im Wörterbuche und Gram 
siaatik fo aufFaUende Verwandtbhaft mit den Mnndar 

ten des perfifchen Sprachftamms zeigen, und vornehm 



fifch und Saimiskredam bewnfen können, ^obl aber 
die germn^eht Hauptfprache, fo.wie das Volk der 
Germanen, in wahrer Verwandtfchaft, von Perfien 



lieh mit'der Parfsi," wieder Vf. in einer eignen Gom- ausgegangen fey — alles diefes bleibt auch bey der 

mentation erörtert hat, weil die Germanin eoen fo aus aufgeltellteo Spracbgenralogie unerfchttttert, und er- 

Perfien nach Kurona gewandert find, wie der flUafte heilcht nur emige aufscrwefentlicbe Modificationaa 

Inder aus Perfien nach Hfndolbn. ~ d« Vortrag«; 



Volksftamm der 

Die perfifchen Hauptmundarten Send und PelJiri mQf- 
feu, allen Anzeigen zufolge, als die Reliquien der alten, 
uns nidlt.j)neEr asderltits bokaonteo , medifehtn 
Sprache angefebMi werden. Eben dahin refortireiit 
auch ein paar noch bekannte afiatilcbe Hauptfpra- 
eben , in ihrer Baßs, die armenifche und die grutmifcht, 
weiche ebenfalls zu dem perfifchen Spracbftaitime 



Die Entwickelung des ehao/oplü/cheH Charakters 
der Perferfpracbe^ und die desfalls vorgeführten und 
erläuferten Wörter nnd AusdrOcke oes Parfsi und 
Neuperfifchen itt dem Vf. im Oanten gut geratben, 

ob fie gleich noch vollftändiger bitte ausgeführt wer- 
den ktanen, zumal wenn fich der Vf. nicht, feiner 



ehören, am nScbften fich an Send und PtUwi an- Hypotbefe zufolge , auf das Parfsi und NeuperSfob« 
Bfalidiws Md afehl TO%«Mal(X««te jow fitfiflat Mgt, ia dastnur 
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entweder etwas zu fern, ■unuhplen fehdnt« odiwr 

6ch, wie S, a6. »7- »ä* » 1^ 
fser der Sphlndes unmittelbaren 7.u febr ins Arabi- 
fche verliert, wflrdea leicht mit «ndem «elitperfilcbra 
Bejfpielen vertaufelit worden fejiK Wmib S. 4tf* » 

der Awoerknog die Wörter gPjU «>«*«m|* , 
p^ctr, cjU 27.rsfioM<f ete., sU AMMWid »aLo I«. 

fji^n /«Höf etc. , iogleichcn VjV« imaginath etc. mit 
A|V<9 rodix etc. zu.Einer Wurzel eerecboet find, fo 
i^ diefes offenbar einer von den Fehlgriffen, die den 
Vf. hin und wieder befclilichen haben, was für den 
luibefangenen Keuncr wohl iNcines BeweifeS bedarf, 
jpie verTchit.' denen Ableitungen des Namens der be- 
rfthroten Pafargada oder Farfagada in Karfsiftan 
CL die dritte Beylo&e zu BjUfmit Ideen, der neuen 
iCusgibTÄ; L S. 973 «•) wmel»^ der Vf. S. 47. da- 
ihirch , dar« er den Namen aus n<->J^V* erklärt, 
«nd ihn originariam cultns luminis Jedem, in morali- 
l^em fowohl als phyßfchem Sinne genommen , über- 
i^tzt, eine Venouthung, die auch j^. TMciJiin (ia 
der angefahrkea Beilage) auf CliiiIieM Waffe begOn« 

ftigt* indtm er die AnfUlfang in »aS^ voriehU^ 
Wenn freylich (in Vergleichune der noch jetzt bekann- 
ten Ortsnataeo Faßa oder J^ffa) die urrpraii|dicbe 
Schreibart Pafaguräa wire, fo fiele die Vermnthune 
von felbft wpc. — Auf der folgeriden Seite verfülfi 
der Vf. wieder in einen auffallenden Inrthuro, wenn 
er nicbt nw ang^bUebea Namaa «leg Veters 
Abrabams,ji^>f oder (JByii dt RtU Pirf. c. a. und 

19.), fondem aucli foMr die Jtndungeo Zar (is)iiod 
fibr('^e)io den ehaldSTchen He^entefli -Namen iVSrNi- 
iaäntzar, Salmanaffar m. f. w., fo wie aiich A3% Affar 
[idh), io dem Namen des alfyrifchen Königs Affar- 
laddM», «od den Namen Ajfiir (iwM«) und ^inm^ 

«abliaD4/>r^ot, ^jj oder 
(0«p ««/«AI»/« /«iguy 



A R Z N E Y G E L A H R T H E 1 T. 

JsSAf in d. akad. Buchb.: Lvfiu medici, orati(h 
i^tu txprejji. Infant' Gonorrhoeae et Calvitii 
encomiutn, Q. Calvi venerei funus indictivum 
et exequiae. Farentavit Dr. Chriß. Gottfrid. Gru- 
VM. 8> (10 gr-) ' 



Aehnlich mehreren medicinirchen Srhrififtellern 
der voricen Zeit«. \Ydeha onter dem Titel: L^ßs^ 
IMsiwo. £ w. dtr hkaMa Web Spteb 
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ihres Witzes ood ihrer Lawine mittheilten, hat dcff 
berahmte V(. aach mehrmals feine GeKsdl lliier herr- 
fehendeThorheifen g^fcbvrangen. Wöbl ihm, difaer 

dasGlQck hat, in einem Alter lachen zu können, in | 
welchem der gröCste Theil der Menfchen eher zur ' 
Orämlichkeit ceftimml ift! Wohl ihm, dafs er f<» 
TielStirke und 'Mutb behielt, mitten im Unglück m , 
fcherzen! Es wird ihm ficher gelingen, den tfeteni 
ein Lächeln abzugewinnen. Sein brkanntes Talent, 
ernfte Wahrheiten mit fcherzhaften Worten zu Tagen, 
UnwiffenheitundAufgeblafenheit mit Lachen zu züch- 
tigen , finden dieLeüer auch iiier wieder, und es wird 
zuverläffig keinen , de* der Sache kundig ift, gereuen, 
diefe kleine Schrift zu lefen. Am heften hat uns unter 
diefen kleinen Satyren diezweyte : Lobdes Kahlkopfes, 
gefallen. Wir könnten zur Beluftigung der Lefer ^ 
einiges ausziehen, glauben aber den dazu befUmm- 
ten Raum noch belfer zu benutzen, wenn wir die 
Schilderung von des Vfs. Lngr; an dem verhängnifs- 
Tollen 14. Oct. 1806. für denfeiben anwenden. Q»jf- 
rifir, L. ^»JÜvHstit in turMnÜfßmo rmtm ßatu tve- 
rim , an ffrdiiut? Faucis rem omnem excipüel y 'txi 
per 30 annos et amplius forte mea nec tenui, nee iame» 
toHta contentus,, nuüotreditore interpeHatus, kituvulgi 
JufUeio ßivtSt faiutis mtorum providus, literarmm jla- 
dttr iRCnrfM, iäetMmm komlinm favün mMir, *xtt- 
rls Hotus et exceptus, fenectnte vegeta promtus. - S^d, 
eheu, quam incertus fortunae Infus, quam IvAricum 
fetkltatu Homen , quam fallax et ittconHavs bononun pof 
ftßo müU obitmm tßl O quam trißU Octobrü urU et 
emhmt mtmoria ! 6 quam tugvbris die* iSi nritt, «iceri 
et liberis fitnt habendi! Unn vor muftorum cinvor'jm fr%~ 
etut et veteres parßmonias abblüht. Jnfeßa bell; lix, 
furor militaris , facra habendi cupiditas- et ignis a ter go 
froximus me proprüt aedAtu exuulü, Fuli txfml mm- 
ditt «ertff Mtr meMas deitfat Wamfis' nf-Mr ntflJSs; 
audivi fummo manr rr nir»tt:tim 'fnmir^rtium jws^is rt- 
boantia tormentorum touitrua; haefi per diem integrum 
dublus et anxius animo , quorfum acies pugnantium eve%- 
iura fit; ftuußvi vefjptri^ fame et ßti prtfßis et tffi^ 
imier medrnf «nlBfviN ttirba/, aliquod efugium , ff vfar 
itnpetravi ftofpitium , cum dominus hin c fhi novas incur- 
ßones melueret. Data et reßuuta fecuritate, in domum 
fpoiiatam, vaemam et deflmctam conjeci octilos. Ehe», 
jemfiAuro diuiU ««dM, furo Croefo hns, fptftatar 
jeHuirit mm er it i, nee in pnbßea miferla Hber a e omm t ad 
clvinm onere ! adßiti, qvaß ab fulnii'ie iactus et attonitnt, 
ingemui, et vix continui lacrimas, q^um dactas ckartMf 
immi fpixrfas, /"ffas^ fordidas , bümoAeeam mifert tari- 
katam et eoufyfant\ eahicuia eaede peeorum foeäa,fimma 
■ Mrir- mbeta perfpieerem! Tandem , pacato faaXMfptr 
animo, at nau/ragut tfle philofopftme, exclam^vi: Cedy 
, fatit, omnia mea nueum porto ! Uns ingenii pokeßa mbi. 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. haftig bewihit«, «raMfist» Swiclie •••«•«rf^t und flfw 

^ 1 . « n urzeln nennen kühn. Aber ieine verfehlte Hy- 

W«mWBE«a, in d. Stein. Buchb.: l>fA^ÄrW«» polhefe pflegt die andere nachzuziehen. — Da« 

et Genio commeuUUtones P ka ^B f Mf tntßtM» Att- ^^abf«, was in dem ganzen Paradoxon begrJffen iftw 

ctore Othin. Frank etc. „0,1 der Vf. zum Vortbeil f«in«r Ueen bäite «iw 

iBt/cUuß der in t/um. 53. algchroehenen Recenjlon.^ öftern follen , befteht tfirin', dafs Tfcte- derer im Neu- 

Bperfifchen befuiiilicTien , rein arabifchcn und über- 

ey Oelegenbeit der ricbtiecn Bemerkungen Ober haupt femitifchen Wörter bereits vor Muhhammed» 

die Unveraadtfrlichktit der peü Sprache, dafs und zum Theil Feit den älteften Zeiten, (fey es durch 

diefelbe durch keinr crammatirchc und wpfcntlicheMi- gemeinfchaftlichen und analogen Gang der anatifcbea 

fchung rrit tier arabjfchen oder irgend einer andern Spracherfindune, oder vermöge der urfpranglichea 

fremden Spraclie getrdbt worden ift, ftellt der Vf. gemeinrchaftliclien Ouelle i?es Jafetismus und des Se- 

S. 8. u. lo. das Paradoxon auf, dafs die im Neuoerfi- miüimus, oder aodJich durch Aufnahme,) ein Eigen- 

fchen gebrSuchlicheo Wörter~(mltt211rEtafabniirlg d«f th'um der perSfelMn Sprache geworden find; mehrere 

niuhhammfdanifchcn Religion; aus dem Korän in die amfere dagegen erweislich als urfpranglicb rein per- 

perfifcln- Sprache gekommen feyen , und dafs der filclie, und von den Arabern zu Wurzeln und For- 

gröfstc fheil folch er Wörter urfprünglich cerßfck fey, men ihrer eignen Sprache umgefchaffene Wörter be- 

'und erft aus der alten perfifcben Sprache « bereits vor trachtet werden mi'i[Ten. Für beide Sätze liegen die 

'den Zeiten der Regioruhg des'KAntgs 'Dlbhhftk oder Beweife in der Vergleichung des Send und PMmL 

S'ofulk , der Sp'-a'rhe des benarlibnrten Arv.h-ev; niif- Bevfpiele der erften Art find unter fe'ir vielen an- 

cfilrungen worden; dafs alfo die i-i ih reu uffprüng dern das Waffcr , von der Äfldiv , 5^ oder 

Lehen Beftandtheiien rauhe und un beredete, imd an , ^ y^^^ j^jT^^ femitifclier 

Wurzeln arme arafri/fM Sprache eine beträchtliche , r . ^ , , , . . . , ""-"w. 

Mengen jetzt von vieleb ftlr rein arabffcfi angefebener, ürfprung durch das agvptnche gleichbedeutende 

Wörter, feit fehr alten Z- iten aus der vrrflfchen Svra- zweifelhaft wird, und welches auch im Pehiwi g^ 

che adoplirt habe, deren lie fich bis heut zu Tage bräucbJich ift, WO es Mia lai^tet; — (^^* P\f'^» 

als ein Eigenthum bediene. — Ree. kann diefe Be- vrabrCobelnlicb «nfaiCdm UriQ^nwgi, wettimAxaibb 

beuptung nicht fchlechterdings unterfcbreiben. Dafs <" ■ i , ^ ^ 

M »Ba Neoperßfbfaen eine betriehlifcbe Anzahl ara- ^l^i.TOm iL eU abgeleitet, den ^/^i ti^uu, 

bifcber VVörter gar nicht Kor3n - Wörter find ift o^«^, afMtiMff, eatTpHeht; — (j^. mm/m. 

atiscemacht, und eben lo zuverJalne, dais auch über- . »i f a. /r j » . • • . 

bauptdie Aufnahme arabifchcr Wörter in das Perfi. ^'^wl, thman; - U^/, terra (Erde), imPeUwi^ 

Cdbe nicht die Aonabme der muhbaromedaiiiCeben arla; — jt^, lux etc., im Pehiwi nira; — (jjo, 

•«diglori'arMii «ir ürfcchebal. Tidmebr aof Mdem ^ ^ irii Pehiwi mtn; - u^> üngua (Zungei, 

bekannten Wegen der Sprachgebrauch das Semige zu ,^ 0^,1^4 r,.«^. , ^ A «.# i_ dIvi^i 

differ lexicaliTchen MiYchung heygetragen hat. - i« Z^«; - (J-S^, M Im PeWwl 

Abgefehn hiervon, dürfte es fchwer werden, von ß^' m. a. Von der zvyeyten Art, nämlich foJcher 

■ rimi greßtm Tbell* folcher als rein arabilch otlteB- frabifchcn Wörter im ^euperfirchen . welche eigent- 
«m Wdrter dea perßfektn ürfprung zu b«we!fia. ihre Wurzel in der perf.fchen äpraefae haben. 

Das berdh te Zeugnifs des Sokuti von viele n perfi- »nd frühe zu eineo mbifcheo VVörteni umgefchaf. 

fcben Wörtern im Koran, bezieht fich blofs aut die ««> bemerkt Ree. unter weleo andern nur ein 

Aufnahme wirklicher echtperfifcher Wörter in das paar zur Probe. So hat die arabifche Aid. oder 

Arabifchc, undeehörtfowenighierber, alsdieBemer» ^Xi im Conj. IV. VI. X. denominative Bedeotunr 

kuoß der perßlcheo bfftorKcnenundceoi^raphirchen . .^--i . j 

ik 1 ' I 1 t». 1 - ij I !• r vom iVennwort tf V-^ > rt poninm Japtei;tis etc., und 

Namen bev blrabi) und rinlemnus. Mnl.Tulig ilt es V-7 ' Jf J J t »^i*"» uuu 

auch nicht jeiubt zu faffeii, wie der Vf. die energifche, Conj. IV. derivirt fich dann eben daher /,xJLo 

und wegen ihres eigenthQmlichen Reichthums an (Mufti, ßipr^m u s judex ) ; beide Nennwörter auch im 

Verfcbiedenbeit der Wörter und ilirer Bedeutungen Neuperfifchen gebräuchlich. Üas/Vhranun, als die 

fo ailsemeia aepriersae, «ed diefes Lobes auch wanr- Bafis aller ieaec in der arabÜbbeo Sprache fo eaoz ifb- 

ÄTL, lilia Sfpt Bmd, Bli> ^ 
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lirteo BedeutungeBt ift nichts aoders« jU das S«odi> 
Ich^ FMtvt, kluger Rath ■.f.w. Die anUfche Xotf. 

A^fT* mit allen ihren gröfsteptheils auch fm Neuperfi- 

Tchea noch dbüchea Derifaten. ftehtf. (bwobl was 
ihre fonnellan Beftandttidl«, alt Üm-Badaatodgaa 

betrifft, in der Reihe femitifcher Vfvn^ fo fsnz 
ausgefondert. Wie treffend hätte der Vf. S. 40. 41. 
am ]^KiitffopUleliein Oniode, ia Vergleichuog der 

fcrfilbiMa WArtar pW, pW4, («i^^liv:^, 

(^Xj^xAqPf , und d?s Stnd^chen enghem, eß, oritur, 

ÜiUä^ ihraa Urfprung aus dam Perfifchen beleuch- 
tiDköiiaM! 

Der Vf. berührt S. 36 f. und anderwärts den Dua- 
ksmUM der alt«o Perfer als ehieo phaofopliifc^ea 

friff. Schade, dafs er, wie manant derAomerkttiig 
. 9. erfehen kann , auf den im Send gebräuchÜcheo 
J)ual der Sprache keine Rücl^lichi genommen bat, 
«od dafe es ihm entgangen ift ( Tergl. S. MO f.)< 
auch felbit im PMwt uod dem Parßi und Neupt^fekim 
'Tor Zeiten eio Dual im Spracbgebrauche geweieo iß. 
Ree. könnte, wenn es hier der Raum zuliefse, die 
Spuren deiteiben im Fehlwi fowohl, als vornehmlich 
«ahlreioh im Parßi des NeuperGfcbeo aufzählen. Ken- 
nern wird es nicht fchwer fejn , diefelbe Entdeckung 
SU machen. Uebrigens hat d«r Vf. mit feiner Ent- 
.wicklung des phiofophifchen Charakiors der perfi- 
Jichen Sprache keine ganz neue (Qualle für die Erläu- 
terung der alten Sprache, Mythe«- OdTdiicbt« u. f. w. 
•rOffnet. Denn fie ift nur ein neu eröffneter Kanal 
jener beiden Hauptquellen der VerfchieJenheit der 
WuribL'ileutungen : Einfluß der Meiiiunfifn uiul Ein- 
finß der Religion «nd des GotUsditnfles auf die Sprache. 

So viel Qber die erfte und zweyte Tendenz des 
Vfs. Die dritte Tendenz kann Ree. um fo eher Ober- 
•gehen, da er oben fein Unheil über die mvrtifcbe 
Sprache des Hhafis und anderer perfifchen Dichter 
fchon in der Kürze dargele^^t hat. Was er Ober die 
, drey folgenden Tend^ozea lo des Vfs. Commeniat. III. 
«ndlV. IIB AUgemeinen so berielitigetf bitte, erhei- 
let bereits aus dem, was g^en die Hypothefe von 
Ailcemelnheit der Parfsifprache erinnert worden ift, 
"uoti was die bey diefer Gelegenheit gegebene Sprach- 
«danealqgia .erläutert. Es bleiben dero^Kec. ailo nar 
.aodi di3[gs befbodiare BenMrknBgaii abrig. 

In -Gap. I. der CoraaMot. III. glaubt der Vf. die 
dageamiMMne Entftebunar der Samfiktiiam ans der 
Ar/n rfvrdh prorrefBve verraebrttiig und VemiMtt- 

•rung der Beftandtheile der Wörter und grammatifchen 
Formen, und nirht umgekclirt die von Einigen wahr- 
ücheinlich gelundL-ne Erzeugung d<'s Parßi ans dem 
Sttt^krtdamt durch Zerlegung oder ReJuction des 
^afannmengefetztea ins Einfache, aus dem Princip 
beweiren, daß alles Zufammengtfetzte nothwendig aus 
dem Einfathe» tntßsht., und fucht es dann zuvörderft 
lowohl aus der Vargleicbung des Wörterbuchs , als 
der GramiTtatik beider Sprachen ins Liebt zu ftel- 
> Aus ebeo d^ JPrlacip erichciaea dem Vf. auch 



Stnd uad PtUm aus der Parisi benrorgMangao. Deüs 
Bec. ganz anderer Mdnong ift, ha1>en dielJ«er fetKn 

gehört. Seiner Ueberzeagung nach ift Send, Pehimi, 
Samflkredam vielmehr, wie Parßi felbft, jedes felblt- 
ftändie aus der verlornen jafetifcben Urfpracbe des 
mcdifch.perTifch-iadifchea Sprachftammes durdi e&> 

§ene Bildung und Aaabildung hervorgetreten, und 
ie fo innige dialektifche Verwand fcbaft diefer vier 
Sprachen iU fo wenie aus der Entftehung der drej er^ 
ftera aus Parfsi, aus der Entftehung des Parisi« 
Send und Peblwi aus der Sfamiskreda zu erklären. 
Das aufgefteilte Prineip das Vft. wrKert Crine Kraft, 
fobaldman, wie die unbefangene Vergleichung jener 
Sprachen, und befonders auch der Parfsi und der 
SamfsUreda, von felbft an die Hand giebt, das ßm- 
pUx von dem ßmptificato zu untericbeiden weib. — 
Bey weitem die m.eiiten Formen der Parfsifprache fte- 
hen mit denen ihnen im Samfskredam oder auch im 
■Send und Pehlwi entfprechenden im V^erhältnifs der 
Simplification (Vereinfachung) und nicht der rdoeo 
abfoluten Simplicität ( Eiafacnbeit^. — Auf der an- 
dern Seite liahen Send, Pehiwi und Samfskredam ehe« 
fowulil als I'dr,"si wirklicii abfcjlut - einfache Wörtfr- 
formen , uod vom Samfskredam fagt es fogar der VL 
S. 131. (elbft, ^a(s diefeSpraebe in ihren aiierllSMiu» 
Dialekten weniger zufammengefetzt fey, als gegeo- 
wärtige, und in Hinficht feiner perfifchen Sprache 
fieht er fich genöthigt, die auch liier häufig vorhande- 
nen zufammeugefetzten» und iicb von der ablolutCD 
Einfachheit entfernenden Wortformen nicht nur an- 
zuerkennen, fondern fogar zu vermuthen, ((af«; vnr 
Zeilen, ehe der unzureichende arabilcli - pertlche 
Schriftzug eingeführt ward , das Parfsi GclidemSamü- 
kredam noch jmehr seoähert habe, als jetzt. — |cr> 
Oer findet der Vf. einen Bewerte pfr fetne B yu e S b A 
der Entftehung der Samfskreda aus dem Parfsi in der 
Gleichheit beider iNation{:n, der Perfer und der In- 
der, in Betreff der Sitten und Religion. AfMff t da6 
iüernach die Joder von dao Perfera auSMgaiifen fini, 
erhirlefc pur die- Ven^r«lldfcfaaft ihrer boderfeitigen 
Multerfprachen im Allgemeinen , ohne die EntftehuB| 
der einen gerade aus einer bcfondern Ilauptmuiidart 
der andern vorauszufetzen. Es täufcbt den Vf. hier- 
bey immer der ejngeibbriliiUe Begriff, den et fich 
von perßfcher Spracht einmal au eigen gemacht hat. 
.Ferner beruft er fich S. 137 f. auf das Phänomen, 
dafs die Namen in der äitelten jodifchen Geiohicfate 
and Mythologie reinpirfilclllawea.' JVorSchade, dbGt 
ihm dicfe Behauptung, wenJgfteos aus den von ihm 
beygefOgten Belegen, die Kenner beider Spncben 
nicht leicht fo im Allgemeinen zugeben ' urerden. 
Kaum einige wenige der aufgeteilten Namen bibcfi 
überzeugende Identität mit den ähnlichen perfiUMVt 
welche der Vf. anfahrt, ßcffer und einleuchtender 
Wflrde der Vf. feinen Satz ins Licht eeftellt haben, 
wenn er die Sprache Send zur Vergleicnung mit Ibl- 
cben Samfskreda- Nameo aneezogeo iiitle;. Cfo^vh 
gens feyen auch mit Recht, fährt der Vf. fiNrt.^iMa 
mehreru Gelehrten jene bey Herodot, Ktefias, Hefy- 
chius.uad aad«ro Altes ais üuiifck ao^^gebeoeD fii«- 
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EfMO MO» -dir OiCbUalMt» JXitnrlitABrie «ad Cboro- J3m dMAi ttmu Jaage ^mirtficälang tiScbt noch 
phie von Aßen aus der pcrfifchen Sprache abge- weiter auszudebuen, bemerkt Ree. nur noch übur 
et worden. Eben dahin, ilafs erft Jie perßfcht das brauchbare Verzeichnifs deutfcker Wörter mif, 
i^acbe, liArnach aus diefer die indifeke eotftabdeo perfifchtn verglichen, und die darauf foJgende eutp 
Wit ftiani«inid» dw ausdfackÜob« Zengnifs d«t Oa- Farailele der dtut/clun Graipniatik mit .d«r pnTyckim 
mtam. AlJdajM» Wört«r bey^ H«rodot, Ktefels n. (Commeat. IV.) erfriich im AlJgemeiban, dafs der 
" * * " ' " Verfuch durch forgfaltigo Vergleichung fowohl der 

Stnd-, und hin und wieder auch (obwohl fparfarn 
aushelfenden)^ Sprache, als auch der vet^ 
wandten SainGiknd«m( aus welcher jedoch einig« 
Proben In dar GoqinienL III. eegeben werden ) un« 
gemein eewoonen haben wfirae; — fmlann /wey- 
texis, da^ Ree. einige Parallelen wohl weg wunfcbeia 
möchte, welche of^nbar theiis ganz unrichtig oder 
falTch , tbeils wenigftens zweydeutig find. Was das 
crfEe belangt , To worden Vergleichuogen , wie z. B. 
deutfcb: morfeh, ztrbrechlieh , im Send: merfck. — 
D. mit« S. ntad od. nud. — D. Mtnjik, S. nufcht^di 
mtfckioy Samfskred. manttfcka. — D./r«y, S.fre. — 
D. Pfad, S. PaU. — D. ^akr, S. ^curt od. ^ah. — 
ü. dr#y, S. ihre, thri. Skr. trajam. — ' D. Atkem, 

Skr. Atmah. — D. Witwe, Skr. Fidhava D. 1^1 Hd- 

cktH, S. mcdieke. Skr. madiama. — D. ein, tintr^ 
S. tQtiH, 1- D. Nt$lUi o. Nannte, Skr. nama. — ■ 
D. Bber, Pehiwi avir, avvor. — D. wenn, P. ««94«.— 
D. Stadt, P. Sckalwi. — D. KSfle, P^Kuß. — ü. krtl- 
fchen, Skr. krßra (flelus). — D. Tkilr, Tkor, Skr. 
twciri. — D. Kettt, Skr. ketta (vinculum) und taufeiiffl 
andai% mehr, die hefte Wirkung getbao haben. Von 
der aweyien KlafTe, der eanz unftattbaften oder zum 
Theii wcnigrtens zweilelhaften Parallelen nimlich» 

find unter andern Gtf« Cad a. f., CSiüni aus 

beäum, pugna. — Ckauktn, Kauken (germanifche^ 
Volksftarom) aas wJ^, der KaukaTus. — Droßi 
Darofl, Staroß aus jS'^ oder (Jf^^» Unens, dornt. 
Hus etc. — Druid aus »-xa-^O , arbor , oder {jj^^j^J, 
rcitgiofus etc. — Haar aus jLi oder j-ä-J. Kifmr, 



a. Alten find tuils blofs aus fsverftändnib als in- 
difche Wörter verzeichnet , theils, wenn Ge wirklich 
fUliifek find, beweifeo fie auch dann nur für die allgn^ 
yneine Annahme» data die Inder und ihre Sprache ur> 
ijprangtiob aut den perfifdian Afien ausgegangen ßnd, 
ohne befonders für ilie Entftehung der indifchen 
liauptfprache aus der Parfsi zu zeugen. — Das ^eug- 
aaifik des Dabiflan aber fpricht nichts weniger, al« 
flOft die %ecwie äypotbefe des Vfs., londern viel- 
mAr ntit klaren Worten fDr nichts mehr nnd nichts 
■weniger, als f8r die obige Annahme des Kec, dafs 
^ndifcbes Alterthum und ältefle indienfprache oder 
SamCskredani gleichmafsig mit der pei iifchen Sprache 
(in Parfsi fowohl , als in ihren ältefteo Uaujptmund- 
arten Oberhaupt)' aus Einem Centro und Einer Ur- 
iprache, als aus Einer und derfelben Quelle, fich ent- 
wickelt babfii; — und wäre diefes auch nicht, fo 
würde doch ein Uocument , wie das DabifliMt ein viel 
xa junges Zeugnifs ftellen, um in der Sache eines fo 
Jientn Alterthums der Gefobichte den Ausfchlag ge- 

fen alle übrigen Gnmde für das Gegenttieil zu ge- 
en. — Treffender ilt, was der Vf. fogleich erör- 
tert, dafs die alte indifche Symbolik und Mythik of- 
£(Bnlur ücb zwar in Indien ausgtbildtt, aber fich nicht 
Ihn innei^n, Indien erztugt babe, fondem in ihrer Bafis 
in den nördlichen Tbeilen Indiens zu fuchen fey, die 
vor Alters bekanotiich zum grofsen perfifchen Rei- 
«;be gehörten. — Eben fo glücklich ilt der Gedanke 
des Vfs., dafs die Samfskredam auch dadurch ihren 
perfifch -a(].)tifchen Urfprung verratbe, dafs ihr Na- 
Ote {Samßkrtda oder Sanißkredam-, d. i. die voükommtit) 
j^bepfiiUs* wie auch der Name der Send -Sprache 
Ptifd; d.i. die Ubeaäigtt die heilige, die göttlicke), 
von »rem Gebrauche, und nicht, wie jede andere 
,&uncl)e, vom Lande, in welchem fie geredet ward^ 

.lü Cap. 2i der Comment. III. wird mit Recht der , - 1 ^ * ... . nr l n/ - «, 

MilegeKche doppelte Grundfatz geläagnet: dafs die Jj^, m»^ finuv, od« Vfehem, Ufemm^ 

llieBeftandtheilen ihrer Wörter und an Flexionen 

Mkhfle Sprache die Mutter der ihr verwandten Spra- 

dten m 



Kymren ( keltifche Volkfchaft) ans ^fj_^, amwnxetc;. 
«der j^j^j^^ conforüo juHctus etc., oder ^Lj.^^ 



/iUd. -' Mm ans OaU, Untr, fübHUi ate. ^ 



mit weniger Beftaodtheilen fey, — und dals die 
Sprache in ihrer erften Erfindung keioesweges ono- 
■Hlayoetifch und unpbilofopbifcbe Nachahmung des 
UMariantes fey, fondem das Onomatopoetifcbe meh- 
rerer alten Spratiben vielmehr als Folge der fpätern 
Entftehung befrachtet werden mOffe, indem die Be- 
ftimmtheit der ei ften Spracberfindung erft im fpätern 
Zaitaher zum vagen oanmatopoetifchen Charaktei* 
ansarteä kftmie. 'Wenn der Vf. S. 178. das deot- . 

{^^•/des Geoitivs aus dpr pcrfifchen PrSpoHtion des nta^j^gJobeu Verzeichnifs auch die exotifcben Wör« 
Genitivs /3 («, aus, von) ableitet, fo vergifster, dafs ter entbehrlich, die gar nicht in den ^rmani fchea 
diefeParCkel eigenü. dsmjfWa/togebört.-dwI^ftn*«' ff«*«"^^^ «•^^^i* ^ «.Ä-Äfc», Jtartor, Ab». 



Au^ mehrere beyRczogene Wörter ans der Waren- 
kunde und dem Handelsverkehr gehören nicht ei^ 
gentlicli in ein Verwandfcbaftsverzeichnifs, 2. B. AT. 
zoar, ^ultp u. a. Ferner mehrere Wörter vergleicht 
der Vr, die urfprQnglich arabifch» und im Pen> 
iifcben nur vermöge der Aufhahns aus den Ssnfitt* 
fndv s. B. SOM 
I u. a. dg]. Endlich jnachen fich ei» 
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^jx ' A. U 2.} iVttVh. 54. FEBRÜAü'TSie. 

SehliefsUeli mufs Rsc. das empfehlende Acnifsere 
tf«S WerkcÄfeas, Papier, Druck und Correctheit lo- 
ben. Die weoigen, am Ende vom Vf.. felbft bemerk- 
ten Druckfehler «id gröCiteiitlMfls von keiner Rrheb4 
llchkeit, und derer, wefche der Vf. zu bemerken 
vergeflen oder Oberrehen bat* find nur febr wenig. 
Kec. hat Uob folgende bemerkt. S. 11. Z. a< «nüfiifl 



fcbicbte nebft Befebreibang des Herzogihiuna 
Warfbhmi. igia IS7S. 8*/(i6gr.} 



GESCHICHTE. 

PosEV, b. May, u. Erksl-w, im Induftrie- Compt. : 
Opis Xiestwa fl^arszawskiego, befcbreibuog des 
Hanog^bum« Warfcfaa« von Arft 



Auch iintPr dem Titelt 

* J^i krMhi dzitiaw Folskiek z opism Jütstwa War- 
~* MWgmsi^iegr,- Kvm Skiase der poialÜBiMii Oe- 



Hr. null, Semlnarift in Pofea, ^et laut der Vor- 

rede vor Kurzem erft polnifrh gelernt Hat, <iennoch 
aber für die iVeinis^keit d/r Sprache formen will, bat 
feine Quellen nicht genannt. Die kurze Ueberficht 
der GeTcbichte (S. 7 — 84-) ^ «ne fehr dOrftige 
-Cempilatiom I^e Beiebreibiinf 'des Hertf^bumt 
Warfcbau (S. 84 — >27 ) nicht bcffer. Beides ift ia 
einem ganz unpulnifchen Stile verfafst. Von jeder 
kleinen Stadt heifst es : miaslo kiepsko bn4o»antt d. i., 
noch gemildert Oberfetztt eine landrofgtifch gebaute 
Stade S. 6e. JteTet n»an: nitaehttakuU omhc, dtt 
Veredlung der Schafe. Das klingt zwar gut im 
Deiitfchen, ift aber ebeA fo wenig polnifch , als »oAt- 
tUatio, adnabUitath ovium lateinifclt wSre. Die PoleA 
babeia ibre Sebdofe und Sobafe nicht geadelt, 
m fagao belGtt Zdtnnd Papier verderben. 



LITER A 11 18CHE AN'ZBIGEH 



. BerichtiguirgeiL 

In der Vorrede zum zweften Bande meiner Jvfie- 
mafißfteit D.uflcUuMg^itt im Kömigrt^ IV^fkaitm gcScn» 
4rs VckfoleonifektnrHoatnditt auGeerte ich Folgendes; 
i,Zn fehl" liia Ich felbfi davon ul>cr/.eu_ul , dj["j im-inc 
Schrift noclt \ Iele Alängcl au iich trigt , als dafs 
eine genaue Kritik mir nicht willkomnion. feyn wür- 
de} auf der andern Seite aber bin ich mir bewuCst, 
sildit oihne Fleifs und Sorgfalt getiunraclt und ge- 
priift zu haben." — Die RecenJion in der Leipzi- 
ger Lit. Zeit. igio. St. 4. ift mir daher in inauc-hcr 
Hinficht iutereffant und cru iufcht gcwefen , obgleich 
Sn aiiderelr HiAficht jeder billige Leier kleinlich auf> 
gcfucliten Tadel von feihft erkennen und rerwerfeh 
wird. I'.igeniliLiie Bei-ichtigiingen und pieini'rkun- 
gen von Werih halte ich darch j«ne Bcurtheilung 
nicht viel erhalten; aber elldge davon lind doch, 
wie ich mit Vergmlgen bekenne, To wichtig, daf« 
fie mich tm Aendentng einiget- Behauptungen be- 
ftimoit haben. DalTm j^elnirt i) der Kd. I. S. 156. 
•ufgertcllte Satz, daf& n-u- die Frau harte Real- oder 
Verbalinjurien als Schetdun^si^rnnd geltend machen 
kflnne. Die Worte ,»Ton der Frau" mi'ilT'en ausge- 
ftrichen werden, und die N. **) mufs To lauten: 
„Nach deru Vorfehl Jge des St.i.itsraili'; füllte der Mann 
Iich nicht auf Alifikliandlunnen , die er Ton leiner 
Frau erliucn, berufen dOrten; das Tribmiat (nidk 
Tribuncd , wie d. Leipziger Rcccnf.' Tagt) nahm 
Iich aber der Männer-tm. " (Dafs S. 9g. durcli ei- 
'aen Sehreibfebler JUctor itau der Amwv A/ €U 

-i 



*'t]ß' geblieben ift, wird ein remQnfti^er lefer 
von felbft bemerken.) 2) Bd. n. S. 47S. (nicht 467.) 

m'\h dit; X.,*) fo c'efLif^t werden: „M.ITI hielt es fär 
fchlckliib, die llcpr.ifcntation auch auf alle Dcfcen- 
dciileii der Gefcbwlfter auszudehnen. Die Gefetz« 
gebungsfcctioa hatte fbgar den Art. 741. auf die Kiae 
der der Vettern , wenn Jte mit andern Vettern eett* 
ciirrirtcn, bc/.ogcn; es wurde diefs aber nicht ge- 
billigt. Vgl. Gr tilharil in den Motifs ad. Art. 741." 
(Offenbar hauen mich die „toUaxfnmx M t^ißfme de. 
grf^" die SiuKon in dem Di/cetov etwas awejd^utig 
erwähnt,, irre geleitet.) — Wa« die Obrigen nräieT' 
klingen di's llec. betrifft, fo bin icji bereit, e".ne 
jede dcrfeiben, die nicht geradezu Schikane odar 
ftlikrolugie ift« evident zu widerlegen, oder dtt 
Gegentheil zu rechtfertigen. F.s niiif:,te mir "Bbttv 
haupt die, wie es fcheint, gcfliffentlich nachtheQ^ 
Recenfioii um fo aiifTalleuder fr>n, da nur weni^ 
Wochen vorher einer dbr würdigftcn Gelefarten^i* 
zugleich Mitredaettur der Lcipz. Zeit, ilk (Hr. OI^ 
T>r. I lauhold) ^ fchricb : „Fs fey mir erlaubt, Ihnen 
zu betheuern, flafs Ihre fyftenia!« Darfteilung de* 
Napnl. Prlv^trecbts nach meinem Gefühl an Klarheit 
der Ideen, zweckmäCfiger Anordnimg. des 
GrOndKchlcett des Einzelnen rnid treuer Bennt 
der Oiieilcn alles id>ertrifff , was von dentfohm Ge- 
lehrten für diefcn Co fchwieri^en Gegenfiaiid biibcr 
geleiftet worden ift. Es' ift dteCi, ohne zu fuhmei- 
dieln, «ach das einitimauge UMmU aller, welab» 
ich Ton Ihrem Werke habe X|it%tii«ii hfiren." 

Halle, d. i4.Pebr. UM». ■> ' ^vrAer. 
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Montag*, d*n a6. Ftkruar iglo. 



WIS8BNSCHAFTLIOHB WBRKI. 



VI-ftMISCHTB SCHRIFTBR 

Lsxpxia , b. Göfchea : KrttgiliaUnitr fDr gaUldtte 

LeCer allerSlände. £r^«r Jahrgang 



Zwt^Ur Jabrgaog. 



1H09. X uod 
1810. XVIU und 



T'«{cktnh«c'k ier neuefltn Kritgshegebenlieiten. Beide 
Jahreäoge mit vielen icbwarzeo uiiil colorixtca 



M /\ U der Verleger diefes Kalenders" beifst es in 
der Vorrede zum er^«n Jahrgang, „vor eioig^ 
Monaten feinen Freund , den Maler Raniberg in Hin» 
Cover befuchte, und bey ihm einige ^eiftreicbe and 
cbarakteriftifche Gruppen der vomehmften ausländi- 
fchen Truppen und äuolicbe Portraits einiger Helden 
des Kriegsicbauplatzes fond, fo entfcbloTs er Ccb, 
diefe fchöneo KunftbläUer vermirtelft der AusfObninc 
jenes längft gefafsten Vorfatzes , durch ein Jahrbuco 
der jetzigen Welttiegebenheiten allgemeiner bekannt 
zu machen. So fntftand der erfle Jahrgane eines In« 
ftituts, das in der Folge, auch wenn der erfennte Friede 
die Welt wieder bej^acken wird, immer interefrao- 
ter und voIUcommner werden foU. Es wird den Le> 
fer zurück führen in die merkwürdigen Tage und zu 
deji ausgueichnetea Menfchen, die fo mächtie auf 
'das Schleläal Euröpens und einen jeden unfrer^eit- 
geaolTen gewirkt haben; eber^s wird nicht allein 
zurflckblicken auf die nahe Vergangenheit, fondero 
auch auf die entferntere, wie fie mit jener in Verbin- 
dung ftehf." ^^fer Plan ift wohl durchdacht und 
'ton einem MiM^wie Hr. G'öfchen, der fdne gelehrte 
«nd Sfthetifche Bildung fchoo durch fo roanniaiCiltige 
Unternehmungen, die 20 den erften Zierden unferer 
Literotur gehören, beurkundet hat, liefs ßch fchon 
im rMius erwarten dafs auch die AnsfflbruDg ebea 

'i wflfd#» 



Der irfii Jahrgang entbSlt aufter der Kupferer* 
klürung zuvörderft einen Kalender der IVeltbegebnthn- 
Un, die im zweyttn fortgefetzt wird. Er gewährt eine 
'fehr inftructive chronologifcbe Ueberficht der vor- 
nebmften Becwbenheiten der erften drej Jahre des 
franzdfifchen Revolutionskrieges 1793 bis 1794. and 
1795 bis 1797. Hierauf folgt auf 289 S. eine Ge- 
fthUhte Ftntandt, als Aaszug aus einem grofseo hift*- 
v^-» geographilieh ftatiitifcben WcCM ttcr ffltt> 

JLLZ, mo. Erfitr Baad. 



land, vom Rn. Wnf. lUÜu tu Greifswalde. Der Vf., 
■ioer der wOrdigften Schüler des verewigten ScIiUizer, 
erhöbt dadurch ungemein die Verdienfie, die er lieh 
bekanntlich feit wenigen Jahren fchon um die Ben> 
beitung der Itordifcheo Gefchichte rOhmlicbft erwoie- 
.ben bat , und den Lefern wird diefer gehaltvolle Auf- 
Jatz, dem noch eine fauber geftochne Karte von Fio- 
land, und die Compofition eines huländifchen Volk«» 
liedes beycefogt ift , fchon um feines zeitgemäfsen In- 
tenffet wülen lehr willkommen feyn. Hr. Ritiu hat 
feinen Oegenftand in ntun Abfchnitteh behandelt: 
1) Die Vorzeit derFinländer. 2) Erobrrung Finloflds 
duch die Schweden. 3) Gefchichte Finlands während 
des Mittelalters bis auf Guftav I. 4) Finiand unter 
OnftavL and feinen Söhnen bis 161 1. 5) Finiand 
unter Gaftav Adolph. 6) Finiand unter Chriftina 
und Carl Guftav von 1632 — 1660. 7) Finiand unter 
Carl XI. bis 1697. {"inlands Leidensgefchichte un- 
ter Carl XII. und 9) Finlandt nenefte Gefchichte. So 
wie diefe Anordnung fchon von dem biftoriTchen 
Geilte des Vh. zeugt, To ift in der Darftellung felbfc 
eine genaue Kenntnifs von dem Lande, den Sitten und 
der Lebensart feiner Bewohner, ein gründiiches Stu- 
dium der Qnellen der fcbwedifchcn Gefchichte Aber* 
baupt, und eioe klare Anficht der Begebenheiten und 
Charaktere flberall nnverkennbar. Ungern enthal- 
ten wir uns von der, wie fie dem Gefchichtfchreiber 
ziemt, einfachen aber correcten und gefiUigen. 
Schreibart des Vfs. hier eine Probe vorzulegen. Den 
Befchlufs macht eine nieht minder Jefeoswerthe Ab- 
handlung; übtr dii Urfachen des Vtrtuftes der Schlack, 
ten vom 14. October 1806., von einem Ungenannten, 
aber als einen »npartevifchsn y^ugenztugtn^ in der Vor- 
rade bezeichneten Vf. Zwar bietet fie eben Jccine 
■enen AufTchlOffe dar, die iich bey einer bereits fo 
vtd befprochnen und unterfuchten Begebenheit auch 
kaum mehr erwarten laffen, fie fetzt aber doch <fle 
Urfachen, die das Unglück diefes Tages für die pren- 
läifehe Armee herbey geführt haben, fehr dentlieh 
■OS oioaoder. Schätzbar find auch die viE>:en einge« 
floebtnen Anekdoten und Züge von einzeJoen BeyfpiO" 
len perfönlicher Tapferkeit an diefem veriliMmflimil* 
Jen Tage unter der preulsiCchcn Armee» 

t 

Der Inhalt des zwnfttn Jahrganges ift tmglejch 
mannichfaltiger. Er befteht aus folgenden «i/Auf- 
fätzen : 1 ) Napokon und ff'ieUnd, eine unterhal- 
tende, nur etvroa fchwalftig gdehriebne Betrerh« 
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i8o8- mit dem yöjährigen Dichtergreis, vor lioger als 
10 Jahren Napoleons kQnfti« Gröfse und die WTie- 
dorherftelluag der Frankreicn allein vom Untemag 
rettendm Herrfehift dnes Einzigen mit grorser Klar- 
heit vorausfagte. 2) Fritiruh yiuguß, König von 
Sachfen. Eine nur im Umrifs,aber fprechend gezeich- 
nete Darfteilung ; der Regentenrendienfte diefes vor- 
trefflicbflii Mofl«rcb«a > gezogen au« der meifterhaf- 
Un Rade des Orafea 9. AfaeU b«y der feyerliebea 
Sitzune der Warfchauer Oefelifchaft der Freunde der 
WifTenlchaFten am 10. Nov. igo8- 3) u. 4) Anekdote» 
mu cUm I^bi» , und CkarakttriAik dts vtrfiorbtnen Htr- 
Mg« VM Braunfelmnig» Ein kkiaert aber fahr inter« 
«Htaitar fieytrag n dar te Nr. 9. anfrer A. L. Z. 
diefes Jahrs angezeigten Biographie des unfterb- 
liohen Mannes. 5) läten Uber einige der wichtig- 
ßen polit^eken Krjcheinungen unfrtr Zeit, von fVoltmann. 
Uabor UDivarbloMnarcliia, Deutfcblands VerhSlt- 
•alfo zu den nenarn SNatenfyftam , den jetzigen Wdt- 
handel, und die gegenwärtige Verfaffung des Adels 
in Frankreich. Gedanken die fich durch Neuheit 



.nod, Wahrheit in gleichem Grade aanaiehnan» und 
mit der dea^ Vf. eigenen Elttanz vorga tri gm find. 
^ Gefchiddi iis fekwedifettn J&legs gegtn FhnArikh, 
Sngland und Dänemark. Eine gedrängte doch klare 
Darftellung der Hegebenheit wodurch »»die traurige 
'Kataftrophe die den Könie von Schweden und fein 
Reich betraf. znnfiehCi •■**'h«T gafAlirt wnrde." 
7) Fritiridi VI. KOoIg von DAamark. Befonders 
anziehend durch viele noch unbekannte Anekdoten 
von der feitnen Thätigkeit, Humanität und Bravour 
diefes cdeln Monarchen. Mein Aufenthalt in der 
JkfmmAAirth» wShntU dir Aiagtramg itr Xhdu- 



feflung Ziebiagen. Ein aberaus oriaineller tragikomi- 
fcher SchwaoK, der einer dramatifchen Bearbeitung 
Werth wäre von — wie febon die Ueberfchrift errar 
tbeo lifst — 'nnfem an dem drolllgften Hnaaof'lb 
nnerfchöpflich reichen ^ean PauJ. 9) Die Feldhtrm 
alter und neuer Zeit, von Heeren. Wenige, aber viel- 
faeende Worte, wa der Feder eines MeiUers. lo) Der 
&kg im Sptakm mi F^mgai^ von P, g*Üu€*, 
in dr^ Bflefaern.' Der ela Statiftifcer und RbÜbImi» 
fchreiber bereits rObmlichlt bekannte VF. betritt hier, 
zum erftenmal fo viel wir wiffen, die Bahn des Hitto- 
rikers, mit einer nicht leichten Aufgabe, die er, fo 
weit aa jettt Ibhon sefcbehn kann» uifir. befriedigend 

Selöft bat. Ein riebtiger polittfeher Blick, «eiiraelB 
[enntnifs mit dem Gange der Begebeofaeiteo und ein 
lebhafter Stil zeichnen vorzagtich diefe Darftelluag 
ans. vi) MUcellen. latereffante Anekdoten ans der 
Ahern EriegnnCBfaiehte, ein rOhrendea Oedicht voa 
ArAWi Die weifen detKriecs, und ehie launlffeE^ 
Zählung von einer Marketenderin und einem Liefe- 
ranten. — Die theils fchwarzen» tbeils colorirten 
vortrefflichen Kupfer, mit denen dlefo beiden auch 
fonft febr eleganten Almanacfae unnewOlioÜcb laicli 
verziert find , ftellen 8 Gruppen verloiiednar In • nnd 
ausländifcher Truppen, eine Sceoe aus Wallcnfteins 
Lager, die Figuren von Bernadotte, Erzherzog Karl, 
Napoleon und Wielaod, die Portraits der Könige voe 
Sachfen und Dänemark, von Bernadotte, der itaife* 
rin von Oeftreicb , dem Hersog von Brennldiweig, 
Berthier, Schill und vier febr eeiTtreich radirte Karn- 
katuren dar , und lind fäoimtfich auch in den b«j£^ 
fttglen Erllntemncen lehr mterfarilend eriüirt. 



WERKE DER SC 

BILDENDE KÜNSTE. 

' Lsrrzia , b. Göfchen : Atmanack a$u Rom ßlrKttnß. 
kr mmi Fmudt itr MidmdM Knnfi. — Erjler 

• Jahrgang. Herausgegeben von F. Skkler und 
' C. IteinJiart in Rom. 306 S. 8» Mit Kupfern und 

Karlen. (4RtUr.) 

1: Ibift eine treffln he Itfee der Herausgeber in einer 
JFo^ ven.Jahrgiingen Künftler und Kunftfreunde mit 
'.4eni Neueften, mit demBeften, und auch mit dem we- 
■ nig Bekannten des Alten aus dem Reiche der Kunft 
.belebreii-! zu unterhalten. Beiden giebt ihr langer 

Aufenthalt in Italien, und die vertraute i^ekanntfchaft 
4qilt feioenKuoftfchätzen den vollgQltiglteu Beruf dazu. 

Hr. SitMtr wird die iiterarifchen Gegenftände, fein 

Freund aber, der berühmte Künftlt-r Hr. Reinhart, 
•tbeils felbft, tbeils unter feiner Aufücbt durch andre, 

den artiftifciien Theil bearbeiten. 

Der erß4 Jahrgang berechtigt zu den fcKbdf^en 

ErwartuocoB fflr die Folge. Voran geht ein Klinft- 

• larrKileaair» ia weicbea din ^donattlagB Ikatl der 



KÖNEN KÜNSTE. 

gewöhnlichen Heiligen Namen, durch Namen alter 
[flnftler bezeichnet werden. Aber nicht blofs dif 
Namen, fondern auch Vaterland, Zeitperiode, Werk; 
und Verdienfte der KOoftler werden kurz an^ecdwo- 
In den beiden erften Monaten find die Arebitektta; 
in den fflnf folgenden diePlaftiker;%i den vier nldt' 
ften die Zeichner und Maler; im letzten Monat die 
Toreutiker aufgeführt. Der Vf. macht am Scliiufla 
die Bemerkung : 1) dafs die bildende Kuoft aue- dar 
allgemeinen rehgiöfen Gefinoung des S^aMallera, in 
dem fie entftand oder geübt ward, henrorgeseogeiR; 
2) dafs die Kunft fich in ihrer VoUkommeobeit be< 
fand, als der Religionspruiil< feine gröfste Höbe er« 
reicht hatte; 3) dafs mit dem Sinken in beiden « dar 
religiöfen Oüefianung fowohl als des Religiontpronke 
auch die Kunft zurück gefunken fey. Es folgt hier- 
auf die artiftifche hofchreibung der Roma, eines auti- 
ken Fresko Gemaides im Paiaft Barberimi zu Hoio, 
wovon das Titelkupfer eine verkieinene eber fchöoe 
Miorirte NaebUldttog entbib. Des OenlMe wnide 
i(|S.am7. AprUfauBdin, iitBdmiiwtdinaitl- 
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mann haben feiner nur mit wenig Worten erwihnt. 
n Die Oöt^in .Roma 6tzt auf ejoecn goldenen Thron 
der durch das hinter ihr beiiaUiiche Quadrat« fo' wie 
tfnrch di« trhabae zu ihm gehörige Stufe, an der mta 
viel« Arabesken bemerkt, beftimmt genug angedeu- 
tet wird. Zur Seite ift das Scbilil angelehnt. Der 
Ueim ift eioegoidoe römifcbe Schiachthaube von zwev 
JUilanfli^elD Qhcrdeckt. Der Anzug befteht erftÜcn 
au einer weUseo Ttuuca mutkbrit welche die Bruft 
bedeckt, kurze Aermel bat, bis zu den Fursfpitzen 
herabläuft und fich hieHurch von der Tunka Virilit 
VDterfcbeidet. Diele Tunica ift gröfstentbeiis durch 
die soldene Tog» pratUxtaf ftmuta oder taticlavia (?) 
. veraeckt. Eine herrlich gewerfcne OUamyx, oder 
t^tmäamntum ?od Purpur, welche die Heerfahrtr allein 
trugen , an der rechten Schulter befeftigt, macht den 
übrigen Theil ihrer Bekleidung aus. Eine Siegesgut- 
tin mit dem Vexillum und der Heicliskugel fteot auf 
ihrer rechten Hand, während fie in der Linken den 
HerHcherftab hält. Eine Gnnreicbe Idee war es noch 
von dem Künftler, auf ihren Schultern zwey fitzende 
Siegesgöttinnen anzubringen, weiche das Haludamen- 
tum als das Zeichen ihres Kampfes, wie ihres Sieges 
abfelbft feft zu halten fcheinen." In diefem Gemälde 
ift Oedecike, Stil und Ausfdhruns in Zeichnung und 
Farbe gleich vortrefflich. Der Vf. befchliefst diefen 
Auffatz mit einer fcbönen metrifchen Ueberfetzung 
•des unter dem Naaea d« Goiiuui bekanntfii 0<^ 
-dichte auf die Roma. 

Dtr Emjfm avf dm Athcmtrfii. Das Emiiliriam 
von dem hier die Rede ift, jene admirabilis a majori, 
bus Albanat ^mai facta dtductio, wie fich Cicero aus- 
drückt dt BMm h 44. wurde bekanntlich kurz vor 
• der Sfoberung von Veii angelegt. Sinnreich ift die 
Vemmihung des Vftt. daii die Römer an diefem Emif- 
far zuerft die Kunft des Minirens verfurht haben; 
welche fie nachher zur Eroberung der Stadt Veji an- 
wandten. Diefes fo woblerhaltaae Werk unterirdi- 
fcher römilcher Arehitectur, dml in ganz Italien» die 
nur, feit- kurzem «rft bekannt gewordiae Grotte der 
Zinzinufa zwifchen Gallipoli iiiul Tarent ausgenom- 
men, keins an Altertlium eieich kommt, wird 
hier durch eine genaue Belchreibung und durch 
zwer Ku^er dargeftdJt, davon das erfte malerifch 
-«m ra.'JMRAarf amgelBlMt, die entferntere Anficht, 
<ii^ zweyte die nähere Anßcht deffelben, ncbft einem 
Durchfchnitt des Berges, durch welchen das Emiffa- 
sium geführt ift, abbildet. 

' An* tms dtm Formkumm det Cietro bey Caiirel- 
looe la danrOoir tob Oatta. » Die Beftimmung der 
hier abgebildeten Halle Jäfst fich fchwerlich mit Si- 
cherheit angeben. Sie gehörtet zu einem gröfsern Ge- 
Inude, von dem man noch eioiee Refte in ihrer Nähe 
bemerkt. Aus der grofsen Oeffnung nahe an der 
Haoptnifobe im Hintergmnde Kftnnte man fehliefsen, 
dafs eine Wafferieitane hier ihren Ausgang gehabt 
habe, und dals fie folglich ein Schwimmbad gewefen 
fey. Vielieicbt aber war fie ein Theil eines grofsen 
Cryptoportices, CHferein Saal zum Sommpr;ni^ntbaIt 
eingerichtet um fich vollkommen ge^to den heifisea 



Hauch- des Sadwindes zu fiebern. Dem mag aber 
feyo, wie es wolle, man fiebt noch vollkommen deut* 
lieh» dals fie von vortrefflicher Architectur ift, uad 
äut dea baOero Zeilen der jrftmÜchen Bauknnft ber- 
rflhrt Die Sfulea find von derifcher Ortfnnng; an 
der Decke hat fich noch viele Stuckaturarbuit erhal- 
ten, und der Fufsboden zeigt hie und da nocli Snuren 
von alter Mofaiic " In dem VerzeichnifTe der Land- 
liiufer des Cicaro (wo S. ^Arfimat ftatt jfrjpiaalMHL 
and Tufcutaimm fOr Titfenhm zu lefen ift) beruht det 
Name des fiebenten Acutanum adf einer verdorbneii 
Lesart bey Cwero ad Att. XVI. 3. Es fcbeiot. dort 
Arcularmm gelefen werden zu mfllTen , ein Fledtaai 
weicherauf der Roate nach Braadifium zu iq^, wo* 
Ua Gleät> n'nifea gedaelite. 

Uthtr die GeburtsfiHtie det Cittro. Es foll hier 
gezeigt werden, dafs Cicero's Geburtsort, der Arpina- 
tifche Landfitz, auf , (1er Infel im Fibrenus gelegaa 
habe, welche heutzutage Gamelio litifit. Wur wioiL* 
Jen zugeben, dab tffefeMbfd eben das liebHehe Piltz* 
eben fey, wohin fich Cicero im Gefpräch mit feinen 
Freunden dt Legibus Itb. IL c. i. begiebt. Aber Cicero 
unterfcbeidet diefe Infel in der angefabrtanStelteaua« 
draciUieh von dem Landhaufe feibfc, wo er geborca 
War. EHefe Infel gehörte nur dazu , und machte ei- 
nen fchönen Aiifvnthait im Freyen aus. \Kt Vf. 
kann übrigens Hecht haben , dafs die Steile, wo das 
Kloftardes heil. Doniinicas liegt, da wo fich der Fi- 
brenus mit drey Armen iadcnLiris, heutzotage Garig- 
Ibno ergiefst,aueU'nieht der wahre Platz des arpinati«, 
fchen Landbaufes gewefen fey. Es könnte zwifchea 
beiden Punkten gelegen itaben. Die Stelle S. 49. 
kömmt nicht im achten Bodie der Briefe ad Att>y fon«^ 
der« aar den vor)ni'S.46> aagifAhrten Orte im zwey« 
tea Boche it Ltgg. vor. ' ■ 

Das Tibtrthat bey Rom nacU dtm alten Ftdenae zu. 
Eine kurze Befchreibnng diefes von Fremden wenige ^ 
befuchten, aber durch berOhmte Begebenheiten des * 
filiera Römifcbeo Gefcbiqhte intereffanten Thals. 

jDirr See vtmNemi^ der Spiegel der Diana genannt 
Auf dieBefcbreibung und liiltorifche Erläuterung dic- 
fer durch den ehemaligen Dianendieoft merkwürdigen 
Gegend folgt ein fchönes poetifches Landfchaftsge^ 
mälde. Hierzu gehört auch die Bafchreibong «in«^ 
Basreliefs, welche« die Scene eines Priefterktmpfi'ia 
dem Fanum d'er Diana bey diefem See vorftellt. Ee 
mufste nämlich der jedesmalige Priefter an diefem 
Tempel immer ein entlaufener Sklave feyn. Diefer 
blieb aber nur fo lange, als fich kein andrer einfand, 
der ihn zum Zweykampf aufforderte, welcher vor 
den Thüren des lemoeis gehalten ward, unJ fich 
immer mit dem Tode des einen der Kämpfer endigen 
mufste , wo denn der bislierige Priefter, falls er Hegte, 
feinen Platz behielt, im gegeofeitigeo Falle aber den' 
Sieger zu feinem Nachfolger bekam. „Unftrcitig ift 
dieies Basrelief eines der interelTaoteften Kunftdenk- 
mäler des Alterthums, di^ feit .vielen Jahren um Rpm, 
ausgegraben worden find. ErlUieh w^I ^ eia'av 
fich lelbft fehr wichtiges Factum vollkommen er- 
klärt; dann, weil es an dem Orte falbb vorgefunden 

ward» 
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ward, wo diefes Factum rorficT, und endlich wegen 
ffioes hohen Allers." Es wurde im Jahr 1791. aus- 
gegraben, und l)efindet fich gegenwärtig in Sardinien. 
£ia nach dcmfelbenauf Kuften desCardinals, der feine 
lintdeckaag veranlafste, gemaelitsr Kupferfticb Ift 
felbft in Italien wenig bekannt geworden. 

Kine kurze, aber den vorausgefchickten Bemer- 
kungen über Lebeosbefchreibungen ausgezeichneter 
biLIen dar KaoftleraBgäBieffen^ Biographie il«tgro£sen 
Raphael di Santi von ürbfno. - 

Etwas Sber Angelika, an ihrem Beeräbnifstage ce- 
Ibhläu^eP. . £ioe üehöne Charakteriftik der yortr«f- 
Uebejn Kfioftlerin Angtlika Kaufmann , deren Biogra« 

Shie Hr. d; Roff: in itahänifcher Sprache liefern wird, 
o bald diefe wird crfchienen feyn, foU mit Benutzung 
derfelben eine eigene dcutfche ßiographie erfcheinen. 
Pen BefchluCs diefes Auffatzes macht ein Verzeich- 
nlb einiger dervDROglicbrten Werke aus ihrem Nach- 
laffe, welche bey ihrem Na(feii,JelMaa JCfufbiMDaia 
Rom zu verkaufen find. 

(7«lfr di« Emifithung der ehrjfll'uken K»t^ und ih- 
rer Reiigionsidemte. Nack der Anftekt der älttßtm If^trke 
der chrißlicken Seutphtr und der Ü^trke der Stiefle» neu- 
griechifclun Malerty. Eine fehr fchön gefchriebne und 
wohl durchdachte Abhandlung, worin die Unter- 
fldihiede der ägyptifchen , altgriechifchen, und chrilk> 
kchen Kunft in Abficbt oe« IdcaUOchen beftimmt» 
hiernSchft die Quellen woraus man denUrrpruog der 
Chr:ftUchen Kunft und ihren älteftcn Charakt^er ab- 
nehmen kann, angegeben , und. dann die Refultate 
cor Oefchicht« der AmUldn^g dar i^rlftUehen Reli- 
gionsideale gezogen worden. 

Dax alte Hefverien in feintn Trümmern. Zur Er- 
klHruHg der vulkanifchen Gebirgs ■ und AltertkürntT' 
itbtrte. Diefe Karte zei^ nimlicb 1) die fllnnatUchen 
9 Vulkane ItaiiMs md S) die PMln, wo fich Mch 
Ätiiaen der iltetten cjclopifcfaen Bauart finden. 

Aktentnäßigir Btrickt dts v<m Franeiseo Aw- 
cäHgeli praemeäHirUn nni am %. ^«tex 1 76R. ra diir 

Perfon ^oknnn IFink e Im ann s — in Trieß wirk* 
lieh verübten Meuchelmords, nebß der Über den yerbre- 
aher geßlUen, wie an ikm voUzogntu ^entern. Ein an- 
ziehendes Aktenftack — fUMifiiMi mJmm mmiii^ 
karret luctuqui refugiU 

Das- C«^ dts Papßs'Fbujr. im Vatican. 

Zuletzt noch mehrere aogciMhaie Anekdoten und 
Kunftnachrichteo. 

f. Vierzebn durchgängig fchön gäerMiele Kvvfer 

fchrnncken diefen Almanach, der eine ganz neue Idee 
giücklicli ausführend, mit feinen, wie wir wflnfchea 
und hoffen, recht zahlreichen folgenden Jahrgängen 
eine fchöne Handbibliotliek fOr alle Liebhaber der 
Kunft, und der klaffifchen Alterthumskunde bildeo 
v;ird, die ihre Brauchbarkeit wie ilire Annehmlieh- 
keit niemals verlieren kann. 
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SCHAUSPIELE. 

BwLTN , b. Sch midt : Dit TapeUawoMd. Ein fuper- 
fdoes Ltiftfpiel nach Ditdtnß GtalUt vom ffutkt» 

von faß. IK09. 8- (8 gr.) 

Hr. V. l^cß giebt in der Vorrede a|i, dafs er vregtn 
der einfachen und doch fo dOnn ausgefponnenen la- 
tritiiie — ob diefs ein Lob feyn foll y — des Fein fi tili - 
een im Charakter der Markife, und desZart&oos,dea 
ne der gerächten- Weibliehkeit fdgen lalle, diefes 
kleine Stack mit dem N<^nen fuperfein beehre. Wir 
möchten es lieber fuperlangwciiig nennen: denn bey 
der Eeröhmten dünn ausgefponneneu Intri^ue wird 
wahrnaftig auch der Faden der Geduld des Lefers fo 
dünn ausgefponnen, dafs er am Ende zu reifen droht. 
Diefer Vorwurf trifft Frau v. CenÜs, ^'enn Hr. v- f^<^ 
hat nichts gethan, als hie und da den Diaog etwas, 
aber höchu unbedeutend verkürzt, fonft ift alles ge» 
blieben wie es das Original vorträgt. Wie ermüdend 
aber find fte den ZaiebaMr die Uoterhahungen durch : 
die Tapetenwand , wo man nicht hört was der Nach- ' 
bar mit der Gräfin fpricht, und doch warten mufs bis | 
er geredet bat. So entfteht ein Monolog aus abgen/ir- ' 
neu Sätzen, der z. fi. einmal S. 45. 46. 4;;. 48. a. 491 
einnimmt. Aufserdem ift an irgend eine VerwtdlAaeg 
Oberhaupt nicht zu denken, und dielntri?ue ift fo ein. 
fach, dafs ße eigentlich gar keine ift. Auen können wir | 
mit der Ufherlet/iing nicht zufrieden feyn. Die Per- 
fonen fprechen alle gleich, da doch im Orieiaale ei- | 
nige Naancen find. Uefaerdiefo ift die Sprache abgew ] 
broclien, ohne Bindewörter und dadurch fteif. So 
Ober fetzt er S. 9. valet de ckambre de conßancey Siegel- 
bewahrer ihrer Geheimnift'e, und gleich darauf: /> 
erois qu'il n'y a aucune de fes amies qui pfiffe tacowunkt • 
auffi bienaue moi: das dringt weiter als die Freand- 
fchaft. örier wird allemal durch rufen ausgedrOckti 
da es doch neift fchrelen oder laut reden bMeutet. 

POESIE. 

JxHA, b, Frommann: La Gerufalemme liberata di 
Torquato Tajfo, efattamente copiata dalla edizione 
diBodouidaCL.Fmrote'. 1809. Tom,X.XXYBl 

• nnd 306 & 7hm. U. 333 S. 8« 

Dar Veiligeff bei fieh ein nicht geringes TeiiAenft 
am die Freunde der italienifchen Lateratur erworben, 
da er ihnen diefen, im VerhSItnifs wohlfeilen und fehr 1 
eenaucn Abdruck der Bodontfcktn Ausgabe de« un- 1 
fterblichen Gedichts verfchaf fte, und ihn mit eiaar ' 
einladenden Auiseofeite ausftattete. WirktaMMt 
jetzt rühmen, die vorzQglichften Dichter Italiens Va 
correcten und fchönen Ausgaben 7u befitzen, ontf es 
ift fehr zu wünfchen, dafs des Verlegers Aufopferun- 
gen nicht unbeiohnt bleiben. Als eine angenebm« 
Zugabe mufs man das Leben des Dichten, von A|i 
gefchrieben, aofehn: Ree. hat et OMfaMUlt wtk {aO- 
iner neuem Vergnügen geiefea. ' 
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WISSENSGHAFTLIGHB WERKS. 



• PHILOIOGIE. 

BftAtmseKWBTa , in d. Sebulbuchb. : J^ifrUrbuek 

der dtutfclun Sprachig veranftaltet und herausgo- 
ceben von Joachim Heinrich Campt* Zwtuttr 
Theil, Fbis K. iHo». II u. 1116 & Arttir 
TbeU» L bis & U 0. 908 & gr. 4. 

I lafs dieres W6it6ri>ueh, deffcn Verdiente wir 

(A. L. Z. 1807. Nr. 239.) iinparteyifch gevrOr- 
digt haben, fo ra(ch forifchreitet, die' Käufer alfo, 
ungeachtet der auf dem Buchhandel fcliwer laftenden 
Zeiiumftände, wegen der Beendigung deffelben un- 
beforgt fejn fcdoaeo, ift gewifs fefar ernvulieh. Defto 
mehr aber verdient der Muth der Verlagsliandlung 
von den Freunden unferer Sprache unterftQtzt zu 
werden. 

Die innere Einrichtnaf det iweyten und driuea 
Bandes, im Oenxen iflt der det erften 

gleich. Nur wird die^r an Reiclihaliij^keit OOch Aveit 
von jenen flbertroffen. Um hiervon denjenigen einen 
Begriff zu machen, die das Werk noch nicht gefe- 
hen, oder mit dem jldeUmg'fiktn WOrterbucbe oocb 
niefat vwrglichen hebeia , woUen wir dat Ei^eb- 
nifs von einer forgfaltigen Berechnung, welche die 
Vff. in der Vorrede angeftellt hahi-n, hier nieder- 
legen. Nach derfelben enthalt der zweite Band auf 



M8 9pg«n 34,356 Artikel, und der äriUt auf 113I 
Igen 95,6«5 Artikel. Es liefert alfo der zweytt 

20,475 Artikel, und der driltt 15,019 Artikel mehr. 



als das Aäelung'Jchi Werk in gleichen Bucbftaben. 
Diefe Reicbhahiglieit wurde dadurch möglich, dafs, 
aulcer den Sbereo WörterbOchero und Sprachwerksn 
von SekUttTy ß^dtUr, StUkr, Schottel, Frifch, die 
man fchon bey den erfien Banden benutzte, vnm drit- 
ten Bande an noch das Glorfarium von Oberlin, das 
DittionaHmm gennameö • latiHum von Maakr; Heni- 
fekii ntfmnu UagMOS et rapitntue Cemuu.; Hulfd 
l>eDtreh-, Franc-, Ital.-, Lateinircbes Diclionarium; 
Krämers Ital. und Deulfclie'^ Wm tcrluich und noch 
einige andere verglichen wurden. Auch die idiotica 
oder landfchaflüchen W^ürterbücher wurden der ge- 
börigen Aufmerkfamkeit eewOrdigt, da in denfelben 
mancbes vortreffliche Wort aoFbewahrt wird, das 
mit volUnn lU'clite in die allgemeine Schriftfprache 
aufgenommen zu werden v»*rdient. Denn es giebt 

Sewiffe Schattirungen der Begriffe, welche durch 
ergleichen landfcbaftliche Wörter äuf'^erft ghicUlirh 
berrorgebobea werden, und verloren gehen würden. 



wenn man fich der letzten in Schriften nicht bedienen 
wollte. 

Damit durch diefen vergröberten Heichtfaumdas 
Buch nicht zn fehr anfchw^ilea möchte, waren «K« 
Vff. bemüht, den Raum zu fparen, und defswegen 
auf eewirfe Abkürzungen zu denken, welche der 
Deutlichkeit nicht fchadetcn. Indeffeh hätte hier 
doch wohl, ohne ^Nachtheil des Ganzen, noch eine 
engere ZafammenfMiung Statt finden kAmien. So 
hätten z. B. diejenigen ^ufammen gpfet?!! n Wörter, 
in welchen kein ' andere Bedeutung tierrfcht, als die 
ligfHtticIu füWülii dos Bnftimmungs - als des Grund- 
wortes, fogleicb hinter dem erften als Anhang auf« 

fefobrt werden kdnnen, und nur diejenigen einefc 
efondern Artikel ausmachen foUen , deren Bedeu- 
tung man nicht beym erften Blicke dus der blofsen 
Zufammenfetzung Oberfieht , fondern boy ilenen ent- 
weder eine uneigentliclie Bedeutung oder ein befon» 
derer Sprachgebraneh zum Grunde liegt, oder durch 
die Zulammenfctzung feibrt eine eigne Wortfügung 
entfteht. Die Wörter /i?roö, Garten und Feld mögea 
zum Belege diefer Behauptung dienen. W^eun nach 
dem snAcs als befondere Artikel aufgeüQbrt werden: 
hrt^türm, hrabfalten, herabßitgtn^ hirahfktßtn, 
herab/Ühren u. f. w., und nach dem zwtytfn: Garten- 
ampfer, Gartenanlage , Gartenapfel, Gartenarbeit , Gar- 
ienauffeher , Gartenbau, Gctrtenbaum, Gartenbeet, Gar- 
tenbefleäiuig, Garttnbirm^ Gartenblume, Gartenbohne 
V. f. w., fo bitten allediefeZurammenfetzungen, «Ifais 
weitere Erkl'irufig , fogleich dem Artikel Garten an- 
gehängt werden können: denn wer die Wörter herab 
und fahren, fallen , fliegen, fließen ßlhrtn, desgleichen 
GarttUf Ampfer y Anlage lind Apfel kennt, der weifs 
anch was herabfakren , herabfallen u. f. w.,-desglefcbea 
Gartenampfer, Gartena'ilni^re und Gartenapfet iit ; aber 
als befondere Artikel, mit Krklarungen , mulsten hilK 
ter dem Worte Feld aufgeftellt werden: Feldfhukt, 
Feldßikht^i Feldherr, Feidpdß u. f. w wegen der va^ 
eigentlichen Bedentnng des Wortes Feld in diefer Zu- 
fammenfetzuog. Denn würden hier keine Erklärun- 
gen hinzugefügt, fo würde der Unkundige, der fich 
von der eigentlichen Bedeutung leiten Jiefse, zu Jen 
fonderbarften Mifsverftündniilen veranlaCst werden. 
Wollte man aherfagen, daf« die Zufwnmenfetzungen 
der erften Art ganz weggelaffen wer 'en könnten, um 
noch eröfsern Kaum zu gewjmien, fo ift zu entgeg- 
nen, dafs man ja, befonders iler Ausländer, durch 
ein fulrhes Wörterbuch unterrichtet werdep mntu 
ob tlie ZuCauunenfetzong ftberhaujpt gebrSudiMeh ift 
. Kkk oder 
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oder nicht, welcbes« weg^n der Deutiicbkeit im H»« 
4en iind Sebr«ib«a niebt entbehrt werden kaoB. ' 

Key ilen Erkliirttnqtn der Wörter haben die V'ff. 
den Fleifs und die üeiuii j;;lxfit , die lie liey di /ii er- 
hea Baode gezeigt, niclu nur forteefetzt, foodern 
noch Tcrmehrt. Klan findet daher ielten aofTallende 
UnriclitifUciteo ; über Kleinigkeiten aber darf fich 
wülil kein billiger Richter wundern, wenn er bey 
der ungeheuren Menge von Gegen ftandcu aus allen 
Gewerben» J£aoften und WilteDfcbaften verweiUt 
die kl «tnaiB folehen Sprachfehatze belbfaileben wer> 
den. Zum Beweife der Aufmerk famkcit, mit wel- 
eher wir die beiden Bände geprüft haben, mögen in- 
deMD folgende AusfteJiungen dienen. „FBrßenle- 
Am — fo viel aia FahmnUm." Aichtiger: eine Art 
Beeallefaen im ehemaligen dentCehen Staattreolile, auf 
•welchpin die fürftliche Würde haftete: denn nicht alle 
Kahneniehen waren auch Farftenlehen. — „Frohnt, 
die, pl. die Irohnen : Oienfte, welche Unterthanen ihrer 
Herrfchaft entweder umfonft» oder doch um einen 
geringen Lohn leifteo.** — Richtiger: Dieufte, wel- 
che Unlertlianen als Tolche ihrer Herrfchaft, oder an 
deren Stelle einem andern, zu leiftcn verbunden find. 
J)ean picht jeder , dem Frohnen geieiftet werden 
aaküm$ ift aucli des Fröhoers Herrfchaft. Die 
Batiera eines Dorfes z. mafleo ihrem Pfarrer Frohn- 
die'nfle leiTten , aber del^wegeo erkennen fie ihn nicht 
als ihre Herrlchait an. — „GrumUloff, der, pl. die 
Crundßojfe , die Stoffe oder die Itleiol^ Theile, 
welche das Wefen eines l^örpers ausmachen ; die ur> 
fprünglicben Beftandtbdie. eines Körpers, die fich 
nicht weiter zerlegen Jaffen; der Urftoff , der Uran- 
fang." Statt diefer Erklärungen würde es wohl kar- 
ler und richtiger heifsen: diejenigen Stoffe, die fich 
nicht weiter «Mini/irA, d. i, in ungleidiartige Stuffe 
serlegen lafTen. Denn wenn der lie via tz : ciiemifch 
«der 1)1 ungltiehartigt Sto^e nicht hin/tigffdgt wird, 
lo möchten eine Mengtr Körper , oder äeftandtheüe 
eines Korpers, für Grundftoffe gelten, die Ton der 
Chemie nicht als folche anerkannt werden. — ., I.vft: 
derjenige höchft durchfichtige, liorhft feine fpann- 
krättige und floffige Körjier, welcher zwar nicht 
■ficblbar aber fnhlbar ift, welcher die ganze Erde um- 
giebt, jeifeti leeren K.ium in andern Körpern erfOUt, 
und zum Leben der Thiere und Pflanzen unentbehr- 
lich ift." Trot2 der viek-n Worte, welche hier fle- 
hen, fehlen die beiden Ilauptbeftimmungen, welche 
die neuere Chemie angiebt, und die fo verftändlich 
find , dafs 6e fchleobterdings in ein folches Wörter- 
buch hätten m(iffen anfgenumrnrn werden. Nach 
dielen ift Lvft diejenige elaftifche Fiüffigkeit, die we- 
der durch irgend einen Druck, noch durch die gröf>te 
jCaite. (Uc wir her vorzubringen vermögen, in den 
^nft.and tropfbarer Flttflrgkeit zu verfetzen ift. — 
^lMndes!:r>!.i'!t : die Obergew;^lt über ein Land mit In- 
begriff alier dazu gehörigen Hechte, zum Unter- 
fchiede von der LehnslUkMit." Richtiger: «ior In- 
begriff, derjenigen Regleniogsrechte, welche ehedem 
jfim hpchOe Gewalt in den einseinen deutfchen Län- 



dern und G''birten ausQben konnte, ohne dazu be- 
fonderer kaderia her Vergünfti^ung ZU bedOrfen. 

Uergleichwi Unrichtigkeilen i^önnten mehrere 
angeffltirt werden, ohne den Werth des Werkes im 
geringlten herunter zu fetzen. Denn wo wäre irgend 
ein VV örterbucb davon frey •'' Vielmehr ift es zu ibe- 
wnndem, defit fo wenige Vff. fo vfei, aiyb in der Er> 
klSrung der Wörter, geieiftet, und zu dem Ende din 
neueften wilTeni'chaftlichen VVerke auf das iorgfäl« 
tigfte benutzt haben. 

Mehr vielleicht wird aber die fefalei^faa Wörter 
von nnbillfgen Riehtem gefiprocben weitlen. Aber 
wer mit der fortdauernden Ausbildung unferer Spra- 
che vertraut ift, di r wird auch hier nichts Unmögli- 
ches verlangen. Genus, dafs die Vff. unfere klaffi- 
(bben Scbrinfiteller fleiuic geiefen haben, und dafs 
man feiten ein Wort aus «nem Buche vermifst, wel- 
ches vor dem Alpdrücke diefes Wörterbuches heraus- 

fekommeo ift. Am wenigften genau fcheinen Voß'ent 
leberfetzungen benulst zu feyn, ungeachtet fie einen 
wahren Schatz von neuen glücklich gebildeten Wör- 
tern enthalten. Um diefes UrtheÜ zu belegen , md- 
gen folgende fehlende Wörter hier ihren Platz finden. 

Fäußtl, der, ^. die, eine Art Hammer bey dea 
Bergleuten. 

Gackhahn, der, des-J, pl. iMf -hcihne, ein Hahn, 
fofero der Ton feiner Stimme dadurch ongedeulet 
weiden foJl , cJnn Wuhahnwing des Lat. : cmmu < 

¥ße SamMN» im 9fMHt, arit IMEa* Alimlb» iam 

Oaekliahfi , 

Hab wrktlode mir Aach. 

(Horaz'ens Werke ven f^oß 2. Bd. S. 58») 

GefickUwiUi f die, die Entfernung, in welcher 
ein Gegenwand vom Auge fe3rn nnifs, nm ihn völlig 
deutlich und fcharf begränzt zu felien. 

Grunäton, der, in der iMufik der Ton, aus wel- 
chem das Stück gebt , und worin es fchliefst. 

Hochlonig, in der Ausfprache einen hohen Ton 
habend. „ Fiin Nehenbegrilf giebt eiufjlbigeo WoP« 
ten oder Veränderungslvlhen tonlofe Kürze, MUft 
hochtonige." ofs't n s yieitmeffung S. ll.) 

Herinriflsfytbe ^ die, diejenige Sylbe, welche (fie 
Herkunft eines Wortes bezeichnet. „Wie die Her- 
kunftsfyibe ad oder at die ganze Tooleiter dnreh- 
fteigt." Zeltmeirnng S. 61.) . 

Kernfeh at t en , der, des-j, pl. die, derjcnlfe 
Schatten, weicher entfteht, wenn kein Strahl dlMI 
leuchtenden Körpers ihn erhellt, im Gegen fatze det 
HaltjfthtUUntt ^ dadurch gebildet wird, dtJa eiaigiB 
Strahlen eines leocfatenden Körpers in denfdben 
fallen. 

KnaSllMfi, die, eine Ben nen nunc des WaiHerikoC^ 
gas, vermifchi mit Sauerftoffgas ockt mit atmofpbl- 

rifcher Luft, fofern es durch einen brennenden Kör- 
per oder durch einen elektrifchen Funken aogefteckt 
wird und mit einem heftigen Knalle fich auadehnt. 

Lande sprunds^f fetz , das, pl. die-f, die gcfetzlich 
fe(tge£etztea iieiiuiunujigea der gegenkitigeu Mecbt« 

uigiu^Cü Ly GoO^e 



und Pflicliten eines Landesregenten und feiner Un- 
terthanen. Verfcbieden von Landesgefetz, welches 
«ufgef Qbrt i(t 

• £Mf^«rt£b,' was lange K ei hen bildet» 

Nach gef pfertem Widder 
SafieD aDhier die VSter j» lang^ereiheten Tifelii. 

{Virgit's Aeneide von Foß ß. VII. v. 176.) 

Leh^ saare, die, diejenige durch Verträge, Ge- 
felze oder Gewohnheiten beiUniinte Summe, welche 
der Vaüill ÜBiDcm Lehnherro fowohl b«y der errtea 
BdehnuDgals bey der Ernenening derfelben, befon» 
ders bey veräufserungsfäilen, fowohl zur Anerken- 
nung feines. Cbereigentbums, als für die Aufnahme 
vimI sdebaujig zu entrichten liet» 

Liehtgewulk , das , pl. 'eia VM der Saarn 

beleuchtetes Gewölk. 

Aift ■na i^un toi' Aageo be&«aideBd«i SdrfaMr «ad 

l>ebM , 
XmHÜluSnik Am Hm* 

mel. 

• {Firgü's Aeoeide von B. VXIL iio.) 

KUtetteiüg, in der Prorodie ftatt des fonft ge> 

wohnlichen: kurz und lang zugleich. „Die Sythen 
unferer Spniche lind ungleich an Dauer und an Erhe- 
bung des Tons. Einige werden in jedem Zufammcn» 
hange anhaltender und ftärker eehürt;' Ober indere 
fährt man fchneller und mit gelenkter Stimme hin- 
weg; nocii andere hallen gicichfam die Mitte, und 
werden unter Umftänden gedehnt oder befchleunigt. 
Wir nennen die crften lang, die zweyten kurz und 
die dritten uiiüelzeitig. (foß'etis Zeilmeffung S. 9) 

Nickolan, das, eine Art Met.ill, welches wegen 
mehrerer mit dem Nickel (ibercinftimmenden Eigen» 
Icboften nach diefem Metali benannt worden ift. 

Ofemimd, das, eine A''t feineres Eifen, welches 
auf den EilVnhäinmern aus dem Rdheifen verfertigt 
wird. Daher; der Oftmundjchmiii das C^iMtiM4!> 

Patrize, rÜe, bey den 5?chrirtpief5Prn eine Art 
(ehr harter ftählerner Stampei, welcher zur Verfer- 
tigang der Formen gebniieht wird, worin die Lat» 

tern pegoffcr.' werden. 

Pipa, die, eine Art Kröten, welche ibre Jangen 
•uf dem IlOcken ausbringen. 

Jlechtaltrig , djs rechte Alter habend, 
n HaadtTT weiht* er der Schafe n<(-b Vtxg rrchtaltrie uod 

\rtrgirs Aeneide von Foß B. ViL v. 93.) 

XHeCe Beyrptele mögen die Vff. anreiMn, nicht 
nfldÄ fm Nacbtragen und Skmmeln sü werden, wel- 
ches Hey einer folchen Arbeit eine unerlafsUche Be- 
dingung ift. Wenn diefs ferner fleifsig gefchieht, 
fo wird in ROckficht auf Vullftfindigkeit dieres Werls 
Epoche machen, und Itann die Vergleicfaung mit je- 
dem groben ausUndifi^iea der Art Mshalten. Ree. 
bigtiiiB lo flMfar diel» Hoffiintag, da dl« Vif. |edtB 
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wohlgemeinten Wink zur VenroUkommmuM ibret 
Buches willig befolgen, und nicht in dem eltdn wall" 

ne flehen, etwas fclion Vullcndetes geliefert zu be- 
ben. So.wünlchte der Ree. in der RecenGon des er- 
ften Tbeils, dafs die VIT. doch die SynonTmeo oder 
finnverwandten Wörter neben einander (kulen m&eh - 
ten, wodurch befonders der Ausländer frflf noter- 
ftützt wird, dem nicht irumer ein finnverwandtes 
Wort, das er zur Bezeichnung eines ihm vorfcbwe- 
benden Begriffes fncbt, tut gehörigen Zeit einBll^ 
Diefer Wuüfch ift vom dritten Theile, befondersvom 
Buchftaben M .in oft erfüllt worden. So beifst en • 
z. B. bey .^^ Mißig: \) demMafse eines andern Dinges 
ähnlich. 3) i>as rechte Mafs haltend, das recht« 
Verhfiltnils beobeditend, die GriEnzen nicht Ober- 
fcbreitend, und in diefcrn rechten Mafse und Ver- 
hiltniife gegründet. Befonders das rechte Mafs im 
Genuffa der NahrUBesmittel haltend, und in diefem 
Malse gfljgrandet. Vergieicbe tntkatl^m und f»arfam. 
— Femer bey: Melden, zu eines andern Wiffen- 
fcbaft bringen, wiffen laffen, mit dem Nebenbegriffc, 
dafs man dazu verpflichtet fey, oder doch fich dazu 
verpflichtet halte, iwenn aurh nur ans Höflichkeit, 
wodurch es 6cb too ienäeMckigntt maeägen u. f. w. 
nnterfchefdet.** — Es wire nur tu wflnfonen gewo- 
fen, dafs die Vff. noch öfter auf die finnverwandten 
Wörter hiugewiefen hätten. So vermifst man bey 
matt die Uinweifung auf mfhie und IsjV, bey JHani auC 
Mund, bey Metr auf See u. f. w. 

Auch den Wunfeh haben die Vff. in den gegen- 
wärtigen Theilen befriedigt, dafs fie bey den aus der 
NaturgeCchicbte entieboten deutfchen Namen jedes- , 
mal die wiircnfcbaftliche lateinifche Benennung nach 
dem JAnne'fihfn S_vfton;e b." v.^cfiigt haben, welchea 
defs wegen oütbig war, weil (liefe iateioilchen Heaeoi- 
nungen fogleich die wifTeDfchaftliche Ordnung aazei^ 
gen, und, wenigftens denSachknadj|SO, oft bekann* 
ter find als die .deutfchen. 

■ Uebrfgens fürchtet Ree. für unfere Sprache niclft 
das Schickfal, weiches Hn. Campe in jener trüben 
Stimmung, worin er die Vonrede zun? dritten Theile 
fchrieb, fcheint vorgefchwebt na naSen. "Är b0> 
fchliefst dipfe nämlich mit folgenden Worten: „5Nol!te 
diefer unferer herrh'chen Sprache das beklagenswer- 
tlie Schickfal wirklich bevorftehen, welches von je- 
her die Sprachen der aberwundeoen, ihrer Selbft« 
ftändigkeft ' TerlufWeen Völkerfcfaaften zu treffed 
pflegte, das Schickfal, gerade zu einer Zeit, wo fia 
auf dem heften Wege war, den Gipfel ihrer Voll- 
kommenheit zu erfteigen, von der Herrlichkeit einer 
hochbegOterten, in fich reinen, kräftigen und im ai- 
lerhflemten Orade bildfamen Urfprache, zu der 
Schmach und Jämmerlichkeit eines armfelis^cn, nur • 
Heloten ziemenden Sprachgemengfcls hinab zu hn« 
ken: fo werden wir auch alsdann nicht umfooft ge- 
arbeitet» und gegen das VerhSngnifs nicht gans 
ftiicbtlos angekSrnpft zu haben glauben. Die TrQm- 
unfecer treCOlchan, obwoEl von ihren eigen ,» 
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GenofTen, wie TOB des Amlindenit lelmiUieh ver- 
kannten weiland deutfclien Sprache werden in die- 
fem nie fteougvu beweinenden Falie.unverfä]rcht, un- 
befebidigt nad wohlverfacht in diefem Werke aufbe- 
wahrt werde«« und der Geift anCsrer edeln Schrift» 
ftellerwirddarehdeflelbeb wannnirgeod mefardentTeh 
geredet wird, «odl XB nn fern fpäteften Naclikommen 
reden. Diefe werden uns datür danken, und das 
loU unfer Lohn feyn." 

Gewifs werden Hn. Camfi nofera Naehkommea 
fUT fein ruhmwOrdige» Unternehmen danken; di« 
dcutfche Sprachf! aber Toll hoffentlich nicht nur das 
Campffche^ fondera noch viele kanfti|(e Würterba- 
cbor Oberleben. 

STAATSWISSBNSCHAFTBir. 

HiLDESHBiM, b. Öerftenberg^: Dtr Lmdpfiirrtr, 
- tnu dem Geftchtspunkte einer menfchenfreundlkhiH 
IWitik betrachtet, von ^. G. L. Bracktbitl'cb, Pfar- 
rer zu kleinen Mahnen und NenenMidiefi. 1806* 
104 S. 8. (8 gr.) 
- In dlefer kleinen, lefenswerthen Schrift werden 
Cbriftentbvm und chriftliche Kirche als kräftige Be- 
förderungsmittel der höchften Zwecke der Inirgerli- 
chen Gefellfchaft , in einer klaren und ruhigen Sprache, 
betrachtet. Insbefondere wird ths Wohllhäiige des 
JLandprediger- Standes auf die überzeugeodfte Weife 
dargetban. Manches wird treffend nnd voll fchöner 
Hoffnungen und Wünfche in Bezlehnng auf das Kö- 
nigreich Weftphalen gefagt. Den traurieen Vermu- 
tfaungen, die wohl manrlier in Abficht auf noch grö- 
fsere Befchränkung der ohnehin grüfstentheils ge- 
ringen Pfitrr-Einkünfte durch Verwandlung der Na- 
tnralbefoMung in Geldbefoldung aus der Staatskaffe, 
liegen dürfte, fucht der Vf. mit trifftigen Gründen 
Sn begegnen, und zeigt, dafs der Schlufs von Frank- 
'nich auf Deutfcbland übereilt, und bej beiden di« 
Iaj» dvreliatta verfchieden fej. Men vergifst go> 
Wöhnlich, was in Frankreich alles vorausgegangen 
ift, ehe man es fOr gut gefunden hat, die Gejftljch- 
keitanf baare Befoldung aus der Staatskaffe zu fetzen. 
Alt tun znr Bevolutiooszeit. di& Güter der Geilt- 
Beben einzog , berrfchten Mianer von andern Omad* 
latzen , als Napoleon fie hat. Sie verfpncheo Befol- 
dttog, aber die Nachfolger hielten diels Verfprechen 
nil^t, weil es ihnen nicht um Erhaltung, fondern 
un AusroUnog des geiftlicben Standes zu tban war.' 
Als Napoleon die Zogel ergriff, fand er die Gflier 
der Geiltlirben fchon zerrplittert. Weil er aber den 
Gottesdienft wieder herftellen, und für die Unter- 
ballung der Geiftlicben foreen wollte, fo blieb ihm 
vor dir Stmi mehtt Übrig, au haaren Gehalt aus der 
Staatskaffe anrnwaiGn. »Ea ih (fagt der Vt S. a8.)» 
IcbwtrniglanbaOi daft äa NafMm, waaa er diis 



Oeiftlfeben ba Befilaa mifsiger Nataml • EinkOnfts 

gefunden bitte, den Taufch gegen fixe Geldbefol- 
dung aus der Landeskaffe veranfialtet baben würde." < 
Wie ganz anders ift es in den Ländern des König- 
reicbs Weftphalen , worin keine zerftdrende Bevo- 
lutiöa vorhergegangen ift, nad die grftftteathdis 
fel-r gut organilirt waren! Will man den PreJi- 
gerftand nicht fo ganz herunter bringen , dafs kein i 
wardiges Subject fich demfelben lern er widmen 
mag fwaa eine rndfo Regiarnng gewib nie tbnn 
wird,): fo ift aveb an Emziebung der Pfar g tHer 
nicht zu denken. Möchten doch die Gründe dci 
Vfs. von höbern Behörden gehörig beherzigt wer- 
den! Weoiser befriedigend ift das, was der Vf. 
über die Braeuerung der PfsnrgOter iaa^ Er hik 
fie fÖr leditnäfsig, und wenn anob Pikrrer» dii 
auf diefe und jene Einkünfte angewiefen Gnd, dai> 
über in die gröfste Darftigkeit verfinkeo follteo. 
Die Aecker find den OeInJiclian doch blols als 
Theila ihrer Befoldung angewiefen , und fie fiad 
hiofse Niefsbraucher davon. Dem Niefsbraacher 
aber gehu alle die Vurtlieile ab, welche der Be- 
Qtzer von feinem Eigentbume ziehen kann. Uofer 
Vf. tröftet mit den Worten: nwir müffen uns der 
Vorfehung in die Arme werfen, und geduldig ab- 
warten , was künftig aus uns und uofrer Sache 
werden füll!" S. 48 ff. wird das humane Exem- 
tions- Patent des Königs von Preufsen, an iammt- 
liebe Prediger und Schullehrer gerichtet , mi^- i 
theilt. Wollin die zunehmende Dürftigkeit der Pre- 1 
diger zuletzt führen wenle, das ift von unferm Vf. 1 
fenr kräftig gezeigt worden: eben fo fchön ift der I 
wohlthätige EinBufs der öffentlichen Gottesvereh- } 
rungen auf das Volk dargefban. Gaaz aar dem 
Herzen gefloffcn ift das, was er über die fonfti^e 
Bcftiaimung des l'redigers , über religiOta Hand- 
lungen, über fein Verhältnifs zur Gemeinde u. L w. 
lagt. Wie weit man, ohne Prediger, mit blataea 
Samlmt^eru und der BuAiruckerjn-eJft reMta^ %tt , 
der Vf. treffend gezeigt. Mit dem Jugend - UeMP^ 
richte ift ohnehin die Wirkfamkeit des Schnlad* 
fters zu Ende , und was er bey feinen Schdkm 1 
auch ausgerichtet haben mag, du wird fioh bald 
genug liSiter dem Pfluge tmd ia- der -S|»ndMte ' 
verlieren, wenn es nicht durch andere höhere An- 
ftalten aufgeregt , und nicht zweckmäßig darauf \ 
fortgebauet wird. Eben fo wenig wird der Ibaft I 
nii<£tige Eiinfluls der Buchdruckecprefle unter dte- 
fer lOmlUienkfadre fcfawerUcb jenral* febr merkllcb 
werden. Was ein würdiger Landprediger feiner 
Gemeinde fey, welche Achtung er verdiene, und 
wie wenig manche iMenfcheo feinen wahren Werth 
ZU beurtheilen willen« da* wird am SchlufTe dMlar 
ScbriA abea C» vnArt ab beruhigend f&r dam. dhc> 
wBrdigBtt l4uidpradljgac*SliBd g^n^gb 
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«ozi6fa«fld ift, verweilen, foodern ledigUdi imferft 
Asfinerkfamkeit auf feinen Zweck richten. 

Alonfo hatte ton Natur tiefes Gefühl, Hang zur 
Schwermuth und Befcbaulichkeit und eine entichip» 
dene Vorliebe fflr Zeichenkuiift» Mu&k und AiUtlM* 
matik ; auch fehlte e* ihm von feiner Jageod m Hiebt 
an Gelegenheiten, um die Ideen in fich zu entwickeln, 
die fein Verhältnifs zu Gott, auf deffen Erkenot" 
nifs fein ganzes Strebeo eerichtet war, in einem Jul- 
ien Lirbte in ihm aufnwao iaflen koanteo ; aber er 
blieb in fdner Entfebodmig swifebeo Olaaben und' 
Unglauben immer fchwankaad, und noch am Abende 
feines Lebens, wo er das Rithfel geluft zu haben 

glaubt, weifs er es doch nicht auch andern begreif- 
cli zu maeben; vfdtfkx^t e« nidbur io Gefabl«n und 
mjftiCefaao Phrafen da in dentttdien und beftimmten 
Sätzen aus. Er hätte das Gebeimnifs mehr in fich 
felbft auf fachen und herausfinden, das Firftändige, 
das man ihm verdäctitie gemacht hatte, nicht aus der 
Aobt feh l a y und fino lagen Collen, daCs Verftand 
und Venranft, die immer aof Koften des erften erho- 
ben wird, in ihrem Grunde nur eins ausmachen. Er 
hat den Gegenftand feiner frommen Sehnfucbt mit dem 



n der Viirrecfe fcIiiWert der Vf. die von dem un- 
glOcklichen Erfolge des letzten preufsifchen KrittS 
herbeygefabrten BedrSngniffe, unter welchen er dlem 
"Werk angefangen und vollendet hat, und rühmt die 
in diefer Lage von mebrern genannten menfchen- 
freundlichen Männern und einigen Frey maurer- Lo- 
gen erfaaltaoen Unter ftfltzungen. Der fleilsige und geift- 
relebe Vf. bat Seh bey der AtiaarbeUttBg dnreb den 
Druck derGegenwart nicht beugen laffen ; fein Werk 
trägt keine Spuren davon; es herrfcht vom Anfange 
bis an das Ende detfelben ein freyer, reger Gelft, der 
ficb ftets in derRngioa lainer Ideale (cbwebend erbilt. 
Da ef BDRt dnren den brfaaltenen vnd angenoitime— 
nen Ruf nacli Petersburg als Hofratli und ProfelTor 
der neuen geiftliohen Alexander 'Is'ewsky 's- Akade- 
mie, feinen aufsern Znftand verbelTert hat, fo wflo- 
■fchen wir ihm bierzn von Herzen GlOck > bedanem 



Sohriftftallac« für unfar Vaiarland. 

Daa hier gelieferte Werk hat den Ree. um 
fo mehr angezogen, da die Anficht, auf die es 
ausgeht, auch die feinige ift, obwohl er fich die- 

ßilbe .auf eine aodeve varftäadUchere WeiCa eröffnet 
at. Es ift, wiederVfs. Bmumtniuray mit weichem, 
es auch di« felhe Tendenz hat, in Jas Gewand eines 
Romans gekleidet, in welchem ein Spanier, Alonfo 
Talavera feiner Tochter Maria und ihrem Gatten 
£arco die Gefchichte feines innern Lebens, feines k*^* 
fiigen Seyns und wie er endlich, nach langem Hin- 
und flerfchwankcn , Suchen und öfteren Fehltritten 



far andara, dieibp iabn« in das Licht der verfiändi. 

Rai und vemOnftfgan Intdligenz gefetzt. Auf feiner 
eife von Madrid auf die Univerlität zu Valencia fel^ 
felo, in der Kirche des Klofters zu Lodches, 
BiUer am Hochaltare feine Aufmerkfamkeit; eineCw* 
burt Jefn, eine Anbetung der Weifen aas Morgen- 
land, eine Ruhe in Aegypten und eine heihge Fami- 
lie. Dicfe vier VorftelTungen einigten fich vor Talgr 
vtra's Seelo zu einer einzigen, und er wrftand nun 
die Worte, die er vorher in feinen Tkömar m Ktmpit 

felefen,aber für finnlos gehalten hatte: „Wer alles als 
Einheit fleht, alles auf das Eine bezieht, und Alles 
nur in dent Einen fchauet, der kann eines ftandhaf- 



zur ninzig wahren Erkenntaifs des Hüchften und Ewi- ten Sinnes feyn und friedlam in derOnttbeit i^ohnen.' 

-•gen und zu dem wahren Leben in Gott gelangt ift, Diefes Eine fand er-anf «inen groben Oaoillde, das 

an IS Sonntagsabenden erzählt. Da das Buch nicht aber jenen vier kleinern hing und den Triumph der 

für gewöhnUche Romaoenlefer, fondern mehr für Reliejon vorfteilte, ausgedrückt. Es ift alles, es ift 

denkende, ficb ihres innern Selbft in vollem Umfange das Einzige, das Huchfte, fo fprach es zn fdnwii 

bewttüMbB Minder» .die fich nicht an die &bale, fon- Ceifte, es ift das Unausfprechlicbe, es ift das, was 

dem an den Kern halten , geeignet ift; Ib werden wir auch dein Thomas empfand, als er fcbrieb: es fey der 

-auch in clicfcn Blättern, die den letztern vorzOgiicb ce- Friede und die Freude in dem heiligen Geifte. So 

witlniet find , nicht bey dem Aeufseren des Gefchicnt- fprechend und erklärend diefe Gemälde für ihn wa* 

lieben oder Romantifcnen , obwohl auch diefes durch ren, konnte doch das lebendige Wort des Pater Qt» 

tnancberlw abwechfelnde SebickÜBle und B^ebenbei- maiHM in dar Cartbaufe zu I^trla de Cielo und Oriire 

ten , lind dnioh gebildctan .iftfaptUcben VorUcag fidir fu Brfc]lnn§ das hoben Liedes ouc dunkle Ahndun- 

A»L,Z* igio. Jm- JImmL LU m 
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gen von Religion und keufcber, reiner Liebe geben» Richtung zuseben, tbat er ihm eben diefen Dieoft 

und in den gelebrtcD AbendgefeliTchaftea feines mit feiner Abhandiung: Bttr dm Urfprung und dm 

Oheims, in weichen Yerfchitdepe Artikel aus De/rm- Qnmi dtr UugkUkkät MUr äm Mtnjchtn. Auf der 

birls Encyklopfidie vorgelereo und Iber Religion m- Reffe vonPkrit nadi Neapel befchfiftigen Alonfo haupt« 

fpottet wurJc, fo wie durch eigenes Lefen von Ui- {Schlich die EfÜBheinungen der Kelieiofität in den 

derots Penfies pkilojopkiques und Lettre d'un Ejprit 1 hiltca ITatdnftr run Piemont. Hier entdeckte 

ictairi aux aveugles ae ce.jticle, wird fein Glaube wan« «r fnaerflM male ganze Gemeinden reiner Menfchen 

keod gemacht. Aber G«rofltmo'j Unterricht hebt ihn VOa'gMBegenem Cebeite und echte Chrifteo, derea 

wieder empor und Angel'ua FaneRi, einMSdchen Ton LdMotwaadel ein getreuer Spiegel deffen war, was 

hoher Schönheit und heiligem , reli^iöfeni Sinne, feine anderwärts in Kirchen und Schulen gelehrt und in 

künftige Gattin, befeftiget in ihm ]enen Glauben und den Sitten verläugnet wurde. Am längften verweilte 

lehrt ihn die Liebe .und die Religion in ihrer wahren er in der Gemeinde von Jbigngut in dein Lucerner 

und erhabenen Geftalt kennen, lu Toulufe Gtzt unfer Thal. Ihr Prediger B«r<Ma unterhielt ihn mit der Ge- 

' Aionfo ganze Tage vor feinen Kupferftichen ; allein fchichte ihrer Kirche und machte ihm begreiflicln 

das F.rzcugiiifs feiner Betraclilungfii waren kalte worauf der reine Geift des Evangeliums feine Herr« 

Kunfturtlieile des Verftandes , keine begeifternden fchaft in ihr gründe. ^ Was er mit Wärme und Ein« 

KunftgefOhle in^r. Von der gftttüeheo Idte des bebt darfiber fprsch, heifst es, war eine anzieheode 

KOnftlers, von der himmlifchen Magie des Ausdrucks, Scbilderune )tatr goUftligen Einfalt, von welcher die 

von den Uffenbarungen des ewig Schönen in dem frommen Tbalbewohner ««"leitet , in aiient, was CLer 

Oeozeo ward er in dem GemQthe nicht aneefprochen. die BedOrfnifTe und Verhdltniffe des finalicben E>a- 

DatiMcbte iho oft betrObt, uod vergaMich fucbte fejrns erhaben ift, und das eigeotlicbe wehre Lebsn 

er ficb tnr Andacht ra ftfanmea. Es np» fieh Jd ihm ansoMebt« den Verftand in der. ftrengften Dnterairrf» 

ein Heer von Zweifeln gegen die Wirkfamkeit des nun^ unter der Herrfchjft dfr Vurnunft ciuitlien, 

Gebets; der Gott des Judenthums erfcbreckte ihn, das beiftige durchaus nur ceiftig falstcn, und lüe Ui- 

«ann er in der Bibel las und gei en den Gott des fenbarungen tics Ewigen, fey es durch die Bilder der 

iMMn Bandes empftrt« fieb bin verftand. fis ielen Schrift oder die ErCBndaBngen der rtiatur. dunt tUo 

ihm SteHeo ans DÜtrot nnd S)rfb«M rfn. In derFoIce Worte des Olaobena oder dtireb die wottlofe Stimme 

wird er fflr die Itoifche Philofophie begeiftert, die des Gewiffens , nicht erft der pnifenden Wellvvei'^\ieit 

ihm reiner in ihren Motiven und erhabener in ihren unterwürfen, und der £n<Ä«i/jg«>»g d^j^ TVr.'FaHd« Preis 

Vnrfehriften erfchien, ak das Rvangelium der Kir- gaben, fondern fie rein und unvermcnichlicht in det' 

«Ät; er lieft Tin Amis CknfttnAum^ fo«tf¥fkdie /fät, Vemnoft aufnäiiinen und an ihrem klaren Wieifer- 

Jtaei/f Oerebfehte der naMrlfchen Religio«, deffen fcfadne im Herzen fich erbaueten, ergetzten, ftirii- 

damals noch nicht gedruckte Dialogen über die ratSr- ten." Der Frediger Bert'mo hätte ßch befiiunDter ei- 

tidu Religion in einer Abfchr ift, und fo vrrfchiolfen klaren füllen: denn man erfährt nicht, was diefe 

fich ihm alle Wege zu der Gewifsheit, dafs es Ober WaKlenfer unter dem W efen des wahren Lebeo«^ ver- 

das Verftindige noch -ein Vernanfn'ges, und Ober das fteben, worio fich der Verftand fo fehr an der Ver> 

• Brngre nzt e der Begrifffe und Schlaffe noch ein Unend» ninft verfDndiget und warum alte Schuld nur ihm 

liches der Ideen und der Ahfchauungen gäbe; dieUi- beygemeffen wird Ift depn die Vernunft in dem Ge- 

bei erfcbien ihm als eine Sammlung von VViderfprQ* brauche ihrer Ideen immer fo feblerfrej, daCl dag 

eben und Wundermihrrhen u. f. w. Auch Berke- Urtbeil des prüfenden Verftandes ficb gar irfcbt an fie 

ley' s Abhandlung über den Grund der menfchliehen Er. wagen darf? oder habrn nicht Schwarmerey, Fana- 

kenntnifl ftudirte er fleifsig; fie blieb ihm aber ein tismus und Aberglaube hauptlacblich ihren Grund in 

dunkles Meiiigthum verfchleyerter Geftalten : doch dem Mi fsbraucbe der Vernunft? Diefe Trennung der 

wirkte die öftere Betrachtung derfelbeo fo viel in ihm, Verouofit von dem Verf<ande nnd die Erhebung der 

dels AMMr fefne Herrfchafii Aber ihn verior, und 6e erften aaf Koften des letzten fft vnnatItrUeb. WStn je> 

auch dnnn nicht wieder erlangte, als er ihn felbft in prüfter und geläuterter Glaube fteht höher als hloffer 

Paris perlütdich kennen lernte. — Er erhielt Briefe Glaube an das fchnn lange gehörte und zur Gewoho- 

von Geronimo und Angelten. Oer Mzte athmete Ue- heit gewcrdent* Wort, ond kann mit noch tief««r 

ligiofilfit und Liebe. »Sie Aalfseri«!, f$ßt jitonfo^ in Innigkeit und fefterem Vertraoen ergriffen -wadea 

jbrem Sohne Gottes, der ans allen zu valeneia efn> als dtefer. Auch find es nicht blofs Buder, was die 

heimifchen Ktuirtfchöpfungen des gotterfüllten /'in- Schrift enthält; was der Vf., den wir zu vcrfttben 

eenie ffoäues firh ihr offenbarte, aus der marirchen glauben, im Sinne fnhrt, fteht auch mit deutlichaa 

Harmonie dor Töne fic anfprach, im funkelnden Wtirten in der Schrift d>\s alten und des nennt BuB* 

Scbiminer der Sterne ihmriokte« aas dem Dufke. der des, ond gerade der forfchende und prüfende Ver- 

BIAmen fit* anbauetite, durch die eanzt» Natur fie zum ftand Ift es nur, der folches darin zu lefen und zu 6o- 

Leben für mich und in mir h ■»'"-iliurlf'." Ronfffan, den ver>r,aq. Diefer Geprnflai il ift nicht hlofs Sache 

der fein Sch ränken zvvifchcn //hwi/'j Lehren und fei- des Gefnhls unil der Pbantafie für die Poefinj fa 

ncn n li^Kjl'^n Ahndunt'Pn merkte, las ihm felbft das braucht aiu-h dieFackel des Urrh<'{ls nfebl Tn frbmta 

GJauhensbekenntnifs feines T'icr'rs ro>: Snvou^» vor, im I Lfsf ßch ohne RfiNUiniffi l^^l r ''>iitl ' h macheo* 

und um feiner r^icigung zur Pvlitik eine beiLimuite War die wahre weienlbche Leiire uej> ChriIteo|hiuni 



Nam, 57. FIBR'ÜAH TtTÖ.^ 



454 



«?b Eiecntliam dfr Aogrogner Waldenfer, fo Ijg der 
GruntF der heiligen, kindlichen Einfalt derfelben, ei- 
gentlich io der Natur diefer ErkenntJiifs j ohne diefe 
wire jene ein blofser Sufterer. Schein. 

Bey Oeiegenheit feiner Befchaiiung der Kuoft- 
werke in Florenz legt /}lonfo fein früheres Unheil 
über das Verhältnifs der Kunft religiöfer Darftellun- 
g«n zvrifcben d«o Alten und den Neuern nieder. Er 
gieng in feiner 0eartbeiliing von dem Orondfitz Mt,' 
cl.ifs die fchönen Formen der plaftifchen und der 
zeichnenden Kunft für die religiüfe Begeifterung durch- 
aus nicht geeignet, und eben darum auch von den 

S'eciiifelicn Kunftgeiveihtea zn der Darftellane der- 
knofo gemiftbraucht worden fey. Jetzt, iil fei-' 
nem Aher betrachtet er dns Srhüne als eine bedeu- 
tende, ja als die bcdeutungsvoilfte Mülle des Gdttli- 
chen und Geht ein, dafs alles Idealifche zilghldl toeh 

SbiCcIi, und An l^fft» du Qtr^ßiHtkam* wentonr 
•-Reael ftlr das Handeln, als «n Muip dea Le- 
bens , durchaus nur Idealifch, nicht biftorifch fc)'. 
(Wir follten mcynen, wenn das Wefen des Cbriften- 
tBums einPrincip des Lebens in Gott wäre, fo mofste 
es auch, als folches, ein tbeoretifches oder pcakti- 
fches EHienniniß aufteilen , welches beftimmte , wie 
wir feyn und handeln follen, um von uns fagcn zu 
können, dafs wir in Gott leben; und diefes fetzt wie- 
der etne NachweifunK, worin das Leben in Gott be« 
ftehe, Torans. Als Erkenntnifsgrund gäbe oder ent- 
hielte das Wefen des Chriftenthums alfo doch eine 
Kegel für unfcr Verhalten. Wenn es aber keine fol 
che Reg«*I feyn foll, was wäre es lunfr, da «ins nicht 
eefagt wird, was das Lehen in Gott ift? Mai» ficht 
hieraus, dafs die Begriffe des Verftandes duch fo ver- 
werflich nicht find : fie befkimmen das Unbeftimmte 
u:id erliellen das Dunkle. Eline Hülle des Göttlichen 
möchten wir das Schöne doch nicht nenne» ; weil eine 
Iftfle den Begriff mit 6ch führt, dafs durch fie etwas 
bedeckt wird. Das Schöne verballet aber das Gött- 
liche nicht, fondern es offenbaret es dem OePtthle dd- 
durch, dafs es ein religiöfes Imercffe et weckf, und 
das Qafohl die Ahndung des Ewigen in dem i£ndli- ' 
dMi «it Ich Fahrt. Der Vf. nennt immer Vorzugs 
weife nur das Schöne als Vehikel des religiöfen In- 
tereffe und Jäfst das Erkahent, das nicht minder und 
vielleicht für den finnlichern Meiifchen norli fpre- 
uhonilif das Oöttlkbe verkondiget, faft unberührt. 
Andi in df er 9di5iihdt In d«ii* Werken der alten and 
neuern Kunft, als iVlittcl zur Erweckung religiöfer 
Gerriülhsftimmung, ungleich mehr hervorgeholjen als 
die Schönheit der .Natur. Dafs alles Idealifche zu- 
^eicb auch jagMek fey, ift eine Auslage, die, wenn 
^afe« Wort fn oer gewötmircben Bedeutung genom« 
mea wird, das idealifche in che Vernunft und zu- 
gleich auch über diefelhe hinaus fetzt ; wenn alfo das 
Wefen des Chriftenthuiris durchaus nur idealifch feyn 
füll, fo wire-fie ziMleicb auch myltildi, allo dar Ver- 
nunft entfprecbena und angeroeffen und doch aiieh 
wieder über die V't^rnu dt erhaben. Beide Begriffe, 
das idiobfeht, das feine OuelJe in der Vernunft bat, 

«od dat-M^ftÜbh«» dm aHbtKMb d» Vmnnft te- 



fteht Oller in ihr felbft für uns anerkennbar ift, laf^ 
fen iich in einem und demfelben Gegen ftande nlcbt 
vereinigen. In wiefern jlas Idealifche auf ein Ewiges 
vnd Unendliehe» hindeute^ ift es nicht myftifch. Es ift 
beffer, man richtet fich auch in Betrachtungen diefer 
Art nach dem eiocefaticteo Sprachgcbraucne, damit 
man nicht mifsverltandeo und einer au fich guten Sa- 
che, dureb die nicht verhOtete Beurtheiiung derfel- 
b'ail aaeh giswobitAn Begriffen, kein Nachtheil ge- 
bracht werde) 

In Rom machte Alonfo mit Gavin Hamilton , Ra- 

{fhaet Wengs und inrnkttmaim fiekanntfchaft. NatOr*- 
icb nebt es biar wieder viele Bemerkungen aber Oe^ 
MofnlDde der Ktmft. Wann AUmfo von Winktlmanm 
lagt: „in demHöchften fehlen er nur noch mehr ahn- 
itnd als begreifend zu leben: denn auch feine Religio« 
fität war lediglich das Erzeugnifs feines Verftandesi 
nicht das alivarklirende Lteht fefner anfchamendem 
Vernunft;" fo ffeheint bierin eine Inconfequenz zu lie- 
gen. Erftlich wird gefordert, hätte das Höehfte 
mehr begreifen als nur ahnden, und doch feine ReU« 

Siofität, dre das Höehfte ebenfalls bezweckte, voa* 
em Verftaode, alfo auch von dem Begreifen und den' 
ÜegrifTen deffelben unabhängig feyn feilen; was in 
dem Vorderfatze gcbilli^ct wird, wird in dem Nach- 
fatze getadelt. Dafs das Höehfte mehr ahndet« 
als begriff, vardiaBt kdaen Tadel, und wenn Rett-' 
eiofitSt, wie vormagefetzt wird , in ß^. war: fo war 
ne, wie bey andern gematbvoUen Menfchen, die 
durch cfie Anfprache des Unemllicliea in ihm Knd- 
liehen zur Andacht geftimmt werden, ein Erzeugnifs^ 
feines fühlenden, mit den Schönheiten und Erbaba««' 
beiten der Kunft und Natur in ihrem Idealen vertrau« 
ten GemOtbs, und nicht biofs des Verftandes and fei- 
ner Begriffe allein, wodurch lieh der vortrefflich« 
Mann von Kopf und Herz unter den Pöbel, der oho« 
Idee vor dem Bilde des Gekreuzigten und der Mutter 
Gottes knieet, herabgewflrdiget nahen wnrde. Von 
der Vernunft felbft kann man auch eigentlich nicht 
fagen , dafs f\e ai:fcliaMe; rechtfertigen Tafst J)ch diefe 
Bebu^ptung nur in fu fem, als man unter dem Aus- 
drucke Fernunft das von der Reflexion nnzertrennte 
Ganze nnferer Intelligenz hef;r»'ift. Schon und wahr 
ift, was der Vf. den Heldeu lejnes Gedichts aus dem 
Munde IVmkelmanns Ober das Verhältnifs der Plaftik 
zur Malerev, Ober den Verftül der erften «nd di« 
Erhebung der letzte« dureb die Kirebe voriNge« ttlNU 
Am Ende werden dem berofamten Manne, der die 
neuen Schickfale der Werke der plaftifthen und zeich- 
nenden KUufte nicht erlebt hat, folgende Worte, in 

ackbeo «r das Wiederanflebeo der PJaftik verkOn* 
gtt fn «fen Mund gelegt : wRai<l werde«- und MflneB 

f[rofse WrlterfchOtterer, weile Schöpfer neuer Ge- 
talten, kuline Züchli^er der Menfchen und erfehote 
Wohlihäter des Menfcheneefchlechtes erfcbeinoa. 
Mit ihnen wird.die antike Tapfasksit, Si4bftferJi^ 
nung , Oenialitit «nd GrAfsa der Oe6«nnnK wieder 
»Twachen , und dann werden Dankbarkeit , Achtung, 
Bewunderung und Verehrung des menfcblich Grofsen, 
«MIttiUaAt, aimnibir d«r£«Üi«SaiaMiJt der Vuiks- 
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relißioB , der Ktmh bedflifw. Neben den altern Kir- 
chen, der Ootthrit oder der askclifchen Heiligkeit 
Mwidnett werden fich öffentliche Nationsldenkmale, 
der wiedererkaaateD und erhübten Menlchheit ge 
beilieet, erheben, und die hinter der Maierej lo 
knge zurück gehalteoe Plaftik wird denlUng» der 
ihr gebührt, mit bcfrcyter Kraft wieder elonehmen, 
und aberaU» wo es nur um CroCsheit und i>chönbeit 
der Formen m thun ift, $uk ddrelben wUcdig be> 

weifen." - , - 

Weiter bemerkt Alon/o, deTs cBe SemiM^ nr 

u nicht das liuchfle Ziel aller KunTtbertrebungcn . 
fj^ ^i»^ UTutätLmann gemeint habe, foadern dafs es 
aiiff ff ain hölteres Ober die Schünheit der Form erha- 
benes Ziel derfelben gSbe^,, Nicht in dem Ghirak- 
t«r, nicht in der Schöpfung der Form, nicht in der 
harroonifchen Vereinigung beider, f( nvlern in dem vol- 
Uu Llbi» dtr Jdei des Unenäliiken lebe ich jetzt das 
liftohfte Sud der Kunft und den Reiz zur Begeifterung, 
der mich in der Anfcbauung ihrer Werke fo oft Qber- 
wiltiget hat." (Wenn 6ch zu den technlfcben Ge. 
fchicklicbkeiten des KOnftlers ein von dem Idealen 
«rfmltei Genoth gefeilt, To werden ßcb feine Werke 
Itber des Oemelne erheben. Des Unendliche, das 
Ewige felbft darzuftellen vermag aber die Kunft nicht; 
nur es ahodeii zu laffen vermögen, die Kunftwerke, 
einzig durph den Eindruck der Schünheit und Erha- 
benheit ihrer Formen auf das empfängliche GemQtb. 
Da alfo )ei^ei Wirkung nicht anders als durch die 
Schönheit und Erhabenheit der Forme» des Kunft- 
werks erreicht werden kann, fo ift Jiefe Befchaffen- 
heit der Formen auch das Hüchfte, worauf das Be- 
itreb fn i ftfif Konftlers gerichtet feyn mufs, er mag fich 
der Idee des Bwi.een und Unendlichen bey der Aus- 
führung feines U'erks bewuCst gewefen feyn oder 
nicht. Auch laffen fich Werke der iiunit, als folcbe, 
wohl äfthetifch nach der Idee der Schönheit, aber 
nicht nach jener Verounttidee des Ewigettt die der 
Anfchauung gar nichts darbieleti darlldlen and Im* 
urtheileo.^ 

' AloHio bleibt auch noch nach feiner, Verbindung 
W6X. jSngiitfH feiner Verftandesuhilofophie , dif Geh 
nicht cum Idealen erhebt und alles verwirft, was fich 
nicht finottch anfiiluuen und in Begriffe f äffen Ütst, 
fo wie Angtlica ihrer Gemntblichkeit und hohen 
IdeaÜtäl, in d^r fie unveränderlich lebt und handelt, 
£twu m wdt.fehdnt fiedle Sache zu trei* 
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benj wo fie den Döminicitter Jingttus wegen feisicr 

Liebe zu Seraphinin, einer fchönen und edeln Wittwe, 

?egtn Alottfo , der jenen tadelt, weil er durch diefe 
,iebe fein Gelübde der Keufchheit verletze, in Sc 'jtz 
nimmt. Die Liebe, fagt fie, ftreitet nicht wieder die 
Keufchheit ; nur der keufchefte Sinn erreu&t di« 
hücbfte und hci'igfte Liebe. Alonfo wiederholt ihr: 
Angelus habe gelubet: kein Eigenthum zu befitzen, 
einem fremden Willen zu gehorchen und nie ein Weib 
2u lieben. Sie eotwortet dag«|gen: So bnuklm^ <lte 
Kirche die vöUjgeLosreifsangdesGematbs von elleai 
Zeitlichen und Zufälligen , um es in das Ewige und 
Göttliche ^anz zu verienken ; und diefe Bezeichnung 
darf den Angeltu nicht im geringften hindern , in Se> 
ranbincn.das £wi£e und Göttliche zu liebea. Das 
IrH^ kann der Mann Itgthren , in dem W«be aber, 
fo wie in dem Minne, kann man nur das Göttlici^e 
und Uneudhche lieben. Sie fetzt fogar hin/iu, fie 
wQrde, wenn es Angelus felbft bekennete, daCs er in 
Seraphinen nur das Weib begehre, ihn gegen fein ei- 
genes irriges Bewufstfeyn vertheldijgen und ihm be- 
greiflich machen, wie felbft durch fein Begehren nur 
die unterdrQckte oder von ihm mifsverftandeneStbih 
fucht feines edleren Selbfies nach dem Heiilgen und 
Göttlichen, es deutlicher in Seraphinen als in ;eJem 
andern Wefen ahndend, fich offenbare u. f. w. Der 
gute Alonfo läbt feiner ideahfcben Geliebten gewo^. 
neues Spiel. Wir möchten aber wohl wiQea« wns 
ihm dielchöneSophifltitt, die fo fehr aniKilclMBwaiBB 
hieng, erwiedert haben würde, wenn er fie Bit ihren eig- 
nen Waffen angegriffen und etwa gefagt hStte: Wenn 
die Kirche ihren auserwäiUten Dienern das Gelübde 
auflegt , nie ein Weih »i lie.ben » um da« GemCI^ toa 
allem. ZeitUehen abznr«(sen undes in dasOfitdiOTeund 
Ewige ganz 7u verfenken, der Mann aber iu dem 
Weibe nur das Guttlicbe und Ewige lieben kano; 
wenn fogar durch tias B«;chreu des Weibes feib^ 
die Sebplucht nach dem Göttlichen fich offenbaret: 
fo bat je die Eirdie jener Liebe zu dem Göttlichen 
in dem Weibe und diefer Sehnfucht nach ihm, bcv 
ihren Geweihten Schranken gcfeUt, fie erkennt diele 
Liebe und Sehnfucht für eine Verfündigung; üe will 
niclit, dafs lieb das Göttliche in diefer Liebe offen- 
bare und rottet zugleich mit der Unterdrückung des 
Begehrens die Sehnfucht nach dem Göttlichen aus. 
Wie kaonft du alfo etwas, das die Kirche Tcrfl 
für erlaubt, ja fOs ib he% baltaa? n. C w« 
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Aorbene JÜe»**r]j, dem Dienftalter nach, die älteften 

ÄLdirer aoF der Medclenburgifchen Landes - Unircrfität- 

m jiJ.T^er. V. J. Ttnil) zu Roftock "Dr. tVciU fr Vineent Vor kurzem ftarb zu London der faft fctV }o Jahren 

tVieft^ rätldichcrProf. der Hechte dafclbfr. Mächft dem anf&Oige, aus der Schweiz gebürtige, Phjfiker "G^amt 
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Lhipzio, b. Giftfft JUm^9t von Dr. A,ß^ 
ler, u. f. w. 

( Befiktuft dir tn Num. 57- ohgebrochenen P.ectnßon. ) 

1a der Folge wird Alonfo näher mit Spinozas Schrif- 
ten bekannt» Nachdem er die Ethik dre^ Mal 
durchgelefea hatte, fchien er lieb ganz einbeimifch 
in dieu^r feften Burg : denn er wufste bucltßüblkh aU 
les , was Spinoza gefchrieben; aber eben fo wenig 
als feine Gegner aacb nur das Oeriogfte von dem, 
wtt er in dem Univerfo trfelumtt und gidathtf wat 
in feinem Geifte als reiner Ahglanz des Götlllcben ge- 
Icuclitet, was- in feinem üemüthe, unausfprecblich 
durch Begriff und Sprache, in der Einheit des Seyos 
und Deokens K'l^bt hat. ( LXas alles heifst fo viel» 
älti » bat die Ethik gelefen , aber nicht verftaoden.) 
SpSter latM er auch die Kantifche Philofophie kennen. 
Er ftadiite fie gemeinfchaftlich mit Leander Lilienthat, 
einem Beoedictiner aus Mölk, in einem einfamen 
LandhattCe auf dem Galenberge. Das Refultat ibres 
Sttidlitins war: Nach Kant Mfst fich dat<(Iaber> 
fjnnÜche nicht durch das Sinnliche beftimmen; von 
dem Endlichen kann, durch die leitende Verbindung 
iwifchen Urfache und Wirkung, kein Uebergang zu 
dem Unendlicben gefunden werden ; durch die Kri- 
tik der reinen Vernnnft wird die Möglichkeit eines 
Wiffens der feniunft von dem Uchcrfinnlichen nicht 
angefochten, und die Unmöglichkeit deflelben durch 
aicIlM erwiefen. ( Wie? ift es nicht gerade der Gc- 
gei^fatz, dafs nimlich das. Ueberfionucbe kein Ge- 

f;enftand nnferer tlieoretifehen VenNinfterkeoatiilft 
eyn könne, was die Kritik behauptet?) Hingegen 
beftimme die Kritik nicht, ob fie, fo wie das Wilfcn 
des Verftandes, auch das Wilfen der Vernunft durch 
die Erfahrung befchränke} fie leU« blob vmnu»f 
treife aber nicht, dab wir wirfclfcti ein wahres W*f- 
fen durch Erfahrung beCSfsen; fie erörtere die Frage 
nicht» was die Vernunft anfchauen, was der Ver- 
ftand In Begriffe faffen , was jene wiffen und diefer 
erkennen könne, und laffe dasFandament von Hu- 
tne's Lehrgebäude unerfchOttert. (Auf dte Bdeucb- 
tuHf^ (liefLT der Kritik vorgeworfenen Mängel, die 
kein gründliches Studium derfeiben verrathen , kön- 
den wir uns hier nicht einiaffen. Da Alonfo feine all- 

J;emeinen Urtheile mit keinen OrOndea untarftatzt, 
0 Ufst fich ihm biofs entgegen Calseo: dleKlWk b*> 
A,L.Z. IV». Sfjßtr Bmä, . 



fchrSnkt das Wiffen der Vernunft [die Erk nntdiff? 

e fetzt jene Er« 



unft [i 

ä priori^ nicht durch Erfahrung, fi , 

kenntniffe den Erfahrungserkenntniffen gerade entge- 
gen; fiededncirt, dafs die Erfahrung ein wirkliches, 
objectives, allgemeingültiges und nothwendiges Er- 
kennen oder \\ i Ifen der Krfcheinungen gewähre, fie 
beftimmt die Gränzen des Verftandes und der Ver- 
nunft, und von welclu-r Refchaffenheit die Gegeol 
ftände find, die in den Bezirk des einen und der an- 
dern gehören; von einem Anfchaueu der Vernunft 
weifs üe nichts; das Anfchauen ift, nach ihr, dor 
Natur der Vernunft zuwider ; endlich ift Humt's 
Zweifel gegen die Noth wendigkeit der Caufalverw i 
knOpfung' in der Kritik durch die Bemerkung geho- 
ben, dafs der Begriff der CaufalverknQpfung ein He- 
griff iJ priori fey, der rS'(jthwL'iidigkeit mit lieh führe, 
und zwar nicht auf die Dinge an heb, aber dpch auf 
Erfcheinungen angewendet werden kOnne und mttflb^ 
weil, wenn Ge nicnt als in Caufalverknilpfung unter 
fich ftehend gedacht werden könnten, gar kein Er- 
kenntnifs von ihnen möglich feyn würde. Alonfo hat 
die Kritik, zu Gunften feiner Theorie, nicht bej 
dem rechten Ende gefafst.) Wir glaubten wenigftena i 
am Ende des Werks auf eine mit Gründen unter- 
ftützte Darlegung der Ueberzeugungen unferes Hel- 
den, in welchen er cnctlich Ruhe und Befriedigang 
gefunden zu haben ver fiebert, zu treffen; aber lin» 
lere fo felinÜehe Erwartung wurde nicht erfdlltv (U* 
Lehre des Einem im All, und des Alls in dem Einen 
bleibt fo unbeftimmt , unausgeführt und unbegründet 
wie zuvor. So heifst es z. B. : „Der Gott des Uol* 
farfunu i(t, far fich, das £i», in Ceiner OffenbamB& 
cbs jM der VeraniiR und der Nttur." „Er ift dw 
unbedingte, einzige, ewige Seyn, der Allgeift dei: 
Vernunft und der Natur, in jener denkend und fey- 
end, in diefer feyend und denkend zugleich, in bei« 
den als das-Eine und dalfelbe erfcbeinend." m Er ift 
in mir mehr als allgegenwärtig : denn was leb audh 
Kefonderes denken niatj, jMcnfcliIichcs oc'cr Gütt-i- 
ches, Enilliches oder Ütiendiiches, alles führet mich 
auf -feine Dreieinigkeit in der Vernunft, in der Na- 
tur und in dem ewig Eiosfeyn beider zurack." Älonf9' 
'war aof gutem Wege, feine' Lei^ aus dem mjrftircben 
Dunkel in das Licht zu führen, wenn er d'ie Frage 
S. 263- im zweyten Theile : woher dem Menfchen die 
Idee des Unendlichen, Einen, Ewigen? heftimmter 
mS»btt und in dieüer Beftimmdieit ihren Inhalt voU« 
filndig aotwiakelt bitten Data mit der Antwort, 
Mma ' ' • dafa , 



4Sf 



Atta LITKRAT17R-Z)CITüNO 



dafs Jene TJec in der Vernunft desMenfchen, oder 
dafs vielmehr die Vernunft in ihm das Uneodliche 
fidbft fey , iü. dem Lefcr sieht geholfen. Diefer Duo- 
kelheiMn in den dogmatifcben Theile des Bachs na- 
geachtet, cfer vielleicht abGchtlich nicht heller feyn 
foUte, halten wir daffelbe doch für fehr eefchickt« 
empfangUcbeGemüther, welche dieSinnlichKeit noch 
nioit zur Erde barabgezogoa bat* «"«f ^'f«*» sn 
beleben, und zn fafihern ideuen Anfiobtsweifen m 
erwecken. Noch möffen wir befondcrs, im neunttn 
Abende, auf ///oii/o'j' Betracbtuneeo über Wien nach 
dem Tode der Kaiferio Maria Tnerefia, und Ober die 
Stuttrefbrro unter dem Katfer Joleph» die wir fo ans- 
fDbHieh nnd grQndtieh noch aidit gatHkn haben ; ia- 
gleichcn auf den ztkHten Abend, welclier die Bege- 
benheiten und Bemerkungen Talavtra's bey feinem 
Aufentbalte In Paris während der Schreckenszeit entr 
hält, auch andere als blofse Romaoenlefer aufmerk- 
(am nwcfaen. — > Der trJU Theil ift mit einem von 
flirfteorr gezeichneten und von Frofck gut geftochenen 
FronUfpiz, und einem mit einer Vignttie ?erfehenea 
Titelknpferg^crt. 



ftBCHTSGBlARRTBIlT. 

Hadamar, im Verl. d. neuen Gel. Buchb.: Hand- 
buch des franzöfijchen CivUproceßes mit fiintn Ab- 
fffeichrnngen von der Proceß - Ordnung des K'önig- 
• reicht iVeßphaltn und dem dtutfchen gtmtimtu ge- 
richtliehen Vtr/akrtUt nebft einer gelchicbtlichen 
Einleitung. Von Carl von Dalirigk, Herzoel. 
Naffauifchem, auch Pdrfd. FuIdairdiemOeh. Ketn, 
auch des Gefamtnt- Appcllations • Gerichts Prifi- 
denten. ^r.Ti'n Bds *r/?* Abtheil. 1809. 254 S. 8- 

Es ift eine erfreuliche Erfcbeinong, unter demHaur 
fan der Schriften, welche feit einiger Zeit »oDatlicli 
über die franzöfifchei jetzt auch bereits Ober die die- 
fer fo ähnliche weftphälifche i'ro^.efsordnung erfchei- 
nen , und deren bev weitem gröfster Theil von ganz 
unberufenen Scbriftftellern abgefaßt ift> auch einmal 
eine Schrift zu erblicken , deren Vf. nicht eher din 
Feder zur Han l nahm, als bis er den Gegenftand, 
den er behamleln wollte, felbTtgrilndlich ftudirt hatte* 
Oas ^yhcym Lehren hmen wir" lieet gewifs in der Na- 
tur der Sache; aber follte es woU erlaubt foyn» de»< 
wegen einem ganzen Publlcnm «tw« lehren, nnd 
ZWAT fclileiUt lehren zu wollen, um felbft etwas zu 
lernen Und doch geftehen mehrere jener unberufe- 
aeh Schriftfteller, dafs fie erft während ihrer Scbrei- 
berej.aingefehea bitten, worüber fie eigentlich fcbrie 
ben4>der vielmehr fchreiben wollten. — Das gegen- 
wärtige Werk zeichnet fich unter ;illen denjenigen 
aus, welche in Deutfchland über den franzölilcben 
Procefs erfchienen; es '\'\ das Refultat eines forefäl- 
tigen Studiums der vorzOglichften franzufifchen Wer- 
ke Ober den abeebflndeften Gegenftand, und felbft 
aus den in Deutfchland faft kannten Quellen des 
Code de proc. ift mit Nutzen geCchöpft wortlen. Scha- 
de il^.ts« d«fi> dtaCs« Work ninht dni|^Aliiut^ 



ter erfchienen ift: dann wClrde der Vf. eine vertrau- 
tere Bekanntfchaft tauch' mit der weftpbälifchen Pro- 
cebordnunc gefchlofKsn, die darflber erfehiepensa 
Werke des Prifidenten vmt Shwntoft' nnd Trtbnial- 
Richter Orßcrley haben kennen lernen, und dadurch 
in den Stand gefetzt feyn, auch aber diefe Procefsord- 
Bnng etwas Vorzflglicnes zu liefern , ftatt dafs er jetzt 
vcMi dtrielben nur eine mangelhafte Kennfnifi .giinaht: 
tu haben feheint, daher dirter Tbdl dae Bnebs- bey 
weitem denen fchwäcbfte Seite ift* So Ii B. ift die 
S. gl. aus DabelMv's Zeitfchrift, und nicht aus eisoer 
FrOrung gelehdpfte Beiun^ng, dafs in der wettpli. 
Proceboranung der flMn wmt&t» TJmü des Code de 
prerrd., das Iv. nnd v. Bueh deffelben weggeblieben, 
uod dafs manche Im franzöf. Civilprocefs befonders 
abgehandelte Materien in der weftphiil. Procefsordo. 
an den geeigneten Stellen tingefekobeu wiren, ginaBek 
unricbbg: denn es fehlt von {allem diefem nicht nur 
nichts (und wie hätte auch wohl ein Proceb ohne 
Execution beftehen können?), nur waren die bc* 
merkten Materien noch nicht in den damals erfcbie' 
aenen drey erften Büchern abgehandelt, und koua- 
ten, nach der Finrichtung des Ganzen, wie felbft der 
Code de proc.jfr. zeigte, noch nicht abgehandelt fe^a-, 
fondern es ilt auch die letztere Behauptung i^ifcb, 
als wären manche im franz. Procels betbade' s abgo» 
handelte Materien im wrftpb. Pro«. e.e.Ol eiogelcho- 
ben. Nirgends ift vielmehr etwas eingefchoben, (undern 
es folgen, in den einzelnen Bückern (die Orilnung die« 
fer ift verändert), die Artikel genau (mit fehr wani. 

Sin Ausnahmen) fo in der wefipbai. Pr. ürdnain» 
s im Code de pmced. Ausgelaffen ift in derafftani 
nichts, als der rerpihnmngtverfuch vor deti Frie»\en^- 
gerichten. — Doch der Zweck des vorlie^eadea 
Werks ift nicht fowohl die Darfteilung des weftpliiL 
Proc.^ als vielmehr die deslnaiöfilbhena uadüo fltinr* 
geht es Ree. mit Recht, fismer etwas Ober die man» 

f;el haften Anmerkungen des Vfs. Ober den erftern zu 
agen, und befcbrjinKt fich, zu zeigen, was derCaibc 
in Betreff des letztem gdeiftet bat — Die Finhi 
tuaA.eathält eine ton grofser Literaturkenntnifs zee- 
gende knrze Oefcbfchte des Code de proeidure, worin 
1^ die ältere Gerichtsverfaffung in Frankreich j a) die 
Gefetzgebung Ober die Gerichtsorgaoifation während 
der Revolution; 3) diefelbe während des-GonfuIatt 
Wid KaiferthuaMt auf eine fehr zweckmäfsige Art ab> 
Mbandsikind. Hieraaf folgt eine detaillirte Darliei- 
lung der wrzflfilichfteo Verbr-ffcrunjjen , welche der 
franzöfifahe Civilprocef.s erliielt. Eine Abhandl>Hfc 
die dadurch vor2üglich lehrreich wird, dafs finll'li* 
ner kurzen Ueberßcht dasjenige darftellt, was WA 
den Reilnern des Staatsraths und des Tribunats OhtX 
diefen Gegenfiajid , in den Entwicklungen der Beweg- 
gründe des neuen GefetzbttdlSa ausfObrlicber, und 
mit rednerifchem Schmucke vorwebt,- vorgetragca 
wurde. Die dann foljiei d'? Skizze der Ofsanifation 
der Jufti/. ift aus dem Hratuitn fraUfait grö£ieolheiJs 
gel Vli<j[.!t, und alfo deren Inhalt, bey der aUgemni- 
neo Verbreitung dinfes VitxkM in Oeutfebland, nicht 
• doAa jndoah klar aUMnttngs nieht fehJc^ 
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Die hierauf rorgetAgwe LittrMvr ift crörstentbejis 
aue dem Werke de« Ho. Hofratlw StUtnßiekir ant- 
JeliBt. Es fehlen dif. im J. i8o8- herausgekommenen 
.Werke. Iiitererrant ift der Ab(cboitt, welcher die 
Aofnahme des Codi di fwier. aiü^Iwib Fraok)r^ch 
abhandelt. Nur io Italien wurde er ganz fo, wtoer 
in Frankreich zur Anwendung kOmmt, aogeooni> 
men. Mit üeclit fcheint der erofse Gefetzgeber, def- 
ita iNuie jetzt an der Spitze des bflreerJicben Gefetz- 
bucbs der Frannlin ftebt, nicfat gldcben Werth auf 
den Code de proc, als auf jenes zu le^e«. So gawib 
CS nun ift, was der Vf. mit Seidtnßuker fagt, dafs 
beide Gefe.t7.ljüclier ein Ganzes ausmachen, und dafs 
dar Codi N(u. oboe den CodtM proe,. nicht verftan- 
den, mmI alto «neb nJebtm» Wirkiimkeit gebracht 
werden i(aan, eben fo gewiEs ift es, dafs der Code ät 
fToc. noch an fehrgrofsen FelUern und Mangeln labo- 
rirt, welche zu verbelTern und zu ergänzen das Be- 
ftreben der Procefsordnuns Weft|»b«lans war j ob- 

Sleioh fieh nicht verbeimKehen Übt* dafr anw gegeo 
iefe (wenn auch der fran/.üf. Proccfsordnung fthr 
vorzuziehen) noch manches zu erinnern feyn möchte. 
IJm fich zu überzeugen, dafs die franz. Proce^rdn. 
grober VerbeCTerangeD fähig fey, braucht amh nur 
^eLalm von den £xeeutio«ient vonsaglich veo der 
,xnit unendlichen Formalitäten Überhäuften, uod da« 
her far Gläubiger und Schuldner gleich verderblicliett 
gaifit immobiiure zu ftttdiren (io welcher Malen« die 
wettphai. ProcefstM-dmiM gniue Verbe^ferungaa eofe. 
liäJt); und wer wird iitenr «mraolifcbeudem , fobald 
man erfahrt, was eine franzöfifcbe Saiß* brainion Ta- 
gen will (welche leider in der weftphäl. ProceCsordo. 
ebenfalls aufgenommeA ift), vermöi^e welcher die 
Feldfcfichte eines ganaen Gutes, auf den Grund einer 
executorifcbe» Urkunde, mit Arreft belegt* und <ge. 
fchielu Keine Zahlung) verkauft werden können, oh- 
ne dafs das Gefetz darauf HUckficht nimmt, ob nicht 
durch diefe fchreckliche Handlung die Oekonomie 
eines Guts* dem «io Ibichcs Ungiadt betraf, auf viele 
Jahre gefrört werdoi -Deim wiefbU «e-derOekonom 
anfangen, ohneStroa, ohne Fulterkorn u. f. w. durch 
den nä'chften Winter zu kommen, wenn ihm im Au* 
guft die Saifie broidtm Alles nahm? — !Oewil)l ift 
esalfo keinem Staate zu verdenken, wenn er nicht, 
ohne Weiteres, mit dem Code Nap. den Cod. de proe. 
annehmen will. — Es wäre iniereffant gewefen, wenn 
der Vi. .diefe und ähnliche Gründe , deren fich (ehr 
viel« einer genauem Bekenntfebaft mit dem Coit 
de proc, und befonders mit der praktifchen Anwen« 
dung ceffelben, aufzählen laffen, entwickelt hätte. 
Von dem Proceffe {Ahh hat der Vf. in diefer eH^en 
Abfcheilung des erften Bandes nur die Lehre von den 
Ffkänt^^tri^ktm dargeftdlt Ree. befcbrSnkt fich 
darauf, zu fag<>n, dafs diefe Oarftellung zweckmäfsig 
abgefafst und vollftändig fey. Freyiich waren hier 
die SchwiM-igkeifen, bey den Holfsmitteln , die dem 
V^f. w Gebote üuiqden, oJcfatgrQfs. Der Pratu'un 
franfoU ajlein, allenFalls mit Beybflife des Lepagit 
konnte fchon hßar oinnium li-'nen; aber ift es nicht 
IchoA Verdienfty diefes alles zweckmiüsig wiederge. 



geben, nsd mit den Vorfcbriften des deutfchen Pro- 
cefTet (wie in den Anmerkungen gefchah ) verglichen^ 

und fo den prüfenden Lefer auf die Vorzüge und Man- 

«el des fran^uf. Proc. aufmerkfam gemacht zu haben? 
(Tenip, wie zu hoffen ftebt, der Vf. fortfährt, den 

enxea firanzöf. Proc. auf gleiche Art zu behandeln, 
leidet es keinen Zweifel, dab unter allen bis jetzt 
erfchieuenen ähnlichen deutfchen Werken das gegen- 
wärtige den Vorzug verdiene. — Unftreitig ilt es 
übrigens nur ein Verlehen des Vfs., oder vielleicht 
nur gar des Setzers , wenn in der Vorrede S. X u. XL 
in einer Anmerkung nicht angeführt itt, dafs die da- 
felbft befindlichen intereffanten Bemerkungen nicht 
dem Vf. zugehüren, fondern dafs fie wörtlUn aus der 

Eede de^damal.Staatsratbs (jetzt Minifters des Innern) 
n. Grafen v. ff^olffradtt in welcher diefer die Gründe 
der weftpb. Procefsordnung den Reichsftänden entwik- 
ckelte, abgefchriebeo find. (S. bürgerl. Procefsordn. des 
Kdnigi;. .weftph. S. 17.) Diefe Bemerkungen ver- 
dienten allerdings eine wettere Verbreitung, und et 
fteht von einem Schrift fteller, als Hr. ü. IX ift, kei- 
nesweges zu erwarten, dafs ein folcher teSrtlkhtr 
Auszug mit Abficbt, ohneBemerkung der Quelle, ge- 
blieben fey. — Ree. fieht der Fortfetzung dieies 
Werks mit Verlangen entgegen. 

CASSxt., b. Krieger: Die VtrmS^turttkH dtrSh^ 

• gtMen Muk dtn Gfndßtxm in ^tbdntHu JVS»> 

• fottons. Zur praktifchen Anwendung fvftema- 
tifch dargeftellt, igog. IV 11. 58 S. g. (ö'gr.) 

Die Abßcht des Vfs. diefer kleinen Schrift (wie ' 
man fagt, des jetzigen Subftituten des Generalprocu- 
rators bevm Appeliationsgeriohtfihofe in GaQeT, Ho* 
J5. W. Pfeiffers) ift, das Studium der verwickelten " 
Lehre voo den Vermögensrechten der Ehegatten durch 
eine fyftematilche uncT müglichft fafsliche Darfteilung 
zu erleichtern , wobey er auf eigentlich theoretifcbeo 
Werth keinen Anfprucb macht. — In der That fin^ 
dit fi du i nch in dlefem Werkdien keine genauere Er- 
örterung von Schwierigkeiten, faft keine Spur von 
Benutzung der mancherlej HDlfsmittel, welche hier 
belbndcrs die ältere und neuere franzößfnhe Litera- 
tur darbietet; dennoch aber thut der Vf. ficb felbft 
Unrecht, wenn er feiner Arbeit allen tbeoretifchen 
Werth abrpricht. Die Darfteliung diefes Rechtstheils 
ift. in deutlichen, oft glOcklich gewählten AusdrQk- 
yuen gefchehen; duren Zufammenftellnng mit ver> 
wandten Verfügungen des Gefetzbuches und allge- 
meinen Blicken oft gut erläutert, un<i in eine befon- 
ders gute Ordnung gebracht. Diefs !et/te ift es, wa^ 
vorzüglich die Aunnerkfamkeit des Theoretikers ver- 
dient. Als das Wiebtigfte In diefer Rack6eht zeich- 
nen wir des Vfs. Darfteliimg der iJofalrechte aus. 
Bekanntlich kann eine Milgdt nach franzüüfchem 
Hechte nicht blofs im eigentlichen Üot.ilverhältniiTek * 
fondern auch bey den andern beftellt . werden. Von 
dem eigeotlfehen DntalverbUtnlfTe und der allgemein 
Statt findenden Mitjjift handelt das Gefetzbuch, und 
fo auch die meiften Schriftfteller fb durcheinander, 
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daüs es nicht leicht möglich ift« ficb von diefea bei* 
^deo fo ganz verfehiedeneR GegenftSnden einen detttlT- 

chcn Begriff 211 bilden. Unfer Vf. trennt beides, in- 
dem [ein vierter Abfchnitt vom Dotalverhältnijfe y und 
ein Anhaiig zu der ganzen Schrift vom Brautfehatzt 
bandelt. Zu dem eigentlichen Dotalverfailtnifle recb- 
net er die Unver8ufserUchke.it der Omndfttloke, und 
dafs in diefem Verhältnilf«» ;illes Vermögen der Frau, 
was nicht als Mitgift beftelit worden« parapbemal 
ift. Nur dicfe beiden SStM werden hn Tierten Ab- 
fcbnitte » alles UebrifP im Aabanee erörtert. Die 
Begränzung bat nnfern Mnten Beyfail, indem Zacha- 
riae (Handbuch {. <oo.) wohl gewifs Unrecht hat, 
wenn er auch den Satz als dem Dotalverhältniffe ei- 
centhQmlich. anfleht, dab 'tim Mitgift während der 
Lhc nicht beüellt oder vermehrt werden kann. Denn 
es folgt diefes fcbon aus der ganz allgemeinen Beftim- 
mung, dafs währeiiil der Ehe nirlits R!ir\ erlr.) j»* 
geändert werden darf. — AutTalleml ift es um pc- 
wefen, dafs keiner der neuern Schriftfteller dieier 
Ordnung unferes Vfs. folgt, felbft nicht einmal Baurr, 
der doch fonft Gebrauch von diefcr Schrift macht. 
Im Einzelnen IiiKicn lieh hier uiwl da Gelegenheiten 
zu Ausflellungen. So können wir, in RQckficht auf 
Vollftändtgkeit, nicht billigen, dafs bey der GOter- 

{remeinfchaft (/. B. S. I4. u. a.l der wichtige Unter- 
chied, ob etw>is (befonLiers Schulden) in Rück6rht 
auf dritte Perfonen, oder im Verhältniffe unter den 
£liegatten felbft, zur Gemeinfchaft gehöre, fehr we- 
uigbeacfatet und bervorgebobcn ift ; und dafs die ver- 
leniedeneii Modificationen der GQterg;emcinr(-haft 
(S. 35> 36.)» 'he doch, wenn fie auch bisher bey uns 
eben nicht gebräuchhch waren, jetzt oft vorkommen 
llöoiieia, fö gar kurz abgefertiKt find. Wiewohl ficb 
tnancheSchwierigkeitcn dabey finden. — Was<lerVf. 
berohrt , ift r/üfstentheils richtig angegeben; doch 
finden Ach Sätze, bey denen man auch in dieferHOck- 
tdie grOben Cenau^keit wOalbhcn nOelit«, ' So ift 



S. 10. xler Inhalt des Art. 1401. fo angegeben, als ob 
tter Ertrag von vrthr«ad der Ehe geörtneten ^ekibrfi» 

chen und Bergwerken der Gemeinfchaft nicht gehüre^ 
da fie doch auch in diefem Fallt; derloibeo zukommen, 
und nur EniTchädigung<en gelciftet werden mflffen; 
und Hoier diefen Kntfcoidigwigtii nwinte man (win 
die BemerliMigen dit Trimmats tiewcifen) vnrzO^ 
iich dr^ AnfnrOohe» Welche der Mann, als Gemein- 
fchaftsverwalter, wegen der Koften der Oeftnung ge- 
habt halte, wenn etwa die Ehe nicht folanse gedauert 
hatte, um diefen Aufwand zu vergOtee. Noch nohr 
nen wir bicrher die gar nicht als zweifelhaft, fondem 
als völlig gewifs aufgeftellte Behai:;)tunt; [S. 36.), dafs 
das Vcrhältnifs der Gütertrennung uhne einen Auf- 
fatT^ vor IVotarien fchon durch die dem Beamten den 
Perfonenftandes bey Schlicfsuns der £be abgegebene^ 
und von ihm gehörig protokollirte ErkUrnng gOltig 
verabredet werden könne. Diefe Behauptung hebt 
nämlich der Allgemeinheit des Art. 1394 entgegen, 
tind wir wOfsten keinen gejetelichtn Grund, welcher 
ft)r diefen Fall eine Ausnahme enthielte. Der Hr.Ju- 
ftizminifter des Königreichs VVeftphalen ift aUerdings 
der Meinung, dafs diefe Erklärung hin9(;iche (dckIi 
deutlicher in dem Au&fchreiben vom 14. Decbr. i%o^ 
Monitenrf4r. 149., als in dem vom 33. Januar igo^, 
welches der Vf. allein kennen konnte); a//ein Jjets 
durfte nicht der Nachforfchung nach einem gefetzli- 
chen Grunde, oder, wenn fich diefer nicht fand, der 
freymathigcn äezweiflung jenes Sataes im W«« kü- 
hen, da eben der Hr. Jullfindntftm' anf das b«Masn». 
tefte den conftitationsmifsigen Satz ausgefprocben 
hat, dafs kein Minifter Gefetze geben otfer authen» 
tifch erklären könne, und dafs daher die Ric\xün 
(mithin auch die ScbriftfteUer als Hatbub« der 
Hiehter) einzig ihrer Uebeneugung mid Jlmni 
wiffen gemäfs Gefetze interpretiren und 
moKien, (Circuiar vom aj. Jon. iSog*) 
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Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

er WcrTo^^ von' Mecklenburg- Schwerin hat den 
Geheimen ivamuierrath und Landdroftcn LMdolf I'riedr. 
9,IJtkßen^ mitBeybehaltung feiner Stelle im her?.. Ivat» 
mer - Collegium , zum General -l'ofiineiftcr ernannt. 

Der Droft M/tller hat den Charakter eines Ju» 
AWn-Bths nicht, wie in Nr. 4. des gegenwärtigen Jaln> 
gangs die£er Blatter bemerkt ift, vom Herzoge von 
IWeektenburg-Sidbevrni,« Ibndem vona Herzog voa M. 
StrfU/z crhiüten. 

Der diurdi mehrere fcbätzbare Auflätze in der von 
ffliiktff beÜorgten, ZcitJchrift: der rheinilobe JBuid« 



imd in cTen von Jußi herausgegebenen heßirchen Denk, 
wiirdigkeiten rühmlich bekannte Hr. Geb. Rath Dr. 
Franz Gäwtmr SU Neuwied ift von Sr. Hoheit dem JUp* 

Itcn Primas, aus eigener Bewegung und mit Krlaflbai^ 
allerTaxen, in den Adclftnnd erhoben worden. 

Hr. Hemrick Erhard Heeren^ Peftor Primaria; zu St. 
Petri in Bremen, Vater des berBhmtan Gflttingifchen 

Univcrlit.itslehrcrs, hat am Ende feines gjftcn Lebens- 
jahre-! um leine Entlaffung nachgefuoht, und ift von 
dem Senate zu Bremen auf die chrenvoltßa Weife ia 
den wohlverdienten Auhtftaiid vesCitct; 
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Nfueße s 

Q t nt. ä l fl t - V 0 m S f t u i $ Bf 
im Jahr igof. 

• Nach ^ ' . - 

AltMmUder Laborde^ ^ 

'Ton' 

C&rf/*«« Amgmß tFi/eket» 

AwJi imttr dem Titel : ' 

tu tr ml Igt mttmtt 
. ' ntti vtttßkmdigfr 
1^ 9 g 9 • i /'« r durch 

«athaltend ' *. ^ 
^« mBftlndtiolpvBe&lnreilntng ßimratlialierProvtiuea, 

der Flaiipt • TniflNeben-Routen , der voinehinften Stielte 
und Orifchaften u. 1. w., kurz aller i\lcrkwiudigkei- 
tehTon Spanien überhaapt. Hehh einer Menge inter- 
Mr Bemerkimgea ttb«r.dea Ackerbau, due Indhi- 
|iad mn Handel , den Gellb imji^araktcr, di« 
, ShMU und OtbciltHphe der fpHUldi^ Zlttk|B. 
. ... ■ Von ' . 

••« .« • • Altxumder .Laiprit» . 

Braf nrfah d«m franzöiilielMntbanrIiMMt * 

* ■ roÄ • . I . 

eiertßtmw Amguß FlJtkeri - - ^ 

Zwttfter 'üni letzttr Tkeil. 
Bifcaya« Navarra^ AH^ und Neucaftilien, Leon, Ga- 
1{«i*n. ATtur'ien und Araffon. 



durch ganz Spanien enthaltend. 
Ltiipsi^;. if io, b^j Hfiinrich GrXtf. 

Die fCtslk noch To verwickelten politifchen Vcr- 
faalmiflie .von ^ptnien beftimmten den berühmten Um. 
Verlafler, mir dem {ctsk' frichienenen airrfi^ii B*ide 

«lier»*$ Werk r.n fehliersen, «IMidiefrir flen dritten Viani 
beftiminten Materialien bis nach Hückkelu vül liger 



merktingcn über Ackerhatl, rnduftne, rtiijJÖT, CeiCc 
und Charakter, Sitteh und Gebtiucbe feiner Euiw-oh* 
|i^er gemilcht , in dieCm Blnitm Aid«rfi'^^' - , . *" 

Höchft hi aiiclibar 1)]cil)t fHcfes U'ork dorn (JeCjgra. 
phen.und Statiftiker, tvieniliehrlidi aber dgenv^waL« 
eher nach Spanien zu -reiien Md^foktyfmd [q ift mjaf. 
sagltcb allen den Uexi>ei^ Miff tir^' zu.enprehleas |rd.- 
die Spanien iind Crine Bewobifiev TelbTt ynd pcri^fiA 
kennen lernen follcn. pür folche hcfti/nm^« decllr. 
Verf. vorzüglich auch den Anhang fjTM pitly W f ^pit-' 

■• • . •■ !|i t| iA\ . .;!3'/. -rit tj 

Bey GerhardFleifcIier dem Jüngenain Leipzig 
ift in den Jahren igog und igo^. heraiicgekpnic- 
men and In eilen BudihenidriinglBn su beb&i : ' 

per Raftnrfl und f.Mr.e* Aoltern. \Vnln e Gcfchtc^ta» 

den Griiue In der Ritter zeit. J. igog. gr. ' , 
Beohachter, der.europilTche, heranssegeben Toni>r» 
' tWf. 1^' % - 6 RthV; ~ 

Bilder i ABC - Ruch, kleines, zum Behuf mancherler, 
nlilzllrher Kennmiffe. Mit 24 illurn. Kiipfen»;*"*f4t' 
vcrlieRerte und vertnekrte Aofl. g.> igog. 19 0 
Ckauiubriant , F. A. de^ lee Hiltjm •»'Id>t«|>MSii* 
de laHeluiim cfaretienne. 5 Voh g. 1809. 3 Rthlr. 
£gg^*-, C, IC i>. Freyherrn v$m, Reife durch Frankenl 
Baiern, Oefterreich, Preufsen und Sacbfen , i«4fln 
Jahren 1864, igo5 und igK»^. 4 Bindet.« |. ifee, 
g Rthlr. t • si ^. j . ,t 

EMfoiei, B.y.^ über meine Vflrhalinnig nad einige i»t 
, der» Vqrf'ille meine« Lebens« ate vermährte. Aof- 

trinnerungen , meine. iThejJp. g. igog, iRtUr. gg^ 



lizien, Afturien und Aragon. 

HebCk einem /fM&dff^r , die fdtnmt) leben Poftrooten ^ • . - - ^uw 

A..^^u ai>r.-> «Cnnnian i>n»h>tU<ni#l •"'•« • Eriifl , //. , die Kgnft daj (Ictreide zu mahlen und zu 



fcb>ofcn, um niciit allein die hefte GiiieundiVIenM 
an Mehl und Schrot zu Mwinilen. Warn auqU "» 
fo fern die Bei ciiung des Melilt auf dW Gefuridheie 

EinfluEs hat. Mit Kupfern. J. ijog. J Ilthlr. 



Europa ^im neunzehnten Jaly^i^ideri. i bis 4«^^ g, 

RiüVe""in SpanTen7ie7sche"^z^^^^^^ d< G'«/'/, Ma.h , P.clifan e. %. igcg. i.R.hh. ' jl 

füLT Ach baftohendes vollftindiges Werk über die peli- — Rechellei ou: I^^U^eur le 

tirdien VerbaltnilTe dlefA meijiwttnligen Lande« zu Cwücience. 1 Vol. • f. tfpfc^af 1 6,gP. > tit 

liefern, von welchem wir die genaue {[eographifch- — — AI phonfe on le Fils natural, g. rgo^^ i RÜilr 

fiaiifiLlclie Bof. hreil)un^ fimroilicher Provinzen, der G/jre, JT. , die Kindenrelt in Bildern und^ Pr^mi «i* 

Yomehmften Siddie and Ortßphaften u. f. w., fo wie gen. «h» Oefcfcenk für gute Kiuiben und mTSI« 

•Ue Merkwürdigkeiten mit den imereIIante&ea.Be> Mit isjUukKi^^a. gs. i|oe. Ht Km ' 

AiUZ. 1810. EffitrBaai, ^ . Nnn . ' ' Digiti'zed kflsJ^C 



4^ 'allo. litera 

(nmamtUt Ü von mormlifidienEnaiiluiip 

gen Air all« Pill« der SitMnTSIiir« al|thabetifdi ge» 

■ ■ ordnet. 3 BsnHe. gr."?. igoli. j Rthh-. 
H*nd«Ifig^t2bucli lies fnmzöGrchenAeiclu. Nach der 
ofKiddlcn Ausgabe, s. not. s gr. 

— !>- franzülilch und deui£cii. Soireibpap. i Rthlr. 
Druckpap. i6 gr. t * • 

HtBwutlt, y. //. , atuTührliclie FrkJimng des Juliani- 
fcben und Gregorianifclien Kalenders für die der 
V IVlatbeinatik unkundigem L^fer. S> i809«: *° ^• 

Hering, C. G., neue praktifche Singrclmlc für Rinder 
9«cb^einerjleichtenLehr^rt bearbeitet, is bis 4s und 
^I^^IM Händchen. 4. i gop. 3 Rthlr. 4 gr. 
' ^ ' RTomus, oder fcberzbafte Lieder und Eixu 
Bdl«, mit Begleitung des Kanofiirte.* XÜM» Blndr 
•»'Ädleii."4. t6 gr. 

• Sammlung leichter Lieder für die Jugend« 
-'**KDlt Melodieenr und einer Beglc^lplg 'des Kmouicte. 
Blndcjteii. 4. I Kthlr. igr. • 

prc^effire y«ijttsaiMir"m «iwr BSgHohft 
leichten Erlernong <l«s OtTift^^Iait. IS H*ft; 
•."'•4. Xfot. 16 gr. 

~ — neue fehr erleichteVM'OeÄneraniarsrchal« Ahe 

junge MiiGker. 3 r Band. 4.-fgog. 1 RiMr. is gr. 
Kochbuch, neuc^ Wieneri fches, oder grüncilicher untl 
durch TielFalDge Erfahrung bewaihrtcr Unterließt 
fQr KdcBinneii aus allen Standen, gr. %. igog. 
Kraiß ^ y. E. , Predigten über die gewöhnlichen Sunn^ 
' urtd Fefitags-Fvangelien. ir Jobrgl tr 11. Bandi 

^■gr-i' ;»808 u. igo9. 2 RÜilr.^ ^ ' ' ' 

KirofiTä^'^eldzugii in Dfliatldiland im Jahre xto6. g. 
i Rthlr. 16 gr. , ^ 

.^MiM^s, G. F., fran>«((che Spnadilebre für AirfUl^ 

get,./ verbdDbrta Annage. |.; IS09. g gr. 
i4kr.^ 'jfi A. C. , U Moral e du premier Ige oo Hiftoi« 
. veves inCirectives et aiim£uiie« » i ^liCw« dW» «nAuis 
««ircdiriitteacent ä lire. Per jf/ A O VUlr.' ' IMMt 
t:.fw rAlleinand par 6'. H. Caul. gr; t.-''<lQ9« 
,1'. mit illuin. Kupfern a 5 Äthlr. 

mit fcbwarzen Kupfern A 1 Rthlr^ ra gri 
Jürt/z, 7. i<. C, Tandeleyen und Scherze für untere 
luJCüader. »• BaAdohert. JHit Ktipf. ill um. 3 Rthlr.« 
Ichwarz 2 Rthlr. 

IjiiTn deä Kmgs.' atfci Heft, dje Belagemng Vöa 
• llcin«, nik 1 WaA. g^; 4.' i Rtfa?r. g gr. 

*:\Mtc/itiy C, Tafel der hüchften Berge unferer Erdc^ 

oach den gpnpiie&«aJ4cflu(^n, mit Berchreibüiw. 
^"•gr. 4. a.ÄAhr. t<gr. 

— — vergleichende Tafel der Bei^e des Mondetj 
^ai* Venus, des Merkurs und ein^r der böchfien 
Berg« unferer Frde. Nadi den Beobw^iiaiigen d«a 
Herrn Dr. Stitrödttr in Liüeridial. 'N«Vft fi«lchfcW 

:. tuiig. gr. 4. »Rthlr. 16 gr. 

Mtiriath^ y. -ABhandlung über die unter {«rzigen 
. f .iffitvmjiiilden «a wahlenden Mittel, nm Kricgs- 
, JafteHiaqfzubringen, und den Ldndern, welche 
, durch den Ki 1l- ^ . liitrti haben, wiederum *"m 
WoWüa^i^ au Tsr^^fut. t> Uips^g i«o^- is gr. 
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Mtmfd. y. G.f Lemcoa 4» watJtiae. 1710 bis iloo. 
^ruorbiuii dcutCdien Sflbriftßtller. ». ^r Band. 

gr. g. igo9. 5 RtMr. 11 gr. 
Minerva, Tafcbcnbuch für das Jahr Ig09 u. ig 10. Mia 

Kupfern nach Zeichnungen von Ramberg, und ge- 

Itochen von Böhm, Bolt, H. Scbmiida nad Fraicb. 

la. Maroqnin*6and 6 Ktblr. 

Ordin. Band 3 Rthlr. ii gr. 
Mufen- Almanach, der ewige, junger Ger m anaa. SIC 

und wohlfeilere Ausgab«. J. ||«9. 3 RtUr. 
Ochfenkeimer K, die Schmetterlinge Europ«ll$, ir1k> 

2tc Abth. {^r. Si Igog. I Rthlr. 4 gr. ; 

— — arTheil. gr. g. igog. 1 Rthlf. g gr. 
Ptrfius , Anlut tlatciu. Ueberfetzt und mit iuimerlu^^ 

gen begleitet vo« JRhMS Pafft». ir'Buid. gr. ^ 
itoy. 3 Rthlr. 

— *— Textiun recenfuit F. Pajftav. gr. f. 1409. 
6 gr. 

PUlijifo»^ A,t Rerlinmr Listings - BelcbAftiguagtn ftr 
Damen nagji «olorinen ItMAeiTaichnnngen mm 
Stricken, Hikela, Tap«xeri«- und Perllbrickeray. 

IS Heft. 4. . -y 

— — culorirte Strickmufier von .mtiken Fig"»'«!'» 
Köpfen, Vafen und Arabesken, Frucht* und Blu- 
menftOcken, Vafen mit Blumen, Blumenkränze, 
Laub- und" Bluiiienguirlanden u. f. w. 'jr Heft. 4. 

Reife durdi Holland im Jahre igod. .Aus dem Franzftf. 

\r Band, mh äi illöm. und fchwartenlKjpIKeÄt f. 
Igog. 3 Rthlr. 13 gr. 
RofenrnSner^ J. G., ein Wort der Ermunterung 

chriniiche ru lijjionslehrer. gr. g. 4 gr. 
Roththn^ Eugent tu, par TAntcar d'AdiB? d« Senang«. 

3 Vo?. g. ifof. 1 Rthlr. • • »• • 
XtKvrot/^ F., Handbticli des Battcriebaues, oder die 

Lehre von der Anlegung und Erhauung der Battm^ 

rieen beym AngrilF fefter Pütze. ' MIk T^OluDin. 

Kupfern, gr. f. 1^09. i Rthlr. tijar, 
Sammlmig finnl d e h ef tmA wltkig#f '^nffe1t« am der 

alten und neuen Gefclucbte. g. igog- g gr: 
Sammler, der ökonomifche, oder Masazin vermilch 

ter Altetze imd Notizen aua dttfe Qflnete der » 

lamatcnLaiidwirthfchaft, herausgegeben ron K a( 
"JP^fcr. . 13S Stock, gr. g. Igog. I Rthlr. 
Sclntin , ein perßfches rouiantlfches Gedicht nach mor- 

j^en^ndifchen Quellen. 3 Tlieile. g. igo^. 3 Rtfalr. 
Schku.'ir'f, C. , boun. Handbuch der mehrentheils'in 

I>eutfchland wildwachfenden, theils auslundifchen, 

in Deutfchland unter freyem Himmel ausdaurenden 

Gew,lchfe. jr, 4r u. letzter Band. Mit il]um.Kpfrn. 

3te uiit dem Nachtrage der Ri«d|^:tbr TsraiahsM 

Auflage, gr. f. ifdf. 4«>.RtUr. 
^ — — Ausgabe in einzelnen Heften. 1 bis urHcft. 

.Mit illumin. Kupfern, gr. |. Jeder Heft 3 Rthlr. 

34 Rihlr. 

Skokttjnar*t '^•t P1«T«» «oearmtaly pnntad frma ihm 
Teirt cf Mr. SMerciisv 1«A «Ut. iHuUi m bleck «f 

m( fr iunportantXIOlaf. Vol* tl — t* X|«t 

4 Rthlr. 

9ie trar ea daoiiMb. Von Omlim Mler, i. sg«^ 
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i^MMirj/, C. F. , Agende, oder Aiklettung, wie die Pre- Publicum zu einer Sektäcmrgaht de» «rfieren (Phldon) 

1.: LI A ..t.._Ji__ I» i: j „ u jj_ _ «■ i> • .. «• 



diger ihren kirchl. Ämtsliandhingea «ine wOrdi^ 
. tatm Seben oiögen. gr. t. ifot. i R^lr. t gr. 

7^ ~ £}pizon an feine Freunde Tor unt! nach der 
uriebtigften F.pociie feines Lebens. Vom Verf^ffer 
de«£]pizons. irTheil. g. i|o(. x Rthlr. g gr. 

_ aas Buch fürs Herz aufs gailx« Jahr« 4 Binder 
atQ Auflage, gr. g. 1109. 4 Rdilr. 
Sophoclis Tragoediae feptem cura C. Gt A, E^fiKlL 
,Ton\. V. Oedipus Rex. ( ma). i^oj. 
Schreibpapier 3 Rthlr. 
Druckpapier 1 Rthlr. U gr. 

Stern, Kuno vun, eine Geircergefchichte. g. 1809. 

^tidn. und Zeichanbnoht botenifche«, -ftr Damen. 

3r Hefr. Mit is älam. und tebw^rxvn Kupfern. 

quer Fol. igog. 3 Rthlr. 8 gr. 
Tafchenbuch, Leipziger, für das Jahr 1509 u. ig 10. 

Kmhiltt Alalerifdie und Inftorifche Reife in Spa- 
. nien, von JlUje, dt LabtnU. u ttbidcben. Alk 

54 Kupfern. II. Laderband 10X1111«. 

Maro<juinbend 13 Rthlr. g gr. 
Vdkeaatr^ L. C, OpuiculA pUlologic« critk»} aoilO 

friBUnn eenjanetira «dita; T. I. | mij. 

• • Schreibpapier > Rthlr. 

Druckpapier i Rthlr. 16 gr. 
VtilloJtttr^ y. Ät. C, Lobgebnae am Morgan und 

- Abend. Herausgegeben von r. JC VtS/MMr» gr. t* 
iSog. 

VtiUodter't^ V. K., fmnmarifche Erklärung der Sonn-, 
'■' Fett' und Fejertlglichen Epiüeln tum kircbliclien 

- Gebrauch. 4. 16 gr. 

fFäpitr, F. L. , Lehren der Weisheit und Tugend in 
• auserlefenen Fabeln , Iirziüilungen und Liedern. 6te 

vermehrte und verbefferte Auf), g. ig09. g gr. 
ZmtUtttih f&r den Pro^eftantäiniui. Nicht nur allen 
' «M^lifeheii JjSaertkf Ibndem auch der ganiea 
■' •'■•«angeliCchcn Kirche gewidmet. la Heft; gr. f. 
" • Ifop. 16 gr, ' 

E i m mimcu n^ E. A. fV. von, Tafchenbodi der Reifen» 
*; «(der .uiiiethalt. Darft. der Entd. dea igten Jabrhuap 
*' derta in mdtficbt der Linder-^ BSenfclieh« imd 

■ Producten- Kunde, gter Jahrg. i u. ate Abthcil. für 
igoy. IMit 23 Kupfern und 1 KarUn. la. 4 Rthlr. 
jr- — 9^er Jaiirg- ifte AbtheQ. Atar stiiä \llSt 
UVjuj^m sa. a Rthlr. 



In allen guten Buchhandlungen find zu haben: 

tla^ontr , Dialogi Sclccti Cura Lud. FrteiL Htüido^. 
. Veluminis IV. Pars L Pliädo». 

Auf Englifcbem Paj^r 1 Rthlr. | gr. 

Auf ord. Dmekpapier i HtUr. 

Es darf niir an das allgemeine öfTentliche Urtbeil 
tber dteb TVefflicbfte aller Aasgaben der Flatanifchen 
OeTprSdie eritunerearcrden. 

Dem P/Oio» werden sor Oftermeffe der Pronpy- 
nt und Stfkiß folgen} «noU kmii den fhUoIqgUetMii 



von dem nimlichen Ueraucgaber die erfrauliehe Hoff- 
nung gegeben werden. 

de Bö/oic, Heurig VhuK firmiffum tß. Coup d'oeii 
Xnr la diietrine de la noutelle. F.glife chretienne 
«m 1e Swddenborgianiime. Qavrage ■poßhume. gr. g. 
bnucfa. 13 gr. 

Dieb in Philadelphia erÜBhienene Buch ift die 
letzte Arbeit des unglücklichen genialen Htinrick 
von Bülotf. Er hinterllefs das .Manufcript dazu einem 
feiner Freunde in Colberg, als er nach Königsbera ab- 
geführt wurde, und von diefcm ift es dnndi die ^wittn 
Hand an den ungenannten Herausgeber gelangt, der 
es unverändert, felbft mit allenSprachunrichtigkeiten, 
die nur dazu dienen, das Geprl« der Aothenticitilt 
zu vermehren, hat al|dmeken laiiGe% Warum l^mtf 
dieft Werk gerade Rn^i^ik febrieb darOber gie^ ti 
in der J^orrrds AnEIbhluls. 
Berlin. . Julius Eduard Uitsig* 

n* Auccioa »'tu 

I^Iontags, den a. April d. J. , und folgende Tage, 
Nachmittags um lUhr, ibllen alibier in der Brüdecr 
StraCse im Heule Nr. 7. die zur Onneursraafle des Bn^ 
hlrullers Charles ()uien gehörigen Sortiments - Rü- 
clier lur haares Courani in Wingtuden Specie» von ^„ 
j, oder I ThaIer*SMlidLen an den iMeiftbietenden 
6treiulich verauctionirt werden. Unter diefen Bucliera ' 
befinden fich die baßen griediifeben, latdaifcheii^ 
franzöfifchen , italienifidieif, eng lileiien und dent* 
fchen Autoren. 

Der Caulogus ift fowohl bey dem Bnchhündlei 
UmUngt BradiBr« Strafte -]ib'.'4«., ala kä Franzell- 
Üben Coknie-Oerkiitdiaafe, ßlr e&oeaGnCiBhen, ge- 
heftet, zu bekommen. , . 

Berlin, den i (5. Januar rgio. 

Königl. Pr. Franzöfifches Colonie-' 
Oerieh't hiefiger Refideasien. 



Die BOcherrammTung des verftorhenen Gehciraen- 

feltizraths und Profeffors Dr. Carl Fritir. HSAttiim zu 
elmftldt^ deren Verfteigernng durch dieZeitnmftindi^ 
aufgefchoben ift, wird nun am 1. April und den folgen- 
den Tagen unfehlbar nieiftbietend verkauft werden.« 
Diefe Sammlung welche aus 6000 Bänden bcltcht, wurde' 
fchon von dem VerfiJfer dea groben Werks äber-din 
Reidishiftorie B«M Osarimnrr HitbnUm angelegt, ffie 
enthält höchft interefTante und feltcne Werke für die 
Gefchichte, das allgemeine und befondere Staatsrecht, 
Jb wohl für Deutfcliland als auch für andere Staaten, 
und ift reich an KlaffiTchen Schriften Ober das Rfimi- 
fche , Canonifche , Criminal - und Lebnreebt. Die , 
Sammlung von Differtationen welche £e enthält , ift 
beträchtlich und forgfälüg gewählt. Verzeichniffe find 
in allen GliBden Buchhandlungen za1ia1ien..l7nt^ den 
aad KapferftkbMly weldie nach been. 

dig- 
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. digter Büchel- - Aaction Terftelgert werden feilen, 
* dienen folgende einer befondem Ervribniuig: 

1 — 6) Uriginal - Zeichnungen Ton dem berltfunteiL 
Zeitihnoi J. J. PrtUkr «4 Zoll boch wuer Ole« 
und Rahmen, 
^.^ii) 5 Landfchaften nach Originalgemäl den von 
RuistLul in derG^erie zuSoder, geüochea ven 
Prrßtü. 
o) l'mrage. T 

h) U «mtp it filtll. V 34 Zoll hoch 33 'Zoll brMt. ' . 
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* 1'» GW« 'l««» L i j Zoll hoch 24 Zoll bireir. 
e) la Cyw A tem f ' * 



33 Zoll hoch 
^ 14 Zoll breit. 



' xt) Anfidit des Jungfraanhoms inf 
Lutberthal im C^nton Bern 
13) Anficht desWafTerFelUiiadder 
Mühle bey Roc1m|S ite Onu- 
bündten 

i4> Per TVimnpf der Q» ffcif« ; Co- 

lorirt. 

Ij) Der Tanz der Backantimme» 
■ Der Mittag. 14 Zoll hoch 33 ZoU breit. ^ 

Samuitliche Nr. von 7«" i<* find in Mali^gony* Rellin 
'luuer Glas. 

III. Verröifchte Anzeigen. 

Jt«f« H««« fekSudtiehtn Nachdrucks. 

Z« Baiphcrg und Würzburg ift bey J. A. Göbbard 
abermals ein Psachdruck unter folgendem Titel er- 
Ibbienen : 

- Lateinifche Grammatik mi$ hkhu» Ltaimem^ nea um- 
gearbeitet, Termelirt und zum beffem Sebulge- 

braiichf l iiigerichtt't, nnch dcrkleinen lateimfdun 
Grammatik, von C4r{/?iiui C^rWo^ £lrö(i(r. 

Diebs Bach Ift sidm weiterhalf ein TchändlidierNedb* 

druck der liebcnten Aufläse meiner kleinen Gramma- 
tikf tmd von dem, was auf dem Tltclblatte von Umarbei- 
tung, Vermehrung und Verbefferung gcpralilt wird, ift 
v«i ganzen Buche niebts zu finden. .AUes» allec .ift aus 
' ipeiner Grammatik ganz nadi dertleihe von Wort zu 
Wort abgedruckt, daher auch in der ganzenSyniax vom 
* Anfange bjSzuEnt^e die Pmagraplicnzalilcn völlig über- 
eintr^en. - t)er unvevfolamte Herausgeber bat weiter 
nic lit ; j^cthan, al» dafs er nur hier npd da etwas eingc- 
iftickt, und fo fein F.xemplar in die Driickerey gcrcbiekt 
\^fi> Sei>ictJmaibt>'itviiu;en bcriehcn <]^i in, dafs ei iiioiii.j 
latei^ifohe Terminologie in dcutfche Uinfclircilmiigen 
^m-wandelr. Wenn es z.B. in meiner (Jrainmaiik §. ao. 
Keifst: Zur dritten Dcclinaiion gehören alle diejenigen 
die im CnitivofiMgtilari haben, fo heifst 
es dagegen im Nachdruck: Zur drillen Hu, ii;ungsart sc- 
heren alle die'ienigen Nennwörter, die in der zweyten 
"Endung einAidier Zahl i* hAtn. m denn das rerftlnd" 
lidier? NnurMs neiftt «r allemal das angcwUIe Oq* 



Jchlecht. Wie albern! Daher drSckt er meine fcbr 
yerCtindUche Regel §. 106. im Nachdrucke^ to6. lehr 
mtTerrtKnJüeb fo ausi Wenn unter deii Eigenfchi(ft*< ' 

ZUad Fürwörtern kein Hairjtwort vcrfianden wird, fo 
werden lic zu Haupiwurteru des ungewiffen Gc- 
fchlechts. So albern Und alh; feine Umarbeitungen. 
Seine angebliche Vermelirun^ beftehet darin, aaCs 
er in den Syntax Me und da einige Beyfpiele, die er 
tlicils aus meinem elcnieniarircbcn I.ehrimclie , theils 
aus meiner groCsen Grammatik genommen, hinzu' ge- 
Jlcbrieben Ivat, eben To b]indling<:, dafs er nicht einmal 
nachgefehen hat, ob fie nicht in demfelbcn Paragraphen 
fcfaoft ftanden. So fahe er nicht, dafs der Sat«, den er 
$. 103. Nr. 10. hinzu fctn ieb, jiur zwey Zeilen vorher 
fohon da fiand. £bonfo $. 104. Ein deittlicherBewetc« 
daft der faobere Naehdrueker nicht eininal crft durch, 
las, was er narh-lrucken lalTen wollte. Wie viel hatte 
icli noch zu lagen, wemi ich nicht kurz feyn müftte. 
Nur dieb mufs. ich noch anführen , daCs die kürzlich 
erCchienene aafcarAun. meiner kleinen Grammatik eine 
Menge erheblidie Vor/üge vor den'- rorigen Auflagt^ 
alfi) auch vor füercin elenden Narlidrucko erhalten lial^ 
der alioder rccbtmUfsigcn Auflage weit nadiftehd 

Nicht anders verhält es Heb mit d«nv,Mlgefiln|pea 
Lefebucbe, welches Naturgefchiobte, Erzlhlungen und 
Fabeln enthält , die, laut der Vorrede, au» r(>rrehie- 
denen C^cllen gefammelt fcyn follen. Eine fciiinWli- 
che Lüge ! Alle diefe drey Abtheilungen bat. der Nie- 
derträchtige aus meinem Lcfelniclie der kleinen-Ora» 
niatik, Wort zu Wort abdrucken laffen, ohne auch nuf 
eine Sylbe zu andern oder liinzn zu fetzen. Nur dar 
zwcyteBuch meines Lefebuchs, welclies Gefprä^/ie ent- 
hält, hat er, wieer fcbreibt, «iw gutem Grunde 
wc^'gelalTen. Diefen Grund mAchte ich doch wwpn; 
da GefjirJrhe in fo vieler HinHcht jungen Leuten ce- 
lade nui angemelTenfteu lind, duhei auch die ehemals 
fb beliebte l^ingifclie Grammatik zu. den erficn l>ffe- 
übungen Jind Anfjtnger niditt andern vorlegte . ,als 
Celloqam. Sie find alfi} ein' wefentlicmer Vorzug dcc 
rccbtmäfsigen Auflage, der darin nicht fehlen darR 
Der Nachdrucker hat zwar dafür auf vier BLittem et« 
was Mythologie aufgetifcht ; aber ift denn' daa eins 
Lectüre für Knaben? Zuletzt .befcblieüst er mit einicen 
Bmdiftncken aus Cermtliut Nej>«i. Beides kein ErLts 

für die fehl enden CoHoquia. 

ülmc Zweifel wird fich niemand mit din^lB 
fehSndlicben Nachdruck befalTcn, und jei^er' mvin- 
dige Lehrer der Jugend die rcchtmatige achte Aufjage, 
die fo offenbare Vorzöge hat, unfehlbar vorziehe» nnci 
bey Anfiin^'f'rn /um (h nndc iegen. Von meiner klei- 
nen latcinifchen Grammatik ift fo eben die gte tt&rlc. 
Tcrmehrte Auflage, und von meihem dazu gehfiri^eo. 
Wörterbu^ die rie rerbefrerre Auflage bey F. C.h. W. 
Vugel in Leipzig (ronftCmnu!;) erfohicnen, und von 
<|enirelbcn jedes Exemplar zur genaueanKamnaift des 
Griginals eigenhändig nnterfehrieben worden. 
Beuehtc» den 19. Deoamlier.ilo^.* 

C. <k BrÜar, 



Digitized by Gopgle 



MON A T S R E G I S T E R 



r o in 

FEBKUAR iSio. 



Verzeichnifs der in der Allgem. Lit Zeit und den ErgSnruDgsblSttem receofirten Schriften. 
Amtm, Di* «rfM Ziffer afig/t ait {ittwer» ivffu «iaSeiM m. . 0«r B^jbu SA, b«uiabaM Ü* BfüMMifibUttir» ' 

' . » ■ • . 

, Fnnann C.L.,' f. Torq. TäjT«, ' . . 
FrfsitTt J. A., AlonTo. 1 Thle. 5-7, 449»* 

Therefia. a Thie. 38 , «97. ■ 

fitttf Opis Xiestvca Wartza^t'sk.iego; aitflkt 
— — Rj< kröthi cizieiow PoUkiob z opii« 

Wansiwiktego. ^4, 4)1. 
Frank, Oihm. , d« PerfuUs lingu« et genio 

t'iones Pbaofophico - Perßcae. 5a » 409. 
FronA«! B. , flb. den liebcTollea Geift des chrift]. Pre:r 



Alihtldungen beriihmtc», um J.c 

dientet' Gelehrten; I. H. W. Zaj/. 
Almaaioh ans Rom fillr KAnCdcr, C P. Stehler.- 
Anderty K. Fr., Schlpflfn, was es war. irTh. 43, 341. 
Anleitung zur Garnifünpoli^cy. itc Aufl. EB. 17. j^j. 
Afijtatelii Politicorum libri octo ruperftiies. GraeoA- 

recraf. et illuitr. J. Seka^iiitr, Vol. I «t U. 

fti. 

AxttTf Fr., NordlaBb }<, sftf. 

5. 

Bertrand y G., Zorefco von Genua- Trfp. 4], 333. 
Beytrlge zur Berichtigung der Urril«le Ob. Peftalossi; 

f. F. J. MiilUr. 

B1 Itter für Nationalhildang- C F. J. Müller, 

B^;r/!«dk, C. A., t OfefeNM tatrtht, • 

Brackebufch , J. G. I. , der L.inrIpFarrfr , M| d6ni Ge- 

ficbtspiinktc einer menfchcnfreundl. PoHtHt -berracb- 

tet. 5<, 447. 
Breafttito j Sophie, bante Beibe kleüier Sohrifiea. EB. 

K4i «»•• 



Contpe , J. K , WSrtf rbttbb d«r deatldMo Spva^. «r 

u. 3r Tb. 56, 441. 
eittbb, der, od. die Tonrildgcn Welbcn LCÜp. «ach 

<re/itow. 4S, sSf> 

D. 

HaAi , J. Ch. W. , L Verroch einer ktrcfal. Statifiik. 
». öftfivif>k , K , Handboeh des franz. CivilprocelTes 

mit reinen A!)vi'i*irhun_;tii von der ProceT Ordiiiiiig 
des Küuigr. Weftphalen u. f. w. in ßds le Al»ih. }|, 

4S9. ... ^ 

Denkwürdigkeiten, miKtärifche, untrer Zeiten , be- 
fonders de* franz. i^evolutionskrieges J. 1791. u flF. 
• 3r — 6rBd. FB. 19, 145. 

Diiieatutf Fr. W, J., griech. deutliche« Wörterbuch 
kit dift Jagend. ')e verm. A08. KB.-tt, 1*7. 

Dingenes Lne-t. , Ton dem Lehen u. den Meinungen 
beriilim^er Philofophen. An» dem Griech. ton C. A. 
Borheck, ir* u. ar lid. EB. 16« lag. 

HirMtn, H. W., über Starke der Sede, 14, x6%. 

B. ' ' 



Engelhard, W., I. W. mklet: 



dtgtanttr eine Antrittspred igt, nebft F.infilhrMnyrede 
von J. II. Niea/fl».. EB. if , ita. ' 
S. a, C Ch. F.^^a^f«; 



Gebhard, Fr. A. , kleiner Beytrag für die Buhne. ^6, 

Geußemkainer^ B. , kurze Naebricht, üb. dcit X3«(ebAftS' 
< fcreir der Kngl. Wcftphll, Ifoteiieii/ f«, fff.' 

Goes, G. Fr. D., de StanftieM MttM «t uäUtiti»« 

uientatiö. EB. 19, 150. 
Gruner, Ch» G., I.iifnt MMBeii, 

• 51» W 
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Hni>/, Fr., Alle ftraniar! LTtfp. 41, jj«/ 
Heckery A. Fr., f. C Knapp. 
HtiMriÄ, PI., B«&iswiung der Malse-and' 
dei Fftrlteiiüi. lUfouburg. 4g, 3^. 



Z. 

Jacobs, Fr/, Eleihentarboeh der grieoh. Sprache for 
Anfänger u. Geübtere. jrTh. 3rCarC ae »*rbi ÄtiÄ. 
auch : 

— Attika, od. Auszüge aus den Gefcliichtfchrei- 
bem tt. Rednern der Grtechaa. 'EB. 14, iio. 
Jahrbücher, knüfcbe, der SuttsanEiloykiinde;..!. C 

Krtape. ■ ' 

Inftriiction für VonniliidMr Im Ki^« WtSt^htim, £ f» 

H. Z. mUigtrU. 
UrdetUy K. H., Lesieott deuiCohar INefaMr «.PMfid- 

ften. 3r Bd FB. 14, lof. 
Joornal , neues niiiitärifches. lor— i}r Bd. EB» 19« 
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Jbiif, Iin., phyfifclie Geographie, ite «ngeerb. Anß. 

von J. J. W. VmUmer, tnBd^ i irAbili«, £B. 

*l> 144- • * 

^ _ iib. Pldagogiks beniu^ vom Fr. Tb. Jtliik. BB. 

•o, 156. 

KUm, J. C, klinircbes Handbuch zum Gebrauch bey 
den wichtigrten u. fchueU tOdüiohea Kraalüiciten. 
I u. je Aufl. 49 , 389- 

Kinder der Phantafie. F.B. 17, nj. 

Klä/iftlt £.1 Necrologiiun Sodalium et amicorum lite- 
lürlonm, qoi auotore fi^irftite diem obimmk. 97, 

Kiupei C. , u. A. Fr. Hecker, krUifche Jahrbücher der 
StMtuntneykunde für das lyte Jahrli. tnBda. 1 B. 
srlli. 11. an Bda. ir Tb. £B. le, tf }* 

Mnifteft O. A., Wut k0Bii«gi a. follea Aelian filrdi« 

^ relig. Bildung ihrer Kinder Am? herausg. von). L* 

Ewald. £B. ao« 159. 
Xriegskalender Sor gebtldMe Leier eDer Stinkt, ir«. 

ar Jahrgang, iüo- u. 10. 55, 41]. 
Krüger u. Kriegsheii.: , Ch. , Foritwirdirchaftl. Be»er> 
kungen üb. die werentiichfien GegcnriSnde derPorft- 
verwaltung, mit Anmerk. des Baron v. Vietinghoff, 
EB. 34, 190. 

JCuA«, A., UeineBomaB« n. EnaUnagCB« trBd. 14, 
»71. 

L. 

liimgtdor/, K. Cb. , Grundlebren der Photometrie od. 
der opiifdbia WUTeoflBh. i «u i« Abtlk EB. ig« 

de Ligne, 1e Prmee, MAaage« mtlitelrat, fittcmir«« et 

fentimentaire«. Tom. 19 et 30. F.B. 20, 159. 
LSderfen, H. C. L., de hydatiüibaa diil. inang. medica. 
35,3 SO- 

«. Lüttwitt, Frhr. H.» Bejrtng tut Gcfchichte dea 
Kiieget in Scblefien in den J. i|e< n. 1107. 33, a<a. 

M. 

Malackowski , Graf H. , Mowy 1 Pisma publierne. 4; * 

Met/t nr, J. H., Euihanafie, ou met demiers enireüent 

avec eile für rimmortaliit^ «!• Tarne. 43, 337. 
Milanges militaires ; f. lo l'i ince di- Linne, 
m. Maltet J. C. J. , Entwurf einer Lebeuibefchrcib. u. 

Cherakterifiik des Ap. Jobennes in Bezog auf die 

Erklär, feine!. Evangeliums. 37, 39«- 
' Jfern-, W., üb. die Prci&frage des Bisihums Konftans 

Ar iiOf* Eia-Beylr. «ar gcilU« Binredianikalt. ga, 

Meyer, W. E., HorriboBda. EB. 13, 1I3. 
Mol penhole, der. Eine Zeilfchr. frar dia Oßatr, Staa- 
ten. m tlds. i— 3s H. 45», Jtf. • 
Jtnwj \ Pi^ma pnbKeniet L Gr. H. Malackowski. 
. Methr, Fr. Ch.,-geaieioi)atzige aCtronom Tafeln für 
den 51-53 Grad der Polböhe. EB. 13, 97. 
Tafel" Sonnetihiihen fiir dCB47«M5t* 54* 

Grad der Pelböhet EB. 13 1 fj». 



MBtttr^ F. J.,*Blltt«r Air MaiionalbUd. «. Frivatartf«- 

bong. in M«. I.V. aa H. aacb: 
— --lley^äge*anr Beriobtig. der Uribaila fth. P«fca> 
' lozn« feina Hatboda a. tnltitnt v« £ -£B> 13» 
tot* 
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}i9tmSk, A.«- Tettro Ei|pi£oL Toin. I* |<» %%%, 
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Pauhif , H. E. G. , f. Rened. de Spinoza. 

f/eijfery B. W«, Vermaganareckte, diei der Eba- 
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fiUmaan^ J. P. , ABC- u. Lefebuch; aur> : 
V — Fibel, in Verbindung mit «^iner in ü/feml. Sdra* 
len fehr brauchbaren LeTemarchine. 45, 353. 

— Anweiriini; lur Scluiüiilin-r zum rechten Ga> 
braacb meiner Fibel u. Lelemalcbine. 45 ^ 3Si* 

R. 

Rtiahard , Fr. V., Predigt am Fefte der KircbeoTcriw^ 

ferung 1(09. EB. 16« llf« 
Reiaktirtt C, L F. Skhltr, 
JUeft, Fr. Tb., & {b. leaf. 

SektUuig p. Ceif/Iedf, R. Fr., Handbncb Ctar Dcdur; 
. fgrTb. 13, •|7. 

SekiiA, J. Fr., Kinder der Pbentafia. EB: 17, ijj. 

Schneider^ J. G. , f. Artftofe.'rs. 

S<:hutthefs , Job., die (iewiltheit der SchrtfterieliruD^. 

S-cklery F., tt. C Reiithartt Almauacb ava Rom Ua 
Kanßler and Fk-ennde der biTdendeo Kunft. 1 r Jahrg. 

4J5- 

Soldat, dor, als Beyftand der Polizcy, oder Anleitung 
cur Garnifonpoliaey. a« Anfl. mit einem Anhang, ftb* 
Org.mifaiion der Kilreergarden. EB. 17, 33. 

Spenns, Jof., l.«>ben.>.berLl:i eihung', ron ihm felbft gefchr. 
I Thlc. LL. j 2 , I 'ij. 

da Spinoza t B Opera t^uae fupcrfunt omnia. Iicnun 
edende curavit H. E. G. Paoiut. Vol; pofterioa. CB. 

ift, 121. 

Sprengel^ K. , V'erfuch einer pragmaiifchen Gefcbtcble 
der Arsoeykunda. aa oaigaarb. Anfl. i^jrili. EBL 

Stephan t, H., kurzer Unt«rtibbk in der grOadKcbAa 
u. Icichtt-ftm .Meiluxle, Kindern das Laien BB lA^ 
ren. te umgearb. Aul). EB. 13, 103. 

SiotZf I. J., tiar PradigtaB} gebalwaimj. itof«- f* 
EB. I), so|* 
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Tapeienwand, die; f. J. v 
■Taicbeiiiuicli der neueften KriagibigdiaBbatt 
- sr Jahrg. 1309 u. ifeie. 53, 43}. 
Taffo, Torq., 1a GarüTal^iwia kbaraiB, efattam. eoo. 
dalla <><riz. di B*dem da C I. AraaiB. Ton. I mlS, 
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Tettro E«baaol| f. Ä. Norwich. 
Töfielmmiu, W.» t A. Flu ^«a. ' 



Vaagerawt A. W. L., ,üb. di« BiMung d«r Jagend für 
loiliirtrie V. das bdrgtri. n. hlus). Leben. 4^ , i6i> • 

Vermögensrechte, die, der Fliegatten nach dailGruiuU 
fatzen des Gefetzbucbs I^apoleom. jg, 46a. 

Verfuch einer DuftclL de* wefmbll. CävU'PRoecfilM; 
f. W. fTöhUr, 

Verfadi «Iner ktrcM. $tttlfiik derHr^l.M«ekI«Dbnrg. 

Scbwerib. u. (irirtrowfcben, u. .d«r JllwdLlvnbiirg* 
StreUtsUTchen Linder. «4, s^o. 
VoggT*^ Nachrpide rar ftelienHe Buhnen u. Pri« 
▼attiieetcr. Aecbte Tom Verf. b«t(Nrgta»Aiisg. M 

Bdebn. m^. 

Vollmer, J. J. W. , f. Im. Kant. 

V. yoft , J. , die Steraeakönigin. Romantifches Feea* 

nSLrchen. EB. et|.t7|. 
_<-- — dieTaptttMiwaiid;aachDucbrert Genlii. 55, 440. 



Weher , Fr. B., üb. den Zufund der LandwiMifdüEk i» ■ 

den Preulc. Staaten u. tbre Reformen, ^f« %iy 
fVeij'senSf Gh. P., Selhftbiograpbie; berausg. von Cb. ' 

E..^iVeifse 11. S. (y. Frifili. ^7, jg^. 
fFilligarodf J. H. Z. j Inltruction iiir Vormünder im 

' Kngr. W«bplMl«ii BMdi dm 0«bt>b. NipolMas. ' 

4*» ^ 
fV^fan, A. Ph., Hendbacb ab. Entstadpngen , Ehe«* 

IT) i m US a. Gicht. Aos den En^ ven W» Xl« 

peimann. 41 , 317. 
fPUhler, W. u. VV. Engelhard, Verfucb eirter Darftell. 
di^ veftpUl. Civil -ProcefCes, nehCt Verfahrea bej 
der Fihafchfiidtui^ trTh. 4t, jgi. 

Za/i/", G. W. , Abbildungen u. Lebensbefchr. I)erühni- 
t«r, belondert um die Arzneykund^ Terdianteri 
Gelehrten. i| Hefte. EB. xy^ i%o. ' 

Zorefco von Genua; f. G. AlrAwid, 
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Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 
Adler 3), S64. Artnt ^if, I91. fiaZ/e 3), 164. Baft' 
holm if^4. BmA^Ii^ 191. V. BemUStmum 5c, 399. 
«. Berlepfch 49, 3J1. v. Biberftein jo, 399. A'rcA 49, 
391. ß/ocA 4<,, 391. Bramdif 33, 264. Brauer 50,399. 
Brun 49, 3i;i. Brunner 50, 400- Bu^ge 35, 1^14. f-"'- 
/</m 33, 164. ClaJ'en in Willier 33, 364. Llaujen iti Ko- 
penhagen 3 3, 1^4 C.'emei» inKopenbagen 49, 391 CVjM 

J3, 164. V. Coninx in CaCTe! 49, 39t. v. Dohm in Dres* 
en 49, 391. Dreyer 50, 40C. DüMmig 50, 400. J^g* 
g«rf in Kopenha|>en 33, 163. t> Ende 50, 400. Ewald 

iOi 4eo. J^ttH 50, 400. FtachsloHd {Ot 400. in 
Id 49« 191. Friedrick 50, 4*0. Fwike in Altone 49, 
391. Gärfner in Neuwied 5g, 4^4- G.ty'iiii^ v. /Vthrim 
50, 399- Oinrlm 50, 400. Guignard jo, 400- (Sunden 
lack in Kopenhagen §3, 1(4. C^v/«r 50, 400. Hüberfi» 
)o, 400. V. Haik» fO| 399. Hamberger in .Manchen 33, 
•64. Hänfen zu RiIm 4y, 391. Hartieben 50, 400. /Mef 
50,400- Leeren ts, 464. Hegrwifcli 33, 164. Meintet' 
moAu 33,164 i/er/^ jO| 40O< Herzberg ^o. ^oo- heyMt 
in Q5ttiBgen 49, 391* /tq/er fo« 400. Hetsinann jo, 
400. /laf««»!««« in Kopeidiegen 49, 39s. v. Hörn/ jot 
3>,y. 9. HanAotdt In Berlin 40, 313. /aftoft in Cliarkow 
4y, 3J1- Jf'ifen in Kope«bai;jn 31, i('i4. Ka/'berg 33, 
164. Krogh ^9, 39:. Kük'enthal )0} 400. Laivüti ia- 

Alton« 49i 391. o Lehfren 5 g, 46}. ». Le(^ in Caflel 

49>3yt. LimkUde in Aeroe&kiriping 33, 164 LittotH' 
" }3i Maier «o, 399. Malchus ^i), 391. Maler 

SO, 400 Mmlliiig in, Kopenhagen 33, 264- Mafunfinn 
33,164. Aio/c^enAatver 33,364. Al£//er 50, 400 • v.Mül' 
58, 463. Mäafeker in Marhar« 49, 39t. Münter in 
Kopi'iih jgfn 33, Nrhu/ti- 55, 3154. Nietneyer in 

UAÜe jji. i^e'r< iu ii.iiurt 4^^, jya. fjtifftr jc, 400. 



Pßneß'" 33> »Ä4» '»W 33t >Ä4. Pram in Kopenbagöi 
33, 2^4. 49, 391. llaAA«c& 49, 391. Reinhard jo, 4ep»v 
V, Reitseafiein ^a^. Richrodt ^Oy ^/On» Rtmg^^if/M» 
ItüAr^A 33, 164. iwike in Kopenhagen 33, 364. 49,391. 
Sander 50, 400. Snxtorph 49, 391. Schwer 50, 400. * 
Scü.'fgel , Etatsr. 49, 391. Schliejfen 49, 391. ScÄäh- 
6uf /i 49^393. <ScAäAA«4/«r 33, 164. &Aoriii }Oi400. Sckri- 
ekel 50» 4oe» SekmeUtkarä 54», 40«. iMerap 33,' 364. 
Thaler 50. 400. Tkoruoaldfon in Rom 49, 39t. Irefckotft 
33, 364. ralentiner 49, 39». Vihorg 33, J64. Vierorit 

50, 4QO' ^"^2^ 50, 400. /f7l/£ 50, 400- atanini in 

Neuburff 43, 344. Weber 33, 364. Wedekind 50, 400* 
/Ftf/^ in Kopenhagen 33, 364. Wielmult 50, 399. W«/- 

/ö<ü 33, JÄ4. Wuhnlich 50, 400. Warm 33, 164, Wärji ' . 
aus Uerlin 49, 393* /für« jo, 400« ^aac^x jO} 400» 
2e»fH 23, «64. 

TodiMfkn«. 

Burhhaiifer in Wirzburg '39 , 313. Cavallo, Tib., 
inLondon 57, 456. Eckhardt in Berlin 39, 312. v. Groll- 
mann in Giet^en 39, jn. t». Graft in Weimar 39, 311. 
Helle in Heriia 19, fta. Hebeaftreit in NeuHadt a. d. 
Orla 39, 31S. /!reci«(A« in Prag 39, 313. Ränaäerg 
in Boftodi 39 , |ti. |P7c/b ia Rouoek 57, ^55. 

UniverfitSten , Aloid. u. andre gd* Aaftdtai.' 

Äcr/i/i, Akadcmieder Wirrenrr4i., öfFenll. Verfamm], 
zum Andenken ihrer SiiFtung u. Trietlric'is des Grofsen 
38. 504. Dre,den, filum's neues Mufeum 4g, 383. 
Heidelbergs Unjverfit., Ansabl der Studierenden im 
Winrer*Seme(ter von 1)09 bie ttto. 50, 399. Kopenho" 
gen, Univrrfit., des Künigs Gefclienk "als Anszeirh- 
nHpg lur ihren Aector. 33, 363. <^ djUilTohe OelelUch. 



der WiITep'^'''» Vorlcfungen 40, 31 j. — medicin. 
GcfeUf'*'» Vorlcfungen, 40, 513. — Seminarium 
lilr «Acoh Ccndidaten im Stift Seeland, Lehrer an demf, 
^iilf^elf ai^m ta eiiMr Bibltotbtk für daffeibe. 3), a4}. 
— SkaiidniaT. Litenturgcfielircti^, Vorlcfungen , nea* 
Mitp/teder 40, 31 J. Mni-burtr ^ Uöiveillt. , Depütation 
^erf bey derFeyer der Zr rr.ckkunft des Königs von Pa- 
ris, gna<^•^e Aufnahme, (.l iialtene Ziificherungen 43, 344. 
Pirm,- Inftitut der Wlffenrch. u-Kflnfte, ötrenü. Sitzung, 
Prei«ertli. Prei.<fr. 38/'»'^'». Rorskilde, jlbrl. Verfamm- 
lungen fier fcciittul. ( . .aiichkcit, Vet liaiullungen anfser 
den bisher iiblicheti zur. Erhöbung ihres Intereffcs 39, 
^11. Stockholm, KflgU AkadsoK d«ir WUTeBfcfa., ge- 
w^lte üHn iti ide fikienad^edv; lalurMMgifaycr , 
PreUorlb. 40, 314. 

Vermifchte Nachrichten. 
BeHcliiiguni;, die Reeenfl IIb. Borkkaußmt tenta* 

men difpoC plantar. Germ, fetniniferai um, in derJen^ 
Liu Zeitang betr. 36» Buchtr ia Ualie« Beridtti« 



gungen ni der Recpnfion'feiiier Tyrtemat. Darfteflnng 
des in) Kngr Wefipha'en geltenden Napoleonifchen 
Privatrechts in der Leipziger Literatur-Zeitung 54,43t. 
•Clemens in Kopenhagen , bat Friedricbi Vi Bruftbild in 
Kupfer gefiooiini 46, 369. e. Htinm^ hl Wt«ta hok 
einen Theil der nach Pari.; gebrachten heJjr.tifchcn , 
arabifchen n. perfifcben IVlCpte nach Wien zuriick 4^, 
3Ö7. Heeren in Bren^ ift auf Verlangen in den Rohe- 
ftand Tcrfetct 5g, 464- ». Kleia's PreisausfetsoiigvA 
för Lebenshefcbr. zum Behufe des Werk* : Leben gvo- 
fscr Dcutfchen o. C w. 40, 314. Lf^rp/i; in Ncuftadi i«n 
Mecklenb., Bemerknngen za der Recenfion feiner DiC- 
fert. de peHi ReptUIam obferv. anet. in dar ALZ. 4f, 
359. Rüge eines Uterar. Falfi in der ^euen Obet* 
deuifch. allg. Lit. Zeitnnv 47, 369. Vetlerlein , Anti- 
kritik, die Uecenfion feiner deutfchen Anthologie ia 
der Bibliothek der radenden KOnfte betr. fi, aoi. 

Antikrilik, wegan dar Raeaafion fainar'^avraaH 
Anthokigi« Ik dar Zaitmig 44 • $45. 



III. 

loteOiK^ des Büch' 



KunfthaiHldg. 



Ankandignogen von Autoren. 
■ , Dabelow in Leipzig, Ser?iiu Sulptciut Ruftu 40, 

. Ankündigungen von Buch- u. Runfthändlern. 

Akadem. Buchh. , neue, in Marburg 47, 37^. 
Anc/Mf in Berlin 44, 347. Barth in Leipzig 51, 403. 
Crnne. Hnchh. in Osnahrück 47, 37Ä, Fleckeifen in 
Heanflädt 40, 317. Fleifcher , der jüng. , in Leipzig 
jy , 466. hl'tfckmann in München 40, 318. Franzen. 
u. Grtifse in Stendal 40« 315. \n Leipzig 51» 405. 

4o/i> 59« 46f. Hiarid^, Bnclih. in Leipzig 47« 37;. 
iii/:/^ in Berlin 44, 349. ji , 406. 59,4^9 Tnfiitnt, 
gcograph., in Weimar 44, 352. Lange in Berlin 44, 
351. Salfeld in Berlin 40, 315. 44, 349. Schoell in 
Paris 40t 3>^- ^Vaifenhaua-Bttchh. in idbll« ji, 406* 
^«igcl in Leipzig 40, gtCk 



Vermifchte Anzeigen. 

Auction Ton phyfikaliicben Apparaten in Uelm- 
ftadt, Xtffttr'Coha 40, jtf • BTichem na Bvfui, 

Ouir/r^foba 40« 319- J9> 470. <— von Bficbam in Halle 
44t 3{a- — • von B&cfaem in Helmftldt, Henhe'U^^ 
40, 319- — von bücl^ern , Zeichnungen u. Kupfer- 
fliehen in HelmftXdt, Häherliniche 59, 470. nm 
Münz* a. Medaillen- Sammlungen in Dreiaea 5«, 40$, 
Brüder in Beachte, Riige eines fchändlichen Kacb- 
drucks der yten Aufl. feiner kleinen latein. Gramm«* 
tik 59, 471. C/afs. Buchh. in Heilbronn, Nachdrttoks» 
anzeige das I>er^r'fchen kathol. Ocbetbochs 47^ 
37<. Landet -Indnfir. Covpt. in Weimar « Anzeige in 
Betr. 6tr neuen Au.<g. von Funke's u. Lippo/d's Natar* 
o. KunriTezicon 40 , 3!0. W/io/a« in Leip^ip , Bncbcr> 
verkauf 44, 35a. Schütz in Halle, wegen eines anonjm 
an ihn gcfandten Gediobu Um. SMegtPt dcuMt» Via»', 
lat liatr. 40, 320. 
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. . ITAATSWiSSBNSCHAfTBK i 

Leipztq, b. Beygang: Die Politik der Rechtsrflege, 
dargcftelh in ibreii Verhältniffea zum allgemei- 
nen Privatrechte. ErfierT^älL l%a%, Xu.ji54S. 

• 8. (iÄthlr. i6gr.) • • 

» I n der Politik der Recbtspfleffe," fagt der Vf. , Hr. 

* Amtsactuar Merkel zn Meilsen S. 25., „wird wif- 
fenfcbaftlich erörtert , wie und auf welche Art, durch 
welche nach den Kefultaten der Erfahrung am zweck» 
dienlichfteo erfundene Mittel und Anftoiten di<' recht- 
liche Ordnung im Innern des Staats unwanck lhar /.u 
begründen, und durch die dazu eingeret/ie liüchlte 
Gewalt am ficberften aufrecht zu erlialltn ley. Der 
Zweck der Rechtspflege ift in dejn Civiln^chte, dafs 
jeder feiner erwerbUdiea Rechte tbeilhjftig werde; 
Jm Criminalrecbte, dafs durch die fiebernde Zwangs- 
volJflreckung Jedrr dem Unrechte fo wenig als mög- 
lich ausgL'fet^t fev. (S. 26. Wo ift al>er hier ein we- 
fentlicher Unterfcbied zwifcben Civil- und Cmnlnal- 
recht bezeichnet?) — Die Politik der Rechtspflege 
gewährt (nach S. 39.), damit es, wo möglich, aller 
rechtlichen Zw3ng<;vol!rtrcckung gar nicht .bedürfe, 
a) die Anftalton /.ur llechtsbelehrung, zur Erwek- 
kung des mor.ilifchen und rechtlichen Pflichtgefühls, 
und zur Befeitiguag aller die Streitfucbt über das er* 
werbtiche-Mein und Dein apfachenden Leidenfebaf- 
ten ; die Gütepflegung; b) die Rechtsvorforce, um 
alle erwerblichen Rechte des rechtlichen Zufundes, 
der Verträge und tier Erbfolge, fo weit als möglich 
anÜBer Zweifel zu fetzeo, und jeden, dem die voll« 
PerfitaNehkeit abgeht, dvrefa Andere, «IIb dafs er an 
feinen Rechten nicht verkürzt werde, vertreten zu 
lalfeo; c) die Recbtshnlfe, wo alle in das ftreitige 
VerbUtoifs gezogene Rechtsfachen, damit (ie auf eine 
eben So jgeracbte, als aaögiicbft künde, fiebere uad 
•lindeft Sefehwerliebe ArterOrtert, entUbiadcn, und 
nur dann, wenn die erfolgte Rntfcheidung nicbt re- 
fpectirt wird, das, was Rechtens ift, eben fo gerecht 
als zweckmäfsig voUftreckt werde. Eben fo gewahrt 
die Politik der GriminalreobtspA^e a) diefelbeo An« 
ftalten zur Rechtsbdbhmng nod zar möglichften'Bef- 
ferung des Verbrechers durch erweckte Wahrhaftig- 
keit zu eigenen aufrichtigen Geftandnilfen, durch zu 
bewirkende Ralirung und Selbft-Erfchatterung feines 
of^ nur fcbbfenden Gewiffens ; fr) eine tbitice und 
wachfame AufGeht Aber alle verbrecherifchen Reehts- 
läGoDen und der Sta usverbindung nachtheilige Hand- 
hngeo: el die Crimioal-Aortalten gegea bereits ver« 

'jLL,z, miOk 



tB>te Verhreclien , damit da, wo die aotaelle Be{h*#* • 
fuDg das letzte politifche Mittel zur Auffecbthaktflik ' 
rechtlicher Orduung bleibty fowohl durch das Ver^ 
fahren bey Untarfuchnng der Scbald oder Unfchuld, 
als anch durch Wahl, Bertlmmung und Voliziehungs- 
art der Strafe, das -Recht und die rechtliche Ordnung 
eben fo fehr gefiebert, als die BefTeruns des Verbre- 
chers auf eine eben fo gerechte alt iweemefifsig wirk- 
fane Art erreicht werde; " 

So weit die Hauntideen db Vfs. Es ift gewjfe 
eine der intereffantefteo und dankbarfrcn Uem^ühui^ 
een des Rechtsphilofophcn, diie befteheoden politi^ 
leben Einrichtungen und Gefetze in ihrem VerhSN^ 
niffe zum Zwecke d^s Staats zu betrachten, zu uH- 
terfuchen, in wiefern dadurch wirklich nicht nur ein 

i'eder Bürger des Staats Sicherheit feiner Rechti« er- 
iält, fondero auch die allgemeine Staats Wohlfahrt, , 
und dadurch das Hefte jedes Eiozeloen befördert wird> ' / 
das Gute io den begehenden Einrichtungen und Gv- 
fetzen zu zeigen, die Lücken und Mängel bemerk lieh 
zu machen, und Vorfchiä'ge zu thuo, wie jene eri- 
eäuzt und verbeffcrt werden können. Allein vergeh^ 
fioh focht man in diefem Werke dergleichen Bettaoh!« 
tungen und Unterfuchungen. Wir wollen dem Vf. 
nicht abfprechcn , dafs hin und wieiier inaoche güti 
Idee vorkoxnint; aJJein der Hauptfehler feines liüchA 
ift, dafs er, von eignem Forfduingsecifte entblöflK 
fich gewöhnlich beenügt, wenn er m% befteheoded 
bürgerlichen Einrichtungen und Gegenftände, wof* 
über unfere Gefetzgehnr für nöthig erachtet haben, 
Verordnungen zu erlaffen, angeführt bat. Läfe matt 
nicbt hin und wieder: die Politik der Rechtspfl^jo 
verlangt diefes oder jenes: fo wOrde man glauben 
müffen, ein blofses, und noch dazu höchft mangel- 
haftes, und in keiner guten Ordnung gefchrlebenes ■ 
Rechts - Connicndium vor fich zu haben. So vlelfacho 
Oelegeobeit fich ihm auob darbietet, zu onteirfucben, 
!n wie fem diefs oder fenes Recfatsinftitnt oder Ge- 
fetz dem Zwecke des Staats entfpreche oder niclil, 
fo wenig benutzt er dielelbe.. Wir wollen etwas ge- 
iMoer ins Einzelne gehen. * 
- Zu den guten ideeo rechnen wir, dafs der Vf. • 
4en Zweek dea Staats i^gemth in die ReaÜfirung und 
Erhaltung einer rechlÜcnen Ordnung fetzt: denn auf 
diefe Weife werden die Anflalteo, welche der Staat 
zur Wohlfahrt und zur Cultur feiner Bürger triffk» 
von dem Staatszweck nicht ansgefcblofCen. Ferner 
ift das, was er Ober die Fohrung der Gefcbäfte admf* 
niftrativer Art, die beffer in den Händen eines Elia» 
zelnen find» und aber die richterliche Gewalt, die 
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beffer von einem CbBegib vorwaltet wisd^ S. 56. fagt, ^oannt) unierCcheidet . und wo er (UeMbe in 



zwar nicht neu, aber Ticbtig. — Daffelbe Urthell 
iälleo wir über <^es Vfs. Betrachtungen IS. «3.). <^^^^ 
Mofafität. eine der Wlchtigrten E^enrcbaften eine« 
Staatsdicners iiu . EbeaSo halten. wk.4ioter »wifleii, 
weife zu treffenden Modifieatioaea mit dem Vf. 
S. 104 f. für gut, wenn der Staat dafür forgt, daCs 
feine Bürger Fchon in der Jugend von den befteben- 
den Rechten belehrt werden, und dafs diefe Recht»- 
belehrune auch in Beziehung auf Er«(iel>^M4 ^fffV" 
fetzt wird, welches am fieften oadnreh cefenient, 
^«fi das in dem Staate geltende Gefetzbüdn in der 
Xandeffpraobe deutli(;h uod beftimmt abgefafst fej. 
Wis.<ier Vf. von der Pflicht des Richters fagt, itt 
twargut, finilet fich aber in der preufs. allgemeinen 
Gerichtsordnung vullfländiger und praktifcher ausge« 
lahrt. Prolilematirch ift die Behauptung S. 118- . dafs 
^er Ctlttpflieguagätermin am zweckmafsigrt«n dana 
gehalten werde, -wein beide Theile mit ihrem recht* 
Lehen Vorbringen gehört, und das Hauptfachlicbfte, 
was zur Üegrru>dung gegenfeit if^er Ausführung nö- 
^igift, voUftändig angeführt haben. Der Vf. fcneint 
stiele Bebauptiuog aus dem Project der neuen fächQ- 
Jshen Oerientsordnung entleliat an haben; aber der 
Bec. weifs aus Erfahrung im Voraus, dafs die ge- 
wöhnlichen Richter fich dann bev Pflegung der Güte 
eben fo wenig bemühen werden, als wenn diefe gleich 
im erftoA Termin «ecüiclit wird- Plr ift überzeugt, 
llafs dagegen reclitfcfaefEene Richter fchon in dem 
erfteu 1 ermine. wenn die Part yn in i'crfon erfchei- 
lien« und die Advocateu die ^saclip nuch nicht bear- 
ll|j^t0t )V>^" 1 9U&den mOodlichen Vortr.igen der Par- 
tien fo viel Stoff an finden wiffeo, dals fie darauf 
billige Vergleiclitroribbltee - bauen "können. Ree. 
wei^, dafs, wenn die Sache gegenfeitig fo weit ver- 
bendelt ift, dafs ße zum Spruche reif ueht, die Par- 
ft^en feiten fich zu vergleichen Luft haben, fondcrn 
ylelmebri da fie non bereits ein Anfehnliches an Ko- 
ften auf den Procefs verwendet haben, geneigt find, 
ein Erkenntnifs in der Sache abzu\v;irlen, uiul dafs, 
wenn der Termin zur Güte bis zur gefchehenen An- 
ll6rnng.<ler Verhandlungen bciiler Theile aosgefetzt 
wird, nüd alsdann der Richter Co giOoklieh ift, einen 



«7« 

die 

Rechtspflege, diePolizeVi das Kriegswefen und. die 
Staatswiffenfchaft eihtbelk, ktmäl^ zlii^ztinoc|i fol« 
Ifimrfes vor: 

„Ns-Ii der Organifation einer gegen innere 'und 
äufsere Hinderniffe geficherlen rechtlichen Ordnung 
laffen^ch die vereinigten Kräfte des Staats auf deffen 
weitere Zwecke verwenden, und Keiigionscaltus« 
fewie fittiiebe Vervollkommnung, wiffenfchaftUob«! 
äftbetifche und technifche Cultur, Erhöhung der po- 
litifchen Macht durch Bevölkerung und Landeserwei- 
terung, National - Reichfliuin und Wohlftand der 
Einxäaen dureb vortheilhiafte uod glückliche, Betrei- 
bung der Zweige der loduftrie befördern und antech 
ftützen." Aus dem Zufammenhange geht hervor, dafe 
der Vf. die darauf tich beziehenden Anftaiten weder 
zu der Polizey noch zu der Staarswirthfchaft rechnet. 
Wozu rechnet er fie denn? — iCce^ ift dem Vf. die- 
jenige Handlungs weife, wobey kein Widerftreit der 
äufsern Handlungen Statt findet. (S. i.) Womit Tol- 
len aber die äufsern Handlungen nicht flrt'iten? Dar- 
über erklärt er 6ch nicht, 36. unterfcheidet er die 
Regierung, welche nach den begehenden Gel^n 
volm recken läfst, von der Verwaltung, dnrch wdc« ' 
nach Anordnung der regierenden Gewalt in GeinäiS- 
heit der Gefetze voUftrerkt wird. Es ift offenbar, 
dafs fich der Vf. felbft nicht verftanHen Iwt. S. 551 
fagt er: Dir; Regierung hat die Juftiz lUemd» tKlef 
nur in ganz hel^onderu t allen fcJbft ra adminiftriren. | 
Dieft; Vcrbefltirung t'f'? crft gcfagten „NiemaJ?" 
durch die folgende lleftriction: „oder nur in ganz t>e- 
fondem Flllen", zeigt, wie wenig der Vf. mit fich 
felbft aufs Reine ift. Eben fo müffen wir VOO Aem 1 
Vf. urtheilon: wenn pr S. 114. fagt : „ Welche Veran- i 
ftaltungen die Politik der llerliispflege in Hinßcht 
deiT GOtepilegung zu treffen habe.'' diefes läfst fich 
nor nach dem Endzwtwk des lleohts, nicht aber nad> 
dem Zwedu der RechtsnileM benrtheilen md ab- 
meffenü- 

Wir machen noch auf einige, dem Vf. durch fei- 
nen Stoff dargebotenen, aber von ihm nicht benutz* 
len Veranlaminjnn znr Unterfochnng der Zweck- 



Vergleich zu bewirken, dech die Koiten Ms dahin miiäigkeit veriomedener wichtigen RedMshiftitat« 



verloren find. — Wenn wir dem Vf. nicht abfjire- 
eben wollen, dafs er hin und wieder einige wahre 
uüX gute Jdecn vorgetragen hat, fo müffen wir- doch 
dM)iUrth«jl aber fein Buch fällen, dab dadurch die 
"^^^nlchafh um nichts weller gebracht worden if^. 
JL)er.n?4rifr der Polizey, den er in der Kinleitung 
aufflellt, ift nicht erfcböpfend, und zugleich zu weit. 
Er fetzt ihre Thä'tigkeit darin, alles, was der recht- 
^chen Ordnung hinderlich und nachtheilig ift, und 
(onft der Wirkiamkeit der höchft<.>n Gewalt und der 
erforderlichen Mitwirkung der Einzelnen entgegen 
ficht, wegzuräumen, um alle Störung des rechtiich 
geordneten Ganzen in feinem Innern, foweit als es 
«nr gcfcheh.^n kann , unmöglich zu machen. In der- 

ä»lben Einleitung, wo er die verfchiedenen Zwejgo 
t;s Staats gewählt, m Beziehung auf den Staats- 
Wf^vf^ (von ihm Zweck- Varhiadwig de» Staats ge> 



anfmerkfam, welche Unt^Tfuchung man entweder 
nirgends, oder in einem Werke über die« Politik f der 
Rnebtspflege fuchen wird. — & 66. föbrt der Vf. 
■war die Patrimonial - Gerichtsbarkeit an, ohne jf 
doch in eine, befonders in den jetzigen Zeitm tu 
Sprache kommende Erörterung der Frage eiange- 
hen: ob diePatrimonial-Gerichtsbarkeit dem Zwecke 
des Staats eatfpreche oder nicht? Daffelbe gilt von 
der S. 71. erwähnten Gerichtsbarkeit der Confifto- 
rien. — Wenn er S. log. in dem Kapitel von der 
Rechlsbelehrung von der Verhati(!luni,'sart der Ge- 
richtshöfe fpricnt , fo war hier der Platz voo der Pu- 
blicitit der geriohtliohen Verhandlungen and von 
dem mündlichen Plaidojiren zu fprechen, zwey For- 
men der Rechtspflege, die zwar vorher in Deutfeh- 
land wenig bekannt waren, aber jetzt in den Staaten 
des Rheinbnndise nach und nach» and fisfapn 4adem 
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Hknt^di imVtitmullt «felflMh ^Otamr und •!» 

S. 150. erwarteten wir eine Unterfuchung der 
wichtigen Frage, weiches der beiden Srfteme zweck« 
jiiäfsiger und weifer fey, die (Jiitergerm'inrchaft unter 
ÜJiegatten oder die Dotalrechle? eine Krage, welch« 
die mnzüßfche Legislation febr befchäftigt hat, und 
worüber fich zwar in den Difcuffionen , die dem fran- 
zOfifchen Codex vui bergegangen lind, viele vortreff- 
liche Bemerkungen finden, die AotOOtabi^r «loeli lücht 
ganz gefclUofl'en feyn dürften. 

S. 163. fpricbt der Vf. zwar wo^l gelegentlich 
der CMnirlsmake) unil der Lt^ümtatlo per refcri. 

ptum vrinciris , aher er ift weit davon entfernt, zu 
unterluchen , ob nicht vielriiehr unrere Gefetze dabia 
arbeiten follten, die unfcbuldigen Krflchte einer »n- 
fserebelichen Verbitidung von den Nacbtbeiien zu be* 
freyen , die ihnen vorher das Vbrarrheit v«*n der Oe' 
burtsmnkel verfaffiingsinfirsig zufügte. Denn wenn 
auch die üefetTgebuog kcineswPi^s iler ungunftigen 
Meinung entgp^ien arbeiten mufs, die auf einer au- 
feerehelichen Verbindung felbft ruht, fo 'folite fie 
doch -nicht frefltatten, dm die nnfchuidlgen Gefchö- 

1)fe , die ans einer folclicn Verbindung er.tfpri)ffea 
ind, darunter Ifi ien, Sie trägt aber felblt da/.u bey, 
diefe Ungerecht igl<eit aufrecht zu erhalten, wann und 
fo luge noch aberhanpt von einer Legitimation tut 
Avslolchtuig der Oeburtsmakel die Rede feyn kaao. 

Bey dem Kaafeontraet (ß. 333.) gedenkt der Vf. 

zwar der lae(io enorniis, man fieht fich aber vergebens 
nach einer Uoterfucliung der Frage um: ob nach der 
Idee des Rechts und der Billigkeit eine Verletzung 



IiXiPziG, b. Dürr: Neuere Erfahrungen Ober ztpeck. 
mäßigt Behandlung vtutr^fAtr SehUinumsflüffe und 
der ikneu uachfolgeudtm Üebel, mtbß ttttgemHne9 

Bemerkungen Uber die f.ußfeiiche, von Dr. Gotit'ub 
IfTikelm Tüpelmann, Difirictsarzte bej dem Ac* 
meninftilvteiBLe^g. ig09. 348S. g. 

So viel auch bereits über die venerifchen Krankhei* 
ten gefchriebeh ift, fo ift doch eine Schrift, wie die 
gegenwärtige, immer eine erwOnfchte Erfcheimuij^ 
Sie enthält zwar nicht febr viel, was nicht ibhoii eiw 
andern Schriften bekannt wäre; iodeffen findet naa 
doch faft in jedem Kajutel eigne Bemerkungen, und 
das Bekannte ift Qberall fehr gut zufammengefteUt 
and fo vorgetragen, dafs man i^h leicht -aberzeaglt 
dals der Vf. nicht blofs abgcfch rieben, fondecn feibft 
gefehen und gedacht hat. Er beginnt das Werk mit 
allgemeinen Bemerkungen über dieLuftfeuche. Dlefe 
beziehen ikh vorzOchcfaauf dieGefchichte der Krank» 
beit» die Terfelile«nen Meinungen von ihrem Ur- 
fprunge, die Natur und die Wirkungsart des VQneri- 
ichen Gifts, die Bedingungen, welche zu der vene- 
rifchen Aofteckung erlordert werden, die verfchie- 
denen Wege der Aofteckung, die verfchiedenen Mo- 
mente* wdche die Anfteefctiog erleiebtera« die vei^ 
fchiedenen Formen , in welchen fich die örtlichea 
Wirkungen des venerifchen Gifts äufsern, die Wir- 
kungen dcffelbeu nach feinem Uebergaoge in den 
Kreislauf der S&ftei den&inflnis der allgemeinen Luft- 
(encbe auf die Tenerifdhen Lokalllbelt die Aelideruog 
der Luftfeuchenzufalle in Hinficht ihrer Reihenfolge 
und Geftalt, die veriarvte Luftfeuche u. f. w. Uebec 
alle diefe Gegenftände kat der Vf. nicht nur des Be* 



ftber die HSlfie aocb b^ aoderA Gontracten eine Re* kannte febr iut zuÜMMneB^efteUt* fioodera aMh 



(eiffion derfelben bewirken könne? und ob es gera« 

then fey, dafs der Gefetzeeber tiie Refciffion wegen 
der Verletzung über die Hälfte blofs auf- den Kauf- 
contract beGchränke, oder auch auf andere Contracte 
und auf welche, ausdehne? — in der Lehre von der. 
Erbfolge (S. 358 ), wOnfcbte der Ree, dais der Vf. 
die Fr.<ge erörtert halte, ob es nicht zweckmässig 
fay, dem überlebenden Ebegatten unter gewiffen Mo- 
diticationcn ein nothwendiges I'rbrecht zuzufichero. 
Eben fo hatte der Vf. in derielben Lehre (S. 267.) Ge 



cht eigene Beaierfcuttna mitgedieilt, die einen ge« 

nauen Beobachter und einen denkenden Arzt anzei- 
Da der Raum diefer Blätter nicht geftattet, alle 



gen. 

diefe Blemerknogen anzuführen, fo will Ree. nur die- 
jenigen ausheben. Ober welche er initdem V/. nicht 

Sanz einig ift. So nimmt z. B. Hr. 71, wenn er von 
en Urfachen fpricbt, warum das venerifche Gift zu- 
weilen heftiger, zuweilen gelinder wirkt, einen ver- 
febiedenen Grad der Virulenz des Gifts jan; allein 
diefs ift eine unerweisliche Hvpothefe, deren mea 
legenheit , die üweckmäfsigkeit oder Schädlichkeit nicht einmal nüthig hat, da die individuelle Empfllng» 
' ; r I • rr _ - * .1 lichkeit des Subjects , feine Lebensart, die Jahrszeit*- 

die enidetnifche Conftitution , und mehrere andere 
EiilflMSs,-dieder Vf. fehr genau angiebt, zur Erkli- 
rung Jener Erfcheinung Tollk6mmen hinreichen. — 
Eben 10 wenig kann Ree. dem Vf. beyftimmen, wena 
er die nach venerifcher Anfteckung erfolgende krank- 
hafte SchleimabfondenittK oder £teruag aus einer, 
durch des brnreibraehte* onraittelber bewirkten« 
veränderten SäTtemifchimg zu erklären fucht: denn 
diefe Erklärung ift doch nichts anders, als die alte 
längft verworfne FermeotatioOftlMiNrie, nur etvTSS 



der Faniiiienruieicornmiffe zu IMtwAusbeO« £r Iwt 
diefs indeflen nicht gethan. 

Diefe Beyfpiele werden hinlioglicb feyn, um 
den Lefer fowohl als den Vf. zu oberzeugen, dafs, 
und wie der letztere fein Werk über die Politik der 
Rechtspflege hätte intereffant und belehrend machen 
können. Däfern er es fortfetzen folite, fo wünfcheo 
wir, dafs er auf diefe Erinnerungen ROckGcbt neh- 
me, um nicht ein Buch zu liefern , das weder die 
wirklich bcflehenden bürgerlichen Ein. icbtungen voll 



n rl- ,T n u ' I »iÄler grob ausgedrückt ; und was «ich der Vf. zw - 

Begriffe des Rech s, des Staat8«w«dM uoA dcs allgp- UnterftOtzung finer Meinung anfahren mag, fo tft 

meinen Wohls entwickelt. ^ dem begriffe eines organifchen Körpers weit 

Das Werk ift auf ÜBUeehtem Papier gedruckt;. gemälser, die durch das Uift vedmderte Thätigkeit 
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der feften Thaile bey Jenem Vorgang die Hauptrolle 
fpielen zu lafTen. — Diefelbe Anficht Jiegt auch der 
Ärkliruiir ties Vfs. von der Entftchung cler nügemei- 
nen Luft^uche zum Grunde. Auch hier foJjjt er 
ganz der alten Tlieorie, welche das Gift aus den pri- 
märafficirten Theilen durch die lymphatifchcn Gefä- 
fse eim'augen, und der allgemeinen Sättcmaffe bcymi- 
fchen llfst, in welcher es dann lieh vorzüglich den 

S' mpbatifcb«) Tbeil affimiÜreo Soll. Hec. will die 
wdfel, welcbe bereits von nebrern vorzQglichen 
Aerzteii gegen rliefe Theorie vorgebracht worden 
find, hier njcJit wiederholen; fchon der einzige Um- 
ftand, dafs das venerifche Gift feine zerfturenden 
Wirkuogao nur an gewiffen beftinunteo SteUeq, und 
faft Intnerin einer gewiffen beftimmtan Ordnung äu> 
fsert, widerlegt dit'fe Theorie hinlänglich, und fpricht 
dagegen defto mehr für die Hunter'fche Meinung, 
nach welcher die Zufälle der allgemeinen Luflfeucbe 
blols fympatbiCcbe Wirkungan der uripranglieh«» 
venerifch«! Loktlaffeetfonan fiad. Was der Vf. 
am Scbluffe der Abhandlung von den fogenannten ver- 
larvten venerifchen Krankheiten fagt, fümmt ganz 
mit der Ueberzeugung des Rae. flbaraio; nur kann 
ac ihm nicht beypflicbtea, «nva er «Im v^nerifcfa« 
Anfteekung annunint, ohn« dab darauf ^il» der Luft- 
feuche eigenen Zufällefolgen. Das fpecififche veneri- 
fche Gift mufs, wenn es noch fo gelinde wirkt, auch fpe- 
Oififche Wirkungen indem Organismus hervorbringen, 
ttnddas fcbl«ichend«Fieber, dieScbwindfucbten, Waf. 
ferfnchten nnd andere Krankbeitsformen, die der Vf. ei- 
ner folchen gelindern Wirkung des Gifts 7ufchreibt» ha* 
ben in jedem FalJe zu veriäffig andere Urfachen. 

Nach diefer vorläufigen Abhandlung über die all- 
gamaine Luftfenohe konunt nnn der Vf. zu dem ei- 
gentBeben Gegenftande feiner Schrift, zu den ve- 
nerifcheh Schleimausfloffen und ihren Folgen. Uiefe 
handelt er in acht Kapiteln ah. In dem trflen Kapitel 
^iWert er die Befchreibune des urffrOnglicben Trip- 

Enrs bey dem männlichen Gefchlecbte, zuerft der eiu- 
cbem Form defTelben, dann feiner fympathifchen 
Wirkungen auf den hintern Theil der Harnröhre, 
der Vorlteherdrüfe und die Blafe, und feiner Folgen» 
der fchmerzhaften KrQmmung dea Gliedes, der Pbi* 
moGs und Parapbimofis, der Leiftendrafen^efchwalfte, 
der Hodengefchwulft, der Augen - und Ohrenentzün- 
dung, der Gefchwüre und AuswQchfe an der Eichel 
und der Vorhaut, der Gefchwüre der Harnröhre a.f« 
Die Schilderung aller diefer Zußllle ift, oJia« weit- 
läuftig zu feyn, fehr genau, und Ree. erinnert fich 
nicht, irgendwo eine heffere gelefen zuhaben. Die 
wichtige Krage, ob das Tripper- und Schankergift 
einer ley Gift fey oder nicht, bejaht der VI.; aber 
mit fo vielen Grflnden er ancb ÜBine Meinnng zu an- 
terftQtzen fucht, fo bleibt doch, nach des Ree. Ue- 
berzcugung, der Streit noch immer unentfchieden. 
Der Haupteinwurf gegen die Identität des Tripper - 
und Schankergifks bläht nimlich immer der» dadi 
anf Schanker nftfnmier, auf Tripper hingegen höchft 
feiten, oder niemals die allgemeine Luftfeuche folgt. 
Diefen Einwurf beleitigt der Vf. dadurch, da(s er an» 
nimmt, wegen der biaüBgen SsUaiaablbndcniflg und 



dM baldigen A'aaAuJIes des beygabraehten Giftes bey 
dem Tripper, gefchehe die Verwandlung des Schleims 
in vencnfche Materie weniger vollkommen , da hin- 
gegen bey den Schankern, wegen Mangeis jener Um- 
ftände, diefe Verwandlung um fo voUkommner Statt 
finde. Allein man Geht laicht, itafs diefer Annahme 
wiederum die von dem Vf. bcgüufLiete Fermentations- 
theorie 7iim Grurul»' liegt, und dafs er nicht bedacht 
bat, dafs die thierifchen Krankheitsgifte, mithin auch 
das veneiiifcfae, ihre Wirkung auf den Ornnisrout 
durch ihren nugenbilekiichen Eindruck auf die feften 
Theile, mit denen fie in Berührung kommen, und 
die für denfelben empfänglich fmd , hervorbringen, 
nnd dafs die Veränderuna der Säfte erft eine Fol|^ 
der Affectioolder ^iXten Tbdle Itt, — Im zweyUm 
Kapitel trägt der Vf. die JE|ehandIung des Trippers 
bey dem männlichen Gefchlecbte vor. Die von ihm 
aufgeftelltcn Heilanzeigen find: i) Entfernung alUss 
die örtliche Aeizung verwirkender Einfldfle. aü Ver* 
nfndemnc der örtlichen Reizung felbft dnrch Milde- 
rung der Schärfe des eindringenden Anfteckungsftof- 
fes. 3) Linderung der einzelnen heftigem Zufälle. 
In Rackficht auf die erfte und dritte Aaseiga lehrt 
der Vf. zwar nichts Neues i aber um fi» gsmmer -fiod 
die Falle fflr jedes der berf^ts bekannten- Mitte! voa 
ihm angegeUen. Zur Erfüllung der zweyten ^nr.ei^e 
empfiehlt er, auch felbft bey beträchtlichem EatzOO'* 
dungsgräde, finfpfitzungcn von Opium und Blejmit« 
teln. Allein wenn auch der Charakter der Entzdn- 
dung entfchieden aftbenifch ift, möchten diefelbeiv 
bey einem nur wenig beträchtlichen Grade der Ent- 
zQoduug, fchon allein wegen ihres mecbauifcben Hei« 
zes, vielmehr fchädlich als nOtzIich feyn, und einen 
andern Zweck, als Mäfsigung der Entzündung, dan' 
man doch wohl kaum durcn die Einfpritzangen zu 
erreichen hoffen, wenn fn h tüe Krankheit ^inm^i 
entwickelt hat. — Das driitt Kapitel eutbäk die Be- 
handlung einzelner fchlimmer TripperziiliUe, dw 
ftopften Trippers, der Krtlmrrjung der Ruthe, der 
Blutungen aus der iiarnruhre, der acuten l.'riDver^ 
haltung, der Hodengefchwulft, der Leiftendrüler^ 
fchwalfte, der hitzigen AugencntzOndui^, der fln- 
mofis und Parapbimofis, der GefehwOre und Aa^ 
wüchfe an der Kichf^l und u'er Vorhaut. Auch biet 
findet man zwar ^rölsteuthf ils das Bekannte; aber 
überall fleht man, dafs der Vf. nicht biofc nachge» 
fchriebcn, foadern fe^ft beobachtet hat. — Daffefbe 
Urtheil gilt auch von den fbnf folgenden Kapitelo, 
worin der Vf. von dem Eichel- oder unechten Trip- 
per, von dem weiblichen Tripper, von dem Scbleim v 
oder Nachtripner, von den Zufallen, welche anTfifai- 
Caugung des TripparftoCEi entftehea, nnd von den 
Verengerungen der Harnröhre handelt. Ueberall 
zeigt fich der Vf. nicht nur als einen belefenen, fon- 
dern auch als einen felbft beobachtenden und denken« 
den Ar?t; und fchwerlich wird ein Lefer diefer 
Schrift (und ftec. hofft, dals fie deren recht viele fni. 
den foB) fie aus der Hand legen , ohne mit dem Ree 
zn wdnfclien, dafs Hr. T. uns auch über die all^c- 
mciue Luüreucheeine eben fo ausführliche und grflod- 
liehe Abhandlung liato «öchta^.g.^.^^ ^^^^^ 
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LITERARISCHE 

t QeffiMidiche Anftaliini im KÖoigreidie 
Wcftphalea im AUgdueineii. 

I 1er von dem Minlfter des Innern, Hn. Grafen von 
fFblfradtj in der Verfatamlung der Reichsftändrf 
det Kfinigreiob« We£tii^«Ien erltattete Bericht Aber 
die I»ags des Reidbt im I. 1(09., enAltt folgenden 

Abfchnitt über die K'ünfte und IVtffenfchafttn. — 0«f». 
fcntlichtr Umtrrickt. „Sc. iMaj. der König liab^n lieh nicht 
nur hcy jeder VcraniUffun:^ als einen Befchiiiz.er dcf 
WifCenrubeAeii eridirt; fie hatien fidi each als (olcfaen 
üilltig bevrieren. — X)ie Unirerfitttt GVningtii bat von 
Ac.r rrt'ygo'iii;iteit des iMonarchcn ein neue» Gewächs- 
haus erhalten, und Sc. Maj. hat liereits die Abficht 
erklärt, diefelbe im nicliftcn Jahre mit einer neuen 
Sternwarte , die dieles mit Hecht fo berahmten Inta" 
tute würdig fey, zn belclienken. Der König hat das 
Wurcuin d.ifelljft mit der grofsen und fclincn Samm- 
lung von Gcgcrifttindcn der Naturgefcliichte, welche, 
Se. Maj. einft auf ihren Reifen in rcrfchiedene Welt- 
theile gemacht halten» fo wie mit den aftronomifcfaen 
Inftnimenten bereichert, der«n ße fidi rormals felbft 
l)e<li«-'nt li.il>en. — ]')as CoUcgium Carolinum zu Braun- 
fckweig^ das reinem Zwecke nicht mehr entfprach, ift 
in der dorthin Tiertegten und neu organifirten Alilitär- 
fchule wieder neu atügcblüht. Mehr als 60 junge Leute 
Ton allen Ständen tverden dafelblV nicht nur in den 
für ihre Bertimiuung nothwendigen WlITfnr< liafteii, 
Dondern auch in allen denjenigen unterwiefen, d^e 
efaieni Ktieger zur Zierde gereichen." 

„ Schon bey ihrer vorigen ZuCamraenkunft hat mein 
Vorginser Sie , m. H., unterrichtet, daCs Se. Maj. in 
nähere Erwigung ziehen würden, oh es rathfani und 
Zar Beförderung der Wiffenfchaften nützlich fev, die 
fbr das Königreich und deflen Bevölkerung vet^iiltnifs' 
mafiij» groTse Anftaft von Frinf VHtverJitüten fammtUch 
zu erhalten, oder oli es nicht vielmehr zweckmafsi- 
ger feyn dOrf^, mehrere derfelben zu vereinigen. — 
Jeder der vormaligen Regenten der Staaten, welche 
)mt das Königreich bilden, fetzte einen Werth dar- 
a-jf, eine eigene UniveiTitit zu haben, theils um fei- 
nen Unterdianen Gelegenheit zu verfcli ill'en, im Lande 
ielhft die ni)thig<MA KenntniCfe zu erwerben , theils zu- 

fticb um Fronde herbeTznzieheo. Diefe Gründe 
d fär das Königreich auch nodi votlianden; aber 
üir Gf^cnr ind hat licli vcr.indtrrt : die F.ifi'rfucht die- 
fer Pro>iu/fn gix^en einander exiHirt nicht mehr. 
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einem Znftande der allmählichen Auf Isfung, we3 dla 
Mittel, die vormals zu ihrer Unterhaltung beftimmt 
waren, zugleich mit den Domänen verloren gesan» 
gen find. Unter diefen Uinft inden hat es gelbhienen. 
dafs wenigere Univerütaten, zu deren Flor die noch 
übrigen 31iitcl verwandt würden, für das BedSrfhifs 
des^ömgreicbs geniigen, und zugleich die Anfn d.uie 
der WuTenfchaften bercirclcrn würdun. Sc. Alaj. haben 
fich über dicfe wichtige A nj^elcgenheit einen urnftän*. " 
liehen Bericht erftatten und diefelbe in ihrer Gegen- 
wart im Staatsrathe erörtern laffen. — Durch das 
iLönigl. Dccret, gegeben zu Paris den 10. Dec, ift 
hierauf enifchieden, dafs nur 5 Univerfiiaten : Gönm. 
gen, Halle und Marburg erhallen, die ahden^ beiden 
aber, fo wie die Schule zu Klofterbergen , mit jenen 
vereint werden Tollten. — Die Ausfllhrung dicfes Be- 
fclilutTf s ift a-if den t. i'NTny hernnimt, wo die halbjal». 
rigen Vorlefungen gclclilofrcn iind und die neuen ail!- 
fangen. In dem d. Artikel dicfes Dccrets hat der KS^ 
niß das im vorigen Jahre gegebene Verfprechen er- 
Ruit, dafs nSmhch die Lehrer der atifgclioliencn In- 
• ftitutc auf dcnjein^eii, wnlclu- ei li iltcn worden, wie- 
der angcftellt werden, oder in dem FaJJe, wo diel« 
nicht tJmnlidi Uk, ibc«A Gehalt lebenslang bebahe« * 

„Wir alle, m. H., betrauern noch den Verluft; 

den das Königreich in dem v.-r^'.m^'fnpn Jahre durch 
den Tod des fo verdienten (jiiier.ilciirectorf dtt SfftmiU 
Unterrithft^ Hn, Staatsraths v.MülUr^ erlitten. — Der 
Konig hat diefen Verluft durch einen andern, Ihnen 
fdion llngft rQhmlieh bekannten, Gelehricn erfetzt, 
der aus dem S.'hlors einer der bcnihintelien Univerü- 
laten des Königreichs hervorgegangen, mit verdoppel* 
tem Eifer für die Aufnahme diefer WefWihalen zur 
£hre nreiobendcn Inftitute forgen wird." 

„DerZnftand der literatttr h.ingt in Dcutfdiland 
ftets inelir culer tnliider von dem des Üucliliandels abk 
und es hat niclu fehlen können, dafs nicht dieler noch v 
die Folgen eines erfchOpfenden Kriegs und des ver- 
minderten WohlTtandes empFimden hat. — Wtnm in- 
deffen aftch die Summe der liter.Trifchen Producte d^ 
der vorigen Zeiren nicht gier. Iik ammt: fo bat daresen 
die Literatur Weftphalens offenbar eine gemcinnüiz- 
lichere Tendenz genommen. Ein fehr grofser TlieiV 
der errchlencnpn Schriften hat die Napokonifche Ge-' 
feizgeliung und unfere Procefsordn-ing zum Gosen- 
fiande; ein anderer Theil befch ifftigt fich mit der 
Sutiftik and Verfallung des 'K inigreiohs. — Das 
gro&e WörMrbiwh der deatfcboa Spraciic de« Hn. 
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Campe y dat an Reichihmn und Reinheit der Sprache 
•Ile feine Vorgänger iiljcrtrlfft , rückt, nach vieljährl- 
gen Bemdbungen (eiikes Vfi.« luit üarken Schritten f«i> 
ner VtttTertdnng nikerv ^ird In «twilTer Ma&e 
für die doiirfclie Sprache da« feyii, -wAsdas Dictionnaire 
dt l ' Acixditnte lur die franzöüfcbe ift. — Das Werk 
anlers berühmten Afironomen, d*S Hn. Prof. G.iMr, 
wddMt di« Theorie der Benreging der HinuneUkiör- 
per entbflit, ift bereits in den Hlnden der Aftrosio- 
inen von ganz Europa, und raacht feinem Vf., fo wie 
dem menuBblichen Ver&aude » gleiche £hre. 
* ' ' • * 

H. Uimrerfitlieii des Königreiclis Weflphaleii; 

9. Febr. 



Ein kdnigl. weftphlliMiet 
«nthilt folgendes : 

In Erwaguuf,', dafi, als wir durch unfer Decrct 
vmn 10. Dct-. ijjoy. die Univerfitäten HtlmftAdt und 
Jüan/» und andere Lehranfulten mit den Univer£tä> 
ten GBrrnvgf » , Hathvni Marburg vereinigten, c* un> 
Her Wille war, daCs die Prufellorcn und Lehrer der 
»ereiuigteii oder durch andere erfet^lcn LcUi anfidheni 
Sb viel ais in jglich in den beybchaltcnen Inftituien anp 
geflellt werden fallen; Co haben wir, auf den Bericht 
ttnCm Mlnlftert de* Innern, verordnet und verordnen: 
Die Profefforen und Lehrer dor <hiirli unfcr Pe- 
eret vom 10. Dec. v. J. vereinigten oder durch andere 
«rittsten Inftitute, welche in mm ge{(enwjriigem De- 
«rete alt Anbung beygefagten Ftat nahmhafi f^;einacht 
find, find *n ProfefToren an den dafelbfi angezeigten 
Univerfitaten ernannt, und werden dafelbftiua ihOMt 
Ton uns angewieCenen Aemter bekleiden. ' ^ 

Etat. Hr. Pm, ebemaltzu HelrnfVildt, ernannt 
inm Prof, der Theol. zu Güll ingen ; Hr. v. Crell , elic- 
anals zu Helmftidt, zum Prof. der Mediciu und Che- 
l^i« zu Gtutiii^en; Hr. SchtJze^ ehem. zu Helniftädt,' 
«im Prof. d. Philof. zu Üöttingen ; Hr. Ahmtlzer^ 
ehem. zn HelmTtädt, zum Prof. d. Rechte zu Halle; 
Hr. Bruns, ehem. Prof, zu Helmftädt, zum Prof. d. 
Philof. m Halle ; Hr. Pfaffe ehem. za Uelmitidt, vom 
Prof, da Philot zu Halle; Hr. H'fgfikiUtr, ehem. sa 
Rinteln, zum Prof. d. Philof. und Theul. 7.ti H.iUe; 
Hr. Setiradtr, ehem. zu Helmftudt, zum Prof. der 
Rechte 7.U Marburg ; Hi. ßar/f//, ehem. zu Helmftidt, 
zum Prof. der iVledicin zu Marburg; Hr. fVemUroth^ 
zu Rinteln, snmProf. d. Memoin zu Marburg; 



m. Todesfälle. 

Am 13. Dec. v. J. ft;ub zu Florenz der daCge Er«- 
biCcbof Monfign. Martini, im S9. J. f. Alt- und im i'y. 
feiner bifchötiichen Würde. £r hat fich aucb ais 
Scbriftfteller bekannt gemechr. 

Am f>. Jan. d. J. ft. zu St. Petersburg dt^r Fürft Ahx- 
ander BtUJtlthf^ in frühem Zeiten 10 Jahre hindurch 
ruOUdier bftYollmftchiigter Minifter zu Dresden, und 
feitdem nor nnt dem Stadium der Wiffenfchaften und 
Klknfte befchlftigt, auch alt Scbriftfteller im philoTo- 
pinfcben Faclie bekannt, im 57. J. f. Alt. 

Am ij. Jan. ft. zu München der durch feine 
■ gdvasufehen und amlere phyrikaiifchen Verfucbe be- 
kannte Akademiker, Jok. fVilk. Riner. Er wurde 
gebor, zu Samitz bey Hainau in Schlefien am t6. Dec 
1776. 

Zu Paris ft. im Janaar d. J. der berühmte rteiUäia 
Kunferftecber Amw Firtm^^ ehemal. M iwed ifdi i W 

Gelchäftsfiihrcr zu Rom, im 54. J. f. Alt. 

In den letzten Tagen des Januars ft. zu Stockholm 
der Kanzleyrath Mtlanierkielm , Ritter de« Nordftcni- 
Ordens, Mitgl. d. königl. GefellCchaft der WilL und 
mÄrerer aoswlrtigen gelehrt Gefellfcheften, im t4>I* 
f. Alters. 

Am I?. Febr. ft. zu Dresden der beliebte Sohaur 
fplelcr Opitz, im 5». J. f. Alt., nachdem er feit 34 Jah- 
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Hr. Kiikae, ehem. zu Helinft.idt, /um aurserurdentl. 
Prof. d. Occidental. Spr.uiie in Marburg; Hr. fVitgnfr, 
ehem. am Collegio Carolitio zu BnamÜL-hwoig, zum or- 
dentl.Prof. ilor PhiloCzuMarburg. — Durch ein Deerek 
defTelben Tages, ift Hr. fK Ctj 'tniui. ehem. Prof. um 
fyyirinnfiiim zu Hei!i<jenfta(lt , /um BliCteronleilll. Präfl 
der Tiieologie zu Halle ernannt. 

Der Unirerfitlt Mmrhurg hat der KOnlg die Bi- 
bliothek der rheinali^en deutfchen Ordens -Comthnrey 
zu Lucklum gefchenkt , die aus ungefihr jooo der ge- 
fchiitzteften Werke der neuem Literatur befieht; fie 
wird untrerzOglida auf lUinigL KoftaA nach Merbuig 



ren Mitglied der abwechfelnd in Dresden «ad Lnpatp 
^■elenden Geblllchaft nnd J«k s« Jabnli ikr Bäfif 
fear gaweCsn wer. 

IV. Vermifchte Nachrichten. 

»MOd fw im Anv* Bartk^Um Piiiftmt i» 

d/m Canon its RkäHeiu gemaehttn Firbtjftrungt». 
Das Of»t Palatitum de« RkAtiau^ ta wie der m» 
dwmatifdre Thefain^tt von Fiti/hu^ find -von Jefc. B» 

ntmSi und K\flntr lirrchrlihen worden; von jenem in' 
der den A/i'w. de Berlin für 178Ä. vorgefetzten Hi/hm 
de l'Academii van die fem in der erften Samml. Geont. 
Abhandl. S. .}f| — 57t. un«^ dirans mit EigänzniiMa 
in der Oefch. der Math. T. B. S. <i a Aber fce» 

ner vtm h idpn hat den von Pitifcus verhefTerton Canon 
des RkAtitut gekannt. KSßntr erw ihnt zwar defTelben, 
allein nur beyllnfig und nach einer aas der .\. L. Z. 
von 1789. genommenen Notiz. Da das Werk feit 
kurzem in meine Hdnde gekfimmen ift, fo wUI ich 
hier einigi; Nachricht davon enlieilen, weil die Her- 
ansgeber trigonomelrifcher Tafeln, aus Mangel der 
Kin^ntmCt, loldias faft noeh gtr nidit liciiaiBt aa i«p 
ben fch einen. 

Der vollftfindi^e Titel deffelhen ift: Gtorfti jfoeu 
tkimi Rkattiti Aiagnus Canon docrrinae triangulorum ad 
iteadtcM ftaaidttrum jcrupmlonm et ad partes 10000000000. 
tUamt rmtmiams a Bartkolomato Pitife» Sikßo. . MiUm 
tfi brivif comnu^cfactio de ß^l'rica er ufu kujur Canonif. 
Quat tfi fnmma doctrinae et qtiaji nucUus totius oj^eru l'n- 
iafimi. — Canom kic MM eew brtvi commonefactiont de 
^MißihietHet i^iTttkm ßparatim ab-vmare FtÜMim vtm- 
^im. —- & mttitrridt H ' 

^^^na^ 9 ^^^^ mpi^^F^^^F^^w^^pv ^^a 
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num willen, zu TemicHten fein M^Ia^md feine Scliot 
(li^keit gewefen fey, über feine Bedcaklichkeit dea 
Sieg davon getragen. Dazu komme noch «Jie Verle» 
geahcit des lUichhindlers , welcher jenes üblen Ge- 
rüchts wegen faft gar keine Exemplare des Opus Palat, 
babe abfetzen können. Fitifemt habe «IIb dem Kur» 
fiirften den Ai»tray zum Aufwände der Koften auf dia 
Verbelferung gemacht und die Arbeit lelbCt über- 
Qommen. 

Hierbey bat Jacb um Fitifau rtiAalten. Da er 
dolab, dafit allePeblwr in dem Gnum des ttkätimt dft- 

ber rührten, dafs die Sinus auf zehn DecimalftelleH^ 
wenn man die ihnen anhängenden Brüche vemack- 
lUCügte, zu klein wären, um daraus die Hypotenulea; 
«ndBafender dritten Reihe betnuleiten» üiKk SinuA 
mfunfitebn Deeimalftellen nodi nicht vor allen Feh- 
lem fieberten, fo liefs er alle Sinus der erften Reihe 
bis zur )5£ten Alinnte auf 20 Deciinairtellen aus den 
fchon früher von ihm gefundenen frincifüs finuttm bn> 
rechnen *) , und leitete aus ihnen die Hypotenufea 
und Bafen der dritten Reihe bis zu vorgemeldeter 
)5fteri Minute ab. Hernach begnügte er üch mit den 
ihm von Riättau ülierlieftrten Sinuflen in 1 5. Decio. 
malßcllen. Indels bereehnete er ludit «11« Hrpoten» 
fen und Bafen auf dem gewöhnlichen Wege, fondern 
nur einige, aus welchen- er da|m durch die Vortheile, 
welche in der zwcyten Anpgsbe feiner Trigononietria 
eiiklärt find **\ die Übrigen ableitete^ Vermittell^ 
der erften, Bweyten , dritten nnd (bigenden Difterea- 
zmn rorficherte lieh dann Piti/au von der Richtigkeit 
der Refultate feiner Rechner. Er glaubt, daCs ihm Ca 
kein Fehler, aufser etwa in der Endziffer , habe cat; 
gehen fcOnaen.. V.erlicQening aber dehate ei^ 

nickt ttier den Tollen Tten Grad oder bis $• t6. de» 
Canons aus, und zwar defsvvegen , weil von di odeC 
von S. 87. an alle Hypotenufen und Bafen aus Sinuffe« 
Toa f ; ZifFem deducirt, alfo vrdlig genau feyn. Und 
, was die HypoteanCen tmd Bafen der Zehner von Se» 
cmden betreffe, ob fie gteidi aus Sinuffen von 10 
Ziffern ahncleiiet wären, fo erftrecke ßch doch der 
etwanige Fehler in denfelben nie aber die letzte, oder 
hdcbßeae fwl etzte Ziffer Maans. Die Hfihe der Ver> 
beCferung würde alfo dort Obel angebracht, nnd der 
neue Druck des ganzen Canons nicht zu erlangen sc- 
wclimlbjB**!^.'-» So weit t^fiar Deiicihl fen der 

Aus- 

Titifcu» hat nachher Towohl die pn'nclpi'a fmuum als die Sinus and Cofino* der Vialfacbeo von 10, jo nq4 SoSeoondan» 
welche in den eirten 35 Minuten äet Quadranten rnsbsliae ftsJ, in faissm T%^ßHant aMMlMMtfaes bskannS gülHSebf. 
M. f. die Machrichiea Benmiä'* and Kü/tmar'» daven. 
*0 VosthcUa ttsfan-lB aeii'& «s-^«^ der zwyttn Auafabe «ws Kti/eui TrifOBoattn* kt&Bdlicbsa Sfiusa 

■MeC4$" + -4) — MJ (45" - ^) 2 MDg 2i| 

ssng2 ^-i-MngC45'' — ^) ssfeczil 
tangz^ + faelil «anegCn'-|'4> 
eter'lan ibaas glaidii«ktnden « 

leet 2Jl-f-tan{>i4seee4 

7t awtf Jadblbae lelilUfni^ alkmat iam Mun ia Mb. 

•*•) F« l'.id nlmlich not die arften 43 BIStter des Canona uingedrocVt , das Utkr|;e abrr nngrSadert gelaffen worden. DJvfa 
Migi >i< Ii «lieh <tn des» lebletiitcsen Papier, woraua in dem von Piti/eu4 varbefltrtan Canon >ene niua 43 BJiucr befu- 
hm . «as BaTs ift «hea fe geies rqptot irii ia den to jp Mal; » iralähes leb voir ak hake» beladlicfa«« CaM». 



ftwöM im Ortt'4dt der Zeir det DnAs. Aber aaf 

dem Tltelhlaite der Brtvit cemmtmtf, ift angegeben : 
Ne^hdii Tifpif Nicolai Sckrammü 1607. Der Canon 
enthält, wie 'ier im Of. Pal.it. beindliflhst f|4i die 
htfms etmmoM^ctio 19 Foliolieitea. . " 

fai der tmmtmf . handelt Fit^ba» 9. ««4.> vtm 

den Verdienften des RhAticus lun die Tri'^aünujcti ic, 
und von der Art, wie er ijey der Ausarbeitung dei Ca- 
nons zu Werke gegangen ley. RkSUicas habe niUnlicb 
bcConikrs gefu«h|, die Zfhlea der erüea Reihe, d. i., 
die Sinnt und Q^i», weü diele der Gnmd aller 
übrigen feyen, in zehn Decimalftcllen genau zu er- 
halten, und folche aJfu für den HaJbiseffer = 1000 
Billionen berechnen laffen. Die Zahlen der sw«flaa 
and dritten lleihe« d. i., die Seoantea, Tsngwten, 
Cofeaoiiea und Cotangantel^ feyn bienw dwch die 
pRaportiensCiltze 

lin A : cof A — rad : cot A 
fin A : rad — rad : cofec A. 
hergeleitet worden. Bey diafam Geschäft habe KAä- 
titut die Zahlen der erften Reihe ftlr völlig genau an- 
Kerelicn, oiigloicli ci fclir ^ut gewufst hitie, dafs lie 
k>lches nicht w^ren , und dalier die Umen etwa npch 
anzuhängenden Brüche vernachlifllgt. Ks entl^dia 
alfo die Frage , ob dicCi ohne Nachtheil der Trigono- 
metrie gcfcljehen möge. Pitifcut zeigt nun (S. 5.)» 
d.ifs dor Fehler, welcher hieraus hcy der cor. von 10" 
«rwAchCt, noch nicht 0,001" betrage. So unbedeu- 
fand fejr der Fehler in dem Canon des MÄricitf , auch 
wo er am gröfsten fey. Und doch habe ein fo groCser 
Fehler nur im Anfange der dritten Reilie Statt, nach- 
her nehme er immer mehr ab, und vcrfchwinde bey 
dem Ti^en Grade beynahe völlig. Wenigftens gehe er 
aidl^fli>cr die bnden letzten Ziffern hinaiu. Allein 
um diefc bekümmere llcli keiner, oder brauche fie zur 
Rcchinnij:;, auCser wer vorrAtzilch Zeit verlieren wolle. 
In der zweyten Reihe abeV fey auCser einigen wenieen 
FiiUan gegen das Ende des Camms nich^cuunal in den 
beiden letzten "jMSrnn der Fehler von einer Einheit, 
pewlfs kaum von ein paar Finhoitcn cndialten. Piti- 
Jtmt habe alfo iangfe angefianden, ob es rathfam fey, 
~dia Varbefferung jener Felder MOhe und Koften 
Eadlicb habe das ailgemdn Terhreitete 
dca in dtm Opiu Pudatimm enthaltenen 
VAlam» walcbw Jchoa um iar Baaenaungt JMuU 
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AuiFenigiuig ie» Canon» «ad Crfaer V«rlieBbning def- 

Xelbcn. 

Ich liab« einige Proben angeftcllt, um zu fchen, 

wie weit CS mit 

hat, und ich hoffe , es wird d«««!!» fllr wddw diefe 
Anzeige Iniercriü bat,' nidik ttiuDgnMlim Cijn, wenn 

ich fie herfetzc. 

Die Hira. IMtrt und Idehr fagcn in der Einleif 

tun" zu ibri-n Tdfoln S. XIX. in der zweyten Anm., 
dal» lie re; o" 27' = i^ri3"33<54'589 gefunden haben. 
Ich finde fie fowohl durch die EuLr'/che Kiiilie (Iinrod. 

Amluf. it^ Cap. VIIL $. 13 J.J als durch die bekannte 
«ot if SA * — tt. t w. •vemntteTft der 
Shcrtcia'fchen Potenzcntafel des Bogens von einer Mi- 
aute (Einleit. zu feineti Tafeln S. 101. der Chrk'fcken 
Ausg.) eben« fo, nämlich = 117,31133646887114, wo 
nnr die-EndzifFer onfiaher ift. Der ton- Pitijttu ver« 
beflerte Cunon «ebt fie f^uun Co, ine Hohrt und Uiu 
fcr, das Oj). Pul. macht Ii«? = 117,3113362801. Ferner 
lialie ich gefunden coßc o" 17'-« 117,31516347987563. 
Iii dem verbelTerten Canon findet fie fiob 1 17,3 a 5 1 6 3 4799 
alfo exact ; in» Op.Palat. aber as 137,3151631968. Aus 
tang o" 17' = 0,00785414311897 und m ©• if folgt 
ferner cor a' 54'«=: 63,656741 16187M8 und co/ico" ■j^' 
CB 63,66459530600055. Der verbelTcrte Camm fot/.t 
fie in «ehn Deciraalftellen eben fe an, d.i^ Op. Pal. 
giebt cot o" 54' =■ 43,65^74«*"> ^""^ f*/** 54* 
= 63,6645953539- 

KAßicr ftellt in feiner Nachricht von dem Ofiur 
Falat. die Angabe defCelben von der coßc 1° o' mit der 
Oeltihra.ud's Triguwmetria Brittanica zufammcn. 
Um 7.U wifTen, welches die richtige fey, berechnete 

ich cot O" 30* = 114,5886 50 II9309ÄO tUMg 0° 30' 

»©,0087i<'>86779076. Hicmns crgiciit lieh cot 1° o' 

tk dem TerbefGnrten Canon ift angeCatst M» o* 90' 

«= ti4,^88'550ii93; i' o» =s 57,1899616308; coßc 
1° o' = 57,1986884985. Das Op Po/ar. macht fW o' 
30' = 114,5886501120; eot »• o' S7,i899'^i7499 
ftc 1° o' «a 57t39<^SI<*09. Die Trig/tmm. Brist, giebt 
co/rr i" o' = 57,]9t68fMS6 <die I in'der erften De- 
ciniilftcllc ift, l>ey Käßner Gefch. der Mathem. I.B, 
S. 614., ein Druckfehler, wie man aus Geom. Ab- 
hÄndl. I. Samml. Abhand). 60. Nr. 153. erficht). Der 
VerbelTerM)^ Canon ^bt hier alfo-«Ucs enut: denn 
bey eofic i* o* kann man in der zoten DednallteUe, 
Avcnn die*abrigcn weggeworfen werden, !• gut 5 als 

6 fetzen. . 

Lambert findet in einem Briefe Al' vaa iXatißbm 
(Driefw. Th. 4- 8.419.) m»o" 45* «»>6,390oo93 1 1 136. . . 
Der verbcCferie Canon ftiöÄU fie *«= 7^,3900093111, 
das Op. Patat. = ^'^»VKoo j 1458- 

Diefo Proben, t;Kiul)e ich, icicjien liin , Piiißut 
Verßcherung von df?r Vcrheffcrung des Op. Pi/ir. zu 
bc\^^ähren. Die Herausgeber trigonometrifcher Ta- 
fein, wie unter andern •K^eb«, bitten alfo die trigo- 
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nomctrifchen Linien vielmelir TtacTi dem verWCferten 
Canon, als nach dem Op. Palat. abdrucken laffen fol« 
len. Es ift nicht gan?. richtig, wenn ScUm in Aft 
Einlekung »1 foinen Tafeln £agt, dals & 10. und 1^. 
des zweyteA Tbeift derfellt^n in den Cetawgemtem und 
CoßcaMttH nur noch die Jetzt« ZifT-r iiii/uvi-rläfng, 
nachher aber alles genau fey. Die Unücherheit der 
EndzitVcr erftreckt üch, wie ich durch Verglelchong 
mit dem verbelTerten Canon des Rh'Aticut gefunden 
habe, noch viel weiter, wenigfteni noch bis S. 34. 
oder durch den ganzen crCton Grad. 

•Ich fchlie£te diefe Anzeige mit einer Bemerlciiiy 
dai Op. Pefar. betreffend. lOßinr fegt nlmtidi aa 

beiden vorhin angeführten Stellen , wo er Nachricht 
davon giclit, Wolf erwalmc einer Ausgabe des Op. fa- 
ht. von 1616. Allein dieb ift nicht ganz richtig.-Denn 
tV^ erwübnt keiner erJiren Ausgabe, ü^t aim aipbi^ 
die zweyte fey erfbhtenen, fondem neidet 

fchlechtwcg, das Of. Palcit. fey 16 16 herausgekom- 
men. Ich halte allen Grund, zu vcnniithcn , dafs 
Worin Ijey Wolf' ein Imlium obwalte, und gar keine 
zweyte Ausgabe des Op. Palat, von 1616 vorhandea 
fey. Denn angenonimM, et exifdre wMiKch eino 
zweyte Ausyah'j vi^m J. ii^ fo hätte Aach Wo!f wohl, 
wie er bey andern wichtigen Werken tlmt, der i-rft^'n 
Ausgabe ron 1595, lUe er ent iMuJu u. a. keimen 
konnte, nicht tinerwihnt aeUflen , oder wenigftena 
gefagt : Prediit atttra vkt. Femer mfilste die Antgabe 
von 1Ö16 ffhener als die von 159^ gewordon, nocr 
beynahe verli'hwunden iVyn, da alle andere öclirift» 
fteller, welche des Op. Pal.u. erwähnen, ealaerlPi*)^ 
1596 als das Jahr der Erfcheinung angeben, und un- 
ter 7 Exemplaren, von denen BemouSi und KSflmtr^ 
jeder 1 vor lieh halten , imd 3 liier in H.ii!i-, und v<m 
mir eingeCchen find, kein einziges von 1616 ift, fua- 
dem alle Von 1 596 find. Dals aber die Antgabe von 
I'5i6 rarer fi-yn frjlite, als die von 1596, ift nicVit 
wabrfcheiiüich, Kndlich fiimnit ein fo baldiger neuer 
Druck des Op. Palat, nicht zu der Nachrit ht von Pi- 
tifatff dab es nicht abgebe, wenn man noch 4am 
nimmt, dafit die Zahl der Kflufer äSerhaopt nichfe|iA 
ge A-cfen feyn in.i:;. Alles «lief.; zufammen ßenonan«» 
inai lit es mir febr w.di« Iciiein'icii , daCs fVo)f fich Wt 
verfeben, iitui die Jahreszalil cla.Ia.XCVT fl irhtiger 
Weife mit vor dem X* gefetzten C lo: cl9.Ia.CX VI ge- 
lefen habe. Sollte mteh indefs meine Vemmdnmg 
tni^cn, und es dennoch eine /weyte Ausgabe des Op. 
Palat. von 1616 geben, fo macht wohl jemand, dem 
GegeawArtiges zu Gelichte kommt, und der diefelbe 
aus «gencr Anficht kennt, folches belumntg. iißß^ 
doch endlieh einmal die Gcrchichte eines 9em iMMt- 

Rlien Flcifse voriger '/citon fo viel Flire marhendea 
Weiks aufs l\einc kousmc, wozu ich hier einen nichlK 
unbeirachiiicr.en Bcytrag geUeCbrfe SO haben glaabe. 
Helle, ijn Febr. iflto. 

JC. MoUwtidf. 
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PHILOSOPHIE. 

Ins,» ia d. akad. Bocbb.: DU AitfmgtgrSmit itr 
ErUmüM dir IMritU, In daer Fibel fbr noch 

unbefriedigte Forfcher nach diefer Erkenntnifs 
voo C. lUmkold. 18O8. XVI u. 84 ki. g. 
(Mgr.) 

Die neuern Werke des würdigen Vfs. find alle auf 
daffelbe Ziel gerichtet, wenn eleich di« Wage.' 
auf weiche er ftriue Lefer fahrt» verichieden genaoai 
werden maffen. Die Lehre näinUch des rotionaltn 
Realismus darzuftellen, welchem der Vf. feit Erfchei- 
aung der Bardilifchtn Logik anhängt , ift der Zweck 
mehrerer Abhandlungen , welche fchon zu ihrer Zeil 
von uns angezeigt worden find, und auch der gegen* 
wartigen Fibel. Wir wollen den Inhalt der letztem 
unbefangen hervorheben, wenn gleich durch Stu- 
dium der philofophifchen Wiffeofcbaft uod ihrer Ge- 
schichte ücU uns ein ganz anderes Refaltat bewährtet 
als dem Vf. Den .Unier^bied können wir in der 
Kürze angeben. Es heifst Vorr. S. VI. , man mofTe 
durch den gegenwärtigen Zuftand der Pliilofophie 
und dt« übrigen Zeichen der Zeit gewahr werden: 
„dafs itzt far die ErkenntaiCl der Wahrheit etwas 
gefchchen könne und müfTe, was noch nie gefchehen 
itl; — dafs das Wort, welches der Wahrheit itzt ge- 
redet werden mufs, wenn es derfelbea zu Statten 
Junmen, wenn es das Wort zu feiner Zeit feyn (oll, 
ein vüäig Ntuts-kyn müffe." Uofere Ueberzeugung 
dagegen ift: „^^^^ t'iß Wahrlieit fchon längft unter 
den Menfchea erkannt fey, dafs fie To ait fey als Tu- 
gend und Gottfeligkeit, dafs es keines völlig ntun 
Wortes bedürfe» foadern nur des äU^Ums dsTs aber 
fraglich in jedem Zeitalter» allb aach in data nafri|{aa, 
gegen den Frrthum galliBqpft werden mOffe, gleich- 
ivie in jedem Zeituter gegen die Sünäe gekämpft 
tvird." Dem Vf. fcbeint nun nach feinem Uefichls- 
p unkte garadb jetzt das nralte MiüsvarltSndnilSa wel- 
ches nnter fo nanelien Qeftahen und Wendungen die 
Forfcher bis jetzt in Parteyen entzweyt hielt, erweis- 
lich den höcbften Grad feiner Entwickelung und 
fldfe erreicht zu haben, und dab.eban darum feine 
eigentlichen» aber bisher verbocgmen» Uenante end> 
lieb auffallend Ttehthar hervortreten mflflen. Es liegt 
nämLch nun ausdrücklich am Tage, was bey allen 
ftrettigen Anfichten der Wahrheit Itillfcbweigeixd und 
uobafummt vorausgefetzt wurde, und bey der einft 
imftreitigea mit BeTtimmtheit und DentUcUuit ai»> 
J, 2» 2. 1810. Erßtr Bernd, 



Seüeben werden wird : dafs in. der Idee der Wahrheit 
ie Einheit mit der VerCchiedenheit zofammenhinxen' 

und dafs diefer Zufammenhang zum Wefen der Wanr- 
heit gehören müffe. £s liegt ferner am Tage: dafs 
die Frage jind der Streit nur das U^u? von 



ZuCunmenhaiige hetraffen mOffe, und daia das.eweBfe 
liph Austnmeebande' mir die heftimmte Weile TevA 

könne: wie die Einheit als folche ohne Widerfpnich, 
uod noth wendig, mit der Verfchiedenheit in der 
Wahrheit vereinigt feyn maffe.** Das ir^arov ^nU^ 
jeder iNsiiar «rwnmaen und mir dämm ftreitigen 
Anficht der Wahrbeit» beftefat nach S. X. „in der 
herkömmlichen VtrmuneuHg und Ftru/eehfelung der 
Einheit (Identität), mit atm Zufammetüiangt (Mexns) 
'und der yerfckiidenktit (Divermät), rnit dem Uattn 
fckuit (Differenz)." Die ganie Schrift ift nur eine 
Entwirrung dieCer nach dem Vf. allgemeinen Verwirr 
rung. 

Wenige Stellen ausgenommen , 6nd wie mit dec, 
Emltitung febr einveritanden. Seit der Kml^i^um 
Kritik, ugt der Vf., ward das ehemals zu weit getrie- 
bene Vertrauen auf die Begr^t durch ein uube> 
fchranktes Vertrauen auf die Anfekotmngen erfetzt. 
Kant hatte der modernen Phiiofophie dieu RiolUuuE 
dadurch g^rdbcn» dafs er die Leerheit (Oehaltlo^* 
keit) der allgemein geltenden Denkformen entdeckte^ 
und die davon unzertrennliche Verträglichkeit diefec 
Formen mit jedem eemeinen und jedem metanhy&» 
fchen Vorurtbeile aiuwies. Denken nnd Anfcnaue» 
ward in der K mMikm Sdttde einaadar btygtvriuii 
in den fpäteren Lehren ward das Denken dem An- 
fchauen untiretordnet. Die Vermuthung bleibt übrige 
dafs die Idet der Wahrbeit (wir würden lieber lagiNa 
Idee des U^akn») eben fo iranig eine Anfiahauimg el» 
ein Begriff ift und Cm kann. Dann mfifste jede Aa- 
fehanune der Wahrbeit blofs eingebilt^et , und jeder 
Begriff derfelben leer fejn.. Das ünftreitiee, woran 
fion das wirkliche Denken flher kurz oder bng orien- 
tirea muis und wird, um zur eigentlichen Ide<- der 
WahilMik2u gelangen, ift, nach dem Vf., „daß dii 
WtArheU mmr m dm rtrkäUnifft det Krkenntns ttnd dts 
Styiu btßektn könnt." (S. 11.) (Hierbey müffen wir 
uns eine 'Anmerkung erlauben , die dem ganzen nK 
tiooalen Realismus fü gut als manchen andern philo- 
fophifchen Lebren gilt. Soll das Wort Idte irgend 
Etwas bezeichnen , und nicht mit dem Btgriff' oder 
der ßimtidit» Anfckaurnng zufammenfaUen, % Ift die « 
Idte jedaffl FtrlOUiiigk entrückt. Gerade daa Balte- , 
hen in iImb VMäOtdlß ift dm Bafrlff und der 

' Digitizto 



I 



z0ft ' ALLO. LITCRAJiVEr-^ITUNO 

feonliclMn^Anreliaiiung gemeinfchaftlich. 'laM-Wtfar- 
heit, welche einem l'trh:iltnij[e des Krkc«peos und 
^«yns bef^bt, ift eben daruin eiuo Wnhrhrfit in der 
Sphäre des Begriffes und der finniichen Anf* hjuung, 
nicht mehr eine üiMV- DisJ^hilotophie hat diefe Wabf' 
heit in f^erhaitnilftn von der Idee d9s ,ff^abrm*ilibet al- 
len Verhältniffe:! durch die bekannten Namen df S Bs- 
dmgUn und L'nhtäingUn unterfchii-den. Bey dem VT. 
Sft es Folge jenes vermeyntlich Uuftreitigen, dafs er 
feine unbedi»aU Einheit »U au/fabt, und fie 

eben dadi^jb za einem BeÜHgttn macht; ein jdiar 
Mifsgriff in der Philofophie, wornu« illaf'dialektl» 
fcbe Spiel derfeiben und der manoiofafiMhAie Streit 
hervorgeht.) 

Wenn wir den« Vf. nicht mifsverftehen, fo b«- 
seichnet er durch /5*«A#i< dasjornge, wai andere Phi- 
lofophen Unbcdingtet (Abfolntrs' nennen; durch Fer- 
fekitdtnluU hingegen dasjenige, was Bedingtes (Rela- 
tive!;) genannt worden ift. Der Zt^ammentiang be- 
deutet ihm fo viel, als relative GUichheit (Eincrleyheit, 
relative Identität), der Unterfchied hingegen r//iitii'f 
Ungleiclthtit (Uilierenz tli s KelntivenJ. Nun ift es 
lUkläk diefas Dafiiutiotaen klar, dais die Einkeit (das 
Abfolnte) tOAt'iailt dem^^nfimmtHkemg' (einer rela- 
tiven Einerieyueit); und dafs dife I Wfchiedrnheit (das 
KeiatiVe) nicht mit ilem ünUrjchiedc (der Differenz, 
Wotfurcb fich das Relative unterfcheidet) verwechfelt 
Oller vermengt werden dürfe. Zugleich ift klar: dab 
nach angegebnem Sinne die yerfcmtdenhiH , der Xm- 
ßtmmeHhang und der Unterfchied in die Sphäre des Be- 
JSMgttn fallen, die £in/i£ti aber (welche eben das Un- 
bc&i£te bedeutet ) unbedingt lej. Will man alfo von 
Verhütnila der Einneit und der Verfchiedeo- 
beit (des Unbedingten und dea Bedingten) reden, fo 
Können Ge eirumder nicht relativ entgegengefetzt wer- 
«l«n,.als geecnleitige Verneinung (vergl. S. 24.), fon- 
dam die Einoeit (das Unbedingte) ift eben fchlechthin 
dLber der Verfchiedeobeit (dem Bedingten) als das 
^Nichts Ober fich Vonwaletzende , Unabhängige, 
der Grund Qber der Bedingung — die Vrrfchieden- 
lieit» als idlche, ift dagegen das über fich Voraus- 
ÜBtSBende', das AbböDgige , das Bedingte, die Bedin- 

fung unter dem Grunde." (S. 05.) Der Zufammen* 
ang der Einheit (des Unbedingten) mit der Verfehie- 
dcnoeit (dem Bedingten) ift alfo keine Zufammen- 
laMUM.des Gleichen mit Gleichem, des vVehnlichen 
' Mit AafanÜchem (f. S. 26-); fondern eine Verbindung 
düch das Unterwerfen der Verfchiedenheit unter 
die Einheit. Es ift ferner die Emheit (das Abfolute) 
das Umwaudelbare ; die VerlchiedeDheit hingegen (das 
Relat|ve).das ^mdtlbare. Zugleich ift in dem Unter- 
fchi^ und Znfammenhahge der Einheit (das Unbe- 
dingten) und der ViTlVbiedeiiliLit (iles Bedingten) der 
Grund und das Wefeu des liunlichen Untericheidens 
«nd Vereinigens unter dem Denkenden (oder nach 
onderm Ausdraeln: das VVefen Sl*ifiig famtieb» Ecr 
kenntnifs) zu fnchien. (S. 2S.) — Wenn dar VP. die- 
£es mit feiner bisher un^ewohnlicht-n Terminologie 
iagen will, wie es uns fchcint, fo find wir ieioht mit 



mem mit dem Unbedingten und Bedingten 

kann, logifch richtig entwickelt. Der GeiTt feiner 
Worte ift dann mitkt neu, obwohl die Terminologie^ 
und wir erii.ncrn uns, iu einer fchönern Sprache 
fabon t>e^ Piaton vom Ueberfinolichen nnd Sinnlichen, 
toin Unwandalbann (to ov) und Waadelbaren (ro 
•v) gehört zo oaben. 

Im weitem Fortgange kOnnen wir nicht mit dem 
Vf.^eiBvaritondaftlevn, vreil er das Unbediipfte blofs 
im Begriff nnd hi VerfalltnUrea aulEarst, ftir welche 

CS docli eine blofse Negation ift, wotu vieUeicbt feine 
Terminologie der Einheit und Verfchiedcnbeit Iba 
verleitete. Es helfst nämlich (S. 39.): „die Eioheitt 
als folche in ihrem Uoteriichied und in ihrem Zufam- 
menbang mit def . unter Ihr ftehenden Verfchieden- 
hcit, folglich das unwandelbare Verhalten des Uo- 
wandelbjren, als folcben, zu dem Wandelbaren, ift 
das Sfun. Die Verfchiedenheit, als folche, in ihreoi 
Unterurhied und in ihrem Zufammenhanv mit der 
Aber ihr ftehenden Einheit, folglich das UahdeJtjare, 
alsfolches, unter dem Unwandelbaren über ihm, ift 
die Erfcheimtng." Diefe Worte find noch als Expofi« 
tlon des Vorigen zu verftefaen. Ferner aber (S. 30.V. 
„ImSeyn ift die Einheit In ihrem Unterfchiede mit 
der Verfchiedenheit, folclich das "ünwaji. feibare in 
feinem Unlerrdnede mit dem Wandelbaren — das an 
fich Unwandelbare, die unbedimeU EMuU eitr die 
mgtkUuk. Im Sern Ift die Einheit In ffarem Zofam- 
menhang mit der Verfchiedenheit, folglich das Un- 
wandelbare in feinem Zufanimenhang mit dem WiQ' 
delbaren — das Unwandelbare an dem Wandelbaren, 
die Beftimmtbeit des Wandeibaren ilnreb das Unwan- 
delbare, dir Mmgtt Smktit oitr dv mHtMMt? 
Gegen diefpn Ausiprurh mnffeti wir im«; erklären. 
MSglichkeit und If^irklielikeit find blofse Heflexionsbe- 

{\elativen und 



.re lies 



grifre, entftanden in der Spn.. 
von kritifch einordnendem Gebrauch for relative fie> 

S-ifFe und innliehe Anfchanongen. Mvglieh ift ein 
egenftand, den die finniiche Anfchauung noch nicht 
bewahrte, dem fie ab»'r auch nicht widerfpriclit j 
ttfMtUeh ift ein Gegenftand, den die finnlicbe Ao* 
febauunc' bewährt. Nun ift es allenlings richtig, 
dafrtilchts tpirklieh feyn kann, wenn nichts mögtick 
Ift; aber es ifi Ii i.ichts wüt^/il/i, wenn nichts wirk, 
lieh ift. Im blufsen Jogifchen Combiniren iler Be^ 
griffe ftellt fich die Möglichkeit Ober die Wirklich- 
keit; aber in der finolichen AnfrhauunK ftellt fich 
die Wirklichkeit Uber die Möglichkeit, neden wir 
von einem unbedin^^ien Sff/n, Yo ift diefes weder tf- 
aretflifh möglich . noch ßrnlich wirklich, fondero es t/l 
Ichlechtbin; und darum ift jener ontologifche Beweis 
des DaTej-ns Gottes, der dieMOp;lichkeit als (fas Erlte, 
die Wirklichkeit c^s das Zweyte fetzt, fo falfcb und 
nichtsfagetivl. VVirmeynen, ilafs diefes relative V«r* 
bättnifs der Begriffe, und der finniichen Anfcbnwa* 
gen von KtMt mit der grSftten Evidenz dargelhant uedt 
rdr alle Zeiten in der Philofophie auseemaebt ftj". 
Der Vf. proteltirt frejiich ^«"gen eine fiJche rdathre 



ilunclavK&aad«B,.inidtr fiais^gmietniag als gegen tinm verwim 
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des Denkens 14-) j ^vir proteftiren unfrer 

Seits ^egen eine urrpnlngliche Unterordnung der 
Wirklichkeit unter die Möglichkeit, als gegen den 
alten Schein in der Pbilofopnie, welcher zu unzäbli- 

fjen Mifsgriffen Gelegenheit gab und giebt. Aus die- 
emSctipine eotfpringt die Behauptung: es g,ebe ein 
foyn an fich im AUgemtintH, dn Seyn an fi«h in 
ZiJnen, einen Gott im Allgemeinen, und eine Natur im 
y}llge»ieir.ett , a!s das Wcfen der Diuge (S. 43.). — 
Das Seifit an J':h (unbedingte abfolute Realität ) ift 
weder allgmti» noch einztlHt diefer relative Gegen» 
htt geht erft aas der 'Reflexion hervor ; GoU ift -w»- 
der ein Allgemeines noch ein Einzelnes, und die Na- 
tur als Allgemeinbcgriff des finnlich Anfchaulichen, 
ilt gar kein ireftn, alfo auch nicht das W cfen der 
Diogc. In der auf Reflexion geftfltzten iogifcben 
Ordnung der Begriffe ift fireylich der Grand de« Be- 
foriilptn itn Allgemeinen enthalten, allein eben defs- 
•\vegen wird uns nie durch logifchcs Ordnen ein Ife 
ftn offenbar , eben delswe^en entflieht in allem rela- 
tiven Entgegenretzen und Unterordnen des Ailgoiniei- 
am und Befondem das Unbedingte, das wahrhaft 
Selbrtftändige und Urfprüngliche. Hafs man es lo- 
gifch im Begrifi" erfafien könne, ift der Schein, wei- 
chen Hr. /(. zum wahren Wefeo feiner Pbilofopbi« 
macht« und mit delTeo Glorie umgeben, er alle an» 
dorn Pbilofophen des Scheines' und der Verwirrung 
bezQchtigt. ts fiilgl aus diefer logifchen Bej^ründung 
der Metaplijkk, dals die Krl<cnntnifs der Wahrheit 
im AllgememtH eine vernünftige Erkenntnifs, zugleich 
auch da« phiJoibpbiliBhe Wirfcn, die wifTenfchaftliche 
&kenDtnifsder Wahrheit ift, dafs die Gattung aber 
die Imlividualität im einieinen Menfchen herrfcht 
(S.73}, dafs es ein Le'icn der Gattung, als Leben 
an nch giebt, welches lieh mit unfrer Individualität 
vereinii^ hat, daÜB der Partiknlarwille fich als Eigen- 
dflnkd unter den, Univerfal - Willen beugen mufs. 
"Wir find dagegen gefonoen zu behaupten: dafs jede 
Vtruünftigt Erkenntnifs, als Erkenntnifs der Jieen, 
IcciBe Erkenntnifs des Mgemeinen ift («rell ein All- 
geoMrinc« bJob im relativen V«rhäitnir<i zum Befon- 
dem «rkaant wird) ; dafs es gar kein Leben der (7a^ 
iiiBg giebt, fondern nur ein Lebfn des Individuums; 
dals ein UnivtrfalwiUe zu den leeren Begriffen gehört 
und oor ein Partiknlarwille reale Bedeutung hat. Diefe 
£^uptnngen ftfitzen fich nicht auf Empirie. fonJern 
auf die JVm, welche eben fo wenig eine finnliche An- 
fchauung als ein Begriff ift, und aus den reLtiven 
Verhältniffen beider nicht erkannt werden kann. 
Sie philo(i>phifch nachzuweifen und durehzultthren, 
ift luer nicht der Ort, wir wollten nur in hinreichen- 
der Schärfe zufammenftKlIen, worin wir mit dem Vf. 
einig find, worin nicht. Uebngens ift die redliche 
snurahlche Geßnnung und die Reiigio6tit« welche 
Seh amSiehlulTe des kleinen Werkes zeigt, ein fehr 
erfreuüchpr Beleg des lebendigen Sinnes, welchen 
fich der Vf. unter den abftracteften Speculationen 
erhält, und der im Gegenlatz fo mancher herz und 
geiftlo« fpeculirenden und phaataficeadea Ktafa die 
grdfitt Hocfaacbtiiflf ftndicot» 



f. 



Wir verbinden mit der Anzeige diefer Fibel für 
Philofiiphen , eine fpSlar erfehteoeae kleine Schrift 
deOeUien Vis.: 

Weimah, in Comm. b. d. Land - Ind. Compt: Rügt 
tiner mcrkuHirdigtn Sprackveru/irrimg unter den 
JFttlwtlfam, Von C. L, Rginkolä. 1809- 34 S- 8. 
DieSprach\'er'.virrnng ift jene fchon oben erwähnte 
zwifchen den Wurtcrn Einheit und Ziifjrnmerihar.g ; 
Ferfchiedenhett und L'nUrfcUied. Ihre Folgen für die . 
neucfte Pbilofophie find nach dem Gebchtspunkte 
de« Vft. mit Tielem Witz und Scbarffinn dargeftellr. 
Die Aufhebung der urfprünglichen Verworrenheit, 
als das Wefen des Scheins, ift einer künftigen Ab- 
handlung vorbehalten. Wir wflnfcben , cfafs der Vf. 
die Wortbedeutung jener angegebnen Ausdrflcka bt- 
flimmt vnd ifa»« darin definiren möge, nm alsdann 
vor Mifsgriffen zu bewahren, welche einom Leipzi- 
er Ree, der Anmerkung zufolge, begegnet feyn fol- 
en. Wenn ein Hec. den andern in benutz /u neh- 
men hätte, fo möchte fttr« den Beklagten doch man- 
dieszn fagen feyn. Eberkarä's Angabe: y,die Vtt- 
fchiedinkeit fov in den Dingen felhft, und durch fie 
mache der Mcufch einen Unteyfchstd unter ihnen; 
Dif^e (auch Begriffe) , die gar nicht verfchieden wa- 
nn, konnten auch nicht unterfckiiäm werden ift 
fehr einlkeh und dem gewöhnUcben Wortgebravcn 
gemäfs. Auch ftimnrt nach unfrer Anficht diefe An- 

S|abe mit Hn. K's. Beftimmungen zufammen. Unter- 
chied t Differenz) ift undenkbar ohne Verfchieden- 
heit (Oiverfitit in relativen Verhältniffcn): jener ift 
die im KeAUfe fixirte Differenz der DiverütSt. Zeigt 
alfü die Reflexion, als Vorlauferin alles Auffaffens 
im Begriffe zwifchen der relativen Einheit (dem Zu- 
fammenhance) und der unbedingten (Ober alle Ver^ 
hiltoiffe ernaboen^ Kinheit, eine DiverGtä| (nämlich 
des Bedingten una des Unbedingten, wovon Hr. R. 
jenes rerfcl-l-'dfnhr:i , liu frs Einheit iicnnt^; fo kann 
der Unterjc'i;icd ;üjfferenz) der Einheit (des Unbeding- 
ten^ und des Zufammenhangs (der rdtUvea IdettkÜl^ 
ia Bi^riff und Wort geGiiat weideo. 

tT^ATSWlSSBN'SCBAfUlL 

liflaBCK« b. Niemann u. Comp. : üebtr dHnifekt Vtr- 
gUehteimmiffioHeH , framiißfcke Friedens gtrkhUt 
-tommiffarifcht t^ni compromijjfarifcht f^trfndu xnm 
glichen Vergleich und der Iflzleren eigenthümli- 
du f'arzUgt von iMdewig Suhl, 1809. >LU u. 

Der Vf. — nach der Vorrede Arfeffor unj Archi- 
var des Domkapitels iu Lilbeck — beftimmt diefe 
kleine Schrift nicht für Gelehrte und noch weniger 
fargelehrte Juriften, fondern far Lefer aüerStiüd», 
Nur nach diefer Beftimmung darf ihr Werth beur- 
tlieilt werden. In iliefer Hinlicht bitte aber wohl der 
Vf. ein weniger gefachtes, und mehr populäre« 
Gewand wählen müffen; doch ift die Wirme, mit * 
welcher er diel'em Gegenftande. firh widm -te, in jeder 
Geftalt achtungswerw. Mit iobeoswOrdigem Elfer 



A. U Z. Nan. Ca. MÄRZ igio. 

terefGrt er ficli fÖr dnm wicbtigen, in fo vielen henden drey Jahren 25,541, in den tnf dief» Ornpi- 

nz vcrnacnlariieten K 
Jufüzver waltung, und »hut VorfchlSgi 
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Ländern noch eanz vcrnachläfrigten Gegenftand der faüoo folgenden drey Jahrm «ber Mr 96^3, mithitt 

>g, und »hut VorfchlSgc zur Vorbeu- 15,868 oder | weniger , und Sn der Stadt Kop< 
gxmg der «richllÄB Proceffe, die in jedem Staate, 



penhaged 

allein waren in jenem Triennium 1863, in diefem 
aber 445, alfo 141g Sachen weniger. Wenn man die 
Koften eines jeden Proceffes für alle Theiie zuram» 
nen auf das Jahr mit Einfchlufs der Gericbtskoftea 
nur zu 50 Reicbstbaler annimmt; fo erfparten die 
Vergleichs - CommiffiDiien durch jene 160,008 vergli- 

^ ebene Proccffe den Uuterthanen die Summe von 

Umgebunecn" Ve^^^^ ZU SKXMOO KthJr. Ree. kann den beifsen Wunfcb nidit 



wenn die ReglemM Our fw O^ftfode dider Art 
lotereffe hat, leicht autfllhrbar find. AUflOthalbea 

wird es MäQOPr geben, die, ausgerOftet mit den ge- 
harisen Kenntniifen und Erfahrungen, menfciieo- 
^eundlich und patriotifcb genug denken, daa Oe- 
fchäft des Vermittlers zu abem<ebnMD, und in ibran 
näcbften Umgebungen Vergleiebt-Commlffirftn ZU 
feyn. Die vorliegende Schrift ift wobl dazu geeignet, 
die A,«»^">wkramkeit der Staats - Verwaltungen auf 
dieTen OMenftand zu leiten ; wenigftens verdient der- 
ieniren keine Stimme in denfelben, der die hi«r gc- 
iipferten Refultate mit Gleicbgflltigkelt lefen kann. 
Die im dänifchen Reiche angeordneten Vergleichs- 
Commiiriopen haben, laut amtlichen Berichten, von 
ihrem Stiftungsjahre 1795- a« bis zum Jahre t80|. 
im Durchfchnitt jährlich 30 bis 35,000 Sachen fwdi- 
chen. Allein in Dänemark und Norwegen wvrdeS 
in den 5 Jahren von 1797. bis ijjot., beide Jahre ein- 
fchiiefslich vor den Vergleiebj -Gommiffionen 

verbandelt — — — 336,669 Sachen 
. und davon verglichen — — , l^Q^ng — 

mithin nicht verglichen, fondem 



unterdrücken, dafs die Regierungen diefem Gegen» 
ftande ihre volle Aufmerklamkeit fchenken mögen. 
Das Vermögen der Unterthanen ift wahrlich gefehnnä- 
lert genug, um es nicht durch Privatftreitigkeitcn« 
Oerichtsfportehi und Advoceten noch mehr fchni* 
lern zu lafTen. Gewifs wireu in jedem Lande mit 
leichter Mühe ähnliche Vergleichs - CommiffioneQ 
einzurichten. Man bezeichne die Gei^enftände, wel- 
che von denfelben auszufchliefsen find, z. B. reinih 
klare Sehuldbehen, pofleflbrifehe Strefti^öten v. 



dgl., und nehme die Regel an, dafs in allen übrigen 
Civil- Sachen , ehe fie gerichtlich anhängig eemacät 
werden dQrfen, zuvörcftrft von Vergleichs - Cotnmil- 



niflarieo die gütliche Bej^legans vcriucht 
mflfle; ra letztren nehme man Männer von Kaontnif« 

Ten, geprüfter Redlichkeit und Uneigennützigkeit; 
in jeder beträehtUchen Commune würde eine eigene 
CoBuaUfion anzuordnen feyn, die für *" 
hoos, wie fich von felhft verikebt, kainea . 
reo Gewinn , fondem mar den Lohn der dffaolllcfei» 
Achtung erhält. — VoiÜegende Schrift eothi/t die 



In Durchfchnitte ward alfo nur die dritte Sache nicht 
varelicben, mithin die Anzahl der Proceffe um zwey 

TirUtheile vermindert. Die Anzahl der vor den Ci- „ - — v 

til«richten DIneinarks und Norwegens fchweben- OrundzOge der VerfarTnng der dänifchen Verj^aieb»- 

den Proceffe betrog In dcB dir Organiblioii der Commiffionen und Oberhaupt- nuuclie bnncUban 

VtffloidnPgv-GoninlffioaMi unmittelber vocfaerge- Ideen aber dielen G^enftand. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Belörderongeo. 

H r. Hofraib tmd Stadtarat, Dr. 0W*frjf, «u Nen- 

ftrelitz, 11 1 von der königl. GcMUchaft der WiCfen- 
febaften und Künüe zu Frankfurt a. d. 0. zum Mit- 
gticde ernannt worden. 

Der auch als militäriXchci- Schriftfteller bekannte 
franvOfirehe General Lac«/*, (rrat CtgtUy ift xnm Mi- 
nifter - Dircctor der Militär - Adminißradou ernannt 
worden ; feine bisherige Stelle als General - Dire- 
clor der Revuen und der Confcription hat der Ge- 
'neral Mii^MU JOcmm/, Vf. de« Pricis des (vintmtns rnili. 
teurer^ erhalten, der in den letzten Jahren gewöhn- 
lieh beym Oenendftabe dar gtUun. Armee gebrauche 
wurde. 

Hr. Graf Andrhßtf^ Vf. eines Werks über den 
tjangiwiil ^''**' Kanal , ,Vor dem letzten Kriege Ge- 



fandtot- zu Wien, ift als Mltglisd in den franzSii' 
Ichen StaaUraib und zwar als Präiident der Krie^ ' 
Seetion efaigetMien. 

Nachdem der Graf von fimtantt , Grofsaaeifier 
der UniverfiUt, ücb die Ehre verbeten hatte , von 
neuem zum PrXndenten des gefetzgebenden Cotps ge- 
wählt zu werden, ift an defffn Stelle der, g]ei<:h (einem 
Vorgänger als Scbriftltelier geCcbätzte QxdS MamutfKtom 
gewählt; Hr. Graf ** Fmmmu eher ift nun dtmamr 
ecxunlit wocden* 

Der fchwediCehe Staatsrath, Freyhr. Ailtrhttky \ 
als Dichter in fchwedifcher Sprache, und Hr. v. Brink. 
aNUt», zuletzt auCscrordentlicber fchwedircher Gefond* 
ter zu London, als Dichter in deutfdber Spradi« be* 
kannt, find, erfterer alsFre^err, leieterer -ela Ria* 1 
tcr und Edelmann, akMitgUMer diM BiiMikanl«e aai£> : 
genommen worden. 
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SSoutß^tt dtn'$. MärM 1810. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



MATHEMATIK. 

' , Pas IS, b. A^affe: Hißoire des MathimaUqHts , dans 
laquelle on rend compte de laar procris dqrais 
leur origiae jusqu'a nos juurs; oü Pon expoie 
le tableau et le developpement des principales 
decouvertes dans toutes Ics parties des Mathuma- 
tiquas, Ics conteftatiuns qui fe funt cleveea eu- 
tre Im Matb>imaticiens, et les principeaux tnitt 
de la vie des plus ci'rlt-hres. Nouvtlle iäition, coa- 
fiderablement augntenteeet prolongee jusquevers 
J'epoque actuelle; par ^. F. Montuclat de l'In- 
ititut oatiunal de France. Tome I. VIII und 
719 S. T. II. 717 S. Ad.VJI. T.UI. VIII und 
^S. T. IV. 688& An*X. 4. imiK|i^ii. 
(iai6 Kilür. 12 gr.) 

Es wörcie uns 7u weit ftlhrcTi , wrnn wir in einer 
Kecenfion des voriiegenden Werks lange bey 
dem Nutzen und dem InterefTe verweilen wollten, 
-Welda« <^e OeCobiebte der natfaematilcben Difcipli* 
nen nfoht alleio dem Mann« TOm Fach, Tondern eneb 
dem Philofophea und dem Littfrator Oberhaupt ^e- 
wäbrea kann. Eben fo wenig können wir die Lr- 
hier entwickeln, warum diefer Zwdg der Li- 
»• von Smdtmiu und Thtophrafi an , fo feUao bear> 
worden ÜV. Nur von denSätwierigkeiten felbft 
ei lige WoTte, weswegen ITofJf die Erfcheinung eines 
folchen Werks ad catendas eratcfti verwies. Schon 
die Gefchichte der Philofophie ift vun fuicliem Um- 
tängt, daSs fie die vereinten Kräfte mehrerer Männer 
und die Vorarbeiten mehrerer Jahre erforderte, ehe 
■wir in den letzten Dcccnnicn genstiere Auffchlöffe, 
als vorher, ii!)er den Gang des menlchiichen Geiftes 
in philofophifchen IJntcrhH hungen , Ober fein Stre- 
ben, die Schranken feiner ErkenntoUs zu erweitern 
uod Aber das Oelongena In dtefiBm Streben erbdten 
'kooolto. Aber nocn reichhaltiger ift die Literatur 
In diO matbematifcben Wiffenfcbaften , und noch 
manniebfaltiger der'Sfoff derfelben , wo man nicht 
llors DenkKefetaen-ondPimoipian nacbzufnOreo , fon- 
dern das faft nnendHche Oeblet von Aniebauungen 
Bnd Wahrnehmungen, bey welchen <ler Zufall fo oft 
im Spiel ift, zu Uberfcbaaen bat. Dem Mathemati- 
ker felbft ift es genwg* wenn er die Refullate der 
wichtigften Entdeckungen, die in die neuefien Hand- 
bOcher übergegangen find, kennt; der Otfefaieht« 
■fcbreiber füll aher nicht blofs vun diefen, fondern 
'aocb von den mifslungenen Unternehmungen KecUeo- 
• JUim& ilio. Erßtr Smä. 



Ichaft geben, er foll den menfchlichen Geift bey fei- 
nen Fortfehritten felbft beglailMIt und zeigen, wie er 
oft nach mancherley IrrtbQmem tind nacH erfchüpf- 
ten Kräften /u der Wahrheit gelangte. Er hat aUo 
einen viel muhevoUeren Weg. Auch ältere Werke 
mQffca von ihm eiiigefehen und verglichen werden; 
die Methoden, befonders die, welche Veränderungen 
in den theoretifchen Theilen hervorgebracht haben, 
mufs er forgfäkig bemerken, auch wenn Ge jetzt ganz 
aufser Gebrauch find; dabey mufs er auf die Phi- 
lofophie des Zeitalters und auf andre. HcUfamittal 
genau Ra«k6cht i|ebmen. In den f heften Zeüen aber 
müffen die wenigen N ichrichten, die auf uns gekom- 
men find, einer forpfaltigen Kritik unterworfen wer- 
den. Was uns noch übrig ift, ift zu fragmentarifcb, 
oder itammt gröbteotheils von der Sache unkundigen 
Mfanam, welche forglos, ja oft ohne Sinn auszogen 
und zufammentnigen. Wenn man alle diefe Rück- 
fjchten beachtet; fu ift Hni. Montuclas Arbeit ge- , 
wifs ein fehr verdienftliches Unternehmen, und wird ' 
lange Zeit das einzige Kepertorium bleiben , zu wel- 
chem man bey Fragen, welehn. die Oelchicfatv-ilar 
Mathematik betreffen, feine Zuflucht nehmen mxifs. 
Es bedarf wohl nicht erft unfrer Verfichcrung, dafs 
diefcs mahevolle Werk nicht biofse Compilation, 
ÜQodem alles in demfelben mit eigenem Urtb«ile 
ordnet fey. Anch macht Hr. ilf. in der Vorrede fdbft 
einen Unterfchied zwifchen einer Chronik und einer 
wirklieben Gefchichte. Er beurtheilt alsdann die 
Arbeiten feiner Vorgäneer Btmardino Baldig Blatte 
CMUU. yt^iu. IValUs^ If^tiditrt HHtbromur, Bai^y 
imd Aritßltf** Ocfiebiohte der Optik, wovon er felbft 
KlHgeVs Uebcrfetzunf;; kennt. Man fieht daraus, dafs 
er |die Werke der Ausländer gern benutzte, fo weit 
er fie benutzen kuruite. Aach ift es ein Vorzug die- 
fes gelehrten Werks, dals in der altM Gefcbicbte die 
Folgerungen ans den Flaehriobten fdbft gemacht wor^ 
den find, ohne Beyhülfe von kflnftlichen Ilypothe- 
fen. Dafs indeffen noch manches zu ergänzen und zu 
berichtigen feyn würde, wird jeder unirer Lefer von 
felbft erwarten. VorsOglicb glauben wir, dafs die 
Oefehfehte der Slteften Zdten-nooh viel lichtvoller ge- 
worden wäre, wenn Hr. Hl. fich mehr an die f)ilri- 
plinen als an die Schulen der Philofophen gehalten, 
und die Ausfagen der Schriftfteller einer noch ftren» 
•geien Kritik unterworfen' hätte. Um uns deutlicher 
ta erküren und maf^re Leftr zof^eleh mit dem Plane 
des Werks bekannt zu machen, wollen wir ihm in 
«feinen Unterfachungen folgen. Sixi, I. Liv. i. han- 

Rrr delt ' 
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dek vom fFffen der mathematifchen IFiffenfchaften vom 
din TkeütH und dem Nutzen derftWen. Liv. !I. l^on dtr 
UngiwÜthtit its Urfprunes der mrißen ir:ffenfchaften. 
Vom Urffrwt8$ dtr jirithmttik^ Geometrie und Afiro- 
befondtrt «irtfr den Ckatiätr» und Aegyptem, 



und unter den Griechen vor der ionifchen Schule, l^on 
. Smtheilung des Thierkreifes und des Himmels in Stern- 
bilder; und enthält zuletzt noch eine Befchreibung der 
perßjcktn, ägwpttfektn, indüfcktn Spkärt, und den l/r- 
fprung der Seefahrt «ml amdtrtr ntUt dtr Mathema- 
tik. Man fnidet hier die gewöhnlichen , zum Theil 
durch die ZeuemfTe der Alten fclbft unterftQtzten , Hy- 
^tbefeo> da(s die Phönizier die Erfinder der Arith- 
metik» die Attjpter der Geometrie» nod diefe oder 
die Chaldfer der Afkronomfe gewefen wiren. Der 
Anfang diefer, fo wie aller andern Wiffenfcbaften 
verliert fich fo fehr im Dunklen , daCs man gar nicht 
darauf rechnen kann, etwias beftimmtes darüber zu 
•rfabren. Das Bedarfbils» die Natnr de« meofcbli- 
ehcD Oeiftee, die ExhhrwBm und die Notbwendi^keit 
Oberhaupt leitete die Mentchen verfchierlcner Natio- 
nen auf einerley Erfioduneen und Bemerkuoeen, aus 
-welchen fieb oachher un&e WifT^ifcbaft^ oildeteo» 
die aber muD&gJicb fddcb im Anfang« diefeo Namen 
verdienten, fb. ilf. Tragt daher mit Hecht,* ob man 
nicht auch die Chaldäer zu den erften Erfindern der 
Arithmetik rechnen dürfe, da die Aftronomie nicht 
ohne diefelbe beftehen könne ? Es fey daher Dicht 
nfitbie in der Geometrie auf die Ueberfcbwemmung- 
dee Nilt «urSck zu cehn. Oewtfs ift es, dab fftro- 
dot's Nachricht auf blofse einfache FeMmerskunft deu- 
tet; uüil dafs diefelbe den Aegyptern lieiJürfnifs war, 
-wer follte diefs läugnea? Dazu bedurfte es aber nicht 
slcich anfinglieb vieler mid «oaner geometrifchen 
Seontnifle.- Wfr «rarden daner einen forgfältigen 
Unterfchied unter den Zpugniffen der Alten gemacht 
haben, ob dicfelben blofs Vertnuthungen oder alige- 
meine Verficheningen der Ausländer, oder wirkli- 
che Machrlcbten eotliaUiBO. Nur die letzten eotfebei- 
den. Eben fo mnfs auf das Zeitalter der zeugenden 
Schriflfteller RQckficht genommen werden. Sonach 
loft fich alles, was man aus den Zeugniffen der Alten 
fOr die gerühmten einzelnen Erfindungen der genann* 
tan Völker aof obren kann» in hlolae Vermutbungen 
und Hypothefen auf, wobey nach nnfrer Ueberzen- 

?ung, felbft Plato und Arißotdes keine enlfcheidentlpii 
timmen haben, noch weniger aber Strato, Ammia- 
aus AJan-elliHtts , ^/lyitni, Cläntius, oder Porphu- 
rms und ßembMelmSt wenn fie. on« hiofs ihre Anficb- 
ten nnd keine befVimmten Nachrichten g^ben, ober 
die wir felhTt urtlieilen , und dicfelben nach eigener 
Einficht zufammenftellen können, wie (lie Nachwei- 
funeen Qber die Philofopherae der alteren Schulen bey 
Jlr^oMts^ die Hr. ia Lmi$ in Anfprueb zu nehmen 
fnefatt» oder ober die Siteren Forfcbungen in der 
Oeometrie bey Proclus, und fo mjnclies andre bey 
PfMus, Plutarch, Diogenes Laertins u. f. w. Anllote- 
lis Nachricht Met. L, i. zeigt, dafs fich die Aegvpter 
nllerdinu damals mit den mathematifchen WilTen- 
fclMftM j rf ghS f ügten i Bä. bemerkt aber ganz richtig» 



dafs ihre Fortfchritte nicht ^ofs gewefen fern kön- 
nen, wenn man fie mit Thaies uad Pkytagoras Erfin- 
dungen vergleicht, welche doch ihreScholer geWefen 
fevn foUen. Auch findet er es mit Recht nicht wahr» 
fcheinlicb, dafs fie alles verheimlicht haben kfinntco. 
Auch ilas hohe Alteithum des Volks beweife nichts. 
Man liabe das Bt-ylpiel an den Chinefen, die nach fo 
vielen Jahren bey der Ankunft der Europier nicht 
' Ober die Elemente hinaus waren. Was fo ebeo vom 
der Ma^iemaiik im Aligemdnen behauptet worden 
Sft, gilt nun auch in mehrerem ßetrachte hefonders 
von der Aftronomie. Auch hier würden wir d;e 
Zeugniffe der Alten forgfältiger gefchieden haben, 
um Hypothefen nnd Nachrichten von einander za Son* 
dem. Doch auch hier hllt fich Hr. M, fi» nahe idt 
möglich an die Nachrichten, ohne fich in unhaltbare 
JHypolhefcn zu verlieren. Wir können ihm indelfen 
hier nicht weiter folgen , um nicht zu weitläuftig n 
werden. Wir bemerken alfo nur, dafs er den Annp» 
tern nnd'Bahylohiem die grafcten Anfpradw «wem 
Erfindung der Aftronomie zufchreibt. Kr kömmt als- 
dann zui^^en eigentlichen hifturifchen Ueberrefteo dei> 
felben vor den Griechen , nämlich zu den Flofterniffen, 
welche di«Chaldier.at^fzeiobnelen. Wir ftgeo nn^wrifc« 
uttt». Wenn man nftmUeh Pbdmuimt 'Worte anfleht; 
fo ift blofs die Zeit angegeben, in welcher fie vorge- 
fallen find. Daraus fchiiefst Ptolemaeus auf den Ort 
der Sonne und des Mondes. Es bedurfte alfo da»i 
luriner grofsej* Keontoiffe des Himmels, fondern nor 
genauer Bemerkung der Zelt. Vor allen aber rnnfs 
die Bemerkung HVs beherzigt werden, dafs alle Beob- 
achtungen unnatz find, wenn es an dem gehürigeu 
Datum fehlt, und hierbey mufs die Gefchichte oder 
biftorifche Chronologie hQifreicbe Hand lei/teo. -S^ in^i 
Unterfnchungen Ober die chaldlifcben Perioden Säro» 
u. f. w. übergehen wir, fii^cn nur hinyu, dafs fich 
noch manche Zweifel dagegen erregen lalieja, und dals 
des KaüiflkiUifwn iScmf/fciwi' gerühmte Sammlung alter 
BeobacbtunMo, ib wie das Zsitalter des Berofus (ehr 
noBcber find. Aas der bekannten Stelle bey Herodtt, 
dafs die Griechen von den Babvloniern -noXo* x«( -pm- 
pov« erhalten hätten, folgert J\^. wohl zu viel, wVi 
er behauptet, dafs fchon vor der ^fmi^ammffir^ßm 
Aert Sonnennbreo in Babylon bekannt gewefen wi- 
ren. Es kömmt weoigftens darauf an, was man fich 

unter einer folchen Uhr denkt. Er bezweifelt ferner 
JJtodors Nachricht, dafs die Chaldäer die wabm Qf 
ftalt der Erde gekannt hätten, weil Alan dioTns ait 
ihren Qbrigen Kenntnifl'en nicht vereinigen kOnne. 
Verwerfen iS&t fich aber das Zeugnifs nach unferm 
Urtheile nicht, man mufs nur h«y den Schriftftellero 
die Zeiten gehörig unterfcheiden. Dafs wir von dsc 
ägyptifchen Aftronomie vor Alexandem kein« 
berrefte haben, geftcht M. felbft; gl.iubt aber doch, 
dafs die vcn Diogenes Laertius aus den Annalea der 
Priefter angeführte Anzahl der Sonnen- und Monde* 
finfterniffe einise VVahrfcheinlichkeit bitte. £r lAhgt 
darauf JrifloUus Zeugnifs von heobnehteten FlxAss^ 
bedeckungen nn f Knrons Sammlung von Finfternif- 
fea an» und kümmt endiicb zu den übrigen Beweiien 

üiyUizcQ by v^OOglc 



fon d«r Aftronomle He ttttfen Aeeypter, dafs 9W imrf emctrttt (S. 6a). Noch erArsere tJagerdmtbai- 

f«ifle Keontnirs, eine Sonnenfinfternifs vorherzu- ten, ja, offenbare Widerfprüclio von der ägyptifchen^ 
jjlgen, von ihnen erhalten habe, was biofse Vermu- fo hoch gerahmten Weisheit, finden fich überall in 
thnag Jft; dabdte PjnmidoD feaau nach den Him- den Schriften der fpätem Grammatiker. Ja es läfst 
inebg^nden gerichtet wina, was voa neueren Aei- hch mit ziemlicher Wahrfcbeinliobkeit darthua, d«l% 
fenden geleugnet wird; dab fie aaeh MamMlu die wie einmal der Glaube an diefe WcMieit ia Ortaebeo- 
Beaegunc der Planeten Fentu und Merkur um die land Eingang fand, die Priefter immer mehr darauf 
Sonne fcRon gekannt, nnd Py/Aagoro* feine Harmo- ausgingen, neuere Erhndangen der Alexandrinifchen 
aie der Sphären wahrfcheinlich von. ihnen entlehnt Schule ficii zu/ueignen, und!^ dabey ofk in der Wahl 
habe u. f. w. Hier worden wir wiadar das wahr> dar ^ttel nicht febr varl^eo waraa. J« diaGriccbaai 
fcheinliche von dem gewifTen . aba Nadniehten von fdbft aibrtan in den erfteo Muraa aaeh Cbrifti Ga- 
den neueren for-fältig getrennt, die Ausfngcii der burt diefen fonderbaren Nationalftolz , fey es nun 
Schriftfteiler genau unterfucht , die VolUsbegriffe aus Unwiffenheit oder mit Plan und Vorlatz, und «vaf 
IPOm Kalender nicht mit der eigentlichen Aftronomie Hr. TeMtmann im 6ten Bande feiner Gefobicbte der 
vermengt haben. Der Kalend«^r ift jedem Volke Ba> Philofophie voa den ^lUofonhHbhao SobriMeUera 
dOrfniCs. Die wiederkehrenden Erfebeimingen am fagt, gilt eben fo woU, «ad viellaiefat noch mit meki 
Horizonte, Auf - un.t Untergang der Geftirne, die rerem Rechte von der Aftronomie. Man denke liur ' 
Cankuiar Periode der Aegypter, Monds- uod Son- an alles das, was unter demiNamen von Orpheus, oder 
nencyklen u. dgl. find daher Erfindungen , welche chatdäifcher, hermttifcher uod piftkagoriHfehtr VhilofOß 
keiner Nation Anfprnche geben, fich die erften Ur- phie damals alles zu TMa aaföirdart wurde* aa.Baifw ' 
heber der Aftronomie zu nennen; oder man mOfste, apoUo di« SifbillinifckenWmner. Kart, dadfameÜkett 
•wie gefjgt, faft alle Völker des Erdboden«: darunter iNachrichteo von der alten ägyplifcben Weisheit in 
verftehn, Rhen fo können wir auf die FinTternifle Schriftftellarn nach Ch. O. vorkommen; fo müffen 
oder andre Fixfternbedeckungen, wekiba einige Pri^. dlafa aUe> einer genauen Kritik unterworfen werden, 
fterkaften in ihren Anoalen aufzeichneten, kein gro- um an erfahreu» was den frAberen Zeiten eigentlich 
fscs Gewicht le= en, fo angenehm fie dem Affrohomen angehöre, ob die Aegypler nicht ebenfalls dne fo 
auch feyn rriaffen, wenn die Chronulogie folcl.er Na- lange Reihe von Jahren hindurch auch Fortfchritta 
tionea )n Ord/iung ift. -Sie zeichneten foiche Krfchei- gemacht, oder, wie in China, auf demfelben Stand- 
oungeo, wie andere wunderbare Vorfälle auf, nicht .punkte eeblieben find, und ob man nicht vielleicbt 
aber, weil fie genaue Beobachter des Himmels wa- inancha Lafarfiltaa arft fpCkarhin in Hieroglyphen ein- 
ren. So lifst fich das Kälhfel Idfen, wie Thaies, Pij- gehallt habe, ttm Ibiaa einen Anftrich von bobent 
thagoras , Plaio , £«rfo.TWj Reifen in Ae^vi tcn ma- Alterthume und eine jawiffe Autorität zu geben. Bey 
chen, und doch Co verfchiedene Refultate ihrer aftro- folchen Unterluchungen würden wrir felbft Dsodor 
nomifchen KenntnifTe liefern konnten, dafs eigenes und Strabo nicht ausnehmen. £in Beyfpiei von die- 
Nachdenken und ein allmäbliges Fortfcbreiten dabey fen Mifsgriflco iU die eben ans^ AfacroMwx angeführte 
aufser Zweifel ift. Es ift fo vollkommen erklirbar. Stalle von der.Baw««ung Utrimrt und Femts; PlatOi 
•warum es keine nenbachtuiigen giebt, wenn auf die der davon nichtsweiis, föll deffenungeachtet mchMa- 
Spbire dabev Rückficht genommen werden mufs, (roMiuVerficherung fein Syftem zwar von den Aegyp- 
waieha aas oem Horizonte von Alexandrien hir^ius- tern entlehnt, diefelhen aner nicht recht verltandaa ' 
gehn, warum man Oberhaupt faft gar nichts vor der haben. So läfst fich freylich am Ende alles erklären^ 
Alexandrinifcben Schule von der Sohäre findet, da DeaÜebergang zu der grlechÜchen Aftronomie macht 
diefe Lehren doch, wohin wir aucn die Zeitbeflim- Hr. M. mit der Bemerkung, dafs man bey den Grie> 
mung rechnen, die Ba&s aller Aftronomie ausmachen, chen U> alte Spuren der Aftronomie nicht fucbea 
und warum endlieh PloUmaeus, der.iTalMMMi» und dOrfe, wie bey den Babylooiani and Aegypten , weil 
Xonon*s Sammlungen von Bedeckungen, fo gut, als fie ein jQngeres Volk wären, was wir ihm unter den 
die Beobachtungen von Timocharis uod Hijpparch noch eben angefflhrten EinfchrSnkungen zugeben wollen, 
liaben konnte, doch nur wenige Fiolterniffe der Auch hier finden wir mehrere richtige Bemerkungen, ' 
Cbald£er benutzt und von allen andern gänzlich unter andern, dafs die fyftematirche Eintbeilung das 
Ibhweigf. Es ift femer ausffemadit, dafs alle Orien- Zodiacns nicht gleich anflhiglich bey dem baiakl- 
tnlen , namentb'ch Indier, Babylonier und Aegypter fchen Auf- und Untergänge der Geftirne nothwendig 
die iacherliche Eitelkeit,haben , ihrem Volke ein ho- gewefen wäre, dafs die Wage nicht in den älteftea 
hes Alterthum, und dadurch ein hohes Anfehn, zu ce- Zeiten an den Himmel gekommen feyn k&iine, weil fia 
beo. Uierbey ift ihnen in Emumgelang derGefcbicnte damals nicbt>amKolur anftanden habe, ob ihm gleicli 
tmd hülorifehea Chronologie, ketoe WlCHifehaft diaVerthakUgar diaferBdiauptung daraaf antworten 
•willkommener als die Aftronomie. Sie geftattet fo können, dafs man die dazu gehörige Zeit auffuchen 
viele willkahrliche Combinationen und unerhörte Cy- mQffe, wann diefes Zufammentreffen mit dem Kolac 
klen, die aber leicht in ihr Nichts zurückfinken, ftatt gerunden habe. Zu febr lifst er fich aber vda> 
tvanamaa fia kritifcb unterfucht. Hr. M. hilt daher dar durch Hjpotfaabo tiafcben bey Emdumt bekaaa- 
felbft nät Radit die 48863 Jahre, ia wdehen die oban teo Beobachlungeu dar Koluren , die er hier anfahrt^ 
Ft nannte Anzahl der Sonnen - und Mondsfinftemiffe um das Alter der griechifchen Aftronomie darzuthun. 
bej dea A^pternvoqieCallaD ibjfa (oJi, fflr aiae/«Mf Er behauptet niinlich mit ütmi»» und mebreien fei- 



feyn. Wir wflrdefl daher aach die ganze ErOrteraog 
hier weglafTen, und unteo bJofs hirtorifcli mit den g«. 
börigen Cnterfuohungen angefohrt haben. ZuletA 

er/änit Hr. Af. noch tüe ve rfc Ii iei Ionen Veriuche, die 
Sternbilder des Tbierkreifes und ihre EBtütehoDK za 
erklären voti H'ar'aurtan, Flucht, AvArr ond aadarii 
bis auf ÜHpuis, dell'eii Schartüane er zwar Gererlitig- 
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-nerVbf^Snger, daUEadoxus, weho er die Koluren 
tn den ^teti Grad der Zeichen fetzt, •nicht felt^ft Be> 
■obachter gewefen feyn könne, fondern dieffe Beftim- 
inungen aus den früheren Jalirbnnilerteii ontli lin! lia- 
ben mOffe. Reb. bat fiob fchon uft bej dieit-n iieiiaup- 
tnngen gewandart« warnm Männer , " welche bey je- 
der Beobachtung neuerer Zeit, fo forgfältig jeden 

Jebler der Inftrumcnte mit Hecht in R(»chnun^ brin- kcit widerfaliren läfst, aber Geh gegen lerne iivpo- 
Wen, bey diefen alten rohert Verfuchen eine lo lircnge ihefe ei kl.u t. Ei mufstc dabey natiirlich auf Ctial- 
lOcoMif^Mit annehmen , djifs fie dadurch auf da« Zat- daer und Aegypter zurQckkommen. Auch hier find 
'viter derfelben fchliefsen zu können glauben. Sollte die verfchiedenen ThierkrHfa» «nfrar Ueberzeugung 
man mit nicht viel gröfserem Rechte erft nach der nach, ein fprechender Beweis gegen das hohe Alter der- 
Arl fragen iliirfen, wie jene Männer ihre Zcitbeftim- felbeu. VVir würden aber djele I7nterfuchun£ea lie- 
'mung macbteiT, und wie fie Oberhaupt die Krcife der her in die vorhergehenden verwebt haben, nr. M. 
fipbfire beibminten? Wenn man die Steilen <icr AI- irerwirft hier die Erzählung des iSSisCMr EmfiHaur. 
t«n, befonders HipparcWs Bemerkungei>4Mier EMdemtu dafs dinChaldier die Kkliptik durch HolA» «faier Wal- 
Bcobachlungen nachfieht; fo bemerkt man nirgends 
einen folchen Glauben an ein höheres Altcrthum, 
>vohI aber an rohe Obfervationen , wie fie Hipparek 
tnadrflcklich oaont» spbgletch die Griechen nte var- 
Ininlichen, %v«t fiaivOB den Aegyptern gehört haben, 
^nd, CoUtaa dl» 'Bagan- auch oocn fo abenteuerlich 



feruhr in 12 gleichj 1 ht jle gefheiit hätten, a!-; «ne 
Erdichtung gerade zu. Hec.'hält He dagegen wieder 
fflr einen erflen V'erfucb. Nur fpriclit S.E., fo.ri«! wir 
•ons erinnern, vmi daa Chaldiarn .aberfanipt, nnd 
nicht bsftinimt von dan fl g wo h oar a diafea Laa> 
des, wie M. anr 



(B/« Fmrtfetmung folgt,) 



LITERARISCHE N A C B R I G H T E-N. 



Lapdcsherrliche Verordoungeo. 



. ' ntenn 5« Fdir. ift ein Keyferl. Dccret Ober die 
IMreetion der B u ehir aektrtytm and de* BaekkuMt in 

Frankreich in 8 AbTrhiiitten erfcirn-'no!i , rulj^fmlcn 
-wercntlic-lien Inhalts: „Et foll ein General . Director 
teyn^ der unter licnBefehlen des Minifters des Innern 
mit allem deai)eniaen beauftragt iCi; wa* fidi auf die 
Buchdruckerey and den Bnchbaodel fiezickt. 6 Andt- 
tcnrs follen b<"y dem (ieneial - Diroctor anrycrti-llt 
■fevn. Vom i. Januar igii. an frtll die Zahl d«'r liu(k- 
tbvcker in jedem Departement hertiinmt werden und 
^ic Zahl der Buchdrucker zu Paris Coli auf 60 beücbritnkt 
feyn. Die Reducthm ^er Zahl tler Buchdrm4ter*lMnn 
nicht anders hewerkrtdligt wcrdnn, als (hif- vorher 
dafür gcforgt worden, dafs die jetzieen Buchdrucker^ 
die eingehen, von deiricnigen'bine Entfehldigung be> 
flumm^f'n, tiie Ijeyl)ehahcn werden. Die Biichdnicker 
Xollen ein pvevct erhalten und beeidigt werden. Sie 
■feilen verpflichtet feyn, zti Paris 4 und in den Dejtor- 
tcments a Frtjftn zu halten. Wenn Buclidruofccr>Stei> 
len dnreh Todesfillle oder fenft vaeant werden, 
3t/;nnen diejenigen, die ihnen nachfolgen , nicht eher 
ihre lirevets erhalten oder zum lüde zugelaffen wer- 
den, ak bis IiL- > i v )r ihre Fithi^keit, ihren guten Le- 
benswandel und ihre Ergebenheit gMen das Vaterland 
^nd gegen den Sdirreratn erwiefen nabeh. I'^ey den 
Wiedel hefetznnrji'ii wird mnn hi^fonderc l\iickJichien 
aiif die Familien der vcrftorbencn Buchdrucker neh- 
tneil. Das Prevet als Buchdrucker wird von dem 
General -Dlrector der Buchdreckereyen nusgefertigt 
und dem MiniAer des Innain zur Oenehmigimg vorge- 
legt. £a imdäladaim \ttj dam avINTVibunal die« 



Orts des Impetianien einregiftrlrt, der Jadi dann eid- 
lich vcr'jiHichlct , nichts zu drucken, was den1*fliclui . 
gi'gon den Souverain und dorn Intcreffc des Staats /jj- 
widfr ift, — Fs darf iiiclii?; godriukt werden, was 
den l'ßichicn der UntertJianen gcsen den 5oar&r*ln 
und dem Iniereffe des Staart zuwider ift. — > Jeder 
r'iR'luli iu kcr :r\i\\\ (K'ii Titel eines jfclen WctVi, Aas 
er drucken w ill , und JcuN.uikii des \"erfalTers, wenn 
er ihm bekannt ift, in ein befcudcrcs Buch eintragen 
und dem General - Dircctor der Buchdruckerey mod 
des Buchhandi^s eine Alifchrirt davon rchieken,' daait 
das ^^'t■lk, (Ich L'inftändcn nach, zuwr der Cin'tr 
ül>cr|;ebcn werden kann. Auch kaim jieder Vc» falici 
.oder .Drucker das \Verl^ vor dem Dmdie zur Vmoi 
fudiaiig einreidien. ' Vom 1. Jamuir ijiz. an Xol- 
len die BaMänMtr'e'm Rrevet erHalien, und darauf 
lit^eidi-t werden, d.ifs fic kein Werk verkaufen, a^- 
feuen oder in Uudauf bringen wollen, das den Pflich- 
ten gegen den Souverain und dein IniL rcfre doi. Staats 
onigegen ili. Es kaim einer Buchdrucker und Bu< ^ 
händler 7uglcich feyn, wenn er ßcb den Formalltatcu 
_beldcr Gewerbe uir^i ii f i. Wer in^künftige Buch- 
händler werden will, luufs ein Zeugnifs C^ner mit«n 
Sitten und feiner Anhänglichkeit an das Vaierlenaancl 
den Souverain beybringen. — Kein hflnzöfirches oder 
laieiiiifehes Buch, das im Auslände gedrui kt üi , ilntf 
ohne Eingangsrecht in Frankreich cingehrai lu w:»M don 
DieCt kan^ nicht unter 50 Procent von dem Werthe 
.des Werks betragen. Ueherdtefs wird noch eine bc- 
(bndere Erliulinifs des C-cneral -r)i>cctors dazu erfor- 
xlart. — Das Eigeniliumsrecht einesy\'e/k^ jirir^L^lem 
Vcrf.dfer nnd feiner Wittwe auf LeIiaiMpi||^ f-'* ** 
Kilulemauf 19 J|aln:e gefiebert.'' |. ; 
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WlSS£NSCHAf TLICHE WERKE. 



MATHEMATIK. 

pAitTS, b. Agaffe: Hifiobri du MtttUiMUqms, pv 

^. F. Montucla etc. 

. (^Fort/euung «Uf bt Jfim> 6$. mhgtkrMmm lUec^an.) 

Das übrige in diefem Buche Obergehn wir, um zu 
den folgenden zu kommen , welches die Gt- 
fehUktt dir maitkmaiiftktu WilftnfchafUn tuUtr dem Grit- 
che» ntkSH Kr xmt Grütiduug dir Atixtndrim^ehin 
Schule , nachdem Hr. M. noch einmal einige Betrach- 
tungen über die Ungewifsheit der Fortfchritte diefer 
Wiflenfcbaften unter <len Aegyptern und Chaldäern 
«ogisft^t hat. Du Refultat diefer heiden fiOcber 
f<dMint not non oacfa einem UcberbUdce der darin 
enthaltenen Materien folgendes zu fcyn : So lange den 
Menfchen die Erfahrung, fpecieile Kenntnifs der Na- 
tur nach ihren verfcbiedeoen Tbeilen, Verfuclie und 
Mittel dierelbelceonen zo leraen, fafalta^aliadetea die- 
leiben anch nietit dnnal, dals di« Welt anders feyn 
könne, als der Anblick und das blofse Naclirfenken 
darüber fie ihnen vorftellte. Statt alfo Verfuchc an- 
zuftellen, blieben fie anfänglich blofs dabey ftehen, 
PhUorophemeliber die Eotltebnng nad Befcbaffeabeit 
derfelben im allgeadiMB zu biUeo. So richtata Gen 
die Aufmerkfamkeit zuerft auf die vorzüglich wun- 
derbaren ErfcheinMOgcn des Himmels, und, wie fich 
die Wahrnehmungen vervielfältigten, vardritogte ein« 
Schule und «in SpMm daa anderab Man ^ng in dan 
Abftractionan.wdter, daiBedarfnifr kamliinatt, und 
ib bildeten fich nach und nach die verfchiedeneii Difci- 
plinen aus» wovon man die erften Spuren fchon bey 
fadam Voifca vom Anfange feiner Cultur banmkte. 
\Vir würden alfo hier darauf .aufmerkfam gemacht 
haben, dafs, wenn man dia vorhandenen Zeugniffe 
celiürig urflnet, in den älteften Zeiten Griechenlan« 
des von 'den Tbeilen der Mathematik faft ausfcbliefs- 
Ueb hlob di« afhwnomifchen' Lehren i und unter die- 
fen nur din-<auffallendften Erfcheinungeo, fpäterhin 
erft einiges von der Sphäre vorkömmt, und in diefer 
Zeit fich die Geonirtrie , und noch fpat r die Arith- 
■urtik-(weon man fich nämlich etwas mehr darunter 
dankt» als die erften einfachen , populären Begriff« 
von Zählen^ au5hililete. Die letzre blieb eine ge- 
nuine Zeit hindurch mit de;- Geometrie vermifcht, 
diefe aber und die Aftronomie boten einander wech- 
CsltiNreife bey ihrer Vervollkomninung die Hand. Ein 
' aadens Retaltat findet freylieb Hr. M, ia dm Mas 
inmr^rii etc. am Ende des dritten Badlil. Dto tiOc 
£L.Z, 1810. Eirptr Band, 



«einen Stellen aber die Begriffe von der Sphäre zeigen 
aber etwas ganz anderes, wenn man fie kritifch uo- 
^erfucht, itatt dafs fie hier nur gröfstentheils den 
Worten oder dem Inhalte nach aogefülut yffdfp. 
Eben fo war es mit der Gefudt dar Erde nod dem 
Pytliagoräifchen Platietenfyfteme, in welchem wir 
nichts finden können, als einen Traum, welcher a^t 
dem wahren Syfteme (worunter Hr. M. das KopmU- 
koHi/cht verfteht ) gar nicht verglichen werden kmo« 
Und wo foUteo auch die Erfanrungen damals her- 
kommen, welche dazu fahrten ? Voa eben fo wenig 

ftraktifchem Nutzen war wohl die pythagoräifche niy- 
tifche Zablentbaotia. Einer genaueren Unterfuchung 
hätte, abu^seni in diateni Abfcli^nitte Emptiocles Sy 
ftera verdient» worüber Hn. üfV. Bemerkungen 
(S. 142 ) 7u kurz und unbefz-ieHigend find. Im fol- 
genden vitrien Buche, welches die Gtfchichte der alex- 
. aadrimfihim Schule von ihrer Gründung üLs zum jin- 
fmMß WMfKr» ZiUreäumng mthäU, treten eine Reihe 
oeoenteader Männer auf, daran Verdienfte um die 
Mathematik anerkannt und durchaus nicht zu ver- 
kennen find , da wir gröfstentheils ihre Werke noch 
befitzen. Hier verfchwindet alfo das ungewiffe und 
h;potbatifcha» und dar GaTchicbticbraiber ifl mit fei* 
aeni«Urtbdle weniger in Verleeenfadt. So ausführ- 
lich und richtig abarawh nun der Vf. hier über Eu- 
klids Elemente z. B. urtbeilt, fo wenig befriedigt uns 
dU| was er über die phaenomena lagt. Dlafia Tartigt 
ff zn kurz ab. Esift wahr fie iMuffür uns minder 
wichtig und von kdnani Nutzen im praktifchen. Der 
Gefchichtfchreiber aber durfte den Geficbtspunkt 
nicht aus den Augen laffen, aus welchem ihr Vf. 
felbft fie anfah. Hr. M. fagt uns aber nur ganz kurz 
(S. ai6 ): Ct foni Iti dimonftrations gfomStriques des 
pkhommis des divers levers et couchers des itoiles, dont 
Vaßremomie ancitnne s'occupnit beaucoup. Die Frage 
bleibt aber: Warum befchäftigte man iioh fo viel <u- 
mit? Es hätte fich derMobe nicht varlolwt« wenn 
den Auf • und Untergang zu beobachten, blofs Sache 
des gemeinen Mannes und des (Jekonomen gewefen 
w'iTf. Wenn alfo ein Mathematiker wie Euktides fie 
einer gen.iueren Unterfuchung wertb acbtat«; fo 
Bmbten Gründe dazu vorhanden feyn» md dlefea wa- 
ren, nach unfrfr Ueberzeugung, keine andern, als in 
Ermanßelung rictitiger Zeitineffer, Gefetze für die 
Zpitbpfiimmunc; aus iL r Bewegung der Spbire felbft 
herzuleiten. Fafst man diefen Gefichtsponkt nicht 
auf; fo ift dia ganze klein« Schrift eine trockene 
Darftellung «BMI G^g^nftudat» dfria diefen Modifi. 
Sss catio- 
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eationen nicbt tfflmal -dem Landmann nOtzIicb, fon- 
dern eine leere unnütze Diftinction feyn mufste. Und 
von diefer Seite hat wahrfcheinlich Hr. M. die Sacb& 

betraclitLt. Eben diolcs war im vorhergebenden 
Buche mit /Intolykus Schriften de orlu $t oceafu ßde- 
mm und de fphaera mobiti der Fall. Fßr lieh betrach» 
tet fehn fie aii<; als tnüfsige Speculation, ftatt dafs Ge 
im ZuCammeohance genommen, mit den übrigen Kennt- 
niffen und Fortfehritten clerGriechen fehr vieles Licht 



delt ift. Part. II. T.m I. Gtfch'uhtt der Mathematik »«. 
ter den Arabern, Per/em und Türken t das wir Qber- 
fchlagen vvolleo , fo wie Liv. II. die Gefchkhte du/er 

Difciplinen unter dt"i T^'n^hn , um noch tii. ge Worte 
über die ^ßronomie der Jtidier zu fagen^, vou welclien 
Liv. III. hatideh. Das bobe Altertnum derfeiben ift 
feit einiger Zeit wieder ein vielbefprochenes Thema 
gewordeo, wobey man in eben den Fehler verfallen 
ift, den wir oben bey Eudoxns Beftimmune der Ko- 



flber den Gang der Wiffenfcbaft uod die Gefchichte luren rflgten, dafs man nämiicti die UavoUkoronieii- 

derfelbeo bitten verbreiten kAnaen. Nadi diefer An- beiten der Beobacbtune aus den Augen lieb. D«r 

licbl war es auch nicht anders zu erwarten, als dafs ganze Abfchnitt handelt faft ausfcbliefslich von der 

der Vf. in Arißarclis bekannter Behauptung bey Ar- Aftronomie, wo Hr. M. erft die zwey verfchiedeoen 

fA/fWfrf« aufs neue die Lehre der P)tliagoräcr von der Parteyen in der Beurllieilung derfeiben anfahrt. Er 

Bewegung der Erde fandt ob ^eicb der ganze Zu- fcbeint aofänelich felbft keine Partey nehmen zu wol- 

ftand der wifienibbaften auf keine Weife eine folcbe len, erklfirt neh aber doch bald darauf t nach tinfrar 

Behauptung nur ahnden liefse , und /Vw/arc/iV Zeug- Einficht mit vollem Hechte, fflr die, welche diefelbe 

nifs wahrfcheinlich aus Mifsverftand entTtanden zu von den Arabernableiten, ftatt, dafs die übrigen mit 

feyn, und auf die alte myftifche Lehre der Pythago- Bailly, fie auf ein Urvolk jenfeits unfrer Geichlcbte 

rier ta gebn fcbeint« Aber weder das eine, noch zurück fObrca wollen. Die Quellen, ans wctcbtin 

das andere kOnnen wir in Jrißareks Sefarfften und Hr. Et. ettefa n febtt^en febetnt, find AnfmUU Ih» 

Archimed's Worten finden. Die !i.'t.'.ten, die gewöhn- ferron und le Qtntit. IZuerft zeigt er, dafs die indi- 

Üclie Oueliu der angeführten Behauptung auch bey l'che Periode von 433000 Jahren auch bey den Cfaal. 

xinferm'Vf. , befchSftigen ficb vielmebr mit einem da- dlem vorkominei und dafs nach den genannten M«i- 

loals fehr gewöhnlichen Thema Abcir die Orfifse des Dem und nach der Indier einten Verfiohemng d» 

Ufliverfnmf , die jtriflarek durch VerhSitnIfle atinu» Afkronomie vom Antland« zn Ihnen gekommen fej. 

drflckeu fuchte, ohne dibey an die W irklichkcit der Ja Anqueti! behauptet fo gar, ^afs von der gegenwär- 

Bewer^mg uolVrs Planeten' zu denken. Ueberhiupt tigen indifchen Periode Katyougam ( Call Tu g ) vor 

ih auch nach Ree. Urth'cil, der Sinti von An-hmetPs dem isten Jahrhunderte keine Spur in der Gefchicbfe 

Schrift dt rmmtro «rmo«, worin Ariflarchs Lehre ci* vorkomme, obgleich eine grofse Reibe von Königen 



tirtwird, von Hn. üf. ' nicbt recht gefafst. (Quelques 
perfonnts, fagt er, p?« UiHrultes de!a natitre des ttom- 
ores et des progreß'ions , Im en fournirent le fujet. Wir 
clauben aber, dafs es nicht falofs einige Perfonen, 
£mdern das ganze Zeitalter war, dem diefe Beleb» 
rung nützen loUte. Das Wefen der damaligen Arith* 
memC brachte diefcs fo mit fich. Hr. HJ. wQr Jc diefe 
Bemerkung unfehlbar felbft gemacht haben, wenn er 
ficb bey feiner vorurtbeilsfrejen An6cht der Sache 
die Mohe gegeben hätte, die mfihevollen und oft 
langweiligen Weee, welche die alten Geometer bey 
ihrer) arithmetifclifn F^rfrliungen einfchlagcn 
ten, fcilbft zu verfolgen. Eben diefs ift der Fall mit 
Sipparck's Schrift: in Arati et Eudoxi phaenomena 
narrationnm lib. III., die der Vf. S. 365. blofs mit 
den wenigen Worten abfertigt : Sa critique des Phfno- 
tncnes d'' Aratus ejl le fenl ouvrage de cet aßronome qni 
»aus foU parvenu, et a eour rous pen d' intirit depuis 



mit allen Umftilnden fchon vorher erwihnt würden ; 

dafs ferner weder ein Araber noch Perfer noch Ta- 
tar diefer i'criode erwähne, dafs alfo die Ind'>er die- 
felbe im 9ten oder loten Jahrhunderte von den Ar^- 
bem erhalten haben müfsten. Oiefe Gründe werden 
noch welter und mit viel Wah'rfcbeinlichkeit aus ein- 
ander gefetzt, worin wir dem Vf. aber nicht folgen 
können. Er kömmt darauf zu der Erklärung des 
doppellen indifchen Thierkreifes, nämlich der 37 
Mondsftationen , welche die indier mit den Arabern 
gemein haben, und des gewöhnlichen Zodiakus der 
Sonne, welcher mit dem j;riechirchen einerley ift. 
Hr. i\f. glaubt daher, dafs unmöglich die Indier din 
Erfinder der bekannten 13 Zeicnen feyn kAnnten, 
welche ceuifs andere, auf ihr Local, ihre Jahreszei- 
ten una ihre Feldarbeiten paffende, gew..iilt haben 
würden. Der Gru nd beweife nichts , düfs die Indier 
nie von andern riaLiooen etwas entlehnt hätten (ob 



«[ut ce gthrt d'aßronomie n* tß plus d'ufage. Freylicfa ihn gleich die Brabmlnen noch gegen ffonts mit H« 

vohl in Anfehung des Praktifohen. Für den Ge- abwOrdti^ung andrer Völker gebrauchten), und irf- 

fch.ichtfchreiber aber war fie in eben der Abficht wich- derljireche der fchon oben angeführten Verficberung 

tigt wie Asiiolijkus und Euklids Schr\ften , befonders der älteren Indier. Ja nach einer Sage bey ihnen, foW 

, da wir fo wenig von Eudoxus felbft haben. Dafs er len fie felbft von einem Griechen, der anderer KcÄals- 

im abrieen HippanA** Verdlenften alle Gerechtigkeit nifTe wegen zu ihnen gekommen f^, Begriffe vba 

widerfahren läfst, werden unfro Lefer erwarten, der Aftronomie erhalten haben. E)cr !et7fe Grund 

Das fünfte Buch bandelt von dem Fartfchritte der IVif- endlich, dafs der Kaja Reaftng de la ffirrs l afela bab« 

ftl^Mft vom Anfange der chrißliehen JZeitrechnung bis flberfetzen laffen, ilt nicht Oberzeugend genng, dft 

zmHÜm^rze des grieelsfchtnKatftrtkum, Hierkflmmt nan.in den neocm Zeiten unter den MabamedaDom 

ann nach Agrivpa, MmtlaiM und Thaen dem iiteren» 10 Indien |nefarere>Praban von eoropUfchen Kennt« 
iteMMf «n dit R«ita«t dtr Jriir «oifiB^^ Mar ditRnhminen 
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fahen verachtend auf die Wiffenfchaften anderer Na- 
tionen. Hr. M's. Unheil Ober die H UMiunungen 
fiesJabras» cies FortrQckciis derNachtgIcichen, Ober 
dle -Mediorfea b«y Sonnen -und Mondbnfterniffen ift 
richtig. Es ift aber, wahrfcheinlich aus Mangel an 
Nachrichten, gröfstentheils zu dunkel und unbefrie- 
dieend. Eben fo die wenigen Bemerkungen von den 
loaUchm Aftronomen felblL Der Wunfeh, welchen 
•r S. 443. infiiert, dift <Hc Aorn ■ fuddont (Surya- 
Siddkxntm) bekannt werden möchte, ift feit diefcr 
Zeit erfölit. Schaile.dafs Hr. M. die Aßatic Rffear- 
rA» nicht benutzen konnte, wo er fo vieles zur Be. 
fl ^t f yg (ciaar Meinung geifondeo haben würde. Die 
tffttm Bude erfefafeneB zwar knrt vor and wShrend 
des Drucks diefer neuen Ausgabe von Hn. ilf 'j. Werk. 
Ea fcheint aber, dafs fie ihm nicht zu Gefichte ge- 
lUMmnen find. Eine der vorzQglichften Abhandlun- 
gen aber im /<«Aflm Baads» tm At antiqui^ 0/ tkt Su- 
rya- Siddhanta anä fl« formaHom of aftronomkat Cgek» 
therein contained by Stoh» Benttty erfchien erft 1801., 
konnte alfo von unferm Vf. nicht verglichen werden. 
Auch-di« Indtiebe Aftronomie zeigt aufs neue das 
Refultat, weoD nun nnbefangen urtbeilti dab es eia 
ganz eities Unternehmen fey, das Alter der Völker 
Ob( r dip Gefchichte hinaus führen, und dfe Beweife 
dazu bJofs aus der Sternkunde hernehmen zu wollen. 
-Dia vnUt hinauf gehenden Gyklen der Indier ond ihre 

fanze Chronologie tragen nnverineoobare Sparen von 
rdichtungen an fich, der Ucherlichen Wüierfprtlche 
nicht zu t;eJpnken, woyon^o»«, BettÜey, Davis und 
U'tlford Proben in den jißatic Refearclus, anfuhren. 
Schwerlich mftcht« ein dentfcher Getefarte genjuere 
Refuitatc finden, wenn wi^ auch dieOr^inaUen, wie 
neulich gewOnfcht wurde, erhalten KOnnten. ' So 
viel .Möhe frh auch die then genannten Männer ga- 
ben, das DunU»?l aufzulullen , fo wenig wurde Hir 
Streben mit gutem ErfoUe hcJohntt dals man, ohne 
es zu wollen , auf Un. M f. Meinung turOck kommen 
Tnufs, dafs alle aftronomifehe LehrfStze and Cyklen 
der Indier -aus iNationalftoJz cefliffentlich in Dunkel 
gehüllt find. Das vierte Buch nandelt von den mathe- 
nuMfüu» Ketinlmjftn der Oümefen, die wir flbergehn 
müffen. Part. III. Liv. 1. Gefchiehte der Mathematik 
unter den Römern mnd im Occident bis znm Ausgang» 
des i^en §fahrliu»derts. Von den Römern giebt ifr. 
M. nur eine kurze Ueberficbt auf 10 Seiten von den 
JVJännern , welche fich unter ihnen mit diefer WifTen* 
fcbaft befchäftigten. Mehr liefs fich nicht erwarten, 
weil bekanntlich die Mathematik keine bedeutende 
Fortfchriite unter ihnen gemacht hat. Liv. II. Ge- 
fdttchte dis \$ttn ^ahrkmuurts. Von jetzt an ift der 
Gtfchlcfat&hrdber der maihematifchen WiflSenfchaf- 
trn in gewiffem Sinne auf eiftem gebahnteren Wege. 
Hr hat es hier nicht mehr mit einzelnen mifsverftan- 
denen oder Iflrkenbufteo, oft durch UnwilTenheit eBt> 
ftelUen Soliriftent -^oder mit erdichteten CyiilaB w 
tbun, derenSinn er fiäufig crft eotrflihfeln mnfs, ton- 
dern er hat die Schrifi.-n lier Mathematiker felbft vor 
fich, die er nur zur Kaihe zielm und nach feiner Ein- 

ficht bcBBtindaif» Wir witda am daher «k^ von 



jetzt an kOrzer faffen können. Die Keichhaltigkelt 
des Stoffs crgiebt fich aus folgender kurzen Inhalts* 
anzeige. J.iv. iU. Gefchiehte der reinen Mathematik; 
Liv. IV. der ylflronomii im i6tr« Jahrhunderte, vor« 
zQglich von Koffrnikus, Tycko und dem Gregoriani- 
fchen Kalender. Liv. V. enthält die !\Je:hiinik und Optik 
eben die/es Zeilraums. Du Grf.-hic'ite der Gnomunik 
macht als Supplement zum Im/. IV. den Befchlufs des ~ 
erßen Bandes. Der Vf. holt hier wieder fehr weit 
aus und geht bis in Hie Zeiten der ßabylonier , Acgy4 
pter und Griechen zurück. Wir finden dieies nicht 

i^anz in der Ordnung. Er mufste hier auf dieEintbei- 
ung des Tags bey den verCchiedenen Völkern und 
■nr den Aof* and Untergang der Oeftime zurOok 
kommen. Zweckmlfs'iger wäre es alfo gewefen, diefn 
Uuterfuchungen in die aftronomilchen Lehren za 
verflechten, da fie einen Theil der ZeitbelÜmmung 
aosniaichtan. * Dadurch faiiten fich d^e Fehler, welch« 
man Ib wohl hierbey, ils bey Beftiimnang derKreife 
derSphäre bcgphn mufste, viel leichter offenhart, und 
die Unterfucliungen Ober das hohe Alter der Äftro- 
nomie hätten eine andre Anficht bekommen. QkNMf 
am mUliem de ta nuit, ce ne jHmvoit ilre, qnt mt ^fffeM 
qn* m tt definiffoit ( S . 7 1 6. ). Ganz rieht i g. Üad aooh 
verlangt man von Eudoxus Beftimmung der Koluren, 
dafs fie bis auf die Minute zutreffen foU, oder be- 
hauptet lieber gerade hin, dab diefelben aus einem 
fraberen Zeitalter herftammen, und er felbft kein 
Beobachter fey ! Indeffen bedtrebte man (ich wenig- 
ftpn'j, hier fo genau als möglich ohne Ztiitmeffer zu 
Werke zu gehn. Die Vorfchriftcn ilazu liegen in 
den oben angeführten, vor. ii'ipr :.ingenen, Schriften 
Arai'Sf Autoiyiux^&aMßk'* und IhpparcWs. Der be- 
rObmte Cynoeepkahu der A^yp^er war wahrfchein- 
lich eine hrfinilung fnäterer Zeit, wenipftens k«)ninit 
er nur iojk»ätere(i Scnriften vor. Der Vf. hat es un- 
terlaflen, Citate bei zubringen. So weit der erße Tliell, 
Der zweytt enthalt die Gifcltkhte des i-ten ffahrhnn- 
derts, und zwar Part. IV. Liv. I. die Geomnrie und 
reine Mathematik, nach der Methode der j^Ucn. Liv.lU 
Geometrie und jSnalyf>s nach Des Carte s Metkodt. 
Liv. III. Mtdmaik; Uv. IV. Optik, beide bis ta ^ 
Mitte des i-^ten ^Jahrhunderts. Liv. V. Aflronomie. 
Liv. VI. Fortfchriiu der Geometrie , befonders durch die 
neuen Methoden in' der Arithmetik in der letzten Hä!ft4 
dt* ijUn Sakrhmnderts. Liv, Vil. Meckanik, tbtnfaUa 
iaitrhtMtnBmflt. £lp.VUI. Opm, ü».iXJfin. 

{Der Be/chlu/j folgt.) 
A R Z N E Y G E L A H'R T H E l T. 

/ Letpzto, b. Gräff: MedicinUch-prak'.ifchtr Gejchäfts. 
und Adreß ■ Kalender aof ias^ahr IS09. für pral(- 
tifche Aerzte, Chirurgen und Apotheker, her^ 
ausgegeben von Dr. Kart Heinr. Ludw. Schulz. — 
Nebft'i2 Monafstafeln. In I^pcm einer .Biisfii^ 
fche. kl. 8. ( I Rthir.) 

Jeder Arzt und Chirurg, ja Such jeder Apotheker 
hitdttJledfirfailf, tfn TabhwbMli n man, ih 

wel» 
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wddMttr alle, feinen prakti&lMB Oefchäftstcreis be- 
«nffende, Nachrichten zur bequemen Ueberficht der- 
fdben aufzeicbaeu kann. Das voHi^ende Tafchen- 
buch «Dtfpricht grüfstentheils den Kürderimcen , die 
an ein (blcbes Buch zu machen find. Ree. lialt es da- 
tier for Pflicht, die Einrichtung deffelben etwas na- 
ber bekannt zu machen. Den gröfslen Thed des Ta- 
Jchenbucbs macht ein Kalender aus , der fo eingerlch- 
tat ift d fiy auf jeder linken Seite fünf MünatstJf^e 
vorkommen, die rechte Seite. aber zu Bemcrkm.fien 
leer eelaffen ift. Nebab den mehreften iMüiiatsta^^tn 
£teht der Name eines bekannten Arztes oder Chirur- 
Sen, wovon jedoch Ree. den Nutzen nicht eioGeht. 
Unter jedem Monatstage ift noch ein leerer Raum, 
win täglich die Beobachtungen am Barometer, Hygro- 
meter und Thermometer ^tragen tu können. Hin- 
ter dem Kalender folgt eine Tabelle, in welcher die 
altere und neuere pharaiaceutifcbe Nomenclatur ne- 
ben «nander gefteilt, und die Taxe beygefügt ift. 
Das letztere fcheint dimR«c.imzweckinäöiß zu feyn, 
da die Taxe nach den LSndern and VerbiltalOen fehr 
Wfcbiedon ift. Beffer fcheint es zu feyn, wenn diefe 
Rubrik leer gelaffen wird , damit der Arzt in jedem 
lande die in feiner Gegend geltende Taxe cintÄgen 
kann. Das hierauf folgende alpbabetif^e Verzeicb - 
nifs von Aerzten, Chirurgen und Apotbekem kann 
und wird nur immer unvoUftändig Teyn, und dem 
Praktiker keinen befondern Nutzen gewähren. Wich- 
tiger wBfd« Xttr dM&UMtt «io Vmalclwils Saph 



worin der Name , Wohnort o. f. w. aller bdcannten 
Ferfonen in Deutfcbland vorkäme > bey wekhcB «iia- 
toRiifche, cfairnrgifcbe n|id geburtshfllflich« Inftra* 

mente, Bani<agen allerlej Art, pharmärrntifcbe Prä- 

Earate, pharniaceutifche Uteniihen, Sachen die zur 
Thaltung der Gefundlieit und AhhelFuog gegen aller* 
Iqr Uebä befooders dienlich find, u. o. gl. .Diogi^ 
um) welehe der Praktiker oft fehr verlegen ift , Im- 
ftandig und am heften zu bekommen wären. Ein fol- 
ches Adrefs- Verzeichnifs würde gewifs den Werth 
diefes rafclitabucbs fehr erhöhen. — In der folgen- 
den Rubrik medic. und verwandte Literatur, fehlt 
Vollftändigkeit und ftrenge Auswahl. Dann folgt 
eine fleihe leerer Blätter zur Einzeichnung der Re- 
cepte und der die beliandelten Krankheiten betreffen* 
den Bemerkungen. Die angebundenen zwey Perga- 
menttafeln dienen zur Aufzeichnung flachliger Noti- 
zen, wobey aber ein Futerat zum iflcyftifte verinifst 
wird. Die mit ilem Deckel verbundene Tafche ift zum 
Einlegen uobefchriebeneo Papier.s zu Kecepten be- 
ftimmt. — Zu diefem Tafcheabuche gehören auch 
noch die in einem befonderen kleinen Convolute be- 
fuidiichen 12 Monatstai'ein von fteifem Papier in 4. For- 
mat doppelt zufammengelegt, auf deren einer Seite 
neben einander Columnen tat den Namen und jede« 
Tag des Mooat« abgetheflt fhid, ia wdoh» die bej 
jedem Kranken gemachten Befuche und Recept • Ver- 
ordnungen nach den Tagen eiogelchriebeD werden 
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i_i.n Fhren -Mitglied der Königl. SchwediTbhen Xri*|/- 
Hifftnickahs ■ Akademie bat folgende Preis. Aufgabe bey 

der Xkadcnii* aufgegeben: tiue \ ergleichinig der ge- 
«enwinig in Europa befindlichen Feld • Artillerie , und 
iidbuderheit der reitenden mid fahrenden, wo'l)ey die 
Fehler \md Vorzfige anznmerkcn, welche eine jede m 
Anlehung des jetzt bey den Armeen erforderlichen 
hoBenOi-ades Ton Beweglichkeit befuzt , wie audi eine 
kurÄ Ucberficht von daa ForiTchritte« oder Emdek- 
klmscn, wel die «ur Feld -Artillerie. Bewegung und. 
eafchwindeften Bedienunfi hc.y vc.rih.edenen Annecn 
lemacht ünd. Der Verfaffer der heften Abhandlung 
filier diefe Mat»rie eAält die zugleich cingefandte Be- 
lolmun« von -sa^acatcn. DieAbhandlungeix, Schw«- 
difch FranzOUlch cjder DeulTch abgeFaCst, und lueh 
Bewöhnlidjein Gebrauch mit einem Wahlfpnich und 
Terfieeeltem Namenszettel verfchen , wie auch die An- 
eabe voA des Verfaffers Wohnort, muffen ror dem 
j. October .S^c in fiv>iiklr'on P.ricfcn an den Künigl. 
]^^s - Wiücnfchafis - Ais-ademie - Secretär ia Stock- 
holm «ngeitaadt werden. 



IL Vermirchte Nachrichtem 

Das Münchner Regierungsblatt vom 3. Februar eu- 
lilh folgende Verordnung; 

Mehrere unferer Stant.uliener find feit einiger 7r;t 
in auswärtige literarllchc Societäten getreten, und 
bekennen Fich als correfpondirende oder E hr enuM»' 

«lieder derüelben in öitentlichea Attsferti0inge& 1 
^eit entfernt daswUreaTchaftl.Verlcebr und die 
auf berechneten focialcn \''-rbindurigen erfchwerfn 
zu wollen, fiiulcn wir nn.s doch aus mehrern Rück- 
üchten bewogen, IJiilVrn Staatsdtencrn aufzugeben, 
dafs lle nie onne unfer Vorwiffen neben ihren Di en- 
ftespßichien auch noch Verljindlichkeiten gegen der- 
gleichen Societlten übei neiimen und ihreui rctUc- 
henen DienTtes - Charakter fremdartige Fridicato 
beyf<)gen Ibllen. 



Das bekannte Hermtlinfcke Landkarten- Inf titnt ift 
von denFreyherruBbMbundildfrijfbflird lär ifoooRthlr. 
«ngeknift wWden, damit «■ nidit, wie die limmtifiki» 
Htriarie»^ im Antland gehen aafigc. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



MATHEMATIK. 
Pakis, b. ApfliB: B^'urs dt* S/^AimaÜqius ^ par 



Das Supplement diefe» Bandes be^ft die Qt- 
Ichichf; der Schifffahri bis zum Anfangf des igten 
Stahrhunderts. Uer dritte Band hat die Üefchichte 
der Mathematik des lg. Jahrhunderts mit Ausfchlufs 
der Aftronomie, womit fich der vierte Band bdcbiff- 
tigt, zum Gegenftande. Hier tritt Hr. la Lat^ »t« 
lleraasgehci- auf. ^hntitda nämlich ftarb (im Jahr 
1799.), oachdem die crften 336 Seiten davon abge- 
druckt waren', welche Im erften Buche die Gefchichte 
der Geomiirie und Änalußs vom Anfange des Jahrhun- 
derts an enthielt. Alfes flbrige war noch sröfsten- 
tlieüs uiudllen^ief. Hr. ta Lande fachte alfo einige 
antfere Gelehrte zu der Bearbeitung der Mechanik und 
Optik zu vermögen. Er bearbeitete unterdeffen felbft 
die Aftronomu mr den vierten Band. Nachdem die- 
fer aber fchon erfchienen war, fahe er fich genüthigt, 
aucli die unbiMi-beileteii Arlikol des dritten Bandes 
noch zu vollenden. Nur die Darftellung der diß'iren- 
tieUes partiellfs übernahm Hr. Lacroix. Auch in der 
Gefchichte der Aitronomie felbft, fil^ Hr. ta Landt 
hinzu, wOrde er manches anders gemacht haben, 
wenn er Verfaffer, nicht bloTs Herjusgeber gewefen 
vräre. Daraus läfst fich auch erklären, warum fo 
niaDcbe Namen deutfcher Mathematiker und Aftro- 
iiomcn fehlen, obgleich Hr. ta Landt die deutfcbe Li- 
teratur kannte und fchätzle. Es war zwar nicht zu 
erwarten, wie wir r^leirli anfänglich bemerkten, dafs 
der Vf. alles, was deutfch cefchrieben war, und 
Oberhaupt den Gang und die Ausbildung der Mathe- 
matik in unfern Schulen durch die Arbeiten von Hau- 
fen, IVolf^ Sef^ntr, Karflen, Käßner und andere ken- 
nen follte; deiXen hätte aber doch Erwähnung gefche- 
hen können und foUen, was in laieinifcher Sprache 
•bgeßifst* oder ' llberbaaptt fo viel' Ree. went* in 
Frankreich bekannt geworden war. Dahin rech- 
nen wir Hindenburgs Vcrdienfte um den Püly- 
nomifchen Lehrfatz, mit den Anwendungen, die 
JÜAgtt und Ifaff und andere davon gemacht haben, 
voa wovon wenfgftcos die beiden iltefteo Schriflea 
Inf.nilinomii dignitatum exponetttit indetfrminati lüflo- 
riatU:.^ Göttingen 1779., und Novi jujleinatis permu- 
tathnm etc., Leipzig ij^t. dem Vf. bekannt feyo 
konnten. Eben fo hätte R»im»*9 loUreflent« Untes* 
£. Z. 1810. Erßtr 



fuchung: Htftoria problematit de äupikatioat eM^ Güt- 
tingen 1798', einer Erwähnung verdient. Andre wer- 
den blofs gelegentlich erwähnt, in Anfehung der 
Literatur bemüht ßch zwar Mont. genau za feyn; aus 
fehr begreiflichen Gründen wird man aber keine voll- 
ftindige Bibliographie hier erwarten. £« Uafiieo ficb 
b^ weniger bekamitea und sieht allgemdn interef<< 
fanten Schriften Beyfpiele genug davon anführen; wir 
begnügen uns aber nur bey den griecbifchen Schrift« 
ftellern Arat's bekanntes Gedicht zu erwähnen, wo 
blofs GroUi Sj/utagm» Aralturmm citirt ift, und bey 
Eratoßktnti Cmi^Urtmtn fehteo CfaUopufeuta my- 
thologica , wo die kleine Schrift zum zweytcnmale ab- 
gedruckt ift. Auch fcheint hier eine Verwechfeiung 
vorgMaogen za feyn. Mont. tagt nlHiIicb T.I. $.244. 
von Eratoflheues: Tons tts ouvrages fönt ptrimt^ 
et le feut , qui ait perci , eß une defeription des aJUrism*» 
ou conßeüations eileßes, publice an 1630. par le P. Petau 
dans ftm Uranologium et qui l 'a Iti de nouveau dans Im 
magmfiMt idithu d'Aratus, donnie en 1673., ü Oüat. 
ford. II y a ctpendant dt fortu raifons de douter que 
cet ouvrage foit d'Eratoßhine, oh il a Imrouvi des 
alth-ations conftdcrables. Einen Abdruck Oer Cataße. 
ristuen im Uranologium kennen wir nicht, wohl aber: 
Eratoflhtni» alias HipparcliiadAratiokanomtam 
Uber, das indefTen weder dem einen noch dem andern 
angehört, aber weder mit Hippareh's oben genannter 
Scnrift, noch n^it den Cataßei-ismeu verwechfelt wer« 
den darf. Die letzten 6nd zuerft in der Oxfordtf 
Edition des Aratus von Fell abgedruckt» and werden 
dem Eratoßhenes bekanntlich nicht abgefprochen, 
wohl aber glaubt man, daCs die kleine Schrift unvoll- 
ftäudig fey, und zu einem vollftändigern Commentar 
Aber Jlrat > Gedicht gehört habe. Auch tf^mikr irrt 
fieh, wenn er die geneonte Schrift Im Uranologium 
citirt: Achütis Tatü L. ad Arati phaenomena , qui 
liber falfo Kr atoßheni tribuUur. Dem vierlen Bande 
find noch 6 Supplemente angehängt, wo wir befoiH 
ders noch einige Worte Ober das 5te bgen monen» 
welches Oberfenridien ifl: Apologie plus Hmbu ätt 
philofoplies de t'antiauitf , für tet fenttmens qui leur out 
iii atlribuis. , Unler bisheriges Urtheil zeigt, dafs 
wir uns auch ni denen rechnen mOiTen, welche Hr. 
la ImiuU hier su widerlegen facht, ohne daü wir <lie 
Abficbt haben, iene>Minner der Vorzeit berabzowar- 
digcn {ief^rader), oder ihnen die gröbften Albernhei- 
ten {les plus größeres abfurdit(s) zuzufchreiben. Hr. 
ta Landt bat naen dhfemiDafarhalten den Standpunkt 
ganz verfeUta m» YMkbmn die Saebo w betrachten 
Ttt ift 
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ift. Maooer, die nicbts vor Geh hatten » als die fina- 
lieben Volksbegriffe von der Welt und wenige Erfah« 
rang, mufsten oey ibrca SchlaiÜBD in mancberley Irr- 
thfimer fallen , and docti nflUen diefe uns als die erften 
Verfüclie des menfchlichen Gri ftes , die Natur kennen 
7U lernen, intereffant bleiben. Üu lanee diefe einfachen 
Begriffe mit den öbrigen Philofopiiomen und den 
Fortfchritten des Zeitalters in der Mathematik nicht 
im VViderfpruche ftehn, wird man fie nicht abläug- 
rcn können , fo auffallend fie auch uns, die wir die 
Erfahrungen vieler Jahrhunderte vor uns haben, vor- 
kommen nNiffCD. Ganz anders urtheiH Hr. la Lande. 
'Er hält, er nicht abiängnen kann, für wafir- 

fcheinlich allegorifche Erkldrungen und poetifche 
Ausdrücke, ohne zu unt.'rluclien , warum jene Phi- 
lofopben in der Dichterfnrache gcfdiriebeD habeo^ 
«r nimmt als bekannt an, dab AryloMn fdnen Vor* 
gängern falfche Meinungen unterzufchicben geneigt 
Mwefen fey, um iie zu widerlegen, und was dasSon- 
darbarfte ill , er hält fich an Diogenes Latrtius (wer 
din andarnScbriltitdier Uya foilao, wiflisn wir nicht), 
«m za bewaifen, dab dia acften Schöpfer dar grie- 
chifchen Philofophie die riebtigften Begriffe von der 
Geftalt der Erde, der Schiefe der Ekhptik , von der 
Sphäre u. f. w. gehabt haben, und fetzt diefen Epito- 
mator den bekannten Auszogen in Mut. dt plaeit. fhih. 
foph. nnd SUb. eelog. phtff. entgegen , da doch das eine 
unkrilifcbe Kompilation ift, wie flas ant'tre, ia Diogt- 
bin und wieaer noch melir fein c;genes Urtheil 
aittwebt» als jene Schriften; allo noch mehr Zweifel 
ecregBn' nnfs. Kurz wir wäreu auf den Beweis und 
die Ausführung begierig, dafs (S. 658 ) cettt hifloirt 
des fentimens ä/s p'itüofn-.'h.cs donnl? par Plutarque (er 
meint die genaiuiien Auszüge) TatUu, Origine etc. 
tß tntürtment contrair» k im mtrdu it l'efftrU kmmam 
datu tes mathtfMtiinus. wenn man auf die Philofo- 
phie und die Begriffe aes Zeitalters, nicht aber auf 
Hypothefen fehn will, welche die Artrunomie allein 
mehrere Jahrhunderte älter machen, als andre Wif- 
üenlcbafken. Matthiäa's Leben von la Lande, von dem 
wir gern noch einen Auszug anfern Lefern mittheil- 
ten, wenn es der Raum verftattete, bcfcbliefst das 
piinze Werk. Die erfte Fldition erfcliien im J. 1758- 
la 3 «^uartbänden , wovon der jte das 19. Jabrliun- 
dert In fich faffen follte. Eina dentrebe Ueberfetznng 
des Werks ifl, fo viel Ree. weifs, noch nicht erfchie- 
nen, obgleich im Mefscatalug einige Zeit hindurch, 
Weno wir nicht fchr irren, eino folche angekQndigt 
«rar, und nach Kajiner (Gefchichie der lU^bematiK 
B. I» S. SA.) MBr. Birghamt fioh Jansa damit befchäf* 
tlgie. MitdlafarAnzaifatrerbiBdaa wirlngleidi: 

Hamburg, b. Hoffmann: Carl BoJTuCs , Mitglieds 
des franzufifclita Natianalinftituts der YViffea* 
iichaften und Konfte und der Akademieen zu Bo*. 
logua, Petersburg, Turin etc. P^erfuch einer all-' 

femeinen Gefckkhte der MaÜttmatik. Aus dem 
ranzöfifchen überfftit and mit Anmerkungen 
, und Zttfitzen begleitet von iV. Tk. Römer, Pro- 
IbObrattf Uiivacitifcai Kid. 1804. Erßet; 



Tbeil. XXII U..393S. Zwe^t» TheiL 540 S. «. 
(3 Rtlilr. 6 gr.) . 

Hr. Böjjut will, wie er in der Vorrede aifclin, 

keine umftändliche Gefchichte der Mathematik lie- 
fern, fondern nur die Grundbegriffe, und die vor- 
nehmften daraus fliefsenden Folgerungen. Er hatte 
fchon vor 30 Jahren einen Anfang zu einem Entwürfe, 
gemaefat, der Im labr 1784. vor dem IXctiamunr* dn 
MathimatiaHes der Enctfclofidie mfthodtque abgedruckt 
wurde. Da derfelbe aber fehr unvollkommen war, 
theils durch den engen Raum, auf welchen der Vf. 
Geh belichränken mubte» theils durch Unr^aimä- 
fsigkeiten Im Phine; fo arbeitete er denfelbea mSt 
Neue um, um der Jugend Gefchmack an den WifTen- 
icbaften eiozuflöfsen. Dadurch, glaubt er, unter- 
fcheide fich feine Arbeit von Hn. Montiula's Werki 
welches nur für Gelehrte und Mathematiker vosPct» 
£efBon beftimmt fey, ob man gleich in demfelben ä> 
nen correcteren Stil und mthr Ordnung und Me- 
thode wünfchen müfle. Hr. B. kannte übrigens von 
der neuen Ausgabe deflMben nur die beiden erften 
Bände, die beiden letzten, die eben damals erfcbie* 
nen , nur noch durch die Ankündigung in den Zei- 
tungen. Hr. B. befolgt einen andern Plan. Er ent- 
wirft zuerft ein allgemeines Gemälde der mathemati- 
fchen Wiffenfchaften ; er glaubt ebenfalls, dafs der 
erfte Urfprung derfeiben ungewifs fey, hält aber doch 
für die am bellen erwiefene Meinung, (?j dafs ße faft 
zu gleicher Zeit bey den frühem Clialdäem und La- 
hern Aegyptiern angefangen habeK eine gewilfe Ge- 
ftalt aneunebmen. Die letzten Worte finq uns zu an- 
beftimmt. Eben fo die fi)l.'endeii : „haben g/eich 
ihre (der CliaUläer) zu unvollkommenen Beobachlun- 

f;en keiner Theorie zur Grundlage dienen köaaeOf 
o haben fie doch wenigfiens eiqige aügemeine Aaaei> 
gen Begeben, und die erften Aftronomen dnigjar.irri* 
gen Verfuche überhoben." An den Aegyptern U- 
delt er mit Recht, Stolz, Herrfchfucht und den Vor- 
fatz apdre Völker zu täufchen , und kömmt alsdaoa 
zu den Griechen, nut welchen dia «niitlioh« Ge- 
fchichte beginnt. Nach einer karzen SKfsza «MI 
ben legt er feinen Plan felbft vor. Er nimmt 
der Gefchichte vier Zeiträume an. Der erfte 
ginnt mit der Entftehung der WifTenfchaft , aal 

feht bis auf die Zorftürung der alexandrinifchca 
chule. Der zweyte begreift die Gefchichte von dea 
Zeiten der Araber bis zu Knde des funf?;ehnten Jahr- 
hunderts. Der dritte Zeitraum fängt vom 16. Jabr- 
hundert an, und geht bis auf die Entdeckung der 
Analyfis des Unendlichen. Die vierte Period^bsad* 
lieb entbältdie Gefchichte der neuem Zeit und fclwAK 
mit den Jahren 1-S2. und 1783. Die Arbeiten noch 
lebender Mathematiker bat er abfichtüch aus ÜHnoB 
Plane ausgefchloffen und für eine eigne Ä libailinniH 
verfpart: Confidirations fitr l'Hat achtel des Uatkfma- 
tiques. Ob dietelbe wirklich erfchienen fey, oder 
nicht, ift uns unbekannt. Er glaubt mit Recbt, dab 
•s der Deutlichkeit wegen nothwaadia br, dia Oa* 
bUohta aiaai jaden TlatÜm dar Miäenatik aaeb 

aia* 
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eioander und ohne Unterbrechung folgen zu laffen, 
BDd fo finden wir in jedem Zeiti^ume , erfi die Gd* 
fchichte der Arithmetik, dann der Geometrie, Me- 
chanik, Hydrodynamik, Aftronomie, Ojptik, Aktt- 
ftik. VVcil.aber die verfcliiedeiien Zweige der Ma- 
theoutik lieh nur ftufenweife gebildet uou entwickeli 
haben, and oft einer aus dem andern cntftanden Svf.i 
fo glaubt er, dafs diefe Methode einige Unbequem- 
Lchkeiten habe, und nicht auf alle Zeiträume ange- 
wandt werden kOnne. Es habe fich, meint er, au» 
•iaein Sat2e der Mechanik eine vollendete Theorie 
ifer Geonietrie gebildet; es wflrde «|Cik iMimü^Iich 
Uya, von dem eiTtern Nachricht zu gehen, ohne das 
Folgende zu erklaren , uud oiine dadurch m ejn/t;liie 
Erürterungen , welche für den eigentiiclien und 
ttauptgegeoftand oft weitlauftig und ftmuivUg wi", 
reo, tu KoamoD. Hi«r können wir dem Vf. nicht 
ganz beyftimmen, fo wahr es auch ift, dafs woitläuf- 
tize Entwickelungeo von Sätzeu aus andern Wiffen- 
Inülft mehr Dunkel als Licht verbreiten würden. So 
wto man ahor.iii einer befondero Geibfciobte, s. B. 
der Geometrie die Lehrßtze tns andern Theilen nur 
kurz berühren und darauf liin weifen würde; eben fo 
miirste das in einer aligemeinen Darrteilung aller 
Theile der Fall Ceyil* Und warum wä re diefes nicht 
möglich , wenn man aar die Abfchnitte und Zeit* 
räume dabey gehörig macht? Man dflrfte fa Pttr die 
Oefchichte der einen Wirfeiifchaft bi<; auf dii' Zeit der 
Entdeckung in der andern fortlübren, weicht- eine 
Veiiaderuns oder einige neue Fortfehritte in der er- 
ben verantafsten. J« wir stiubai, deb diefes felbft 
nicht anmüglich fey, dfeCmehiefate mehrerer Natio- 
nen auf dielu Art zu verbinden und daraus intcreffante 
Refultate für das Ganze zu ziehen, ob wir gleich die 
einzelnen Schwierigkeiten dabey fehr gut kennen. 
Dazu find freylich Hn. B's. Zeiträume nicht hinrei* 
chend, und die Abweichungen von feinem Plane in 
dpr;^ 7\vevten und vierten nicht ganz zu entfchuldigen. 
hl jenem iiandelt er nämlich in 10 Kapiteln von den 
matbematifchcn Wiffenfchaften bey.dea Ani>erny 
P^rfarn, Türken, Chinefen, Indiern, -neuem Grie- 
chen und den abend ländifchen Chriften; in diefem 
nimmt die Entdeckung der Analyßs des Unendlichen 
c!en gröCsten Kaum (v. S. 139 — 357.) ein ; auf diefe 
iolgen erfik' in kürzeren Abfchnitten die flbrieen 
TheÜe. Die Aftronomie hat er im Gegentheil in die- 
fem Zeiträume nicht im Ganzen darzuüellen gefucht, 
fondem nur die Entdeckungen herausgehoben, wel« 
che danfelbea befonders auszeichnen. So folgen alfo 
Itarnif einander nnter der Aoflchrift praUifeht Aflro^ 
«omi«, nach Ree. Einficht, in nicht ganz natflrlicher 
Ordnnne die Abfchnitte : Libratlon des Mondes , Abtr- 
ttiSum , Nutation , Fixfierncataloge , Geßatt der Erde, 
Kometen. Deriweyle Abfchnitt fängt mit Att Phjfßk 
irr AH*» «n. dieHftc. hisr nicht gsfacht hatte, die 
aber der Vf. nur in wt.nigen Zeilen , und mit der ein- 
zigen, aber richtigen Bemerkung abfertigt» dafs die 



zigen, aber richtigen Bemerkung abfertigt» dar$ die dem U 
alten Philofophen durch den Oaift dei Syflbenis, das tDfMj 
Wort ka fchiimmfttm SiuM g e o o m i n cp, m Uta bt» Immr 



berrfcht worden wären, ftatt Och an die Beobach» 
tunken zu halten. I^r. )3. fcbeint alfo hier anders ^pn 
den Altao.au denken, al^Hr. h^lMde. Dann fokt 
noch die Pfayfik von -VIA -Clarfcr und Mewtoti. ■ Die 
letzte, wie* natQrlich , am weitläuftj^Tften Auch im 
erfteo Bande hat Ur. B. die Meinungen der griechi- 
leben Fhikilbpheo ziemlich kurz abgehandelt , foT wia 
manches andere fon der Aftronomie der Aegypter* 
Indier, dals der Anfänger und Liebhaber der Litern« 
tur oft wenig Befriedigung fmden wird. Auch die 
Anordnung oder die Unterabtheilungen in den ein* 
zelnen Zeiträumen, felbft in dem erften, wo doclt- 
nach feinem eigenen Geftöndoiffe die Trennung der 
l'heile leichter mögheb war, gefällt Ree. nicht ganz. 
In der Aftronomie der Griechen handelt er z. U. qacli 
einander von den Conftellationeo , dem Zodiakus uo4 
den Bahnen der Planeten, den Kometen, der Z«i^ 
abmelTung (den Sonnen - und Mondcvklen) , den aflro- 
nomifchen Arbeiten der platonifchen Schule , den 
weitern Fortfehritten der griechifchen Aftronomie, 
mröbten^cik in kleinen Paranrapben, weitläuftiger 
aoer in dem' folgenden AUebnitto twB HipparcV* 
Entdeckungen , wo er S. 344. hinzufetzt> dais ihm die 
Gränzen feines Werks nöthigten, mehrere Arbeiten 
mpparck's , z. B. deffen Unterfuchungen aber den Ka- 
ieoder, aber den aftronomitchenCalcui, zu abergeh« 
Im Gegentheil findet man in diefem Abfchnitte Min- 
ner, wie Poßdotiius, Kleoniedts , Gemlnus, tffu'ius Ca- 
far genannt, welclie die Ueberfchrift nicht erwartea 
laCsl. Hier hat der Lcfer durchaus keiue Nachwei« 
fang, wie fich die Begriffe von der Sphäre und voa 
der Planetenbewegung nach und nacn entwickelte, 
obgleich viele lehrreiche Bemerkungen darin vorkom- 
men. Warum Hr. B. endlich ftets die kurze Ge- 
Cchichte der Optik nach der Aftronomie folgen iifst^ 
vtiOen wir nicht. Nothwendig und fehr interc^lana 
find daher die Zufatze, womit Ilr. Reimer die Sohrifr 
ausgeftattet hat. Er verglich die Quellen und die 
darüber fchon vorhandenen Werke von Ahntuclal 
Baiüu, KlSget, Käflner u. a«, fügte genauere Citate^ 
die dem Originale überair fehlen , und in der ähefn 
Gefchicbte über mehrere Gegenftände neue Erörte- 
rungen unil ausführliche Zuutze bey,. die fich als 
lehrreiche Refultate langer, in dep Quellen aojge^ 
ftellter, Forfchuogen bewähren. Und welcher. 
Freund der alten Literatur foUte nicht mit Ree. 
wünfchen, dafs Hr. Reimer in diefen Unterfuchungen 
fortfahren möge! Die Zulatze betreffen die Ge- 
fchicbte der Arithmetik, Geometrie, Mechanik, Hy« 
drodynamik und Optik dea erlten' Zeltraun». An* 
fserdem find dem erlten Bande nicht allein noch ein- 
zelne Noten, fondern auch ein ganzer Anhang bey- 
gcfügt, welcher Nachrichten von den Schriften der 
voxnehmften altep Mathematiker des erften Zeit*>' 
ranrns enthllr. Bureh' diefe Bereleherangetf' (mk 
kömmt Hn. K's. Arbeit bedetitende Vorzüge vor* 
dem Originale , und verdient ali^ deutfcben Lite/'ar 
tionni SM^\k fttr didea'FRcli iiiiardAreir,-teipMh^ 
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IStRTS&BtARltfttlT. 

Biiest.au, b. Korn d. ält. : Johann Cltriffian Mei/fer, 
(Prof. zu Frankfurt a. d. O,) über dit Aujnalimg 
mni Uber dit fortdauernde Gültigkeit des Sochfnt' 
rechu im SeUtfiMt fo wit übtr das yorredd dir 
' vo'Jen vor dir hwm G^mrt nach dtm f^emeime» 
Saclifenrechtt uvd tmch fchleßfckem Rechte insbefon- 
d^n-, nebft Bey lagen. 1808. 175 S. 8» (aOgr.) 

' Diefs ift eine GelegeDheitsfcbrift be^ der fn An- 
fpruch genommenen Verlaffenfchaft ties Grafen Phl- 
' lipp von Colonna, auf welche die Hnn. Grafen \Vra< 
titKw von MitrowHs vnd Hirar Harras Aofprache 
irarliieii. Von S. IT5 — 175.ift dieDeduclion von der 
Einführung der GQltigkeit des Sacbfenrechts in Schie- 
ßen vom Hn. Prof. Reiche am Gymnaßo Magdalenaeo, 
(iiiobt£iilab«thanoy wie es&Xil. beifst») zu Bres- 



lau. Diefes Werkehmlft fefar fchStzbar und lefens- 
werth, und wQrde die Lehre vom Saclifenrechtc ia. 
Schießen und Polen erfchOpfen, wenn beide V^ff. von 
der in Foleo üblichen Olnervaaz hätten mehr Notiz 
nehmen können , den LuM mit dem gtbet nnd Gelrt. 
«rr vprgürhen , nnd auch den Unterfchif ff zwlfchen 
dem ftjNJ TeuioniiHtn Mandtbur^enfe , Srifdenfe, Savo- 
nic»m und Culmenje beachtet hätten , denn uiefe Jura 
heiüscD alle ^fus Ttutonicum in Polen, ohne jedoch 
totner eins zu fpyn. Man macht aber gewöhnlich 
nur zwifchen Hon -.ire Saxonico Magdeburgenß unJ 
CUlmenß einan üntcrfchied in Polen. Dafs. diefes nicht 
gefcheneD ifr» ift jedoch mehr dem Umftande zuzu« 
lohreiben» dafs die Vff. mehr darauf gefehen haben, 
wu ihre GeJegeoheitsIclirift bcabfichtiste » als auf 
dtoStdüMMkr 



LITERARISCHE NACHRIdHTElf. 



Univcrfitätco. 

LaMdihttt. 

Unterm y. Sept. (1809.) erkannre die Scrlion der 
^^cclusknade Hn. Jok. Ntp. Pichtlmatfer au« Srlilcislieira 
TU als Preis für «Jio befte l^eantwortiing der Frage: 
Durch welche Vorzüge und originelle Anlichten Nä. 
foleont HdmdtUgtfetzhuth im 3ten Buche Ton FeJkwmt 
und Banktrott vor ähnlichen in andern curopSifcheu 
Staaten promulgirten Vemrdnungt'n ficli auszeich- 
ne. — Den Preis der philofupliifcben Section für 
die Beantwortnng ^der Preisfrage über di^ fkilofvpki- 
JUkt CmjRwctfm ethiele'Hr. Man. Kmrz. • 

Am 6. vct theidigte Hr. Reitikold Ludu>. Ruh':xtii^ .ms 
Ulm zur Erlangung der medicinifch - chirurgifchen 
Doctorw&rde Satze aus der Mcdicin und Chirurgie. 
Der Promotor, Hr. Prof. TUdtmcinn, fprach über das 
Oehirn der Vögel, derDocforand über den thicrifchen 
Magnetismus. Seine Inaiigiiralfchriflt liefert JiugmtMM 
de MMtritiome Plant artm (37 S. J.) 

Am 16. verthcidigte Hr. Kart Arfmutr von Augs- 
burg unter dem Voillize fli's I-anrlcsdir. Raths und 
Prof. Hn.Dr, K. v. Haüci sLog, zur Erlangung der jurift. 
I>octorwürde Sätze aus dcr^Staais - und Rechtswiffcn- 
fchaft. Der Promotor fprac!» iiber den bcrathenden 
Einflufs der baier. Nation auf die Regierung bcy den 
künftigen National repräfcntations - Verfaminlungen. 
Der Defendent «her über den Unterfchied des Suats- 
bOr^errecfat« Tom Privatrechie. Seme franz. DUT. b^ 
trifli den UniiTfrliled /.wirchcn der untergegangenen 
londfchaftliciien Verfaffung uuJ der dafür fubftliuirlen 
Sfationalrepräfentation. 

it* verdi^digte Hr. Fried. Karl Lot von Eich- 
1114* > un,<o^ Hr. 4i0> ErU .Toa Frcyiing and am at. 



Hr. yal. V. Crejfel und Finc. Afeßtncr, bcidc*aiis Trleut^ 
unter dem Voriitse. des Hn. Prof. IFctUker, auscrielcne 
S.11/C aus der gelammten I^ledicin und Chirurgie 1 unt 
die OoctorwSrde zu erlaugen. 

Am 5. Dec. erhielt die med. chirurg. Doctor- . 
würde Hr. Jok. /f^lk. GMeMFoit au«Furt iaSchwabci^ | 
und am tj. ehendlefelbe Hr. FA. Berget Ton Sauerw 
l'i.itien, am ai. und 33. Dcc. erhielten eben di'efo 
\V ürde die Ha. N. Kt^tr und G. Alüack aus übwadorf 
in Beiern. 

,^mh wurden in diefem Jalire von der meä\c\n« 
Section frülier prouiovirt die Hn. Fried. Karl Lot aue I 
Eichftidt, ite. £rifl aas Frevlini;, Val. v. Greffcl und 
Kmc. Mejmer vat IVient , Thkd. litgltr aas St. OmraH 
Fr. X, Rt^ aus T&bingen (nnentgeldlidi nr Beloi^ 
nnng feiner Prcisfrhr dt mcrh:r Fi-ntriculi) ^ AmB 
Weier und Kmi: Lad. Schwab aus Zwej brücken. 

Avßvrdem gehSren nodi Idinlier folgend« Eiw 

eignilTe des TerflofTenrn Jahrs : I 

Hr. Prof. MoU übenvahm die ProfefTur der bibli- ' 
fchen Hermeneutik und &cegele; die Hn. DD. Atii» 
terbaeher und VnttrholzMer traten bey der jwi&ilcfaen 
Section als PrivaiJehrer an. 

Vor kurzem erhielt der gröf»te Theil der ProFeC- 
foreh, nebfc fchmeicbelbaften aUerhöchften ZuFriedcn- 
heltsbe Zeugungen mit Ihrer Amtsfülu'ung , anTcluilicb« 
GeIia]tszii!>iL:i-n. 

WJllirend des Studienjahrs igoj befanden lieh auf 
der ^nirerfitlt znlammen 593 Studierende ; davon 
waren 70 Phil ofophen, 114 Theologen, 311 Juriftcn» 
79 Mcdicitier, 19 Kameraliften; der Ausländer waren 
nur 3:. Es ftarben deren 9; tilicrliaupt ftarLen feic 
der Verfetz,ung dor im J. ssoo. gefchehenen Unirerli- 
ttt von higelftad« nacbLandshut 44 «kadtm. Jünglinge. 



iJiyiu.:Cü by GoOglc 



Num. 66. 



IM 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mitttrocht, den 7. März igio. 



INTSIiLIOBNZ DES BUGE- van K17N8THANDSI.& 



M, 



i. Ncoe peiioAlclie Sclirifiem 

Xmnß m»d Kunflfachtft^ 
KBmßtlttftu uni M«dt, 
Ton 

Dl. //. Roekfiroh. 
Sr/«/ Heft mit 4 Kapfertu 



IL Kann der kadioIifii^eGeirtliche beySchliefinmg der 



Khe, Civillieamter und Pfarrer zugleich fe 



yr. ■ 



it (liefern trften^^h licginnt eine Zeiifchrift , die 
in diefer Art l)is jeizt noch nicht exifiirt, und die wie 
man mit Recht erwartet, vielen Nutzen ftiften und 
Beyfall erhalten wird. — Als JModcbUuter^ die üoh 
durch 3ire Manniebfaltigkeit Ton «Ileri bUierigeik fdir 

unter fcheiden, Und diesmal zwey aufgenomnien. 
. I^ieCs Journal eignet ilch auch Torzäglicb zur Leetüre 
für geUldcte Frauenzimmer , und es geliiirt unftreitig 

zu eleganteftem, «Ue «r£Bheine& ■Xa^UeavBucbp 
faandlungen liegt et SUr Anfioht; 



Die VerlagdianSlniur 
C Selfeld. 



De« «vis»' Haft erüdieiiift ia i^hl^gea. 



Erfduenen imid Terfandt find nadiftehende Jour» 

1) Journal desLdxns u. d. Moden itio. ites Sr. 
a) Ailgem. geoflr. EpheoMriden. 1809. i ites St; 

3) Anffem. denwdietGarteii'JVIagazin. tites St, . 

4) ^äm// Neuer deutlelrer Merkur; liteeSt. 

Weimar« den 1 3. Januar ig 10. 

H. S. prir. Landes - Indult rie- Comptoir. 



In der A n d r e a i f e Ii e n BncUiandlnng zu F r an k- 
^urt tbVDSt erfchienen : 



. . l a h\ lj.t., * „ . 
I. Ucher die Bildung der Geifdldien in- ellgeineinen, 
iiTuI das Bedurfnirs einer Verbelfiftnig 4er Klcri- 
falfcminarieu insberondere. Ein« SÜdnei 

A»L^Z* £»ßtr ßamk 



"III. Ueber Beicbtanftaltcn in der katholifcbeu Kirche.' 

IV. Auszug aus dem Codex Napoleon enthaltend die Ge> 
fetze aber die Urkunden des CiviUitandet und. fibe^ 
die Ehe, mit Noten. 

V. X)ie kr iftige und nnltrlftige Lehrweife myl Jj^ 
Wirkung beider auf" die moralifche Bildung der Ju- 
gend. Von y. A. Gruner. 

VI. IltdteEinfÖJurang derPoMozzUcihenLebrmeihode 
in die deatfchen VolksCelnilen ein Zätbedürfnifs ? 
u. f. w. Fortfetzung. 

VII. Kaiferlich franzöfitches Dekret die Befitznabano 
der plpftlicben Staaten betreffend. 

Vm. Ailgemeine Verordnung der kaiholifchcn Elc- 
mentarfchufen im Königreich Würtemberg, vom 
10. Sepiember iSoS- 

IX Keceuüonen und AliliceUen. ^ 



n. Anltflndignngen neuer Bücher. * 

An alle Buchhandlungen Jind rerfandt : ' 
. Vtrtrantt Briefe über Qeßrtick: 

»« .1 
Btnug auf die neueßen Kriegttr^ignif/t ' 
if» Jakrt U09. • 
B r ß * r" T k t i h ' - 
Stralfund itio.' 
bl Cenuniffioa bey Heinrich Gräff in Lelpmig» 
Preis Sclireibp. 1 Thlr. 13 gr. fachfifch; 

Schilderung der poUäfchen VerhaltnilTeOof« reich* 
vor dem Ausbruche und wahrend des letzten Kriegs, 
eine getreue und unparteyilche Darftcllung der darin 
TorgefaTleneancri^wOrdigen kriegerilif^n Ereiguilfc, 
SaminluDi,' vieler interelTantcr Anekdoten und WürtÜ- 



^ung der Handinngen einzelner Perfonen, weFcheEia- 
.flafs'eaf ^ den vngjjicklichen Ausgang des Kriegt hat» ' 
Archiv ßir rhr kathoH/ekt Kirtkem . und Sehulwefe», vor- ten, — Uk iawenigen Worten der Inhalt diefes Werks. 
' »üglich tn dem rkeimfikt»B»mU^aattm, Erßtm Ban- .^s flielst ans der Ader eines Mannes, welcher Gele» 
de» MN^M/ StOflk. gr. |. 16 gr. oder «Fl. la Kr* .genheit gehabt hat, wahrend mefarem Jahren Ja 

Oeftreich felbft Erfahrungen zu fanmeln, die ihm bey 
Xeincr jetzigen BeuriheiJung der letitam IhiglOckspe- 
riode Oeftreichs erlauben, ein wahres und nnpartevi- 
fches Urtheil fallen su können. Da* Werk beftekk ' 
aus i' tifT^nt wwraii djq^«(m nMüitiMM MibM 
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ab l^lwimig SU der nähern PrUfiag iaimSalfimlm 
WUKU Icistem tatnliBbea ift. 

• ' . 'D.y. 

Hi«r der gedrängte Inhalt det erften ; 

Vorbcricht. Der VcrfafTi-r erklärt im Voraus, wel- 
chen Ton man Ton ihm zu erwarten habe. — Erßtr 
.BrieF. Reife «her Leipzig nach NOmbarg. Zia^rr 
Brief. Befchreibungund Zuftaiu! dci Stadt .N'ürnberg. — 
Siiien der Einwohner. — AuÜiaiui bcj ticin Kijirük- 
keu der Oeftreicher am a6. Juny. — Drintr Brief. 
fi^iyerfchesPoftweren. — Rcgenshurg.— ^Jiekdoten. — 
fimrr Brief. Regembiirg. — Erinnerang an die Vor- 
zeir. — Ruinen. — Die Oeftreicher vor unr! hey Re- 
gensburg. — Kapitulation der Stadt. — Anekdoten.— 
tünfier Brief. — Mufterhaftes Betragen der OeTtrei* 
eher in Bayern.— Wie begann QeftreiuBh den Krieg?-« 
Bemerkungen fiber die erlten Operationen. — Verpfiff 
CungsanTt alten. — Anekdoten. — Scchiier V,r\cL Die 
Schlachtlelder. — Gefechte beyTann. — Sclilacht bey 
Alieptlicrg. — Was machte Ce verloren f — Anekdo- 
ten. — Sithtnttr Brief. Einnahme von Landtbut. 
Schlacht bey Eckmühl. — Wodurch gicng Jie für 
Oeftrcichs Waffen verloren ? Renierkungoii. — Anck- 
jUyten. — Atkstrfit'iibi, E^lofsheim. — Kiiuiahme von 
Ragenriairg durch die fransOfifchen Trupoen. — _ BCf 
rieht nebft Hcmerliungcn tl.iriibci. — ^ Kriegerifcho 
Scfareckemfren<«n. — Anekduien. — Neunter Brief. 
AufCkliende Erfdieinung während der PlQndcrung Re- 
g«n^biiHn. — Hoffnung der Bewohner. — jBcyfpiel 
mentehlicber Hlrte. Regemhurgt Zuband. — Anek* 
doten. — Z^ÄÄ/rr Brip f. Der Baron Ton Berghcün.— 
Kriegsfccnen. — Ausgezeichneter 3hitli üfireichifcher 
Artilleriften- — > Die Donikirchc. — Der Dreifältig» 
keitsberg. — Irrihtim ini öfereichUie h en Ameejour* 
n«1. — Anekdoten. — Brief; Tbrtgefetzte Be- 

nicikiingi^n t'il)ei Regensbnrg fL-Mjft und die dort vor- 

Sefai]e^en(>ef^He.. r-'WegJiach fcckmulil. — Ajiek- 
oten. — ' ZK>i^crBne£ Die Vorfälle in Tyrol. — 
W.ii; l>;)t Tyrol gegen feine neue Herrfchaft fo aufge- 
bracht — Die r..ivern in Tyrol imJaliri Toj. — Anek- 
doten. — Drfycf«»/«- Brief. Graid"amkeit gegen einen 
fifttettibiTchcn Ufäcier, — Straubingen. — Brücken- 
kopf dafelbft. — AlbM^t vnd.Agnefc Benumerin. — 
Dtt$ fcliöne Gent:lfcht in Strauliingen. — Vergleich 
«wifchen den Üeftreichern und Bayern nach ihren ge- 
genfeitigen Lebensarten midSittilto.^ Letzt er VerfucHf 
Bayern mit Oeftreich zu rereinigen. — fiemerkiingeik 
4lher Straubingen. — Bayern und Sachfen. Bayenu 
Zukunft. — Der Dane und der Franzofe. — Anfekdo- 
tnal K<>r«*Ä)t/^r Brief. PafFau. — Befeftisiing der 
0|glÄ. — Befchreilning dCr Stadt. ^ Fahrt auFderDo> 
.naa nach Wien. — Plattlh^. Schardingen» — 
-KriegsfcencTii — Uebcr die Frönderüngen der fi^ncO- 
üfi-hcn TrupppTi, — rviarfcli.ill MafTena. — Ar.ekdo- 
len. — Fuiijfieknter Brief. Linz. — DerFürft. — Dai 
%lNiner. — L«ca)bemeric<ingeR.- — ' Ve#%Hlftaf^eH bey 
der Bcfitznafame durch die konifjl. würteinber;;ifchen 
Truppen.— -Ebeenalige Lage üftreichifcher Soldaten.— 

WvMnMKläOeftiiAakr A«lmfaMf'firi«f. ^ 



theidigung der Brücke bey Elieliberg dardi Ißller. — 
Der Engländer iii Regeiuburg aiid Linz. — Wer ver 
liertbey dem jetzigen Blok^eTyftem ? — Anekduien. — 

SitbzdiHter ürief. Die Y ranzo!< n in Spanien, nach del 
Erzjüliung eiac& franz. Kapitäns. — Lager bev Krems. — 
Stein. ~ Krvmfc — Maotem. — AckttmKttr Brief 

Wien. — Kcfchreibung. — Friedensfchlufs. — Spren 
g der Fcftunf^swcrkc. — Furcht der Wiener. — 
>ie kaiferh Familie. — Wucher. — Die Theater. — 
Kritiken. — Neumztkmnr ^rief. Qefprioh über Abtr» 
gung der Feftungswerke.— Ilieater-Rridk. — Ztett»- 
zigfler Brief. Dit^ Franzofen vor Wien. — VerilieiJ"- 
gungsanftalten. — Der LandTturm. — Anekdoten aul 
der kurzen Belageruhgsperiode. — Ein und zwan*if 
ßtrBr'icL Pofition der franzö G fcb en Armee vor W iesi t — ■ 
Belagerungsanftalten. — Bombardement. — Wieni 
Bewiilnicr. — Anekdoten. — N-ipolcons Ankunft- — 
Bcfetzung des Praters. — - Erzherzog Maximilians Rück- 
zug. — Kapitulation der Stadt. — Bemerkungen über 
das Sprengen der Feftungswerke. — Bitte des Verfi 
fert beym «»chlulle des erßen Theils feiner Btiefe. 



In aUai BncUuBidlangen iß sn lidMa : 
Ah h ^ n dtmmg 

überdi» 

uattr itm ßttfiigtu Ztitmmßämitm 

»ikleudtm M i t t t 

u m 

X tt i *■ g * l aß e u au/zubrttgeM, 
«M< dm LAnfmi, mldu dmnh ibieg gelitttu iato, wu. 
dmm tarn WMßanit » vmrk^m^ 

Ter f alst 

von 

y 9 h ek m n D u n i e l M t r ^ m € kf 
Rathtactuar su Leipzig. 
Leipzig, bey Gerhard Flsifelifr dfuJAbigai. 

I 8 o 9. 

Preis 1 J gr. 



BAruitrrm mad CMmmmm. 



ToTIHfliidl^ 



In allen H^«fcl«a«Mll^mpiM {|^ mm gi 

zn erhalten : ' ' . 

ftändiger Unterricht in der Tiraktifchcn Mfc.'^J- 
nik und Mafchinenlehre, mit Erklärung der ddzu 
gehörigen Kunftwörter ; in alphabe tilcher Ord- 
* Bung. Ein Uandbueh Air M»6baniker, Kuf^pic» 
«•aluten, Baameiftcrimif Jeden, dem KenntniiTe 
des .Mahhinenwefens riGihig und nützlich fitid. 
Von y. H. M. Pofpt. tünf Bände gr. j. Mit 47 
Kupfertafeln gn 4i Letptig, b«y Vof«. Jfti» 
15 Thlr. 

Die Verlagshandlung hoflFt durch die Anzeige der 
VoU«adi^g db rfM Xtb^ni mBhfiuMa W«dü, den B*' 

. . ... " fiBca» 
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•"ni^. Der jüi^t und letste Band mit 1 1 Rupfertafeln« 



Sw.<: a$ 3 Thln 8 gn hat fo eben die Prcffc vt rläffan, qpid 
•^ixiiusn <lie thätigften Buchhandlungen rerfandt. 
iibiR« KenntnilTe und Beuatzung des Marchinenwefent 
lUhk-irobl für deutfche InduTirie eine viel za vriobrige 
tfcT^elegeiiheu aeworden, als daCs dieles Werk, nidbt 
- ^.-.".•Jt noch ritf grfilwr« AttfoMirklbnkmt (•wimiini 
kuauM. - . . » 

_ miteirz«!ehneter Buchhandlung find Co eboi 

"bnlK geworden. und durch alle BueUuuuUiiq^tii -sa 

Sanofi' 

anal 4. K Niemtyerf dret/ PretUfit$ß hif ßftrHdkt» Vtr- 

Imoi ^ anlaJfuHgtn im der akademifehem Kirtht gthalten. 

Udiai^ Hr. VerF. waicd vom Tieion Seiten ToranlaCtt,. so« 
'>«c(rk| dieHe, die ein allgemeines InterefiTe aneh fbr dat 

• Bi!!f«;väriige Puhlicnin liahon könnten, dr-in Druck zu 
^J'^eben, fo wenig er lonft, laut (ier Vorrede, ge- 

. jjl {ft, die Anzahl von Predi£;trammlung«>n zn ver^ 
. . wen. Die tißt ward nacsh der fVitdtrtr^ffmmg det 

Inif/H«* Gomtditmßtfntiat der far Halle fonnglaek- 
en Epoche gehalten. Die zweyit ift riem Andenktn 
vortreffiichen Geh. Raths Efrfr4arci ecwidinet. Die 
^fltße bezieht fich auf die Jubtlfajer der ÖmverfitSt Leif- 

t da die -zu Halle gewiHennafsen ihr erftes Oafeyn 
r { ,ch Lehrer erliieU, welche Leipzig hatten rerlaCTen 

ilen. Koften geheftet % gr. 
ht\^-^ Bachhandlung des Waifenhanros 
■lasn' in Halle nnd Berlin. 
*)S|- 



welche mit allgemeiner Sei das Hanptwerk Qher die Schafzucht geliefert un4 
grobe Freude za ma- jeder Oekonom und Schifcrcyheütser kann dar* 
_ j — » ..r-__r-i- ^ allen -varkanmeiiden Ftllen Rath» erihdlen. 



Sagende klalfifdte Werke^nach weldien feit eint» 

Tergclilich Nachfrage gehalten worden, und 
nunmehr in der Hinriclifchen Buchhandl. 
eipzig zu bekomaiai Spi^^ Teidienea eine itfge* 

e Empfehlung. 

fOJ'oA- Eckhart 1 Exftrimtntalokonmie^ 

^ über ^as aniuialifch?, vegetabilifche und niine- 




ralifrhe lleich, oder vollftändigc f/a«/ - unALancU 
veirtkfchaftskuMfty verändert mit Anmerkungen 
knd mit Kupfern begleitet vom Cnnqpemth OW^ 
Ine. gr. g. a Rthlr. ii gr. 
* * 9iefes reichhaltige fiir jeden angehenden und 
ifaJttifchen Forf'niann im'l Ockonomen uiieTithehrli- 
cbc und wahrhaft klaCTifchc Werk, welches ganz auf 
4|toen koftfpieligen Erfahrungen beruht, verdient die 
iptte Aufmerki^mkcit und ift in feiner Art einzig. 



3} a. Ausführliche, theoretifrhe und praktiCelie Sfi» 
' ^cknihwig der Korbbitnetizuckt ^ ihrer Dauer und 
ihres Nutzens ohne Kiinfteley nach ausgemachten 
Gründen der Naturlehre utid laflgcr ci^nrr Fr- 
fahrung, von M. G. E. Sfinntr. 2 Theile, zwtut* 
rerbeturte und gemehrte Aufl. gr. t* X Rddri 
^tfr. • 
9. Sptttnert immerwährender Bicnenkalcnder, oder 
(iofohifte eines Bienenvaters zur glücklichen Bei 
handlung der Bienen auf alle Monate imjahr^ 
Mit Kojmtii. gr. 14 gr. 
M'er mit Glück und Vortlieil die Bieiienrucht 1)e» 
treiben will, mufs lieh au diefes Werkhallen, wel- 
ches an Genauigkeit und. Vo^Vtlsdigkeit alle Werkf 
diefer .\rt übertrifft. 

4) Der kleUu Vvgtlßuger. ^in Hulfsbuch für Jiser, 
OekonomeH imdVogelUehhaBer in alphabetifcner 

Ordnung. 5 Eandchen. g. N. A. i Rtblr. qr. 
Man findet in dieXer eben fo angenehmen ali> AVtz* 
liehen Schrift, wohey die bcfien ükonom. uml.nanir« 
hiftorifclien Wcrk^ benutzt flnd, alles NiHbige in ge- 
drängter Kürze, und üe ift daher als U'egweiTer be^m 
Vogelfange und der Abwariung der V'üfjel gleich 
brauchbar; und zur VerToUkoinmiiungvon 
periniental9konon4e werde ich'nlebttens einen Nadi* 

tr.ig liefern, welcher in eiii paar Bnt;i ii nur das wo- 
femliche Oute der neueften üekououtie enthalten 
isrird. 

Fr. Gortl. Leonhards, 
. Profeffor der Oekonomif in X<eipzig. 



Da» G.iwsf 

Berich I > gl I n g literer und neuerer ITieevieen naeh 

Grflndcn und etscner Frfahrung bearbeitet TOn 
C. F. Grnntrfkauftn. 1 Bände, gr. g. a Rtblr. 
Der Senior und Veteran unferer ökonomilch • prakp 
«jfehenSchriftftaüer» ]itt.iadicbBi6MlM«lmeZw«e 



y^UßUndittt HaMdbiieh der Sioatswirthfchaftt . «ad na 
IViffn^tlu^ ; mit vorzSglicher Rücklicht auf die äU 
telt« Gefchichie fowohl, als auch auf die neuefte 
Gcfetzgchung und Literatur. Für Gefeizgeber und 
Staatsninner, Juftiz-, Finanz., Maut>, jporft'und 
Polixey-Beemiet «ndfär gebildete Lefcrftbe(haapti> 
Zu ey Theile. 

Obiges Handbndi wird, als ein üelUkrtindiges fitv 
Bdi Celbft beftehendes Werk, im Theil det Sy- 
Ikem der Staats - Oekonomie, imd im WKHgttm das Sj« 
f^em der Firunz enthalten. 

Es erfchcint, fo wie der Kamerai - CorrefyondtM 
fckoB/tit vür jfakrtMf im Selbltrerlage , wird aui mnne 
eigene Koften correct und auf fchOnem Papier gedruckt 
und beftebt ungef^r aus i Alphabeten, odmr 4| ]ge- 
druckten Bogen in grofs üctav. 

Vielleicht findet diefer Verfuch auch eine fo gfin* 



lar SekafrMtht, aus Bevrtbeilung und fiige Aufnahme, wie mein Work äker Poli*ey, Mat 

'"' — * * der gthkrtcfte Fürfi fetner Zeit, St. Hoheit, der T&iß Pru 

OM/, Stirn Hamdhueh m diefem Fache zu feyn, gnt iirdigtt^^ 
lud dltrci^ die grqßt goldene Huldignngt - MtihiUe .xusge- 
uiehmit; »der wie mein Finanz . Ideal , tii/ Dcütßkf 
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9»m Baden mit hochßmi 7?.t/,iTi/? diirchgeltfeti und mit der 
gMnum EJuren - McdatlU zu belohnen geruht herben. 

AoF Anrathe« mehrerer meiner Freunde — wel- 
che die KoCten dicfes Untemelimens an-EAilzen wil- 
len — Iclilaije ich den Weg der PrSnmeratitH ein. Der 
Prlnuineraiions-Pi i"is/ur l'iic Tkci'.c Ift 4 Tl. J\hein. 

Isfa fordere alle Beförderer oder Licl)ital)(ii- der 
SlMls>Oekonaimle und Einanz- Winenfchifi auF, 
für mein Ui>tcrneliincn zu intereCGren. Bffondcrs cr- 
fucbe ich meine zahlreichen Gönner, Freunde und 
Bekannte, üch der Sammlung der Prlnumetantcn ge- 
£üligrt zu unterziehefi. Auuerdem wird auf Verlan- 

fen demjenigen, 'derPrlnumcranten rammelt, dac lore 
Ixcmplar Frey, gogchen. I>)rrt:(e wcrclen Prlnumera- 
tipns • Gelder eiiigeCahdt: An dtc Hxpidjtion des Allg. 
Kamenl •Qorref'pondcitten in ErLingin. Auch die Konigl. 

Eayer. Ober - Poft • Amts - Zeitung« • Expedition in Nirm. 
Tg und iMB Poft - Amt £ff<ag& ndüpsn PirlnimMn*' 
«ion an. 

• Dr. Joh. Paul Harl^ 

Prof«(Tor itt Thüofophie und Kamcral • WirranfcbaftaB 
auf der UniverRtät Erlangeo, Direktor der Kamerali- 
' Kil«b - Oekonom. Socieilt daCtfVlt n^d £bren • MLtghed 
~ ' ae^K6BlgL SCckf. Leipii|«r ftooen. teeicill. der K«> 
ni^l. SSchf. privil Thilringirchen Landwirihfchaftfge- 
feUfobafi, der Ititirnbere. Gefellfcbafi zur Beffirdar. dar 
TtwrWe^iFirVtft Iniafaie oad des PagnefilDhen Blama • 
Orden». 

' Die refp. Hnn. Pränumranten werden dem Werke 
^Ol^tdniekt, erhalten die erften Abdrücke auf fchö- 
Bern VwptXt mit ae£tocbenem Titel, Vignette a. f| 
überdieb ^nrd die Auflage naeh der Anzdil ' der 
Hnn. Prilnnmeranten berechnet , und auf die ührigcn 
Liehli.iber odc!r Kaufer keine befondcre Rücklicht ge- 
Tiütinnen. Pränuineranten- Sammler erhalten dal lOM 
Exemplar firey und ziehen den Betrag ab. 
Erlangen fan linnar igio.^ 

S M f tüti m des Altgemtimiw XumtraU 

C Orr e jv ondenten. 

Dil Tollftindige Handbuch der Staatswirtlifchaft 
«tnd Finanx von Herrn ProfetTor u. T. w. Dr. Huri ift 
nunmehr unter meiner PreDTe, und wird, da der Herr 
VcrfafTer für befonders fchönes Papier forgte« mit aller 
Eleganz und Sciiünlicit zur näcbrtcn Ofter^MeOa er> 
fphftintff- Erlangeut 4mJ*n. igto. 



«ine zuerkmäfsige Bearleitung (nn^ blofs Ueber- 
feizun^), welches wir zur Vermeid img Ton Coliiüonta 
TorUuhg aastigan.. 

/ Weimar^ im Fehntir tgio. 

H. S. priv* Landes •Indurtrie-Coaptoir. 



Hilpert 
^verfititt- 



Her. 



BeirheituBg von Crimoard't Ditnß dtt Genn alflahu 

Von dem intercffanten neuen Tnilitarirchcn Werk: 

Tnitijur It fervice de l 'Etut - major - gintral dex armeet 
''par M. le O^dral Grim9ar£, Paria 1109^ 

«rfcheint bey uns zur ÜftermelTe von einem OfRcier, 
der lange bey einem deutfchcn Generalftabe diente, 



Hißor ifch - geographifch - jiolitifcher 
r t r f ü c k ä h t r O ß i n d i t • 

iid'ß 

der Schilderung von de/feu Handel.. , 
Maeh La Oonx de Flein. 
Mit Noten, Zuritzen und einer VercniJa 

von . 

E. A. fPi V. ZimmtrmmnK 

Erßer Band. Mit einem Kupfer. 
Leipzig, ig09. bey Heinrich Griff. 
Preis Schreibp. i Tiilr. 16 gr. füchllfcb. 

Ueber 'den Werth dei Originalt emlcheidet maet 

unfrer erfien Gelehrten, Hr Legationsraih 00* Zimmer- 
mann, in feiner Vorrede mit folgenden Worten; „Dieb 
Werk bleibt ftets jedeui uncnibehrlich, welcher ent- 
weder dieJErdfcoacle und Gefcbichte Imiiens odcraoA 
dcflen KTzeogniflTe und Handel genaner kennen so ler- 
nten wiinfcht, und es gehurt in To fern v.u den wii;his^ 
ften Werken unfrer Zeiten. Die Uelierfetzung hat des 
Vorzug, da(s einmal mehrere Producte genaoer be- 
ftimmt Und, nnd dals Tprfchiedene Theile der CmMti 
Dhie, duirfa Verglefchnng mit andern Werkan tber 
Indien, Iich in den IVoicn und Zufätzen befinden." 

Mit Zurerücbt auf den fieyfall dei Pablicums 
glaube idi daher dieb Werk eaqplchlen aa ttarfeu. 

Heinriei <Hrltt 

In Eadetit|il«t«^dineter Buchhandlung erCdictne 
in nidißer Jub. Meffe eine deutfche Ueberfetzmig yan: 

Hißoire des Rrpuhliquet italietimei dm mtnm agfjr 
y. C. L. Simonde Sismomti. Tem VetVL 

Zürich, im Jan. It 10. 

Gefsnerlche BuchhandloBg. 

m. Vermifcbte Anzeigen. * 

r leb erfuche jeden unbefangenen Lefer, über inaaia 
ThttrU der PtUartiuußmfiktß mcht fogleicb nach eiaar 
Kritik diefer A. L Z., fondem erft nach einem AbdU 

trage alizufprcchen, den ich künftige Ofn-rn zur n^,ir'^ 
Fniwickclunff der erftcm und aar Prüfimg der IttXf 
tern herausgeben werde. Es wird^ Ach dann zur Ge- 
nüge ergeben, wer von beiden, der Recenfent n '<-: 
ich, das Wefen der Polizey am heften oder — fuhlccii 
teßen begriffen hat. 

a Hmia, 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



NATURGESCHICHTE. 

CAni.sRUHE, in d; Mfliler. Buebfa.: Flora Badtnfi» 
Jllfatüa et eonfinium rtgUmm O» «t TraiiMuiuma\ 
riantas a. tacu Bodamico iisque ad conßuenUm Mo- 
J'tilae et Rkeai fpotiti naHmtes' exhibtns, fecunciutn 
Syftema fexualc , cum iconibus ad nataram deli- 
neatis; auctore Caroio a&ißiaw Gmtlm^ Med. 
• Doct. S. et P. Elect. Uadenf. Confiltar. aulic-Sot. 
et Hift. Nat. Prof. P. O. etc. Tom. f. 1805. XXIV 
u. 768S. mit 5 Kpfrn. Tom. iL 1806. 717 S. in. 
5 Kpfrn. Tu.n. III. igo«. 795 S.- Ol« 4 Kpfni. 
gr. 8. (9Ktbk. 8gr.) 

I liefe Flora ift eine der fchÖnften und reichhaltig.- 
-"t - die Deulfchland aiifzuweifen hat. Die 

forgßUig und ricliüg zufamtpehgcftellte Synonymie, 
die lehrreichen Bemerkungen, welche das Refiiltat 
der genauen Beobachtungen des Vfs. auf deffen bota- 
nifcheti Reifen durch einen grofsetf iTbeil des fQdli- 
chen Europa find, und die ee'naüe JSertixDJiWD^ dpr 
ndbe verwirndfieii. vad der bisher' oft verweemntea 
Arten, zeugen von einer Pöeifrerh'aö'd. Wenn cfein 
Ree. hierbey etwas zu wQnfc^en übrig bleibt: fo ifl 
es das, dafs Hr. G. die bisher'eihjnal angenommenen 
Triviahiamen mancher Arten; wäio ne ihm nicht 
gtin»zweekm5feig Tclrienett, ifiicht fo oft mit Iltern, 
wenn auch vielleicht 2w6fckn^'ärsi:4crfi, vertäu f. hi La- 
ben möchte. Dadurch wird leider das Heer der Syn- 
onyme noch immer vergrafsert, und das Sludiurt 
der Botanik erleb weret. Docb kann dicfer Umftand 
nicht das grolse VergnOgen fcbmilern, das dicfes 
vortreffliche Werk dem Frennde der Botanik ee- 
währt. * . 

hl der Forrede geht der Vf. zucrft die Gegenden 
durch. Ober die ficb diefe-Floi« verbreitet, und wo- 
von der Titel fcho« eine Ueberfieht ciebt. Nach 
MappHs, deffen Werk aber die Rlfaffcr Pnanzc i 1-42. 
herauskam, befitzcn wir kein Pflanzen vcrzeicluüfs 
von diefem Lande. Hey den botarilfchen Unterru- 
ebungen ia der Oegend von CarJsr^be und Bruchfal 
zunionftdem Kheioe, nnterlHimed den Vf. der be* 
rühmte Prof. i!er Theologie Hebet, dcrOarteuinfpector 
Schweyckert und der Apotheker Salzer. In dem Stri- 
che des Markgrafkhums Baden, der Geh nach d«r 
Schweiz erftrecktr lieferte '^der Apotheker rtilpiux 
wichtige Beyträ^. ' Awf dem jenfeirigen Rhcinnfer 
uiUerfttttzten die berühmten Botaniker Hermann und 
Laehenalf und neuerlich der Apotheker 2üiihtr den 
A,L,Z. i9io, Srfir ßm£ . 



Y^m feinem Vorhaben. In den Tabren 17^16 u. gy.n 
durebfnobte er, nach Poüich's Vur^^ange, die Pfalz. 
Auf folche Weife fammoltc Hr. G. feit 2,' Jahren "Ma- 
terialien zudiefer Flora, indem er leia VaterJand lUMb 
die umliegenden Gegenden durchfnellte« dfo leftmde«' 
nen Pflanzen eröCstentheils an Ort und Stelle befchrieb, 
fie für feine Sammlung einlegte, und die feJtnern oder 
zweifelhaften in den Carlsruher Garten verfetzte, um 
die Veränderungen, welche üe |^i<lidsbt durch die 
Gultur leiten möchten, defto gen«lier ÜMbacbteo zu 
können. Comar Bauhin lieferte ein Verzeichnifs der. 
um Bafel wild wachleuden PtUnzen, legte zu Suiz- 
burg zuerft einen botanifche^» Garten an, und ver- 
fetzte in denfelben di^ Pflanzen fler. »mhegenden Ge-i 
cend. Das PflanzenverzeichnHs/ welches der Apo-^ 
in kpr ['».'pitts von dem o'nern Markerafthum Badens 
vor eimgeu Jahren verfertigte, hit Ehrjiardt btk»uat 
gemacht. 

. Diefe Flora nach dem Linn^icben Svfteme be- 
arbeitet, wobey der Vf^ die Stockholmer Ausgabe 
der Spec. Plant, von 1762. zum Grunde legte, deren* 
Emnchtung er ftrenge befolgt, und dalier auch dtet 
Urdnuiig Monag.jmia in der 19100 Klaffe beybeblltr; 
Er hat ;edoch dabey die Beobaohtttoeen der neuern. 
I flanzenforfcher fleiCsig benutzt Von den altem 
Pnanzenforfchern find hier die Werke HaUerU, PoUich't^i 
Tourneforts, Mappusis, der Gebrüder iMte und 
TabernaetnoutM s\ia,u^t(ächlich «ogefDbrtv- Dätlttt* ' 
tere Werk führt der Vf, deswegen immer an, theihi. 
weil et die zahli^bften und inftructivften Abbildun- 
gen (und zwar nach der Bafder Ausgabe 16Ö4. von." 
Hieran. BjhJuii) liefert, tbeils weil es in den Rbeinni 
genden fich in den fi^bUptbeken der Apotbekir, 
Acrzte und Wundärzte gewöhnlich findet. Unter je- 
der Art werden die beften Abbildungen der neuern. 
Kunfcru erke angezeigt. Alsdann folgt der d(«utfch» 
und franzoGrche ISame jeder Pflanze, neblk dem. 
Standorte uud der Dauer derfelbeki. Her bekannten 
rllanzen Und die ßefchreibungen nur kurz aber 
bandig; dagegen bev Ichwer zu unterfcheiden*i 
den, felteoern und giitigen Pflanzen find alle Theil«. 
genau befchneben , um Verwechfeluegen mit ähnli- 
chej? Arten vorzubeugen. Zugleich find von iedec, 
Art QMh den beftan Werken und Hn. G's eigenen, 
praktifcben Beobachtungen , zum Beften angehenderi 
Aerzte und Apotheker, die Heilkräfte angeführt;» 
auch oft wichtige boUnifobe Bemerkupgen hinznee- 
fügt. Zura |Schlnae einer, jeden Gattung wird eine 



Ueberfieht d<r wri i n di feh M Art» fdfaKrt, wekhe.^ , 
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in den Cirlsniher Gärten im Freyea cultivift werden, rig lom Se. mttttieaalis zieht, da diefes SjBODjm xur 
Kurz, -dieb FJon entbllt daen noftn Schau von kMnern Abart des Se. falußris gehört, wie sAraitr 
botaiüfchen , medicioifcheD und ÖKOaOlllifch'cp Beoh- in feiner Flora Germ, richtig gezeigt hat. Die hier 
Achtungen. Wir gehen jetzt zur nShero Anzeige der befcbriebene Art ift offenbar der Sc. ovatus Roth. 
■lerkvvürdigften Gegenftünde derfelben Ober. Nr. 69. Scirpus Tabemaemontani ß. (S. taemjiris Po U 
Der trfii Baad enthält die ßnf erfltn KU^tn des Heh) wird als beCondere Art aufeelteilt, die voa 
Lionilfchen Syfteftis. fiej j4plianes,arvinfir tit,^ &. nirij/IrCrdtttcfa JiuieAMrwNt ir^p^^ ' 
wird bemerkt, dafs, ob fie gleich mit Jifhanei Mir duobus retiquis mittoribus inatquaUbus falcatis mtmbr^ ' 
nahe verwandt ift, fie doch wegen der Verfchieden- mactis im mucronem exeuntUmt unterfcheiden foll, da 
heit ihrer Befrucbtungstheile nicht füglich mit derfel- jener jMrdn Imotuenu» dipl^llum bat. Die unter 
ben in eine Gattung vereiaigl werden dürfe, wie Stirpiu^nmennuhu Nr. 71. befcbriebeoa PflasM ift 
Schknkr fehr fchfin gezeigt bah Nr. 7. Futfia Mjf- nicm dieLfnneifche, fondern nach Sehr mitlas Asr» ' 
urus (Feßmea Mvurus Linn.). Von der Gattung Fe- Germ.S.141. nur eine Abart des Sic. triqueter Limti, 
fitua unterfcheioien fich die Feßuca Myurus, pUofa und welches fowohl aus den angeführten Synonymen, als 
fciitraides Roth durch den verfchiedenen Bau der aus der Befchaffenhdt der Endfpitze des UaJms er> 
Kelch- und Krön -Spelzen und durclT^ie beftändige. heilet. Unter Nr. 01. PUeum nodofum macht Hr. £ 1 
Gegenwart eines einzigen Stanbfiadens. ' - Die erfterer die wichtige Bemerkung, dafs er im füdlicben Frank« 
wird daher hier als eine befondere Gattung In der er- reich, und vorzüglich in den hcifsern Gegenden Spa- 
ftcn- Klaffe aufgeführt, die zu Ehren des Apotheker niens fahr viele Orasarten, z. B. Pkalaru utriculata, 
Vntpius zu Pforzheim benannt ift. Die zu diefer Oat« Pm i ku m gUMCimt FhUum atputtm und praUnftt AI»- 
tnng gehörigen beiden letztern Arten der Feßuca be- pteutuf pratenßs und agreßit, Aira cae/pUofa, Pt» 
obacbtete Hr. G. lehr häuüg in CafUlien. ( Da in der triviaiis, annua und eompreffa, Bromu* arvenfit, Avt- 
Folge die Feßuca bromoides L. noch befondcrs vor- na elatior , flavefcens uaa pratenßs und andere unferer 
kommt: fo erhellet daraus 1 daCs die F.fciuroiäes und deutfcbeo Gräfer mit bollenartigen Wurzeln bcobach- 
ArMneUkt nicht als eine Art betrachtet werden mQf- tete, Samen davon einfammrite nnd-- i« im dMa botao. 
in» wie es bisher von den neuprn deutfchen Floriften Garten ati^^laete. Die daraus gezogenen Pflanzen hat- 
Mfcfaeben ift.) Unter Veronua faxatitis Nr. 16. wird ten alle die büllenartige Eigenfchaß der Wurzeln völ- 
Demerkt, dais in dep Pyrenäen fich drey befondere lig abgelegt, und wieder taferige Wurzeln angeoom- 
Arten der Verm^a fruUeuh/a hnden, nSmlich mit meo. Er warnt daher mit Recht, die bollenartictf 
fieiiiefafaAencn, blauen 'Und febta violettea Bhmmai^' Wnradn Orifer nicht für wefentliche UatcHiHuc> 
deren nähere Befchreibung Hr. G. bey einer anHern de der Arten anzufeheh. (Ree. beobachtete auf ilQr- 
Gelesenheit zu liefern verlpricht. Nr. ai. 35 und 26. ren Hügeln an der Üftfee vor einigen Jahren die ^tzs 
werden Ftronica Ttucrium, latifolia und urücifolia als media mit bullenartigen Wurzeln und einem verkflm» 
trarfehiedwie Arten aafseftellt, ihre Synonymie be- nerten Anfeho.) . &v /\i0 dair« Nr. 135. (QfM^fyrtu 
<lditigt,-and die Vftfehledenl wl Ma , vörzOglfeh der dnmr JLinn,) wfni.lMntvriKt, dafs C^mftmrlämt^ 
beiden erftern , von einander gezeigt, t ^er. latifolia weil ihm die befondern hüllenförmigen UeckbUlter 
(f^. pfeudo Chamaedrys ^ a c q.J ift viel gröfser, und fehlen, gleichfalls zur Gattung Poa gehöre. I4(Hag« 
blühet immer viel fpater, als r. TfHcrium. Zu Nr- der diefes Gras zuerfl entdeckte, tut wihrCDbcMticn 
üq/eüajEehdrt K laitfotia f^iHars und Allion, Hier die gröbere Kelchfotlx» , welche ainf 4«r einen S«ls I 
vmd «mr Ontnrfchted zwMchen diefer Art und der der Aebrchen ein feheinbares gemeinrebtABclMS ii^ ' 
K; A»«« gezHgt. Nr. 29. wird unter l^ronica Tour- ceptaculum bildet, filr eine befondere Hülle ai«fr 
Wrfortii die fillformis Smith, befchrieben. Diefe febn. Unter Briza minor Nr. 137. erinnert Hr.ft» 
Am ift vor einigen Jahren aus dem Garlsruher Gar- dafs diefe Pflanze weder in Ueutfchlapd, noch ittEl* 
IM «of die umliegenden Aecker keräthen, und jetzt fafs und der Schweiz wachfe. Alle Individueo, di» 
defelbft «Inheimiieb geworden.- untvr'Nr. 39, Vtr. von den Floriften diefer Länder dafür gehalten wer- 
vci-r.a bemi^rkt der Vf , dafs fie auf trocknem Boden den, find nur unbedeutende Abweichungen (ver- 
ein anderes Anfehn erhalte, und alsdann die Bei- kümmerte Pflanzen) der Briza media. Die VNbtt I 
Ütrdi Altion fev. Daaegen ift die F.ßuculenta AU Briza m'nnr^ welche nur in Spanien und deoi fMB> I 
'MoN ohne Zvvdm eben diefe Art, wenn fie auf fet- eben Frankreich wäcbft, unterfcheidet fich vorztig- 
term Boden wfdift. Seirpus pauei^orus Smitk^ lieh durch weichharige Blätter, eine zartere, mehr 
Se. BaeothrioH Ehrh. wird Nr. 64. unter dem Namen eyf irmige Rifpe, urid eine weit gröfsere Zahl der 
Seirmus fialler i nach Villars aufgeführt. Nr. 65. ver- vollkommen tfreyeckigen Aehrchen, die von IsbtS 
MnM Rr. G. mit dem Scirpus muHicautis Smith 90 in einer Rifpe ft eigen. Die Feßuca ovinm Ifr. I4I. I 

Se. ovotus Roth Flora Germ. Hier irrt aber der wäcbft nirgends häufiger, als in Caftiiien, vorzü* 
Vf.'offenbar. Der Sc. multicanlis ift eine befondere lieh io der Gegend von Segovia und ildefonfum, wo 
Art, die zwifrlien Sc. orr.ius und der kleinem Abart die Schafe d»-n Sommer hindurch auf den dürren Hü- 
des Sc. fia/w/Irij in der Mitte fleht, und kommt der geln fich von diefem u«d ifanlichto feinan Gfifem ; 
letzterh am nfirhften. WahrfcheinKrh wnrde Hr. GJ nStiren, und die f^A«» knuMtlbWid dichtnl^ WoUa 
• durch Hn. Smith zu diefem Irthum verleitet, welcher liefern. Hr. G. vermufliet daher, dafs diefp Grif« 
in der Flora Brit. den Se, Equifeti capitnlis Rupp ir- den gröistenEin^uic auf die befwidereGate der Wolle 
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bähen, Peffitta etnertii Vittars Nr. 14a. ift mit Feß. 
0vi»a Mn nahe virwandt, unlerfcheidet fich aber 
durch rteifere, kürzere, zorOckgebogeoe Blätter, 
•■d durch die haarigen Blatheo, deren Graoneo durch 
das VergröTsecungsglas borftig- wimperich «rfchei* 
nen. Nr. 147. Ftßuca bromoides Lin. ift mit F. my- 
urus fchr nahe verwandt, und hätte imS^'fteroe diefer 
zunäclift foJgen mafTen; fie hat aber aufser andern 
wtfentÜcbM vcrlchiedcnhaiteD, beftiodig draj Staub- 
laden. ( Alfo auch bieria vntfifehndM fie fieh von 
F. fciuroidts.) Ueberdiefs endigt fich die gröfsere 
KeJcbrpelze in eine Granne. Unter Avtna tlatior Nr. 
, 169. beweifet der Vf., dafs der Aveua bulbofa derneu- 
cro Botaniker ^Sdtradtr und lyUldtam) kein« befoo. 
dere, von jlv«»» tfaUar ndebttden^ Art Uj. B«id« 
ändern, nach der Verrchiedenheit des Bodens, mit 
boileoartigea Wurzeln, nackten oder haarigen Kno- 
ten des ifalntf nackten oder baarigen Blattrcheiden 
ab. Nr. 179. wird ein« neue Art Anmdo belcbri*' 
ben, die an den WafTereräben bey Carisrahe vNcbft^ 
nämlich: Arundo $ffufa, calycibus unißoris, pani- 
cnla effufa laxa, pitah exteriort apue orißato, culmo 
trecto fimplici. Sie ift nichft A. Phragmt€S die gröfste 
deutfche Art, und unterfcbeidet &cb von derfeUMA 
durch nackte Halme, viel fchroalere Blätter, eim 
fehr ausgebreitete fchlaffe RiTpe, einblüthige Aehr- 
chen (und durch die Gegenwart einer Granne an der 
Spitze der äufsern Kronfpelze). Nr. I8i* Arundo 
intfrmtdia, califcUnu utüfttris ^ pairiaiUi fpaUnti ova- 
to-tanetolatay cutmo ßricto ßmpKfi. Sie unterfcbeidet 
fich von A. Ejrigtjos mehr durch den Habitus, als 
durch eine bedeutend abweichende Bildung der Tbeile. 
Lolimm Hall tri (Nr. 184) , fpua diflUkay fpUuUt remo. 
Um trifloris iimUcis, aUm» mqumitmt^ ift das iMmm 
Umiu der dentfchen FlotHken. -{E» itiOebl« aber woU 
kaum als eine befondere Art anzufehen feyn.) Hier 
bey wird bemerkt, dafs es nicht mit dem wahren 
linneficheo Lolium Uimt verwechfelt werden müffe, 
-wdcfaes jährig, und biaber nur in Frauk/aiebt Spa> 
nieo und Italien gefunden worden ift. Es unterfcbei- 
det fich auch Culmo ßricto, ffuulis ron rtmotis, ftib- 
qmadrifloris , obtfu. Nr. 199. Tritirvm Lachinalti, 
ffl/jrrtfur limtatis jkbquinqttfloris , fpicutu diflanUbus ad- 
frtJJtT altrrnis feffthbus ovaiis obeßs mtititis, cubmo fiti- 
cto foltis Imtaribus ptrangitßts. Hierzu gehört Hai- 
ttr htlv. Nr. 1430., exc'u s fvnonyrms. Üiefe Art mufs 
niebt mit Trituum («M/Ium Linn, ver vecbfelt werden, 
von dem es fich in mehrera Stücken wefentlich unter- 
fcbeidet. Bey Triticum caninum Nr. 903. ( Eljfmtu 
canimus Linn.) wird bemerkt, daf<! Etttm. eaniftus 
f^t trs \Uid Roth wegen der kriech -mlpn U'i r.el und 
dar Länge der Grannen, die der Länge der ivrooljpel- 
Xtm gleicht, nicbt zu dierer Art« fbisdero zum TWÖ- 
cmm rtpens gehöre. Nr. 307. unter Clolnihria cordi- 
folia wird erinnert, dafs Globularia alpina minima ort 
ganifolia Tomrntjf. ^uß. S. 476., welches Linri ah 
Abart zu GM. eoräijoiia zieht, eine befonder^ Art, 
BimHeh die GttÄ. iraM Lamäret. fey. Nr.ajt. wird 
Galium campanutalum ''illars (Gal. montanum Pol- 
lich und gttnUHm Allion) als befuadere Art von 
Q, gimumm Linm fttnuit, mit den «• Lbud wabf> 



fcheinlich verbunden hat, wie aus der Synonymie zo 
erhdllen fcheint. Es unterfcbeidet fich von allen abn> 

J|en Arten durch die glockenförmigen; Blumen 
ehr auffallend. Das Fotamogetom flmitans RotL hiU 
Hr. G. von P»tam. mutans nicht wdhatlicll vcricld«* 
den , weil einige Zwifcheoabweichungen es offenbar 
mit diefem verbinden. Sagina apttala ift auf Tab. I. 
fehr fchdta abgebildet , auch auf eben diefer Tafel TiU 
iata aquatiea, Hr. G. vermutbet, dad UDteriWaw- 
«arte Mgnflifolia Linn, zwey vcrfcldedefle Arten mit 
einander verbunden find, nämÜch die gewöhnliche 
und hier befchriebene, und eine andere: foltij raJiia- 
libus elongato - lanceotoHs , angußiorünu, in pitiolum de- 
aurrtntUnu, ^o^gültäiM fert camlis^ ^S** hnfnüst 
tmtlM» MNrt»-/0M«»Mir , angußioribust ftfflniu. Nr. 
286. Androfaet Lachenalii, foliis lanciolaiis ob- 
tuß* fejfilibus craffmfculis Jiibhirfutis , margint fttulofo- 
eiliatiSfJcapo nmltißoro., involuru umbeüa mmlto brevio' 
ritms* Tab. II. Diefe neue Art icbetut mit der Ab- 
art ß. der Amdrofact taetia bisher vtrwecfafoifc »1 feyn. 
Unter Nr. «93. wird Menyanthes Nymphoidts L. als 
befiondere Gattung aufgeteilt , und erhält wieder ei- 
nen neuen Namen , nämlich Schweycktrta , zum Au» 
dcokaa dat vardiaaftwoOeo Oartaain(pactora •ScfaMw- 
durt in Carianih«. AhmgaSi» fiaWU ift auf Tab. ui. 
abgebildet. Nicht allein in Perfieo, fondern auch im, 
fadlicben Deutfchland liefert die Htdera Helix ein 
angenehm riechendes Harz, aber nur fehr bejahrte 
Stimme derfelben. Nr. 356. Fitit fglvtßrisifo» 
tut cordatis, fubtriUMt^ üntatit , fitbhu Mrjutu, re». 
coloribits üorunu fubdioicij. Gewifs eine von /^ifix vi- 
mftra fehr ausgezeichnete Art. Diefer Strauch ift 
ohne Zweifel der ITtÜs Labmfea der Alten. Vom P"» 
LMkn4*»i-% dar. Ja Amacika zu Haufe ift, wird er 
leidit danih die auf beiden Saften gleicbfirbigen , auf 
der untern Seite zwar haarigen, aber nicht weifs-fil- 
zieen, Blätter uoterfchieden. Die Beeren der Wald- 
rebe find röthlich, fafUg, fofslich, und liegen in der 
Traube sedrängter übereinander. Bey vie^n Indivi- 
duen, die der Vf. uaterfuchte, fand er beftändig 
zweyhäufige Blumen, wo bey dem einen der Ge- 
fchlecbtstO«il dat andern entweder ganz fehlte, oder 
unvoUk onunen war. Das Chinopo&m artnarhun der 
Wetterauer Flora, oder Salfota artnaria Märcilin, 
die Poükh fOr die Camphorafmo monfpttiaca hielt, und 
welche von Roth in dem Schraderfcoen Journal für die 
Botauik (fgoo. 1.3. ^.3070 aU beibndere Gattung 
Kochia auFfteftellt, und auf Tab. 3. dafelbft abgebildet 
ift, wird Nr. 378 U illtmtlia arenaria t^cnannt. Hr. G. 
bemerkt mit Kecht, dafs die merkwürdigen Aus- 
wQchfedes Kelches nach der Befruchtung diefe Pflan- 
ze als befondere Gattung von Chnopoduu» und Saljola 
unterfcheiden , wozu noch einige Arten der Oattuag 
Ä^o/a gerechuel werden mOffcn. Nr. 401. Bupltu- 
rum Pollickii, cault juncio ramofo, ramis indivißx 
brevionbut, foliis ramis tamlinitqtu fitptriarWiu ftta- 
ttisßrieti», mmMis UUtraltbns Umimlitmtpujtikrt. 
ßorb. Htarza %^Uktt'Bnpl. jmacmm Potfiek, mit 
Ausfchlufs der Synonymie, und Bnpl. Gerardi IFilld. 
Spte. Plant. Lin*., mit Auafcbluft der Synopyme 
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\reges das Buplenram Gerard. Flor. Gallopr. S. 233. 
ji. 7. Tab. 9. Die Gerardifcfae Pflanze unterfcheidet 
fich unter andern bey dem erfteo Anlehn durch die 
länger geftielten Dohlen , dereu Strahlen , gemeinie- 
lieh filiif bis fieben an der Zahl, haarförmig, und falt 
eioeo Zoll lang find. Die Foliich'i'che Pilanze dage- 
gea bat kleine häufigere Dolden, deren Strahlen ek- 
Kig» ziemlich dick, an Länge ungleich« viel kOrzer* 
und feiten mehr als drey an der 2^hl vorhanden find. 
Dis Iniolucrum ift bey erftercr 5 bis 7blä!trig, und im- 
mer abis 3 Mal kürzer, als die Strahlen der Uolde; bey 
diefer hingegen find fle von der Länge der Strahlen: htj 
jener &addiü JiivolHetUa von der Länge des Döldcncns, 
bßy diefer hingegen ragen fieOberda^elbe hervor. Bey 
Caucalis daucoides Nr. 405. wird bcnicr'.xt, dafs I'n- 
shardfAlurray, Linnl d. j. und mehrere neuere Butani- 
ker dleTe Pflanze mit Cauc. flatyearpes Hort. Citf. S.98* 
n. 3. verwcchfelt, und zuletzt ganz vcrn.irliläfligt haben. 
Hier wird die Verfchiedenheit beider Arten genau an- 
gegeben. Nr. 41 6. Selinum LackiHalii, vagmisfo- 
liorum amfplist fi4iis tripUcato-pinnoHs, loMis uttimis 
hmenlatOTtlntaribiis aetilit niHcronatist involuctUis um. 
billu 'am vix aequanlibns. Lacltenal hielt diefe Pflanze 
fiir ßefeli ptjrtna'tfumt welciies fich aber durch den gan- 
zen Habitus und diu Involucclliifetacea, umbtllula ftmptr 
loMgimra hialänsUch uatericheidet. Hr. G. liefert auf 
Tab. IV. «kie tdi&a» AbiriMüng davon. Nr. 495. 
ferpi t ium Cervaria, foliis oMique cordaUs argu te 
Jerralis itUpidis Jccif/rL: (Laftrp. latifotium Var. c. /il- 
lars.) Dem erlten Anfehn nach feilte man es fQr^tÄa. 
mamta Ctnmw halten.. Vom L^trp, UUtfoüum uoter- 
ff^efdat es fSeb in Atahrerti Stocken , wie hier gezeigt 
wird. Vater HtraetmM Sphomdy Ihm Nr. 426. werden 
Tier, elegaiu und anmißifoHuim ^ a c if. als Abarten ge- 
bracht, vvobeyder Vf. bemerkt, dalsdiefc Pflanze nach 
der VerJchiedenhcit des Bodeos mancberley Geftalten 
annehme, vontadfch fn den PyrenSeo. Bey Liguftiam 
r.evifficjtm bemerkt Hr. G. , dafs die alten Römer zu Tra- 
jans Zeilen faft zu.a]len Speifen ficli des Levißkum be- 
distiten. Dicfes war. aber nicht unfer gewöhnlicher 
Liebftückei, fondein dnLaftnitmmSiiir L.» welches 
ilen Laftr def Ahen Hcffiarte. Ven Sium repuu Nr. 433. 
wird auf Trib. V. eine vortreffl. Abbildung gpttefiart.- 
{Dit Fort/etsuHg /oigt.) 

♦ 

PREDIG ER WISSENSCHAFT EN. 

"JStvttgart, b. Steinkopf: IMurgU für die evan- 
g^ek-hOhtrifcfit JSSnkt im Kdmgreiche IflBrtem. 
terg. I809. lAIpb.u. sBog. gr.g. (1 Rlhlr. 12 gr.) 

Sehr zweckmäfsig iftdiebr Liturgie die fich darauf 
beziehende .künigl. Verordnung vorgedruckt. Sie 
beiiehlt ilie allifenT'ine Einführung derfolljjn in den 
evangelifcii lulher. Kirchen des Königreichs VVürtetn- 
berg. die mit dem 1. Jan. iHot). gefchelien follte, und 
entwickelt zugleich die Abfichten, die man hühem 
Orts dabry bezweckt; auch gicbt Tic den Predigern 
eine c;L-ilr. ügie Anweifung, wie fie bey dem (rebr.m- 
che derfeiben zu verfahren haben. Sie foLIen uäiulich, 
du da^ Biiel» für jede, khrchlicbe Handlung mehrere 



Formulare enthält, welche auf die verfchiedenen Stu» 
len der religiOfen und intellectuellen Bil Jung der Ge» 
maiodeoKückfiebt nehmen, nach dem BedarfniUe ih- 
rer ZnhArer jedes Mal das angemefleafte wlbkn. 

Darum foUen fie aber auch jede willkürliche Verän- 
derung in dem gewählten Formular unterlaffen, ob 
fie deich in folchen Fällen nicht auf d<'n Buchftabea 
deUelben bcfchränkt find, wo eine individuelle Ver- 
aolaffung oder die Peyer einer religiöfen Handlung 
aufser der Kirche c'.v.c Beziehung auf befondere Ver- 
häitoiffe nothwendig, oder auch nur wönfchenswertii 
nacht. Uebrigens folJen fie durch einen lebhaften 
und deutlichen Vortrag der liturgifchen Gebete, fo 
wie durch ein anftändiges wnrdevolles Benehmen bej 
den liturgifchen Handlungen, den Eindruck des ß;l- 
fern in den üenuUiiera der Zuliürer zu verftarkea 
fuctien. Eine in derThat fehr weife Verordnung, cie 
auf der einen Seite dem i'rediger keine, der Beförde- 
rung wahrer Erbauung nachtheiiigi% FeffeJn angelegt 
willen will; auf der andern aber auch der oft fehr 
unklugen Willkür derfeiben Grenzen zu fetzen fucht 
EineColefae Verordnung verdient um fome^ bc^Jjtm 
werden, wenn die aufgefteüu^n Formulare wirklicb 
fo befchaffen find , dals uc den Ideen von einem zweck- 
mäfsigen Formular ontfprechen. Und vop diefer Art 
find die hier gegebenen wirkhch. Sie fmd, nach der 
Angabe eben diefer Verordnung, tbeils ans ander* 
beficrn litiirolfchen Sammhingen und Schriften ent- 
lehnt, doch io, dafs man /ich öfter zweckmäfsig e"- 
achtete Abänderungen erlaubt hat, theils neu rer- 
fafst, ob von einem Vf. oder von mehrero, wird nidtt 
gcfagt, ft» wie auch nicht jene Sebrifllen genannt wet^ 
den, aus welchen zum Theil die Gebete und Formu- 
lare genommen find. Ree. fand die Seiler'fchen Schrif- 
ten, die Hcllfleinfche und üldenburgfche Agen Je am 
meiften benutzt. Die Rubriken find die tjoHABli' 
eben; nur einige findet man <feltner fn den raherinn 
Liturgieen berfickfichtigt, z. B. Formular bey Jubel» 
hochzeiten, Gebet an Apofteltagen u. m. a. Dafflr 
findet man aber auch'anciere Obergangen, z.B. For- 
mular bey der Introduotioii oder Vorftellting eines 
digers. Gebet am leicten Soontae des Jahres , Fol» 
lar bey Taufen unehlicher Kinder, Einfegnungdu- 
nnilar'der Wöchnerinnen u. m. a. Doch viefleidt 
ift die feverliche Einfeenung der Kindbetterinoen im 
Wartembergifcbeo mcht Sitte, fo wie man fie an 
mehrem Orten des proteftant. Deutfchlands nicht 
findet. Ree. wflnfcht der evangelifch - lulher. IvJrche 
im Königr. Würtemberg aufrichtig zu diefer Ageode 
Glück : denn er hllt fie für die hefte unter allen, ifis 
zum Gebrauch für ganze Länder beftimtüt find, unge- 
achtet' er der Meinung ift, dafs nicht jedtr Predi|,er 
des Küniar. die darin aufgenommenen Formulare ganz 
unverändert beybehalten kann, wenn er anders fei- 
nen Gemeindegliedern auch nur dem Grofstbeile nach 
veritändlich werdeji will: denn Ton, Ausdrucke 
und Ideengang find in allen für gebildete Ijefer unJ 
Zuhörer berechnet, dergleichen wohl nicht in allen 
würtembargUcben Durfeia zu finden Aiya mOcfaleo. - 
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KATUEGBSCHICHTB. 

CAmt.Sik«mB, iD d. Maller. Buchh.: Flora Badu^ 
MkÜe» «t tonfinitm ngUnm^ Gs tt Trmsrkniamt 
Pfantaw a hat ^iamleo uffu ad em^tmUm M$- 

ffUae tt Rheni fponte nafceiites exhibtns, — m- 

ctore Carola Chrißiano Gmelin etc. 

^Fortfetsung der in l\'itm. 67. abgebrochcnm Recenßon. 

Nv. ^yj. Otnanthe Tabtraaemontani : radice 
filipt»älUa, foliis radicalibus pinnatis; folüs eu- 
nflformibus ; eauUnis Hntari • ßliformibus ßßMloßs , in- 
voiucro poltfphyllo, {Otnanlht ipimpineUaiaes Po! lieh 
fxslups Baukini tt Littnei lyi]onymis. Oen. 7w 
kfa yHiars.) Dem äu£»cra Aaufclien nach gleicht 
fie fehr der Oen. filiulofa Linn., unterfcheidet lieh 
aber durch die kiiollentragenden Wurzeln und durch 
die vielblätterige Hülle fehr auffallend. Nr. 438. 
Otnamthe Lachenalii fol. riidssa'uhvs fubbipinnalis : 
foli<>lis lange cuneiformUms Juperne tndentatis obtußs: 
caulinis fuperioriuus pinnatis : foliolis Uneari — lanceO' 
latis inUgris fiütfaUatis. LacH$nae £uidte anUr dem 
Namen Otnanme Alickelfeiätußs diefe neue Art dem 
Vf. für den botan. Garten, in welchem fie ßch meh- 
rere Jahre erhielt. Oenanth peuctdanifolia Pol lieh 
wird unter Nr. 439. Oea. Pouukü genannt. UattT 
Scaadixptcten Nr. 447. bemerkt Hr. G,, dafs er too 
Scai^ix auflralis Linn, in PVankreicb und Spanien 
Samen aufgenommen unJ in klen C^rlsiuher Gerten 
Siilge£äet babe. Die daraus gezogenen Püanzen ka- 
BWa in allen Stocken vollkommen mit Scandix PteUn 
fibtfein. Die Scand. auflralis mufs daher mit Scand. 
Pecttn in eine Art verbunden werden, wie Linni 
Ichon ehemals im Horto Oiff'. S. loi. n. i. gethan hat. 
ür. G. slaubt ferner s dils StftU montanum und glau- 
CM nicnt von darader als verfcbiedeoe Arten ee- 
■ trennt werden können, weil er Im fadlichen Franlt- 
reicb und Spanien Mittelabweichuneen beobachtete, 
die beide mit einander verbinden. Zu Sefeli amuum 

Seh&rtn St/tli tortuofum Pottich, Hoff mann. Will- 
tnow nnd SSm« tortittfwm Roth. Zugleich wer- 
den hier die Verfchiedenheiten des wahren Linnii- 
Jcktn Sefeli torluofum angegeben , welches nur im fad- 
lichen Frankreich und in Spanien wächft. Unter 
AnipnMiZ« (üotf a Nr. 465. bemerkt der Vf., dafs St- 
fiU f m m Um » und Ptmpinella gtameo viel|eidit in der 
Folge im Syfteme wegfallen müffen, weil Linnf und 
CfTdrd der männlichen Pllanze der PimpintUa ,dioica, 
(Im am $i^odorte ein ganz anderes i^nfflun tättt 
A, L.Z.Vi\o, £rJUrBMd, 



die weibliche, und nur mit fehr kleinen, leicht ah* 
faMenden InvoliueUis verfehen ift» den Namen Seftli 
pumUum gaben. Aehnticbe Individneo, deren Ihvo. 
/«tv/'.j fchon abgefallen waren, nannten wahrfchein- 
lich Linni, und nach ilim Pollich, Roth, JCiiidtr.ow 
und, andere Pimpinelia guuica. Die weiblicheu Indi- 
VidtttÖ. welche Itröiser als die männlichen find, und 
knne mSabehe rarbe haben , tj^legte Lintii mit dem 
Namen Pimpinttta dioica. Bey Corrigiola liltoralit 
Nr. 476. wird ai^geführt, dafs JJnni nur diefe Airt 
aufgetalut habe. In CataloDian and Ar«gonien avf 
trockenen, vom Meere entfernten Hosetn, deren Ge- 
halt aus Thon, Kalk und Steinen beHeht, beobach- 
tete Iii'. G. eine zweyte Art: f^o'.iis radiciilibus cunti- 
formi - ianceolatis: caulinis thipticis , ramit 0flaüis 
trißdis erectis , caulibus procumbentibus. Die ans oefn 
Samen diefer Art*inr Caclsr^ber Garten gezogenen 
Pflanzen blieben unverändert und hatten eine aus- 
dauernde Wurzel. (In Perfonii Synopf. S. 329. ift 
diefe neue Art nach Pourret Corrigiola theltphüfih 
lia genannt und in Loiftleur Flora Gall. S. Igt* nur 
als Abart der erfterii entführt worden.) 

Der zuregte Band fiftt die fechße bis vigrzehnte 
Klaffe in fich. Nr. 522. Co »; tr n//iir ia Mappi fco. 
fis uudis, peiunculis baß langt bracteaiu ift mit Cow. 
«Mftffif fehr nahe verwandt, uoterfcheidet Geh aber: 
Settpo inferue ßipnlis membranactis ßriatisfufco -rubel- 
Us imhrkatit, vaginnto, foliis breviore: Racemo flo- 
rum magis laxo: Pedunculis longiori'.'us , uncialibus, 
fefquiunciatibus arcuatis, baß Bractea lintari anguß» 
gt<ütra acuta albictmte; infeme rubentt, th^Httrmim- 
ciali, ertctafuffttltis. Mappus hat_ in feiner Flora yll- 
fat. S. 175. eine Abbildung davon geliefert. 1779 fand 
ßch diefe Pflanze noch im StraEsburger beim. Garten, 
wo Tie der Vf. kennen lernte. W^nn fic auch viel- 
leicht nur eine Abart der Ömv. magalis ift; fo ' 
bleibt fje docli immer fehr merkwürdig. Nr. 565. 
Rume X h i fp a -i u us : fioribus dwicis , foliis fagitta- 
tis, hamis r/ctis dn ergentibus , wächft in gebirgichten 
Gegenden des obern Markerafthums von Sckwtggkif 
na<» Sornitz zu, hänfia. Lisuii verband diefe Art mit 
Ruwer Acetofa unter K) als Abart. Der Vf. fand 
diefe Pflanze auch in Catalonien am Mont Serrat, wie 
aurli in Aragonien und CaftiUen bey Esturiai und JL 
dtfonfun. uim ans den in dielen Gcgeodeo cing^iMi* 
melten Samen Im boten. Oarten gezogenen Pflanzen, 
ftanden üppiger, blieben aber im Baue der Blätter un- 
verändert. i>cbo9 Halttr Heiv. o. 159g. erklärt Ge 
. für eine JbefiBBdere Axt* .P« Aimrkm ca ^tM 
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tum Lin I!. wurde von den neuem üutanikern, theils 
TUT Sclauclizcriit und Hclonias, theils voa Hudfon^ AI- 
//onHind Schrank als betondere Gattung Tofieläia, Nar. 
theticum und Htreüera aufgeftellt. Es kann aber we- 
gen di r lif fchafrciilirit tier Befruchtungetlieiie weder 
unter Anthericum bleiben , noch zur ScI.euchzeria und 
HtUmias gebracht werden ; fondern macht mit Hecht 
eine' befondere Gattung in der dritten Ordnung der 
fechften Kldfle aus. liier wird diefe neue Gattung 
//?6#/ia gen an Ii! an J mit einer neuen Art bereichert. 
Zur.Vei'gleichung find beide Arten auf Tab. I. abge- 
Uld9t. Nr. 568» Hebelia coUina: foUit tnßfemtiInts, 
Jpica racetnofa tonae cr^lmdrua. In ihrem ganzen ßaue 
ilt fie von der folgenden verfchieden. ISr. 567. He- 
belia a 1 1 e tn iin f: I i a folils er-'-formibiis , fj^wa ovato- 
ghfbofo, {Anthericum Ciiiucuhtum Linn.) Erftere 
Wicnft laf kalk- und tlionhaltigen Hügeln, diefei 
weichein allen ihren Tbeilen kleiner ift, auf fum- 
pfigen moorigen VVieCen. Bey Faccinium Oxycoccos 
\rird angeführt, welches fclion Linui in der Flora 
jLapp^S. 172. bemerkte, dafs die Biumenkrone, ehe 
fie nch geöffnet bat, limner einblitterig und viertbei- 
Ijg'fey. Es kann daher nicht fOglich von Faccinium 

fetreniu werden, da die Frucht damit Qbereinkommt. 
Fnter Nr. 605. t\}lyßoHum aviculare führt der Vf. eine 
nerkwürdige Abart ao, welche das Pott/gonnm fax»- . 
«jlf Cafp. Bauh. preir, Ift. Die Blätter Bnd brei- 
ter Uli I irröf er, auf der unteren Seite weifslich, 
g]ei«-lifain mit einem Pulver beftreut. Der Stamm 
und die Zweige find kriechend. Sie fc^hciiit eine be- 
fondere Art auszumachen, die von Polyg. marltunum 
verrrbieden itt. Potygotmm Beättrdl Ältion fohe!nt 
uaclj des Vf<!. Befchreibung doch eine befondere Art 
zu feyn, die fich von der Abart «les Poh;g. aviculare 
mit aufrechtem Stamme, durch den fteifeu, eckigen, 
sttfnrcbteo Stamm merklich unterfcbeidet. Hr. G* 
bemerkte dieTelbe Pflanze auf den FruchtiFeldern im 
fodlichen Frankreich und Spanien. Durch die Aus- 
faat im botan. Garten blieb fie unverändert. Von Py- 
rola «mbeüata wird auf Tab. Ii. eine Abbildung gelie- 
fert. SaxUrßga flfUaru gehört mit zu den Rhenen 
Pflanzen diefer rlora. Bey Saxifraga ouiumiM^is 
Kr. wird gewarnt, fie nicht mit Sax. Hireulusza 
verwechfeln. Diefe bat einen hühem, faft einblQ- 
thigen ^amm, lanzettfftrmige, ungenimpertc Blät- 
ter, einen zorackgebii^iiMien Keirh ,^ der viel kürzer 
als die Krone ift, und eine blal>gelbe, anlUiniiehere, 
mit Linien verfehene B'umpnkrone. Nr. 635. Saxi- 
fraga Sponbemica fol. radicaltbus aggre^ntis fefß. 
Ubus cnneatis qiii»qil^fiirtUis ; iaciniis reclis ari/iatis: 
€«uMris irijpartitisf ramris fiUti'eis integris adpreßis, 
ttfoU trttio gtabrwftnla ramofo, ftoloHibtts reptantibus. 
Hr. G. verweifet auf feine Abbildung, die aber in 
tles Ree. Exemplar nicht befindlich ift. Der Unter- 
leMed «UtferiMsen Art von der Sax. dedpien* Sikrk. 
wird genM M^^bw.' Nr. 636. Sarifraga coit. 
dinfata: fol, radiealibiu aggregatis ffffitHms tintarU 
cv.nfaüs (ingußis quinque feu tripartitis Oi HHs arif}atij ; 
caulinis inhmis auinqui fuftrioriims tripartitis, caut$ 



tibus folioßs condtnfalis. Tab. III. Sie unterfcbeidet 
lieh von d^r vorbergebendeo bauptfächlicb durch 
/cbuialere, ueCer getÜeilt^, am Grunde und am Rande 
mit einzelnen Haaren befetzte Blätter. Otdtr's Ab- 
bildung; in der Flora Dan. T'Ub. 34«. , welche die meh- 
reftcn Uutauiker zur Sax. Hypuoides Linn, ziehen, 
kommt in AbGcbt der Spröfslinge und Blätter dinier 
Art am nächften, jene hat aber einen äftigen Stamm. 
Unter Nr. 654. wird Cucubains bacciferus Linn, als 
eine befondere Gattung Lycknanthus aufgeftellt. Bey 
Arenaria fafciculata Nr. 669. bemerkt Uf. G., dafs fie 
im fodlichen Frankreich und Spanien, fo wie in 
Deutfcblaod, fich i^nmer gleich Tey, und beftändig 
zehn Stnubßden habe, wovon fünf aber am Grunde 
iler Kror.blatter leicht verfchwin 'eu. Ein lolches 
Exemplar haben wahrlcheinlicb Ht^r und Stmur 
vor Augen gehabt und i,iK0^ unter dem Namen 
mucronala befcbrieben. Nr. 6-7. Sednm Guftt.irdi 
Fillar's würde man für das Sedum annuum Linn. 
h.dten können, wenn diefes nicht gelbe und Jeoes 
>veifse Blumen hätte. Nach dem Urtheile des nau v. 
Schreber kann jenes das 5!nimn amglieitm ffmäfoM 
nicht feyn. Bey Oxalis comiciiljtci Nr. 6hO. wird er- 
innert, dafs Oxalis cornicu lata der deutfchen Floriften 
wntl Uxalis ftricta der VVetterauer Flora ailerviings zu 
der hier befchriebenen Pflanze gehöre, und nicht zur 
Oxatit ßrkta Linn.^ welche, wie Hr. G. gtrabr, 
kaum in Europa wachfen niörhie, da fie amerikani- 
fchen Urfprungs ifl. Uec. inüchto gerailö das Gegen. 
thcil behaupten, njnilich dafs die Oxalis corniea/atM 
der hier genannten deutfchen Floriften rinrriifingli 
zur O. ß^eUt Linn» gehAre, 'die autdanemoT^nad 
wegen ihrer unter d.?r Erdi> fortkriechemlen Wur- 
zeln, ein faft nicht auszuiottenifcs Unkraut ift. Da- 
gegen ift die O. tomiculata Linn, jährig, ond mööhtt, 
aufser in Kärnten, nieht u ildwachfend ib titvtfeh^ 
-land vorkommen. Svt'r.,.Hhi ;'ai>inoidet and falmtatm 

gehören mit zu den leltenen Pliaiizen diefer Flora. 
Nr. 712. Euphorbia mal Iis umbtlla xjmn^u^dMi 
irifida, äkhotoma, b^da invoiucris foliisque ovtM'tmt, 
ceolatis viüoßsy pttalu iategrist eamfutis (im» vm«» 
ßs) lange pitoß». In fefaattigen feuchten Gegeii« 
bey Rajladt. Sie unterfcbeidet fich von Euph. tüda 
Linn., die nur in Sibirien wachft, hauptfächlicn-fl*" 
durch, dafs die Hüllen und Hüllchen nicht gelbgl^ 
färbt, die Blätter vorZidglich am Rande fehr haarig 
und die Kapfrln nicht warzig find. Von TttStymalus 
pilofiis Scop. Flor. Cini. Nr. 576. Tab. 21. unterfcbei- 
det fie fich darin, dafs die Dol gen nicht nickend, die 
Blätter nicht fpStzig umi die Kapfeltt nicht nackt rtid 
warr.ig find. ... Was Reo. bisher unter dem Nmum 
Suph. pilofa aas andern botan. Gärten erhielt, wlrc 
diefe r/l.!n/e und nicht die f.ini hfcke. Bey Empk. vtr- 
rucofa bemerkt llr. G. , dafs die Eupimrbien mit Iso- 
zettförmigen oiler eyförmig - zugefpitzten Blfllteia 
durch die Cultur oft abgeftutzte Klätfer annehmen^ 
welche« man an der Fuph. ferrala Linn am häufig» 
Heil wahrnimmt. (Die Kiblie des Blatts ragt iodefifen 
bey (Liefen abgeftutzten Blattern in der GeftaJt ^IMV 

Kurzen Spitze-imiaer hunor.) Bey Eitp h t H k B GtrmM 
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bemerkt dw Vf.« dafs Enph. Rfula Poilich zu diefer 
Art gehöre, und Euph. F.fula Linn, weder io dein 
BadefiTchen noch io der Schweiz voikomm«. Er 
\Tarijt ziiL'li'icli , die Euph. Gerardi nicht mit Fup'i. 
Cajogala £hrh. zu verweciifeln. (Nach der Verglei- 
ebuBg des Vfs. Befchreibung beider Arten, bat jene 
nervenlofe Blätter, bcy diel'er lind die Blätter vom 
Grunde bis zur Mitte dreynervig. Die übrigen Ver- 
fchiedenhciten orhellen deuiliciier aus den 0v.-fchrei- 
bungen.) Zur Euphorbia amygdaioides gehört Euph. 
fyhatiea Polliek und Roth Flor. Germ. Euph.Jyl- 
vatica Linn, ift ftraucharlig, mit Fuph. Characiis zu- 
nächft verwamlt, gegen die Ka le unfers Klima fehr 
emptiii-llich und möchte fchsverlich in Üeutfchland 
vorKommeo. Die Rofenarten werden hier» gröfs- 
tentbeils naeh Borckhanfen, genau aus ein9nder ge- 
fetzt. Nr. 759 Rofa a^reftis: t^erminihns fubgh- 
bofis peduncHiisijut Itifpiiis, foholls rotwiliis obtufss aequa- 
Itter dentatis , Jubttts vftofis alhide tomento^ts, emtle acn- 
Uolis rarir reetistfloribus /ofitariis. Eme neue Art« 
die an mehrern Orten im Badenfchen« aber immer 
zvvifchen Kornfeldern, gefim leii wir,!, uo lie wfgcn 
ilirer Menge ein fchädlicher und im lit Icic it auS'O* 
rottender Straueh ift. Ro/a corymbifera Borckif. ift 
Sofa arv*^ Roth JFlora Gtrm, Unter Rofa alba Üe» 
fSert Hr. u. in einer Note vortrefTHche Bemerltangfa 
fiber die genaue Beftimmung der Rofenarten. Am 
Schlaffe diefer üattimg bemerkt Hr. G., dafs in der 
öffentlichen Bibliothek zu Carlsrnlie fich ein Werk 
von drejisig grofsen Banden bdbide, worin die un- 
ter <tem Markgrafen Cart, dem Gründer der Stadt 
Carlsruhe, in dem dortigen Garten cullivirtcn Blu- 
men der Tu!pen, Pr'mtln u. f. w. , wie auch die fciten- 
ften und inannichfaltigflen Abarten der Rofen abge* 
bildet ünd. Unter Nr. 780. wird Fragariß fltrilu Z. 
al» Fotentüla fragariae/olta befcbrieben, und rfabey be- 
merkt , dafs diefe Pflanze nach ihren Fruchttlieilen 
beffer mit Potentilla als mit Comarum zu vereinigen 
fey. Hey Ranmculns platai^olku Nr. 836. erinnert 
der VI.« dafs die bisher hierzu gesogenen Synonyme 
der iltero Botaniker, z. B. der AtvAiw des um/m, 
Taheniiiemo-üani , Lobelii und D-^ttcharnpü nicht zu 
diefer Art, tondern zu einer weniger bedeutenden 
Abart de.s Ranunc. aconitifoUus, mit gröfseren Blu- 
men, gehören. Nr. 874. uaierMmUha aquaUcOt macht 
der Vr. die Bemerkung, dafs diefe Pflante in weniger 
feuchten und fumpßgcn Gebenden mit fttimpferen 
BJattem, einem Ziteronengeruche und mit kürzeren 
Staubfäden als die filumenkrone, abweiche. Diefe 
ift £ArikardtV und I^iilitmow's Mentha citrata, 
weiche im Carlsmber Garten , an eine naffe Stelle ver- 
fetzt, fchon im folgenden Jahre in die iMentha aqna- 
iica wieder überging. Von der Mentha geniilu Linn. 
Nr. 877. wird gefagt, dafs fie zu den fdtenften Pflan- 
zen diefer Flora gehöre, und fonft kaum in Deutfch- 
land gefunden werde, da fie eine Bewohnerin des füd- 
lichcn l'^uroiia ift. Nr. y-R. Mentha Bcidenfis 
floribtts vfrticillatis, folüs petiolatis rhomboideo - lanceo- 
hUis acutiufculitt inftrkrmu integris; fuperlerUnu 0 



Iis , fiaminibiis caroHa duplo longioribus. Nicht feiten 
bey Dachsland an der Federbach. Lobtl's Abjuldung 
der Calamintha aqtiatica ßelgarum ttMatiuoH Icon. 505. 
trifft im Habitus mit ihr iiberoin. Nr. 87^. wir^l Men- 
tha uußriaca ^acq. unter 7) als Abart zur Mcntlia ar. 
venßs gerechnet. Von einer merkwürdigen Feloria 
des ^ntirrhinum Linaria mit füoffpaltigenBlujnenkro- 
nen, die völlig regclmäfsig find, und ittnf StanbfÄden 
enthalten, welche Hr. G. I'ehria anectcria nennt, ift 
auf Tab. IV. eine fchoue und inftruclive Abbildunjj 
geliefert. Sie unterfcheidet fich von der gewölinli- 
chen Peloria Linn., dafs keine Spur eines Hopigb«» 
hältniffes vorhanden ift. (Ree. befitzt in feinerSamm- 
lung eine gleiche Peloria vom /^ntirrhiiuun pui pnremn.) 
Von Orobanchi rattiofa ift auf Tab. V. eine Abbildung 
geliefert. 

Der dritte Band enthält die funfzehnU bis ri*r und 
zu anzit^ße Klaffe des Linnüfchen Syftems. Bey ,1/y*. 
^r»/)i rK^'o/um Nr. 957. wird bemerkt, dafs die vou 
UtuU unter Mgagnm ^mn« angefahrten Synonyme, 
iehon nach La^tnaVt und Ffffor*« Bemerkung, zu 
dider Art gehören. Mii'igrnm detttn'.um H^illd» 
wird hier unter dem Namen jV. Baiilnni aufgeführt. 
Mi/agrum faxaitle gehört mit zu den feltenern Pflan- 
zen diefer i:>'iora. Von Drab» muralis ift auf Tab. I* 
eine fcböne Abbildung geliefert. Za Lepidkm gr»' 
mini/olium wird Lepidium PoHichii im Id. Spec. Plant. 
Ltnn. S. 441. Roth irrte fich, wenn er das Lepi- 
dimn Jberis Pollich für eine verfchiedene Art vott 
L. gramm^olimm L. hielt. In den naun Btgträgen zur 
BotatM fnehte er diefen Fehler zu TerbetTern, indem 
er die l'flanze, welche er für das Lrpi '.ium Jberis Pol- 
lieh gehalten halte, Lepidium incijum nannte, wel- 
ches fPilldenotv jetzt in feiner Enum. Plant, horti regii 
Btrol. mit L. Ueris vereinigt. Es ift auch wohl nicbfc 
zu läugnen, dafs L. IbtritZinn. und L. buifum Roth 
nur fchcrnhar von einander verfchieden, und ihre 
Verfcbiedenheiten von dem magern oder feltern Bo- 
den, worauf fie wachfen, abhängig find; das L. Ibe- 
ris PoHiehUt offenbar das L. grMOiiifoUMm L. , uo^ 
nach des Vfs. Vermotbung hOcnft wahrfehanlicn dia 
Iberis der ähern Aerzte und Botanikpr. Von TA/a- 
fpi alptflre wird auf Tab. I. eine Abbildung geliefert. 
jllltffum arenarium Nr. ogo. {Ä. eamptßre Pol lieh, 
Motnchia campeßris Roth Fl. Germ.) wird als befon- 
dere Art von yj. eampeßre Linn, getrennt, und dabey 
bemerkt, dafs A. eampeßre Linn, nirijt in Deutfch- 
land, foodern nur in Spanien und Frankreich gefun- 
den werde. Das A. arenwim nnfers Vfs. unterfchei- 
det fich von A. campeßrt L. durch die ausdauernde 
Wurzel, einen höheren, zäheren, faft bolzartigen 
Stamm, längere ßlülhenrifjpen, gröfsere Blumen, de- 
ren Kronbikter doppelt io lang als der Kelch find, 
und durch dem Mangel der Bornen am Fruchtboden.' 
Es fteht zwifcben A. montannm und fc'-rj'iKm in der 
Mitte. Aen^ia attiiMa wird hier bientiis und rcdiviva 
perennis genannt. Erftere wird durch elliptifch- 
rundiicher Schoten von letzterer» welche elliptifcb- 
lansettfftrmige Schoten batt leicht nnterfebieden. 
Dtntariß ktatdaMloi ift JD. flmm» If^itld* Spec. Plant. 
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Linn., welches Uer Dicht bemerkt wordeo ift. Sl- 
hmbrhm Erncaftmm Polt ich nnd (Scüim wird hier 

als befoiiJere Art von Slfymbr. murale L. aufgeführt, 
von dfin tJie Gouaniickt l'lianze wenigücns nicht füg- 
lich als befondere Art getrennt werden kann. Kuc. 
erhiek aus der Pfalz unter dem Namen Sifumbr. Krm- 



und RotkiuU und bemerkt dabey» dsb die(« Pflaoae 
beftiodig 'Zehn StanbAden habe, wovon fliitf weeh- 

felsweife nur Staubbeutel tragen. Da<; f.i n r cifcke G. 
pußllHm (welches nur fünf Staubfaden haben foli,) 
ift weder von Cavcinilles beobachtet» noch von dem 

_ Vf. in Frankreich, der Schwell^ Spinian «nd 

ca'\rum Poltlck von dem von Potlich angeführten Dentfcfaland jemals gefunden wprden. Er vermnthtt 
Standorte, theils das Sifymbr. obtHsangu'in:: Schlei daher, dafs es als eine /weifelhafte Pflanze aus dem 
ch$r theils aber auch das S. Erucaßrum Goiian, PUanzenverzeichnirfe wegfallen mülfe. (Auch Hn. 
unter «lern richtigem Nimen S. murale. L. Erjfßmum Smith Flora Brit. verbindet das G. mahaefolium 
praecox Smith Flor, Brit, wird mit E. Barbarea ver- Scop. mit dem. G. fvfiäum I», gicbt «her in d«r Be< 
bunden, weil fich Mch det Vfs. Behauptung; Abende- fchreibnng nar f&nf Staubfilden an. WahHebeinlid 

find darunter nur die fünf mit Staubbeuteln verfehe- 
nen Träger verfianden oder die fQnf anderen Qberfe' 
hen.) Hr. IVilldinow bringt in den Spec. PtaA 
Linn. Onom Jj^md» m,.mitis Linn, und altiäm 
Lamarek nnter Onoms UrdM. Hier werden Ciäde 
als befondere Arten davon i;ptrennt. Der Vf. ver- 
muthet, dafs die O. mitit von den deutfchen Fluriftea 
mit O. arvtnßs verwecbfelt worden fey, von der Jk 
fich jedoch auffallend dadurch unterfcheidet, dakä» 
Blumen immer einzeln und wechfelsweife, niemals m 
zweyen ftehen, und von gleicher Gröfse mit deesa 
der O. fpinofa find , nicht doppelt gröber. O. altißm 
Nr. 1074. unterfcheidet fich in m^reren Stflckse 
fehr auffallend von der O. mitis, vorzQglich durch die 
hellgrOnrn nackten Blätter, und durch die lang ge- 
rifpsten ülumenähren an der Spitze des Stammes uod 
der Zweige, wo fie immer zu zweven fteben. Zur 



rungen finden, die zwifchen beiden in der Mitte fte- 
ben. Braßtca alpina gehört mit zu den feltenern Pflan- 
sen der Bandenreban flbra und nofs nicht mit Tkr- 
ritis glabra venvecbrelt werden. Br^jka «rvM/tf, 
:he fich durch ihre fehOnen violett rothen Blu- 



weic 

nen von allen andern Arten leicht unterfcheidet, 
wird zweifelhaft angeführt, weil Hr. G. fie nicht an 
den vön Mappus bey Strafsburg angezeigten Stellen 
gefunden hat. Sie ift nur eine bewohnerin Spaniens, 
und daher nach Ree. Bemerkung fehr empfindlich 

Se^en ftarke Nachtfröfte. Zu den feltenern l'flan/en 
iefer Flora gehört auch Sinapis incana. Gcraniitm 
fufcum Linn, mird Nr. 1036. mit G. pkaeum als Ab- 
art verbunden, und dabey bemerkt, dafs auch G. rt- 
fiexum und lividum Aiton vielleicht nur Abarten des 
G. pliatum find, die von der Verfchicd -nheit des üo- 

ilcos abhängen. Die im .Carlsruher Garten aus Sa- ^ . 

men. Her in Spanien geCtunmelt war; gezogenen Pflan- ricia Cracca werden als Abarten r. UnuifaHa Rttk 

7en des G. ye^.exum hatten die gelappten Blumen- VLtid polifpkffüa Desfoiit. gebracht, weil Wr. G. ge- 
blätter abj;elcj;t und waren am Hände ungethcilt ge- funden hat, dafs beide, von II liidtnow in den Sftt- 
worden. "Selbft am Standorte findet man an einer und Plant. Linn, als btToiidcre Arten aufgeftellte Pflan- 
zen , durch die Cultur im Carlsruher Garten , in dit 
l^. Cracea abergingen. Es hängt daher ihr rerbh 
dertes Anfehen nur von der VerfchiedepAifit des Ho- 
dens ab. Warum Hr. G. den Aßrjga'.us danLur 
Jietz, den man bisher irrig für den A. arenarius l.. 



wprd« 

derfelben Pflanze die Kelchblätter bald mit Grannen 
^fehen, bald nnbegrannt und die BlumenbUtter 

mehr oder weniger gelappt. Sehr fchün werden hier 
die bisher fo fchwer zu beftimmenden Arten G. dif- 
fectum und columbinitm unterfcuieden. Der Hauptun- 
terfchied beider Arten beruht auf der Kichtuna des 
Stammes and anf dem VerbShnJfs derBlumenfticle zu 
den Blättern. Bey G. dil^ectum ift der Stamm auf- 
recht, und die Blumenftängel find kürzer als dieBlät- 



liielt, da er doch der Limniijcht A. lufpo^kVlA 
nach Pallas unter dem Namen ^. ortnaAuntm 

frdirt, kann Ree. nicht begreifen. Der Linncißk 
y}. arenarius ift bekanntlich eine ganz andere PtiaMK 



ter; bey G. columbinum dagegen ift der Stamm gemei- Solche willkilrliche Namensveränderungen vermiliva 

nigiich niederUageod und die Bluroeoftiogel find iSn- und verwirren unnöthinr Weite die Sjfnonjfaait p& 

eer , als dl# Blitter. Qtran, pMmm L, vad Cmvan. bdaften ^ OediohtnilS. 
ttbrt der Vf. Hr. 1046. imter 6, mahatfoOm St »f. (D«r »t/ohUf* /•Igt.'i 
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U^nterm 5. December vorigen Jahres bat die •theolo- 

gifchc Facui: vu Hinteln dem, durch nu In .-l e kleine 
Schriften und duich eine dreyliii(j)iliri^c beyfaiJswür- 

dige AatsfOhnaig yahaelicb betuumtcii, Paltor Gmi^j groben goldneaUiildigaiigsmadaUhi bednrt 
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Pi-rnh.trd Grautoff', an|Uibeck geb&rtin ■ Archldiicors'!! 
an der Catharinen-Hanptkirdie zu liamburg, houorj 
caaj^ die Doktorwürde erlkeilt. ' 

Hr. Prof. Kßner ift von dem Fürficn Primas für 
feineu GrunJril's der iLxperimenial - Pliyilk mit d<c 
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M ATUKGIJICBICBTB. 

ÖAmtSRUH«, in d. Möller. Bttchti.: Flora Badtnßt 
Alfatica et confinrnm rtgionum Ol tt Trwarhtn aM, 
Plantas a lacu Boiamico usqnf Wl eonfimiHUfm Mo. 

fellae et Rheni fponte nafcfutes txkÜnns, — — «u- 
ctore Carola CirißUtno Gmelin etc. 
{BefiUnft in tiumu t%. mbtehrochenen Üectn/toiu) 

MtliUßU vmlg§ris altifimUs frutefctm Tourntfort 
Inftit.filbrt Hr. G. unter Nr. iiao. als befon- 
dereArtauf, nämlich: Trifol. Melilotus altif- 
fimum Ugummüjus ractwoßs nudis monofpermis , catdt 
«rtflimn flriclo. Dief< r Mf::iQtus unterfchei Jet Och 
vStH, iMemalis durch üea viel hübero, 'aufrechten, 
ftraflvo, Aft ftraochartigen, gd"!«!!» ^ gefurchten, 
unterwärts braunrötlilichen Stamm, etwas Weme« 
Blumen, und durch die rundliche einfamige SclWrte. 
Uurch die Cultur bleibt diefe Art unverändert. Un- 
tm Trifolt»m arvsnft No. 1128. bemerkt der Vf. 
M dn Tri/, etmethim UTilld. Spec. Plant. Linn. 3. 
S. 1376, welches Pourrtt in Spanien fand» nur eine 
Abart, Folge des maj^eren Bodens, de« TV. arvtfh 
fit.ttj: cautibus demißhrtbHS ßmfnciufcuUs , fpicis fu- 
ptrm ämalmt. Hr. (j..oahm in Catalonien Samen vo^ 
folcben abgemagerten Individuen auf und fieta fie !■ 
den Garten. Die daraus erwachfenen PüMMOWWOt 
"weüüröfser, äftig, mit häufigem Aehn» TerTwen 
«rf^ferm gemeinen Tr.arvtr.if hü chUähnhch. Fer- 
ner wird bvnerkt, dafe das Trifol. ^kieoidts inild. 
a. a. O., wdches Anmrt gleichfalls in Spanien beob- 
achtete, nur eine unbedeutende Abweichung von Trt- 
M, änaitfiifoii»'» diefem vermifcht 

Mf «mSbiii Anhöben in Catalonien und Aragonien 
rorkomme. Unter No. wird bemerkt, dafs 

das Try^if^m c0pUulo fyuamojo afpiro ma^ C. Mau- 
hiul prodr. S. 140^ eine 7wpife!hafte Pflaeze fey, 
di« ßch in der Gegend von Mkhil/elä und Hünningen^ 
<£• BtKkm beobachtete, gänzlich yerloren hat. 
Die fo leicht mit einander zu »enBrechfelnden Arten 
Trifolium agrarium , proewmbnr nnd filiformt Linn. 
wJJdeoTon dem Vf. unter folgenden Arten genauer 
aMarCehteden, nämlich: a) Trif campej tre fpuu 
9oaimtiK*fMU, vtxUtis dtfUxis perßßtntibus, caly. 

cu,us nuüs, ßputis fitioio ^^'gs;*^tf*'J:i"^ 

Us fubfimims oitalt.laneiolaüs Muß» tm^gina»t, 
^L.L JfifXo. Hierzu gehören Tr\fo\. avLrtum PoHtck, 
T^arimm Roth Flor. Gern,, und Oidtr Flora Dan. 

^•"21 it%£"^ '£sr - 



Sturm'* Deutfchl. Flora Abth. i. Bd. 4.) 6) Trif, 
agrßrium fpicis ovalis imbrieatit, vtxiliis deflexis ptr- 
fßentiHu, eatycibus fubpttbefeenHbmt , ftiputis ävato aeu. 
minatis ciÜatis, foliolis cuneiformi obovatit fubfißilibus: 
impari longius pedieetlatp infracto, canli ft£diffnfom 
Hierzu gehört: Trif. agrarinm Pol lieh (alfo auch 
Trif, eampeßre Sehr e b er ia Siutm* m Dtutfekl. Flora 
a. ■. O. tmd Trif präeumbens Re ih nnd Sm ith. Abe^ 
Linnis Trif. agrarium gehört, wie der Vf. glaubt, 
nicht hierher, Toodern zum vorhergehenden Trifol* 
cameeßre. welches det wahre Trif. agrarium Linm 
aucb nach Schrtbtr a. a. O. ift. c) Tr i f. pfmio. 
proauAens fpicis ovaH-oblongis tmbriiatis , vexiltis dt, 
ßexis perßßentibHs , calyciStis m!lof:ufcHlis , ßipulis ova- 
tis latißmis ciliatis , foliolis Omnibus pedicellalis obova- 
Hs. Trif. procnmbtns Otdi¥ Flor. Dan. Tab. 706- 
bellt diefe Art fehr fcbdn Tor. Es fteht zwifchen Fr, 
agrarinm und protumbens diefer Flora in der Mitte. 
Von Tr. procumbens , womit es bisher verwechfeli 
wurde, unterfcheidet es ficb foliolis obovaÜM^ mc ev^ 
ntiformi . obovatit , ftmpir nßfgorUhu ; Siiputit . divf 
laüoribuSt nümu aeuüs; Capitulis ovaü obhngis 
dupla fert longioribus dtnßoribus; ntc ovali fubrotun- 
dis obtußs , Floribus fempir copiofioribus et denfius im. 
br'uatis. d) Trif. procumbens. Hierzu bringt der Vf. 
T^.pnaunbtns und filiforme Linn, oder das T^if.fik- 
formt und MMWx Smith Flor. Brit. Vol. 3. Adden^, 
S. 1003. die der Hr. Präf. von Schreber in Sturms 
Deutfcnl. Flora fehr fchön unterfchieden und abg^ 
bildet bat. Auch in Rajf S^.ßüv. Brit. hat Dillen ' 
beide von einander gelrcniA «ad Tab. 14. fig. 3 und 4 
abgebildet. Von Lotus eornicutatus wird Aoiuj uligt- ' 
nofus nach Schkukr mit Recht als befomlere Art un- 
terfchieden. Unter Apargia pyrenaiea Goiian Nob 
II 63. macht Hr. G. {olsende wichtige Bemerkung: 
das wahre Leontedomnirtmm calyee i^to ertcto fo. 
Iiis dtntatis hirtis: pilis ßmplicißmis. Linn. Spt^. 
Plant. 2. S. 1133., welches er m Neu • Caftilien be- 
obachtete, wäcbft keinesweges in Deutfchland vmd 
adburt ^allerdings zur Gattnnc Apargia , nidbt zu 
Thrhieia Roth. Der Kelch delMben 1^ weder acht- 
blätterip, noch achteckig, fondem vielblätterig und 
cylindrifcb. Die Samenkrone ift anßtzend und fe- 
derartig. Die Blätter find borftig fcharf. Die iBof^ 
ften lang, weifit und ^nz einfach. (Bej TTirtncia kir. 
UtRott find die Haare nicht einfach, fondern endi- 
gen Geh an der Spitze in drey Haken.) Leotitodon hir. 
tum Letrs Flor. Herborn ^ gehört weaer zu LtonL Ur» 
IHM Linn, noch n TMatkt Rath,' faadtan ohn« 

^ . üiyiiized by Google 
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Zvreifel zur Apttrgla kofliiu. Leoni, hirtum Sehkuhr 
bat. Handb. 3. S. 25 genört gleichfalls nicht zu LtonL 
iürtum Linn., fondern fcheint, nach der Abbildung zu 
urüieileo, eiue Mittelart zwifchen Afttrgia kifpida und 
lu^UHftXk feyn. No. 1193. wird da mnm-Hieracimm 
befchr;ebf'n und auf Tab. 2. abgebilffel, nenüich Hit' 
raciuni buplturoiits fotntneari ■ la nctolatis , canli- 
tUs radiealibHs ßmilibus glaucis integris rariter pitoßs, 
amh trtcto amguiato gläirii,imfUk Jutro^ eaijfct pilofo. 
(Hitr. fcorzomtrmt foftitm'ß,' iimkuro Ür/uto. 
J.amarck et Decandolle Flor, franc. 4. S. 26.) 
tio. 1197. Bier actum Lachemalii caule ertcto pi- 
lofo foiiefo finBtrnt ramofo, foi. radicaUbus petiotatis ova- 
U — aUMgu preß» ßnmato • detitaüsi eamiuüs tet nis pe- 
'MoMs nm-uauMaßs lOrinqu* wemH» dentatis cilia- 
lis; Jkpnmlt ff 'i'hb-.is. Hr. GF. bemerkt hierbcy, dafs 
diefe Art nicht mit Hier, fylvaücum H'i 1 1 d. Spec. Plaut. 
jÄm. vcrwecfafclt werden mQffe, welches nach den 
daruattr angefahrtan Sjaonymen drey befondere Ac- 
ten «nfammenfafst, nimtieti} PalmamSri» Qattormmro. 
imd'ifolia laevior. Barrel. Icon. 342., welches der 
Vf. als Abart ß. zu H. murorum bringt ; alsdenn U. 
tHurorum Allion Ped. a. 785. Tab. ag. bg. i., welches 
atlerdiogs eine beioiul«!^ .Art «asmacht und endlich 
dafs unter 1198. bellstnrfebeae J7. angußifotinm 
tault trtcto pilojb foUofo fuptrae ramofo , fol. radicalibus 
tmtü»isqut infjtriorlbnt petiolatis lanceolatit , fuperiori- 
iw wttpUxkaulibug/tßUbus ovali ■ lanceolatis jlnuato ■ in. 
miquatUtr dentatis ÜrfuHs. Hierzu gehört : Ftloftlloi 
majoris f. Putmonatiae luteae fptcies angußi/olia. ^ok. 
Bauh. hiß. 2. S. 1034. H^ojerit minima ift nach 
Gärtner als eine befondere Gattung Amoferis aufge* 
fahrt, weil 6e wegen des ganz verfcbiedenen Baues 
der Frucbttheile weder zat Hyoferis noch vaxLufmM 
«bracht werdea kann. Arctium Barima fTttti. 
Sfte. Plant. Linn, wird hier A. Umtntofum , dagegen 
jf. iMna Wild. A. majus genannt und No. 1223. eine 
■6110 Art binzugefOgt, nSmlJch A. miums catyeibus 
glabris , florikus ractmoß) corymbofis congtßis. Arctium 
tffinus Sehkuhr Bot. Handb. 3. S. 49. Tab. 227. Al- 
le drey Arten erlitten durch dieCultur im Karlsruher 
Oartcn mehrere Jahre hindurch keine Veränderung. 
Curdtm» moUis Poltiek mit Ausfcblufs feiner Syno- 
nymie, o^er j'l-arna cyanoidet der Wetterauer Flora 
3.^ S. 157. wird Nu. I2_?2. als eine von Carduus mal- 
Hs Linn. Carduus cyanoidfs xxad po'.ycUnos Jf'illd. 
Sgt(. PlanL Linn, verfchiedene Art unter dem Namen 
K tymoUttt mit folgender Bi^ofe anfgeitellt. C. 
eauh ramofo foliofo , fol. cauHnis edtemis feffilibus non 
dicurrentibus profunde pinnatifidis: laciniLs lineari tan- 
Iteotatis integris fatcatis, fitprtmis et rameis ftmplicijfimis 
TBaeari ■ lattetotatiä fedettis iaUgris: omnibus margmg 
reßixit , fubtnr «fcrrf^ Hierzu wird Springets Abbil 



ntaßeo.) Cnicus pratenßs Smith Flora Brit. 2. S. 854. 
(Ctrßum angiicum Lamarck uud Decandolle Flor, 
franc. 4. S. 11^.) wird No. 1236. als Cnkus analicus 
befchrieben. Er unterfcheidet Geb vom Cnicus neter^ 
■phyllus und Helenioides hinlänglich. No. 1241. Cn^mr 
Lackenalü ift Cnic. rigens Att. Ktw. 3. S. J.a 
ehenal und Haller verwechfelten ihn mit dem Cor- 
duus tartaricus Linn. Jjjchtnal bat ihn in den Act. 
Helv. X Tab. XVI. abgebildet. Unter No. ia68. zeigt 
der Vf., daCs das Qnoipkaütm mMnmm Smith Fleet. 
Brit. welches WiHden^w in den Spec. Plant. Linn, als 
befondere Art auffteÜt, keinesweges von Gnaphaiium 
tnoHtanum verfchieden fev. Weil die Cintraria cam- 
ftflris L. nicht auf Aeekecn» foadem auf Wiafea 
wächft, Sndcrt Hr. G. diefen Namen imd'B«Bnt fii 
lanceolala \in(\ die Cm. integrifotia, weil fie gekerbt» 
gez^ihnte Blatter hat, fpa.tjiifdae folia. — Der Vf. be* 
hält die letzte Ordnung der neunzehnten Klaffe, Afo- 
nogamiM noch bey, wovon fichdw Omnd nicht wt4l 
abTehen Urst. Aiich bey den OreUdeem hat Hr. A 
die KinthfMlungen von Stoarz nicht angenommen, fan> 
dcro hat Itrenge die Linneifchen Gattungen beybelu^ 
ten. Zu den Tdtenern Arten diefer Familie , die die- 
fe Floi(a aufsuweifen bat, gehören Orekis glt^fae, 
Tt^traamoalaiü (enfi folia ITiUd. Spie. PI. Linn.) 
Ltrhrojanthos moravica ^aeq. palußris ^acq. odora- 
tißimai Satifrium nigrum , Epigogium; Opkrps CoraL- 
lorrkiMät «oräata, Lae/etii, ontropophora^ m^cides, , 
ap'^erat anmifera uAd arachaites. Najas marima Linn, ' 
und Nafarmbwr'Lamarei dnd Roth werden hier 
als eine neue Gattung Iltnera, zum Andenken des ge- 
heimen Rath Jttner, aufgeführt und Tab. j. und 4. 
febr fchon abgebildet. Hr. G. liefert hier vortrefBi- 
che Bemerkungen und giebt folgenden Gamiof.'scW- 
rakter: Bfafe. Flos Cal. O. Cor. O, Stam. Filamtn. 
tum O. Authera oblonfra. vtntricofa, feffilis , apiei de- 
kifcens , denticulata. Fotmineus juxta atafemSam ß»- 
rem Cal. O. Cor. O. Stylus filifonrns; Siigma 9-3 
ßdum, acutum. Capf. ovali ■ cylindrica 1 locularis, 
tvalvis, glabra, crußacea monofperma. No. 1403. ItU ■ 
nera Najas eaule dichotomo, fol. oppoßtis fa^icmlai^^ ' 
que linearibus ftnuato ■ dentieutatis aculeolatis ßorikm ' 
axillaribusterumaUbusqne. (Nenasmonofipetmm "Willi 
Spec. Plant. Linn. 4. S. 331.^ Sie wächftinden RbeiB> 
gegenden fehr häufig, ilt beftändig einhäufig Cmonai- 
ca) niemals zwejhiußg (dioiea) und hat nicM lim 
Sraobb^utel, foodem nur -Warn, dat'tm der Spitze 



clrevfDaltig iR, deshalb witd Be Mar auch anr Mona».^ 

Monandria 



■otoma. 



ci.i iMonanäria und nicht tetrandria gebracht, 7.i»i< 
brachte fie im Hort. Cliff. S. 437. zur Monaecia mo- 
njtidria, in den Spec. Plant, aber zur Dioecia ma- 
tiar.dria. Miekets Abbildung ( Nov. Gen. Plant. Tab. %. 
fig. 2. ) trifft, bi» anf die Pruehttheile , voillcomnien 

No. 1404. Ittnera minor ccMile d 
caulinis ofvoßtis, ramtis temis, ßtmmis congHlis 

fubulatis reäyrvicis fiimato - dentieutatis rigidu^ 

G's Befcbreibong nnd Ha^SprengeU Abbildung Ober MjßUbus ttutUaribus tenainalibusque (üiulinia 'fracil 
ch», ntir find fie mit efoer tHebteroi waifaea WoHa Wlttd. Spee. Plant. fJum.^. S. 182.^ Ehe der Staut 
befetzt. Um V^et wcch Te-'ungen zu vnnMilcn« Mite beutel aufplatzt, ift er frhön roth und an der Spjt__ 
diele neue Att billig einen andern Naisttti «rbalten ' weifs. Lamarek und DtcaadoUt habea ia dar Flori 

frasu. 



duiig Fiora Jla'mfis Tab. XI. an^cfilhrt. (Die Exem- zu. 

ä)Iare, welche Ree. aas der Pfalz unter dem PoIIirhi- 
chen Namen befitzt, kommen vollkommen mit Jln. 
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franc. 3. S. 158. fRe ZoUeraoceana Linn, mit dem 
Gattungsnamen Ccmlinia belegt, weil Caulini in einer 
befondern DifTertation diefe Pflanze befchrieben hat. 
(S. Ußeri Ana!, der Bot. St. IX. S. 57.) Deshalb roufste 
dief ■ neue Gattung einen andern Namen erhalten (zu- 
mal wenn N-\jas tetroi'ptrma If^iUd. C. e. unter dem 
Gattungsnamen Najas in der Folge beybehalten wird.). 
Jimaranthus viridh Ptttieh ilt A. proflratus Willd. 
und Bat bis, Spinacia fpinofa und tnermis werden 
hier mit Recht als befondere Arten aufgeführt, wel- 
che/Juni iinter Spin, oteraeta in eine Art verbau Ta- 
mms tommmais g«faört mit zu des feiten crn Pfianzea 
dieilnrFlon. Pimtt^hittViiiiUx Attrtampeßri Okm 1^ 
art mit dreyiappigen Blättern an, die «rauf dem Don- 
nersberge beoDaclitete. Dieler Strauch ihActrmons- 
peffiilanum Linn, (wie Ree. auch die lExemplare des 
PoUicbiCcbeD Strancbes vom Ooonersberge beweiteoO 
Zum Schlufl« dieTes Bandes bemerkt Hr. Gr. daß 
der vierWund letzte Band die Kryptocamie, Ergän- 
zungen,' Verberferuogen und ein volJltändiges Regi- 
fker enthalten folie, und wir haben Urfache fehr zu 
wflafcbeo» dafs er bald erfcfasineo mOge! OruclK und 
Papier ind der GOto des Werke» angemeBbii iÄ4 «Üb 
AbbilduBgm f öitriflidi. 

Paris, b. Huzard; Dictionntürt atlemand-francals, 
contenant !es termes propres ä fexploilation des Mi- 
uts, a la Miniraturgie et a la Miniralogit , avee 
tsS'lH^ ttchniquet des Sciences et Artt qviif/ont 
rapfort; fnivi d'une Tab'.t de mots franfais indica- 
tive des mots altemands qui y correfpondent , par 
A B. Beurard, Agent du Gouvernement für 
US Mines de mercure du ci - devant Palatinat, 
Membre et-Correfp. de pluf. Soe. fiir. It|09> XlV 
0.693S. 8. (4J'l- 45^r.) 

Der Vf. «tftehk io/iler, dem vorlieoeadcn Werke 
vorausgeidnektenf Efntwtung mit vieler Pi^ymäthiff- 
Iceit, daCs die deutfche Sprache diejenige fej, in wd< 
ctier uobezweifeit am meiften Ot^er Mineralogie und 
Bergbau gefchrieben worden, dals folglich aas Stu- 
dium jener Sprache allen denen nnbeoingt erforder» 
lieh fev, welche in diefen WifTeorehaften wahrhafte 
Forlfcnritte zu machen gefonnen find. Zu dem Stu. 
dium der Wilfeafchaften aber» wovon hier die Rede 
ift, gehört, wie Hr. B. fehr richtig bemerkt, din 
Kenntnifs der wahren Bedeutung einer Menge von 
technifcben AusdrOcken, Ober die uns, grOfstentheils 
wenigftens, kein Lexicon Auffchlufs giebt. Häufige 
Keifen in verfchiedenen Gegenden Deutfchlands und 
ein vieljahriger Aufenthalt auf Berg - und Hotten wer> 
ken (der Vf. ift bereits feit 14 Jahren in den ehemals 
Zweybröckifchen OueckBlberbergwerken angeftellt) 
boten ihm die Gelegenheit djr, mit jenen Ausdrücken 
genauer bekannt 2u werden. Er trug üe, zu feinem 
aaslehlieUfeheo Od>rancbe in alphabetifcher Ord- 
nung zufammen un l fflgte, ."iis dem bekannten Wör» 
terbuche von Rtufs das INoiiiige über orjktognofti- 
fche und geoenoltifche , f\ ftematifche und Trivial- 
Noneodatur Ainzu. SeU)(t die wkiiUgCteD pbyfika- 
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lirch-mathematifchen und meclianirclicnBenennnrEjen 
wurden eingefchaltet , und fo eotftand, als Keruitat 
mehrjähriger Arbeit, das Buch, welches den Gegen« 
ftand diefer Anzeige ausmacht. Im Manufcripte tlieü- 
te es der Vf. mehreren Gliedern des franzöfifchen 
Bergwerksrathes mit. Aufgefordert von diefen, Ober- 
giebt er es jetzt der Publicität und üb erhalten wir, 
aus den Händen eines Franzofen ein Werkf welche«, 
feibft ohne die jetzige Zeit -Periode zu berOcl'Gchti- 
geo, wo ein bedeutender Tbeil der Berg- und Hat- 
tenwerke Deutfchlands unter mittelbarer oder unmit« 
telbarcr franzöfifcber Verwaltung fieb^ von wabrbafr, • 
tem Nutzen und Afr Deutle bland wie fbr Frankreiclf 
gleich wichtig ift. Eine bisher in der mineralogifchen, 
berg und hOttenmännifchen Literatur fehr iQhibar 

fewefene Lücke wird dadurch au<:gefüllt. Durch die 
>urcbficbu welche die Herrn GiiUt Lammont\ Br». 
ehmtnnd TomiMtr dem Manufcripte gönnten, wnt- 
de, wie der Vf. fagt, manches ihm Entgangene nach- 
geholt, und viele Artikel gewannen dadurcn an Voll- 
Itind!gkeit. — So viel im Allgemeinen aber diefes 
Werk. Nun noch einige Worte aber da« Mäbex« 
des Pbnts und der 'AutRHmmfr. 

Den grölsteaTheil nimmt das deutfch • fraozöG« 
fche Wörterbuch der mincralogifchco, berg - und hOt- 
tenmännifchen KunftausdrQcke ein. Dann folgt eine» 
^leichiallc deutlich • franzöfifche, UeberGcht der wich- 
tisften Beneitnangea aus der Aftronomle, Geograph!^ 
Phyfik und Mathematik. Zuletzt ein fraozöbfch- 
deulTches Wurterverzeiclmifs. Zur Erleichterung fQc 
dl^enieen, welche der letzteren Sprache wenig odee 

Sar nicht kundig find. Alles zwekmäfsig und gut; 
ie Begriffs klar und beftimmt , die Befchreibunge» 
deutlich und genau. Ree. der des nützlichen Buchet 
fich täglich bedient, hat daffelbe noch nie unbefrie* 
digt zu Rath gezogen und kann es allen Freunden fei^ 
nariWiffeulchaftanii hefte empfehlen. Kleine Feh- 
ler vlid Verfebea in der Rechtfchreibung haben fich 
hin und wieder eingefohlichen , fo 2. B. findet man 
viele Subftaotiva klein gedruckt. Was uns unnötbig 
fcheint, ift die aosfahrliche, manchen Mineralien bev* 
gefiOgte, Definition, z. B. beylden Artikeln Augit, 
Oranat, Hornblende, Lazurfteln u. f. w., da man 
doch in jedem Lehrbuche der Mineralogie, das ein 
einigermafsen brauchbares Regifter hat, liieraber be- 
lehren kann. Bey manchen geognoftifchen , z. B» 
bevm bitumindfeo Mergelfchiefer, ift eine fulcheAos- 
fanrJicbkeit fcbon verzeihlicher, und b«y den berg» 
niinailebü« KmftvNMmi daichant WMnUMhrltek* ' 

tTAATSWIStlNSGRArTBN. 

PasTH, b. Eggenberger: Anficht des aßatifch- turo- 
pHifcken WtUiumdsts muk ism jstzi^tu £«itbtd§if. 
miß brachst, • Ein Verfueb von Qngor v. Bnmti 
vicz^, Kirchen und Schulen -Infpector der Theyf- 
fer Superintendentur, Mitglied der k. Gefellfcb. 
der WUfenfiBb. zu GÖlthigen. igoS* 7s 8* 

Der Haupivorf^lag des Vf. geht dahin , dafs Rufe» 
land und üefterrcictl die Ztttumftindt und die Sper- 
rung 
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rui.K ^-6" »Htdddii benutzen, und 

den afiatifch jndircben und Aegyptifchen Handel wie- 
der an fjch ziehen follten. Dafs vor Entdeckung des 
Vorgebirgs der guten Hoffnung der Handel der Le- 
vante und Aegyptens über Ungarn, SiebeobOrgen uod. 
Oefterreich gegangen, ift unläugbw. Die erweiterte 
Schifffahrt hat der Sache eine anJereGeftalt gegeben, 
^«iche zu verändern wohl faft unmöglich fcyn dQrf- 
tt. Alle die Mittel, die der Vf. b. 54 angibt, 
Verden fchwerlich fruchten : denn dr«y Uauptbedii»> 
«ungen wären vorläufig nöthig : i) EotferDODZ all«f 
Engl. Flotten aus den Wäffem der Levante. 2) Eine 
gmfet*« Qeftaltung der Türkey, und volle Sicherheit 
des Hmdüssagiea durch die Tfirkifchen LSnder. j) 
Ein Flufs der aus dem Ichwarzeo Meer« MrOckflöne, 
um die fchreckÜchen Koften des langen Ltodtranfports 
und der Caravanen zu vermindern. Von allen diefen 
Bdnptbediogungen ift die dritte aotbunlich und vor 
d«r aMad nur die zwevte im aCheni Kreife der Mög- 
Ucbluit: do<Ä dM dieb B«dingnng «fallt wird, darr- 



te wohl nach dep neueftenZeil* nod Kri^ereignifTeik 
die Oeftcrreichifchc Monarchie felbft anders geftaltet 
und manche Hoffnung, die der Vf. auf deren Einheit 
und Arrondirung hauet , vereitelt \Verden. Ree. ge- 
fleht, dafs er in dem f rabern Buche des Vfc, äi cani> 
mtreio et indußria regm Hung. , wdches fieh Vmf den 
nordifchen Handel Ungarns bezieht, mehr praUtifche 
Kenotniijs, in diefem mehr fanguinifcheTräumereyea 
gefunden habe. Der Vf. eifert abrigens auch in die- 
fem Buche fbr die Freyheit des Handels von allea Be- 
ISebrCakungen gegen das In - and Auslaad, und gern 
ftimmt ihm hier Ree. bcy; die grofse Ausbreitung des 
Empire francais in Napoleons Sinne durfte fOr den 
Wechfelhanilel des Continents mit der Zeit viel Ge- 
deihliches brlngäi« aber imlifih bleibt imner der* 
Continental > ohne dta See-Habdet und ift daher 
fehr 711 wttnfchen, dafs die Engländer endlich einmal 
zur Anerkennung der Freyheit der Meere fich eot- 
fchliefsen , und von der gegen alles Völkerrecht ftoii 
teoden Zorrottusg des SeenandeU abftehea mflgiMk 
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Todesfälle. 

_ -Lm 14. April 1 809 ftarb zu Krakau Franz Heinrich 
Hoffiiiaimt Dom -Scbolafter am Krakauer Dom^Kapitel, 
and Direktor det GTumafiimii zu Krakau , dn nn du 
Oalizifdie Schul wefen woblTerdtenter Mann. 

Am 19. Jun. 1809 ftarb Mitkael JVthAergtr^ l«h- 
rvr aiA k. k. Taabftummen-Inrtitute zu Wien 3 s Tahre 
alt. Er «rar em denkender Pädagoge und würdiger 
OehOIfe de» Hm. May. Rtit vielem Nutsen braudite 
ihn auch Hr. v. Görög, Erzieher des Kraa^priasen» bej 
dem Unterrichte Sr. kaiferl. Hoheit. 

Arn Ji.Jul. 1 809 ftarb Hr. Jof. Sckohtr^ Scriptor 
an der k. k. Hoßnbliothek «u Wien, ebemala GrUlicb 
Friefifcher Bibliodiekar, ein Mafta Von Tiden bihito- 
graphifchen Kenntniffen, 30 Jahr a1t. 

Am 3. Aug. igo9 ftarb Aloys Langenau, Doct, der 
Tlieol. tmd k. k. Burgpfanrer. Zwar kein Gönner der 
Jefuiten, aber doch ein Freund und boCmt Beförderer 
dei Syftcnis, die Jugend, durcb Minra Itftfnehe, x. B« 
Mvifien untl Beneciictinn , erziehen zu laden. 

Am 9. Aug. ftarli Phtlijrp Freyherr von Vjhijfnnck, 
iL k.Fel«n«rfia»all- Lieutenant, Ritter des Tiieiefien- 
«nd RuCfirdien Sanct Annen - Ordens, 54 Jahr alt an 
einer in der Schlacht hcy Wagram erhaltenen Wunde. 
Ef einer der felienen mit praUtifch - mathemati- 
f|. }i^ Kenntnülen ausgerüfteten Generale der k. k. 
Amec« und hat die fcbönen Straßen über den Wra^ 
nik nadb Zeng, and von Carlftadt nach Finma enge- 

Am la. Aug. ftarb zu Ofen Stanishut v. Wt-ppr, Rit- 
ter d«« S. StepbaDt- Ordens k. Rath, und Oberdir«- 
«ipr der WaKr ■ vbA Lmdesban • IKrection in Ungarn, 
«in in der jaduilk^en Hadieuiatik woUoCüamcr 



Mann, der an der ZprimdebrhigaBg, s. B. det FaUi 
dici- Canals im BatlcberCemttate vielen AnAäl katie. 

Am JO. Aug. ftarb Pascal JoftfJi Ftrro , Doct. der 
Medicin, N. Oeuerr. Regierung^iraiii und banitäta-Re* 
ferent für Nieder Qefterreich , ein Mann, der fosinii» 
lieh mit der Literatur ibrtCobritt. Anfangs ein G^ner 
der Vaccination , kam er doch fpilter von feinen Vor- 
urtheilen zunUk iinil ward ihr RL-fördcrer, Mit ifc 
Verfaffer mehrerer medicinifcher Schriften. 

Am 3 5.Au||. ftarb zu Wien Fnta de Pamla G0keit^ 
Secretär des Wiener Magtftrates, 46 Jahr alt, geboren 
«u Krem* am I . A pr. 1763. Er war vormabUDWector 
der Schule zu Korneuburg und hat dafelbft cinelndu- 
Xtrie- Schale für Madchen geftiftet. Seine poetiScfacn 
Sdnif^ vnd Oelegenheitugediditc fiehen nicr dir 
Mittelmftlsigkeit ; beffer fmd feine pliTi n iTi him*h|ilf 
ten (z. B. Biographie der heften pädagoji;. Schrif^ftdhr) 
und die heften feine Wanderungen imd SpazierfiArtCA 
in die Gegenden von Wien. ' iurwargewobnf inaaftr 
wBrdigen Zeiten, z. E. bey der Refetsnng Wiens daedk 
die Franzofen, Diarien Ober da.s, was er hörte tmd Iah, 
zuführen. Bey der Finrichtung des Kleiilfchen Infti- 
tUtS fv>r Blinde war er »hatiger (Tchiiifc. 

Am 2. Sept. It«rb Car/ 4info-^ £rs&«r*f^^. O^ter- 
niek Efle , FürR Primas und ErcmfeboFT. Oran. Den 
Wirfenfchaften nicht fremd, liefs er viel vun feiner 
Willfihri^keit , fie in Ungarn zu unterftutzen, luffen. 
Den Jefalten war er nicht ungeneigt". 

Am 17. Sept. ftarb Traugut Bartthnmi^ Superinten- 
dent A. C. in Mthren imd SchTefien, feit 1760 Predi 
ger Her Pohlniltil-.m Gemeinde 7.11 Teffhen; gebDrii^ 
aus Bieliz. Ein iVlann, der um das Kirchen- midSciiui- 
irelen In S^cGea nale VerdBenfte baue. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR- ZEITUNG 

'Montags, den 13. März igio. 



WISS£NSGttAFTLICHE WERKE. 



BBDSBSCHRBlBUNa 

LbvtCCRAÜ, gedr. b. Mayer: Inctyti Supiriaris Hu»- 
gariae Comitatus Gümöritnßs NotHia hißorico - geo- 
grt^deo'flatiflica. Elucubravit Ladist. Bartholo- 
mäides. igog- 782 S. 4. mit ciow Karte des Cö- 
morer Coroiutes. 

Der Vf. , evangel. Pfkrrtr n OebÜM i« GOmArer 
Comitaie, deffen Neipunp zu geographifchen 
Arbeiter» die Lefer der A. L. Z. fcboii aus der An- 
zeige feiner MemorabUia ProviiKiae Cletnek i7()9. 
( A. L. Z. igoi« Nr. 14a.) kennmi — leiftet hier far 
«inen gatnen Gomitat, wa» er in fenan Warka fOr ei- 
nen kleinem Thcil deffelhpn Comit.ils fchon geieiftet 
iiatte. Die Statiftik, die Gefchichte von ganz Ungern 
mQffen recht viel gewinnen , wenn noch mehrere das 
rObmlioba Bayfj^ toa- JT^^atr, Siarmaiß und Jar. 
Hliotcmlttdu iMchalnacn. Wagntrs VanUanfta um di« 
Kenntnifs Zipfens find bekannt, und eben fo werth\-oll 
ift {e'm Diplomatarium Saroscenfe. Hr. /Int. v. Szirmay 
befchrieb in ftatiftifch ■ hiftorifcher Rückficht den 
^üLein^iiMr und Ugocber Coautat; aina ahnlichaBa- 
IchrnbuBg da* SaathmirarComHata wird von ihm ar* 
wartet. Diefen verdienftvollen Männern reiht fich nun 
Hr. ^.an, ein künftiger ÄW, ein Schwartntr, ein kOnfti- 
garangrifcber Gift^findenliier treffliche Materialien, 
vm la in ^iiarCaographiai Statifük» uad Oafcbkbta 
Ua^ens n marbam». 

ZoeHt etwas zur Gefcbichte diefes Werks. Es 
verdankt feine Erfcbeinungvorzaglich der patriotifebaB 
Denkart des Fraybarm OabriaT tr. Pröaay, Obfift- 
fpann v. GömOr. Er arm u o i a rt ia den Vf. «or Auiar> 

beitung des ganzen Werkes, arvfrfah ihn mit Hflifs- 
inittelo, aber er fcbenkte auch ZU den Druckkoften 
die Summe von 750 Fl.: 420 gab der übrige Tbeil der 
Stände. Nur fo Iconote ein Werk ans Liebt Iratan, 
das bey der jetrigen Lage des Buchhandels und des 
I^cfepubliciims in Ungern keinen Verleger gefunden 
bätte. Das A^ufsere des Buchs ift leider abfchrek- 
Inml: die jetaigen Majerifchen Typen in Leutfchau 
erinnern fehr zu ihrem Nacbtbeila ao die ehemalig«! 
Breucrifchen. Die Comitats- Karte, die der Vf. felbft 
in Kupfer geftocben bat, ift zwar allemal als das 
W«rk ainas niclM gelernten Kupferftechers, und als 
ciot^in Naanen vnd Hauptfachen ricbtige Karte er- 
trislich', aber fie mufs dem Auft dm hdu9$ 
A. L. Z. 1810. Brfitr Band. 



und .dam matbamaUTcbaa filicka das Kanoais atflli- 

fallen. 

Diefe Schvvicripkeitnn , mit denen Ilr. Z?. bey dett 
Herausgabe feines Werkes kämpfen mufste, find 
nen gleic;h, die er bey deffen Bearbeitung zu befiegea 
hatte.' Wenn der wfhdige Ober- und Vicegf^rpann 
desComitats, und deffon Obernotar fich beeiferten, 
dem Vf. den Zugang zu den Quellen zu öffnen; wenn 
ihn feine evangeiifchen AmtsbrQder in G^mdr mit 
Nachrichten unterftfltzten : fo zeigten ficb daeegeaT 
die kathotifcben Pfarrer und die lielvetifchen Pahoren 
des Comitats als Feinde der l'ublicität, von denen 
nicht einmal Extracte aus den Kirchenliften zu erhal« 
ten wareu. Bits baadfchrifUicb^ Baicbreibuog d« 
Gflnaörer Comitats koonta dar Vf. ans der Prlmätial- 
biblibthek nicht zu Händen bekommen. Die nöthi- 
cen Hülfsmittel an Büchern verfchaffte fich der Vf. aus 
Pefth mit Hülfe des Hn. Prof. Sckidius. Eine Diplo- 
manlammloBg dia dar Vf. aobängan wollte, roulsta 
fDr diafirmal, nm das Werk nicht zu fehr zu ver- 
theuern, und zu vergrürsern, wegbleiben. 

Der Vf. arbeitete nach foTgenden Rubriken: 
TheilLLand, Bewohner, Civil- und Religionsge- 
fcbicbta, Naturproducte, Kunftproducte , Handel. 
Cnltur. TbeÜ II. AlpbabeUfeba Topographie der 
einzelnen OrtfiahaftaB. Tk UL VacfttbuiB wd Var- 
waltung. " 

Den gröfsten Theil des Buchs nimmt der trßi 
Theil ein (bis S. 47a.). LoHd. Den Namen des 
SdüofTes, des Flaekans und des Comitats Gömör lei^ 
tet derVf, von dta EiftnhHmmern als einer alten (deulh 
fchen) Anftalt in dWem Comitate ab. S. 14. oiebt et 
uns eine Tabelle flbar den Kömarertrw m dm 
JabTM ifloi» und igos. von den Bauemgrönden , deu- 
tet aber anoh dfeünzoverläffigkeit diefer Tabelle bev 
der jetzigen Unterthans - und Steuerverfalto« «n. 
Der gebirgigte Comitat hat keine UnaUrfa» wobl 
aber erz- und befonders eifen- und zfnnobwfa'altiffe 
Mittalg^rge, dann Kalk und ThoDflr.tzen. Den 
Namen Königsberg (Krahva Uola) halt Ree. für eben 
fo alt, als den Namen des Schloffes Gömör oder Ha«-' 
mer, in verdorbener AusfpracbeHomroar, Hämmer. 
S. 87; giebt der Vf. eina'T7aberfiefat dar bisherigen 
Landkarten diefes Comitats, und rügt einige Fehler 
derjenigen, die fich im Atlas des Hn. v.Görüg befin- 
det. Einwohner. S. 95. Wenn Tubero die Gotben mft 
Slawen verwechfelt, 16 ift diefs zu rügen, aber nicht 
als Beweis anznfabren. Uebarbaupt ift der Vf. ia der 
Clafßfication dar alua StowolipMr diafas Comitats 
. (4)A nicbt 
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nicht zum Muftcr zu nehmen. S. li6. Die Jofpphini Vom ifiten Tahrhumierl herhat der Vf. fchoh mehr 
isbe ConfcriptioD des Comitats im J. 1786. und 1787* und belitrc«^ (^udieOj.t^riuitcr ift die H jndichrifl ei- 
^eCs 133 152 Einwohner aus. Der Vf. bemerkt, wie nes gewei'encn Notar* von Igfo au<;t^uzeiclineii ^S. 234.) 



mangclfiart fie r,cvvoren, und wie viel den Con 
fcripttoiis - Männern vcrfrhxvieg»;n worden, und 
'nimmt für jene Jahre 135000 Kinwolmer an. Für 
. jetzt brin]gt er durch eineVVahrfcheinlichkeits • ücrech- 
nung In allem 153000 Einwohner heraus» denn nur 
Unadligo wür fen I803. 13^000 q(*7äiill. Ks macht 
dem VL fehr viel Ehrt-, ddh er iH>t;r l iLlf Kuuvoh- 
nerzahl auch die Refuhat«' Sarsinilrliircli - poütifcher 
Arithmetik mittheilt. Von diefen Einwohnern find 
66000 Siaren« 71000 Magyaren, 6000 Deutfche. Die 
Grun flagen der weitern Refuit.ste (ind freylich nur 
the Kirclienrei^ffter der A C. Vcrwaniftcn: da der 
TTf. von.ilen Pf.irreru andrer Kirclien Ueii.« erlialteu 
konnte. Au£s5 lebende Menfchcn kommt ein Kind, 
■«nf eine Ehe nicht durch|<än(;ig vier Kinder. Auf 
16 Ktiaru-n werden 15 Madchen gehör n. JJnipr 35908 
Geburnen Linnen 15 Jahren waren 525 Zv. lilin^e , aifo 
"fah jetle 32 Gebnrt ein Zwillini^spaar hervorgehen. In 
'eben diefem Zeiträume wurden nur dreimal unter allen 

'«liefen Geburten Drillinge geboren. Das I3tc Rfnrf war fchon vier Pfarren im eanna ComHate hatten , bflf(e»- 

«neheÜch. Auf 24'Ot4)iirten kamen tiiir 19 Todes- neu feir 1640. die Zahlibrer Hcligionsgen offen durch 
•f^lle, von 30 lebenden flarb einer. Von iSfSii Tod- CJewalt und Lüt zu vermehiea. jetzt giebt es 25 ka- 
ten in 15 Jdhren, hatten 16 mehr als 100 Jahre er- tholifche, 52 evüncelifche, 40 reformirte l'fdrrer. 
lebt. — Solche voitheilhafte Lebens - VerfaältniHe Der Vf. fcblieCst febr zweckmafvig dieb Jiapitel mit 
"finilen hey den A.C. Verwandten (die meif^sSta- ih«m Bewcifen wechfelfei/iger chriftBchcr Vttrtrig- 
von find) rtalt. S 13^. erläutert der Vf. durch Rey- lichkcit bey aller R^ligionsverfrliip lenhcit zur-Nach- 
fpieie, auf wie vielerley Art das Siawifche in einem ahmung für neuere Zt-iren. Naturproducte. üerVf.bat 
Comitate cefprochen werde. Vom dorn Adel des bey diefen meiftens die Linneifchen Namen ^ebraiiciit, 
Göniörer ComitaU handelt der Vf. fehr ausführiicbcL dano «ufser den Deutfchen auch die Siavifchen und 
fa der Vf. vertieft fich itk (Ke Genealogie einiger ein- etwaigen Ungrlfclien heygefOgt. Induflrie. S hn- 
seiner FamihVn von S. I49 — 203., wohin wir ihm det man ein intereffantes ffatifhfches Wl^t■^( iiriifs, 



Das Schlofs Muran war iu tier Gefchichte der iiuiern 
Unruhen Ungerns berühmt j es war zuletzt <ler Sitz 
des Franz Veffelenyi und fi'iner VViltwe. S .60. ver- 
zeichnet der Vf. was der G. Comit<it zu den aiise* 
meinen Landes »CafTen am Schluffe tfes I7ten Janr» 
hunilerts bcygptragen habe. Dii Ecligicrif-c'chkJ:'.! 
dicfesLändchcHs, eigentlich ilie Keformdti'iiisgetcluclitc, 
ift nur von Seiten der \. C. Verwai..ilei> an^tiihrii- 
cher dargeftelitt vou den helvetifchen AmtsbrOdem 
konnte der Vf. keine MittheiJung erhalten. Die Re> 
formalion Lulh^rs dtnni; in Gömör libfr Zipffn ein, 
ht londcrs durrh yindreas Fi f eher , ^ebOriij; aus Sach- 
IVn : Tranz Beberk verfolgte (he Lvuni;i |,rehen , und 
liels diefen Fiiqher von deinKelfeo de» Schloffes KraÜH 
nahorka herabftOrzen, aber bald ward er felblt mil- 
der , und fi'i!] Sohn Georg Be'jek gieng vollends zur 
lleformütion iibt'r. — trft nach 1550. drang die 
Helv. Conf. aus dem Süden unter die Magyarea dtH 
Gömörer Comitatjs eis. Die Katholifcheo» die ' 



'nicht folgen wollen. (Intereffant ift darin hefonders 
die Nachricht von der Familie Lorändfy aus Karl 
Wagners Handfchriften, die von einem Roland v Ca- 
fffrta ffammt; die PamiKe eriofeh mit der treffHehen 
Fr-^u Sufanna [Mrafdftf, Gattin des Grors, Hnkc»t/i I. 
eineT groisen Woblthäterin des Pataker Reform. Col- 
legions* einer Prao von Geilt uml Herz, von der der 
VF. S. 191. wenig, aber 8.403. mehr fagt.) Die Ci. 



nach welchem es in diefem Comitate Hochöfen, gc 
Blaufeueröfen, 6agröfsere, kleinere un</ 8 Übt 
kleine Eifenbammer bat. Die KupCerwcrlie hinrj^iMi 
find im Oaonen im Abnehmen, was dem KnbwtMO 
von Seiten der Rrgierung entgegen ftehe, hat der W, 
S. 345. angedeutet. — Wieviel Verbeferung und 
Erweiterung der Ackerbau noch fihig fey, hat der 
VI. S. 357. aritbmeiilcfa gezeigt. So z. E. im DoHe 



migi'fckiehtt des ndchtns follr die S. 203 — 26R. Der ^rögh verfallt liieh das unangebaote Feld «zum zagß- 

einzige G. Gon Jit Iilte in verfchiedenen Zi fi 2^1 bauten wie y zu IG, xveil von 3.687,776 Kljftem» 



Scblöffer (damalige Bergf^ften ). ,S 212. die .Slaven 
des06mörer Comitals nennen <lie Tdidn i) (auch tia 
mals ah fif fpäter mit den Tflrken im Lande haus- 
ten) Pulo^vzer. Von den Zeiten Betas IV. bis zum 
I5ten Jahrhundert weil', il' r Vf. von 'iefem ComltJte 
nichts hefonders zu er/äiden , die Archive des C'omi- 
«at» haben in tien Si Armen der Zeit aelitten. Im isten 
Jahrh. niftef^n f^h liier Böhmen und böhmifche Huf- 
fiten unter Giskra ein. S 222. Vom K. .Malthias er- 
kill fich noch die Ueberlieferunp , djU er l infl mch- 
trere Adlige desCemitats zum Kffen ge/oaen, nach 



. 253 5H5 ungebaut, und nur 1.941,503 angebaut find. 
Die Viehzucht ift in einem fu bergigten Comitate be> * 
trächtlicb: die Viehtrirten heifsen ^Jawifch IValafz'j, 
das Kozertuch. das die Viehhirlen tragen, heifsi /'a. 
/i7'jw ro;7 f/". I In dielem (^Imitate ift jn keine Wia- 
chcn zu di nken, aufser bey dem Orle VV lachowo, 
OI:di patak, auch ift die Endung /iTala/zy fehr na on- 
lerfcheiden von WaltM: aber merkwürdig ilt es, dU/s 
der Magyar die Italiäner Olaszok nennt , während der 
SlJve für italianrr und Viehhirtfu dd«. n.tndiche Wort 
Ualafzv, Wolol/v braucht. Für die Kumuoier bia« 



Tifche aber durch Befehl nod Beyfpielgenötliigt habe, gegen, oder für üfaven die aus der Bulgarey ftaronnent 

die Krde 7u graben, un I da ihnen diels Schweifs und VVTochi. ) fJiVtdfl. Der Metzen HatVr 'er ^7^3. 9 Kr. 

Seufzer ausgepreist hMte, fo hab.» er ihnen zu erken koflete, gilt nun 2 Kl. im Papierg-lii (S. 39s.]. Die 

*e» gegeben, wie mOhfam der Fleifs des Lant<manns Refultate des Handels wü^;t der Vf. nicht anzugeh 

dal traeu^ mflife, was fie fo leiobt ? ergeudeii. J;alt zu kobn ücbeio es ibm^ daCs Jbarit« die ~ 
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Zeugung in tliefem Comitnte allein auf 1,304000 Fl. 
berechnet. An L^'intvaarea wird für toxooo M.^an 
Papier fär ebea fo viel erzeueu , Der Huni^- und 
Wüchshändel ift zu Ror«nau blähend. Ch^- cW/ter. 
Uer Vf. glebt zu r!t tiu ViTzeichnif'; geburncr Gö- 
inörer, ilie in büliern Würfleo des Ilfichs t;eltanden. 
(S. 4' 4. Ennerich Bubek war 1391- .7 " ii'x Cttriae und 
Sttgleich Liptaaer nicht aber Saroifer Oberaefpann. } 
Hierauf giebt er va» fAa Verzefchnits det Gelehrten 
des Gümörer Coinitat<; un I üjrer Schriften. Manciie 
obfcure oiler ^ar herüclitigie Namen (z. B. Lenkard, 
durch feilt Gelundlieilsträiikchen für Schwangere be- 
Jkannt, aus Kofenau gebOrlig) (teben hier neben wOr- 
digen berflhmten ' Männern in bunter Reihe. Hec. 
liatte hier das Befferi- vo raus gLTr'iicIxt, dann der 
Vollftäiidigkeit wegen den Trols folgen iaffen. Au- 
ber denen, die fchou in der A. L. i^oi. Nr. 143. 

Senannt finc^, ifiacht Ree noch aufmerkfam auf die 
Artikel Rotarides (wo ein Verzeiehnifs feiner HandU 
fcliiiften beyi;ebra(l)t ift), Sir' hau !\f.'.rton (ein be> 
J<annter ^efcliii kter Ar/t in l'füh,) Folkovits, Oiro^ 
koi il, yälafiki, Cz^fzdr. V'-»ri den Gelehrten geht der 
yi, nicht gleich auf dieScliulen über, fondern erzählt 
uns erft fo manches von den Sitten und Gebräuchen 
des Lanilev. \t .i«; im J. i^oH zu Gunften der lloffMi- 
auer Schule befclllo^l^in woi Inn, hat der Vf. noch 
nicht erwähnt. S. 470. e: wabnt der Vf. kurz die 
^iQn^fammlungen ^es Grafen Leppuld Andräfi zu Bet- 
Icr und des Peter v. Kubinyi zu iN'yuftja, von Mine- 
valiaa nnd BfleberfiHiMÜaageD lo dielaia'CoBiiUta. 

ZwtMter Theil. Topographie. Der Vf. giebt 
znerft eitle UeberScbt der fOnr Diftrikle des Comi- 
tats, mit welchem feit IH03. klein K*>nlh wieiler ver- 
cii'ij;! ift, und dann eine aljjhdlj-'tili.li jjeor (nete I5e- 
fciireibun« aller (h lfchaflen. iJie Baradler Kolile bey 
>\gielek fcliililert derVf als A ngenzeagc: dals aherdie/e 
Uöhln im .Kalkaebirge durch Feuer enifianilen fey, 
jnörhte Ree. nicht mit dem Vf. behaupten. Auch in 
tli< Tfin Comilate find viele Ortfciiaft»-n vcn ihrtii iir 
fprün^Iichen llfrgH»-ckeos Freyheilen abceUumnieo, 
und in die Klall t it-r unterthänigen Ortfcfiaften hef^ 
abgefunken. Z. E. Rofenau, Berfetben. Wie ferner 
die Ruhe un>l VVohifahrt des Civilftandes in Ungern 
tittr h freimle Eininilchung gefährdet und /tTFiört 
-werde, d^von- bat man auch an Uuufchau ^S. $35.) 
^11 Beyfpiel. VVie endlich 'eine Familie roäcntig und 
rrich werde, wVnn ihr ein fulch Dominium wie z K. 
]Vliirany halb gefclienkt wird, davon ift ilie Familie 
Kc»fi.lry feit 17JO ein Beyfpiel. S. 591. liatte di r Vf. 
erklären füllen, was das fflr eine Zunft {ny: Oräo 
OrfzAg dictus. Die Orundherreo der Dörfer hat der 
Vf. nicht vollfländig angegeben. S. 6KI- cleht 't Vf. 
die Zahl der Handwerker in Roffuau vom J. ij^o. 
und aüoi« ht ctaer Verglelchungstafd tu. 

Dritter Vheif. Verfaff»ng und FermaHrnng. Der 

Vf. übiTge!it liier djs Alli;*^iiiein'' der f n-r. Confli 
tution; uud giebt dd/iir unter diefer Kubnk : 1) Ein 

Veneiehilifa «Jter " OlMfB«CpVM nad Vio^efpan« 
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des Comitates. Wie man nocli T770. im Schlöffe Ma- 
ran mit aheu Särgen von Metali umgegangen fey .'* da- 
von fttbtS. 746. ein auffailendesBe^fpiel. Anzuzeich* 
Den find S. t)49. einige Nachrichten von Ftanz l^ijftii- 
tvfi; der Vf. Iral dann ganz recht, dafs diefer Mann 
übwuiil katiiulii'ch , doch die Schritte des Hufes fo 
-vrcnig als der Eizbifchof Lcppai billigte, und dafs 
leicht feine Galtin Maria Szlei^ diefen Oefinoun- 
gen die Schuld frug. 2) Deo BelSaldangsftand der Be- 
an.ten des Comitais lieft man S. 767. Die Anga- 
ben von der lufurrection diefes Conntats lind dem Vf. 
verftUami^ worden. 1796. ftcUte der Comitat 400 
Reiter» 300 lafaotcrifteo. 4) Cooftitutions Ver> 
- zeichnifle S. 771. 5) GefchichtederVerefDiguog v^tt 

auch ReicbsiagUch bewilligt worden. 

# 

Mbendafelbß, b. Eben !. : Di S-yone r.mne natura 
navigero, claffibus votcrum navigato, magno to- 
N tius patriae commodo iterumnavigabili remiendo» 
Scripfit Ladisl. Bartholomnides. (1809-) tS S. 4. 

Diefer Nachtrag zu des Vf. Befchreibung des Gö» 
mörer Comitats verdient nicht unbemerkt 7,u bleiben. 
Der Vf. inaclu thirin nur vorläufig aufmerUfam auf die 
Schiffbarkeit des Sajollufles, in fo fern fie durch Au- 
genfchein unrl Gel'chichte begründet ift: die mathema- 
tifchen Anftalten, die Koftcnbcrechnungen und die 
Anlegung der Hand ans Werk nberläfst er andern. 
Er er weift ans einer Stelle bev hlv'iv.ß lib. XX., dafs 
die Türken den Sajö -Strom aufwärts befahren haben. 
Die Vorth^ile, welche die Erneuerung folcher Ver- 
fuche bitten, entwickelt er aus Local und Handels- 
prilnden: für die Comitate Gömör, Zips, Lipton, 
liarfod, Zulyom und Neograd waren dicfelbcn fehc 
bedeutend. ,Die Mineral - trzeugniffe und andern 
Producte diefer nördlichen Gegenden würden wohl- 
feiler in die fadiichen gelangen; denn^der Sajö fallt 
20 iMeilen weit von feinem Urfprung in dieTheifs; 
abiT aucii die untern Gegenden und das Aerarium 
(btijfm:>aiz) gewonnen durch Uefchiffung Strotnauf- 
wirls. In -ier That ift far den innero Verkehr Un- 

Sems noch viel zu thuo abn'g. üas Werkrhen ift 
em Grafen Ijop. Andrafift einem wacKero Münz« 
und MiomliflO' Sammler, zugedgoAt. * 

•VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Darmstaot : Dreyßig Bruft und mebrtri Sim^ 
dichte. Von Abrdum Gettktif Küflnir ^ Vormafs 

H 'fr.it Ii nnd Profeffor zu Güttingen. H'^ransge- 
geiien von Amalie vonpeiiren uebornen Baldinuer, 
1809. IV. ViU und 137 & 8. 

Nicht leicht in einem i>inzigen diefer Briefe und 
Sinngedichte wird man A^^mt^ Geift vermiOeo; mehr 
oder weniger tragen fie alle das Gepräge des Feinen 
Witzes. Her fruh -n Laune und jener GutndUhigkeit, 
die man bej einem fulchea ::>chriftflelJer zwiefach zu 

ichatzto wttlik J}CB FmuHtan MJ^kur* und feu^er 
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Schriften bat, davon ift Ree. feft öberzpugt, dieHer* 
aiisgeberin mit diefer Sammlung ein fch.azbares Ge- 
fchenk gemacht; und zu einer Biographie des Ver- 
ewigten, wenn euch nicht el« Oelehrten, fo doch 
als liebenswur Ilgen Bieclerrrtanns , liefert dicfclbe, 
ncbft der lelenswerthen Vorrede und den zum 
Theil fehr interefCanten Anmerkungen, womit Frau 
V. G. alle Briefe und die meil'ten Seotenzen begleitet 
bat, einen dankehswerAenBej trag. Die Briefe neh« 
men mit dem Januar lySr. ihren Anfang und gehn 
bis zum Uecember 1799., üe find fämmtlich an die 
Herausgeberin oder deren Gatten , den vormaligen 
Beamten im Oberfürftenthum Marburg, ßtnürd 
von Gehrtn , gerichtet. Die Anmerkungen verbreiten. 
Ober da» Dunkele in manchen diefer Briefe das nö- 
thige Licht, enthalten mitunter feine, befonders für 
junge Frauenzimmer lehrreiche Uemerkungen, und 
machen übrrdiefs auf den in den Briefen enthalte- 
nen Sdiarflinn und Witz aufmerkfam — doch find 
manche (z. B. S. 33. 37. 68 ff-l) für denkende «nd 

SeObtA Lefer aberflofiig. Auch die Sinngeiiehtt 
, 113., die melft dem verftorbnen Geh. Rath Baldm- 
gtr in Marburg und deffen Familie gewidmet find, 
werden in der Hegel erft durch die von der Heraus« 

E eberin erzählten Anekdoten, we'che fie veran- 
ibten, verftändlicb. Zur. Probe flehe hier eins der 
helleren: 

Sfttt dei Todes über Hr. Saldingtr^ Am 1. 

* SMlttbatK' micli iniiBCr im Krank*' grbraclit 

* Vbb htk>* ich Ihn einmal su Schanden gemacht. 
- Wtt Imk ^ Knnkea» aoeh ab' £r 

SoiiK httt* Er mir beylteh aeob «ialH 
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II ■ ■■■ ^»1M.> 

^ur iSrIintemng «rzihlt Hcrau.«geberin : ihr Va- 
ter fev einft zu einem auswlrtieen Patienten gerufen 
worden , der eben , während Batiingtr noch auf der 

Reife b^riffen war, gcftorben fey. — Ob und in 
Wie weit Käßner, wenn man ihn darum gefragt häue, 
feine ^nwilliguog zun Drucke diefer Briefe und 

äafgedkhte gegeben haben würde? das möchte hat. mit Liebe und Dank ufioehman. 



eine Fracc feyn! Doch — die brave Herautgobe- 
rin fpricht allenthalben mit eir\er fö unbegranz- 
ten Verehrung von K.; Ge äufsert hin und - wie- 
der ein (b zartes freundrcbafItsTolles OefDhl fflr Sbn, 
der, wie aus eincni Briefe erhellet, weit Ober 40 Jahre 
älter war, als (ie; dabey ift alles, wa«; lie von Ä"**. 
Hand liefert, fo harmlofcn und unfchuldigen Inhalts — 
dafs Ree. feiner Seits.kein Bedenken trigt, den iiot- 
feldab zur Bekanntmaehung diefes KS/hut/ikm N«ch- 
lafCss ana der reinften und heften QueUe rinnleitnn. 

TOnmds«, b. Puet: Vtm^ekU BlSäir ibr Pi^neA 
Von M. Friedrich äfft Ffurer sn Winterlingen. 

1810. 179 S. 8- 

Diefc kleine Sammlun" beftcht aus griechifchen Er- 
zählungen , meiftnach Herodot frey bearbeitet, aber 
mit Aneignung en den Oeift der ehrwürdigen Up> . 
fehrifi ; Ctäann ans IdyHen theib grfechifchen , tbeita 

orientalifehenStufrLV';. [i'nter den erften zeichnet ficb 
S. 132. (der neue Hirt auf Khodope) vortheilhaft aue 
Sie verbindet eefchickt antike Beziehungen mit -ob» 
dernen , ja individuellen des Vfs. felbft, und athmft 
einen tiebenswOrdigeo humanen Gaift, der flberhxiupt 
ans der Tendenz, aller Auffatze diefer anfpruchluiVn 
Sammlung hervorgeht. Von denen der zweyten Art . 
hat uns der Segen Ifaaks am heften gefallen, üinige 
Dehnungen in der bexametrifche;i Erzählung, aucb 
da und dort Verftöfse gegen die Quantität irren audi | 
hier; aber fünft ift der biblifche Ton nicht Obelge» 
troffen. Endlich findet man noch eine Reibe ägeot- 1 
lieber Ueberfetzungen aus denXenophontifcbeo Denk* ' 
Würdigkeiten des Sokrattf«; und den Dinlo|en des iM' 
cian, die auch neben den Wielandfchen Verdeutfc^Hm- 
gen gelefen zu werden verdienen, ja eine gr5tsercGe- 
nauigkeit und Karze als jene ntcht obnakOiack ao- 
ftreben. Wir zweifeln nieht« das Pubunim weida 
diefa neuen Verfurhe eines achfitnsswördigen Laaf^ 
eiftlichen, der durch ähnliche, auch durch bomildi' 



che Arbeiten Geh fchon vortheilhaft bekannt 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen tind Amtsvcrtoderiingen, . . 

JDle Stelle eine« k. k. Hofbnrgpfarrers undBeidi^* 

itk.Batß«yi, ein bekannter Ungr. Schriftfteller und vaters hat Hr. friar, seither Pfarrer in Laa, 

Hofconcipilc liey der k. k. Hofkanimer, bat im Nor* Handbudiea der Ral^^aBawifibnrelieft — \ 

IS 09. Wien verl äffen und Ift, wie Tcrlantei, fai fran* dies. Aber die StandeswaU, erhalten. 

aiüifciie DIenfce getreten. 
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WBRKS OER SCHÖNEN KÜNSTE. 



W Ö U S l E. 

' BBiti.nr> in d. Realfehiil-BacliluNBiill.; Shi Gi^lmäL 

Beden und Gefprichc Ober die Dichtkuoft, TOO 
Ftriinani DtlbriUh. 1)^09. 364 i». 16. 

^^I^enn man bedenkt, wie hiufig Kopf und Herz 
. TT an den mancberley Productiooen dcrzweyma- 
lig«D jährlichen literarifcbm A«rote irre gemacht 
werden : fo muCs es einen am fo ionigera CeauCs gt»" 
-währen, endlich einmal auf eine Arbeit, wie die ror- 
liegende, zu ftoisen , wo Kopf und Herz ergriffen, 
wad wo nicht forteerifleo, doch in folche Aufregung 
ta Rflekfiobt der Id<>«{i «od Begriffe Ober G^genftände 
verfetzt werden , die aus unferm lanem zu verdrän- 
gen ücb alle obern und untern Mächte jetzt zu verel- 
aiftn fcbeineo. 

In Rückficbt des letztem Umftandes will ficb der 
Vf. — ob es aus Befcheidenheit oder ThctÜaalun« an 
dem Schiokfiile feines Vaterlandes gefcbiebt» mac da> 
bin gehellt bleiben — kein Verdienlt zurechnen. Denn 
nach dem Datum der Vorrede finiJ dlefc Gefpriche 
und Roden fchou im Summer des Jahre;: xgoö., >>nd 
•Ife ia «ioer Zeit niedergefch rieben worden, wo dit 
Umgebungen des Vfs. ihm wohl zu einer ProductilMH 
wie diefs Galtmal bildet, Veranlaffung geben konn- 
ten. Es ift daher noch eine Trümmer aus dem golde- 
nen Zeitalter des nordifcheo Athens, die auch wegen 
ihrts gediegenen Werthes und ihrer lieblichen Form 
von dem Kenner als folcbe nicht allein geachtet wer« 
den, fondern auch ihres Eindruckes nicht verfeh- 
Itn wird. 

Nach diefer Einleitung wird es begreiflich feyn, 
dab, .wenn wir diefer in der Manier eines grofsen 
Mufters gearbeiteten Prodoction alle Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, wir nicht in jedem Zuge, in je- 
der Wendung des Vfs. einen Canon für die Theorie 
aud Praxis anerke-men wollen» oder uns nicht von 
dam Moment, in welchem dim Product erfcheint, 
in unferm Ürthcil über das: ivie es erfcheint, befte- 
^jtan iaffen werden. Vielmehr find wir geionnen, 
lireiüioh zu referiren , welchen Eindruck es im Gaa- 
MB und fläch finnen Tbeiieo in uns znrflckgelaffen. 

Man wttrde gnwib dem Vf. zu nahe treten , wenn 
man in feinem Gaftmal nichts als eine armliche Nach- 
ahmung eines Platonifchen Kunftproducts vorzufin- 
den ahnden wollte. Er hat zwar in der Manier des 
Slato fsubaitett «r ^ fein Werk |M«b dem Tjpus 

JLlm Z, igiOk Aslbr AnmK 



jenes Mdften gemoddt. AUein, anftattdafs nnsPlato 

ein blofses GemäMe, das Segment einer Idee aufge- 
ftellt, hat unfer Vf. uns ein Panorama gebildet, wo 
wir die Idealität eines Skaftesbttrif , Hemßtrhms, Htr» 
dtrs gleichfam in efaiea <Gvkius mit d«r jhre^leiftere 
Plato verarbeitet finden. Ks reflectirt daher aus dem 
Werke ein in den Alten und Neuern nicht allein 
bewanderter, foodern auch^in durch die letztern vor- 
zAglicb erhobncr Geift. Und es darf daher nicht 
befremd«!, wenn wir, ftatt des tändelnden und be- 
zaubernden Grazientanzes , der das Platonifche Gaft- 
mal befcek, uns hier in eine höhere Sphäre verfetzt 
finden, wo die uneqdÜche SaileufQlie des Gemntb& 
in einem erhabenen Einklang fieb verndiaaett in ]a£ 
fim, beftrebt ift. 

Allein ungeachtet des hohen Standpunktes, den 
Ree. dem Vf. einräumt, mufs er doch bekennen, dafs 
er ihn nicht ftark eeoug'£uid. fieb auf diefer Höhe 
in frieichförmiger Kraft ZU etlialten. Oft wankt "er» 
wil d er fchwindlig, und es paart fich mit der Helle 
Dunkelheit, mit der Grazie Bombaft, und mit dec 
Niitnrhchkeit eine Verfchrobenheit, die wirklich Mft 
in Verlegenheit üstzt» ob man ficb mit dem Vf. freueOf 
oder ihn taddn foll. ^r eriebeint de eine gefundn 
Natur, die aber verwöhnt von einer Schule ift, der 
er aus Gefälligkeit oder aus Spleen zu huhligen fcheint. 
Wer fo viel Selbftftändigkeit als der Vf. im Ideengang 
und Vortrag verritb, Mdarf keiner fremden Schwin- 
gen , um fieu en»or zn beben 1 am wenigften aber des 
Firniffes eines NOrnberger KvalUbbwe llt ciinet 
Mittels der Oarftellung. 

Aus diefer unferftr gegebenen allgemeinen Ao« 
ficht von dem vorliegenden Werke werden fich (fie 
Motive unfres Lobes und l'adels herleiten laffen, di^ 
wir in der fpeciellen Betrachtung deflUbett zu fpapdCB 
Veranlaffung finden werden. 

Freundfehaftund cleichnOefOhle fOrGeeenftinde 
des WiCTens und der lunft fOfaren eine Anzanl Perlb. 

nen, Männer und Frauen, auf den Landfitz eines 
Freundes zufammeo, und diefe vereinigen Geh gegen- 
feitig, ein jeder feines Theils, «{er Dichtkunlt eine 
Lobrede zu halten, -wobey natQrlicb die Ideen Aber 
das Wefen und den Zwenc deiietben bald iln Ftnffe 
der Reden, bald in den durch dinfa fich entfaltende^ 
Gefprächen in Anregung gebracht werden. Den 
Vortrags -Reihen beginnt (S. 24. ) LVtolf, ein verlieb- 
ter Sebwinner, mit dem der Vi, nicht den, Anfang 
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hätte roaclieo follen , wenn er hätte ßcher feyn wol- 
len, denXe£eit miti^einein {cbliinmen Vonirtbeil io 
feine Öefellfchaft dozuffthren. Ree. hat es zum we> 

ziigften nicht gelingen wollen, Likotfs Ideen in einen 
Brennpunkt zu vereinigen. Giöckliciierweife nennt 
der Vi. felbft diefe Rede einen Oithyrambus, und in 



habe. Da das Werk der Erlöfung, welches er be- 
fiii£t, nicht vyie eine yerkn^fung inenIchUcber E^- 
eignifTe fieh anrcheöen; Rmd«ra nar 1« Ib f^ni lafMi 

läist, als es in dem Innern eines jcilen vorgeht ; da diö 
Wunder und W eiffagun^^en , wodurch er voJicndct 
worden, hindeuten auf eine Ordnung der Dinge, wo 



diefem wird fmiich manches zutaaunengewQrfeltt die Erfcbeinungen nach andern Oefetzen er fgJge n (? X 



worin der nflebfeme Mwlchentreriland keinen Zn 

lammenhang vorzufinden vermag. Ree. hätte fit h nie 
entfalten können, was diefer Likotf von der Poeüe 
fast, wenn Atmoty derjenige, welcher nach ihm das 
Wort nimmt« nicht einen Winli darüber gäbe. ^LU 
lol/'hatdfe Poefie, beginnt Afmot (S. .74.) , gelobt we- 
gen des Wabnfinns, worin fjc verfet7t. Ich will fie 
ioben wegen des Unfinns, wodurch Ge erfreuet. Ihr 
crrathet, fetzt nun Atmot hinzu, daEs ich von der ko- 
aoirchen Dicbtune zo reden denke. " Wenn dieb ober 
IblMchtzn erfatnen ümi foU, fo weifs Ree. nieht, 
■warum AUhot fo viel Worte verliert, feine Zuhörer 
zu überzeugen, „daCs er nichts Ungebührliches fage, 
indem er die Freude am Lächerlichen far Freude am 
Ui^nieen hält." j^lewigiebt nttn durph (eine Theo- 
«Ib des LJoberlldieii den Beweis, dafs et eine Pole 
4ier Wirkfamkeit der Poefie fey. Obgleich Ree. eben 
«rieht faeen kann, dnts in diefem Vortrage der Theo- 
rie des Lächerlichen für den, welcher ficb im Gebiete 
<ier pfychologiOcben Litenttur iimnfeben» .nnd »or- 
ziiglich einige Bdcanntfdnft mit den Ideen Shafies- 
burys, Htttne's, Engtts und KarCs in Hinficht des 
Begriffs des Lächerlichen gemacht, viel frappant 



als die wir kennen ; dk ^e VerfailtnllTe zwIfiEma ans 
und derOottbdt, die es offenbart. Geh nicht begrei- 
fen lAfleni'foodem nur ahnden: fo verlangen die Ge- 
beimnilTe nnferer ReUgion, um dichterifcn dargertellt 
sn werden, die andiclitige Aolirang des Gleich- 
klangs." 'Ree. iit aber hier ganz anderer Meinung. 
Er glaubt nämlich", dafs die grof^e Wirkung, die 
Jilov/hck's Einführung desSylbenmafses der Alten b«> 
wirkte, fich blofs darin anafpricbt, dafs er den 
Spraobkennem Dentfcbiands in ihrer Miiffrrfjprinhn 
eine Oewandbeit entdeckte, die lie frappitte. K» 
geht hier den Sprachkennem wie den Chemikern, die 
demjenigen, welcher^ ihnen eine neue Verwaodfcbaft 
der Körper aufzeigt, als einem ErBnder huldieen. 
Ree. kann fich nicht Oberzengen, daüi, wenn des Ver« 
dieniUiefae, dieUniverfidititoer Pom dentfcherPoo- 
fie, durch Einführung des Sylbeomafses der Alten, 
dargethan zu haben, abgerechnet wird, die deutfcbn 
Poeue Oberhaupt durch didia Efaiführung eine höhere 
Stule auf dem Pomais eben onreicbt. Deutfcblands 
▼on den Formen des Alterttiums begeifterte Dichter 
haben H h l;Iüf'i d.i.'? Verdienft zuzufchreihen , dafs i« 
beharrlicher als die Dichter aller andern AdtioDen, 



reiche, aus den rerlcbiedenen Ideen Jen« groÜMa 
Sepfe gebildeten Mofaik betraelitet werden. 

Thorald nimmt nun das Wort. Er behauptet, 
dafs \Vahn6nn und Frobfion keine der Poefie allein 



Neues gefagt worden, fo kann er doch als eine geift- die verfohiedeucn Sylbcnmafse der Alten in ihre Sjwa- 
_ j r-i..._j Tj--_ che »» colonißren luchteo. Der Eindruck, deo die 

Senane Bearbeitung ond Einführung der antiken Syl* 
enmafse änfjngs machten, mufste fich m^ürlicboach 
und nach verlieren, da die deutfche Nation nicht aas 
Griechen und Rumern befteht , und nur im gcwiffen 
eigenthomlicben Merkmal« foyes, md glanbt jhra Grade ficb jenen Alten in Hinficht des Gefühls iat 
* " *' " -'- • • die wrfcbfedenen Rhythmen nähern konnten. Man 

befchäftigt fich daher in neucru Zeiten mehr mit der 
EinfQlirung der Formen und des Glcichklaogs, wii* 
ehe die neuem Sprachen fo- ihre Poefie adoplirt, arf 
es gefebiebt» was man fich freylich vor zwev Dee 
nien nicht trfumen liefs, dafs unfere antiken Vc 
kOnftler um Vieles an ihrem Einfluffe verloren ha- 
ben. Es ift daher keinesweges die Abnahme von 
Ktopßoclis EinHufs daraus za erkllren, weil er des 



EigenthOmlicfakeit ihr zu fiebern, wenn er ihr Ver< 

dienft um Bildung und Vervollkommnung der Spra- 
che (S.59.) entwickelt. Ree. fühlt fich überhoben 
über den Vortrag TlioraltTs ein Wort zu verlieren, 
da Ktroll febr ricbtig (S ga) äufsert, dafs das, was 
der Redner auszufahren facht, thells fcbon von ihm 
felbft atisged;icht wor Jen fey, und iheils bey andern 
gclefen werden könne. Uefto origineller iff'das, was 
jCerolty als einen Anhang 7u dem \ orti jige Thot-ald'Sf 



Aber tfen Einflub Jilopjüek'x auf die deutfche Sprache, antike Metrum auf keinen ihm aDgemefTenen Ge^^en- 
vorziiglich durch dai'ron Ihm eingefahrte neue Me- ' • 

trnrii, vorbringt.' «Blich ergriff, fagt er unter an- 
dern (S.94.), die neue Melodie mit einer, ich fage 
Tiicht zu viel, wahrhaft göttlichen Gew.ilt; und wenn 

i-U :«1 I TT LJl « 1. . ' 



ftand verwendet. Haben denn die^AIten dergieichto 
Gegcnflände nicht ebenfalls in folchen Ver'Jmälsen b«- 
^rbeitet? Die gegen K'.opßock jetzt in Deutfchiaad 
herrfchende Stimmung /.engt ganz für die 



ich mich der UmbUdung erinnere, die damals meine mene Bilduns des dem Deutlchen cigenthnmlichea 

'Sinnesart iwd DenkweiTe erfniir, fo fchiene mir faft, Geiftes, welcne bey einem fernem Foriichritt erwar- 

Klopf^ock habe die ßc vegungen »einer Seele in einen tcn lälst, dafs die alten Sylbenmafse in unferer Spra- 

neuen Rhythmus eingelungen, dem ähnlich, welcher che hüchfteos bey deo Ueberfetzungen der Alten noch 

das Griechenleben überhaupt befeelt." Deshalb foU ihn Verehrer behalten werden, 
aber , fährt der Redner weiterhin (S 97. ) fort , nicht 

behauptet wwnImi: dlft XU^M in Beziehung auf Nach dem drevfachen Lobe, das der Poefie ce- 

feiiMa Oeg^iiftud tlao gtoäüiclw Wihl gMraffisii fpeodet wocdsa, tritt nim JTitfaMl (& 109.) «of, ifir. 
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Dm feinem Vortrag« dir hdheref Relief zu geben, ec 
nnternimmt; ' wft zu erkliren, was er lobe* Witt. 

Nach ihm ift die Poefie der zwifchcn Denken nnd 
• Knipliiiclen belegene Zuftand des Meofchen. Sie ift 
%veJt>r ( icfane noch l'iLiie, fondern eine von beiden 
Cttlammengeimzte Operation^ (5.105.) »Die Reihe 
«00 TdntD, worein wfihrtadmrSegeifteruog gelin- 
gender Arbeit des Dichters Stimme fich ergiefsen 
wärde, wenn fic den leifeften BevfeguOgeo derEinbil- 
dunesUraft ftch anfchmiegte, ift feine Poefie. Was 
er cnvoa aafichreibt, ift aber nur ein Tbesl derüslban, 
amdzwar der geringe, waleher Haltong, BsftiBd, 
Kraft nnd Seele nur gewinnen kann durch den leben- 
digen Laut." Denjenifen nun, die diefe Kunft beüt- 
sen, wodarcbden WerKen der Dichter Leben, Dauer 
Bod FoUe verliehen «eird« den Deolamatoroi nnd 
IUMp(bden , fpendet noa JFdTMf'fdB'Löbt' ditvlebt 
weniger als zwanzig Seiten füllt, wobey nun frcylich 
Dinge vorkommen, welche das Auge des KnLikers 
oft in Verlegenheit fetzen dürften, und zwar in dii 
Verlegeobete, manches zwey Mal zu leÜBn». weil er 
fehinn Angs toft kaum tränen dürfte. Ec nennt 
(S. log.) der Rhapfoden Kunft, wie die Poefie, gött- 
lich. I^lan kann Jemanden Unterriclit ertheilcn in 
{Jen verfchiedenen Zweigen, welche die Profodie bil- 
den; aber fcbwwlich wird er dadurch ÜhigXejn, 
den Omndton dw Oediclilf kik 'treffen. "Die T>eda- 
rr.itoren haben ihre Mufe Teorta, Mit den Dichtern 
haben fie gemein jene begeifternde Liebe für das SchÖ<i 
iae, die aber bey ihnen weiblich, btf dan Didhtera 
anehr roinnUch (??) ift. WJr lernen nin (S.115.) 
ne Rfaapfodfn kennen, die bat (maii danke)- einen bet 
l<annten Dichter durch ihren Vortrag eines Oediciils 
CS ihm in Erinnerung gebracht, dafs es von ihm fey! 
Wir lernen hier ferner ein neues Natargefeta kennen, 
dala Jede Poeüe, getrieben wie jede Krea- 
tur von dem verlangen, das eigenthamliche Dafeyn 
zu erhalten, fich, fobnid Tie ilire Heimr.th vcHafi'^n 
hat, und aus des Diciiters bruft heraus gelreten ift in 
das Leben, nach Vereinigung Ashnt mit einer bcfreurl* 
deten Seele, der eine, womeebante Ke^le und ein 
Icnnftreiehes Lippenpaar' en Gebote ftehen (?). Den 
Redner will felblt an einem Gedicht, n-elches VerJan- 
con trug nach der Stimme eines Mädchens , erlebt ha- 
ben , daTs es Jahre laqg'um ihr Hers wai-b; «ber.ffS»r 
täglichen Schmeicheley ungeachtet immer vergdiens} 
bf» es den Ottirder Liebe anlebte, der fieb (emer er- 
barmte, und ihm rlie jungfräulich« Bruft öffnete, 
worauf es mit vielen feiner Gefpielen (??) einflat- 
terte u, f. w. Von einem andern fehr tieffinniaen Ge- 
dicht weifs der Redner, dafs es £0 eigenwillig ift, nir- 
geml amiers wohnen zu mögen, als in der Seele ej- 
i('s Kintle^ 11. F. fZs fi li^en nun noch niehrprcan Wun- 
:!er gränzeude Beobachtungen und Erfahrungen, die 
jber Hie Gewalt der Declamation gemacht oder |fro-' 
iectirt werden, welche den ISinibus verftärken, in 
Welchen die Urlheilskraft vei fctzt werden füll. Der 
Vf. fchoint hierdieNclhwetiügkcit n;ae5 Ruhepunkls 

für d«aLe£Br gefohlt zu haben; deim er bewhlictst 



mit^diefer Rede IFatkuti t dtti. trflt» Tfaeti diefes Aed« 



Den -awtytin Theil eröffnet Adatmar, der die 

Erfahrung gemacht haben wiU, d|ds die PoeGe dx^ 
Liebe für die Htimath erweckt, und ihr in diefer Hin- 
ficht ein Lüh anzufiiinmen verkündigt, jidalmar lubte 
nämlich lange in England, und hatte es in der Spra-» 
che diefes Landes fo weit gebracht, daft (S. ia9.)Dey. 
einem Wettkampf der ßeredfarrl;pit , wo er den Preia 
davontrug, iille feine dortigen Freunde ihm verkün- 
deten, es würcie bald in feiaem Vortrage und feinem 
Au&dirucke keine ^pur mehr übrig feyn , die feine 
ausländifcbeAbktwR verriethe. DiefesZeugnifs regte 
in Ada'mar fein germanifches Gewiff 'n auf, es war, 
als halte fein guter Geuius diefen Augenblick erwar- 
tet, tun ihn mit fich felbft zu verft&ndigen. Was voi» 
edier Deutfchheit in ihm lebte, reg^e fich auf, und 
lieft ihn den Verlnft empfinden, den .er durch Aufop- 
ferutir; derl'clb'jn zu erleiden wiihntc. Die Frenida 
verlor mm den Reiz, das üedürfnils des ileimatlili- 
chen ward dringender, uqd er befchlofs, England ZM 
veriaßen. Was /^t^allMier nun in der Paralide» din 
er zwtfcheh England und Deutfehland enfteHt,,btt* 
bauptet: dafs die feit einem Jahrhundert von dea 
trelilichrten Ivüpfen in Dcutfchland durch Ausbildung, 
der SjJiache, Denkart und Empfindungsweife der^ 
Deutfchen bewirkte Veredlung derfelben der politi- 
(jphen Feinheit Englands das Gegengewicht halte , und 
Alles, Wiis er ferner über dcullVIic Sprache und \ua 
öeii ihr vertrauten Kjnderu luid Sprüchen deullcher! 
Dichter upd "VVcIfeii vorbringt, -^,Aibs dieftf hat ia 
des Ree. ^ugen mehr, rhetorifdiüen , ala Jojüfthda 
Werth, dnd es kbnotii AUes dieft'nur etnen^aän 
yeranl.alTen. . ein Land zu fliehen, wo ihm jedes 
LebensglücK im Proljpcct, wie er felbft fagt, entge- 
genlächeite, der den Vorfalz hatte, zu erweifen: daß 
dirPatßt ditiiffbl mr, Jfei^uth trwtek». Ree kann 
nicht ^rfebt erftatteo, wfe' diefer Beweis geführt 
worden, da der Redner durch den Eintritt BiühalJ's, 
eines unvermuthcten Gaftes, gieicbfam von feineaa 
Thema abgefchnitten ward. 



Diefer Bi'ibald hatte feine Bildung und Geiftes»* 
ricliiung der franzofifchen Schule zu danken. BegeH^ 
Hert durch das Anfehn, in welches ro/iblÄv ab Dfeb* 
ter bey Friedrich dem Grofsen kam, gpr'pth er auf 
die Idee, ebenfalls ein Dichter zu feyn. LJjefs glaubte 
er aber um fo leichter auszuführen, da liin eben roU 
taire felbft lehrte (S. 147O. ndaft es bey der Poefie. 
auf nichts ankomme, als an die Stifüe nafOrlicfaer 
Ideen glänzende Bilder zu fetzen , und diefe in ver- 
fchränkten Redensarten durch InverGonen einzuzwän- 
g'jn mit untermifchten Worten, die für die Profa 
nichts taugen. " Die Gefchichte der poetilicben Laujf- 
bahn Bilihald'st d{e er der Gefdlfefiaft zum Beftea 
giebt, biKIpt eine der fchönften Particen in die- 
fem Gaftmahl. Ree. fcheint es aber, dafs diefe gan- 
ze Epifode nur eingefchoben ift, um der franzöfifciien 

iLriük.einige^he zugeben. JDec YtÜfttiiuaeine 
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Xhn^e Tortretca , dit BUibäläen geradezu den 
Icranz zuFp. icht: „weil er," wie der Vf. fie etwas ui*- 
deutfcb (S. 158.) fagen lärst, „verfpotttnd ,** was die 
Poefie nicht ilt, am fchönften gelobt, was fie ift. Er 
ikat mir, Ührt fie fort, den Uimmel geöffnet. In 
Oefiebten felie Ich die Geftalten heroiederfteigenj und 
rufe aus u.f. w. , und hier bej^innt fie nun ein einige 
Seiten füllendes Gedicht zu recitiren , „das (S. 162.) 
aus Bertha's Munde avf eine fo begeifterungsfähige 
VerCfuniuiUnig einen aufserordentlichen Eindruck 
HMdiM^'* Ott Sonderbarfte ift, dafs diefe gute Rhap- 
fodlefelbft, wie es vielleicht einer grofsen Zahl Ver- 
ehrer und Verehrerinnen der neuen poetifchen Schule 
^gehen mag, die Dunkelheiten , die Btlibalä in dem 
iuagorifchen Theile des Gadicfats fand, nicht löfen 
n'Mnneii bdcaaate« md daher die Ideen, die der 
Vf. dem IFallani S. log u. f. «her die Rhap- 
foden in den Mund lest, gleichfam Lagen ftraft. Ju 
tavXs Tluoda, eine aooere Dame aus der Gefellfcbaft, 
auftreten» und swÜchcn dieler und BtrAa koOpft fich 
in eelit fekratlfclM»' Manier efai Gcffpridi an fliwr die 
ßitibald aufgeftofsenen Dunkelheiten in der Allego- 
riedes reciürlen Gedichts, nämlicb: Wie fem die Hoff- 
nung die ältere Schwefter der plmtafie fey? Wer ihr 
Vater und ihre Muttar, und wenn die Weisheit die 
Schwief[ennutter der Pnantafie war, der letzten Ge- 
nial fey? Ein GefprSch, das von S. 167 — 189- aus- 
onaea wird , und von dem der Vf. doch ($• 190.) 
: daft er nur den Inhalt davon mittheflen kOnncb 
e etwas von der Anmntb za anwkdbent woni ieh 
in den Worten, dleÜe weeUUten, TiefBnn und Ein- 
falt fo wuni^erfam vereinigten, und an dem fich alle 
exitreut zu iiabea (chienea. Ree fcbeiot es» dafs der 



S6» 



Vf. feine Artigk^t gegen die Damen nicht aus 
Augen fetzen wollte: denn fonft begreift er nicht, 
wie ein Gefpricb, voll fo fafeloder /ul^orieen.» 
fpimift», den Mioperfiaa «a USbla vennMlMM. 



Der Vf. IStst nun einen neuen Redner, 

Osmund j auftreten, der die Sache von einer an» 
dern Seite angreift, indem er nämlich (S. 191.), um 
den Triumph der Poefie zu verherrlichen, als ihr 
Anldäger zu ipreohen erlUirt. Ree. 'kann erfparciw 
den Inhalt fdner Rede wnIeBtUeh,m berflbren, da m 
die bekannten pJatonirchen Ideen gegen die Dichter und 
ihre l'roductionen vorbringt, die aber hier ihren 
Platz nur zu ^den fcheinen, um Arnold , einem neasa 
Redner, VeranJaünng in gÄen,. durch ein an* dys 
Munde tier fiStdm «afnonunaaes .B r u d i ft tek mat 
GefiprSches Plato's mit einem Jflngliug aus Korinth, 
dielen Pbilofophea mit den Dichtem auszuföboen, 
und das fich , um es mit wenigen Worten wieder zb 
geben, in dem Hefnltatn ausbricht! dais Flato nicbt 
gegen die Diebfer und ihre Kunft efugeännmieti, foa- 
dern nur als Staatskünftler ein anderes Verhältnili, 
als die Dichter und ihre Productionen gewöhniicb 
nit dem Staate zu haben pflegen , durch feine Vemrd* 
Mmnii liewirken woJlte. Auf diele Diatribe iidieiat 
der Vf. den gröfttcn Werth gelegt n haben.* Sie ift 
ganz im Geifte eines Platonifchen Gefprächs durchge« 
nlhrt, und in diefer Hioficht giebt oe einen beweif 
ab von der vertrauten Bekanntfchaft, die der Vf. oit 
dem Geifte und dem Vortngß PJato's nolierworlMehat. 
Sin Gefühl, das er im Leier vorxOglidi 
halten beabfichtigt haben tätige da CT uA 
das Oafbaai befcblieisL 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I« Gdehite GdeUCchafieiife 

im i^. Jan. d. J. feyerte die HumanitltsgefeHüciiaft 

Berrm durch eine öffcntl. Verrammlung ihr I3tes 
Stiftungsfeft. Hr. Piof. Gottfr. fVoltnuinn ciüffhete als 
zeitiger Director die Sitzung mit einer Rede über die 
^dcutikmkeit des Studiums der.GeCchicbte tmd Gegen, 
trihnde des Natarfhidiara^ Darauf lü der Hr. Odi. R. 
HtrmbßCidt einen Auffatz über die Ernährung der Ar- 
Ben, und that Vorfcliläge, das Armenwefcn. Berlins 
betreffend. Hr. Prof. Ltvet,oiw las auf Veranlaflung ei- 
ner Denlun&nze nif die Rflckliclir des lUinig). Heubs 
Ober die Einführung der Fmima Reda» bey den RS* 

mcrn. Der Hr. Geh. R. Fritdr, Delhrück las über die 
Gewalt der Uede, angekniipft an die Zufammenkunft 
des grieoh. lUitesRoauupHtmitfidiiaBBe&eger, dem 



Bulgarenfürften Simeon. Zuletzt gab Hr. Prof. Kifiu 
als zeitiger .Secretir eine Ueberficht der im rtAfft" 
San Jahre TerfBlafisiMnAliiiaiidlanfsa. 

II. fieibrdeniiigea und Aiiittfniliidmi^|Ba. 

Hr. Andrfctr Srofka^ zeither Rector to Mezö Bere- 
ny, ift am x. April 1(09. zum Predige^ (ür die Geaaei»' 
da «u Uj Verbeis ha BaiCeher CoflaiMt ovdhüst 



So wie Hr. Ptter v. Balogh Oherinfpector Atf^ffU^ 
gel. Kircbenwefens A. C in Untt^m if(, fo haba^'aoi' 
mehr die Superintenduren A.C. in Ungern die^Ol^ 
leitung ihres SchulwiTeiu t\cm Frryb. dhrld v. Pr& 

eojf, aU Director, und dem Freykl^/cMt^r v.frimaff 
als Vieedirector, aaTertcautr 
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. CftlBGItCa-ftOMiaCBEtjlTBRATUB. 

Leipzig, b. Barlh: OhWvathnum critkarnm 



B?roi^i't I, 17. med., wo die fchlechfen Ueberfetzer, 
, und uamen'tlich De^en , wclclier die Stelle BTTcxrtCtrm 

v«i:«)sro;« rr Kai 4?vd^i)roto, gänzlicb inifsv8r£taad t nit' 
Recht getadelt werden. An eben der Stelle findet- 

Hr. B. Schwierigkeit und Dunkelheit in den Worten : 

»ivju ffvov T>| ar^xTiti. Üie Dtgenfcht Ueberfetzung Ift 
freylieb auch liier wieder o|iae IJtButÜcJ^koit uoU wia 
aoR Oerathewobl hin semaehtr DU MiUßtr umrf» 

trHcUtig zur See, er durfte f ch alfo nicht lange mit der 
Armee daj'elbß aufhalten; aber in den Worten dcsTex- 



quosdam fcriptores vtieres ntriusqv.e liugv.ae fpe- 
cimen vrlinum , auctore Frid. l.icbg. Bechcro, 
Pbilof. Dr. et Lycei Cotbufieofis Uectore. igo«. 
* . ' XXX u. 88 S. 8- ' 

Diefes Specialen Icritircher BemerkniM Obe^dii« 
Reihe Stellen ans griechifchen uoJ latdnifchen 
Ktarnkern von cinc:n Schulmanne, mufste uns ttefs- 

weeen erfreulich fcyn, weil es Zeugnirs zu geben ... . 

fcbien, von einer mit Genauigkeit und Gründlichkeit tes ift nicht die geringfte Undeutliehkeit. Mit Ver- 
angefteürdo Behandlung der allen Scbriftrteller auf gnOsen erfüJlen wir den Wiinfeh das Hn. J3., ihn 
einer Schule, wo mai) befirebt wSre, lieh durch tie- durch Darle 



feres Eindringen und krilifche Befchäftigung mit 
fchwierigeo Steilen vortheilhaft auszuzeichnen. Je 
häuBger das oberflächliciie median irche Thun und 
Treiben in diefer Hinflcht auf vielen Schutaa ficb fin- 
det, tieftomelir, meinten wir, verdiene ein folehes 
befferes Streben Anerkennung und Werthfchätzung, 
entCnreche auch immerhin der Krfolg nicht \öU\g der 



gung des ganzen 2nrannnenhanges aus 
der Verlegenheit zu helfen. Alyattes hckäinpft Mi- 
letus, — welches, an derSeeküfte liegend, um einge- 
nommen zu werden , eben fowoU von' der Meeres- 
lieite als von der Laadfeite hätte aangrifiien <ki«r bi^ 
lagert werden mORIen, — durch «neu blofiren PlOn* 
derungskrieg. Da wo es fette Frilchtc und Lebent« 
unterliait gab, dahin führte er die Armee. Doch 



BemOhanc* Bey genauerer Anficht und PrQfung der zerftörte er nicht, noch verbrannte oder verwOfteto 

rliegenden Arbeit des Un. B. fanden wir «her, dab er die Wohnungen und Anlagen der Miiefier, (welche 

;(ellje, anl^att irgend einen bedeutenden nOtzlieben ficb auf die Seniffe begeben hatten,) damit nSmlich 

haben, vielmehr Irrthum und betrachtli- diefelben, wenn fie nach feinen Abzüge wieder zu 



zu 



vo 
dic( 

oben Schaden verbreiten kunne und werde» indem rQckkehrtcn, gleich fäen und anbauen Ivonnten, und 

tiev weitem die meiften Erklämogea vnd vermuth- er dann das folgende Jahr von ueuem etwa» zu plQn- 

lichen Verbeffcrungen defFelbeo em un^nttflig und dern bitte. Damit begnOgte er ficb alfo; er zog Geh 

verfehlt find. Gern mögen wir mn Beftreben ehren zurOdc, fobald er die FlQndemag des Landes \ollen- 

vnd mifskcnncn durchiuis nicht den beym mögli- det hatte: Herod. 0 ri rt iM^tx x*» tov xa^-dv tok 

eben Mangel mancher Hulfsmitlel angewandten Fleifs. «» t») -^n ox«»< n«f«?>3?/(i««v, etnxXXaiaatTo iTiiau. Mehr 

Aber dajTm auch nlles. Wir zeigen Kurz die Stellen vermochte er nämlich nicht und weiter konnte er 

•tf» Aber welche Ilr. B. geredet bat, und betrachtea auch nichts wollen. Denn Miletns einzunehmen war 

Inj einigen derfjlbcn genauer feine Art der Beband- unmöglich, da er der Stadt von der Seefeite nicht 

limg, und die Refultate, welche er gefunden. beykommen konnte; alfo wäre auch eine Belagerung 

Der trfil Abfchoitt enthält Stellen aus griechi- zu Lande und ein Stehenbleiben der Armee ganz nutz- 

_ - ÄT^ » ,T.,- _ v.. . , ,M . Jos und ohne Erlolg gewefon. Und das will Herod. 

lagen, indem er ganz angemeflen fo fort fährt nach 
den eben angefalnrten Worten: r?« 72^ 5«Xoe'(70)|< «j 

TiJj: Denn das Meer hatten die Mileßer inne, oder, wenn 
man lieber will , zur See waren die Mileßer tttHchtig^ ' 
fo itfi n mit dm SuhnbleUfn der Armee ^^oAet einer 
langen Belagerung auf dem feften Lande, keine Sackt 
war, d.l)., durcli daffelbc nichts gewonnen wurde* 
in welchem Satze nun hoffentlich Ur. B. nichts wei' 
ter dunkel und unzufammenhängend finda0 wird, 
a) Uebec 3) £s folgen soxiSchft Bemerkiwg^ Aber ^ paar 
U) C . Stel- 



fehen Schrfftftellero. 1) Ueber Xtn'ofhons Mem 
Socr. II, I. Hr. B. elaubt, dafs die aus einigen alten 
Dichtern citirten Verfe ($. 30.) durch Interpolation 
in den Text gekommen feyt n. Ja auch die Erzäh- 
lung des Prodicus vom Herkules, von den Worten 
jwi nwJixo« *• • ••♦^ «• ^- $• 21- an, hält er für of- 
fenbar untergcrchobeo. Die Gründe diefer Behaup- 
tuneen dürften fchwerlich befriedigen. Auch beforgf 
«Udfider Vf. am Ende felbft. Dann über Mem.Wl, 
lo«8.t wo in den letzten Worten: A»r «>« — töv «v- 

aM«*T«ireiAr rat TiS« ^vj^A Sff» tlin Tr^e;ji)t«^»iv, d.lS 
ifY« unzuläfsliche Randgloffe leyu ioU. 
A, L. Z, laio. ErjUr Baad, 
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Stellen aus Anacreon, nachdem vorher im Allgemei- 
nen einiges, obwohl nichts neues, über diefe unter 
Anaerumi NameB eehendeo Gedichte gefaet worden. 
In Od. IG. verwirft Hr. B. die Worte äi« t«< x«Xa^ 
iifui»mi\ in der Ode auf den Eros den Anfang: 

QA«, 9I>.M $<X^9K< K. r. X. 
In Oi. a8' «'< ^ Mii«r«5 ini«»:|v, £oll V. 39. und 3a £utt 

ZU lefen feyn aur^f oder atvr>f, und bej Avi^o» 
fupplirt werden aifi«. Schwerlich möchten die Ken- 
Bcr des Griecbifchen diefer Coniectur BeyfiU sdMo. 
Hn. B. fcbeint der gewöhnlicn« Text und mffen 
nothwendige Erklärung zu profaifch, frigida und 
ieiuna. Wir beforgen, diefs gilt eher von feiner Aen- 
derung, wodurch das Ganze affectirt und geziert 
wird , um nwoohe« andre der Conjectar entgegenfte^ 
band« zn vw-rehweigui. Btna ihnlidie Aasdrueka- 
art wird auch B. fchwerlich aufweifen können. 
Ueberhaupt läfst er es an beftäligendeo Beyfpielea 
§aoz felilen. 

Iri zu eyitn Abfchaitte folgen Stellen ana laMai» 
filmt SehrifißiUern. 2nerft aua Cicero; und «war ii 

Offu. 1, 3. extr. über die vermpintiiche Auslaffung der 
JJeßnitioH von Pflicht , welche Cic. in den Worten: 
fUUi igitur, quommm omnis difritUttie dt'^ßHo fiUura 
mU* dt/ißirit q»id ßt o/ßcinm etc. verfprocben 
fiaben fott. Waa hier mleizt eigenes von tin. ß. bev- 
gebracht wird, läfst fich hören und verdient beach- 
tet zu werden. Die zunäciilt aus dt Senect. 17. in der 
Stelle in to li6ro« qm eß dt tutnda rt familiari, q%i 
OtC0m9mitm* imfer$^itHr, für unecht erklärten 
Worte, mftcbtea fioh bey einieem fehr geringen 
Sch^e des Verdachtes noch wnhl rechtfer igen Taf- 
Jen. Richtig ift aber die Aenderung dt Stntct. ao. 
Sottmu quidem fapientU t leg ton f/f, anftatt tlogkm, 
Jedoch ift diefe verbefferong nicht neu; wir erinnern 
vna b^Mmmt« fia Torlängft anderswo kennen gelernt 
2u haben. Ein berühmter Unj\ erfitätslehrer pÜegte 
jene beffere Lesart auch in feinen Vorlefungen zu er- 
wähnen. Was zunidllk Ober Or. in Catil. II, 3. ge- 
£lKt wird, konnte nngefchriebeo bleiben. Key der 
fehlenden Stelle in Catil IV, 7. inti. trifft B. zwar 
ziemlich das Rechte, aber undenkbar ft es auch faft, 
da(s jemand hier fehlen könnte, Ea, quat txaudio, 
häbif Was ich hört, vtrnthmt, und iaciuntnr • vo 
tt»t ufaüen RtdtH. Der langen Obfervation iOt man 
gern entObrigt. Die flbereiUe falfcbe Folgerung, 
welche fie nebenher enthalt , lihorgehcn wir. Vülhg 
Verunglückt ift die folgende Conjectur m Catil. IV , ti-, 
wo fiatt fmmM «/f mmo — , ^ aon AMm , fwwlMi 
midit tt qnantum votfft , conftrat ad commtuum fattUem 
9oluntatitt gelefen werden foll ~ votiaOaU. Noch 
viel fclihmmer aber ift es mit Hn. B's. letztem Zu- 
fatze: Poßiit\?) quoque aliquis fufpieari, auetorem fcrip 
ßfi* «M «eaifnfiMrm faluii* voluutattm. Kaum 
tränen wir unfern Augen hier. Was wSre denn fa- 
hUif Vofitntas? Die fo unbefangen pnd abfichtlos auf- 
tmanden falfch gebrauchten Imperfecta Conjunctivi 
aaiflaa tob Unkund« des Gabnochs der Tempora. 



Wie, wenn jemand dem Hn*5. fein mttrtr Uvifßma 
mutationt tt legtrtm, — und pofftt aliquit fufpicari, 
ausfallt^ durch ein : niß abfurdum effet, oder Aehnli- 
cbes? Was nun folgt Ober das ? oder, zwifcben (fflid 
facitit ? cur recufatit ? aus pro Rofc. Amir. aa ift un- 
bedeutend und hinfichthch auf den Sinn völlig gleich- 
ealtig. lieber dergleichen fchjreibt man keine kriti- 
Kben Anmerkungen. S. 53. verfucht es B. abermals 
aus derfelben Rede c. 43. init. eine durchaus ricbtige 
Stelle zu oorrumpiren. Neqt hoc (fo heilst der Cic. 
Text,) mihi nunc primum in mtnttm vemt dicere. P^e- 
mini/lit, mt ita dißribmjft witio taafim etc. Hr. 
fetzt den Punkt hinter vmit, und varbindct «nbegreif- 
licherweife und gegen alle Latinitäl dicert mit ttiemi- 
nUlis. Dictre, lagt er, prior tm fententiam pfjßfif 
Claudil. In mtnttm vtnitdicirt, ift aber echt Uienufch. 
^ Nicht etwa fäUts mirjttzt zutrß tim,fo zu Jagen; ihr 
wißt, daß ich gleich Anfangs a&o*' u. f. w. Bey dtcer* 
mtminißis würde ja immer noch das Perfonalwort feh- 
len;— me müfste man nothwendig noch einmal 
fetzen. Und nun, wie breit und fcnleppeod: „ Jhr 
frtßt.dqß teh/Mt d^ß kk im AtrfMg/o affgttktUt 
Mttt* n. f. w. ! waa noch Aber einige fefgende Saf^ 
tel diefer Rede zugegeben wird, rnüffen wir, una 
nicht zu weitlaufti^ zu werden, Qbergeheti. Auch 
ift es keineswegs bedeutend. Ganz wunderlich iSt 
S. 59. wiederum der Einfall,, data in der Rede j/r* 
Q. Ligario i.fin. in dam Satxa: Afqmt'iSt neu m ü H t mi 
cupidttatt arripuit imperium, ß iüud hnperium cjft p^ 
tuü, quod ad privatum eUtmore mHttitudims imperi- 
ta$t rntBa fmMto «oafiHot ia^tbatur, — anftatt prka- 
MM, praharm gelafeo werden möge^ Wir haitaa 
es far OberBaflig, die gewObnliehe Lesart rm vortbel- 
dieen. Es folgen zunacbft über ein paar Stellea der* 
felben Rede Cic. Bemerkungen bis S. 6 t. Und liier» 
auf kommt der Vf. auf Honot, Es gelang ihm Ucr 
mit feinen Textesabäoderungen nicht befter, a\s be| 
den Obrigen. Znerft ftöfst er fich in 04. 1, 3S> S-^* 
an den mrir eohnus , und will die Verla 

Tt p4Mptr amhit /öHicitm prece 

Ruri» ««/«nu«; te dominmm 4MfMH#- eait 

durch die Interpunction fo abändent • 

Te puuper arnbit follicita prtct ' 
R ur i 4 , c o i on u r , le dominum anfuorn Ott. 

fo dafs man nun rarir domiuam conftroiren folie. Wir 
k(>nnen von der Unftatthaftigkeit dar Aenderim^ 
durch eine fo gezvvungena, gewaltfiMM Zerreifsvng 

fchweigen, w^n wir nor ote hergebrachte Lesart 
rechtfertigen. Eine Tautologie oder ein leerer 
Pleonasmus, wie es Hn. B. vorkommt, ift in nirtf 
M/eanr gar nicht. Ganz etwas anderea wHb m <dt 
dem von ihm beyfpielsweife gefetzten agricola agri, 
oder was er auch hätte wählen können, ruruola 
ruris. Ruris colonus ift eben urfprOngLich canx 
daffelbe, iwas rurkota, wie jeden der Augenicueän 
lehrt: der Stkmträt* FkUts» Dak man denn auok 
häufig eotonui allein fetzte, und rarir, oder dcglei* 
eben, als mit darunter verftanden und bekannt weg» 
liefs, wird ja niemanden wunilern, da ähnliche FälM 
unzlhlig oft in aUaa raoben SUM finda»9 snd (b* 
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rade in anfertn FaHe der DtfUtfcke die völlig gleich« 
Art befolgt, indem er Statt Lemdbaiur oder Bauer 
äis Landt» nur Dagt der Bauttf und das Uebrige als 
jederroaiin bekaftst fappliren ISC^ Wird es aber Hr. 
B. diefer im gemeinen Leben gewöhnlichen Ellipfe 
wegen dem lieullcheu Dichter wehren wollen, zu fa- 
eeo: dtr Bautr dts Landt* oder dtr Btbautr des Fei- 
'0ä$f obwohl jodertnano weif«9 d$k der flauer .jul 
dorn Lande ift. Freyficb mit Reelit wflrde «r tadela: 
dfr f^ndmann des Landes, denn diefes wäre allerdiogs 
analog feinem aarieoUt OgrL Endlich bezeichnet auch 
tolonus bekanntlich joft eiaen Auffeher Über «ins VUla 
(of. ibr. &<..U,a, 113 fq. und öfter,) und ift alfo 
aueh in fefertK keineswegs fynonym mit agricola, wii 
Hr. B. behauptete. In Od. III, 2. hält Hr. B. die bei- 
den letzten Strophen t. ju. ff. fdr nicht zu diebr 
Odegdiftrig. ' OÄ 1V,*4, 15 

— fiihmt mairU ither» 
Imm taete dqrul/iim leonem, 

ftöfst er fich an lacU, als eines uonfltzen PIeonasmu<;, 
jind will fclireiben lactto puifiuH oder sxpuifum. Qera 
übergeben wir das Aber die andern aus Hör. genom- 
menen Steile < Gefagte, welches theJls unrichtig, theils 
ganz unwichtig ift. — Es kommt S. 71. Virgil mit ein 
paar Stellen an die Reihe. In B. ¥1,413. 4'7' 
niisfaUt dem ün. B. das kurz, hinter einaodar lovobl 
dem Amutu dt dem Ctrbtrus heygegebene Adfeeti. 
Yum ingens. Das Wort bedeutet ^ wie der Griechen 
dfivot, gewaltig, imgsJuuer; warum füllte es nicht zu 
beiden SubftaatifWD gleich sut paffen? Doch auch 
cüefs konnten wir mit SiiUfcbMreigeiL abetcislnut» wit 
iridet Fdgeode, aus ZJoku, &ut9m vndFhnes. — 
S. 74. bemüht fich der Vf. ein barbarifches Wort, 
eomparator, was fich etwa in fpätern Juriften und 
Kircheovitern finden mag, in den Littius bineia tum 
corri^nn. iiylem er Üb. VII, 3. mmo finde guiz 
üoglsabU^ier uad Bttbegreiflieiier W«fe in der voll- 
kommen richtigen und deutlichen Stelle — Volfmiis 

Juoqni clavas, iudices numeri annorum fitw M ttmplo 
fortiat, Sirufm Deas, comparert, diOgmt iMtttm 
monimsutorum mnlor Cuuitu adfirmat, — das eompa- 
rtrs mit )teem febönen eomvarcOor ( Sammisr fetzt er 
hinzu) austaufchen will. Dabey fagt er keck: quod 
quidtm vsrbum 10 dem alibi j'tnfu lAvio familiäre Mt — 
Oboe— was ihm wohl auch fcbwer werden dOrm» — 

Jine einzige Stelle nachzuwejfen. Wir worden unfere 
•efer zu beleidigen glauben, wenn wir, blofs Hn. B. 
zu Gefallen, aucli nur ein Wort zur Erklärung der 
aaofabrten Worte des Liv. hier SMÜMaten, oder den 
Uaiaa» wdcher nach der Gonjeetur in de« Text 
1u>mnit, entwickeln wollten. — S. 78' verllchert un- 
lir Vf. mit Bedauern, dalis er bey feinen Bemerkun- 
gen undConjecturen zum Suetonms die fTolfifcks Aus- 
gabe nicht habe nachfehen oder gebrauchen können ; 
nach andern Stellen möehtea wir aber diefs bezwei- 
feln. Wie S. 80. die ganz klare Stelle Suet. Nero. 34, 
— peregrmaHoni q«iaem Graeciae , Kieufiniis 
facris — M»r$fft non aufus ejl, — mifsverftanden 
worden feynmag, dafs Zuflucht und Holfe g'-fucht 
wird in fönender Verdrehung: pirfgrinotiont ^uid$mf 
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Grateiae Elsufinia faera,— wiffen wi* nicht 
zu errathen. Doch- genug von dergleichen Aende- 
rungen des Textes alter ScoriftfteUer , bej denen es 
den Anfchein hat, de bitte fich ihr UiMber, UoCl 
um Conjecturen zu machen, hingefetzt und verfuciht, 
ob nicht auch durch Annahme einer mpglicheo Veif 
wechfeluog, AuslafTung, Zufetzung von diefen, 0^ . 
jenen Buchftabea, Sjlbw v. jL .w. ein Sinn ia .4e( 
Stdie lege: vm, wenn. iiiefer nur einigermafaen .eiy 
träglich fehlen, gleich eine Aenderung des Textef 
darauf zu gründen. So mufs man die Schriftftellef 
nicht mifshandeln. Gewiffe Selbftbekenntniffe in der 
Vorr. (S. XIV. oud XV,) hättea ihn freyUcb bsf 
dichtiger auftreten laffen oder von feinem Unteih 
nehmen abhalten Collen. Mit dem fchlechten Hey- 
fpiele anderer darf fich niemand entfcbuklizea 
CS. Xy.]; auch yarlinst felbft das naehfidttige Pu- 
blicum etwas mehr ds den bloßen guten IViäen. 
Andere Troft- und Beruhigungsgrümle, durch wel- 
che fich Hr. B. hier und da mit Geb felbft abfindet, 
(S. 68' e^. fottfi fiiri , ut non akgufado ftK/Ctätit 
mmlta ttntaaU! und ähnliche,) k<>nnen vfir nicht 
gut haifsen. Auch follte nicht alles fo Ober Gebühr 
auügefponnen, nicht bey jeder neuen Stelle ein langer 
oft viel zu allgemeiner Eia^aing voraufgehen , und bey 
jedem neuen oft fehr onwachtigen Sätzclien ein viel« 
verfprechendes age ! feHttmtiam mtam mm afftra^tt 
oder derglpichcn die grofsten Erwartungen erregen, , 
die dann unbefriedigt bleiben. Die wenigen darftigeo 
Gedanken find in unnützen Phrafen und Floskeln er«» 
Unit (S. 48. S7* H- Vorr. &. Vi. IX. o. a. m. ) 

Die Spraebe des Vfs. hat wed«r Gewandtheit nocl| 
Reinheit genug. Einer Menge Wdrt«r bedient er 
fich, die in ein|ipäteres, fclileebteres Zeitaltergehören: 
ItUtrvrstatorts S. 68> in d. M« Trmmttormi S.1SI. ■ml' 
83. (das Wort kennen , wir nr nicht,) Conjectanea 
S. 7i. unten ; InfkMms Vorr. S. XIV. unten ; Smuofus 
Vorr. S. XXVII. Intricatior Vorr. S. IX. oben und 
S. XI. unten ; t>efonders aus Plantus Ofor S. 76. n. a« 
m. anch Folupe efl S. 60. unten ; Initiales S. 4r. unten; 
Num braucht der Vf. beftändig an faifchen Stellen 
Vorr. S. XIX., S. 53. in d. M. und öfter; Adductior 
und CongnuiUiffmns S. 81. oben. Vorr. S. Vlll. ift 
zweymal verbunden* väUm — vre^fofurtm^ nach dem 
Oermanisnine: wft'weA», kk MTiMte u. £ w. S. 38. 
Non poffumnon — ex ms quaeram. S. 77. 80. un- 
ten uncf anderwärts fteht Jfytus anftatt dicendi genus. 
Crede mihi (S. XI. d. Vorr.) fagte kein Römer, fon- 
dern onabjüMlerlk:beitti«r»4fottnd flNAi<r«<<fl(r. S.71. 
oben haiftt es: Wm aUeuJur JsM, eerrupüqut — U»; 
tut carere (?) putandus efl locus! AI To: Locus ca* 
ret (rrO textus corrupti (???). S. XXVUl. d. Vorr; 
unten mufs es heifsen: Valtte, kctores, — qui — «m. 
fpecturi tftis, aiehtjiMl. Vieles aadecn der Art OME- . 
geben wir. * • ' . • . 

MATHEMATIK. - 

DAnMSTAOT, b. Leske: Ämotifwtg zwm Firmeffs^t 

Verzf lehnen, Btrtelmtn und Theilen der Gewannt» 
•Hd Uofraitkmt anim SeibltuDterricht beym 

Man- 
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Mliieel ffeometrifcber VcMTkenntniTf«», entworfen 

. .. von Frit^^k Ludwig, Crofsherz. Heffifclicm Hau- 
conduOQur. lgo8> S90 S« K> M* 7 K-upferUteln. 
« <l.iUlitRrX4fr.)- • .< 

- In' den Grorshpr70£^l. Heffirchpn Lancfen war zur 
B<(!gulirung des Steuei welens ein Plan 7ur alljemci- 
VeS' Ökonomifcben Veraieffting entworfen , (o "dafs 
Sui-ch'theoretifch praktifch' gebildete Geometer» Ober 
Öie ganze. Gemarkung jeder Oommniw toia Dreyeck- 
iclz gezogen , «niH dit-fes trlgönometriTch aufgenom- 



Ift das Letzte Adftll» M nmTs hcSben -5 ZebodMÜ«; 
eben fo j = V «l» i&.lfUcli» mvls 

heifsen fl^. 

Als' Probe des Vbrtfags und der Sehreit»art lie- 
ben wir 40. aus, mit We^Iafliing deffen, was firh 
auf die Figuren bezieht. ^Erfte Arbeit bej' der 
Aufnehme- eines Feldes, Verfertigung des Entwurfs. 
Weoo man ein Stack Feld aikfoebmeo wiH, z. B. eine 
Gewann Fig. 17., fo Hirt man zoerft folgenr1i»s vorza« 
nehmen. Man utngei>e in Bfegliitung eine? Keldkutt- 



ünen; liiogegen die detailiirte V^crmefrung einzehier digen — etwa eines Centfchöfen oder Vorltel»ers — 

•ijefcfaloflener Diftrictc in derfelben — der Gewan- aus dem Orte, zu deffen 'Gemarkung die Gewann ge- 

Den — (Oe wenden) mit ihren Ua(erabtbeilungeo durch hört, und der beideo GeÜQlfen, welche die Flucht- 

Feldmcffer beforgt Wörde, welch* zum Thell nichts ftäbe mit den Fähnchen, eineh BflndelZfcichenpflörke, 

von der Art getrieben, jedoch fertiges Sein ciben und das Iljiull)eil und den großen iSjgd (wenn derBoilea 



tfi^ semeinen llechnungen, foweit fie in den gpwöhn- 
U^«n. BOrgerfchulen gelehrt werden, inne Kitteo, 

und a!fo zu diefcm Uefchäfte eiTt gebildet werden 
nittffen. Für diefe Klaffe von Mefskünftlern einen 
päfl^nden IJnterricht zu entwerfen, bekam der Vf. 



etwa za hart ift}« fämmtiiche Umfangslinien des zu 
▼ermeflfiMded Stocks ;- bis man wieder beym Anünn 

ankömmt. Inriem diefes gefchieht zeichne man, necB 
dem Augennufse, einen dem Felde fo viel als inflhElieb» 
ähnlichen Kifs, (ien Entwurf Fig. \%. auS frejerna»^ 



den Atiftrse. Neues darf man in dergleichen Wer» auf eine Jiniie Seite des FeJdbncbs, d. b.» aüf. S. a.4. 
. LI -._ j « — 6. u. t w. Man wird nch dleTea fehr erladbtem, 

man jedesmal die Schritte zählt, die man von einem 
Gewannftein bis za dem andern hat, und hiernach Jie 
Linien im Entwürfe verhältnifsmäfsig lang macht. Es 
fey z, B. die erfte Linie goScbritte, cUezwejtesaScJir. 
lan^; alfo etwa ^ ktefner, fe mache man im Entmiifti 
aiiciulie Z'.vevte \ kleiner." (Beffer ift es, man uil^Jiht 
erft tlie Figur ganz, geht die grofste Linie als DiagO' 
nale ab, und tneilt diefe nach dem Augenmafse gleich 
in ^ , ^ , |, um beyMufig 10. eo. jo ScMitte^u/ <£efeis 
verjüngten Msfsftabe zu bekommen. Hlenbrch er- 
giebt ücb auch die hefte Richtung — und verWgle 
öröl'se des Entwurfs leichler.) „ Um aber hierbej 
fo viel als möglich die Winkel im Entwürfe ricln 
tig einzuzdchoen, fo ftelleman Geh jedesmal (Iber die 
Eckpunkte oder Gränzfteine, drehe das Feldbach (0, 
dafs ilie wirkliclie und die gezeichnete Linie in eine 



Iced'toiiAt iuehen, aber wohl eine gedrSi^gte Znfam' 
ifnenftellutig und dentlichen Vortmg des Bekann- 
ten. Maner's 'praktifche Geometrie und Böhm*s 
TeidmeCskunft legte er zum Grunde; ftatt der Be< 
weife bezieht er fich hierauf. Das Werk zerfil]lt 
hl feekt Abfchnitte. Im irßin handdt der Vf: 
von der Rechnung mit DecimaJbrilchen ; im ziretitrH 
von Meffen und den dazu gehörigen Werkzeugen, 
im dritten vom Vek-zeiohnao des Gemeffenen und den 
dazu gehörieen WerkMugen; im vitrtm vem" Be- 
rechnen des Verzeichneten, im fUnftn von Vermef- 
fung der Höfraithen (Hofreiten, Gehöfte), im ffch- 
ßtn von der Theilung der Felder. — Ree, der dar- 
in fchon bft Unterricht gegeben bat, findet diefe An- 
Vveifung fehr zweckmäfsig, aber ohne Beyhflife des 
jjehrers, beym Mangel geometrifcher VorkenntnilTe, 
und blofs unter Vorausfetzung der gewöhnlichen Bil 



duRg in den Rorgerfchulen möchte fie nicht biorei- Richtung k«(ninen, und gebe der an&ofsendea Linie 

■ ' — " TT_^ *- J — s — ««— ^ hier abzufehende Richtung. — — Ift man b«y 

dem Punkte A wieder angelangt, fo durchgeht man 
auch das Innere der Figur, um die Wege, Gräben, 
und alles andere, was vorzöglicb bemerkeas Werth ift» 
hn Entwürfe voUends einzutragen" u. f. w; — ^ U9. 
triebt der Vf. vott Ausmeffase der BmMirapait 
warum nicht von Treipezinm \xna Traprzoidt? — Von 



ehend feyn. Beym Unterri^t in den üecimalbrfl- 

eben ift manches zn kurz, manches deshalb nicht 
beflinimt genug, manches fehlerhaft; z. B. 5. von 
der Verwandlung der gemeinen BrQcbe in Decimal- 
brOche. »•M''^ hänge dem Zähler mehrere Null (en) 
an , dividire'deeit in Ihn mit dem-Nenner* und gebe 
der herausgdcommenen Zahl,' dem Quotienten, fo 
viele DecimalÄdlen , d. h. , man zähle von der Rech- 
ten gegen die Unke fo viele Stellen ab, als man Null 
(ea) angebSngt bat{ fetze dann das Decimaheichen, 
und vnr dfefes, an die Steife der Chmsen, eine Null." 



der Theilung der Felder nach beftimmten Angaben 
fprlcht der Vf. kurz und gut. Die 7 Tafeln, wor- 
auf die Figuren gezeichnet find« find fcbön und fcie 
gezeichnet, gut geftochm (von Sv/emihl), und tat 

Velinpapier abgedruckt. — Möchten doch alle Re- 



Anfänger führt diefe Regel .:ü unnothigen Weitläuf- 

tjpkeiten bey-| = 0,5 ift nur eine Null nöthig. Hinge- gierungen auf genaue Ausmeffungen und beftimrete 

gen fagt er niebts von deD FSllen, wo der Bruch Gränzen des Eigenthums der Staatsbürger unter ein- 

fiicht aufgeht f *°^o,33»..., wie .febr diefes oft dem ander eine befondere Aufmerkfamkeit richten! Wie 

Anfänger auffalle? lehrt dte ErKihrung. In- dem Bev- viele unnütze «ad koftfpieliee Streitigkeiten könnten 

foide: i » jooo Z^amtfdoiltheiie » 75 ZAuiäamt, dadavoh vanniedfen waraeaf 



Digitized by Google 



9lf 



Num. 73. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwochs, dtn 14. März xgio. 



INTELLIGENZ DES BUCH- nao KÜNSTHANDELS. 



L Neue periodifdie Sdiriffen. 

Bey F. Kupferberg in Mitns ilk fo «b« «f- 
rduenen imd ia «H«» Buchhandlungen zu haben : 
Yogt N. enropäilche SttittreUdoiieixSuppIeBieiitheft 

für 8- 

f nhah. I. Die ' fchwedUSehe Reichsconfiitutlon nebfe 
VemerkuxlRen darüber. II. Aufruf zur Acbtfamkeit 
aller Staatsbearoien auf den 55. und 36. Paragraph der 
•fdhwediTcben llelchsconfiitution. III. Verfuch einer 
<lerchichte des öCtreidiilcben Kriegt 1(09. Einleitung. 

IV. Die beiden FrledencfdUftOe oder da« neue pohti* 
fdie Gleichgewicht. . 

Zur FortTetzoBg diefer Zeitfcfarift ha» Geh der Herr 
Geheime Legatiomrath V*p mit Hü. Profellbr fVdmi 
Tcrbimden, und obige mit der von letzterem angekün- 
digten neuen unter dem Titel : rktiniftkts Archiv für 
Qe/ckkkte fud Utcratmr^ vereinigt« woTon bereits das 
trße Heft auch erschienen und m »lle^ Bt}ch|iandlim- 
pcn zu haben ift. — Inhalt, f. Oedidite: An Ade- 
linden-, von Uhffli. Unter einem Ahom1)aume; von 
K. Hadenuann. Dai Herannahen des Frnblmgs; von 
Demrelfaen. Sylvia« GrabCchrift ; von Demfclben. Die 

Aniicbt vom Berge; '«»««»f-^Ät^ 5*"^^: 
re formen ; von \Veit2el. HL G«fi*idlte d«r ^eif. 
-von Demfelben. IV. Verfuch einer Gefclnchte des 
öftreiohiTchen Feldaagi von 1809.-, von Demfclben. 

V. Die a!te goldene'leit am Rheine von Butenfcba». 
vi. Kriiifche Mifcellen über Gcmilde und Maler} T« 

II füllen Von diefer neuen Zeitfchrift erfi^etaC 

all« MunaM daHeft »on 6 Bogen, 4 Hefte machen ei- 
rcn Pahd, w<nu-«D Haupttuel und Inhal isreneich- 
«ü£s geliefert ward. Der ganae Jahrgang kolbM 9 FL 



Vu ifm Btrl i nifcktu y#iir«a/ 

für 

Kmnß un4 Km nßfutM t m, 

Kliafttleiftn'kntl Afudt 

ift das stfeyt« Heft crfcVienen. Hiezu gehörnn 4 Kupfer: 
. j)Die fchönc (iruppc von ^«P» Hn. D^«i«^ir: 

fjii/f, Preiifsciu verehrte KAu^m tmd IAMScIiw** 

fter Friederike vorftellend. 
») a. Zwey neue Guitarren von Thitlt$mimi inBcrlm. 

k Ein« neue Feuermafchine TOB Jfttfrr. 
4. £. ^ I8ie> Erßtr üiwf. 



3) ZwBj neue Oefcnt tuxs der Fabrik det Ha. U»gb, 
rer in Bwlin. 

4) ZyrttlF nsM Sdck- tmd Nl]i>Muft«r. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Andre ä'fchen Buchhandlung zu Frank.« 
f nrt a. M. find folgende neue fifldier erldii*» 

nen tmd in allen Budihandlungen zu haben: 

Archiv für das katholilche Kirchen -und ScbulweCeiii 
Torzaglicb in den vlwimlclwn BundtttCuMMiMi. stan 
Bandes t u. itM Stück giv t> 1 Bdilb f gr. «der 

a Fl. 24 Kr. - . 

Bekr^ 9V. J.^ Syftem der angewandten angemeinen 

Staatslehre oder der Staatskunft (Politik), itc Ab. 
theilung, die allg. Einleitung und die StaatsverfeC^ 
fungslehre. gr. g. 1 Rthlr. g gr. oder S Fl. 94 Kr. ^ 

Cmmäü SepoHt de vita exctUetnimm impenuorum tt vir», 
ntm ilhßrhm oftra^ quae fuferlim^ mit deutfchcn 
Anmerkungen /,11m Gebrauch derSchuIen von 
rtUf aufs neue bearbeitet von J. Mramd |. la gr, 
oder 4j Kr. « • , 

RUfcUatth, A., Lehrbuch der befondem Nofologie, la- 
treuiioloffie und laterie. iten Bds. jte AblbeUmw' 
ar. Ablemitti Uebelfeyncformen, welebo en der 
froTen Be w gnng der Ülenfelien crldidnen. gr, t> 
tluUr. I gr« oder 1 Fi. 24 gr. 

He««<el«, C, i^criftio aitatimiea /ifitmant vrsseMr» 
tartm in homine tt quibuiiam bruth ; cum ToMit oietir 
fhl. maj. 4 Rthlr. 4 gr. oder 7 Fl. 30 Kr. 

Schmidtmüller^ Joh. Ant. , Handbuch der medicinifcbea 
GebinrtsbüJüe, cur Grundlage bejr akademilchen 
VMeGn^en und ztun Oebraoelie flSr angehende 

fraktifcbe Acrzte. ir. Thell,die Kranklinten iler 
chwangern und GebJrenden entiialtend. gr. |. 
I Rthlr. II gr.x>der 1 Fl. 45 Kr. 
Schmitt, Joftpk, Handbuch der Synonpnik, euai Ge« 

brauche für Schulen. (. 10 gr. oder 40 Kr, 
SpituOer, Jok.^ allgemeiBe NoCeloffie und Tlierepie 

als Wiffenfchaft. gr. g. 20 gr. oder i FJ. 30 Kr. 

SttiHy Carl Phil. Chriß. , Abrifs der fyftematitchen Na« • ' 
turbetchreibung , ein Leitiuden bejnm ä/rentlicben 
aind Privatunterricht, g. 16 gr. oder t Ft. n Kr. 

Fvifage du kam AmAatiu an Qrkt vhrt U,mUeu du qua. 
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Extraic com^Ut fttblii a V »fagt Aes Dornet et dt la 
Jtuneuffty par J. B,' EngtlmanUy Vol. letlL aree 
une Carte geograpbi^ac. S. ' * Rdblr. la gr. oder 
4 Fl. 30 Kr. 



MttfrtUgifektt Tagthktk 

für das Jahr ig 10. Ton Dr. C, C. Haber le. 
IXat 14 Kupfern. Weimar ig 10. Bipfchirt t Kiblr. 
IS gr. fliebr. oder s Fl. 41 Vr. Rheml. 

Dicfi von uns l)cre"its im Sepieniber vorigen Jähret 
unter dem Titel IVüuritugt'KiltiwUr angeküiidigt« Mc- 
ttonlif^ifikt Tagehneh für iSio. ift in unrerm Verlage 

erfc!^ i'M' 11 , iir.d an aüo gsste Uucliliantllangen verfeii- 
«let worden. F.b inacfit lielcanntlioh dea xMtyten oder 
frakt'ifilun Tiuil von Hn. Dr. Haberle* t jUgtm. mcteo- 
nlogijcke» Jahrbuckt Für das Jahr ttio. aus, und wir 
eilten, To viel he^ diefer fchwicrigen Arbeit dömVer- 
falTcr möglich w.u- , ch-ui Pulili<;iun j\im- wcnigHcns das 
Tagebuch^ fchnell in die Hlnde zu liefern, um nach 
derafelben feine: täglichen XF7r<«r«»fr>Jlr0fcu«nui2fe ma- 

cbrn 711 können. Zum coinpcndiiifen (Ji'Iiranch für 
den r.'ager, Landmann, Heilende und jede Haushal- 
tung hat der Hr. Verfafler einen : 
. . i^eimtu IVttttrmigt - Anteigtr ^ für ins Jahr i g 10. 
auf einen eimsigim SSk»-Bcgem^ (Preis 3 gr. öder i) Kr.) 
den man in jede Brieftafche ftecken kann, und wel- 
cher die inuthinafsliche VVirrcrang für jeden Tag he- 
ftimmt, daraus ausgehoben, der gleichfalls liey uns er» 
Cehiencn, und in allen Buchhandlungen SU haben iß. 

Das meteorologifikt Jahrtmek wird non aaeli imveiw 
7.üj5iic.'i !)ev uns erfcheincn, und das ite Sli'ick. der 
mtteorologifcktn Htfit zur üfternioCfe gewifs nachfolgen. 

Dem Hr. Verfafler, welcher ßhr die fo äufserft 
wichtige - und gemeinnänige Witterungs- Lehre eine 
gänzlich neue Bsdin bricht, wird es gewifs nicht an 
Bcyfall noch auch an Wid.-i Tpriichen fehlen. Beides 
wird als Beweis einer leUitaften Theilnalime des Pub- 
'licums ihn und uns anfmnntern, mit kfihnen jedooh 
beCcheidencn Schritten weiter z i dringen. Wdirheit 
und eine neue praktifche Wiüeidchaft wud ücher das 
Reßiltat davon fsyn. 

Weimar, imTebrnar ig 10. 

H. S. priT. Land e s - 1 n d uftrie*Comptoir. 



£cb«ft.^ Der dritte Band enthalt die cieejfftAbtlieiluiig, 
oAer Jße ttllgtmeiiie Heilwijfen/cki/t : Itter wird demnacla 

Patholojjie , allgemeine Therapie und Ih ■lin.hu'i .<-hraß 
in iln ein "ZuraunnenhangR uliu in einer neuen CicfialC, 
abgehandelt. Die fotcUUe Htiheiffcmpckafi endlich ifd 
der Gegenliand der äritttm Abtheilung oder des vi«rme| 
und ßinßtn Bandet,' weldie denn die fpecielle Kranlc.«! 
heitilehrc , fo wie die Ijefondere iiiediclnifch«? uiiJ . 
chirurgifche Therapie als ein ungctrcmUcs üanzes dar- 
ftcllen. I 

Der trßt Band erfcheint zur OftermefTe diefes Jah" 
res; cti jeder Meße erfcheint einer der folgendeaj 
Bünde, fo dafs alfo in ku>-zer Frift das ganze Werlcia 
deu Händen des Publicums üch befinden wird. 

Uui den Liebhabern die Anfchaflfung diefee Werkt 
zu erleiclitei-n , bieten wit es ivS Suhfcri-piioH an, de- 
ren Preis um ein betrichtJicLes geringer als der nach- 1 
herige Ladenpreis feyn, und auf keinen Fall über \ 
^ lluiir. Htobluch für einen Band betragen wird. Man 
kann däranf in jeder Buchhandlnng fdifcribiren « )e- 
docfanm: 1>i$ Fnde April. 

Subfcribentenlajntnler, wenn Tie üch an die Ver- 
lagshandlung Celbft wenden, «rlialten anf yFwnplare 
das lote frey. 

Leipzig, im Februar igiOb 

Mitzky et Comp. 



SifßcmattJ'ckt EKCtfklojMiüe cUr Hdlwijftnfclu^fi ^ von Karl 
Fmdtidg BiudadL 

l'ni^'r (ru f.:in Titel empfingt djs Publicum eine 
luCauimcnii.in^irnde Ucberlicht der Summe unfers ge- 
genwärtigen W'iffcns in der Heilkunde. Das ganze 
Werk ift in 3 Abtheiltmgen oder 5 Binden b.'priHVn. 
Die trße Abtheilung umlafi>t die Grundl,ige der Heiiuiß 
Jtufclidf: : der erfle Band naniHch begreift die Proptideu- 
tik deifclben, und die gelammte Natarwiltetttebaft } 
der iwtytt die Naturwiflenrchaft des MenTchen, alfo 
eine Bearbeitung der Auaiomie, PIiyRoldgie, Pfycho- 
ogie uud Anthropologie, _ als oiuer einigen WiHea- 



fragmutifeke GefekUktt 
der 

Eurofätjckem Staaten 
Seit 

itm Aafimp dtrfimü^fcktn Rivolutim Htmfu^^^i 

oder 

He merkmüriigßen ao feikr» Eufftmu 
In 3 Bämdem, 
lierausgegeben von zwey Weimarifchctt 

Gelehrten. 

Mit so Porttttt berOhmter in die Oefchidite 

fender Pcrfonen, von dem berühmten Kupferfiech«r 
fllüUer in Weimar geftochen, und mehrem ilioak» 
lurten Landkarlen. 

Wenn es je eine 7eii pof^clien hat, die reicJi war 
an Begelienheiteii lür die Gelchichte , und die durch 
die ungcfaeueni Frfcheinnngen , die lle mit üch füfarte, 
nicht nur die Au&uerkfamkcit des Gefi-hichtforCchers, 
fondem auch die eines jeden Menfchen auf üch 
fo ünd es unftrciiig die letzten beiden Jahrzehende ge> 
wefeii. , in ihnen und MenCchen erltanden nnd Uhicb 
gefdieKen, die frahere Jahrfaonderte nidit bemna* 
bringen im St.Tndo wiicn. Und f;ir wen bitte diefe 
Zeit wohl mehr lutereffe , als fur uns, die w ir lie mit 
eignen Augen fähen, die wir zum Theil in ihr auf- 
wuchfen '{ Für im«^ deren Vaterland gr&fsteniheüs der 
Schauplatz dtefes ungeheuren Söhanfpiels war? — 
-letzt ifi der '/(-iiptmkt gckomuicn , in welchem in-ui 

am higlioblten aui den TerAo£fieneu Zeitraum der ieu- 
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tea zM«a»lg 'Jahre znrQdiUidMS, miSl MpartfjUch 
die Bcgebttobeitea derffllbendarfii»U«n wul beurtbrilcn 

kdiia. 

Aas diercm Grunde erlch«int ä\ftes Werk, bey 
welchem die Headlk^riften eiues Oflajincs zum GtvMii». 
liegen, weldier eU Aui^'onzeugc, ja Me und d« alt 

■ Miiwii Ul i und iiaheftchender Beobachter mehrerer der 
wicbliKrien Vurialle diefes Zeitraums, fo wie als bp- 
ftiiidigef, aufmerkfainer Zufchauer im grofi^en Welt- 
theater, der überdieCi noch iri bedeutenden Verbin- 
dungen ftand, Auffchlüfre^ geben konnte, die einem 
Gcftliichtfchreibcr fo oft tclilLMi. Ich f^laube dcfblialb 
nicht fehigerecbnet zo haben, wenn ich ctiefes Werk, 
filr AOen Werth übrigst tättm. die Nainen der bc- 
riihmten Herausgeber, ^ic nicht vcrltorgt^n bleiben 
■werden, bürgen, als ein fFuh. det gißiwnucn deuffchtu , 
NatioK betrachte. Diefe Anlicht der >atlie wird, wie 
ichiioffe,^ die ei^e und ungCMröhniicbe Art, die ich 
gewthlt habe, (fiefes Nattonalwerk in ganz Deutreb- 
land zu verltrclicn, oiitr iuudi^oii. Nur fo kunnte ich 
auf fchnclic bekannt werdung und auf einen zalilreichcil • 
Aljfatz rechnen, und nur durch diefen konnte ich den 
Preis deffelbeu £o uncrbürt gering ftellen. Die für 
rlas Puldicam' einleuchtend vortheilhaften. Bedinguu- 
die ich bcy der PriuumimAktion «of dicles Weck 
iertletzc, find folgende: 



N«a^ 7]/ MARZ tgip,,j. 



Lyra^Omtarren fISr b!c je Rthlr.' 

Guitarren für lo bis i j Rthlr. 
vVioliueot, nach Steinerfcber Manier mid Form £e< 

arbeitet, 10 bis is Rdilr. 
Eine grof.^e St.iliUKn-monika , mit Anwtilung BMi 

Gebrauch derfelben, 17 RtbJr. ' 
Eine kleine dergl. $ Rthlr. 
Ein Chronometer oder TaktmeCTer, 5 Rthlr. . 
Aeolsharfenv einÜBidi bezogen sKthlr bisal^thlr« 

12 gr. ; • ■ 

— mitdoppdtcmRafinugazboden, sRtbhr* 
■ tj(*gr. bis 4 Rthlr. ' • . 

. , — ' * — ' Ton Mahagonyholz ,' einlach; j RtUr. 
— — — — — doppeltem Reib- 
nanzboden, 6 Rthlr. 12 gr. • 

Flötett Air < Us li RdiTr. 

Die&iiriMllMe ift iMierall mit zu den Preifen geichla- 
gcn. Nur aoT gmamut InJbmname, ßiae deren OCUo ich 
biirge , nehme idi Aufträge an. 

Wenn der Gewiamer einer kleinen PrXmie, z. B. 

TOn 10 Rthlr., gern ein munkalifches Inftrument ba? 
ben will, fo ift er defshalb kcineswcges an ein Stück 
für loHdilr. gebunden, fondem erkann fich ei» theo« 
reres wählen, wenn er To viel naiehzidih, alt das In- 



DerauCserft bilIigePrtnmneratieins*Tre!s filr i Ex- ' ftrament mehr koßcft. Bey den Büchern xmä Mufike» 



ctnplar auf fthtines weifses Druckpapier ift 3 Pililr 
12 gr. fachf. , oder 6 Fl. 15 Kr. rhein. Davon wird 
die Hälfte fogleich, und d^r Reft bey AblieFsnmg des 



lit»n abt r, von denen keine Catalo^c ausgegeben wer» 

den, weil doch ein jeder gern nach feinem Bedmfnib 

wählt, beliebe man fich möglicltft genau an den ge- 

IVerks bezahlt. Der nachherise Ladenpreis wird, wonnenen Betraa; an halten. Baar Geld zahle ich 
»—J.... -J— «y- 1. tJt.^ tr^' ILiL^i^J Jt * _• 1.. t :. i.~ .... 



wenn anders das Werk nodi zu haben Vt\ nördas' dop- 
pelte rrli-ihf. 

Jeder Intereffent empfangt einen gedruckten, mit 
einer Numer Terfehcnen Schein, in Form, eines Lotte* 
»-ie I.oofcs. Diefe Scheine fpielen mit der hitligen 
Ut r/.ogl. Gothaifchen pririlegirten und aus 7 Klaffen 
Ijcftfhcnden Geld -Lotterie, welche im Laufe diefes 
Jahres ganz gezogen wird.) Jede Numrr, fie komme 
niit«inem groften oder kleinen Oeldgewtnn, oder mit 
einer Niete heraus, erhalt das angekündigte Werk. 
UeberdieJjs werden aber auch noch 610 Prämien, nach 
der am Schlub diefitr Anseige angehtngtea Tabelle, 
gewonnen. 

Der Gewinner einer Priimie kann fich für den 
} t'trag derfelben Hucher in dcutfchcry franzöfifcher 
oder engl: Sprache, (Ce aber alle in DeutCcbland er- 
Icbienen Ceyn mOlIen,' MbOkalbm oder miiGkalifche 
Inftnimente walilcn. Die Fnkljer und .^Iu^i!^^;ilMl wi-i- 
den nach dem Ladczijpreiije berechnet, und bey. den 
Infiromentcn finden (ol^Bode Preib ftaCt: 

Ein Wiener FlOgel - Pprtepiano kofiec aoo bis 
300 Rthlr. 

. — Fortepiano in Ufehform (Ihr iio bis 

lyo Kililr. 

Cht inl.uidifchcs Flügel - Fortepiano fiir 90 bis 
ISO Rthlr. 

— — Fortqpiano iaTiIch£ormf&r yobis 
100 Rthlr. 



nicht heraus; betragen die beftellten Artikel etwas 

mehr, als die IVainic, fo nnifs der Ueberfcfanls, mul 
wenn er nur 4 gr. beträgt , vergütet werden. 

Die in eiiusr Zlefauns herausgekommenen Scheine 
fallen in den folgeaden RlaCGm w^. 

Vierzehn Tage nach einer jedmi Ziehung werden 
die G<'\vinnliftfn fertig und an diejenigen Herrn In» 
terefTciu. n und Pranumerenten • Sammler verüender, 
deren Scheine herausgekommen find. L>ie darauf er- 
folgenden AuftrSge werden fchnell beforgt werden, 
doch kann ich das Werk niclit cFier als nacdi der 4tcn 
oder 5ten Ziehung (ungefähr im Monat Auguft} com- 
plett liefern, weil es bis dahin erft ganz fertig wird. 
Wünfcht aber ein Iniori frcnt, deflen Schein in einer 
der erfton Klaffen auskommt, die bis dahin ferti* 
gen Tiieile au haben, Si erhllt er Jbiche nadi Ver* 

langen. 

Das Hauptwerk fende ich franko Leipzig, Nüm* 
berg, Frankfurt a. 31., Caffel, Hamburg und Bremen. 
Fttr den Prämien- Gewinn mufs der Empfänger deCbl« 
h«n die Kracht oder das Porto leliift tragen. 

Wer fünf Scheine fbr feine Rechnung nimmt« er- 

hSlt den fpfliston ;n.v].<. Der Ankauf van Scheinen 
ftelit Iiis n.iei» der ZicJiung der fcclisten Klaffe olFen. 
Briefe und (leider erwarte ich poftfrey. .Man kann 
£ch auch mit neftellnngen In alle iCbl. Pofilinter ' 
Bttdifaeiulluiigeu wenden. 

Da 
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Da diefet Ohterrieliimcn kHmt Loltadto ife, tmd Wohnorte Fremde Lotterien tgi' fei e m änd, mh Steher- 

blofs die ausycCct/ion Prämien nac!i einer folchen ge- heit (Uran Antheil nehmen. Gotha, im Januar igio, 
«oge» werden mulien , lo l<^jm ein jeder, an dcAen Garl SteuJel, Bucli - und Kunfihändler. 

Auf Torftebendec Werk nimmt Pränumeratioa au £. F. Ehrhardt, Biichhaiur bey der Ea^editioa der 
AUg. lit. Zeitung ZH Halle. 



X« bell t. 



thduufÜt tatterte. 

Erfio 

X Gewinn in Rthlr. 500 











500 


t 












aoo 








h 


150 


Rthir. 




a 






ö 


lOO 






10 






k 


V> 






«5 






k 


30 






30 






k 


10 












h 


5 






tioo 





Prlj^den. 



Klaffp. 

i fritmie au AtUr. 50 
— — . — 5» 



Gotktufclu Lottcrit. 

Dritte 

i Gewinn »u Etbir. 700 
, _ — — 500 

j _ — — aoo 

0 _ b i5oAll>ir. 
10 — ^ 100 — 
15 — i 40 — 

30 h 20 — " 

60 - i xo - 
9M — * 9 — 

Qothaifiki totterie. 

Fünfte 

1 Gewinn zu Rthlr. 900 
i _ — — 400 

I _ BOO 

a — k 150 KtUr. 
10 — i »oo — 
15 ^ h 40 — 

Cwk^fekt LotttrU. 

Siebeate 

1 Oewian «a Rddv* laooe 

j ^ ^ — 4000 

X — • — 3°°o 

^ ^ _ — aooo 

f M >V 1000 Rtblr. 

A 400 — 

A 200 — 

h. 100 — ' 

* 4« - 
k 80 — 

* 18 — 



se — 



900 — 



Prämien. 

Klafle. 

1 Prtoile en fttUr. 70 

i — — — «o 

I ^ — — eo 

3 — A 15 Rthlr. 
10 — * 10 — 
,5 _ ä 8 — 
10 — 4 6 — 

— daa Hauptwerk. 
$00 — das — 

Prlmien. 

Klafle. 

i Prtmie s« AtUr. 90 
I — — — «» 

i — — — ao 
a «w « IS MUc; 

10 k le .— 
,5 _ * 8 — 

ao —46 — 

55e — daa Uaqytwerlb 



PrSmien. 

Klaffe. 

t Primte m JLthlr. 600 
I — — — 400 
1 . — «90 

6 ' -o — teeRdil& 

10 — — 9» — 

ao — — «5 — 

10* — — »o — " 

150 " 6 

500 — dat Hatiptweilu 
448e — daf — 



GMb(6Af Lotterie. 

Zweyte 

a OawiMi «A lUU«. 600 

i — —.5«» 

a — V 40o 

e k t$» Bfhlr. 

'le — > 4 100 ■ -■^ 

15 — 

ao — 4 ae 

— 4 le 

900 — ' 4 S — 

Uotkaifiht Lotttrit. 

Vierte 

1 Gewfam ta Rthlr 800 
1 — — — 400 
1 • aoo 

a — 4 150 Rthlr. 
10 ■» 4 xoe — 
15 - 44» — 
•o 4 ao » 

66« — 4 15 — 

Seefaste 

t Oawhm tm Blhlr. tooo 
« — — — 500 
i — — 500 

a ^ 4 19a Rddr. 
■o 4 loa — 

15 — 4 4D — 
570 4 9B — 



u dar tvfte» iMata AtUir.aae 



KlaCb. 



t 

t — 
• 

10 — 

15 — 

ae » 

9» — 

900 — 



Rlaflfo. 



t 

• 

10 

15 — 
ao — 



KlaOe. 
t 

a 

10 — 

r 

IS — 
ST» — 



— — f» 

rtsatu^ 
4 — 

daa Haaetwaik. 

daa - ~ 

Prämien. 



Blhlr.li 
— f» 



4 asRthlft 
4ie — 
4 8 — 
4 6 — 



4 isfkMr. 
4 w — 

daa Seaptwark. 



taa 
9» 



au aoe RtUr. 
a. iror und 

«n leoRtUr. 
a. vor «Md aaeheaea 
. a«7sa«Mr. 
a. Tor uedindiaeae — • 



au s* Rthlr. 
dar MttiaB Niete — aSa 



1. der arftaa Niete Addr. a* 
e. vor nadaadh 

a. «er und Baeh 

cm to RfUi; 
a» vermd aaA 

SU 8 RtUr. 
a. vor und nach ; 

1« S Rthlr. 
b dtt leimB Niete * H 
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' Donner stags^ itn 15. März igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WIRKE. 



VIKMItCBTB 8CBRIFTEN. 

I ) Berlin , b. Maurer : fTeibUcher Sinn und weib- 
liches Leben. CliarakterzOge, Gemälde und Re- 
flexionen. Von Friedlich Ekrenberg , konigl. 
Hofprediger in Berlin. 1809. 4538. )(. (Mitcinem 
Titelkupfer. } ( i Rthlr. 8 gr. ) 

* •) Ebtni. b. Amdang: Blätter dem Genius der 
f/^eibtickieitgm*ibi, von FriedrkkEJtrnktrg. 1809. 
-440 S. 8- U Alblr. li^gr.) 

Hr. fchon vortheilhaft bekannt als Sehr iftfl eller 
für ond Aber die Weißer durch feine Reden o» 
Gebildete aus dem weiblichtn Gefehleekt (f. ALZ. igo6. 
ISr. 31., und 1809. Nr. 7. F>g. Bl.), bewährt jetzt durch 
vorliegende Schriften feinen Beruf zu diefer Galtung 
der 'ScbriftftellereY. Der Standpunct, den er fich 
hierbey wählte, ilt nicht der, fich auf eine aügemem» 
Charakterfchilderung des weiblichen Gefchlechts eln- 
zuliffen, fondern, fieh mehr an da<; Brfondere zu hal- 
ten, diefes mit den nahern Beflimmungen, unter wei- 
chen es erfcheiut, hervorzuheben, und auf wefentli- 
che und zufjlhge Verfchiedenbeiteo hiozudeuteo. 
Die Schriften felbft beweifen, dafs diefer Standpuoct 
mit Glück gewählt wur le , indem fie cfie nicht gemei- 
nen Anlagen des Vfs. gerade zu diefer Art der Be- 
trachtung offenbaren. Es erhellet zugleich, dafs bey 
der unerichöpflichen Manoichfahigkeit, welche der 
Geeeoftandigeftattett der Vf. feine Beobacbtuogen 
•oen in ntfarwn Mf/rndm Sofarilton fnrleliaDkOone. 

■ Di« trfls diefer Schriften nnterfeheidet der Vf. 

von feinen fchon erwähnten Reden dadurch, dafs er 
in diefen das Bild der edlen Weiblichkeit, wie fie 
durch eigene Bemühungen gehaltet werden foH, darzu- 
ftdJea gefueht habe, in der vorliA^adeo Schrift aber 
<ieo Sten imd dts Lehen des Wdbee nach dem, was 
darin U^erk dtt MMvr und der Hnßern FerkäUniJfe ift, 
ichtldern wolle. Kein ideal, fetzt er hinzu, fondern 
Beobachtungen und Reflexionen Ober diefeli>en, Ge- 
viälda der Wirklichkeit woUeer mittheilen. — Die 
Vielfdtigkeit ond die daraas entfpringende Unbe« 
ftimmthcit des Gegenftandes fclieint es nothwenclig zu 
machen, dafs wir vor der alieemcinen Beurtheilung 
anzeigen , VMt dem Vf. aus <um Retehlbvine feiner 
Beobachtungen und Oedaiikett MMialMiMn und hier 
darzulegen gefällig war. Wir wolteadiefeA, biertiad 
da eine Bemerkung zufngend , £> km idt Mrfigtt c h' 
A* U 1810. £rjbrr Batd» 



thun, flberzeugt dnr<; Ruch die allgemeinfte Inhaltsan* 
zeige Viele zum LeLen diefes Buches anreizen wird. 

Die ganze Schrift zerfällt in zwej Abtheilungen»^ 
die fich dadurch unterfcheidcn , dafs der Inhalt der 
erften mit Zügen des weiblichen Herzens , die uns 
die Irei/i^« Gr/i;/i(<:/i^r aufbewahrt hat, in Verbindung 
gefetzt tft, die zweyte aber freye Mittheilungen ent- * 
b^t» wie fie der eigene Geift oder Zeit und Umftin- 
de dem Vf. angeben mochten* Die erfte bat Bberdiefr 
die allgemeine üeberfchrifl: GemHtde , Clidrakter/ckH' 
deruneen und Reflexionen ; die zweyte hio s : Gemälde, 
Wir nnden aber nicht, dafs diefe Unterfcheidung 
durch die Ausfabrung* gerechtfertut wire. ' Denn 
die zwevte emhiflt ntcht weaiger Cnarakterfcbildtf^ ' 
rungen imd Reflexionen als die erfte; die Behand« 
lungswcife ift durchaus diefelbe. — Folgende befon- 
dere Ueberfchriften bezeichnen den Inhalt der erften : 
l) Die Holdfelige, nach Luk. i, sg. I^ine der anzio* 
hendften Schilderungen. 2) u. 3) Das glückliche Ji^eib, 
nach Li'k. i , aH- Viel Rtfiexionen über wahres und 
fcheinbares Gl'ick, erft im Aligemeinen, dann in he- 
fonderer Beziehung anf die Weiber. 4) IFelbiiche Kr. 
gebung , *Dacb Luk. 1 , 37. Klar und ruhis. 5) Mut- 
terßnn, nach Luk. 3« 19. Eine faft zu Tange alice* 
meine Betrachtung Ober die Aufmerkfamk; :! , das 
Gedachtoifs und die Verftandcsthätiekeit der Weiber 
Oberhaupt, und dann im Verhältnifle der Mutter zu 
ihrem Kinde. . Es wird darin zwar richtig dargethan, 
welche Seelenvermögen im Alutterfinne vorzüglich 
thatig find ; aber ilabey fcheint überfehen , wenipltens 
nicht.genug hervorgehoben zu feyn, dafs es das Mut» 
terA«rar>ORaglk:b in* was 6ch in ttlefem Seeleaver- 
mögen, wenn fie in der guten Mutter thütig find, of- 
fenbart, und üe in ihrer Aeufserung zum Mutter/fn»ir 
macht. Diefer eigenthümliche Charakter des Mut- 
terfinnes, welcher ibro das Lebendige und Rührende 
gibt , hätte hier bis mr Anfelniilienkeit dargeftellt 
werden follen ; unter der zerfplitterndcn Erörterung 
jener Seclenvermögen aber geht fie dem Lefer verlo- . 
ren. 6) Mnlterfchmerz, nach Luk. 2, «. Eine febr 
seluogene Schilderuag. -j) MättertieluFmetftt nteh . 
Lok. 3 , 48. Hanptfilchlicn , wie darin gefehlt wird. 
^yfl^elblklie Eitelkeit, nach Matth. 20, 20. 21. '/uerft 
in Gegenftellung mit dem männlichen Rhrgeize be- 
trachtet; dann von ihrer Verderblichkeit für den 
CehAneo weibJiclien Sinn ond das glocklicbe weibliche 
Le^. Mit daem knraen Anhange von der motter- 
Jichen EiUlkdL 9} WmdmAOSiuktl^keit. nach 
(4} £ Matth. 
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nach Matth. 15, at— Dafs fie<lero Weibe natOr- 
lich uod nothwendig fey. 10) fFeiblidu t^erehrung. 
Einer der heften Auffätzc, vorzöglich gedankenreich ! 
Ii) Dil Sünderin, oder Hie tiefen Beuegutgen dei weib- 
ikktu HtrztHs, nach Luk.7, 36 — 4g. Wahr und zart. 
)2) u. 13) BefehrÜHkU und virtdttU HSustichktH , nach 
Luk. 10, 38 — 42. Jene nach ihren verfcIiieJenen Ar- 
ten wahr, aber weitläufig; diefe in einem fchönen 
Gemälde dargeftellt. — Nicht weniger anziehend find 
die Gegenfrände. welche die turnt* Abtküiuns behaa- 
dett; 1) IFcibtkiur MÜikiUmHgttrM, Der Vf. zeigt 
feinen guten ürfprung nach, und wie er in feiner 
Aeufseruog hey de» guten und gebildeten Weibern 
den MSonern , die ihn fo oft zum Ziele ihres Spottes 
BMiÄen» MM iwerfchöpflicbe Quelle voo Erquickuiig 
vnd Freud« ift. 3) ff^ieht P^tundfcttafi. Aas dem 
Wpfen der Freundfchaft in Bezipbung auf die Natur 
des weiblichen Herzens betrachtet wird dargethan, 
dalk die wahre Freundfchaft unter den Weibern feiten 
ftya mSO«. Darauf folgt eine Schilderung der ge> 
WdlmllelieD Wdberfireundfchaft , wobey )edoch zu- 
segeben AVird, dafs (ich bey den gefühlvollem, an 
Rerz und Geilt gebildeten Frauen eine beffere finden 
kOime. Die Freundfchaft zwUehen Minnern und 
Frauen fey nie rein , gewÖhoKeb nur von der Frauen 
Seite, wenn 6e nicht Liebe fey, Wohlwollen mit Ach- 
•""g* 3) Il^tib'.iche Freude. Haupifnchlich im Gegen- 
fatz gegen die männliche betractitet. Des Weibes 
Freude fey hiufiger, ftiller, anhaltender, weniger 
nnlerbrorhen, reiner, inniger und weniger kOnftlich. 
4) Das ff^eib im UngH'uk. Dafs und warum die Wei- 
ber das gewöhnliche Unglück und die ScLnier/en bef- 
fet ertragen , als die Männer; welche Leiden hinge« 
Cen ihnen eiinphndlicher 6nd. Sehr ausfflhrfich. 5) 
(jtme'intr und edteY Stolz dir Weiber. Bis ziimUeber- 
drufs lange weilt der Vf. bey der Schilderung des ge- 
meinen Stolzes nach feinen verfchiedenen Arten. 6) 
Wtiblkker Leichtfinn. Nach der Uoterfucbung, wajr- 
wn der Lelefatfinn bev den Mfanem Geb fehener fin- 
de, wird bemerkt, cfafs er den Weibern, deren Ge- 
fühl mehr lebiiaft als innig ift, natQrlich fey. Von 
diefem natflrlioben oder unTchuldigen Leichtfinne wird 
«ine Ausartung, der raorslifcbe Leichtfinn, ansm« 
fehieden und ki Ihrer Verwerflichkeit dargeftellt. 
Der natürliche Leichtfinn offenbare ßch als wilder, 
fiQchtiger, fröliliclior, forgenfrej'er, zerftreuter, gut- 
nOthigerund ];i:idl]cher Leichtfinn. Von jeder Art 
«Sa kleines anziehendes Gemälde. 7) Dit U^ilüramtn, 
Vnterfchieden, und naeh ihren EfgenthOmllcnkeiten 
ausführlich gefchildert, werden die blofs repräfenti- 
rendeo, die eiteln, die finnlichen, die, denen das 
WeltJeben an fich felbfi Zweck ift, und die, welche 
fich mit freyar» hochfinnigcr Beherrfchung darin h«> 
wegen. 

Wir find iTjer7PUgt, dafs jeiler I.eferdiefer Schrift 
«nferm oben geaufserten Urtlieil wird beyftimmen 
mQuen, dafs der Vf. eine Behandlungs weife feines 
Geecnftandes gewählt habe, zu der er nicht gemeine 
Anlagen befitzt. Dtr offine und ftint Sinn, womit er 

bwteelMk vad «neb das 2uns uni Yortbardkod« 



zu erhafrhen und in feiner wahren, lebendigen 0«> 
ftalt foftzuhaltcn weifs, der mehr kelle als tiefe Vtr- 
flattd, womit er, die Li fcheinunpen der weiblichen See- 
le fonJenui , jede n.i. '1 ihitr Eigenihilinlichkeit be- 
greift und die VerltaitnilTe des gefelifchaftiichen L«- 
Bens nach ihrem Einflufs auf den Charakter betrach- 
tet, die Ahlde und Dehulfämkfil in der Beurtheilung 
mancher Ei^entliümlichkeiten iler weiblictien Natur, 
die gewöhnlich von den Männern aus Mifsverftand 
ftreng gerichtet oder verfpottet werden, verbünde« 
mit d«r {MtfangenhtU , die unparte)ifch ,anch di« 
Ausartungen und Fehler bemerkt und rflgt, die klare 
Sprackt , welche die Gedanken mit Leichtigkeit aus- 
drückt , und, fich felbft gleich, ruhig und doch leb- 
haft (nur biswcileo zu wortreieh «od in defiPr«di(a* 
tOD verfeilend) hinfliefst — diefe und aod«r« & 

fcnfchaften machen dert Vf. zu einem vorzQgUcheo 
chriftfteller für und Ober die Weiber, fo lange er 
fich auf dem von anfsen her betrachtenden StaadpuMi 
hält , den er bey diefer Schrift wiUt«. Umm wtm 
er ErklSrungen verfucht, die nicht bloliM -Uatar^ 
fclieidungen feyn , fondern vom Innern ausgehen fei- 
len, dann fühlt man, dafs es nicht eben fo feineSacbc 
ift, das Wefen des Lehens in feiner Mitte zu ergrei- 
fen , als er es ficher ahndet und fühlt und andeutend 
umfpielt. Ueberbaupt wOnfchten wir in BerOck- 
ficiitigung des Talentes des V^fs. und feines. frey willig 
und glücklich gewählten Standpunctes , dafs er mehr 
GmHlde geceSen hätte. Es ilk fchwerer ein CeoiiM« 
zu geben als Hefle\ionpn 7.u machen; wir trkeaneu 
es wohl. Eine vor/iij;ai:.hL' Schwierigkeit für jeden, 
der in If'orten Gemalcie (;Lben w liJ , entfpnngt dilier, 
dafs er genöthigt ift, tlieüwe^e zu fcbildern, oder 
mehnrt Anfiehten des Gegenftaodes »teh einemitr za 
geben. Aber der Vf. Jut in einigen Auffatzen he- 
wiefen, dafs er diefe, in der Suctie felbfl liegende, 
Schwierigkeit glücklich zu befiegen verfteht, indem 
er theüs die einzelnen Anficbten feines Gegenftandes 
oieht wlllkOrliefa nach einander ftellt noch fcharf ab* 
grenzt, fondern der Natur des Gegenfiandes felbft 
nachgehend in einander Qberfliefsen läfst, theiis die 
Schilderungen der einzelnen Theile nicht ftrenge für 
fich beftinunt, fondera das Gtaze daria andcutat «ad 
eben dadurch, dafe er das Einzelne nieht ans der Le- 
bcnsfolle des Ganzen her.^usroifst , es felbft in feiner 
lebendigen Wahrheit wiedergibt. Die ein/einen An- 
flehten uod Schilderungen von diefer Befchaffenheit 
ver4chmelzen fich an &do wie von felbft zu einem 
Ganzen, das 6eh mit lebendiger Anfchaulicbkeit der 
Seele des Lefers darftellt, und eben darum ifen Ni- 
mri» eines Gemäldes verdient. Der erfte AaBittz 
cleicli und andere beweifen, dafs es der Vf., wieg«* 
Mgt, in feiner Macht hatte, uns Gemälde zu ^eben; 
Iber oft gibt er ftatt des Gemäldes eine blufse Bt- 
fchreibuK^ ndc h öfter ilbcrläf'.t er fich der Leichtig- 
keit Reflexionen anzuftellen. Seine Reflexionen Abrk- 

tens find gut ! Zwar enthalten fie alfehts Tiefes od«r 
feherrafrliendes , gröfstentheils nur das Bekannte 
und Gcwühuiicbe; aber diefes klar gedacht und ge- 
fegt« nad belafat durdi BnaakÜftlt^ Baadiangcn 
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und Andeutungen auf das innere Sinnen und Trach- 
ten des Weibes, und doreh lehrende oder warnende 
Wink« iBr Um ivSsten» Leben und Benehmeo. — 
Aiieli das ncteh wOnfebten wir* dafs fieb der Vf. fd- 
tener und weniger ausführlich auf die Schilderung des 

f tmtinen Weiheriebens eineelaffea hätte. Wozu foU 
as dienen ? Dän edelo wobeni vwden folche Be- 
iebraibBngeD ekeUuft fejv; die mmkam Weiber 
lUbft aber wird er dadorch nlebt DefTem. Dean ifie 
lefen feine Schrift nicht, und wenn fie diefelbe lefen, 
werden fie die Befchreibung ihrer Gemeinheit nicht 
nf 6ch felbft anwenden ; der Spott aber, der hier und 
dai vorkommt, beflert Niemand, am weniglten die 
Weiber. Was hier allein helfen kann , i(t das vorgt' 
kalUne treue Bild ihrer vtmachUißigten edeln Natur. 
DieÜM ift der üaujptgrund, warum wir «ehr Oemäl- 



(Oer 8*f»ktu/* /elf O 



de wünfcbten. Der Vf. fagt felbft in der Vorrede: 
„der Zwek diefer Schrift bracht^ es mit Geh, dafs in 
der Schilderung trefflicher Ei^fchaftea auf das Höch- 
fte« WM danip fa «dÜSn Frauen zum Vorfehein ge- 
kommen, bingewiefen werden mufste, damit offen- 
bar würde, wohin die Natur im Weibe ftrebt, was 
fie vermag, und wie es fevn würde , wenn fie überall 
ohne Hinderung undBefclirinkung wirken kteate.'* 
Dieb ift das Rechte, das allein Bäebfende lind E*^ 
hebende! Zwar wird auch fchon in der Vorrede zum 
voraus verkündigt, dafs auch die SchatteozQge darge- 
ftellt werden follten, wie fie in der Erfiilirung am bfla* 
%ftea vorRpiBBien ; «Iter doch war dalMy aoeb w 
boff^, dtb fie tn iBremSehattwi bleiben, nidu aber, 
wie hier gefchehen ift, an den Tag hervorgonfMaOA 
mit Sorgult Iwleuchtet werden würden. ■ 



LITERARISCHE 

LU&iverfitäcen. « 
jnUgshtrg, 

IJqj <^er Abreife des Rronprinren toii PrcuCscn, 
wurde hier am'g. Dec. v. J. eins l\cdt gehalten, zu 
welcher durch ein Programm eingeladen wurde, das 
die neueften Seliicklale der Univerfitat ersaUt, die 
^wir hie» nur mit wenigen AbkOiinmgen nitdlfeilen. . 

Seit Kant't , des Unvergcf^liclicn Tode war die 
liltüge Univerfiiilt fo> vielen Veränderungen ausge- 
fetzt, deb nnr weniges in der alten. Lage geblieben 

Die iMtfiftke FaeuItSt 'verlor ihren erften'Pro- 

foffor, dun ü!..M ■ HoFpred. D. Schth^ (ftarh 9. April 
igo6.) Die vorliaiidcrten theologtfchen Prulefforcn 
rückten dadiirrli eine Stulle li jlior, und fo erhielten 
der Prof. xmd Conf. llath D. Grif Aic erfte, der Prof. 
und Conf. Rath D./faWdie zwcj te, und der Prof. imd 
Conf. J^;lll r\ Ilcnnig iWe dritte theologifche Profcffur, 
Welche beiden erften auch nocli ihre Stellen beklei- 
den. Der ehemalige' Prediger in Ilcrmsdorf, jetziger 
Proff-niDr imd Ober- H<)f|)rcc5. t>. ff 'edcche ^ crliielt die 
vierte TrofelTur. Am 23. Sept. 1S051 fiarb der dritte 
theologifche ProFcffor, D. Htnnig; und in feine Stelle 
rfickt^ der D. IVedtcke, Die vierte Stelle erhielt der 
VroF. der Tbeol. D. Vaury der fchon Didier vooHallef 
bieher beniferj war. 

L>l6 jurrflifche Facultät ift in ihrer frühem Lage 
geblieben. Noch immer bekleidet der Kanzler und 
Prof., Oberlandesgeriektsrath D. lUitUnitz die er^, 
der D. u. Prof. Baron vse dir Gpls lUe zweyte, imd der 
Prof, und Obcrl.indcsgexiebttv. D. HiUemim die dritte 
juriftiCche Frofeffur. 

Die medkiiiifeke Facultät erlitt dagegen mehrere 
VorSndeningcn. Der erfte Prof. derfeibcn, Geh. Rath 
JD. JBdKttgtr itiub ^16. Sept. i^o;.) Der xweyte Prof., 



NACHRICHTEN. 

Reg. Rath D. Eltner trat in feine Stelle. Die dritte 
medicinifche Profelfur hatte der Prof. und Med. Rath 
D. Hägen inne; er* legte fie nieder und gien« zur ulu*' 
lofonhirchen Faeiiltlt Aber. Die sweyte laedieiniudia* 
Proteffur erhielt der Prof. D. Ämw, ehedem Prof. in 
Hchnfiüdt, die dritte der Prof. D. Ktlcfi, der ehedeuL. 
fchon Prufcctor bey der Univerütät war und es jettt 
noch ift. Eine neue Profcffur der Botanik iLam bumi^ 
welche Hr. Prof. Ty.Scheciggcr, ehedem Prof eltbr in 

laiij^'iMi , erhielt. 

Die jihilojopkißhc Facultät war ebenfalls reich an 
Veränderungen. Sie verlor durch den Tod Jfa»r, Prof*. 
der theor* PhUofepiiie (ftarb 12. Febr. 1804.) Sclmlx^ 
Prof. der Madieni.und Hofprediger ( ftarb 17. Jun. 1 805.) 
Rcufdi, Prof. dcrPhjfik (ftarb :!-.Aiig. iKoj.) Hajfe, 
Prof. der oricnt. Sprachen luid der Pädagogik, auch 
Conf. Rath (ftarb 12. April tgo^S.) Kraut ^ Prof. der 
pract. Philofophie u. d. CameralwilTenfchaften (ftarb 
ay. Aug. igoT.) und Genfichen^ der als aufserordent).. 
Prof, arbeiieie (ftarb im Sept. I807>) ~ An Kant't^ 
Stelle trat Prof. D. ehedem Prof. in Frankfurt«, 

en Schult' tnt Stelle Proh D; IPWdr, ehedem Prof. inBer^ 
lin , an Rfttj^AV»/ Stelle der Prof. u. Med.IlBdl D. 
welclier nun Profeffor der Phyük, Chemie undNaiur- 
gefcliichte wurde. Marfuns pädagogifches Lehramt er- 

bielt der Prof. FMiUu neben Isnier Pvoieffttr de«. 
Diehtkvnfr. HaCIens Profiefrur der oHent. Spracb^ 

wurde dem Prof. und Conf. Rath D. JV^ld iibertragei^: 
welcher dagegett die ProfelTuren der Gefchicbte, dcP 
Beredfairikeit und der grieölulehen Sprache nicderlegii 
te. KrauTens Profeflur der pract. Philof. wurde mit der 
PKkfelTnr der theor. PhiloC Krag's Tcrbandem Seine- 
Profcffur der Cameralwim, welche als felbft rtindigo 
Profellur jetzt befandet wurde , erhielt D. Hojfmamm^ 
ehedem OftpreufsifcherCaauaeraOeflbr. ' DSevetkWeld 
abg-trotcne Profcffur der Gefchichte erhielt der Prof. 
D. Huilmauiy ehedem Prof. in Frankfurt. Di« Prufef- 
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Aar der BandCuakck tnirdc dmt Prof.. JPörJeUu nabea 
feiner ^nlem Lebrftelle gegeben; die Profeflur der 

gl 'u-< liifchen Sju achc wurtle zu einer ProfefTnr d<?r claf- 
iifclien Literatur erimheu un<! dem Prof. Süvera^ ehe- 
dem Direotor des Gymniln zu £Ibiii|{, erthietit. —7 
JCrug gleng als ProfdObr luch I^eipaeig nnd en Xm« 
Stelle trat der Prof. D. fbriaitf ehedem ProfeCTor^n 
Güttingen. ZwKchcn ilmi ;itu! dem Prof. Pörfchke 
WUirdc die Eiiüf(ung getrolten , dafs der Vt of. ^örfckke 
d^e prekt. Philofophie , der Vrot, Herbart dagegen die 
Sid^oeilt zum CtUepü jmMco wäblte. — Die Profef- 
foren &9tr» Ufid H^fimum Wtirden zu Staatsräihen er- 
hoben. Erfterer trat in die Seciiun im .Alinifierio des 
Innern für den dEFentlichen Unterricht, letzterer in 
die Seetion im Minifterlo des bmem f&r die Gewerbe- 
polizcy. An des erfien Stella ift Hr. Conre ctor £»/Hr<£r 
zu Merfebur^ berufen. — Kine neue ProfefCur, näm- 
lich der Geograpliie und Statiftik, ift geftiftet und der 
ffot. Gaffari aus Dor^at dazu berufen. 

Die aiif'-erordentlichcn Profefforen fVhthcitiut 
und Lehman» blieben in ihrer I^ife; nen trat hinzu der 
aufserordentliche ProfeUbr und Kegiernngsratb Dd- 
brüik, ehedem ProfeUbr jn Berlin. 

Als Pnratdocenten find hinzugetreten der D. MI» 

2«r, sogleich Conreotor an der altrudtifchen Schule, 
derD. Ai^/k, zugleich GarnlTonprediger, der Doct. 
&i8», Lehrer an der deutfch-reformirten Schale und 
Mreyter Schlofs-Biljliothekar. 

^ Auch die 'vorgefetzten akademifcben Behörden 
wmden ^rerlnderr. Das Curatoriom der Univerfitlr, 

wclcbcs fonft bey dem Ori[)i riir';. Ftatsiiiiii-r't'rio und in 
den Händen des Über -Burggrafen Hn. v. (yh\n ExcelJenz 
fleh befand, ging nach der Auflofung des F.tatsmini» 
AÖrii und dem Tode de« Herrn f. Qltoa auf den Herrn 
Öeb. Staatsradi imdOberprlfidenten«0»i4v«ri«peU aber. 
Das Obercinatorium, welches fonft ton dem IVlinifter 
des geiftlichen Departements verwaltet wurde, erhielt 
Key der neuen Orpanifation der hohf n Staatsbehörden 
^e andere Einrichtung: im Minifierio des Innern 
wrurde eine berondere Seetion fOr den öffentlidienUh- 
tcrricht, als liüclifte Uni»erIit;Usbehurde, geftiftet imd 
die Leitung derlei ben dem Hn. Geh. , Staatsrath Frey- 
lienrn M« imarfoftlr ebertragen; 

f Nachdem Tdion frijherhin von des Kfinigi Mafefat 

2mt Unlvcrfitäi mehrere flujltk^lifckt Inßrumentt von 
dem verftorhenen /irre aus Berlin gefcbenkt waren, 
dachte man in neuern Zeiten fehr datauf, das Biblio- 
aktkweftH zu verbeOem. Die Kfiniglkhe Schlolsbiblio- 
diek mid IMrverftiiUbibliothek wunleli ««reinigt uni 
zur Aufftcllung und Benutzung diefer combinirten Bi- 
bliothek das fogenanntfl König&baus auf der neuen Sor- 

S\m angewieCen. Die reale Combination und Aufftel- 
nng iCt di)fch einige ZeitninfUtnde noch rerbindert. 
Bit IMvttfiHt «rktt» man Mlt-Bibliothehar, und 



die projeclirte Einriciitiiiif^,lllst den heften Er. 
folgbonen, zamal diefer Biblbthelc bedeutende jäbr- 

licbe Geldbewilligungen zugewiefen find. — Ein iv> 
tamj'cker GartiH^ der ehenjalige Schefinerfcbea war 
Ichon vor einigen Jahren für die Univerfitit erworben, 
muCste aber atul Mangel »u Fond, liegen bleiben. Der 
König haue dieGnatle 14000 Rthlr. zur Einrichtung die- 
fes botanifchen Gartens anzuweifen. Durch einenette 
Acquiiitton ift der Garten jetzt vergrölaen and ^ttt, 
da ein befonderer Profeffor der Botanik angcletct itt, 

durch die Thätigkcit deffelben, viel (^utes erwarten. 

Aufserdemhat der König die Gnade gehabt, für dia^ 
Univerlität und andere gelehrte Zwecke biefigem O^H^ 
eine jährliche Zulage von 17000 Kthlr. auszuätzen. 

Die ebemalifle Freyfpeifung der Studenten oder 
Com>ictoriin.Eimrichttimg w urde als ejgqne Oeconomie ta^ 
gehoben, nnd die einaelucnStudierendcn werden hcj 
befondem Gaftwirthen in der Stadt , durch motjutU- 
cheContacte, uniergel)rac}n. 

Vorzüglich bedeutend und wichtig für die Univer- 
fitat jft die Einrichtung einer cUnifcktn Anßalt^ wodurch 
di n jiüiqen Acrzten Gelegenheit gegeben wird, ficb 
praktifch zu bilden ui^ Itünftis felbutbAtig-niit meb» 
rerer Sieberhett zu bandihi* IMr Prof. der Med. , D» 
R(tntr^ ift der Direetor dialer Anlkalt, mid hatfie m* 
erülfnct. 

eine böchft erfrealiehe Begebenbett tOt di« TJuImi 

fiiSt war es, dafs der Kronprinz gjftuhtc, nach Torber^ 
gehender Genehmigung des Künifjs, die Würde eisca 
Rectorir magnißcentijpmi der hieligen UnivcrlitSt -mt- 
nebmen und in diefer Eigenfcbaft den 6. Alin <iOt 
proeleodit wurde. 

II. Todesfälle. 

Am ikSejit. 1109 furb su Pefih im 74. ]. teme« 
Leben* der Piarift Mtximt fhranyi, gebürtig aus Ofen, 
Veif. der Memoria Hungarorum fcriyrii eiins ruturunt. 
Von feiner Nova Memoria ifr nur der erfie Band 17^1 
gedruckt, die übrigen Bdnde dürften wenigftens sua 
Theil fertig feyn. Er leiftete für d ie Un gr . Ge I ehrttn- 
eeß^ichte «war weder in Rflckficht der Vollftanüg- 
keit, noch der Kriiik feiner Nachrichten das, 
auch nur billigen Forderungen entfpricht« aber hef 
dem Mangel an Hülfsmitteln der Ungr. Literatur wir« 
die Fortfetzung feiner Nova Mtmoria doch des Drucks 
Werth. In den letztern Jahren befcfiäfiigte er ficJi, 
das I-ebcn von Gel hrten feines (des Piarifteit) Or- 
deiu in den Itomillichen Oefterreicbifcben Provinzra 
n liefchreiben, tmd diefei Werk foll elieitfallf wtem- 
lieh vorgerückt und 7Min Dnuke reif feyn. Als Her- 1 
ansgebcr des Keza und der (^ouunentarien von Fgr^atk i 
hat er (der Ungr. Gefcbichte dennoch Dienft« seiet' 1 
ftet, obgleich ihm da» Talsae eise« Kdükan U^wa^ 
gell*. 
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uch No. II. zerfallt in zwey Abtheilungen. Die 
■ erfte bat die U eber fc h ri f t : y trmifchtt /luffätze ; 
diezweyto: DMmis Selbßf^eßHndniJJe. Von jenen fagt 
Her Vf. , es fey nicht alles darin fo anzufeilen , als 
fey es für die rIachbiWung gefchriebeo. iMaiiclies 
werde darin zur Spruche gebracht, was Gabe der Na« 
tur «der uDwiUkOrÜcber Ausdruck eines fchftneo 
Oemotbes fey und doroh kdoe Bildung erreicht wer» 
tien könne. Reflexionen dariihcr feyen zu würdigen, 
wie die welche mau über Werke der Kunft anfteile. 
Sie follen das Treffliche hervorhebeo mid'ausfchei- 
den V den Oconb delTelbeo erleichtern, die etnaeloea 
Zflee znm Bcwnfstfeyn bringen, obfieb niclit ttnbe> 
abfichtigt etwas davon dem Leben mittheile, es, wo 
es vorhanden fey, vor Unterdrückung und EntClei- 
lung fiebern, mitunter auch zu den Bemühungen .an» 
leiten % wt denen es fich von felbCt entwickele. 
Wir theilten dlefe ErklSftingen de« Vfe. mft, um den 
Standpunct anzuzeigen, aus welchem er feine Refle- 
xionen anccfehen baben will. Uebrigens finden wir 
diefe Auflatze dem Inhalt und der Behandlung nach 
fo ganz abereinftinunend mit No. L, daCs wir unfer 
allgemeines Urtheil Ober die erfte Schrift, auf diefe 
Abilieilung der zweyten aus 'ebnen , und uns begnü- 
gen, den nicht weniger anziehenden Inhalt deifeiben 
mit wenigen Worten anzuzeigen t 1) SekSttktitdtrSt»' 
h. Eine der fchönften Darfteliung^n. 2) Edlt Ein- 
falt. Immer fagt der Vf. Gutes und Wahres, was 
die empfänjgliche Leferin zur Selbftverftänrügung füh- 
ren, vor VenrrongeQ warnen , auch wohl davon zu- 
rtcKfOhren kann. 3) Der keUe Blick. Eine fehr ge- 
lungene Erörterung, 4) Emfßndfarr.kcii und Empfin- 
itir.i. Unbeftimmtheit in den Krklarungen, aber 
Wahrheit in der Uarftellung der Krfcheinungen die- 
icr EigenCcbaften der Seeie. 5) Di» FrnuSUkkktiL 
Th^Vt. yta» eben fo gut mehr oder weniger darOber 
fagen kooncD, wie gewöhnlich, wenn er kein Oe- 
tnälile giebt, fondern nur befchreibt', Reflexionen 
aoacbt, Rath ertbeilt, u. f. w. 6) jQar M« LÖm 
A, U Z. igio. Em^w BmiL 



■i 

pa£s es Befümmung des Weibes fey. • 7) Das forsen- 
freye GemUtk, Wie es erlangt werde! g) Das U^ar'. 
ien, Dais warten zn Itönnen ziir Lebensklugheit ge- 
höre, pnd wie man (irJi's zü. eigen machen könne. 
9} gtfähriicnen Standen. 10) Dil fchöntH Süindm, 
Zwey belehrende und ermahneMeAluOltae. ii) ÖUnt' 
ktHsfiärke. Kurz und gut! 

In der MwtifUn AfaMieilniw vertnircht der Vf. fei- 
ne bisherige Behandlungsweife mit einer weiblichen 
ßildungsgefchichte. Seine HauptabGcht dabey ift. 
die Nothwendigkeit der abßektlicken Bildungauch der 
weiblichen ^eeie darzuthun. Out fagt er darüber in 
der Vorrede: „ Viel Treffliches kann ein glückliches 
Naturell, unter ((em tinPiufie günftiger Umgebungen, 
in einer weiblichen Seeie erzeugen, wie e« uns ditt 
uovergleichiicben BekenntnifTe in Meifters Lebrfab- 

ren darfteilen. Doch wird das nur der Stimmung 

nicht dem Charakter angehören; es wird fich in ei- 
nem fchünen Sinne und einzelnen fchönen Neigungea 
— nicht in jener durchgreifenden Veredlung des In- 
nern offenbaren, die äle Fehler n vertilgen, alle 
Tugenden zu vereinigen fucht; diefe ift nicht möe- 
Ifcb ohne ernftliches und überlegtes Arbeiten an ficli 
relijft. Zudem ift nicht allen jenes glückliche Natoreil 
verliehen, und feiten find die Umgebungen fo efln- 
ttfg« dab man fich ihrem Einfluflfa obneGefiihr anv er- 
trauen kann ; die heften Frauen gerathen oft in gro- 
fse Verirrnngen, wenn fie fich demfelben ganz übet- 
Jaffen. Allerdings ift das Herrliche des weiblichen 
Charakters pölstentheiis Werk ides edeln Gefühles, 
der frühen Gewöhnung, der bewahrten Sitte; aber 
dadurch werden die eigenen Bemühungen nicht ent- 
behrlich. Auch des Weib bedarf der anftrencunes- 
vollen Uebung, um feine höchften Angclegenlieiten 
zu Belorgen, um, im Leben für feine Beftimmune 
ein wahrhaft edles, zufriedenes und glückliches Weib 
zu werden, um die köftliche Ruhe des Heneni » 
ff ßarum folJen diefeSeibftgeftandnilTe das * 
Verhaltnifs der natürlichen Difpofition zurfreyen ßii 
duuffanfchauJich machen, die Fehler andeuten, well 
ehe Geh am leichteften in das weibliche Herz einfcblef.* 
eben, und die Mittel, durch welche fie bekimof^ 
werden ; fie follen zeiaen, wie die Religion in das In. 
nerfte eindringen, und von dort ans das Leben ver- 
edeln will. Leberdiefs beahfichtigtedcr VT in Hin 
ficht auf die immer zunehmende Zahl der Juo'efratiJ«! 
we.chen das Elend der Zeit das Glück der Gattin und 
Mutter verfagt, durch feine Diotime zu lehren !« 
das Wdb durch (Ue »ebte Pflege des ü,^ütbs' ind 
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durch eine gute Anordnung des Lebens fich auch im 
cbelofen Stande dlQckUche Tage bereiten könne. Diefs 
find die ^tMUbfictiteri' dlBS Vr. Ob es ibm gel ungen 

fey, fiezu erreichen? — Wir fühlen uns gezwungen, 
daran zu zweifeln, und legen die Grande unfers Zwei- 
fels dar, indem wirdle muptpuncte diefer Bihlungs- 
cefcbichte ausheben. ~ Ein Herz,' das von Natur fanft, 
uebevoU, febr weich, voll finniger Freude anderBlu- 
inenwelt voll Theilnalime für die Metifchen, v(j11 Km- 
pfänglichkeit für den Umgang mit Gott und dem Him- 
mel, voll Liebe zum Ernlte ift und einigen Hang zur 
Schwermuth hat, kurz, ein Herz überwiegend ge- 
neigt zum ftillen zarten SeibftgefOhlc, in dem diefo 
Ceunnungen und Neigungen bis zum fechszehnten 
Jahre ungetrObt blieben, auch genährt wurden <— 
geht pl9tzliek ober« ohne wenem Orund als diefes Al> 
ter natürlicher Weife mit fich bringt, zum entfchie- 
denen Hange für das Weltleben, zur Abneigung vor 
darBefchäftigung mit demUeberfinnliehea, zur Kälte 
Pgiei» die Natnr'Und die Metüchen, znr Seibftfucbt» 
zum Ldchtfinn, znrEStdk^, mr Verkeilung, An- 
ftellung und andern Fehlern und Unarten der weibli- 
chen Natur. Wir glauben, dafs jedem Lefer das Un- 
miUlrlicbe in diefem plötzlichen Uetjergange anftöfsig 
feyn wird. Wir wollen zugeben, dafs in dem ge- 
nannten Alter eine grobe Veränderung im Weit>e 
vorgehe, welciie im Allgemeinen darin beftehen mag, 
dafs die Sinnlichkeit mächtiger wird : gewifs aber kann 
doch diefe Verlnderung bev einer gatgearteten, weib- 
lichen Natur nicht in geradem Widerfjjruche mit dem 
bisherig'^n inneren Leben ftehn , nicht auf eine folclie 
Weifv' erfolgen, dafs das Herz mit feinen liebevullen und 
reinen GefOnlen darüber zu Grunde geben oder weoic- 
fttiM betlubt «nl miterdrflekt werden mOfste. Es iR 
■wahr, der Vf. läfst den guten Grund unverändert; 
aber er benimmt ihm doch mit ein-mmaie alleLehen- 
digkeit und Wirkfämkeit. Eine fo plüfzliclie und 

finzliche Umwandlung, ohne dafs befondere Ver- 
Dbrungen hinmkomiden, ift unnatOriich und hatkef- 
ne Erfahrung für fich! — Der Tod der frommen 
Mutter führt zuerft wieder zu heilfamen Betrachtun* 
gen. Diefen, da fie für fich nicht Kraft geonghaben, 
mufs ein gebildeter Freund zu Hülfe kommen durch 
die Belehrung, dafs der erwachfene Menfch nicht in 
der PieJjgion der Kindheit, die allein fietrachtung, 
Stimmung and Gesinnung fey, fteben bleiben könne; 
dafs er, befonders nach den Verirruogen, von denen 
keiner frey bleibe, die Bedflrfniffe, die fich mit dem 
Fortfchritte feiner Entwicklung ankündigen und de- 
ren Befriedigung er vun der Religion zu erwarten 
und zu empfangen habe, erforfchcn, die Beziefaung 
der Keligiun auf diefelbeii ausniltteln> und rafcb den 
Forderungen , die daraus hervorgehen , fich imabläf- 
fig bearbeiten müffe; dafs unter diefen Beilürfniffen 
das der Uebereinftimmung mit fich felbft, die durch 
Reinigung und Veredlung aller Neigungen bewirkt 
werde, das vornehmfte fey, und fich am ftirkl^enond 
deutliclilten durch das Gewiffen ausfpreche; dafs man 
alfo die Religion, und das, was uns in ihr am mei- 
ften hdftbiB%m tollt, erft gans begrdfii, wenn man 



fie durch das Gewiffen und in ihrem VerhältnifTe tu 
dem GewilTen und zu den edlern Grnndtrieben feiner 
Natur erkannt habe. Auf der Beherzigung dfefer 

Lehren geht ein Religionsbekenotnifs hervor, defTen 
Seele die Behauptung ift , dafs die fitthche Veredlung 
des Menfchen die wefentliche Aufgabe der Religion, 
insbefondere der Relij^ion des Evangeliums fey. Mit 
diefer Erkenntnifs enthüllt fich aber auch zugleich 
uiiferer Diotime die weite Entfernung ihres Herzen? 
von Gott; der Muth entfinkt ihr, fie begreift nicht 
die Möglichkeit, mit ihm wieder in ein erträgliche« 
Verhältnifs zu kommen. Da kommt abermals der 
erwähnte Freund zu Hülfe mit der Lehre von dem 
wahren, lebendigen, liebenden Glauben. Mit dem 
OJauben kehrt das Zutrauen zu ihr felbft zurack. 
Damit vereinigt fich das Beidrehen, znr richtleea und 
genauen SelbTterkenntnifs zu gelangen , um die Feh- 
ler zu verbelfern. Dann wird mit einemmale dai 
Werk der Gottes - nnd Selbfterkenntnifs, der Um- 
wandlung und Beflernng der Vollendung imlie ie> 
bracht durch die wwfuurbart Wirkung der errnn 
Theilnahme am heil. Abendmahle. Und doch wird 
nun trß der Kampf mit den Neigungen , di<- den Feh- 
lem zum Grunde liegen, begonnen^ Die Schildening 
flbrigens diefes Kampfes, ift das Belehrendfte der 
ganzen Erzählung. Der Vf. hätte mit dem glückli- 
chen Krfolge deffelben ftl.liLfsen können. AI er nun 
kommt noch, als Prüfung wahrfcheinUch und Be- 
#ibrung, zuerft eine ftiüe ertviederte Liebe zn eteem 
würdigen juncen Manne, und dann eine gefährliche 
Leidenfchalt fiir einen vertilln erifi lien JOngiing von 
Geilt und W'eillon, tiie jeiiocli, als das Irlerz cIjs Vor- 
derbnifs foblte, womit es bedroht ward, noch zur 
reebten Zeit dureh Hülfe der Religion unterArttekt 
wird. Wir erinnern uns, dafs dcrVf auch noch leh- 
ren wollte, wie das Weib im ehelofen Stande glüci\- 
lich leben könne. Darum wird noch zuletzt gefcbi/- 
dert , wie feine Diotime fich bey Zeiten damnf vor* 
herdtete und welche Lebenskincheit fie fich dafür ei* 

£en machte. Die Hauptpuncte diefer ziemlich flach«« 
.ebensktugheft find, nie Menfchen im gefelligen Um- 
gänge nur nach der Oberfläche zu nehmen , auf Klei, 
nigkettcn Werth so fetzen, und fich za befcbi ftjg e n . 

Wir können unfer Unheil nicht yurflclvhailen, 
dafs diefer Verfuch des Vfs. , durch eine Uildungsge- 
fchichte zu belehiW, im Ganzen unglücklich ausge- 
fallen ift. Er kann zum Belege dienen, dafs es etwj« 
ganz Anderes ift, die GefchkhU einer Seele zu fchre.'- 
ben, äls in diefer oder jener Beziehung Beobachtir/i- 
gen anzuftellen, und -diefe dann entweder zu eüsent 
Oemilde vereinigt oder mit Refl»ioneo uun l fclii 
mitzutheilen. Selbft den Gedanken, der doch der 
Hauptgedanke fey^i foUte, dafs die ahfichtliche Bil- 
dung nolbwendig zur guten Natur des W e bt-s hinzo- 
kommen müffe, finden wir nicht fo durch das Ganze 
herausgehoben, dafs er fich dem Le(^ über zeugend 
mittheileii niiliVtc D-'nn was zu diefem Ende von 
der Unzulänglichkeit der kindlichen Frörnrniekeiti 
jmd von der Nothwendigkeit und BefcbaffenheU dM 
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beftintmten ReKgionsanterrichts erzählt and gefagt 

wirrl, ift tlieils manchem Wicterfpruche ausgefetzt* 
tbeils unti hauptfäch lich verliert es me Ueberzeugung$- 
kraft durch die bemerkte Verletzuni; ckr pfvchoiogi- 
(ebeo Wahrheit. — Wir wurden beym Lefeo dieler 
OdUtadniire öfter za der Vermuthung (die durch ei- 
nige Worte in der oben angefOhrten Stelle aus der 
Vorrede faft zur Oewifsheit wird) veranlafu, dafs fie 
mit Beziehung auf die Bekenntnilje einer fchUnen Seilt 
roo GHkt, ond/elhft im Gegen (atze c^ea diefeiben 
gerdiriebea worden feyen : zugleich aber fBfalten wir 
uns immer zu dem Wunfcne gedrungen, »lafs der Vf. 
dem Standpuocte und der Form der frühem freyco 
Auffätze, die ihm To wohl gelungen, die fu anziehend 
«Bd belehnuid find, rnöchts treu gebliabao ÜByo. 

TOBrNGEit, b. Cotta: Di'immtruHgen ßr'Dtatfdh 
lamd. Won gean Paul. 1809. a84S. 8 ' 

Auch diefe Schrift des geift- und berzreichen Lieb- 
lingsautors unfrer Nation , verdient alle Empfehlune. 

Sie LMitlijIt Mianches golLlene, für unfere Zeit, wie fie 
ift , lehrreiche und iroftende Wort. Der Vf. nennt 
< 'in Buch eine Vollendung der Friedenspredigt. „Mit 
ilen dcutfchen Wunden, lagt er, find zugleich a^ch 
Hie deutfchen Ohren offen; daher rede Ileiffames, wer 
es vermag; und möchten nur Männer, die es am be- 
llen vermüchteo, jetzt nicht fcbvveigen ! — Die 
neue Zeit fordert nem Kräfte. .Neue StaatsfchifFe 
iaffen, wie neue Boote, noch W affer ein, bevor fie zu- 
gequollen find. Die Furclit entfchuldige mit keinem 
Zwange ihr Sfhweigen. Wer nichts anders ausfpre- 
chen will als das Gute, — aber nicht fich oderfchlech- 
tai Haffm vm) Schmeicheln — kann ftets unangefoch- 
ten reden; nur habe ein wilder Gracchus immer die 
Flöte der Humanität und Dichtkunft hinter fich, um 
damit die Stimme zu ftimmen." (S. IV — V. Vorre- 
de.) Trefflich hat der Vf. in diefen Worten feinen 
eigenen Beruf xu diefer Schrift ansgefprochen wie in 
dem Werkchen felbft beurkundet. Wer könnte bef- 
fer als er, wer eindringender wirkfamer als ein Mann 
mit diefer Fülle und Tiefe des Oemathes, bey dem 
Reicbthum und der Schärfe feiner fiioficht Jetzt an 
die Detitfcben ttbar ihre Lag« vad von der Zokunft, 
(he ihnen bevorfteht, reden? Nicht mOffige Klagen 
über die Gefunkenheit des Zeitalter«, wie man 6e da 
und dort oft in langausgefponnenen Reden fimict» 
nicht trocken fyftematilicbe Behandlung eines fo wich- 
tigen Gegenftandes, auch 'nicht weit hergefuchte un- 
aut,fnhrbare Vorfcliläge zur BefrLTung darf der Le- 
ier hier erwarten. Der einfeitige Ernft des Sitten- 
fichters thut leicht zu viel, und verfehlt darüber fei- 
»es Zwecks bey dem heften Willen. GrQndlich an- 
gelej^tc Demonftrationen mit der philofophifchen De- 
ductionsmiene auftretend und zeijjend, wo <iie (Jucllc 
des Ufbels zu fuchen, wie fic zu verftopfen fey u. f. 
w. , haben , beConders wenn fie zu fpät kommen , den 
Fehler, dafs fip mehr langwejle.n als nfltzen. Oft ift 
auch die GründiichUeit , wenn man ihr auf den Grund 
gibt, nicht weit her. BeflStr die Methode, der ffea» 



N«a.75. MÄRZ 18 10. 



9» 

Paul folgt; ohne den Bmk, dm eine folohe wichtige 
SachcLerbeifiBbt» etwas w vergeben, ihn doch nicht 
alleia in feiner febneldeoden Strenge vorwalten so Iaf- 
fen; ohne Bemäntelung der Gebrechen in uns, welche 
dieZeitObel, an denen wir kranken, herbeiführten» 
doch auch fcharf hinzuweifen auf das dringende an^ 
fer uns, dem nicht zu widerftehan war, und vor al> 
lern auf das Waltende aber uns, delTen gewilTenhaflt» 
fromme Beachtung , wenn wir nicht bey dem Gegea- 
wirtigeo ftehen bleiben, fondern rückwärts und vor- 
wärts unfre Blicke ausdehnen, immer noch die enge- 
trilbtefte ficherfte Quelle der Beruhigung und Hoff> 
nung war. — In diefer Hinficht ift befonders unter 
diefeo rhapfodifchen Auffätzen und Blättern, die, ver- 
Ibbiedenartig an Art und Form , doch alle auf einen 
Zvradt Unlpielen, der erfite bereits aus dem Morgcs. 
blatte,, wo er mit dem letzten Nr. X. flher die jetzigt 
SonHtnwend« der Religion erfchien , unfern iLefern be- 
kannte Auffatz fehr intereffant ; auch der letzte fagt 
übtr Wiederbelebung echten ReUgionsfsirtes gegen 
Ünglaoben und Aberglauben derzeit, auch gegen 
die m^ift nur geheuchelte Frömmeley neue rei- myfti- 
fcher Dichter, der Schein- und Spielmyßtkcr , wie'der 
Vf. fie nennt, (S. 334.) die uns Glauben und UnglaU' 
btu mit gltkhtm GUmbt» vorfpieieu mud fingin (S. 333.) 
mit der dem Vf. eigenen Laune und feinem autartigen, 
felbft im Itauffifchon nicht beleidigenilon , Witz man- 
ches treffende körnigte Wort. Dem Kec. aus der See- 
le -gefchrieben ift, wasS. S35 fteht: „Ich wende da- 
her lieber mein Auge zu einem dichterifchen Geifte 
auf, der durch alle leine Werke reinen Himmelsäther 
weben iirfs', und keinen unbeiltgen Laut in ihnen als 
in heiligen Tempeln duldete (es war vorher vom Vcr* 
einigen der Religion mit der Urreiigton und der Vft 
von Luthers Weihe der Kraft, vorzöglich der vom 
Traucrfpiel: iVioö^genannt ) ; ja der, gicichfani als ein 
geiftiger Orientaler, immer uuf r dem ofleiu-t) Him- 
mel wohnte, und nur auf Höhen fcblummerte. — 
Wollt ihr durch Mofen die Religion, wie Sokratee 
die Philofophie, von ihrem Himmel auf die Erde 
bringen und pflanzen: fo eifert jenem Mufter nach, 
nämlich Heraem I oder einem lilopßock , oder Ober- 
haupt den Dichtem ilterer Zeiten. Sokhe Mufen al- 
lein können die Hddenbekehrerfnnen fo vieler Gr«!^ 
fsen werden." — Unter den öbrigen Auffäfzen , die 
der Vf. kleine Zwielichter betitelt, dann aber wieder 
unter gewiffe Rubriken bringt : z. B. GfrHHMiMM» 



und Gallicismen. (S. 38-) Kriegserklärung gegen de» 
Krug. (S. 83.) rorjchlag politi/cher Trauer fefle. (S. 
125.) yorfenlag einer Ober - Examinations • Commiffiom 

der Genies. (S. 140.) eines neuen GefandtJ^chaftS' 

perftmah, das beinaht unentgetdtkh fckreibt. (S. 153.) 
Evangelien und ^tremiaden der Zukunft. (S. 172.) 
Geld- und Noüip/ennig. (S. 207.) — haben uns bffoii- 
ders die fchön gezeichneten und ergreifend wahr 
durchsefahrten Contrafte, Nr. U. ( Germanismen und 
GetSieumen ) fehr angezogen : aber auch unter den an- 
dern meift aphoriltifch bebandelten trifft man auf 
manche finnfchwere SprQche oder ^uch Fuiguratio- 
des fftm Pu^ßAn Gcniets die bald sSncfin bald 

• er- 
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erheiternd und erbebend erbellen. < Zum SchlufTe ei- 
aig» foiche Ilci zenslaute und .Troftworle des edlen 
MultiASf aus dem von ihm übcrfcbriebenen ScbluCs- 
polymeter (S. 245 — 8«) » Wt das Vat«riändifche Feuer 
verlofcben, und baben die Moba nicht genug ge- 
wacht, fo holet es, wie dor Hömer feines von der 
SoDoe wieder, vom liimmJifchen MuTengolt!" (^. 
aiiß.V Olaubft du, es gebe keinen kleii;ern 1 roy -I el- 



Senährt" and„Ideale"binwegwnnfcben. Befitztgleicb 
i<*fs Sulduteuweib einige bilduiig, fo fpriclit doch 
biet all^uficbtlich nicht fie, fondern der Dichter. 
Sr4i» Drr pffmt Brirf. Hier ift die Art, dea 0«lieb. 
tett anzulooRen und sb prüfen , doch ctwu wAddicar, 
und wenigftens bitlt bey der T.Mi!'chung nicht nnch 
(S. 56.) der Minifter mit ins Spiel gezogen wer<!eu 
_ _ fuüen. S. 80. Cor/»«/// wiar«i^< (wenn Kec. nicht 

'fen'und Frey- Staat, als St. Marino in Welfcbiand? irrt, fcbon anderswo einmal gedruckt) und S. 94. 

. I • _ _ • . n .n. n ^ .J j t _ i _ f . __ it i r_i^_ fr m. _ a cr^ ^ : 



Ks giebt einen, der in einer Bnift Raum bat, oder 
haft du da kein Herz? (S. 247 ) ^^ Uer Doiiuer zer- 
feilst die deutfche Eiche; aber nicht ihren Samen- 
ftaub; und die dodonifche Eiche fpracb entwurzelt 
ijoch als Mafthaum der Argo fort." (S. 248.) n Au- 
rora hebte die IXimmerung, aber Morgeorötne; fie» 



der Ltlehenzvg, find 7wey fehr itoterelTante Auffatze. 
S. 142. liiiilel fich eine treffliclie Anekdote vom gro- 
fsen VV'ashin^ton. Auch die niedliche Erzählung 
S. 155. £iii/^'in*/7JrÄ^i/'r*<ryf*r#ifrwiftfebrbelufUgen J, 
dahingegen ^[fuvenats irfli Salirt, frty nachgeahmt, im 
Ganzen kräftig und nigonlich kühn. Stellea» wie 



Aurora, erbat itmi UnItoifhMoMfcait, tuid tr-bWMlt folgende, find«! fich mehrere. S. 197. ff. 



die (ieioer Stimme. ' — 

- Bsnui^r, b. Braunes: Spitlt tnitßgtr StundM^ von 
Aar/ Müchltr. 1809. L Tb. 915 & IL Tfa. Uo S. 
8. \aRiblr.) 

Der fchon als angenehmer ErzSbler bekannte Vt, 

hätte, mit wenigen Ausnahmen, wovon weiter un- 
ten, nicht nöthig gehabt, die Herausgabe diefer Auf- 
fitze damit zu enttcbuldlgen, dafs fie „Utt alle in dem 
verhängnifsvoUen Zeitraom der letzt verflobnen Jah- 
re niedergefcbrieben nnd nicht die Erbolnngen efnet 
forgeiifrcvcn fJeiries in heitern Fpycrftiindon, fondern 
Bur die trücl>te emer unfrey willigen Mufse find, in 
wdcbedss geSngftete GemOth aus der fmftern Wirk- 
lichkeit, die nicntsais Leidea» Elend und Zerrattung 
darbietet, fich, wenigften» aof Auf-enbhcke, zu ret- 
ten ftrebt." Man findet Iiier kleine F.rzjhlun^en , hi- 
ftorifcbe, rooralifche, üatirifcbe Auflat/e, Gedjclite, 
zum TbeÜ fcbon bekannt«, doch gui vor^cirjj^ene 



JBoll ich von 



£■(10 . in fcbeB iSagfa 



im. 



ao«h nlicnlebc n. 
Jmc, da brän arftra Aaanff aUcf tii^ht, 
aiebc hober Oeib, aiobt Tmb nad 1 apferktit; 
nur ein verwittm BISttehtn PergamM» 
' die Wahl iMfthBim . wer Feldherr bailinn EbüT 
Da Seh die rrfivlilka Fefknag fchnMl «rgiahc, 
nad jeder Krieger wie «ia Thrafo, Ca%h 
wie n hin Lahaa renT aad feia 0*pS»t o. t 
Wer trifft •« allen Scrafienecken aioht 
de* Stofff grtfue sn ein«m dicken Band u. C W* 
Wenn dort die h«uchlrrifeke Bohleria, 
H die kanftUch Gift in Bacehaa Gabea arifidlib 
nai He dem dürrteoden Gamal au weihe, 
durch b»h«n Scliutz du Hfnker» Hand entrinnt'" 

S. I. des H.Th. Ute Harfe , lüfst bedauern , daüs dei 
Auffatz faft nur Skizze ift. S. 77. Die Stutzuhr, ehe 
Juftiz-ROge, ift fo, wie fie hier erzählt wird, gaax 
unglaubliob. Sollte fie gleichwohl gegrflniietfeTn, (o 
hätte der Name der Stadt genannt werden lo\\enl 
S. III. Der Tabaksbeuttl ^ eine droUiee Anekdote aus 
dcta fiebeniährigen Kriege mit allen Zeicben der Echt- 



Anekdoten, kurz, wem es um Unterhaltung zu tnun heit, wQrde zu einem artigen Luftfpiel brancbbirea 
ift, -wird hier volle Befriedigung finden. Eme kur^e Stoff an die Hand geben. 6^134. Patmers Tod, «ne 



iJeberfieht wird diefs Unheil bewähren. S. i. Die 
neue Amazone, enthält die Gefcbicbte eines weiblichen 
Hufaren, die zwar hie und da unwahrfcbeinlicb klingt, 
dennoch, da fpecielle Data angegeben find, auf Wahr- 
heit zu beruhen fcheint. Sie ilt fehr anziehend er- 
zählt; nur möchte man S. 9 und 10 in der eignen Er- 
zählung der Amazone Ausdrücke , wie: »ibr Geift 
ytit mit dcnBlmben derfehAncnUlenttur der Neue» 



intereffanle Anekdute. — Die Gedichte S. itr 
Jckerhoß', und S. 174. IVtigtUs Kt^AoHM^ find ziea- 
licb werthlos und wiren weit belrer weggebUebea. 
Der Reim S. i^6. fchön und Grazien ift un erträglich. 
— Die hier nicht befonders erwähnten StQcke find 
zwar mit dem angeführten nicht von gleichem Gehalt, 
doch werden Lefer, die nicht febr grobe Forderaa* 
gen ouehcD, aneli fibr diaCe dem Vf. Diak idCte. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 



tcratiir, und "Maccn des Unpr, Tbealcrs. Seitdem Um 
des k. Siebenb. Go'.iverncurs an feinen 



iie 



Klugheit 



Lm 15. Dct. tgoo 



) fi.irb 7.U Sibo in SicbenbSrgen der Platz (an den eines Obergefpann!>)^'eftelit hatte, lief- rc 
FroyheiT I^icohus VcfftUHtfi^ Obergeftiann des mitdem die Aolbraufungen feiiter jüngern Jabro überfeiner i^c 
Saotaloker Comiuu, eui gro&er Fremid der Ungr. !!• temTbltigkat fürs aUgraMine Softe Yergcffca. 
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WEHKB D£R SC.HÖNEN KÜNSTS. 



SOMANI. 

Behuw» b. Duncker u. Hamblot: Pmetit oder 
dmr franzlSfrfche U'eriher. Ueberfetzt von Saul 
Afdur. i8ov> ioi 8v iVthlr. 8 gt) 

l-< s giebt ein Mittfl, fagt ircend ein Schrift ftcüer, 
* mit dem elendeüea Buche glücklich durchzu- 
kommeo, ja ihm diiMD figeneo pikaoten Genufs ab* 
zng0wiiuieoa daft nan t» nioalien aU eine Satire be- 
trachtet, fo ab ob der Vf. fahr wohl wufste, dafs er 
eleoil fchrieb, und alies recht mit Fleifs und Abficlit 
dumm machte; dann ichliefsen Geh uns oft die über- 
rafchendflen Sclionheiten und Feinheiten auf. — 
Wire Ree. nicht mit diefem ihm wirklich unfchätz- 
biren Kunftgriffe bekannt gewefen , er hätte es 
fv:!i\verijcli ir.it JitTc/n fraiizufifchen Wctlicr Ober 
ilie erften fechszehn Seiten bringen können; fo aber 
i I t er gldckltob und nicht ohoe Befriedigung bis ans 
Knde gekommen, ja er halte noch fogar die Geduld, die 
Vorreden des Vfs. und des Ueberfeizcrs zu lefen, wo 
er denn in der erftern folgende merkwürdiee Stelle 
fand: „Praxede, wird man fagen, ift voller Wieder- 
liolungen , Gefchwitz , abgedrofchene Hademartw 
und Gemeinplätze; man fandet darin keine ungewöhn- 
liche Abenteuer, verwickelte Begebenheiten, und 
^eder der ihn lefen wird, könnte veruipinen , etwas 
der Art ao den Tag fördern zu können." (i^ec< ver- 
tnaint daa idcht!) — „Nan! Eben diefe E^nfiicbheit 
(Einfalt wäre das richtigere Wort gewefen) des Oe- 
genftandes, eben diefe Fehler, welciie der Troß der 
Lejer diefem Geifteswerke zum Vorwurfe machen 
dArftfli haben mich veranlalat« es öffentlich erüchei» 
- IMB «n laffen.'* — AMb hat wohl gar Ree. das Buch 
recht im Sinne des Vf8*jEtlefen? 

Nach der oben erwraoten Anficht ift nun Praxe- 
de ein Schwacbkoff Aw^er Gleichen, der fich ein- 
bildet» er habe eine aus wflthige Ii^danfchaft und 
eine erftaunlicbe ßobtldongskraR. Er hat den Wer- 
ther gelefen, die neue Heloife, lieft Jacopus Ortis 
und nun ift er ein vollendeter Narr. Zu feinem Un. 

flQcke hat er es auch mit lauter Narren zu thuo. 
ein Vater zieht mit ihm und der jungen Gemahlin 
eines Hn. v. Verfak fn ein Landhaus, das er feine 
EjnGedeley nennt, und übcrläfst ihm hier mit Be- 
willigung des Un. v. Y^rfak die fechzehniäbrige Aga- 
the lum Unterl-ichte, wobey er die Rolle des Kupp- 
lers recht fein (pielt. — Hr. v. V. bat Agathen er- 
xofleo« fich in Gegenwart feines Freundes ui der Jia- 
JLLtZ> I8K0. Eirfitr BmA 



pelle feines Schloffes mit ihr trauen laffen, and fft 

eleich vom Altare weg, ohne die Ehe im eii;ent!ioheii 
Sinne zu vollziehen, an^ieblich nach Spanien gereift» 
nachdem er fein« Gattin Praxedens Vater zur Obhut 
aberoeben hat. — Da hat nun Praxede glocklich 
eine Lotte gefunden. Nun kann er feinem Freunde 
(er fchreibt Briefe an feinen Freund gleich Werthern) 
mit aller Gewifslieit fagen: „Zweifle nur nicht mehr 
daran, Agathe wird in«io UnglQck machen." — El 
ift unglaublich luftig zu lefen, wie der Narr alle Si« 
toationen, alle GerDhle Wertbers his Platte und Ab- 
^efclimacktefte zu ziehen weifs; vorzüglich amflfant 
lind aber die Schilderungen von Naturgegenftinden^ 
die er mit Empfindfarakeit entwirft, wenn er z. B. " ' 
das Gewitter befcbreibt: «»Welches Schau fpi! Freund, 
eewährt ein Ungewitter! und wie ergötzt mi, Ii feine 
Praclit! Was bin ich froh, wenn jch den Donner 
fchmalen höre, die Blitze die Wolken durcbtcbieben 
und den Hegen in Strömen auf die wogende Ober» 
fläche des Teiches herabitarzea lebe.** Welcfaes Bjld! 
Wie erhaben ! 

Agathe macht mächtige Fortfcbritte im Italieoi* 
fchen, im Zeichnen und befonders im Walzen ' 
welches ihr Praxed? auf feines Vaters Oisheils lehren 
mnCs; aber nicht weniger in der Liebe zu dem Leh- 
rer, die Geh erft durch einige Seufzer andeutet, wel- 
che ihr nach S. 24. entfahren, die fie ihm aber dann 
auch ganz unverholen und mit der rflhreodften Un- 
fchuld gefteht, worOber. er jedoch nicht ermangelt, 
ihr, trotz feiner Leidenfchaft, den Kopf tn wafchen, 
indem er be daran erinnert, dafs Ge verbelrathet fey! 
Die Unfchuld mehitaber» was denn das ihr Oefabl 
fOr Praxede angehe. « 

Alle die tragikornifehen Abenteuer, welche un. 
fer Held durchlebt, das gerchmacklofe TanJ. In und 
Schmachten und Liebeln müffen die Lefer dem Kec, 
erlaffen. — Praxedens Vatw trägt redlich das Sei- 
nige dazu bey« die Tollheit des Sohnes, der in lieh- 
ten AogenblicKen fefar naiv feinem Freunde gefteht: 
„Ach! feit einiger Zeit bin ich wirklich verrückt!" 
zur höchften Potenz zu fteigern. Praxede will 
fich losreifsen , wie er fagt (däs er fieh nur fo ftellt, 
uro feinem Vorbilde ähnlich zu werden , m(<rkt man 
leicht), der .Vater fucht ihn aber immer fefter in die 
Bande zu fchmieden, empfiehlt ihm mit feiner geleh- 
rigen Schülerin jacopus Ortu zu lefen, und Hr. v. V. 
bezeugt Praxede den verbindliehfteo Dank fbr feine 
Bemülningen mit feiner Gattin, und betheuert auch 
ihm, dafs er fie uoeb nicht her Ohrt iüb», kandiet 

(4)^ «ber 
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aber zugleich feine nahe Rückkehr an. — Diefen 
Augenblick will Pr^xede nicht abwarten. In einem 
fchrecklichen Traume Badet er den Gatten, am Lager 

feiner Gf liebten, will ihn durchboren und durchbort 
Agathe, die fich zwifchen Bewirft, wendet iich dann 
aber zu feinem Nebenbuhler, und verfetzt ihm mit 
dorfelben Klinge, mit der er ihr das Lelien entrifs, 
iiDzahJige Stöfse. — Diefer Traum fchreckt ihn 
auf, er theilt ihn Agathen fchriftlich mit unil ent- 



möeen wir es wohl verdienen !" — S 163. nlcb lie bt 
unabln geliebt. . ... Was haben diefe Worte, mein 
Freund, nicht Wohlklingendes ! Wekhen Tnfsea 

Kittel erregen fie nicht meinem Ohr und meine<ii 
Herzen!" — Wie naiv fagt er nicht S. 174.: »LJu 
halt fcbon recht mir es zu wiederholen, dafs es mit 
meinem Kopfe fchwach fleht." — Einer der genial- 
ften Ziige, mit welchen Praxedc den Vater Agatheos 
fchiiilf^rt , ift der, dafs diefer — nicht etwa um es zu 



flieht Uoerkaont bliebt er fich nach dem Schlöffe, vti^efitge» («rie Hr. ^. fbbreibt), fondern blofs um 
wo Agathe «nogen ward, giebt fich fPr einen Bote- ' den armen' Bewohnern der Geg<5nd Arbeit and Un- 

niker aus, weifs fich diefelben 7,imiricr zu verfchaf- terhalt zu verfchaffen — eine grofse Anzahl Arbeiter 

fen, welche Agathe bewohnt hat und tullhäuslert feit mehrern Jahren befchaftigt, um fein fchöa gele- 

bier nach Gefallen. Von Zeit zu Zeit fällt ihm dann genes Schlofs her einen HOgel von Erde zufammeo* 

•in, dafs er fich doch auch das Lebete nehmen mafCe, zufahren, (o, da(s es in der Tiefe einer Kiufit hinge 

vod wer wdft, wie wdt er das Wertherifiren getrie- haut zti feyn fcheint. — AuehGefehmack batPnxe» 

bcn hätte, wäre nidit ein Brief feines Vaters und de unti vif! Belefi'nheit ; alle Augenblicke bringt er, 

Agathens mit der Nachriebt angelangt, Hr. v. V. fey trotz Kotzebue's kitinetn üedamator , eine Dicbter- 

da, aber — nicht Agiltbeas Gemahl, fondern — ihr ftellc, aus allen möglichen oeuera Literaturen. Ben^ 

Veter* £U»Tnaimg war ein üiendwerk, und foJlte Gelegenheit eines Tranines im-SchJofTe, der andreV 

aur Hn. V. ab Mittel dienen, das Herz feines he- Art war, als jiener fehreekHche in der Einfiedeley, 



führt er aus Rochtfitr folgende Zelt«i an: 

Me thinkt l lie «It mrlting in her charm* 
And faß lock'd up within her legt and amu. 

Zur befondern Zierde gereichen denn noch die 
herzbrechenden Anmerkungen des Vfs. unter den 
Texte, z. ü. 110., bey Gelegenheit, dafs Praxede 
fentimentalifirt, weil er einem Paar Turtcltanhw 



ftimmti n Schwiegerfohns ganz zu durclifchauen : denn 
er befcbäftigt ficli, die Cfefchichte des menfchlichea 
Heneot SU ich reiben. Auch war er den VerUebtea 
nnz nahe gewefen, und hatte ihre Unterredungen, 
Defonderc jene Kopfwäfcbe, hinter einem Verfchlage 
angehurt; er hatte fich unter einem grofscn Barte und 
einer häfaüchen PerrQcke verkleidet, und Praxede 

hatte ihn felbft mehreremale gefprochen; er hieb die Freyheit geraubt hat: »Was Praxede 

ihm nur der Afurrfcn^i/. fchwämtt ! hr ift über das SchickfaJ zweyer Vfigel 

Praxede eilt auf den Trnppenflügeln feiner Liebe gerührt, welcbu er leiner Geliebten übergab, um üe 
nach der Eiofiedeley, aber Gcrni.iin, fein Bedienter, mit Sorgfalt zu erziehn ; er i)ekl3gt Ge, und hat viel- 
weichcr vorher bey einem Engländer gedient hatte, leicht ani Mittage von einem Rebhuhn fenoffen« oluM 
der fich ausT.iebe erlchofs, traute niieht den Anftal- ihm einen Seunnr zn weihn. So find dfo M m Mtm. 

Wann werden wir vernünftig feyn, oder find wie 
gar beflimmt es zu feyn " — Oder S. 151. „Praxede 
Qbertreibt alles. Mag es auch wahr feyn, dals (üne 
SchaJerio auf einige Zeit uoAlOckliidi feyn wird , aud 
er Recht habe, heh als Imaeh davon anzuklagen. 
Aber ift fie denn fo fchuldig, Liebe für ihn einphin- 
den, und er fträfhch, ihr diefe Liebe eingefiölslia 
haben? Guter, junger Mann!"^ Oder & i». 
H Wibrend dce leges fehwirmen die Veriiebtea, du 
Nachts haben fie Traume; wenn haben fie nun Zca 
vernt'.nffig zu feyn?" — Welehe tiefe Blick« 
fcli'nlierz ! Welch 
Am Schill 



ten , die er Praxeden treffen ficht, und fendi't, nach- 
dem er dem Vater den Aufenthalt feines Herrn ver- 
ratben hat, durch einen Eilboten, ohne aus der Ein. 
fiedelej die Antwort abzuwarten, noch einen zwej- 
ten Brief ab, worin er feine Beforgniffe niittbrilt. — 
Diefeo Brief läfst der fcluvachkopfige Vater in Aga- 
tbetis Gegenwart vor Schreck fall en , Agathe be- 
michtjgt fich deffen und wollte in Ohnmacht fallen, 
«Jf fie die Augen darauf warf" — fie wird krank, 
Fraxeile figdet ne fm Fieber, und — tu welcher Höbe 
ibhwingt (ich nun das Genie de«; Vfs.! was kann Gö- 
the, was t^facopus ürtis, was ,:7V-:J« Jacques dagegen 

auffiHlen?! — man höre und ftaune — Agathe wird ^ 

toU und rouis geboodeo werden ! — In wetohe komi- Praxedens nachgelaflejien Papieren mitgedieilt , war 
fche Situationen fetzfr'PrSxede ^it ihr geräth, wie in denn in dsullicben Worten zu lefen ift, dbls er 

die Narrlieit hatte, fich Gufuhie einzubilden, 
aufs l'anier warf, damit üe loUten Gedruckt 
Diefe iragmente mOflen uns ftkr Ae Oefeh 



ein Scharffinn! ' • . 

werJ«n uns noeh Fragment» tut 



unfinnig er Geh geberdet, wie nbgefchmackt er dar 
Aber . fchreibt — das Vergni^gen, diefs felbft zu le- 
im, will llec. ddiii Lefer nicht rauhen.' Uebrigeos 
war Agathe allerdings noch die Pliozige, die einen 
Verftand allenfalls zu verlieren hatte — . Praxede 
Terliert nur das L"ben, er grämt fich über Agathens 
Tod zu Tode, und die beiden alten Narren bewei- 
MD ihre Tiiorheit. 

Welch ein Meifter der Vf. in Plattheiten ift, da- 
TO» nur einige Beyfpiele. S. 34 fagt er: „O ihr Vor- 

astMi, ymihv'miiDeTjranMi ügd, acb! daoa-:. Uiig^fcW»Lt|liro fitäbl^'^n^^ weflMni 

* / Oigitized by Googift 



ragmente mOfTen uns für Ae Oefehfeiti 4w 

Hn. V. Verfak entfchidigen , welclie der Vf. aof den 
Hath mehrerer Männer von Gefchmack unterdröck- 
te. . . W arum blieben denn diefe Männer von Ge- 
fchmack blofs dabey ikehen? — Dab Hr. Saut vifdar 
dielen franzSfifehen Wertber iqs Deotfebe Qb«rtru?, 
dnran ift nun nichts Schuld, als die Macht der Wehl* 
verwandtfchaftenj aber dafs diefe Uebertraa 



6bs. Nsid. 7«. MÄRZ lUo. r . «o4 



Pier geffruckt wurde — in unfern -Tagen! — wie 
lafst ficli das wolil erklareny — iJer SprachfeMer 
siebt es mehrere io diefem faubern VVerKcheOf die 
JuiaeB Dniefcfelätrn ähnlich feben. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Mannheim, b. Lüffler: Heidelberger Tafchenbuch 
auf das Jahr i8lo. Herausgegebea von iä(t^tj 
Sihreiber. Zweifter Jahrgang. 224 S. 13. 

In feinem fcböaen Aeufsern ift diefs Tafchenbuch 
fieh gleich geblieben; im Inhalte hat es unliugbar ge- 
wonnen. Cnter feinen Jahr«i»enoffen nimmt es, un- 
geachtet feines malsigen UinfdOges, keinen unterge- 
ordneten Hang «in, und pnngt mit vielgefeyerten Na- 
sneo» unter amm oadlirere unt an fchmerzhafte Ver- 
teil efinnera: * Von Htfitr^ SiMttr, Boje, Ftmow 
fin l hier einzelne Blüthen in den Kran? gefiochten, in 
welchem Blumen von ^. H. Foß, H. l^'oß , H<atg^ 
V. Knebel, Overbeck unJ dem Herausgeber dufkea* 
Auch von GStke iefen wir ein Gegenftück zu Bürgert 
IJed vom braven iVlanne, welches den leider nicht ge- 
krönten ilclaeninuth der edeln ^oh. Stbus feyerr, die 
am 13. Januar igov- '^'y dem Eisgange des Rheins 
und dem grofsen Bruche des Dammes von Cleverham. 
Hülfe reictiend untergieni^ unH von Vf. P Friedr.Rich- 
t^r* leider nur einige Ürakelfpriiche , unter a'enen wir 
folgenden vorzüglich fchön Anden: , Niehl nur der 
Aus - und Eingang des Lebens, das Leben felbft ift 
vielfach verfchleyert und zugehallt. Wie um einen 
«Igyptifchen Tempel , Jiegen Sphinxe um dip zweite 
\VeIt, und anders als in Ae^;ypteii löfet der das Häth- 
fel, welcher ftirbt." — VV'jr tadeln nicht, dafs die 
hier mitgetheilten Strophen von femmf. Schiller und 
Btritr, ob fie gleich iehoo bdcannt finti, aufgenom- 
men wurden: denn Ge verdienten es vor der Vert^ef- 
fenheit gerettet zu vverden; dals aber auch Gediciite 
und Auffätze von noch Lebenden, die wir zu gleicher 
Zeit in andern Scbriften gedruckt Iefen , anwuom* 
men find, können wir nicht billigen. Was foU dar- 
aus werden, wenn man uns daffetbe iauner und zwar 
im nämlichen Augenblicke zwey und dreymal bexah» 
len lafst? Göthes Gtdlchi^ Berne! • Stimaus Pritott, 
die trefflichen Faßfeht» Ueber£etciHi«B «us dem Ti- 
bull: Sehnfncht nach Früien und JUtFndweihe, ttnd die 
JndljcUtn kotr.anzen von Phosyhorus Occ-.dentatis find 
bereits anderweitig gedruckt. Die Pahiien (Ovid 
Faft. IV, 13.) fmd von dem Hom«rid«n Fenf mit f«lt- 
aer Zartheit in fchöner ungezwungener Bewegung 
wiedergegeben. — Unter den vier artigen Gedich- 
ten, die uns hier von dem verftorbenen Boje mitge- 
theUt werden, gefiel uns befonders: Diu Ferguä- 
nen. — Von H. Feß (dem Sohn«) finden wir ein 
llondeau von fehr gelungener Form und zartem inni- 
gem Ausdrucke i eben fo innig und zart ift ein zwey- 
tes Gedicht: An die Frau GrofsfOrfliu Maria Pau- 
lowna, das ihr von Ij Weimarer Mädchen bev ihrem 
erften Einzüge Qberretcht wurde. Hr. H. Phß bn> 
währt hier, dafs ihm nicht hlofs verliehen ward, 
fremde Töne uachzuliogen, foodero da(s ein reicher 



Liederquell in feinem Innern felbft ftrömf. Dafs er 
als Ueberfetzer Shakefpears ein würdiger Nebenbuh- 
ler Schlegels fey, ift in feinem L«nr und Othello »A' 
«rkannt und banntundot 6oh von nenem'fn thm hier 
mitget heilten beiden Hexenfcenen aus Macbeth. — Dem 
unerfchöpflichen Haug verdanken wir aurh hier 
mehrere treffliche Epigratiime, aufscrdem aber auclv 
noch einen /{i»«d£«/«iif voll tiefen Gef Ohls. — v. Km§- 
ktU i^MNHif tm dilSiMia.ift-wardis im Oeifta de# 
Altcrthuma gndtohtet ; . aur Hniamttar> win ; 

laantr und JÜbrer^ £- Ett oA im C9ien te Via* ^ 

8eVge in SplibrenVlang , Allg'itige, AUverehrte i 

find wohl nicht gelungen; fo wie der öftere Gebrauch 
von drey Amphibrachen nach eloaoder ihnen einea 
hflpfenden Gang erth«Ul» z. B. iit d«m h^licllM» 

Hymnus an Selene: 

Dafi Tie lie oiilder beiierrrclie. Wer wOrd« die Euuame 

lobeD. 

Auch erlahmt der Hexameter in : 

Leii« mich lu dir in die liclicdurchwallcMn Fluren — 

ein Vers> der noch dazu eine zwiefache Skanfion zu«. 

labt. ' * 

Von Overbeck ift hefonders zaft: Die Biene. — 
Des llercmsgebtrs Beyträge athmen gröfstentbeDs ela-- 
gifche Wehmuth und Zartheit des GefQbls. Die ly- . 
rifche Ergiefsun^ (S. 38.): Die Blumen, ift artig; dm 
Elegie auf dem I^eidelberger Schlöffe fteht zwar in dra^ 
matifchem Effect und der Karbenglut Matlhiffons b^* 
Uannter Elegie nach; doch ift fia einer Stelle neben, 
dieier nieht nnwerth. — Als Oedlebt Iftidie Elegiet- 
Baden am 30. Julius 1809- > wohl das vorzQglichfle. — n 
Von Bv.ri hat uns das Gedicht an P/i/che am meifteik^ 
angelprochen. — Sehr zart und fchön ift das Lied 
aus Shake/pear't: Love* UAowr» fe/f, von einem. 
Ungenannten Obertragen, mit Vobifcnem Odfte. «-rf. 
„Des finn reichen himmlifchen Boten Phosphorus Car>J 
funculus Solaris jünsfte Komödie, von ihm felbft ge- 
bildet, gegeben und gefchaut , " von IV. v. Blomberg, 
hat d^ ctnnr Satiru uftvoanuhlicfaen Fehl^; MangM, 
•n Kurbeit — , der Seb«ns fft nicht vom Ernfte bin- 
länglich gefchieden, fo glücklich auch zuweilen die 
Ironie gehalten ift: Dichtertaient ift darin unver» 
kennbnr. 

Unter den Auffätzen in Profa find die beiden mit 
M unterzeichneten Novellen: Die Nemeßs (die fchan-^ 
derbafte Gefchichte eines englifchen Kriegers , der In 
Irland bey den letzten Unruhen in de.u UjuTe des 
Laodmanns, den er im Gefecht crfchlagen hat, men- 
febenfreundJiche Aninahme und Htllfe findet, und an 
der dem Erfchlagenen abgenommenen Uhr, die er 
zur Vergeltung geben will, als der Mörder des Gat- 
ten un i V.iters erkannt wird) und ^'ußine (eine fran- 
zöfifche Wertherin: ein zartes Mädchen, erfchiefst 
fieb, um das GlOck ihrer eiferfOchtigen Sebwefter 
nicht zu ftören,* für deren Verlobten he unwillkOr* 
^ch Liebe lahlt) fin4 einfach und lebhaft erzählt. — 

Von 
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Von dem Btrausgtber Ift Sogir ««^ Umig einem al« 

ten Fabliau febr glacklich io Haltung und Ton nach- 
•rzählt. 

Die fecbs Kupfer von Karcher's Grabfticbel find 
Hehr fchön^ und zyrar, wie im vorigen Jahre, nach 
berühmten Ongioalgemälcien. Das Titelkupfer ift: 
Amor nach Guido lleni, eine ideale Kindesgeftalt; 
dann folgen; d'w P.n-bntdi' Clu.p.itya von Guido Rcni; 
4i« Kmiaditr am ürabe ihrer Kmdir von Le Barbier 
(der Oegeoftand fcbeint uns nicht ganz glacklich ge- 
«vihllj dM $fcit««a der Milch au d«r Mutterbrnft 



aaf das Grab ift 'zv^r ein rahrendet Opfer, allein 

ein fchöoes Bild in der Anfchiuung gewährt es nicht); 
Sappho von Naht (etwas manierirt, auch fäilt die Fi- 
gur nicht vora herüber in den Abgrund, fondern feit- 
wlrts auf deA vcffpringenden Fenen) ; die heilige Fa- 
milie (unter dem r^amen: die fcküne Gärtnerin be* 
kannt) von Rnphacl, ein gar liebliches Bild voll ilold- 
feligkeit und Naivcrät; dir Friede, ein rührendes und 
fohöogedachtes Gemälde von Hubens. — Papier und 
DracK dleTes aiedlfobefi TaSehaibiidit UI« nldili 
«I wflnlclMO Obcig. 



' ' LITERARISCHE 
L Gelehrte Gefellfchaften. 

30. Januar feyerte die htrzogl. Socittitfür die ge- 
famme Mhuraloffe c« jftna den Getiurtsuig «ier Darch- 
laachtigften TouTertnen Herzogin zu Sadifen Weimar 

und Eifenadi, Frauen Lnr, Ifen , und zugleich den zwölf- 
ten Stiftungstag der Societ^t. Hr. Bergrath und Prof. 
Xirnz erüfTnele als Divector der Gefellfchaft die über- 
aus xablreiche Vci Tammlung mit einer AhlinndfuHg über 
MohfUlim UkA. Graphit ^ worauf er die Gefchichte der 
SocictSt im J. i8oy. kürzlich erzählte. In dem verflof- 
lencn Jalire waren 193 Briefe an die Societät .eine«* 
omgen. Die Mineralien und-Bbeherfenrailun^ find 
lehr anfehnlich ron auswärtigen und cinheimifchen 
Mitgliedern vermehrt worden. ^lit dankbarem Ge- 
fülil wurden ,ü!e die Namen diefer Freunde und Gön- 
ner .Ton dem Hn.Director öffentlich bekannt gemacht» 
«m -ihnen dadordh einen, wenn gleieh fdiwaenen, Be> 
weis der Dank)>ar1<pit zu gehen. -— Hierauf hcfticg 
Hr. HofcommüTfar Fiedler , beftändiger Secretär der 
deutfchen Nation, den Rednerftuhl, und las eine kurze 
DcufitUumg vom dem Leben und VertUenftem Dr. Jtk, A»g. 
Riidr. QSttliHgs^ gewefenen Affentlichen Lehrers der 
Chemie, Pharmazie und Technologie auf der Univerll- 
till zu Jena, vor; worauf Hr. Dr. SchtiAubcrt eine aus- 
führliche Abhandlung ülnr den Arßnik vorlegte. Zum 
fieTchlals wuir4e das auf untere buldreichfte Fürftin 
TOm Hh. Dr. SdUoabe in Wormftedt verfertigte Ge- 
dicht unter die Anwefenden vertheilt, xitui vuu dem 
Hn*Director Lenz wurden im Namen der Societät fol- 

fende Mitglieder aufgenonunen. I. Zu auswanlgoa 
Ehrenmitgliedern: Sr. Herzogl. Durchl. der Hr. Erb- 
prinz von Mecklenburg- Schwerin, Friedrich Ludwige 
kaiferl. ruff. Generali ieutcnant imd Chef eines Grena- 
dier-Regiments \ Herzog]. Mecklenburg. Generallieu- 
tenant und Chef eines Imuiterie- Regiments, des kaiC 
tvIL St. Avnrn Ordens Ritter, BaiTli und Comman- 
dant des ^lahlnif-r- Ordens u. f. w., und Se. Excelle«z 
der Hr. Geh. Raili Freyherr v. Fritfik in Weimar. 
II. ZuaHSwartigenordentUcbea lütgliedem: Hr.Stadfe> 



NACHRICHTEN. 

dtyfiGns Dr. ßiai$k$ in Apolda*, Hr. Ober - Schtdradt 
EjMe in Berlhi; Hr. ProF. Dr. ftim InBerDn; Hr. Dr. 

Ntfj- i'o:i Efcnb^ck in Sickershaufcn hey Kitzingen in 
Franken und Hr. Phyficus I^r. Panzer in Herfpnik bejr 
NOmberg. III. Zu correfpondirenden Afi^iecleni: 
Hr. Oekonomie-Infpcctor Pohl in Merfcburg-uad Ur. 
BucbhäiidJer und Buchdrucker Gebauer in Halle« 

. . IL Todesfälle. 

Am 59. Sept. 1809. ftarb^cA. Hurt, CanceTIiftljey der 
k.k. Polizey-Überdirection zu Wien. Er war Vf. ver- 
fchiedener mitBcyfallanfgefährterLuftfpiele, z.B. Du 
war ich, die Wendungen n. a. Mehr hätte er gelci&et, 
wenn er an feinen Platz geftellt worden wäre. 

Am 3o.Oct. tgoj. ft. zu Wien Joh. Melchior Edler 
V. ßirkcnfiock, 72 Jahr alt, anderBruftwaC&rfucijt. Gefro- 
ren zu Mainz, gebildet in Norddeutfchland, fing er Teino 
Dlcnfil aufbahn unter der K. K. >l:iriaThcrefii — diefer 
trefflichen, ßch auf Würdigung der Talente verCCehen- 
den Rc_i<cntin — hey der k. k. geh. Staaiskanzley an. V7e- 

Sen perfonlicherMUiiverhälmilfe mit dem Freyh. v.Bin». 
er trat ercurb0hm.Hofkanzley Uber, undbattenmib^ 
fondcrs auf Sttjdien- und rfnriiranf;iilegcnheiien, wis 
auch auf die Akademie der bildenden Künfte Einfiaft. 
Mitgl. der Studiencomnülion unter K. Jof. II. , Studien- 
referent bey der vereiiügteBUofftdle unter I.«opdd1L 
tmd bis 1 , fodann Mitglied der Sttidietn«vijtt>nidiif> 
commiffion, blieb er Ql>cra]l den hcUern Grundfjtzcn, 
die er lieh eigen gemacht halte, getreu. Als die Erzie- 
hung den Geifiliciieu übergeben wurde, ward auch er 
in PenXionsftand gefetzt. Ein richtiger politifcfaer Blick, 
einhumaniftifch gebildeter Gefchmack, und ein geObtef 
artiftifches Unheil, bofonders im Fache der ^laJercy 
und Kupferftechcrkunft^erhobeti ihn in die Klailädcr 
«orsBgl ichem Staatsdiener und der beffern SchriftMIcr 
der Monarchie. Unzufrieden mit dem, was in den letz- 
tern Zeiten gefchah, ermüdete er nicbr, wiewohl rergel»- 
lich ^ feine bcffcrn Anßchtcn zifPapiar ZU bringe, and 
leinen Freunden miUMiiieilaa. 
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Montags, den 19. Kärm 1810. 



WESSEN SCHrAFTLIC HE WERKE. 



AftZMBTOBLAB&THBIT. 

Breslau, b. Korn d. 5.: Ferfuch einir fufiorifck. 



der, UDcr ais acumuM«» muu yciaMnwugnvii^ 
derfelben, feit de(ft Jihre 1804. lo dfeTeni Lande 

bbgewalteten Streitigkeiten. Nebft einem An- 
hange, welcher einige VorfichtsmaCsregeln , tlie 
bey der Impfung zu beobachten find , enthält, 
von Friedrich GoUhilf JMeft, der Arzneykiiode 
Doctor, köoigl. Medfcin«!- Rath Im C^egt»mi^ 
dico et Sanitatis Bresl. Hegierungs - Departements 
etc. 1809. VHlu. ijaS. gr. (»6 gr.) 

Da das Gerflcht, als wäre durch eine Anzahl von 
fällen in Grolsbriuonien felbft bewiefen, dafsdie 
Kuhpocken kein fiobaresScbotzmittel gegen die Men- 
fchenpockengewihren, fich allenthalben bin verbreitet 
hat, und zum grOfsten Nachtheile fQr die Menfchheit 
die gute Sache der K. P., wenn nicht ganz vernichten, 
<iocn (ehr ftören kann; fo verdient ticr als Beförderer 
der K. P. Impfung bereits rühmlich bekannte Vf. der 
vorliegcn len Schrift vielen Dank, dafs er den Oegen- 
ftand, der in unferer Zeitung igo«. Nr. 283 — 284. 
fchon einmal vorkam, noch einmal öffentlich zur 
Sprache bringt» tiod die Verbandlungen darQber, 
welche du Gerteht begrOndeten, gefammelt, und in 
einer eigenen Schrift hiftorifch kritifch dargeftellt 
bat. Wegen der Wichtigkeit des Gegenftaodes für 
die ganze Menfchheit halten wir es für PAicht, bey 
der Anzeice diefer Schrift etwas awsfabrlicber za 
feyn, als looft bey Anzeige der Schriften Aber di« 
K. P. gemeiniglich zu sefcheben pflegt. 

aIs Häupter der Partey, welche fich inEnsland, 
und befonders in London, zu UnterdrOckung der K. 
P. Impfung wider ^mur und alle (eine AnhSonr 
vereinigt hatte, nenptder Vf. J^. Rtwley, Benj. Mh. 
felty, IV. GoldfoH, ff. Birek, IT. R. Rogers, G. 
fjascomb und 1). R. Sürvel. Dafs bey den genann- 
ten MSnnern in England fowohl, als auch bey einem 
Gi'ix , raumi , Champtm und JUemUt in Frankreich eine 
unbedingte \'or]>ebe zu dem idntriglichen Erwerbs- 
zweige, den ihnen die Impfung der M. P. gewährte^ 
das Hauptmotiv der Keaction wider die K. P. Im- 
pfung genrefen ttrft hat der Vf. aus mehreren Acten- 
ftücken zu^ beweifen gefacbt« Ree. kann demfelben 
,Dicbt wider fprecben ; dem • Verdachte des Vfs. aber, 
dlib auch Af. Herz aus Eigennutz als OigMr d« &* 
L. 2o lüio* JBrßn- Band. 



P. aufgetreten fey , kann Ree nicht beyftimmen, 
wie keiner, der den Verftorbenen genau gekannt 
hat. — Die lldu]>tanklage der brittifchen Gegner 
der K. P. ift auf folgende a Punkte zu redimrent 
1) die K. P. gewähren keine Sicherheit gegen dieM. 
P.; 2) fie bringen, als ein beftialifcfaes Gift, hefon- 
dere, nur ihnen eigentbomliche, oft gefährliche ?^ach- 
krankheiten der ilaut und des DrQfenfyftems hervor. 
Was erft^ Punkt betrifft, fo hm der Vf. fich 
mit Recht mir an die vermeintlichen Erfahrungen, 
die jene Gegner beybringcn, da ihre theoretifchen 
Bevveil'e lahm, unzufammenhängend und voller Wi- 
derfprüche find. Sie fahren an coo Fälle an, wo nach 
regiBimSfsic verlaufener K. P, uapfung froher oder 
fpäter die M. P. ausgebrochen fejn feilen. Die mei» 
ften derfelben find aber, wie der Vf. aus Jen Acten- 
Ituckeu beweifet, von Thomttm, Ri»g, Moore, Mer- 
rioM», Jkumbtg, Fraftr, Adams, BMr, Prediger 
Griffon u. a. nach vorher eefchebener genauer Unter- 
fuchung beledigend widerlegt worden. Ein fhei! 
jener Fälle war ganz ungegründet, ein Tlieil durch- 
aus entftelit , und ein 'Ineii derfelbm bewies nichts 
mehr, als was die allgemeine Erfahrung lehrt» daik 
vaccinirte PeHlpnen, fo gut als folcbe, welche die M. 
P, gehabt haben, gegen eine nochmalige Localan- 
fteckung nicht gefiebert find, wenn ße mit Blatter* 
kranken in häuüge UerQhrung kommen, wekiies 
aber erwiete nie für eine vollkmnmene AnAaekmie 
gelten kann; und endlich find an einem Theile jener 
Fälle an vaccinirt gewefenen Kindern die nachgefolg- 
ten Schafpocken [varicellae) für M. P. angefehen wor- 
den. DieTe Verwecbfeiung der M. P. und Schafpok- 
ken, bat der Vf. auch hi feiner Gegend gefunden, 
wie er an einigen Beyfpielen beweifet. Einige Fälle 
find indeffen in England ausgemittelt, und von den 
eifrigften Beförderern der K. P. Impfung anerkannt 
wo nach einer allem AnCcheine naeh regelmäßig ver- 
laufnen K. P. Impfisttg, nadi nMbrem Jahren die 
M. P., entweder durch zufällige 0(tor konftliche An- 
fteckung veranlafst, ausbrachen. Allein diefe weni- 
sen Fülle können nur als febr feltane Ausnahmen 



aer Rtak gelten , und den «Ilgsmeinen Erfahrunes- 
fats: dajldS K. P. gegen Hg M.P. auf die ganze Z«. 

bensztit Sitherheit ge.'t'.ihren , nicht umftofsen; fo we- 
nig es geläugnet werd«) kann, dafs die Beyfpiele, wo 
nach regelmäfsig verlaufener M. P. Impfung doob' 
nach langen Jahren noch eine ordentliche Blatter- 
krankheit durch Anfteckung entftanden ift, nar fei« 
tene Ausnahmw von der RipiiiBd. Uad aadi diafn 
- C4)H 
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wenigen Fülle, in wddien die, P. kein voUkon- 
nenes ProphylacUeum waren, haoendann dodi Im- 
mer gezeigt, dafs die K. P. ein Mitigans der nachfol- 
genden M. P. waren. — Was den zvveyien Ankla- 
gepunkt betrifft, fo haben die Gegner der K. P. über 
die Natur diefer ihnen aoaeiciiiuaigten Krankheiten 
fehr verfcbiedene, zum Tlieil durchaus wioerfpre- 
chende Meinungen geäufsert, die der Vf. aus ihren 
Schriften der Reihe nach anführt, wobey er die Fälle 
felbh erzählt, die von anderen Aeszten gefchehene 
Prüfung derfelben angiebt, und zeigt, dafs alle diefe 
jFälle falfch, und zumTheil von Ihren Urbebern felbft 
nla falfch eingcftandcn find. 

Nachdem der Vf. nun die kritifcbe Darfteliung 
der Streitigkeiten Ober die K. P. unter den Aenten 
nts Privatperfonen beendigt hat , geht er zu den 
gemeinfcbaftlichen und gefetzlichen Verhandlungen, 
Reiche in England Statt geliabt liaben, über. Schon 
in Jahre i8oo* Üefs in London eine Verfammlunfe 
von 35. der vom Tbeil berohmteften Aertte und 
Wundärzte eine öffentliche Erklärung gcpen obige 
Anklagepunkte bekannt machen. Im Jaure igo3. 
-wurde die Sache der K. P. vor das Parleraent ge- 
bracht, und dadurch zu dner National -AngdeMn- 
tieit gemacht. Das Haus l«tzte eine GomM «nr un- 
terfuchting nieder, und, da der Bericht derfelben fdr 
die Sache fprach, fo bewilligte daffelbe, auf die Bitte 
des Dr. ^'entier, um eine Entfcliädiguog und Beloh- 
nung für feine ^findung demCelben lo^ooo Pfund 
Sternnge. Eine Folge faiervofi war, dafe im J. 1803. 
eine eigene königl. Gefellfchaft zur Ausrottung der 
2d. P. unter dem Schutze des KOnigs errichtet, und 
Dr. Muuur einftimmig zum Präfidenten derfelben eiS 
•wiMt wurde. Die defellfchaft lieb ea fich nnn 
fooder» angelegen feyn, alle Elnwürfie der Gegner 
wider die iL P. genau zu unterfucheu, und dazu wur- 
de ein eigener medicinifclier Kath feftgefetzt. Der 
von dem Vf. bekannt gemachte Bericht diefes Rathv 
fiel Tollkommen günftig fOr die K. P. Impfung aus, 
indem bündig dargethan wurde, dafs die wenigen^ 
wahren Fälle, wo die K. P. nicht vollkommen vor 
der Blatternanftcckung fchotzten, nur feltene Aus- 
nahmen von der allgemeinen Il^[el fittdt nnd die 
Schutzkraft der K. r. keineswi»8 umftofsen. Im 
J. igo6. erfchien ebenfiüls eine BeKanotmachung von 
Seiten des medicinifchen Vereins des vom Dr. Fear- 
Jon geftifteteh altern K. P. Jnftituts. Zwar wird dar- 
in eiogeftsnden,-dafs Idtden J. igoo. nur 3 Fälle im 
Inftitute vorgekommen wfiren, wo die K. P. nicht 
egen die M. P. gefcbätrt hätten; dennoch hat Fear- 
Jon ßch verleiten laffen, wegen diefer a Fälle die 
Scbutzkraft der K. P. als zwcvdeulig, und auch felbfk 
den zweyten Anklaeepunkt der Gegner der K. P. als 
SWeifelliaft aufzuftflien , und nus feinem ganzen Auf- 
latze leuchtet ganz offenbar das Beftreben hervor, 
das englifche Publicum über die K. P. irre zu leiten. 
Sic fortdauernden Streitigkeiten der englifchcn Aerzte, 
Aber die Vorthelle und Nachtheile der K. P. Impfung, 
brachten im >. 1806. dieSachc im Parlemente abermals 
zur i>f raclie. iJem königl. Cuilegium der Aerzte^ zu 



iioddon wnrde der königl. Befehl gegriMB» den bi 
gen Zuftand dei^ K. P. Impfung auts Nene for^ 



Ts 



bisheri- 

'gfältig 

zu unterfuchcn. Der darübcr^erftaUete Bericht Aei' 
felben, der HJ07 auf Verordnung des Parlements im 
Druck erfehiep., ift mit einem Anhange verfdMO» 
der die Meinuagen der königl. Coliegien der Aerzte 
und Wundärzte in Edinburgh und Dublin enthält. 
Alle diefe von dem Vf. aufgeTührten Actenftücke he- 
feitigcn ebenfalls die beiden Anklagepunkte der G.>g- 
ner der K. P.; und fe geht aus allen Streitigkeiten der 
englifcben Aerzte und Chirurgen die ^tn Sache der 
K. P. Impfung Begreich hervor. 

Allen denjenigen Aerztcn und Laien, die ein bc- 
fonderes Gewicht darauf legen, dafs in England wirk- 
lich einiee eebörig conftatirte Fälle vorkamen , wo 
auf regelroäfsig verlaufene iL P. nach Jahren M. V. 
folgten, erwiedert der Vf. mit Recht, dafs es ja 
lani^e vor Entdeckimg der K. P. auch Iclion Beyfpiele 

f;eKeben habe, wo die M. P. Mcnfchen zwey Mal be* 
allen haben. Der Vf. führt aus verfchledenen Slten 
Schriften eine Reihe folcher Beyfpiele an. 

Der Anhang, welcher zur Ergänzung der In- 
ftniction für die zur Impfung der Kuh - und Schulz- 
pocl^i in demDejpartement der kuoigl. Bresl. Kriegs- 
und Domahlen -Kammer berechtigtenTerCönen (Bres- 
lau 1804.) dient, deren Abfaffurrg dem Vf. von der 
hohen Landes -Behörde übertragen war, enthält bej 
der Impfung zu beobachtende Vorfiqhtsmafsregeli^ 
die von jedem Impfarzie beherzigt tu. werden nt- 
dienen. 

BxRLi«, b. Maurer: lieber die Natur umi&Uung 
der FoHtfiehr, nebft Semei kunpen über einigt Vet- 
fchiedenheiten , EinÜuittmgen Ki:d Kurmetiod/» der 
Fieber überhaupt. EinTadun^fchrift zu feinen 
Vorlefungen yon D. ^. Rt.Mecktr. — Voran ' 
ein Beitrag -2ur Beantwortung der Frage : SoQ ni 
B&Um SMS üiüverßai feyaV 1809. 146 S. g. 
(»a fff.) I 

Wenn man den Titel diefer Sclirift, die Gegw- 
ftiode, welche laut dcffelben darin abgehandelt wtr- 
den foUen, mit ihrem Umfange vergleicht: fo hM I 
man fich leicht vorftellen, dafs kaum Einer» . 
fchweige alle, gehftrig erfchöpft feyn können, tm* 
jer.ige, mit welclieni fich (icr Vf. vorzugsweifc be- 
fchäftigt, und weicher wahrlcheinlich zur Ausarbei- 
tung der Schrift felbft die nächfte Veranlaffung g«ge> ' 
ben hat, ift die Unterfuchung der Frage: Soll in Ber- 
lin eine Univerfität feyn? Die preuCsilche Regierung 
bat rnii tleiu Vf. ZU Gunften Berlins entfchieden, and 
uns überhoben , die Gründe für und wideir zu VMBr- 
fuchen. Möge diefe Enlfcbeidung zurti WoMl^Mer ' 
bisher hart gedrückten Stn lt, der Studierenden nnd 
der Wiffenfchaftcn gercjclienl — Die Charaktere 
des Faullicbers lind iiacli tinferm Vf. ein fehr 'btrfier 
Grad von Schwäche und Unvermögen, gmfse.M^ 
fchungsveränderungen in der gamen ffintBihlfe, aef- ' 
fallende Neigung zu Mifchungsverindefuneen in den 
gefammtea mten Theilen^ breanende J^eberhitza» 
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grobe VerSndeningen in den Secretionen, in den ab- Was hilfruns denn aber eine bToEs ideale Krankhdti' 

gefonderten Feuchtigkeiten « und hiervon abhängende eine Krankheit, die wir Äcbt Ai eonSr'eto ntchweihh 

ooliiQaatiyeKrfehdoHineiii nadodlfeh Wärme» Bewg» kionen? Oeong, wir kaanmen damit -«itihK waiier.) 

famkeit undfebadieFäuloift derVerftoriienen. Wenn Das Fanlfie^er rechnet der Vf. ?ü d«n KratilcbdleBf 

diefe Erfcheinungen im Laufe eines Oefafsfiebers ein- der Reproduction o<^er tbinrifrhpn Tvletamorphofe. 
treten, oder gleich bey ihrer Entftehung mit einem (Aber mit nicht g'ülserem Hechte, als es bisher dio. 
folchen verbunden waren, auch davon nachher noch meiften Nofologen zu den Krankheiten von Aftheoift. 
begleitet wurdeo: fo nannte man das Ganze ein fauii- der Lebenskräne, folglich der Senfibilität und Irritai»' 
ges odelr ein Faulfieber. Ohne Gefifsfieber, bey Jang- bilität gerechnet hdben. Der Vf. nimmt hierbey nat. 
Ijmerem Gjnge der ganzen Krankheit, giebt es eine fcor- Eine Seite iIjs- F.mlfiei)ers, die Neigung -zum Cnemia« 
butifche Krankheit. Das Faulüeber ift alfo aus einem jnus, in Anfprache, vergifst aber die ander*», die 
doppelten kranken Zuftande zufammengefetzt: . ans dynamifche, den SchwicTiezuftand ; welches ift der 
dem Fieber des Herzens und der Arterien , dann aus wichtigere nnd früher afÜcirte?) F.r betrachtet diC>. 
dem Fehler der Kräfte und Mifehungen. Diefer giebt felbe aar nicht als ein Fieber, S. 95., fondem al5 eia 
der Krank heit ihren eigenthümlichcn Charakter , ihre kranktiaftes V'eriiälmifs [!,nnz eigener Art, (wie man 
beflimmtc Form, Grad, Verlauf u. f. Das Faulfie- fich doch dieSache ohne Noth erfchwert, wie man liohi 
ber kann lieh noch mit mancheriey MiCsverbältoilTea doch, einer Orfilezu Liebe^ in Sonderbarkeiten.ver- 
in allen (kbrigen Syftemen und Organen des Korpers wickelt!) das zanSchft die' thierifchen MifchungeB 
verbinden, und es entstehen daraus veifchieJeue zu- und Vegetationen (das ift keineswegs einorley, aber 
faminengefetzle Krankheiten f Coniplicationen , Va- auch keineswegs richtig,) betrifft (fiL-h aber doch 
rietäten), deren der Vf. oameDtiich fecbs auiiübrt. vomScorbut ünterfcheioet und auch eine andere Heil- 
Um die dem Faulßeber im nofologirchen Syiteme ge- art fordert), das aber in der TotaliUt des Orgaoisv 
bahrende Stelle gehörig auszumittehi, geht der Vf. miis, mit mancheriey krankhaften Aeubeningen der 
zurQck auf den Begriff, welchen wir vom Leben und Irritabilität und Senübilität fich verbindet. (Nur ver- 
feinen Aeufserungen haben. Vegetation uder (loUte bindet? Gewifs nicht. Diefe Aeufserungen find gleich t 
das ganz einerley feya V) Kepjroductioo , IrrJubilität urrpranglich damit verbu0d<!n, frflher vorhanden , al4t) 
und SenGbilUät find die drey Arten, Seiten, Dirnen« dasXefden-i^Reprodiictlon, mebr vonfteen, eis vob • 
fiooen der Lebensäufserung, deren jede im Orgnnis- der Entmifchüng, hängt' das Faulfieber ab , fonft hät- 
inus ihr eicnes Syftem von iMifchung und Structur tcn wir ja, wje der Vf. oben fagte, Scorbut.) So 
hat, die ficn in demfelben zu einem Ganzen vereini- wenig die innormaifen Abfonderungsproceffe, fo we- 
nigen, in deren jedem fich non das Leben theils voa. nig tue Pocke, die Mafer, der Scharlachaosfchlaga • 
der chemileben, thdl» von der dynamifcben Seite' fo wenig die Abmagerung des Körpers, fo wenig 
darftellt, trennbar nur in der Idee, untrennbar in der Scorbut, Blelchfucbt, l^uftfeiiche, Scrofeln u. f. w. 
.\atur. Gefundhell berielu in der Vollkommenheit an fich felbft Fieber find , fondem eben fo viele eigen- 
der chemifchen und dynamifcheo Seite oder der Ver- thOmliche krankhafteMetamorpbofen darftellcn ; eben 
hältniffe des Organismus in der Harmonie der drey fo wenig lunn das ein Fieber feTO» was bey dea 
DimeiiGonen; Krankheitiin der Störung derfelbeo, Aerzte* anter dem Nkmen Faulneber vorkommt*, 
und nach den Dimenfioneo bekommen wir auch drey fondern es ift ebenfalls ein eigenthUmlicher Fehler 
grofse Klaffen von Krankheiten. Doch beziehen fich der Metamorphofe (der aber durchaiis vom Fieber 
diefe Benennungen nur auf die hervorftechendften Ab- abhängt, oder wenigftens mit ihmtinsertrennlich ver- 
weicbuogen» da die difey Syfteme felbft im Organis- bundmÜ^, was bey meh^ffrea der-gSDaimten Uebel<i' 
nus zn .einem Gmiea vereinigt, nnd folglich die feynslbrmen nicht der FaU ih. Der Vf.' wirft 
Krankheiten der Reproduction nicht ohne fehlerhafte aber überhaupt hier die mannicbfaltigften Krankhci- 
Aeufserungen tJer Irritabilität und Senfibilität und um- ten unter einande^r, und fOndigt damft fehr gegen dio 

f;elH^it find. ^Eben dafsbalbwlrdesaberauchfchwer Logik, l'ocken, ^L-ifern, Scharlach, wie himmeU 

ey% diefe und jeneHjraokiwit heftinimt unter di^feoder weit find fie in diefer Uinficht verfchieden von Bleich- 

jene fiafiezn reelinea, nnd es daxCteiit darflber man» facht, Ltiftfeuche, Scrofeln! Bey jenen hängt, wie 

che Varianten bey den Nofologen Statt finden. Es beym FauIHeljor, das f'ieber unzertrt^nnlich fcft mit 

ergicbt Geh aber eben auch hieraus, dafs diefe Ein. einander zufammen, nqr dafs es bald fchwäcber, bald 

tbeilung auf keinen richtigen Eintheilungsgrund ge- ftärker, bald.o^t' einigen, bald mit allen eigendiaa« 

b^ut feyn kann. . Dar Vf. i^t z. B. vom Fieber aber- lieben Erfcheinungen der refp. Krankheiten vntt»»»- 

baupt, dafs es allemal ^e Krankheit des ir/itableo bunden iftV Der Vf. geht nun einige fremde Anfiel- 

Sjrftems feyn müFTe; aber leidet denn nicht bey jedem ten diefes riebers tlurcn, und recenfirt Gü, nach fei- 

Fieber das fenßble Syftem, das, p<eh)rn und (£ie Ner- ner bekannten Art, ziemlich ftrenge. \Vir woUeia 

Ten, eben fo bald als des Herz nnd die Gefäise? Sind diefs /ijiahin. geftellt feyn laffen , und Qur noch des Vfs. 

die Krampfkrankheiten nicfat eben fo gut Krankhei- Fleilungsvorfchläge näher beleuchten. So wie das 
ten des Tenfiblen Syftems als der Irritabilität?. Der ^Faulfieber , fagt der Vf. S. 139., ein eigenthü.nliclies 

Vf. fagt etwas Aehnliches felbft, und nimmt defshalb fehlerhaftes Verhältnifs in den Mifehungen und Ve- 

tn , das einfache iUiz&eber exiftice mit ia dar Met. gebtttonea TOxaii«feUt| lo tow 9» oifenbac auch nur 

dnroo 
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darch folrhe Mittel gebeilt werden, die in jene thie- 
rifcben Mifchurigen eiunehen und ihre Fphler verbef- 
ftni. (Der Vf. bedient lieh hier abermals der Ana- 
loei« zwifchen Faulfieber und Scorbut, um feine An- 
ealenzu belegen ; wir haben aber fchoo erinoert, dafs 
Scorbut nicht Faulfiebcr ift und umgekehrt. Der Vf. 
lOhkdas Ünbeftiininte diefes Grundfaues ielbft, und 



^16 



dae 1807. fol. P.III. Seriem reganiAnrtriacoram 

iu Tabeliis XH. exhibeos Budae igog. fol. 

Voraas geben allemal genealogifehe Tabdlea.der 

ji der Pfriode, jeduch keiMes'vep«: g -nau nnd* 
voUiiaiulig bearbeitet. Dann lind in jeder Tabelle 
folgende Kubrikeu angebracht: i) Regit Nomen et ku 
ßoriae Synopßs, 2) An tt quat Decreta edita ? 3) <^Mii'j 



Könige 



maebt wahrlfebriiilloh dtfohalb felbft aller ey Em würfe y^,^,^^^ confittühm «t artumin ffure ptMk». 4) Q«*! 

dagegen und eegfin.Mj» |*wöMnUCheo .Afldi<aaiopeo, j^tctfice conftüntttm tl >T.-i»m in ^ure privatoforenß. 5) QuiS 

die doch nicht fchwer TU beantwoplen find. Dn He- fpeafie« eonflUutum et actum inlfi 

foItataUer diefer Zweifel ift folgendes:) Wir können Lgglfigg coltfiiMHm *t aetum in' 



_ ure rebus facris. 6) 
\^ure potiticis. 7) 



niebts'weiter ^bun, als durch Wittel, die nicht er- 'j'efißcg conßtmUtm H aetttm nT^e atrarü, 8) 
lihie«, otehtdasOcßtsfieber vermehren, durch Wr- f^fcißce conßümtum H actum htffurt arf«»« 



nica, Valeriana, Serpentaria , Camalur, ^ethtr» Mo 

fihusyx. dgl. (Der Vf. rechnet, dafs diefe nfcW er- mtraria. 10) An PrivtlePia'vim habeant et potefiattml 



lua. 9) (^«iJ fptcißce cor.ßilntum et actum in ,^f»rt" 



liitzen, nicht das Gefäfsficber vermehren? Und was 
heifrt «toon «rWuaoJ Warum /ürchtet er fich im 
FattÜfidier to vor den «rfaitzeDden Mittein l) die Kräf- 
te und Tbätigkeiten möglichft aufrecht zu erbaiten, 
durch inneren Gebrauch der Säure und Chinarinde 
cten Fehler in den Mifcbungen verbeffern, und, was 
die UauPtbcba ift. (?)* die äufsern Mittel, kahle Um- 
fehliae vo» W«ln, WainafSg, Kampferefßg, aroma- 
tKchen Efßg, felbft verdüniae Säuren in Verbindung 
ndt aromatifchen Subftauzen, fowohl auf die Haut, 
dtt in Klyftiren auf den Darmkanal anwenden. Bey 
diefem 1^6thrM gaUngt es denn zuweilen , dafs die 
fehlerhaften Milbfauige» und VegeutkMten wieder zu 
den Verhältniffen des gefunden Zu ftan des zurückkeh- 
was wir auf einem unmittelbaren Wege und 
evidenten Kenntniffen niemals bewirken kön- 
nen. Auch kommt nocb fehr viel darauf an, nicht 
zu viel nt tbao. (Das Letzte wird der Fall gewifs 
wenn man des Vfs. magere I herapeutik 



jren, 



Man fieht hieraus, dafs iich diefe Tabellen auf die 
Cunmto uoEr. Gefcbicbke erftrecken foUeo. Oi« F 
rer de« Vis. waren das Gorpas Joris, dum <fle k*; 

tholifchen Hiftoriographcn von Ungern. Der Vt 
hat durch diefs Buch wohl eine Probe feines Fldfstf 

gegeben, aber die Wiffenfchaft gewinnt wenig dnrck' 
ailelbe. Es ift durchaus fehr leicht, ohne eüeae; 
Forfchung, und ohne kritlfche Bennt«inK der Tor. 
(chungen anderer bearbeitet. Diefe Tabellen fügen 
daher zu den alten IrrtbOmern Ober ungr. Gefcbicote 
nur noch neue hiasn, nnd Ree. mufs vor dem Oe* 
brauche derfeiben warnen. Nur ein Paar Bejfpiele, 
und zwar gleich aus der erftcn Tabelle vom heil Ste- 
phan: CumPrincipio regitninis regium funi'U t::u!av.-- 
Offenbar ganz falfcb, denn Stephan folgte feinem Va- 
ter 997., aber erft im J. tooo. nach d«n Sieige Bbec 
Cuppa nahm er die Krone und den Königs-Titel an. 
Kxtiiit ,f]fus haereditariae Succejjhnis in fiirp» rtgnatrict 



nicht feyn, wenn man aes vis. magere i newpeuu«. ^/^^ Arpado Duci proavo Geizae Ducis adferium praut 
befolgt. Wir gefteben, dafs wir in diefer ganzen Ab- kiftariamm MmmmtnUs elürum iß, tta Umuk. mt 
hmdhing den Vf. anders gefunden haben , als m meh j^a^^aj^f tmm tUttUme tfet mixUt, erMf Uc iffmi 
rereo feiner vorigen, -Co fabjr gefcluimen Schriften, g^m pofleriorum comvhra docfnt (xrmpla. An vtroya 
Weder feiae Theorie, ooch faine Praxis haben uns %oc etiam ad foeminmm perUnuerü />xum, liquido mm 

genagt, und wir machen kern Geheimnüs daraus, ^onßat. — Oani falfch, es ift enticliieden , dafs feit 
■fs diefe Schrift, nach unterm Bedanken, die ArpadErbfW«, fedoch blol» «Jnnliche Erfolge, obae 

Wahl , bis auf Stephan gah. jMvf tvOtr» fm f^ß* 
Judicium ferri canacntis et aquae buUientis. — (fcj 
&lfch, diefe Gottesurtheile kamen viel fpäter bk^ 
dem hl. Stephan in Gebrauch. Der hiftorifcbe 0«!t 
und dip Bekanndduft mit der Oelbhich(e andrer' Na* 
tloaen des Mittefahers, befonden der P e u l fa b e e, 
fehlt dem Vf. durch u^. — Ue&erfaailj^wlbdeä Wr 
nie empfehlen, ein Werk, das eine hiftorifcbe' Eot- 



enQgt, und wir machen kein Geheiinnifs daraus, 
^fs diefe Schrift, nach unterm Bedanken, die 
mgft gelungene VOO allen fay, W«l«h« WC fWB .Vt 
gatuHrhabcD.) 

.OAtCHtCBTti 

.Ofkit, in d. Univ. Dr.j Bßoria^^uris ffungaricl 



a Umport 5. SUphani Regis ad Franciscum 1. cum 
fyoArönismo nonnullarum memorabilium e re- 
bus patriis coUcclarnm Materiarilm in fubfidium „ , .. .1 

iuventutis fcholafticae per aphorlsmos dedacU Wickelung der uner. Verfaffung nach allen Thei^n 

et in tabellas diftribut per Paulum Hajnik, J. U. darftellen foll, in TabeUert zu zerftOckeln. N«r * 

Doctorem in acad. Pofcnienü Juris liungarici cbronologifche Folge der Begebedheitcn begtW«« 

et CrirhinaÜaPlöWforem äcJnratnmAdvocatum hier eitle richtige Darftellung ; nur fie lehrt die 

p I Seriem regem Arpadlttiorum in Tabeüis torliche Verbindung der Urfachcn und der Folgo, 

Xlll. exbibens Budae 1807. foL P. II. ÄsHem r«- nnd nur üe verwahrt vor Eiotragunff neuer Tor^fiA* 

pwm periodt-mlxtte in TabdHrSC: «tMMnm Bn-' tm Ideaa in dm SAtttOutn nnfrer Vgr&hrta, 
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»HIIOSOPBIB. 

Leipzig, b. Barth: Grundriß des Natiirrfdils. 
' Zum Gebrauche hey Vorlefungen, von Dr. «S'oA. 

Gf&ft. Ehrtnr. Moaß , ord. Prof. d. Pbilof. zu Halle. 

i8og. X u. 44a S. 8* ( i Rtblr. J gr.) 

Nach einer Toransgerchickten ElnleltmiB vonl der 
prak<ifchr>n Philofophie überhaupt, lo wie von 
dem Begriffe und der Kiatheilung des Naturrecht.«;, 
theilt diefar Gnuutrifs das Naturrecht in das reine 
lud das angMftndti, und jedes von beiden wieder in 
das abfolute und hffoihttifcht ^ wovon in jeneni die an- 
gebornen und in diefem die trworbtnen V\tch\e betrach- 
tet werden. Die Eiotlieilung des Naturreclits in lias 
rein* und angtwmtdh kann eigentlich nicht ftatt fin- 
den , da das Naturrecht in feinem ganzen Umfang« 
rein ift und in keinem Theile auf empirifche Prioci- 

Eien beruht. Eine Anwendung des N. Rs. kann nur 
ey dem pofitiven Rechte gemacht werden, und dann 
jenes zn diefem in demfelben Verhältniffe, in 
welchem die reine Mathematik aoOrftüien, die liider 
äufseren Erfahrung gegeben find, Iteht. Diefes Ver- 
lliltDifs hatte der Vf. wabrfchcinlich im Sinne, wenn 
er S. 47. in a) von dem angewandten N. R. fagt: es 
fey fo weh «njiirifch, als es auf das Bifondere und 
Kisinühamllche in der Natur und den Verhältniffen des 
Mcnfchen g*jgr/i«d<t fev ; nur ift dabey zu bemerken, 
dafs das, was hier unter angewandtem N. R. verltan- 
dcn wird, oder wa* daifeibe in Anfehung der befon- 
deren Verhahniffo der Menfidien beftfmmt, nicht auf 
diefcn VerliäUniiTen , als dem Empirifchen, fondern 
anf I'rincipien a priori beruhe. Die Anweiuiung, 
\velche einen befondern, nach ihr benannten Tlieü des 
N. Rs. begründen foU, ift, geaaner betrachtet, keine 
wirkliche, fondern nur eine fch^nhare. Diefelben 
Oegeoftinde, die in dem reinen N. R. abgehandelt 
werden, kommen auch wieder in dem angewanfiten 
TOT, «wr dafs hier einige weiter ausgeführet werden, 
bey andern hingegen blofs auf die ,$e betreffenden 
Lehren in dem reinen N. R. verwiefen, oder auch 
das in diefem Gefugte, in jenem wiederholt wird. So 
heifst es z. B. $. 196. in dem anaewandten N. R. was 

« - 5^y. ober Rechte und Verbindlichkeilen im 

Ällg'cnicinen ans dem Recbtsprincip abgleitet £ey. 
reite auch von den Rechten und VerbindHchkdten 
des Menfchen, fo wie ficb überhaupt von fellift ver- 
ftehe, dafs alles, was yon Rechten und VerbindÜcb- 
keiten im Allgemeinengelt», auch in B«tleh«ng w/ 
JL^U 1810. SrfM- Bund. 



den Metifcl.cn gelten milffe. (Wenn fi -h das aber von» 
felbft verftebt, To if( ja kein wahrer Unterfchied zwi- 
fchen dem reinen und angewandten N. R.) $. 004. 
wird gefagt: In Anfebungder Art, wie die angebor- 
nen Hechte des Menfchen verloren und veräufsert 
werden können, fo wie auch, was die rechtliche 
Gleichheit betrifft, findet unmittelbar Anwendung, 
was §• 107 — III. gefagt ift. ( Diefes heifst eigentlidi 
foviel als; \vas in diefen i§. gefagt ift, gilt auch hier 
in dtiiii ungewandten N. K,, um es aber «icht zu wie^ 
derholen, verweifeu wir blofs (!arauf.) 206. »DiO 
Lehre von der Erwerbuoe aus Beleidigungen ($.iia<f— • 
139.) bedarf keiner wmerh Erörterungen, um fie* 
auf die Menfchen anzuwenden, und dirfe Anwendung 
felbft keiner weitern Zufätze, als blofs in Anfehung 
des Präventionsrechts ($. 124.). Was aber in dem 

flo6. in Anfehung diefes Rechts htnzugefetzt ifi». « 
Konnfe auch $. 124. Platz finden. Was in dem refnea ' 
N. R. angebenie Rechte, urfprBnaliches Recht und abge- 
leitete Rechte genannt wird, heifst in dem angewand« 
ten N. R.Rechte der Menfchheit, Urrecht der Menfoh- 
beit , abgeleitete Rechte der. Meofchheitt und wenn 
dort gefagt wird ; die angebome Preyheft Ift ein ur> 
fprflnglicnes Recht und aiifser demfelben giebt es wei« 
ter kein urfprüngtiches Hecht: fo heifst es hier: die 
dem Menfchen, wie jedem freyen Wefen, angebornn 
Freyheit ift das einzige Urrecht der Menfchheit. Von 
Materien des reinen N. Rs. die io dem angewandten 
weiter entwickelt und ausgeführt find, nennen wir 
nur die Lehre von der Erwtrbnng durch EinwiUigungf 
die in dem angewandten N. R. in die Lehre von dem 
rrrtrafe obergeht ; die auch an jener Stelle des rei> 
nen N. Rs. vorgetragen werden konnte, ohne dafs 
der Ilcinheit des N. Ks. dadurch Eintrag gefchehen 
wäre. Die Art, wie der Vf. die Lehre von dem Ver- 
trage in dem reinenfv.R. in das angewandte verwelit', 
ift S. 158. folgende: „Eine jede get;enfeitipe Einwilli- 
gung könnte auch ein Vertrag j;enannt werden. Wir 
wollen uns aber diefen Ausdruck für die gegenwär- 
tige Einwilligung, wit ße unter Menfdu» ftatt findet 
und im aneewandten Naturrechte zu bMrachten feyn* 
wird, vorbehalten." Das Gehet fo aus, als ob, wenn 
man von blofser Einwilligung rede, man gar nicht an 
Menfchen zu denken brauche, oder nothwendig von 
ihpeo abftrahireo <naffe. Der Grundfatz des N. Rs.' 
Indem rdnmThcile delTelben if^: ^eder hat ein Recht 
7.11 Etwas, fo fern, aber auch nur, fo fern dadurch 
Niemandes Freyheit willkürlich verhindert wird; 
und io d«m tmgmnmitm Tliail«: ^Mir SMA hat 
U)I . «hl 
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ein Recht zu etwas, fo fern, aber auch nur, fo fern 

S dadurch niemandes Frevbeit willkürlich hindert, 
urch das dem Worte gedtr hinziy gefetzte Wort 
Menfch verliert der Grundfatz nichts an feiner Rein- 
heit, und er bleibt in der zweyten Formel eben fo 
allgemein und notbwendig als in rler erfteu; er gilt 
von den Meofcben eb«o fo gut als von allen vernünf- 
tfgn Wefen, die io Weehlelwirkuog Kommen kön- 
nen, von denen wir aber weiter keines als den Men- 
icben kennen. Ob ich (ige^der, Jedes viruünfüge 
KTOmt ulmjtäv Siv^ mt doiueht u. £ w. du ift 
«oukonimeD «inarl^. 

Noch immer kömmt dem Ree. die fftntifehe Bia»' 
ibeilung des Naturrechts als die natarlichTte und 
zweckmärsigfte vor, nach welcher daffelbe, dem bür- 
gerlichen entgegen gefetzt, in das Privat- und dat 
Öffentliche Recht zerfallt und keine Tbeilonc in rei* 
nes und angewandtes ftatt findet, weil in beimiiThei- 
len Alles rein aus Principien a priori beflimmt ift; 
auch der Uoterfchied zwifchen angebornen und er- 
worbenen Rechten in die Prolegomeoen verwiefen 
wird, da es, wie Kant richtig bemerkt, in Anfehune 
des Angebornen nur Ein Recht , das der Freiheit, wel- 
ches lIlt Vf. felbft annimmt, aber keine Htchte piebt, 
und die Recbtei von welchem in dem R. die Rede 
iÄ, lauter erworbene Rechte find. 

Abgefehen von der zum Grunde liegenden allge- 
meinen Anordnung, ift diefes Lehrbuch in feinen De- 
tails fehr fleifsig und in ftrengi-r dognutifcher Lebr- 
mcthode abgefafst und von Seiten der dadurch ent- 
ftandenen Grandlicbkelt und Bündigkeit fefar enpfeh- 
lenswerth. 

Das angewandte Nalurrecht hat zwej Haupt- 
ftQcke, von den angebornen und von den erworbe 
aen Rechten, und das letzte wieder zwey Abfohnitte: 
von der Erwerbung außergtfeBfehafttkher und geftU- 
fchaftlicher Rechte Zu jenen gehören die Lehren von 
der Erwerbung aus Beleidigungen , durch Occupation, 
durch Verträge, durch Erbfolee und Verjährung. 
rWir halten doch dafOr* daCi es oeller fey, fieh bej 
der Eintheilunf der Prlvatreehte blofs an das zu bal» 
tan, was die Vernunft in Anfehung des Unter fchie- 
dee derfelbeo felbft beftim«»t. Üer Grund ihrer Ein- 
theituug in aufsergefellfchaftliche und gefellfchaftli- 
dbe, gewifart keine reelle Verfchiedenneit. Alle 
Rechte, die hier zu den aufsergefellfcbaf^Uchen ee- 
zähll werden, können auch im gefellfchaftlichen Zu- 
ftande erworben werden ; befonders aber laffen fich 
Erbfolge und Verjährung gar nicht aufser dem gefeil- 
lehaf Iiichen Zuftande denken.) Die gefellfchaftiicben 
Rechte begreifen uuter fieh das Familicnrecht, . das 
Kirchenrecht und das Staatsrecht, i!as bürgerliche 
Recht und das Völkerrecht j unter weichen da.s Staats- 
und r' ts VülkL-rreclit nur in fehr uneigentlichemSinne 
als Gtfttlfchaften betrachtet werden können; nennt 
man den Staat eine bürgerliche Gefenfchaft: fo mnfste 
das bfirgerür he l'< i ht /u dem Sta;MSi ccltte gthüreo 
und keinen von diefeiii getrennten befondern Theil 
der Gefellfchaftsrechte ausmachen, wie'es hier ge- 
fehiehl. OasbOriierÜchaoderGiviJreelil^ dam dr«jf$. 



gewidmet find, giebt hier dem Borger folgende na- 
türliche Rechte: i) das Recht, von jedem andern 
Bürger zu fordern, dafs er den Endzweck des Staats 
nicht hindere, foudern vielmehr das Seinige zur Er- 
reichung deffelben bey trage. Ein Recht ift das aber 
eigentlich nicht; es ift vielmehr nur eine Pflicht eines 
jeden Bürgers, gerichtlich anzuzeigen, wenn ein aa> 
derer etwas gegen den Endzweck des Staats uBter^ 
nehmen will , oiler feine Schu!dii;ki it nicht thut ; je- 
nem fugenaiuilen Reclile des ßürgers fteht keine 
Pflicht von Seiten des aiidern gegen jenen entgegen; 
mit diefer PAicht ift der letzte nur dem' Staate zuge- 
^Sam'y. auch ift mit jenem vermeintlichen Rechte ke&e 
Bcfugnifs 7u zwingen verbunden; dem Staate oder def- 
feo Hepralentanten fteht diefe zu, und zwar zwingt 
diefer den , der feine Bürgerpflicht verlatzt» gar nicht, 
■m den Borger der diefe Verletzmg anxdgt, xa Gen 
nem Rechte zu verhetfen, (bndern ans ^n«r BaAig- 
nifs um des Intereffe des Staates willen. Die QbnglM 
Bürgerrechte find 3) das Recht die Hülfe des Staüt 
gegen andere Bürger za gebrauchen, wenn dieC»^ 
ren Rechtspflichtan gegen mich nicht nachkommen. 
3) Das R'eent von dem andern zu fordern , dafs er 
leine Rechte ^egen mich nur durch den Staat und 
nicht durch Seibfthülfe, verfolge, endlich 4) das 
Recht von jedem aodemBflrgar zu fordern, mir alles 
das einzuräumen, was mir nach den pofitiven Ge* 
fetsen diefes Staats zukömmt« Diefe Rechte find ab« 
keine folche, die einen abgcfonderten eigenen Tbrf 
des N. Rs. einnehmen, foodern Tie fliefsen aus dm 
Begriffe des Staates und gehören in das Rcebt, 
von ihm den Namen führt. — S. qo. können wir der 
Behauptung nicht beyftimmen, dafs der Menfch das 
angeboriie Recht habe, fich felbft wiükflr/ic/i das Le- 
ben zu nehmen», weil er vermöge der aagehojnnco 
Freyheit zu alieni berechtiget fev, wodvNn er di'a 
Freyheit anderer nicht willkili licn hindere. Der Vf. 
fagt zwar dabey, dafs hier blofs von dem eigentli- 
chen Rechte, nicht aber von ßttlicber Erlaubnifs die 
Rede fey i allein gerade das Sittangafistz ift ea». das 
ihm jene anrnboroe Freyheit rini»rlnkt und ak 
praktifche Geietzgebung kann dns N. R. keinen M» 
ichen Rechte zu unmoralifcheu Handlungen gebs*. 
diefes wird zwar S. 34. $. 46. felbft aneri<annt, wenn 
es heilst» dafs eine abfotut fittlicb unmögliche Hand* 
lung auch rechtlich unmöglich fey ; wenn aber der 
Grund der filtlichen Unmöglichkeit einer HaadlttOg 
our darin gefetzt wird, dafs diefe eine willkdriiebe 
Verhinderung der Zwecke anderer enthalten mOlb: 
fo wird dadurch alles Band zwifchen Moral und RecÄf 
wieder aufgelOft, und dem Menfchen die Befu^pttö 
zu allen Mifsbräuchen mit feinem Körner geecben 
wenn fie nur die Frevheit anderer nicht beeintilchti» 

{;en: denn nur die fiandlung ift für fie GltUcb anciw 
aubt, welche die Zwecke anderer ftört, fiitlirh er- 
laubt hingegen, wenn fie in die Zwecke anderer nicht 
nachtheilig eingreift. Zwar heifst es in der Folge: es 
wiren auch Fälle denkbar, wo ich widerrechtUck 
bandeln wArde» wenn ich mir das -Leheo aahwen 
wotttt» und wo «adwt dat Rächt haben liÄrien, es 
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mir zu verwehren. Aber diefe Fälle könnten doch 
nur dann eintreten, wenn ich durch meiin; Selbem- 
ieibupg die Freiheit uod die Zwecke anderer beein- 
trifchtigte. Um iodefteo fieb diefe Ausnahmen vor- 
behalten zu können, hStte Zuvor nicht fo unbedingt 
g'fagt werden follcn, dab die Selhltentleibung „an 
£ch relbft betrachtet» Oberhaupt keine gegen andere, 
fondern eine blofs gegen mich feJbft sericotete Hand- 
lung, folglich auch ktim wiükUrÜcke FtrkMttrung der 
Freyiuit anderer fey welche Behauptung alle rälle, 
in. weichen durch Selbftentleibung eine willkarliche 
Eiofehrlnkung der Fr^heit anderer ftatt finden 
kdODle, unmöglich macht. Üebrigens halt Hr. M, 
das Recht der Freyheit als ein Urrecht' felbft fOr ttii- 
veräufserücli ; der Menf' h darf es alfo auch nicht 
feibft willkürlich aufgeben. — S. ai6. wird be- 
hauptet» dafs die fittlicne Unmögl'tchktit eines Vertra- 
ges feiner GQltijgkeit nicht nothwendie, fondern nur 
dann entgegen Itebe, wenn jene fittlicne Unmöglich- 
keit eine aofotute fey, weil diefe alsdann- die rechtli- 
che Unmöglichkeit einfchliefse. Die ßulicht Unmög- 
fiebkeit doer Handlung, eines Vertrages ift aber im- 
mer nur eine abfolute, und es läfst lieh kein Fall 
denken, in welcliem eine Handlung in moralifcher 
Rilckficht blofs relativ fittlich unmöglich wSre. Bey 
diefem Unterfchiede der Handlungen und der Ver- 
träge in abfolut und nicht «hfolnt nofittUche fehtint 
d r Vf. die Abßcht, um deren willen der Vertrag ge- 
IchiofTen wird, im Sinne gehabt zu haben, und da 
kann man denn freylich bey Eingehung eines Vertrags 
einen fehr nomoralifchen Zweck haben ; dann ändert 
diefe AbSeht, diefe Gefinnung, fn welcher der Ver- 
trag gefchlüffen worden, allerdings nicht, wenn an- 
ders der Vertrag felbft nur reclitsbeftändig ift. Aber 
jenn Ocfionunc und Abficht geht auch den Vertrag 
an fieb nr oiebu an , wenn fie nicht in diefem aus* 
drackllfth benannt ift; man kann dann von dem Ver* 
trai^e nicht fage.i, dafs er rutlich möglich oJpr un- 
möglich fey; ift die unmoralifche Abücbt im Vertrag 
ausgedruckt, fo ift es kein« Fraget dafs der Vertrag 
dadurch aJiein ungoliig werde; wenn er auch «ile 
iufseriiehen Bedingungen eines Vertrags erftlihe. 

Dafs der Kaufdie Miethe breche, ift keine Bc- 
himmung des N. Rs., wie der Vf. gegen Kant be- 
hauptet , und er bat darin eben fo vollkommen recht, 
aJsmder Behauptung, dafs der Leihfr den Schaden, 
den die Sache durch blofsen Zufall erlitten hat, nicht 
Zu t'rfetzen \e)l5unileii fcv. Auch ift es woIl nach 
ftr engem i\echie richtig, dal's der ytrleiher die ge- 
wöhnlichen Koften, die die Erhaltung der geliehenen 
Sachi' erfordert und den Schaden, der aus dem gehö- 
rigen iJebrauche der Sache entfteht, tragen möffe. 
t'eberliaupt ift die Lehre von den Verträgen hier fehr 
gut» erfchöpfend und in ftrengem fyftematifch«! Zu- 
fammenbange vorgetragen. In der Lehre von derErfa* 
folje wird lüe Gidtigkeit der Teftamente nach dem 
N. H. aus dem Grunde geläugnet, weil mit dem Tode 
des Teftators auch fogleich alle feine Rechte, fols- 
lieh auch aber feiae Gater» veHbbwänden, Hid!» alfo 
hirmlM ward«» nad tb fialdw von jeden la B«lt9 
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genommen werden könnten. Ree. ift anderer Mei- 
nung. Mit dem Momente feines Todes höret der 
Teltator allerdings auf, weiter Rechte zu haben; 
aber daraus folgt nicht, dafs mit feinem Tode auch' 
die Wirkungen der l>ey feinein Leben getroffenen 
rechtlichen verffi^ungen und Handlungen erlöfchen 
müfsten. Er hat (einen Willen bey feinem Leben mit 
Fug und Hecht, auf eine felrhe Art erklärt, da£s er 
eine beftimmte Wirknäg haben follte; uftd diefe'mnfli 
er haben, oder man mQlstfe behaupten, dafs es für ihn 
r$chtllch unmöglich war, feinen Willen auf den Fall 
feines Todes zu erklären. Wenn er Ober fein Eigen» 
tbum auf den Todesfall nieht verfügen konnte, fb 
wiro es eben fo gut, als wenn er bey feinem Leben 
gar kein Eigenthum und kein Recht , über daffelbe 
zu verfügen, gehabt hätte. Obgleich auch der er- 
nannte Erbe nicht eher ein Erbfolgerecht auf dieErb« 
fchaft erwirbt, als bis er erklärt hat, dafs er fie an- 
treten wolle: fo erhält er doch durch die Elnfetzung 
in dem Teftamente wcnigftens das Recht, die Erb- 
fchaft anzunehmen, wenn er will, ein Recht, deffea 
aufser ihm kein anderer Geh anmafsen kann. Din 
Verla ffen fchaft ift daher auch bis zu feiner Erklärung 
keinesweges herrenlos, fondern nur erlediget, wie 
Kant bemerkt. Wenn alfo das Teftament wcnigftens 
diefe Wirkung hat. dais es einer beftinunten phyfi- 
feben oder moraBfra Perfon, und keiner andern, das 
Recht giebt, die Erbfchaft anzunrhraen; aufser ihr 
aber keine il't, die ein gleiches oder befleres Recht 
hätte: fo erhält auch der ürundfatz des N. Rs. des 
Vis. feine Anwendung. Jeder andere, der fich der 
Erbfchaft bemächtigen wollte, wDrde die Freyhdt 
des Teftamentserhcn dadurch willkitrlich beeinträch- 
tigen. Auch die naturrechliiche Gültigkeit der In- 
teftaterbfolge läfst fich vertheidigen. — Zur Beant- 
wortung der Einwendungen gegen die naturrechtliche 
OflItigMt der Srmirbumg dttrck laneem Bißtz, liegen 
die Alaterialien fchon in der Kantifi-nen Ausführung. 
Üiefe Erwerbungsart gründet fich weder auf Einwil- 
ligung oder Vertrag, noch kann fich der vorige ße« 
fitzer aber Läfioo beklagen, weil er Tich durch lan> 
sen Nichtgebrauch den Befitz der Sache nicht ge- 
fichert hat; darauf bat aber der Vf. keine lUiekficbt 
genommen. ' 

In dem Eherecbt werden Vielminnerey, Viel- 
weiberey und die ehrlirhe Gemcinfchaft mehrerer 
Weiber mit mehreren .Mannern (jede mit jedem) für 
an fich nicht widerrechtlich erklärt. Der Grund dazu 
liegt in dem Begriffe des Vfs. von der Ehe, in wel- 
chem die Beftimmnog, dafs die Ehe nor rwifchea • 
zwey Perfonen beiderley Gt frhlechts ftatt finder, tbcr» 
gangen und dadurch die Zahl der in eheliche \ erbin- . 
dung tretenden Perfonen nicht aliein unbeftimmt, fon- 
dern auch fcfarankenlos gelaffen ond zuletzt der Be- • 
grifr der Ehe felbft vemiebtet wird; wed dsdann keine' ' 
beftimmte einzelne Perfon des einen Gefchleclits einer 
beftimniten einzelnen Perfon des andern angehört. 
Gegen das auf dineluhe Art ptr/öHlicht Kecht , auf wel- 
ches Aient die EinTchränkung der Ehe auf nur zu ey 
PerCpnen von beideriej Gefchlecht gründet, wendet 

Hr. 
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Hr. AT. (5. 26? ) ^war ein, dafs der Menfch eine Ver- 
letzung des luclits der Menfchhcit (indem er fich 
Tdbft Sache mache), durcli eine atulerc (indem 
er die andere Perfon ebenfalls als sü^ Sache gebrau- 
che), rcblechterdiDgs nicht wieder gut machen könne: 
Allein es läfst fich darauf antworten: dafs durch den 
^everlrag und deflen Erfüllung jene Verletzung ge- 
radevemniedcn und unmöglich gemacht wird ; fie fallt 
vi'egf wenn ficb beide Perfonen in der Ehe einander 
zu gleichem OennfTe hbigeben und jede das gleiche 
dinglich perfünlichc Hecht ander andern hat, u.f. w. 
Koch wird (S. 269.) behauptet, Gefchlcchtsgemein- 
fcbaft eines Ehegatten mit einer dritten Perfon aufser 
dw &»ß9 fejr ^9 einen £liebrucli zu achten»^ 



wenn die Ubterlaffung derfelben durch den F.hever- 
trag verfprochen worden, und S 37»., es gäbe von 
Natur keine väterliche und mütterliche Gewalt; die 
Hechte der Aeltern über die Kinder hätten jene nicht 
als Aeltern, fondern als Menfcben, und 6e gebörtan- 
daher nicht zur alterlichen Gewalt. Von Natur hät- 
ten die Aeltern über ihre Kinder gar keine Rechte, 
fie müfstcn folche erft durch poGiiveGefetze erhalten. 
Dennoch hätten die Aeltern von Natur oothwendig 
die Pflicht, fär die Ernährung vmi Erziehung ihrer 
Kinder 7.11 forgen, und vermöge der letzten aurh r',-', 
Hecht, ihre Kinder zu erzieiien» und jeden, der üe 
hierill ftören oder ^ejr.J^nMinnfi fcbadfeo wollt» da* 
von abzuhalten. 
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WERKS DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



POESIE. 

TflBlMCEN, b. Cotta: Tajclunbuck für Liebende^ 
auf das Jahr igia Bann^gagcbta von B»ggt- 

fen. 236 S. 12. 

In diefem Tafchenbucbe, das mit einiger Eile zu^ 
laniinengerafft Icheint, alebnen lieb vorzOgUch aus 

mehrere Gedichte des Herausf^tbers , der unter einem 
zweyfachen Namen, feinem eigenen und Dannwaüer auf- 
tritt. Zu den rr lungenften rechnen wir die Romanze 
(S. 52.) Ritter JJage» und Schön Sirj und die Ballade 
(S. 150.) RitUrDam nnd RtOer GtddL Auch die Erzäh- 
hing Nein oder der kurz an^ebrihdem Fri'r/t>'(S,82.) 

ift gut und zieht fowohl durch den Inhalt als den Hu- 
mor, der in ihr herrfcht,an; nur ift fie etwas, wohl 
ablicbtlich aber ohne merklicbaFörderungxlesUumo- 
riftifchen, zu gedehnt. Das NoeMgaOenlieä in vier 
Pvomanzen (S. 1 — nach den vier Rubriken : der 
Tltaulropfen ; der Bliimenkeim; das Teikhen; die Nach. 
ügaU (ebenfalls von Eaggeßn), iu zart gedacht, und 
bat treffliche Stellen ; aber das Ganze diefer phj^fika- 
lilch- poetifchen Contemplatipn rundet fich nicht recht 
zu klarer v\nrchau]ichkeit. Herzvoll find iVic SäniJfrs 
Jtfift» pder Geographie für Liebende (von eben diefem 
V/ S. 30 — 4i')» kurintcu i"!e wohl gedrängter 
feyn. Auch wünfchten wir einzelne Stellen , die an 
Kraftgenialität, nach welcher der Vf. oft zu ringen 
fcheint, mahnen, hinwept; wifcht , z. B. S. 39 f. 
trotz allen Mängeln und alieit ßfn^^cln — S- 40. /'om 
Ceiß d Krieges, im Bitfenvigcr u. f. w. Hang bat 



ein paar gute l-'n-crramnum geliefert; Lehr einige em- , , 

pünduugsvoUe Lieder, befonders S. 46. das liSstelm, wäd S. 131. an die Litbe. 
DaimddortliDhriiitcrzuTielawb dam jetzt baüab- 



ten nachlaffigen und incorrecten Naturton zu lu« 
fchen, und wird dadurch gerade gekünflelt. Dia 
Gedichte 'ion ^uflinus und K**, wanrfchein.'ich Ei- 
ner und eben derfelben Perfon , erinnern wir uns 
bevnahc alle fchon in de» Seckondorfifchen, Cot- 
taifcbeo und auch Mat^hcimer Almanachen gele- 
fen zu haben. Es mufs eine Irrung dabey voreegao- 
gen feyn: denn dafs Hr. B.ij^gi'fii: wiifentlicb iw 
Kurzem fchon gedrucktes hübi? abdrucken Itäat^, 
und zwar aus Cottaifchcn Verlagsartikela üdU^ 
nur — um den Almanach zu füllen, JiftnaapilM 
uns nicht denken, eben Co wenig dab-dar VIL dbr 
Gedichte daran Schuld habe. Nur S. 163. ift, wo 
wir nicht irren, noch nicht gedruckt, uad dieb 
ift eben nicht das befte. S. 170. der SchSfm» Jtamk 
erfcheint mit einiger Veränderung zu ftiinam Voc 
thelle. Nur ßimmt' im Anfange das etwas 'Voft- 
hare Beywort Burggeknut nicht zum (Ihrigen Ton. 
l 'a wir übrigens bey ihrer erften Erfcheinung über 
dicfe Gedichte eines jungen gemüthvollen Ma»> 
nes* — dem wir bey dem TaJaote» das er be&z^ 
nur immer tnabr Achtung für das eigentliche Sta- 
dium der Kunft» die er liebt, und für das der Spracbe, 
empfehlen möchten, — bereits unfer Unheil in «lie- 
fen Blättern ausgefprochen h.)ben, fo fetzen wir 
hier nichts weiteres hinzu. Von Korrff, der f]ch 
durch eiuice glacktfcbe Proben einer l eberfetzucg 
Tibulls bck.;nnt gemacht bat, finden fich mehrere 
gute IJeyträge. Wir nenne» z. ß. S. 100. und Sflf. 
Von ofnng, dem talont- und gefüblvoUen Üäh' 
fetzer Offians, empfehlen wir S. X67> ^^Hßfißg^fiigt 
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. < WISSB'NSOHArTLIGHE WER»' 

' .*v S<TAATS>irSMlllSCaik«TBir. 
lCd»BirRAOEii, b. rfoirrellow; Pirna eller Bfait for 



afg.ttnMine Pmikte; im<GM«en genommen hat 
feioe Erwartang befriedigt gefunden. Man lernt aui: 
diefer Schrift das tieftreben der Regierung, die Ar*" 
mulh zu uiiterftut-^en und ihr abzuhelfen, fo wie dia 
Bemühungen der verfcbiedenea defebalb ni«dereefet«< 
tca Commiflioiiän und die BareitvriUigKeif de« gro« 
. "~"t>- r^-—:- " Yl^' V .1 Publicums, von feiner Seite die AbGchten dec 

Fatüßvaelens Politiret «t«.^ 1. Awg, lgo6, Xu. Kegicrung zu befördern, von einer febr vortheilhaf- 
384 S. 2. Aarg. 1807. 384?. . 3. 4aKS..,l8Q8. tea «dte kennen ; vnd giebt es gleich m Kopenlitge^ 

> aiid'gias DiMiiiMki im Vergleicfa noit aildern 'iiflrT 



SkoU- Indujirle-Medkinal og Fältigvaefen — {Pe- 
nia, oder Blätter für das Schul - luduftrie-iMedi- 
cinal- und Arroenwefen) af ^. B. Bürens, Affef- 
lor i den kong. Lands OverriBt, JuTtitiajriu« i 



38,4 S. 8. Ü.Rtliir-) 

In unfern Tagen, wo die Armenpflege immer aus- 
gebreiteter und rerwkkeker wird, die Anfpriiche 
^üi Hülfe immer lautar und. aUgMseioer und dk 
QueUen der Hälfe iouner trockner nnd Celtaer wer- 
den , ift es ein verdiaDttÜchet Uvtemehmen, doreh 
eine fortlaufende Schrift zur Verbefferunc der Ar- 
menanftalten mitzuwirken. Schon im Jahre I798> 
gab Hr. B. eine ähnliche peHodifche Schrift unter 
dem Titel Magafm for Mtifirii - SkoU ^og FmUigt 
vtuftn heraus, welche Nacbrichten von dem, w«ff 
in Dänemark zur VerbefCerung des Armenwe- 
fens gefchah, enthielt ; Anleitung fQc folcbe die 
mit (^r Erriehtung Ton:AraMninttilnttB- da, wo 
dergleichen noch nicht 



dera oder Stidtan; der HDlfiTbedttrlt^gen ronaglicli 

viele: fo wird auch fflr die Verminderung der Notl| 
durcli reichliche üeldbeyträge, gute Pfleceanftalten,. 
loduftriefchuien , ArbeitsinTtitute für ^wachfeoeL 
«nentgeldliche Inpluag der Kuhpooken und ander«* 
■aizlkrbe Holfe n. f. w.- mh feltenem Eifer und a^ 
gezeichneter ThStigkeit geforgt. Ree. hebt au^ 
diefen 3 Jahrgängen der Penia das aus, was >nicK 
bloCs das dinifche Publieun lotaMM» . • IMw^ 
ihm einer weitem- BekamtHüelwmg Unum » Mto 
Icfaetnt. • . ' *' 

igo6. Der VorfchLag, Glasftücke voA 
«erbrochenen Scheiben, Flafchen u, f. w. durch Arme 
auffammeln und Ar Glasfabriken aufkaufen za laf« 
(lergieicnen nocn mciti w«rwr>- lyn^üiiwi» artheike; fiHk(S>I7£)« bat Tiein für fich, indem dadurch viel 
ftatifcifcbe Nachrichten, die denen, welone 6eli fBr fefaMIiobes in Hiufem und auf Strafsen aus dem We- 
das Armeowefen intereffiren, nöthie Gnd, Kenntnifa ge gefchafft und zu etwas nützlichem verwandt wfllk 
des Induftrie - und Scbulwefeos» in 10 weit dieies der de. Gefcfaähe das AuHammeln m beftimmten Zeiten 
wichtigfte Gegenftend det Beftjr^iens fOr jeden fevn und von beftimmten, ausdräcklich dam' berechtieteul 

mufs, der das Arrnanwaiisn ru vcrbeffern gedenKt " ' * ' - . . * 

u. dgl. zu verbreiten fuehte. Das Magazia hörte auf, 
als unter einer neuen Direction des Kopenhagener 
Arraenwefens die Hnn. O. MniUitg und K. Hjort 
den Attftrig erbidten, dia diefas Araieawefen betref- 
fenden Nachrichten herauszugeben. Da aber fpäter- 
hin diefe Nachrichten ins Stocken geriethen: fo be- 

fcWoC5lHr.iSö»'*«x fein voriges Maua /in unter dem ver- ^ ^ ^ ww»,..«. „uui- 

finderten Titel; Aei« (die Göttin der Armuth) fortzu- ton hejratbeteo, nnd' mit ihren Fa%üren 'nlclu"be- 
-fetsen. Den Nutzen einer folchen Zeitfcbrift, wenn fie ftehn konnten, Init wohl grüben Antheil an der Menire 
/-wecUnräfsij; eingerichtet ift, das Lehrreiche mit dem von Armen, — Die Schilderung von Chr. El. Ma»~ 
Unterhaltenden verbindet und mitftrengfter Unnartey- gors Verdienften als Armenverforger (S. 3a f.), fteltt. 
Jicbkeit ;rerfafst wird, kann niemand bezweifeln, der Eier ganz an, ihrer rächten Stella; dergleichen- ^ 
die wjoUthuende Kraft^der FuhUdtit auch in Anfe- weckt NacbeUieronfk und Minncr, «vie der fd. fffok 
hnng der Art, wie die Armuth hier oder dort faehan- gor, find fthen. An der Reform des däoltchen Ar- 
delt wird, kennt. Vorliegeode drey Jjhrgänge hat raenwefens und dem ihr zum Grunde liegenden Plaob. 
Kec. mit Vergnügen gelefonjund haben fie ihm «leich den felbft das Ausland für mufterbaft erklärt hatte 

eins und das Indere, welches er fich von der bekann- er grofsen Antheil Eine der heften Kopenhaeener 

ten FreymOthigkeit des HeB^nsgeber« verfpqu^b, zu Volksfchulen ift gewifs die (S. 8i f.) hefchriebenl 
wOnlchen Qbrig gelaOna : fo. baMfft^jtal dod^anr.we- ktUs-tutd JJf^cimU der Frauengemeiaa. weiche un- 

^ Digitized byt^oogle 



Perfonen: fo wOrde dadurch dem möglichen Mi(f- 
brauche des Zutritts in die Häufer vorgebeugt. — »• 
Die Gefammtzahi der von der Armendireclion in Ktf» 
penbageo zu verforgenden Armen, baUef üoh im J. 
igos. auf 9100 Perfonen; -welches fBr eine ^dt von 
kaum etwas Ober 95,000 Finwohnern viel fagen will 
(S. 26.). Das zahlreiche Militär, fo wie die mlen fo- 
genannten Freymeifter, die nach aufgehobenen ZOnP. 
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ter der befoodern Aufficht des Herausgebers ^efat. abgegeben, aod diefe Abgabe tnaclite Jn dem einzige« 
SisiCtfOr 200 ICiader beftimtnt, weichet in 4KJafieii| - - - 

TOB denen jede a AblbeiJuDgen bit* YcrtbeiJt ind» 

To, HaTs keia Lehrer mehr als «5 Kinder zugleich zu 
unternchten hat. Jedes Kind hat taglich nur 3 Stun- 
den wiffef^chaftlichen Unterricht , die aber nicht un- 
mittelbar auf einandw folgeo , die ganze flbrise Zeil 
des Tages, ia bis Stniidein- -bHugen dfe^nder 
mh Handarbeiten zu. Des Mittags eifen fie in dem 
Schulhaufe und haben auch da ihre Spieiftunde. Wö- 
cbeDlUch maffen die Kinder, die Knaben fowobl als 
4^e>Mädcbea, unter der Autfebt einer Fraa baden, 
lyoz» im Winter das Wafflnr gewärmt wird. Die 
Ivnaben lernen Oberdiefs im offenen Warfer' fchwim- 



J. igos* nipbt weoiser als 47iRil4r4 |6Sch. aus ! ßie 
Totauumme der BtoDabmen fBr das Kop. Armen we- 
fen betrue nach einer S. ii^f. aufgeftellten Berech- 
nung im J. ilfi 172,724 Rthlr. 95 Sch., und der Aus- 

äabe 337,803 Rthlr, lol Sch. Mit Recht taddt Hr. B. 
ie ans alten Zeiten herrührende Form, nach wei- 
ther dfefe Berechnuog'aufseftellt fey, und fügt dea 
billigen Wunfeh hinzu, dals fammtliche Rechnungen 
der Armeoaoftalten, dier Hofpitäler und aUer iiui> 
den Stiftungen eine eefetzmifsieere Form erfaadteo, 
und nach einem and wen demfeiben mehr vereinfach- 
ten Schema abgde^ werden möcliien. — Zu den 
ruhmwürdigen^Anualteu der ilänin hen Regierung ge- 



men.^ In einer fpäterhin (S. 177 f.) hinzugefügten Re- hört die zur Beförderung der Vaccine. Aueb <us 

' - " Armen wefen nimmt hieran <Im wohkhfHgften Tfaeil, 



i:henfchaf t des Herausgebers über /eine Direction die 
jer Schule, bemerkt er, dafs kein Kind, ehe es da* 
jß. ^j/ir vollendet hat, eigentlichen Religionsunter- 
xicht erhüite, und dals hierzu wüchentluh nur dreif 
^tund^ beftimmt fejen. Was man anderwfirts in 
iUeff m Stacke gröCstentheils zu frdh uad n viel thnt, 
iaiat Hr. B. onenbar zu fjrät und zu wenig. Viel- 
laicfat vei^fteht aber ilr. B. unter dem eigentlichen He- 
hgioifUuQterrichte (den er folghch von einem uneigent' 
«liwWf^JwiMr^biijidea «ufs) das Auswend%lernea des kiag;t 
'.Eier, wie abcndl, eingefahrten BäBrfdun KO^fj^m^ 
lehrbyuchs; und dann iit feine Methode, da die Kin- 
.jder iu Dänemark nie vor dem 15. bis 16. Jahre con- 
.firmirt werden, fo verwerflich nicht; nur hätte Ree. 
«ine beflimmtere ErkÜntOg Uber di* Art dos nidU-Bi- 
^entliehen ( ) Religiotiani|t«Tiebtb,-den'tlie Kinder «er 
inrem 14- Jahre erhalten feilen, gewünfcht, als die 
^ft, welche S. 186. ftehu 
Jche u(id ioteJlectuelle "" 
j^irds wie in dieftr; 

Twerden zu laffen, ehe 6d io den ' WabrbeifAr der Re 

ligion geliüfig und nach befüramter Ordruniji unter- 
jsitclitet werden, foheint dem Ree. ein noch gefäbrU«^ 
^C^e^es Ext^eoa zo Svfn.^ als das wn r , da man die KJn* 
'der fcbon im' 7. Jahre mit gedankenlofem Auswen*^ 
!di^fernen der tlatechlsmen quälte. — Ganz einig \[t 
'jJagegen Ree mit Iln. B. in dem, was dtrfdibe S. 354- 
JÜifr das J^nfßmmenM^ der Kitabtit und Mädchen in 
den StuJidl» 4«8 wweofcbafUidMB Unterriehts iu«- 
jCsert. Eine zu ängftliche Trennung boider Gefchhich- 
;tex bat, auch nach des Ree. Erfahrung, zumal in 
,l''alksfchnUn , mehr nachtheihee als gute Folgen. — 
j£sift .«fallend, dafs die Zahl der Kinder^ welobe 
.die Too der Kopenhagener ArmeDdireetiob nnterhal» 
,tenen Schulen beruchen, vom J. 1799., wo fie nur 
aus 300 beftanii, bis ins J. 1806. fich bis zu i486 ver- 
jUi^rt hat. l^er zunebroeäden Armuth kaim iHaft 
mimöglicb ^Ujean uigeichiMbsa •w«Edea,< fondern Stt» 
gleich dem vaifnehrtea Verlranen in die Dlrectfoo ^ 



uren lojien, gewunicnt, als die Armen weiens die t 

lebt. Kinder, für deren phyfi- tijgen Geßuig, bef( 

; Bildung fo lobenswerth geforct Volksliedern ange 

:ScbiiJe, ibre i^. volle Jabr äfi oOoftig ift des H 



zu;n riieil auch wohl der fteigenden GlRichgil!fii.k<»it 
(iei Acitern, die ihre Kinder gern, fct bald wif. mög- 
I lieh, los, zu werden fachen. Unter den jährliohen 
. Einnahmao fttr daa Kopenbaganer Aniwnwefeo , wird 
iS. i2i.)«iiah die Ateab* trau fipkUurteo angefahrt. 



indem, nach S. aaof., jeder Almofenempfänger, je 
des Pflegekind, überall jedePerfon, die öffeolhche 
Erziehung, Unterricht und UnterftQtzung geoiefsf, 
und die natärUchea Blattern nicbt nb^ibt.hat odet 1 
vaccinirt ift, Geh vaoeilriren laflibn mms. WfH bte^ ' 
durch gleich die Zahl der Menfcben, befonders der 
dürftigen, vermehrt, und alfo di&Bflrde der Arineo- 
direcUunen erfcbwert ~ worüber Hr. B. anderwärts 1 
fo koaamt et nur darauf an , dals die (b ge* 
woaneDe MenlefaeDahl nicht blofs phyßfch , foodera 
vorzüglich auch merßKfch und religiös gehörig gfbil- | 
det wird ; und dann ift die Vaccine für eioeii, im Oto» 
zen genommen, noch nieht binlänglieh bev«)tkeiM j 
Staat, wio der ^linifcbe, sweTfacbe Wohlthat » 
Bs ift fobensweirth , dafs in allen Sehulen des Kon. 
Armen wefens die Kinder zum h.)rmoniirhea and rieb- 
befonders zum Choral and zu guten 
ehalten werden; und eben fo rer- 
^ leraufigebers WunCch S.371., dafs 

dfefelbe Einrichtung aucn in den geiehrttm Scnu\en ge- 
troffen werden müge, wo man, wabrfcheinlich um 
felbft den Gedanken ao dan ehemalige unwQrdige Sin- 
gen auf Straftevund kf Häafern far Geld zu vertilgen, 
in die Uobertreibung verfallen ift, aus den Schulen j1- 
leo Singunterricht zu verbannen. Unbegreiflich ftr 
ein Land, wo noch die Meffe gefangen wird und wo 
alfo wenijgftens die Predieer $x f^io miifikaü£eb fap 
and gut fingen können rollte»^— Ualar «Im Mb> 
ten, worüber die Armendlrection mit den refornrr 
Un und kathoUfche» Gemeinden in Kopenhagen einig 
geworden, ift der die framößfch reformirte Gemeioüe 
betreffende Punkt (&a730 niebts weniger als beJfall^ , 
Werth. Weil dialik Oenaehide y,tMT fehr wenig Hfllfr ' 
bcdfSrftige hat**» fo giebt fie 7ur UnterhaltuBe ^ 
Ganzen — nkibt und macht (ich nur anbeiwltigi 
wenn Arme ihrer ConAMDhrn gefunden iverden, die 
KofMo «I ihrer Verpflagüng w beftre^en. Aber wer , 
kann e*'d«mf in dner grofsen Stadt fCrfeiti »u^eertf' ' 
fenen Bettler anfehn oner abfrag(>n, von w.>Jchi»r Lob- 
fefßon er ift? Einen folcben Statum in ßatv kann Hec. 
nie, am weirfgllen 'wenn e« auf gcmeinfrhjftü- 
che Hülfe gegen gemeinfrhaftliche Noth ankonund . 
billüen. Auen find es in ganz Kopenhagen alieia dir 
Sfa&ii dS», |M«h dar ficwABfifeh-rafona^teo G^- 

■ DrgitizedVGc/Bg^L 1 
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meinde, an dem dortigen Armeowefen keinen Theil der ArmenrOgte 1 rerurtheilt. Von den Fraroensper- 



r.ehmen; indem räch S. 274. die dtutfch - rfformirte 
Kirche jährlich ihre 240 RlhJr. und die kalhoUfcke ihre 
989Rtiiir. igSch. beiträgt. Die Annendirection follte 
jenes Ausicbliefsen fchon um des fchädlichen Bey- 
Ipiels WiHen nicht zugeben. — Die S. 289 f- aufgc- 
ftellten „Pflichten der Armenv orfii hur ", welche aus 
dem Armenvcrforgungsplan vom 2. Jui. 179V- susge- 
zogen find , JalTen nichts zu wQnfcben Obrig , als &ta 



foneo waren 16 zwifchen 10 und 30, 17 zwifchen 20 
und 30t i6 zwifchen 30 und 40, ^3 zwifchen 40 und 
5O1 as iwtfelMD $0 und te» - 16 zwifchen 60 und 70» 
14 zwifchen 70 und go , i zwifchen go und 90 Jahren 
ah; 119 wurden wegen Betteley, 3 wegen Betrug, 
i wegen Diebftahl, 5 wegen Kleider Verpfändung, 9 
weeen Tranl^enheit, i wegen Widerfetzlichkeit ver- 
■rtneilt. Von 39tj6 liindern, welche Untorftiltzung 



ihnen allenthalben nnit müglichfter Sorgfalt und Treue vom Armenwefen erhalten, find 103 fflr wiederholtes; 



bachgelebt werden möge. — iras kann und muß das 
jfrmtnwefen thun, um den Selbßvtori einzttfchränken? 
ß. 311 f.j Vom I. Sept. igoi. bis XI. Aug. 1806. be- 
Inf 5ch die Anzahl der als SeibftmANer angegebenen, 
wie der Vf. fagt, „nnr" auf 69, unter denen es felbft 
mehrere gegeben habe, von denen es ungewifs fey, 
ob Ge fich abnchtlich entleibt hätten; fo, dafs er die 



Schulverföumnifs, kleine Diebereyen , Lngen, Betrft- 
gereyen , Entweichuiig von ihren Aeltern oder Pfle- 

Sebefohlnen u. f. w., nüt der. Ruthe gezOchtigt wor- 
ea. Dlefe Verzeichnifle, wenn 'fie geoaa gefahrt 

und jährlich wiederholt vterden, führen zu fehr nütz- 
lichen Refultaten. Sie gehn noch mehr ins Einzdne ; 
Ree. mufs Geh aber der Kürze befleifsigen. — • Die 



Zahl der wirldichen S -Ihrtmörder auf eipige Ober 40 von S. 64 f. an und durch viele Seiten durchgeführte 
fetzt. Diefs zugegetu n, fo ift doch attch nicht aus Abhandlong Oherdle Fra^e: wit kamt das Armtmt»- 

der Acht zu lallen, dafs es gewifs manchen Selbft- fen dtm venirifcktn Uebil Kinhalt thun? ift nureinAus- 
mörder giebt, der als folcher ear nicht bekannt wird, zug aus den Vorfchlägen, welche der Vf. fchon \%o$. 
immer ift es irrig, wenn Hr. 5. jene Anzahl, im Ver- in den Schriften der fkandinavifchtn Littratureeftü. 
sieich mit andern grofsen SUdteo fir gerUig hält, /ektiß abdrackco li^ und deren die L, Z. fcbon 
z. B., deflen Bnwobnerzahl Aber 6 Mal Kri ' 



gleich 



irt, als di«* Kopenhagener, hat jährlich feiten über 20 
Seliiftmorde. Die hier vorgefchlagenen Mittel, dem 
SelbCtmorde. entgegen zu wirken, find zwar nicht 
«eu, aber fie find wohl durchdacht : nur dafs Hr. B. 
Iiier, wie fo oft, einen zu hohen Werth auf die ^hy. 
flachen, und nicht Werth genug auf die rtirr, , , .. w,,-. 
ivchrungsmittet zu Jegen uslisiat. \L& ift augfulcliein- 
hch, dafs in eb«n dem Grade, als die Religiufitat in 
Kopenhagen abgenommen hat, aoCser andern Uabeln 
auch der Selbftmord zugenommen hat. — Die die 
Preifiger C. Friis zu /tü^ed un \ B. F. RSuM zu T.yng. 

at betreffendf-n Schulnarbnchteo (S. 333 f.), werfen 
I fchönes Licht auf beide Männer; der erfie hat 
Miznm 6. Oct. 1H05. mit eigner Hand unti dem be. 
ft» Erfolee 1971 Perionen vaecfnirt. — ffahrg. 1807. 
Fflr die /rarUfraiiftt in den Krankinfluben findet fich 
S. 33 f. ein Verzeichnifs ihrer Pflichten, welches von 
der Sorgfalt und Humanität, womit die Uirection 
tLraoken behandeln läü^t* die vortheUhafteften 



gröfser i»ey Anzeige dlefer Sebriften «rwitmt bat Am 



Aiimerkimt; erhellt, dafs fich in Kopenbacen gegen. 
30CX3 Staaüjunafern ( Freudenmädchen! boioden! — 
Unter der Auftehrift Nitts Broek, erhält man (S.81 f ) 
die koxze I^ebdiahaCBbreibang eines Kaufmann^ die- 
f«s Namens, der in S/riiitn 1731. geboren- war, mit 



einem V^ermÖKen von etwa 20,000 Rthlr. 1756 nach 
Kopenhagen kam, bey feinem Tode iSoi* nahe an 
i\ Millionen Rthir. binterliefs, wovon doch nach 
Abzug der Schulden mir 907,971 Rthlr. 63 Sch. abrig 
blieben % nwf biefvon die Somme von 547,788 Rtblr. 
5t Seh. frommen Stiftungen vermacht halte. — Das 
Jnßitmt für Taubjiumme , deffen S. 129 f. gedacht wird, 
fteht unter der Dirertion des Dr. CaMetg^ und hat» 
aulser diefemt noch 2 Lehrer. £3 ift ftr 40 Elairan» 
bdderley Oefchleehts iMftimmt, hatte deren damals 
nur io, die Geh aber bis zum J. igio. fchon bis tu 
29 vermehrt haben. Sie find i« drey Klaffen vertheilt 
und ihr Unterricht foll in 5'iJahren vollendet werden; 

aber auch Dach ihrem Austritte aus dem Inftitnte bldt- 

DtgrifÜe erweefct. — Aus einem Auszuge der Pro- Inn die Knaben bis m ihren Lehiiahren, die M2d* 
tecolle von dem Kop. Armenwefenpolizey -Gerichte, eben bis ße beyrathen, unter der Aufficht und Vor- 
ergiebt fich, dafs im J. igo6. von demfelben Ver* mundfchaft des Oirectors. Die beiden erften Lehrer 




fönen und 1 3K Kraucnsperfonen zur Arbeit im Zwai.gs- aus des Küni 
haofe des Armenwefens, l? Knaben und 6 Mädchen 



aus des llumgs ha 
ftritteo. — Dafs 



tSr Ruthenfltraf« Terurtheilt, und 36 Mannsperibnen 
■nd 45 Fraueosperfonen wurden freygegeben. Un- 
lirden zur Arbeit verurthHlten Mannsperfuncn wa- 
ren II /.wifclie» 10 und 20, 10 zwifchen 20 und 30, 

10 zwifchen 30 und 40» 24 zwifchen 40 und 50, si dafs die ganze Summe der i^auscollectejäAr/kft 
zwifchen 5» nnd <{o» 18 zwifchen 60 und 70, und 8 16 bis 17^000 Rthlr. betragt, wogegen das Armendl- 

zwifchen 70 und )jo *ahren alt. Fdr Hctteley wur- 

4eo g9, für Betrug 3, für Diebftjhi 3, für Kleider- 



Kaffe un 1 durch Kirch encolleclen he* 
es» trotz der heften Vorkebmngs- 
roittti, von Seiten der Armendireetlott, noeh vi«e 

Haus - und Strafsenbettler in der Refidenz giebt, Geht 
man aus dem Auffatze Bettier S. 145 f.; aber wundern 
darf man fich nicht fehr (iarüber, wenn man fisbl^ 



r^ctorium allein filr Hau<;mielhe wiSchtntUch nahe an 
20,000 Uihlr. zu bezahlen hat. — Von der interef» 



|i9, rur Uetrue 3, lOr UiebUabi 3, tür Klejder- 20,000 Ulhlr. zu bezahlen hat. — Von der intem» 

mfattitag 3, inr BetroBkanfasit 4, Air finsw BttoMtmog dsi Kt^Sebdklinc^^ 

DigitizllHI^ Googje 



kann Ree. nnr anfalir«n, daf« daffdbe auch ]etzt noch 
in blühendenn Zuflande ift, und bis 1806. bereits 137 
Scbullehrer entlaffcn bot, von denen allein auf See- 
land über 70 angeftellt find (S. 258 f.) — Mit S.241 f. 
erhebt die gute Penia ihre erften rererlirpn Klagen 
Ober die flolze Brittannia, über die iJraii^f.ile des \on 
ihr der armen Dania zugeföhrlen Kru gs , und über 
die bieraus euch für das Armenwefen Aieisenden 
IcbUtnineD Folgen. So wie aber alles Böfe immer 
auch etwas Gutes mit fich fnbrl: fo haben diefe 
Kriegsumfunde nicht wenig dazu beygetragcn, daCs 
das Armendirectorium einen erweiterten Plan zur 
NatwralvmrpßtffiMg der Annen entworfen und ansge» 
Sahrt het; wodnrdi dann dem Mitsbnradli«, welchen 
Arme fo gern von blofser Ge'dunterßiiizung machen, 
vorgebaut wird. Uebrioens litte das alleemeine (St. 
liaus) Hospital durdi dtoBeitggrBOgsanrtalten u. f. w. 
einen Verlort von wenigftM« 3O1OOO Rthlr.: auch 
brannte das Zwangskams des Kop. Armenwefens ab. 
Welcher V'^rluft auf 40,000 Rthlr. angcfcliljgcn ift, 
und dem Freaunarbeitshauje wurde ein Schaden von 
qooo Rthlr. ZBgcfögt — zu welchem allen noch die 
Verminderung der HauscoiUeiä bey Leuten kommt, 
„welcbc langor bezahlen konntim oder nicht konnten, 
und nach diel'er Schreckenszeit ihreBevträge /ui U k- 
bielten" (S. joi.). Traurig und bemerkeoswerth lind 
dIefUagen, welefaeS. 3$i9f. unter der Auffehilft: iß 
die irchlthnttp^keü (der Kope.nhagener) noch die- 
ftlbt, weUhe )\e zur Zeit des 2. Jprils igoi. (ck-r be- 
iiannten Neljonfcken Schlacht anf der Kop. Rhede) 
war ? erhoben werden. Bis zum as. Sept* i8o7< (alfo 
^ Wochen nach dem Bombaidement) winste man aus 
öffentlichen Blättern von nicht mehr als vier Wohl- 
thätero, welche die Abgebrannten durch milde Ga- 
ben untarftützt hatten. „Wo ift der Geift, welcher 
im J. igoi. alle Dänen fo kräftig befeelte?" n. t w. 
liizwifchen bemerkt Hr. B. mitBeebt, dafii die £7iM- 
ßändt unter dem jetzigen Kriege nicht diefelben wä- 
ren, wie die unter dem vorigen; dafs die Uneewifl- 
hfH der La2,e nach dem Bombardement auch den 
Muth der Reichftcn niedergefchlageo habe; dab man- 
ches Gute im rerboreentn gefchehe, deffen die öf- 
fentlichen Blätter nicht erwähnten; dafs manche 
Woblbabande eine Außage für Arme vermutheten 
«nd diefe erft abwarten wollten u. f. w. Ree. fügt 
hinzu, dafs es pfychologifch erklärbar ift, und durch 
viele Erfahrungen beftätigt wird, dafs ein erßer , ob- 
gleich geringerer Unglück',fall immnr gcfcliickter ift, 
die Gefühle der Theiloahme und des Mitleids zu er- 
reaen , als ein zwigttr, obgldch gröfserer. Kopen- 
lugen, im Ganzen genommen, ilt und bleibt, auch 
i,af h der Schreckeoszeit I807. ein Sammelplatz vieler 
wohltUätiger, vortrefOkbcr , ffdd denkend« and 
handelod« AMDÜcbaa* 



^ahrg. 1809. Diefer Jahrgäng enthält, auf-jer 
der DarftLlluiig inelwercr von der Regierung getroffe- 
ner aufserordeuLlicher Veranlultungen zur Abhel- 
fnng der dringendQen KriegsdraogEale, grölsteotheils 
nur Kortfetzungen folcher Auffatze, welche in den 
vorigen Jahrgängen angefangen wurden; und Ree. 
hjt hch dadurch oft zu dem Wuofche veraolafst ge- 
fehn , dafs die Peoia, ftatt u>Veluiüti:h ausgegeben zu 
werden, lieber eine ASonaU- oder Quarta^chrift fejn 
möge; indem dadurch das Zcrftiickehi der Auffitze 
verhindert und die Üeberficht ihres Inhalts im Zu- 
fammenbaoge erleichtert würde. Leiden die ffoIU»- 
fabriktn dadurch Schaden , daß das Armtwmqßm fmuum 
«nd wbin laßt? (S. 145 — 15;^.) Schon dia tVag% 
wozu ein Antrag des kün, Oekonomie- und Kammer- 
collegiums Aulais gegeben hat, gereicht der Kop. 
Armendirection zur Ehre; indem man daraus ßeb^ 
wie fehr fie dafflr forgt» die Armen niclu blofs zi 
faltige» ^ fondern, was weit melir fagen will, nütz- 
lich zu befiUäftigtn , d. h., die Quellen der Armutb 
zu verftunfen. Jene Fra^e wird übrigens vermixt, 
und der Vf. ««igt» dafs cOe Furcht derTabrikautes, 
ihren Nahrungsweg durch die Fabrication des Ar- 
menwefens verengt zu fchn , grundlos fey. — Dner- 
wartet ift es dem Ree. gewelen (S. 190!".), dafs der 
fonft fo freYmOthige und die Publicität liebende B. 
verlangt, dafs die Liften Aber die freywiilig fuhfcribir- 
ten jährlichen Bevträge ungedruckt bleiben fallen, 
aus Gründen, welche die l'robe njcht halten, £He 
Direction hatte den Druck folcher Liften eihmA. 
verfprocbenj auch bey dem gerechtcften Zatnaea 
in die Redlichkeit der Erheber, eiebt es doch immer 
Sciuvache, die nur durch den Anblick ihres gtdrucVCp 
ten Namens und der beyeefetzten Summe ihres üey- 
trags gegen jede Anwancilung von BeforgniCs des ricn- 
tigen Eingehens gefcbotzt werden ; auch wftrdea fich 
gewifo manche <^tribuenteo/db<?n.Mi, fieh z. B. mit 
4, 6, sSch. vierteljährig (d. h. mit 4, 6, ^ex. iÄhylich'.'^^ 
wovon die beygcfügie Prubelifte Be\'fpide genuc ent- 
hält, zu fubfcribiren : wenn fie dierubÜcitjit beParch. 
tan mOüstnn. Will dia üiraetkin das Ehrgefühl der 
Contribuenten nicht in Anfprudh nahmen, fo leiftet 
fie auf den Gebrauch eines Mittels Verzicht, das za 
ihrem Zwecke, befonders in unfern Tagen, unglaub- 
lich grofse Uiuge thut. — An feften Kapitalien be- 
fitzt das Kop. Armenwefen, zufolge der S. 223 f. auf- 
geftellten Lifte, 1,654596 Rthlr. loiSch. — Den 
Urflnden des Vfs. gii^cn die Verlegung des St. Hans, 
hospitals, d. h., des PDegehaufes i^r wahnfinnige, yr> 
nerifche und unheilbare Kranke aus der Gegend rom 
Kopenhagen nach Bidßrupgaard , 4^ Meile von £b- 
uenhageo (S. 243 f.'), fo wie feinem Vorfchhue, dt« 
Todten ohne Leichenklßen M btgNlb M (& |9I fj^loigaait 
Ree. voilkonuneo bej. 
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lUiltwocks^ den si. Marx Igio. 



T r :if 
•WC 



.1; ' 



Das sNT'jrVr H;^ dts tantkiont 

ifi erfclilenen uiul mU ihm der irfie ßand oefchJorfen. 
E$ entLilt: die erfie Vorlefung von A. AfülUr über 
Friedrich den Grorsen, und aufsexlcm Be>iiä^e von 
Fouquf^ Solgtry H.ScJtMbartt Löß^, Römtr, von fVinttr- 
fild und den Heramtgebtrm. Die mufikelitdie fieylige 
ift von ff^. Sclmtider. 



dbterleU) uad der UntetTclienkcl »n die Ohprrdieijkel^ 
fem^iilie aus-, and einwärts gebogenen Kniee, -^t% 
muui^dügen- VerkMmmungen der Umerrchenk'A, 
der durch Verkürzung df»r Acbillesfeline entfft^li#»nA 
Pferdefufs, und endlicli der Kluinptufs aulgez^hlt. 
Diefs ift jedoch noch nioht genug, fondern es werden 
auch .dife Ve<iAtftaUull|Ai der «hera'E]ttt«iiiiMU»A out* 
genommen. Von dielen fitntatKcbett Oebreehen Wwl 
nun a^^.l^i^t allein die PUbolosiet fondern aucKdie 



Von denjenigen, die der Redection fchon Um ficbwH! Hedun« ^erfelli«n angegeW D.e Kupfer ftel- 

Beytritt verf.chen haben, Ton ein«r Menge ftefaen le«d»eO«br«*eu felbft d,r , enjelten aber a«Ai rnch- 

noch Antworten v.» erw arten, ift es mW erlaubt zu «re ganz neue und vom Verf«£br..«r6indeiM lUCohl* 

nennen, in fo fern ihre Beyiräge nicht fchon in den »ea gegen diefc. Leiden. I - 

«rften iMuden Heften enthalten find: Hr. A. von Arnim D«t>£«ft Srf/rlFt bertinnnt ift, mit der ffahem 

in Berlin, Hr. Prof. Böckk in Heidelberg, Hr. Prof. Schrift deffelben Verfsffers: Ueber die KUimvfüße urti 

lircdow in Frankfurt, Hr. C. Brentano in Berlin, Hr. ein» leichte Heilart derfelben^ Leipzig isoö., ein Ganzes 

Hofr. EJcheuburg in Hraunfchweig, Hr. Dircct. Gott, ütrer die Vcrkrüininungen des Menfchen auszuniacben; 

holdL in Königsberg, Hr. Gryttnt in Caffel, Hr. v. d. d» femer hier Zufätze m Jener Schrift g^Itefiert find: 

gf»; Hr.' Hofr. Hirt, Hr. Direet. Jffland, vni Hr. Prof. fo raaelien wir eoeh die mfitser jener irlüiem Arbeit 



Levetcft in Berlin, Hr. Rcctor Maftfo in Breslau, Hr. 
Leg. Rath y. P. F. Richter in Baircuth, Hr. Dr. C. Schnei- 
der in Berlin, Hr. Dr. St. Schütz in Weimar, Hi. AC- 
£atL Siebmaum und Hr. Prof. SptUdiMgJia Berlin, Hr. 
Prüf. S!(«jf(«f in Hall«, Hr. StMtsratiiSBwr*, Hr.Stattt- 
vkth ÜkitB , vnä Hr. Prtf. fFtbrnnm in Berlin. 

C. Salfeld. 

IL AnkOadlgttogea oeuer Bücher. 

So eben ift erlelnenein mi iii allen BiicUmdlmi. 
(eiL far i Rthlr. 4 gr. Stchi; zu li»)ien: 

■ * Ueber 

'' 4 i 9 FerkrBmmmngtu. 

der 

mtnfchlichen Kör-ptrs - ' ' ' * 
, und 
ibu ratiOBille wuL Jicktrt Htilart dcrjtlhn^ 

pA >»k Chrlfl!^Q9t*fr, yUp 

Mit 6 Kpfm. gr. 4. 

Der Inhalt diefe's Werks breitet fich über die ge- 



do> l^rn. Dr. Jörg auf das Uer inRcde ftdicnde Werk 

deffelben aiifincrkfam. 

Leipzig, den I. Jtnntr i|x«.* 

— • - j * ir 

* ■ * M i t z k y u. C o m p. 

N'^'ier Nmuniitt Kr. 14..': 



-. Hey Karl Maucke in Chemnitz hat Ib eb^ 
j£e Prelle verlaCfen, tmd ift fai atlen gutem Bn^lMon^ 

luiipcn 7.11 bal)en': 

Farif, n ie es jetzt 1/?, oder neuefies Gemlldt diejar 
Hauftflaix nnd ihrer Umgebungen. In Briefen einet 
reifenden Deutfclien. g. Geheftet i Rthlr. i6.gr. 

Die mehreften deutfchen Reifenden , die uns bis- 
her Nadiriditen und Befobreibungen von Parit mit* 
theilten, -waren Stubengelehrte, welche die mannig- 
faltigen, gröfstentbeils ungewöhnlichen Oegenftände, 
^ie fie dort fahen , aus ihrem befchrätikten Gefiehtf- 
|nankte betrachteten, und daher alles, was ihnen neii 
«fta>,. erfkannenswerili «nd aulserordentlieh fimdMh. 
Daher fahen fich viele Reifende getlufcht, wenn fiis 
ihre eigenen Anlichten und Beobachtungen mit denen 



^rtmÜchen Veranftaltuneen des iMenfchen: Ober den beliebter Reifebcfchreiber rerglichen. 



fchiefen Hals , über die dreyfacbe Verkrümmung des 
I^ückgrathes , ntmlicfa aber SeoHofis, Kyphofis und 
Lordolis, und ferner über die Verunftaltungen der 
.Sdienkel und PUtifüfte aus. Unter letstem werden 
dim beftändije Add«ction der Oberfobeplwl 'Ol im 



Der Verfaffer des vorliegenden, fo eben fertig ge- 
wordenen, Werkes ift ein feiner, gebildeter Welt- 
mann 'von höherm Stande, und /.ugleich ein Kunft- 
kenner vom gelftutertften Gefcbmacke. Dem erftem 
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Eigenihümlichkelt, dem letztem Vorzüge pincn ho- 
ben Werth. Ungeachtet feines nur mufsigen Umfanges 
Jidfcrl'dlcfes relcliHaltige'Buch die dctaillirte Hefchiei- 
bun^ ället MerkwürdigeiK in und tun .Paris, des geCel- 
ligen Tons, der Art zu leben n. t ir. Der fleifsig be- 
nutzte Zutritt am Hofe luid zu fleii crften geftlligen 
Zirkeln, der dem. Verfalfer oil'en ftand, gab ihm Ge- 
tegedlffeit, 'viel«! luHUMn so lernen, was den mebre* 
fiten Reifenden unxiigänglich bleibt. — Daher wei^ 
den diefc Briefe dcDijenigen, dfr Faris bereit! be-' 
fachte, Veranlaffung zu angenehmen Reminifcenzen 
gclKtn} <l«n)eniaen, die dahin rcifoi wollen» su ei^ 
xi«!!^ trenen ma suverlsOigen Wegweifer dienen, and 
a]?on gcKÜHcten Leferinnen und Lefern eine eben fo 
lieiebrende als onteriieltende Lectdre gewähren. > 



Folfeid« xwtff merkwfirdige Weika find bey mir 
triidrienen.nnd zu haben : 

' • Mtßkr^hmg dtr FeytrlitkkeittB am Jubel/tße der Uni- 
•r* vnfiiat Ltrptig^ den 4. December itop. NebTt 
• • JbrSfa Ltbtnsbtfchrtihungnt dtr Herren Pnft^^rtn, 
' -Von M. Hetnritk Gmiitb Krtußler^ in 4. Mit 
a/ Portraits- und 43 anderB fchön illuminirten 
Gegenftänden; gezeichnet ron Herrn Jfimf » und 
^imtic^vn ron Arndt \mA Sckridtr^ 

Aw Schreil>papier 4Rdi]fk 

— Deutfciä Velinpapier i ^ 

— ScdbwCtterpapier, mit dergr8(s> 
, Sorgfah unrl Ttrengfien Ac- 

«uretelle illuminirten Kuptem, 
imd m Maroqninbend dage- 
bunden to — * 

Der Inhalt dlefes Werk* ift: 

a) yollftändige BeCchreibung der Jubelfeyerlichkeit. 
's) Alle bey diefer feyet lidicaGelcgeilllcit «rl«biciieiMi 

TorfQglicbe Gedichte. 
3) Eine ¥i»Ilftladl1ge Anzeige alter graßera mu| U«* 

nern akademiTclien uiul niulem hey dieCer OelegeDp 
heit herausgegebenen Scliriiten. 
4^ Die Lebensbefchrei Hungen der jetzigen Herren Pro* 
fefToren, nebCt richtiger Anzeige der von ihnen 
berausgegebenen Scbriitten. Von denlelben £elbft 
dardigelelien. 

Die Tielcn illuminirten Kupfer ftellen das Oanze 
Jffbhaft %'or Augen, und gewähren cinrch Hie bildliche 
D^rCtellung der Herren Anführer, .'Vdjutanten , Fab» 
jMa-, Statuten* and Siegelträgcr, AnfiUirer der Mufik, 
Ihrrchllle, Eltrenbegleiter, Anf^brer der Hal1ileta% 
Jenaifchen und Wittenbergifchcn Studirenden , die 
Wappen der Univeriität und Faculutcn, die Jubel* 
9ünze und Siegel der Univerßtät , der Ttaniparentt 
angf dem Ballhauie u. f. w., To wie der Studenteit am 
allen Jafarhimderten im antiken Coftiim, eine ange- 
nehme Anficht. Ueberdiefs wird jeder, der durch 
die Schriften und Vorträge der Herren Roftmnüller^ 
Ktil^ Ttttmann^ Tzfddntr^ DimuLorf^ Bauer ^ Biener^ 



PlcMur^ Ludwig t RtfenrnÜler , Tfchtnhath^ Wenck, BtcK, 
C^ßr^ Arndt y. Prage^ lifrma^^ ^ntg^, fVeiß^ tty. 
/a«(i; LeiMkardi belehrt wurde, «in lebulidiet Vcrlaak 
gcii tragen, ^as Portrait derer fiets vor Augen zu ha- 
ben, denen er fo viel zu verdanken hat. Von dem 
gefchicktcn Zeichner, Herrn Jung^ find alle dicfe 
Lehrer gezeichnet, und von dom rlurcb feine KiuiCt be- 
kannten H^frrn 'Anit In Kupfer gcftocliett wordeA. 

> /iefchieku dtr Unherfitit Leijjzig von ihrem Urfpmagt 
bis auf unfre Zeiten. Nebft einem voBßdndigem Stt. 

CmiUmtMtukaiBjt von M. «ältaribk Ganiwi Krtmß' 
Mit fintn^t Ritdridki JUr StwtiOanat Mmi» 

und Otto't V. Miiiißcrhcrg Bildniffeil. D«CfX«« 
Itio. (jedruckt bey Fr i ifchen. " 
Drucltpapier i R!thbr. f gr> 

Schreibpapier 1 — 

Dicfe Sciuift, welche fchon im November TOrl- 
gen Jahrs angc/.eigt wurde, und in Leipzig im Druck 
crfcheinen foUte, ift nun in meiner Druckerey fertig 

geworden, und in Commilßou bey Herrn CA. Sol- 
rig in Leipsig n beben. 

Was man mit Recht in die Ter Schrift fuclit, wird 
man zu feiner Zufriedenheit linden, und das vollfuu- 
digeStipendieilTerseichnifs, das die allerneueften woM- 
diätipen Stiftungen entbalt, wird nicht allein für dca 
$t'adirenden, ändern anra fSr feden andern «in wah- 
res IntereCfc liaticn. Denn irian tri/Fl hici in üljir!rclit'& 
Stiftungen fiir angehende Docenten, zur Lrlanguag 
der .MagifierwQrdc , für Witt wen, die Fonds zur Er« 
baltung allgemein - nützlicher Anftahen, denUrA>rung 
des Ctmvletoriuim, eine richtige Angabe der 'Herren 
CoIIeclort'H der Cnnviciftf] len , und viele anJre we- 
nig bekaiintc wichtige Nachrichten an, die die(e ScbrJA 
für angehende St adiremiefUnliiatsIieb, undforPreonda 
der Wiffenfchaften angenehm macben. 

Leipzig tgio. C A. Solbri^ 



Bey wu ift erfchienen und in allen BucbbaiiiAaB* 
genzubaben: * 

MarezoB^ Dr. jfoA. Go/f/. , Zwey Predigten, am Kua- 
melfahrtsfeftc 1809. und am Neujahrstage i|iQ- 
^baltni. gr. t< I gr. 

Jvna, imVtibt» igio- 

. AT'ar^i'rnifcbe i 



In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

A^kt dtr Sttuk Jtm Im iim Odahrtagen iso6., nebft 
einem .^üliaugc. kl. 4. Mit fcluvarzen und il- 
luminirten Kupfern. Jena, bey Seidler. l|9}.- 
a Rtblr. » gr. 

Wer lu ll foiiier in Jena verlobten Tage noch mit 
Wohlgefalleti erinnert, oder wer Tbeii nimmt an den 
Schickfalen einer ran feiiidKdieii Haerett tief getaf- 
ittgteaSttdt« oder fiberfaaopt an den fievragaafen mi 
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itm IViAm, in 4ai'G«diii1e«ii tand Bfli|iliiidaiig«A 

friedegewohnter Menfclum unter dem Druck des Krie- 
ges; ja felbft wen nur das Auffallendiie des Kriegs, 
und fein Schreck! ich fte;, die Sehlachten, interelliren ,— 
der wird dieCe Schrift, di« einen berühmten Mann 
Sttin Verfäuer hat, nicht nur mit grofcem WohlgefaN 
len, foiidera auch nicht ohne WMhre Befriedigung le- 
len. Was iich f>ir den Menüchen Merkwürdiges in den 
Octobertagen ito6. in Jena zugetragen, findet man 
hier mit Gefchmack ftnd ecliter Mcnfclienkenntnifj 
erzählt, und das Wichtfgrto davon in den beygelegten 
Kupfern, die von Herrn der auch hier fein bo* 

hm Kftnltlerulant b«wftfart hat, gefertüt find, an^ 
Jisbcnlfdi dargvßallt; Dia Kupfer haban lolganda Q9- 
genftlnde : 

x) Der Napoleonsberg Ton der Seite, wo dar Apol- 
daifche Steiger hiniMif führt, nebf» dar Sinte 
nach Weimar. 

a) Anficht der Stadt Jena von Morgen her. 

3) Birouac der Franzofen im Mühithale. 

4) Der GriesbachTcbe Gartan in dan arfian Stniw 

den des i4ten üctobers igo^- 

5) Nachtlagerplatz Napoleon« des GroCsen Tor der 
Sehladit bay Jana. 

6) Die Franzofen find liemüht, Ihre KanonaB dsA 
ApoldaiTchen Steiger hinauf zu l>ringcn. 

7) Dia Stadtkirdia Abaadt nadi 7 Chr den I4lett 

October igod. 

I) Dax JNapoIeonsbexg von Abend iier den ^ten 
. ynttfcai' Hol. 

Tn rommirCon der UnterzeichnaUn Und durch 
all« Buuhbandlungen ift zu erhalten: 

nUr, f. H., valKhMdifle Darftalltmg dererften' 

öffentlichen Badbcrger Schidprnfung, gehalten' 
imGeift des hannörerfchcu Seminarii, nebft vier 
Schul • o. Ernaahnungsreden, denkenden und edlen 
Aeltem und Jugendfreunden gewidmet. | gr. 

' C W. CroneTche Buchhandlung in OntabrOck. 



In allen Buchhandlungen ilt sn Jiakan: . 

Daß wir äff« dsw b<ytragtn timum fluni jUnr; dtr 
KItimtm wmtr mu bttf Ztitt» Gatt tu urtiken; 

eine Predigt am Fefte der Reinigung Mari ä den i.Febr. 
Tg 10. gehalten v«n Dr. Fr. K ReiM&urcL gr> |. Dret> 
4«a und Ltti]psig. 4gr. 



v/sf, Johann^ Dr. mid Profelfor in Weimar, Pre. 
dtfftn. gr. |. JLeipzig, bey Raclam. Praia 
a Rdilr. t gr. , 

Zu einer Zelt, wo der reine und innige Sinn für 
den Glauben der Väter lelbft bey denen feiten wird, 
di« dar Staat niLilwMcn dar IteligidntrwaUt nd bt»* 



rafen bat, Ift et tünn mafwcrtafs RrCAatnimg you ai* 

nein Gelehrten, deffen bürgerlicher Beruf die wiffen- 
fchaftliche Bildung der reileren Jugend, deffen lite« 
nurifches Streben das tieffte Eindringen in die Geftal» 
tOfigen des Alterthums zum Zweck hat, mit einer Reih« 
in einer der gehildetften Städte Deurfchlands, mit 
entfchledenein Hoyfall gehaltener Reliijionsvurtrlge auf- 
treten zu fefan. Was Ach fo, Frey von allem Zünfte 
zwang' aas dem bereiftsten Grunde eines Gemütbt 
entwickelte, das feine höclifte Freude dnrin fucht, 
überall die heiligen Spuren der Gottheit in jeder, auch 
der fremdeften, Umhüllung zu erkennen, und das Er* 
kannta in der würdigßan Form wiader auszufprecban» 
Magt dnrdi fainan r^an Urfpnmg genugfam fOr M' 
nen innem Werth, da jedes rechte Gefühl auch fchoa 
den rechten Ausdruck ergreifen wird, und es müchta , 
alfo wohl iil>erflüfng feyn, auch noch dar Teichen und 
•daln, wahrhaft beredtan Darftallung m arwibnan, 
die des Redners hegeiftarterSnm vor läefatemem, di»> 
lectifchem Froft , und fein lieberolles Studium hella- 
nifcher Redner und Weifen Tor* formlofem Bildes^ 
prnnk und ftarrer Eleganz bewahrt hat. Möge nocil 
manches Gemüth Rubeviind Empfänglichkeit genug 
haben, um fich gleich geftiramt an diefer treugemein- 
ten Gabe zu erlreuen; deren Vernachläfügung oder 
gar Mifsdeutmiff zu traurigen Fblgeronsen über dio 
Riditung da« Zaitgailkaa bärachtigea wBraa. 



A u % t l % 9 

, pbt dit ftw adr dff verturiptu XsaNTf #cftiv«rst 

in Gorlitn. 

ft.Gir^/Nam Aßfffi Sdiwam^ Raeter das Gymnik 

Cnms zu Görlitz, ift dem literarifchen Publicum 
durch eine gehaltvolle, fchön gcfchriehene Schrift: 
IMar die moHBittffrkigen Zteetke dts Tode/ Je/u ^ bekannt; 
war aber aaJjardana ihm nihar Itand, weifs , wie viel« 
tralFlicha Talente, Keimtnine nandierley Art, und 
welche achtungiwftrdige Eigenfchaficn t!< s Ch n . iktcis 
fich bey ihm mit ausgezeichneten Vcrdieuften um ein« 
zweckmäfsiga Verbandes- und Herzensbildung der Ju* 

J|and Tereinigten, und wie wohlthäti^ er dadurch an 
einem Platze wirkte. Wir Unterzeichnete glauben 
dalier keiner Rechtfertigung zu bedürüat, wenn wir 
es unternehmen, aus feinen hinterlafTenen Papieren 
eine Sammlung ron mdirem der von Orni in 09r1 i ts 

bey verfchiedenen VeranlafTungen in deuifc^y^r Spra- 
che gehaltenen Vorträge öfFenilich bekannt zu machen. 
Die ausgewählten Reden empfehlen fich imgefammc 
durch eine eben fo lichtrolla und vielÜBttiga Behand- 
lung ihres Gegenftandes , mh dnrdi ehidringenda Wir*' 
me und Lebendi|L;keit in der Darftellnng, und find der 
wahrfte Abdruck, feines Geiltes und Herzens. Der 
Stoff zu denfelban ift diprehaiu seincinnntzig und den 
Zeittunftänden angemetfen gevrdhlt, wie die Beyfpiela 
von folgenden Hauptfittzen, die in einigen 'derfelben 
behandelt werden, beweifen: i) Uebcr den Werth 
der Ordnungsliebe. — s) Wie verträst fich die Ver> 
^^—^ ' derSnndt md du •aEMkaOlttali^t dar 
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fiaiBrlichen GlcicWiclt Aer Menrchen? — 3) Uehcr 
den Werth der edlen Einfalt in Sitten und im Cliarak- 

Gewinnt die Welt dabey, dafs Jetzt wem- 

ger Jünglinge, ah fonft, ftudiren? — .5) G^tUte^ 
eine vernünltigc iVleiliode auch Zwrang hey der Erzia» 
hiina und dem Unterrichte ? — 6) Was hoif« für feine 
Zeiten leben? Wahre Hollichkeii, der natür- 

liche Ausdruck eine« gefunden VerftsndM und guten 

^iggxtnt. 8) Von der Aufforderung zur Vcrdop- 

pelong ünfrer Sor^alt für eine zweckmaliMge Bildung 
der Ji^cnd, die in dmn jtftaisen Zaiigeilbe liegt. 

Wir heabfiditigen radeCTett mit äer HereuMab« 

dlefes Nachlaffes unfers Freundes fioch einen andern 
Eweck. ii-v hinterlicfs, da er nur von feinen be- 
IchränktenAmtidnliünfien lebte, feiner wackemGat» 
Sn und feinem unmOndigen Sohne kein Vermdgen, 
vnd beide beweinen in ihn mA ihren VerCN'ger. 2m 
ftrer Unterftützung ift der reine Ertrag der anj-ekim- 
^gten Sammlung diefer Reden beftimmt, und wir dür- 
ten daher hoffen, dab ancb zur Beförderung diefer 
guten Abficht viele, denen das Andenken eines fol- 
chen Mannes überhaupt werth ift, fich mit uns verei- 
nigen werden. Unler würdiger Mlibiu ger, Hr. Gofckeity 
in frühern Jahren ein Freund des Verewigten, leiftet 
dem Urtiemehmen durch liberale Befergong des Druckt 
einen wichtigen Beytrag. In feiner Eucliliandlnng , fo 
vrio bey uns felbft, wird Subfcription oder Pranumc-^ 
ration angenommen, und da das Ganze vielleicht et- 
was mehr als Ain Alphabet Itark werden mticbta: Co 
bcfiiminen wir denPrei«««f iRthlr. Sacht, doch lAne 
dadurch die begüterten Freunde des Vprftorhenpn , die 
eilt Woblwollen zum Beften feiner Hinterlaffcnen ct- 
wat mehr beytragen möchten, zu befchränkcn. Die 
Auslieferung der Exemplare wird wahrfcheinlich Ib- 
^eich nach der OfkermeuSe erfolgen. 
Leipzig, den 15. Febr. i|to. 

Dr. C. A. G. Keil, 
Profe/Ior der Theologie. 
; LSF, B. Otdike, 

IMrtetor d|er Bfttferf^lt. 

III. Auctionen. 

Montags, den j. April d. J. , tmd folgende Tage, 
Naclimiu ips um 2 Ulir, follen allhier in der Brüder- 
Strafse im Haufe Nr. 7. die zur Concursmaffe des Buch- 
händlers Charles Qnien gehörigen Sortimenu-fiü- 
cher für baaret Courmt in klingenden Spedet vott V^, 

|, f)dcr I Ttinler- Stücken an den Meiftbietcnden 
ftffenilich verauciionirt werden. Unter diefen Büchern 
befinden fich die beften griadiiC^ea, lateinifchen, 
fifchcn, iudicnifbhcn« englilUiai und dem* 
fchen AuWen. 

' Der Catalogus ift fmvolil bey dem Buchhändler 
Ü ml eng, firödtr • Strals« Nr. 40», als iq» Franzöft' 



fchcn Colonie- Gericlitshanltf' 
heftet, zu bekommen. 
3«rlin, den itf. Anoar ifto. 1 
Kunigl. Pr. Fran«Vfifches Colonie* ' 
Gericht hiefiger Refidenziem * 



.•1 . I 

Den 7. May d.J. wirdaYIMer AeBteherfimmilmi^ 

des vcrftorbencn Herrn Mi'tücinjlraih Kramer, wel- 
che grüfstentheils aus medicinilchen und bellet rifii- 
Tchen Schriften, fo wie einigen klafüfchen englift-lien 
Orinnalwerken befteht, önentlidi, cn den JUeiftbi*. 
tenden, gegen Preub. Goar, ttrieanfb' 'VeflStaafaBifii 
davon lind gratis zu haben : . • 

in Leipzig bey Un. Buchhändler Barth»'- 
in -Berlin bey Hn. Oebtrader Ga od ieke, - 

in Göttingen bey Hn. Hofrath undProfeffor R e uf», 
inHalle bey Hn. Hemmerde u. Schweif obke, 
in Halber f ladt bey der Frau Medicinalritiiba Kra>| 

mer und Hn. Buchhändler G ro fs , 

weCshalb man üch in fvankirten Briefen an diefelbea 
wenden kann. 
Ualbtritadt, denf. Febr« igio. 

IV» Vermirchce Anzeigen. 

Vtagr der Rrma: 

Buren» für Uterarur and Kanß 

haben die Unterzeichneten hiefelbft eine Sonimem- 
Buch - und Kunßkxndlung errichtet,* und empFehlen&dl 
für alle dahin «infchlagende Geüchifte aa^iegent- 
licbft. — Wir erbieten «n»eu&erdem zor fleifsig/ten 
Beforpunr; al]i!r PHinumer.uion , Suhfcripr/on und .nlor 
Commißtons - GtfihSfie ^ fo wie wir auch einen airtifuan- 
fchtn Buchhandel eingerichtet haben. Wir erfuchen 
fämmtliche Herren Gelehrte , Ktinftler i;r,d VuciAiind- 
1er uns desfalls mit Ihren Aufträgen vertrauungs? o;\ zu 
bceliriMi, und um in die Liße cUrjtuigt» ai^umthmtm^ wel- 
che Literatur und Kuuft auf alle Wei^ su beSftrdeni 
b^flUEm And. Halberfiadt, «m ti. Fobr. ttio, 

Wllhtlm Körtt. Dr. Vvfl^ 

Da jetzt Ruhe und Frieden t und damit Jbofieitt* 
lieh gQnftigere Zeiten fär lUlnfie und WlfTcnlfcliaftai 

wiedergekehrt find; fo macht der Verfaffer der, b't 
Heyer inGielsen in CommiCGon erfchienenen Pre- 
digten, unter dem Titel: Sammlung vcrßJkieeUiHr Prt- 
difftm bey btfoniertn Ftriudajfuiigcn gehalten m$id ttrtt- 
firdenmginmtksriger Zwdte ktrausgtgthtn u. t. fr.;*«« 
neuem alle Freunde und Beförderer alles Gotert iüt 
dicft'S, durch alle Buchhandlungen um einen bUU- 

fen Preis zu beziehendes. Büchelchen au^narUam. 
Ir wünfcht doch fehr, feinen, bey der 
d^ffelben gehabten, Zw«ek zu' erreidien. 

L. J- Wetc, 
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BountrstagSt den sa. März i^lo. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



IIATHMÜTIK. 

l) Haliieiistadt , b. Grofs und b. Vf. : D.^f fran- 
ssjyehg Vtcimalfyßem, in Hinftcht auf niUmett, 
Mttßf nud CewichU. Nebft einer gründlichen , 
Anwcifurg fixier die richtige Berechnung der 
Münzforten ge^en einander,' fOr Ranfleiite ttnd 
Gefchäftsmänner, von Hemricfi Mtyir , Lehrer an 
der reformirten Schule in 3rauolcfa<weig. i|o8. 
So S. 8' nebft zwey HeduettoostebeUeo. (la gr.) 

b. Nitzfche: Das franzUßfch« 
Maß, Mü»z,und GnekkUfußtm odtr die franzö- 
fifche Metrologie, nebft Ihrem Gehelte nach dem 
alten franzörifflieri , prrursifchoii, nichfifclicn und 
hannöverifcbeo Mafse und Gewichte, und zwey 
Vergleichuogstebellender fraazftfircbenund deut- 
fchea Manzen , vom Bergcommiflarius RofentiuU' 
i8o8 35 S. 8 (6 gr.) Zwetfttr Heft, wdeber 
die nöthieen Tariftafeln enthält. Nebft einem 
Auszüge des KOniel. Weftphälifchen Tarifs, Avie 
die TenehiedeneilJIanzrorten in den König). Gaf- 
fen nigenottUBea werden- foUen. igoe« 9> ^* 8« 
(8gr.) 

3) ÜASSFr., in d. Wair^nhaii';- Burhdr,: Tablea» 
wmparatif du poids et des mefures francaifts, ayec 
ttth dir ffreuinees principatis du Royattme dt tVefl- 
f>ha!ie. Dreffi' jiar Henrif f.nuis Kfrllng, ciderant 
verificateur de l'ancienne chambre des domaines 

. a Garrel. Vergleichnng des franzullfchen Ge- 
wichts und Oemäfses mit dem Gewicht und üe- 
mils in den Hauplpro?fi»en def Kteigreidis 
Weftp^ulen. 29 S. 4. (16 gr.) 

4) GöTTiiiaEN, b. Dieterich: Kürzt tabetlarifche 
yergle'uhung des ntutn franzSßfchtn Maßts, in 
VergUlchung n:it dem CaUnbtrgifchen und K!:ei»!Hn' 
tämdijckettj^ entworfen von Fr.lVÜh, Sekradert Dr. 
igog. 36 S. W. 8. (4 gT') 

Der I7te Artikel der Conftitution des Königreichs 
VVeftpbalen befieMt das neue franzöfifche Ueci- 
malTvftem der Mafse einzuführen. Dadurch erhielt 
der fcbon fo oft von den Gelehrten und Gefchäftsleu- 
ten mänfserte Wunfeh eines allgemeinen Mafses far 
einen groben Theil DeutfobJands ein neues Intereffe, 
und es Uefs fich-TOrfier fegen, defs m*9 fich nun von 
allen Seiten beeifern wünfe, diefe zweckmäfsigen, 
leicht fafslicheo, und eben fo leicht anwendbaren 
Jtfabe Oberali recht bald zur Kenntoü|.4etVoUut.ai 
A^L.Z.itH9. ErßtrBttMä. 



bringen. Das Königreich Weftphalen , das in feinem 
Umfange fo verfcbi^ene kleinere Staaten, aber auch 
fo viele Gelehrte vereiniget, hat diefes zweckmäfsige 
Mafsfvftem vielleicht am nothwendigften , und wird 
es «ttcn am frfliieften eingefohrt heben. Faft fn jeder 
noch fo kleinen Stadt war eine eigene Klle, und eirt 
eigener Scheffel, und Ree. ift eine kleine Stadt be- 
kannb wo mit drey verfchiedeuen autorifirten Schef- 
feln gemeffen wnrde. Wie unficher find da die Ver* 
gidebangen der Preife der Lebensmittel,, der KauF» 
mannswaaren, der Gröfse der Acker, und ihres 
Grundwerthes, wie unangenehm die ftets wecbfeln- 
den MOnzfoxtea! Dank verdienen daher die Gelehr» 
ten -die etwas zur gerchwinderen Einfilbning dee 
beflieren Mafse beytragen, entweder die nocn vn' 
beftimmten unbekannten Mafse dürch eigene genaue 
Meffungen vergleichbar machen, oder die fchon be* 
ftimmtenin die neue Form zur leichteren Beurtheilung 
aufteilen ! Von diefer Art find die hier angezeigtea 
dem Warthe nach dngleicben Schriften. 

Nr, I. Der Vf. Ichreibt für KaufJeute und Ge- 
fchäftsmänner in Braunfchweig und den beoachbar« 
ten Gegenden, er vergleicht die franzöfifchen Deoi» 
malmalse mit den bekannten Meffnngen in alten 
franzöfifchen Linien, Toifen, Cubiczollen, Man- 
zen, und mit denen in Braunfchweig und den be- 
kannteften Städten in Norddeutfchland; er geht voa 
der Eintheitung des Meridians in 400 gleiche Thel^ 
aii^, und beftimmt nach dielerden Meter zu 443, 2959_}6. 
Hcc. hält dafür dafs diefe Beftimmung, vielmehr aus 
der gcfetzlichen politifchen Beftimmung, aus dem De- 
kret der National - Verfammiung vom ig. Oerminal 
3. J. zu 443,44195 par. lin. bei^^ommen vrerdea 
möffe, fonft würde jedes Refultat das aus neueren 
Gradmeffungen hervorgienge, auch eine Abundcrung 
aller Mctres zur Folge haben. Die Hauptabficht des 
yfs. feb^t die Rednction der Manzen» deren Qe^ 
winn und Verinft nach Proeenlia zu fejrn, die md« 
ften Aufgaben und Attflöfnngen gehen dahin. Si^'ne 
Auflüfungs weife ift die Kettenregel. Die Grundlage 
feiner fUcfaflttng ift die König]. Weftphäl. MOnz • Ver* 
Ordnung vom 11. Jan. igoB.« w^he durch eine anders 
vom 7. April igog. fehr modHidrt worden ift. 

Nr. 2. Der bekannte Vf. (am Ende der Zueig- 
nung, an den Herrn franzölifchen Intendanten Briait. 
eourt in Erfurt, nennt er ficb Bürger und Biekemd- 
fter in Nordhanfcn) gab fchon im Jahre 17-0 eine 
Beßimmung dir Größe des Maßes Med üewicdies der 
kaiftrt. freym'M^Uidt Naräkmtftm, m^fHaer Ftr. 
(4) Ml ' . gleis 
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gkkhmg MÜ im Maßm iir btrühmttßen OerUr in Eu- 
ropa ^ henni, micl mM awh ErfcheioaDg der Kftoi^. 
WeArphil/Coffftltiitloii erfchirtite Uten Schriften. 

Die Grundlage der Vergleichung nimmt er aus feiner 
eben angezeigten Scbrin. S. 18 — 3S vergleicht der 
Vf. die ?«ordnaufer, Berliner, Sichfifchen und Haa* 
növerfcben Mafse mit dao «ttCD Parifer Malsan; 

3s — 34« den Metre uimI feine Abtheflof^en mit 
dem Parifer fied du Roi i Mctre — 3 07948 par. Fufs; 

Siebt 443,4451a par. Lin. (eigeotlicb 44M4>9S)- 
lerl. Elle 395,6 (eigentlich 296 p.!.) oech Euulwtin. 
Die andern Mafse werden erft noter 6cb, cunn mit 
dem neuen verglichen , wo io der erftea Columne die 
Einheit des neuen franz. Mafses , und der drey ao- 
dera Columnen die gedachten Mafse i^ebn. Wenn es 
1^ 9d» helfet RepoBlicains oder Goldfranken sehen 
Stock auf die raulip Küinifche Mark , ein Mflck 
Wegt angl boU. As, Gehalt 21 Karat 7 j Gran, auf die 
Köln. Mark fein Gold geben 35,93 StOek, ^ 
«Itefn tin betrilchtlicber Irrtbnm Oberhaupt ukI 
aoeb mehr deswegen, w^l er niebt befrimmtoh er 
einfache oder doppelte Napoleonsd or meynt. Ge- 
bauer iftdie Angabe von Nr. 1. Vom Napoleonsd 'or zu 
40 Fr. gehen 18 «36 Stocke auf eine rauhe oder le* 
gifte, und ao«997 Stock auf eine Köln. M. fein Gold, 
er wiegt a66| holL As, Gebalt 31 Karat ^\ Grin fein. 
In (tem Tarif Nr. 3. vergleicht er hauptlächlich die 
^iordhaufer Mafse — bey den MOnzen ift auch die 
K. W. Manzvaroniaaqg vom 11. Janoar .1808. nm 
Oraiul« gelegl» ■ 



Nr. 3. enthitt »7 Tabellen: 1) Ober das Handels- 

S wicht, 3) Mafse fOr trockne, Mafse for floffige 
oben, 4) Mafse fOr die Linge. Ueher die Annehme 

4er Grundbeftimmune erklirt fich der Vf. nicht. Er 
vergleicht znerft das Berliner, Caffeler, branfchwei- 

Srer und HannAverfche Gewicht mit dem FranzOfi- - - r> u «7 11 
eben ; dann mit den Obrigen, fo dafs die Einheit jed« F"* 
Art in die erfte Spalte kömmt ; er vergleicht : 



i) Handels Gewicht t' 
1 Cafftl«rQueirtebfl«3Ofainni7DeoifrtBpav0lUi 
1 — Loth 15 Gramm 1 
I — Pfund 4H6 Gramm Ile<jjg|i'llBI^ 

I — Centner 52515 Gramm. 

a) Mafse zu trocknen Waaren : 
I CaOeler-Mifschen a Litre i Decilitr« 411 
X — Metze 8 Litre 7 Decilitre s« 
I — Htmte 35 Litre — 1£ 
I — Viertel 140 Utr» — - 

3) Mafse zu flaffigen Dingen : 

X CalTeler Schoppen o Litre 5 Decilitre 
1 — Mafs a Litre — UA 

' X — > Viertel K Litre 3 Decilitre i£ 
I — . Ohm 166 Litre a Decilitre 
X — • Wuöm 997 JLitra 4 OaeiUttab 

4) LSngeomafs: 

X Eile 0,56 Metra. 

Vmi den Berit ner Lingenmaftan litt darVt mar dit 

Elle angeführt. 

Die Vergleichung des franzöfifch- weftpfaSlifchenFIi* 
eben • und Holz-mafses will Hr. K. in eiuero zweifln 
YLiSt» iblgaft iaffen. 

Nr. 4. Die Abficht Je«; Vfs. bey diefem tabellari* 
fcheo Entwürfe ift, dem CameraliUen und Gefcbäfts. 
anaooa aine Erleichterung bey anzuftellenden Vergler* 
abopgaiit «ttd dem Nicttmathematiker and Oe wa ito » 
mann eineo dentKcben BesrifF von rfaa fcanzOlifebea 
Mafseo zu verfchaffen : k» put diefe Abfic/if iCt, fo 
muis doch eine lolcbe Vergleichung alle beiuchbartea 
Mafse auf jede Einheit redurirt enthalten, und von 
FeUem frey feyn. S. ii. heifst es : die Einheit der 
Mflnze befHmmt der Franc der tl« Gramm wiegt (er 
wiegt 5 Gramm), dat fa^^BlMsbat Biobt 696 ÜDOdflni 



X Kilogram mit a Pfd. 4Loih i Quentchen Ber^ 

Uoar Haadeiafawiebl; 

- «ftaPALrlioih 3'!^; QuentcbeBGalb* 

ler Gewicht. 

— mit a Pfd. 4 Loth a Q. Braun- 

fchweiger Oewloht. 



Fkankfvht u. LaiPZia: Praktifche Anleitung x«r 
ßSarkfehiiäikunfl. Zum Sei bft Unterricht fflr dm 
gemeinen Bergmann. Von Igna* MtStr, 9tä- 

Ser anf dem Rothenftollner Eifenftpinwerke. 
lit erläuternden Kupfern und Tabellen, igog« 
44 Bogen Text. 4., und 8 halbeBag^Taballea I, 
(5 Rthlr. oder 7 Fl. 30 Kr.) 



mit » PId. I Loth 3^^|{K Quentch. Han» 
növerfches Gewicht. 



ANb eineMarkfcheidekunft forde« gamdiranBcs|^ 
mann. Hierin Mite es freyBcb noch. Der Vortnif 

des vorliegenden VVerkchens ift auch von der ArU 
auffallend ift es', dafs der Vf. ftatt der gefchmeidtgen dafs ein im Schreiben und Rechnen geObter Bergmaon 
DecimalbrOche fo grofse, nicht leicht zu reducirende, fich daraus allerdings einige Kenntnifs des pralUrnrhen 
Brüche gewählt hat. Da der Vf. in Caffeljebt ; da Markfeheidens (Empirie) erwerben kann; inde^ 



er Rechnungsprobator bey der vorigen Rentkam- 
mer in Gaffel «ar, da diefe Vergleicniint; von dem 
Hn. Minifter Grafen von Bülow durchgefelm und 
■cnehmigt ift : fo kann man wohl hieraus die In an-» 
oern davon handelnden Büchern fo verfchieden ange- 
gebenen Caffeler Malse berichtigen. Ree. fetzi üe 



fOrchtet Ree. dafs die Schrift nnr wenigen, nir die fia 

zunächft beftimmt ift, (denn der wiffenfrhaftUch gO> 
bildete Markfoheider Bedarf ihrer nicht) in die UAuda 
kommen werde, weil die Art, wie fie im Buebbandd 
au>-geijeben wird, (olches durchaus verbindf-rn niufs. 
Die Exemplare find nämlich verfiegeJt, und auf liem 
" Titel vtBfabiB» worana. 
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der Abhandlung gehörenden Tafeln find in g- g»- 
druckt: fie werden auch befunders (nicht verfiegät) 
fat I Fi. lo Kr. ausgegeben. Die erfte TeM ift «oi 
dwn gröbern f^laeajeü» Werke genommen, und dient 
mr' Berechnung der einzelnen Markfcbeidevdnkeli 
Sie enthält die Seigerteufen und Sohlen von i bis 90°, 
und zwar fQr jeden Grad vun 5 zu 5 Minuten. t>i< 
zweyte Tafel entbSlt Sohlen , Oonlagen und SeigMt^ 
teufen in Lachtem und Zehnteln ausgedrückt vom 
1 bis 45*, und dient bey der Operation mit dem _Stl« 
tiv. Zuletzt noch eine Tafel d?r Secanten 
legen zum Vermarkicheidea der Schichte. 



ibm «rftbrt% deb llit WAk felbft wmj Uhn neeb imm iriobt «mpleUeB nflelifO «' t. w. — 

(dem Tode des Vfs. herausgegeben worden. Der 
Herausgeber nennt fich auf dem Couvert //. F. ff^- 
Die Verlags - oder Commiffionshaodluog hat auf der 
RUckfeitee des Couverts die Nachricht drucken ItC- 
fen : „ Die Siegel bittet man möglicbft zu febonen, 
weil kein Rxemplar, wo rin Siegel mit Fleifs gebro- 
chen, und der Umfchlag zerrifi'en ift, zurück goiom- 
»en wird." Nun ift aber das Ganze mit dre; Stäm- 
peln und zwey Sineia, fo wie durcbgehends alle Fal- 
ten und Ueberfchläge mit Buchbinderleim verwahrt, 
fo dafs es fchlechterdings unmöglich ift, ein Exemplar 
ZU öffnen, ohne den Umicblw zu zerreüsen, wenn 
die Siegel nnverletzt bleHwo rouen. Ree. tnuis diefa 
•nffaUende Buchhändler lncronf*-quenz hier deshalb 
rOgen, weil das ünwefen, da<; Publicum mit verfie- 
geiten Brofcharen, die denn gemeiniglich nur von 
geringem Gehelt find, zu bdutigen, feit mehrem 
jshren cfnMriiren, und es endheb ehimelZdtfft, dafll 
die Kritik Tjch öffentlich gegen dergleicheo Charlata- 
Berieen erkläre. Was den vorliegenden Fall betrifft, 
fb mufs Ree bemerken, dafs der Preit diafer tiro* 
' üchOre (b Qbermäfsig hoch angefetzt ift, dafs man fich 
wahrlich darOber wundern mufs. Man denke g Bo- 

§en Text und Tabellen aut fehr fchlechtes Papier ge- 
ruckt, mit 8 in den Text eingedruckten, höcnft 
■littelmäfsigen Zeichnungen , fQr 5 Rthlr. oder 7 Fl. 
30 Hr. im ao Fl. Fufs! In der Milllerfchen Buchhand- 
lung zu Siegen koftet das BQchelchen foear , laut de- 
ren Sortiments -Catalog von der Oftermelfe igo^. 8 Fl. 
^4 Kr. Und das alles für den gemeinen Bergmann!! 
Wahrlich f diefe Speculation ift nioht geeignet ihre» 
Zweck zu erreichen : denn dem gemeinen Bergknap- 
pen, welcher gemeiniglich nur «nen knappen Lohn berftellung einer durch einen langen Zeitraum 
verdient, fällt es faft unmöglich, eine folche Summe 
fQr ein paar Bogen, die er ohne loftrumente und Un- 
terricht doch nicht benutzen kann, aufzubringen. 
Ein folcbes Buch , welchps kein Gelehrter und kein 
•wiffenfthaftlich gebildeter Bergmann kauft (denn filr 
diefe fin l v. Oppel, Käßner, Lempe und Beyer da), 



iDufs durchaus woU/tU feyn, wenn es in die Hände 

alc' ' 



derjenigen, fOr die et snnielift bettfmnit ift, kommen 

und kein Ladenhüter werden foll. Der verftorhene 
Vf. war doch, nach dem eignen Geftändnjfs des Her- 
ausgebers, bey der Mittheilung feiner Handfchrift 
weit uafgenadtzifera - ab der» welcher den hoben 
Preis des AbdroelTs beftlmmt«. 

In vier Kapiteln wird von der Verrichtung eines 
Grubenzugs, von der föhligeo Zulage auf demPapier, 
vom Grund - und Seigerrifs, und von der Illumination 
der Riffe gehandelt. Dann folgen Bemerkungen Aber 
verfchiedene Gegenftände beym praktifcben Mark- 
fcheiden, als: das Fallen eines Ganges oder einer 
Kluft abzunehmen, wenn es die Umfiände verhin» 
dern an der Tläche oder dem Hangenden aufzuhalten ; 
(h<^ H rizontalftreichen eines Ganges zu finden; wie 
ein Ii hrloch, Durchfchlag oder ein flacher Schacht 
im Fallen des Ganges auf eine Firfte o.ler Ort u. f. w. 
angeieel wirdj aber die Methode mit dem Stativ zu 



. Kt&CHBNGESCHICHTB. 

BKflnr, jb.Oeftl; Denk/chrift zur öffntikktH Fiyet 
diV M 34 May 18- 9- ein tretenden hundertjährieen 
0ubltclumi der Gnadtnkirch« Augsburgijchtn at^ 
kenntnijfes vor Ttfsktn, Mit böchfter Bewilligung 
in Druck gelegt von dem derzeitigen Vorfteher 
der Gnsdenkirche und Schule (Er£ntmH vonKUt^ 
f«iiJI^> afBog. 8. (iFl.) 

Eine kleine, aber in kirchenhiftorifcher Hinficht 
nicht unwichtige, fondern einer näheren Anzeige 
würdige Schrift. Sie betrifft die Gefchichte einer def 
älteften und merkwOrdigften evangelifchen Kirchen 
in den öftreichifchen Erbitaaten, der fogenanntenGna» 
denkirche vor Tefchen, in üftreich. Schießen. Wir 

äeben einen kurzen Auszug aus derfelben. DieGrdn« 
ung der gedachten Kirche, mit der auch eine tatet« 
nÜche Schule verbunden ift, ift blofs als die Wieder« 

^ Zeitraum unter- 
drückten Religionsfreyheit zu "betrachten. Deni» 
fchon zu Anfang der Kirchenreformation durch Ln^ 
ther nehm'en die fchle6fchen Fürften nndSlAade eifrig 
Theil an derfelben. Friedrich II. , Herzog zu Lieg- 
nitz und Brieg, trat fchon im J. 1522. zur neuen Lehre- 
über, die fich im J. 1530. mit Schnelligkeit durch 
ganz Schlefien verbreitete. Wtnztl Adam, Herzog 
«nTeTefaen, nahm im J. 1528. die AugshurgifcheCon- 
feffion an, und öffnete feinen zu demfclben Glaubens- 
bekenntniffe gleichfalls geneigten Unterthanen in 
Städten und auf dem Lande Kirchen und Schulen. 
Sein Sohn AdamlFnUi begfloftigte ebenfalls die Pro- 
teftanten, hefowfers dIeTeleliner evang Borgerfcbaf^, 
ertheilte ihnen I579. und 1598. befon<fere Sanctionen 
und Privilegien, und eab auch dem Fürftenthum Te* 
fchen und der Hauptltadt deffelben im J. 1584. eion 
eigene Kirchen -Inftruction. Da er aber im J. i6l|. 
zur römifch-katholifchen Kirche Obertrat, zog er, 
ungeachtet der ertheilten Sanctionen und Privilegien, 
die proteftantifchen Kirchen und Schulen ein, und be- 
fetzte fie mit kathnhfohen Pfarrern und Lehrern. 
fchen fiel nach dem Tode des Herzogs FriUlrich Holt- 
heim im J. 1625. an die Krone Böhmen, wodurch fich 
der Zuftand der tefchnifchen Proteftanten nicht ver- 
befferte. Die volle Religionsfreyheit derfelben denertn 
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eia fehr drückender Zeitpankt. Zwar kam der weft- 
pbälifche Friede im J. 1648. zu Stande; allein da ficb 
der Kaifer das beliebige Reformttionsnebt vorbe- 
hielt, und fechs Jahre nach dem weftpfailifeben Flie- 
den wirklich ausü'.ite, fo benutzten viele J'roteftan- 
ten im Fttrfl»ntbunie Teichen die bedungene t"i eyheit, 
•nswandero ZU darfen , und Tüchten und fanden Re- 
iigionsfreyheit in fremden Ländern. Binnen eines 
Monatsfrift wurden im J. 1654. den Evangelifcben 

»Kirchen und eine Kapelle ent/ogen und verfiegelt. 
ganz Oberfcbleficn war endlich nicht eine einzige 
•rang. Kirche und Schule mehr Qbrig. Alle Verfuebe 
der Protefianlen , üir trauriges und unverdientes 
Schickfal zu verbeiieni, blieben fruchtlos; ße unter- 
lagen der Macht und dem Geifte iles Zeitalters. Der 
ReUgioasäifer der Proteftanteo wujrde dadurch nur 
oocb erhöht. Adtern unterriebtetea im Stillen ihre 
Kinder; heimlichei Verfamnilungcn in Biircben und 
Wäldern fanden Statt, und die angrenzenden Kirchen 
der ungrifchen und polnifchen Proteftanten wurden 
fleifsig befucht» and U» beßere Zeiten erwartet. Mit 
dem i8' Jahrbundarle traten diefe denn aaeh endlich 
ein. Karl XIL, Kbnig von Schweden , nahm ficli der 
Schlefifcben Proteftanten an , und es i;am im Augult 
1707. zwifchen ihm and dem Kaifer ffo/eoh 1. d:t j4lt- 
ranflädUeht Cottvtttiun zu Stande» die ocn £raoseU« 
fchen eine aasgebreitetereHeligfonrfreybeil verfcoaff- 
tc. Der über die zu Altranftadt ^-^etroffene Conven- 
tion im J. 1709. au<;geicrtjgle Kxerution« - Reccfs ift 
nun auch die ürundlai;e der Tefchner GiiadenUirche 
lind Schule. Ihm zufulgo' wurde, aufser den fünf 
Onadenkirchen zu Sagan , Freyßadt bcy GlogaUf 
Hirfchberg , Landshut und AJiHtfch, den evangelifcben 
Ständen und Inwohnern des Fürftenthums Tefchen 
«nd zwar bey der Hauptftadt geftattet, eine Kirohe 
■und Schule zu erbauen. Diefe kaiferl. Begnadigung 
wurde am 34. May 1709. von einigen k. k. Commil- 
iaren auf dem Plat^e, auf welchem die Kirche und 
Schule aufgeführt werden füllten , der zahlreichen 
Verfammlune des Adels, der Hürgerfchaft und det 
gemeinen Volks feyerlichft angekündigt« wonof dM 
verfammelte Volk, voll Freude und hoher Andacht, 
den Lobgefang: Allein Gott in der Höh' fey Ehr' 
u. f. w. anltimmte. Der als erfte Prediger berufene 
Sok, Muthmann, mn gelehrter und feuriger ManiH 
hielt die erfte Predigt zur Einweihung des Plat7e<;. 
^ie evangelifcben Stände thaten bey der Errichtung 
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der mafTiv erbauten Kirche and der Sfchulgebä ude 
fehr viel. ^oh. Adam Steinmetz von Teppelwode, im, 
Manfierber^rcben,der alsdeutfcher Prediger mitjdcaR 
Prädieate eines 'paßorit mrimarü nach Tnchen kam, 
und als Abt zu Klofterbergen ftarb, gab der Ona- 
denkirche und vorzüglich der Schule ihre erfie tjn- 
ricbtung. Die letztere brachte er fo weit, dafs di% 
alte hölzerne Scbulgebäude nicht mehr binreicheud 
und zweckmäfsig war, und daher ein neues, ge- 
mauertes aufgeffdirt werden mufste. ßey der Ein- 
weihung delfeiben, am 5. Nov. 172$.» hielten zehn 
Schaler in deutCeher» fechs in lateioireber, zwey in 
polnifcher» einer in böhmifcher, einer in franzöfi. 
icher, einer in griechifcher und hebräifcher Sprache, 
Reden. Die Gnadenkirche, als die einzige evanL;?- - 
iche in Oberlbblefien, hatte einen uogewöbaüchea 
Zuflnb Tom Zuhörern, and alhlte nicbt fekeo Uber I 

?0 bis 60,000 Communicanten. Die Schule war fehr 
requent, litt aber bald fehr viel durch die Uneinig- 
keit der Prediger. SlämmeU ward von zwey (einer 
College:^ des Pietismus angeklagt, und ob er iieb das« 
Aber gleich ganz rechtfertigte, dtireb rin Deeret auf ' 
VVifto feines Amtes entffitzt. Der Vf. erzählt nun 
die ab^eciifdnJen Schickfale der Kirche und Schule 
vorTefeben. Wir können ihm aber, um nicht zu wdt- 
iäuftig zu werden, nicfat weiter Schritt far Schritt 
folgen; fondeni-beben nur noeh einiges- Wenige ia% 
feiner, für den Kirchenhiftoriker interefunteo, ] 
in einer fchÜchten Schreibart abgefafsten SchrüT 
aus. Im Jahr 1749. errichtete die Katfnria AMi 
Thtreßa far die fchlefifchen Proteftanten zu Tefcbea 
ein Confiftozinm, das einen katholifchen Prifideo« 
ten erhielt. Im Jahr 1779. befah Kaifer ^ofeph IL, 
als er durch Tefcben reifte, auch die Goadenkircb^ 
und wunderte iich aber die grofse An7ahl ihrer Con- 
municanteo. Nach der Publicirung feines Toleraiil'« 
Edicts wurden viele proteft. Uetbäufer in SchkBen 
errichtet, wodurch die Gnadenkirche eine Menge 
ihrer bisherigen Qemeiudegiieder verlor. Im J. 17S5. 
kam das CooGftorinm A* C. von Tefchen nach Wiea, 
wo es fich noch gegenwärtig befindet. Die Tefchntf 
Scliule gerieth, durch ungünftige Zeitumftände, ia 
Verfall, und konnte bisjetzt, trotz allen BemOinO' 

Sen des k. k* GonGftorii zu Wien und des VorftdMt« 
LBit« aiebt wieder emporeebraefat werden, diei 
an einem hinreichenden lomT fohlt. Mil^« «r&i 
etwas für fie thun ! 
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Todesfälle. 

iia i6. Ott. ftarb zu Presbnrg Georg Ahyt Behatff 
ppbnriiq an; dem Trenchiner Comhat , Prof. iler Gc- 
Ichicluo dii flcr k. Akademie zu Pr/sburg, 43 Jahre alt. 
Ein Schuler von Wertlies und Koppi 7.ci^tc er Aiil'ani^s 
^el Sinn für Recht und Wahrheit; die keflexiontf cun- 
etvnm Patriot Civhm wo» NMtam adatrfmi iUud Di-plo. 
m.itis functum ^ quo ft.itriae filii nr>ii nohiUs ab emmbut fu- 
blicis o^cüi txcludendi dtctmuniur {,17^0. S.) werden Uun 



zugcfcht leben. Nuclulcni er aber Prof. in Proierg 
und Inhaber einer Druckerey geworden, s«daM «r 
h.iufig hierarchifchcn und mtolenmen Crunfflttxen 
das Wort (S. A. L. 2. igc4. Bd. ITF. S. 6-6.). Otne 
grofse Talente, war er dennoch fleifsig, und anm- 
tilj^ltar wai in ilim der Sinn fflr Liieraiur : deren G«- 
fchichie in Liij^em er bekanntlich, wiewohl mangel- 
haft, fcbricb (S. A. L 2. itoo. Nr. 214.). Auch al» 
Huphdruckcr förderte er f.) manchen guteaBeylCUW 
Ungr. GefcliicUte u. f. w. an den Tag. 
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• WiKif, b. Ant. Doli: Gtographifch natlßlfdus TTor. 
ttrbuek du Otfkr. Kaiftrfuuüts , oder alphabetirche 
Darfteltung der Provinzen * Städte, merkwürdi- 
gen Flecken, Dörfer, Schlöfrer, Berge, Flill'fe, 
Seen, Grotten u. f. vv. des öfter. Kailertbums, 
mit muglicbft genauer Angabe ihrer Lage, Grö- 
fre, fievölkerunc, Producte, Fabriken, Gewer- 
' be, Handel, Eakfunssanftalten u. L w. Nach 
den neueftcn und betten Quellen für Gefcliafts- 
inänner , Kaufieute , Zeitungslefer , Reifende 
und für alle, die ficb in der Erd - and Staats- 
knode der After. Monarchie zu uaterrichtea 
woarchen, bearbeitet von Karl Georg Jbmi, oor- 
refp. Mitgliedc der GefeHfch. der Wiffenrchaft. 
zu^ Gott, und der Gefeilfeh. für die gefammte Mi- 
mralogi« «I Jana. . Bbrenmitgl. der lat. Societit 
zu Jena. igpo. XII u. 452 S. gr. 8. Mit i JCartt. 
(4 Fl. 30 Kr. Papiergeld.) 

Da der Hr. Poftof&cier Cruhu üüa tepognphi^ 
fches Lexicon der k. 1(. ErblaiMle, ynt TU fei- 
ner 7.nit in diefeii Blättern erinnert worden, haupt- 
fächlich nur für den eigentlichen ürief- und Corre- 
fpondenzbedarf berechnet, und mit geographifchen 
und ftatiftifcben Notizen nur zufällig hie und da, und 
dann nur ma^er ausgeftattet hat, fo war es eine gute 
Idee des Verlegers, für ein folches geographifch - fta- 
jfciCtifches. YiTörterbuch des öfter. üaiiierUaates zu 
forgen. 

Hr. R., gegenwärtig evangel. Prediger zuSchmöl- 
nifrz, ein Schriftfleiler von bekannter Thätigkeit, hat 
lieh diefer Arbeit unterzogen. In der Vorreole nennt 
ec die Bacher, fÜe «r hiebeiy gebraucht hat, und 
-vrehn nun hier eMch iridit alle HOltonittal ange- 
führt findet, d z der Vf. hätt» brauchen können und 
follen, fo mufs man dennoch auf fisine Lace als Pre- 
diger einer kleinen Bergfudt ROckfieht naboien. So 
z. B. fehken ihm der Anfang ainat gaocraph. hiftor. 
Lexicons von Groatien, Dalmatian, ^rvien, Bos- 
nien, Galicien, Bukovina, der Wdaofaaj'und Mol- 
dau, \l^elchesKorabinsky in feinem und des Hn. Deh- 
ler gefellfcbafu. Verlage 1789. drucken zu laffen an- 
fing, das aber nur bis zum Artikel Carlovitz reicht 
und feine Vollendung erwartet. fVtiskertCs Topo- 
graphie von ?Mieder - Oeftreich, Vatvafftr's ßefchrei- 
bune von Kärnthen und von Krain, jMflMtr Orvcto- 
ffraphia, Andiri* Geographie von DaatfahlaPif, !• 

JL L. igio. sr/kr Aui, 



Bezug auf Mähren u. f. w. Die Literatur der öftr." ' 
Statiftik in Bießngtrs erftem und zweytem Theila fei- 
ner General • Statiftik , aberhebt den Ree. weiterer 
Anführungen Qber die Menge der dem Vf. fehlen- 
den Hiüfsmittel, und mäfsigi zugleich die Hoffnun- 
gen, die von dem Wertha IMS Buchs Im Vorans ge- 
taCst werden können. 

Der Vf. nrtbeilt flbrigens felbft Aber diefea Werth 
fehr befcheiden : „Ich bin überzeugt, fagt er, daft 
mein Werk noch viele Mängel habe. Wenn es in al- 
len Artikeln voliftändig und richtig ausfallen follte, 
Ib moTste der Vf. von dem polititcben Behörden der 
rinzelnen Proyinzen and Oitfchaftao zuverlSffige Data 
erhalten. Diefs bitte ich die ßcurtheiler diefes Lexi- 
cons wohl zu erwägen. Ich werde nicht unterlaflen 
bay kllnftieen AuHaeen die Mängel und die Irr^- 
mer oacbMögUebkaif zu berichtigen, und werde von 
Kennern mit Dank Berfehtiguhgen und Zußtze an- 
nehmen." — Mit dieft^r Befcheidenheit fticht die 
Ruhmredigkeit des Vfs. über feine Reifen fehr ab. 
„Vieles, lagt er, konnte ich aus eigener Erfahrung 
anfAhrea: denn ich habe den größten Theil von Un- 
pm und einen grofsen Theil von Nieder- Oeftreich, 
Inner - Oeftreich (?), Böhmen, Mähren, ^Schlefieh 
und Galicien durchreift, und mir auf meinen Reifen 
eeograpbifch ftatiftifche Bemerkungen gefammlet.** • 
Wir wollen die Wahrheit diefer Verficherung auf 
fich beruhen laffen , haben aber aus eigner Erfahrung 
bemerkt, wie fchwer es bey Gelegenheits - und Oo- 
fchäftsreifen und bey befchränktem Aufenthaiie 
jedem Ortefey, zweekmi&ige Bemarknngen zn fb»» 
mein, und wir können auch aus der nähern EinGcht 
des Buchs verfichern, dafs Spuren eigner Anficht des 
Vfs. nur da anzutreffen feyeo, wo (icltf derfeibe I2n- 
Ecr aufgahakan bat, z. fi. bqr Taicban, Käsmarkt. 
Iglo, SchuDöhiftz. — Ree wtO tch abrigens gem. 
ehe er fein Urtheil ausfpricht, auch daran erinnern, 
dafs ein Lexicograph diefer Art bey einem befchränk- 
teu Räume nicht Allen Alles feyn könne, und dafs 
es noch kein Beweis von der Schlechtigkeit eine«; fol- 
chan Laxieons fey, wenn der eine diels, der andere ' 
janea darin varmiTst , was ihn intereffirt. 

Alles diefs wohlerwogen kann Reo. dennodi 
nicht anders, als feine Meinung dahin fluisem, dab 
der Vf. auch diefem Werke feinen auch fonft fchon 

ferügten Schriftfteller- Charakter aufgedruckt habe. 
)er Fleifsdes Hn. R. ift erftaunenswördig, aber er 
ift zu vielfeitiK, zu eilig, und von zu wenig Beurthai- 
Inng und Uodm ba|M«at> fiU ainsiger Miiü 
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nicht zugleich Dichter, Aeflhetiker und Herausgeber 
eines Alufenalmanachs , Orientalift und HelJeDift 
(eiOcklicher UeberretMT ms dm Anbikihm wd 
GriechifcheD) , Oekonom uatf -Herantgeber eines 
Lehrbuchs der Oekonomie, magyarifcher Philologe, 
Hiftoriker, Geograph und Herausgeber eines geogra- 
phifcben Lexicons, Statiftiker und^eu- Grieche feyn, 
noch mehrerer anderer Arbeiten des Vfs. zu ge> 
fchweigen. Wer in zu vielen FSchern glänzen wul, 

Slänzt am Ende in keinem. Eile, Seicntigkeit und 
laagel an kritifcbem Sinn, find nur zu fehr auch an 

* dttefem Boche, wahrzunehmen , obwohl es zur Zeit 
'noch das hefte und brauchbarfte in feiner Art ift: 

Um die. Methode des Vfs., das Gute feiner Ar- 
' beit und die Fehler dcrfclben in einem Bcyfpicle zu 
ze^en , wählt der Ree. eine Stadt , über vr'elcbe der 

euch eigpe Reife - Erfahrung haben kann, und 
von welcher es an Nachrichten and Refchreibungen 
sieht mangelt — erwSbltdieBefchreibung von Prefs* 
bürg« und fetzt feine Bemerkungen in Klammern. 

Prebbiirg, unsr. Posony« flav. Preeburek, lat. 
Posoninin (aueh Pilonittm) 48° g' n. Br., Hanpt- 
ftadt der Presbur^cr Gefpanichaft, eine königl. Frey- 
ftadt ehemals (richtiger von Ferdinand 1. an aus An* 
lals des türkifdien Befitzes von Ofen bis zu der Re- 
^•ninj lUiier Jofeph II.) die Hauftftadt von Uofern 
Bich Fefth, die fehOnfte Stadt dee XOirferaiehs, an 
der Dbnau, Sitz des Erzbi.chofl von Oran (ganz 
falfch, der Primas- Erzbifchof zu Gran wechfeit mit 
feiner Refidenz zwifchen Ofen, wo er Mitghed der 
Statthaherey ift, und zwifchen Gran, wo er Erabi' 
fchof und Obergefpann ift, hat aber noch einen Pri- 
matial - Paliaft zum Abfteigquartier in !'r 'fshur^ Ganz 
ausgelaffen hingegen und dafür zu fet/rn ift: Sitz ei- 
nes Collegiatkapitels , mit einem Tropfte) mit 96,898 
£inw. , einer k. Akademie, evang. luth. und kathoJ. 
Gymnafium, flothol. Hauptnormalfchule, Sitz eines 
Diflrictualftuuien - Dil er tors) , einem Stifte der foge- 
nannten Notre Damen (einem Klofter der Baroiher- 
eigen), einem evangdifchen adligen lebenakifehan 
Coovict (ganz falfrb , und dafilr zu fetzen: einem Tom 
Freyh. JeCsenak guflifteten Convictc für arme evan- 

Sel. Studenten der Theologie), einem Theater, vier 
uchbaodlungen, einem (Ober-) Pofkamte» XJrey- 
ftigftamt, Smniederlage. Hier «rfehdot eine dent- 
fche und eine lateinjfche politifche Zeitung. Hat Fa- 
briken in Leder, Mefliqg, Silberdraht, Uarkcn Ak- 
ker- und Weinbau (urngdcdirt* wenig Acker - defto 
, ^«hr Weinbau). Ueb«r die Oomu fahrt eine flie* 
' gende Brflefce. t7ai die Stadt find angenehme Spa- 
ziergänge und Unterlialtungsörter (z. B. in der Möb 
lau, iu die Weingehirge, auf die Mühlen), iie führt 
Wichtigen (Speditions- und ungr. Producten -) Handel 

• auf der Dunau (und auf der Axe), Contributions- 
quantum 3i>.^i4 Fl. 15 Kr. Hier (und abwechfelnd 
auch in Soinerein) werden die Comitatsverfammlun- 
gea und die meiften (?) Reichstage gehalten. Hat 
melirere kathol. Kircnen, eine evangelifche Kirche 
(zwey, eine fflr die dpiitfchp, die andre für die flavi- 
lebe üemeinUe), eine >>^Qago^e. In der Cathedrai- 



kircbe (richtiger in der Collegiat . Kapitelskircbe) 
werden die ungr. Könige (zuweilen, wenn der Krö- 
nuogtreiflhtrag nicht in Ofen gehalten wird), gekrönt 
Das kSnigl. sdllofs auf einem Berge gelegen (ge- 
währt eine weite prächtige Ausficht und) )lt gegen- 
wärtig eine Cafcrne. Auch die abrigeo Caferoen in 
der Stadt find fchön und geräumfg. (Uafür lies: Die 
Gaferne an der Donau ift fchön und geräumig. Die 
ehemaligen Gebäude der Statthalterey dienen zu Ca- 
fernen, und wcrdin im Falle einet iuiehstags w den 
Sitzungen deffeiben eingerichtet.) 

So fieht es mit der Richtigkeit bey einen bekann- 
ten Artikel aus, wir folgen dem Vf. noch weher, 
fogarin fein Vaterland Zipfen, das er doch kennen 
folite. So z. B. leutfckau hat kein kathol. adliges 
Gonvict (foodcrn nur ein ehemaliges jefuitifches, jetzt 
SU Caferoen dienendes Gonvictsgebiude.) NeuluUm 
hat wohl einen Sauerbrunnen mit (»ebäuden zur Un- 
terkunft der Gafte, aber kein Schwefelbad fo weaiig 
als FQred , man badet blofs im gewärmten WafTer des 
Sauerbrunnens. Batdöcz hat Iceinea Sauerbnüiwn 
(S. 197.), fondera Badqnellen (S. 19.) 

ÜJefe Eile und Unrichtigkeit, felbft bev Zipf« 
Ortfchafteu, winl nun bey andern, dem Vf. 'wenMcr 
bekannten noch auffallentier. Wer In der Welt weils 
es, anfser UBferm Vf., d^fs es zu Chelm in Galicieai, 
eine refomürte Kfrche, zu VVernowitz einen gne- 
chifch nicht unirten Erzbifchof, zu Tothpröna im 
Fhurotzer Comitate eine reform. Kirche uodzu&rr- 
manfiadt tta falhohrches Collegium gebe, däft dl« 
Einwohner von AlUnbur^ grölstentheils evangelifch 
lumenfcher Religion lincf und Heiaebau«rn beifsen. 
(Der Vf. hat etwjs von ilem fogenannten Heideboden 

Sehört, kennt aber die i^edeutung uod Ausdehnung 
iefer Beoennune nicht.) Wer den Artikel Aftenbuil 
(Ovar) bey Crufks nachfchlägt — wird nicht begrei- 
fen können, wie unverantwortlich nachJäffig der Vf. 
arbeiten konnte, auch da, wo er fchon gute Vorar- 
beiten fand. Dafs Altenbara elo Comitatshaus und 
•ia Pianften - Collegium, dann iwar kein Schlofs, 
aberfcbonc herrfchaftüctie, dem Herzoge Albert 
hürge Gebäude iiat, wird man wohl bey CVl 
nicht aber bey Rumi nachlefen können. Dafs Au- 
burg eheniaU Aloosburg, Möfeburg geheifsen habe, 
würde feder kundige ungr. Hiftoriker beygefetzt ha- 
ben. TJ Almas oder 'r..t Almas, hat nach Rutmi ei- 
nen fruchtbaren , in der Wirklichkeit eioeo faodiaea 
Boden. Von Erdi'> Binift meldet uns der Vf.: „Bey 
dieCemOulJs Ift das Merkwürdige, dafs der Befitzei^ 
vermöge eines Teftaments , allemal Adam het/s« 
mufs, fonft fällt CS dein Fi-Jcus anheim." DieÄ ift 
eine lächerliche F.ihel, die ein Mann von Bearthei- 
luitg aiehf glauhen , viel weniger als Merkwürdigkeit 
in ein geCMfrsDhifche«; Lexieon aufnehmen kann. Kef- 
fer bStte der v'f. gelliau, über den Ausdruck Utew 
aOtfo Oller Tokayer VVeiogebirge, Auskunfk «■ m. 
beu, die man vermifst. 

Die ganze Anlage des Werks Ift ungleich und be- 
dürfte einer crofsen Reform. Die dfutfrhen Erb. 
laxHieiind viel weniger beachtet, aJ» di« uagrifebM^ 

wul 
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und SMienbOrgen. Croatiea n. t. w. vid wmigcr äU dem auch auf alle flanfche Dialekte dehnt fioh feia« 
UngecD. Bey dem Dorf* Atn ffthrt der Vf. anch die Umficht ans. Diefe UmScht «efgt der Vf. gidcb ia 

Namen der seCtzer an, bey andern gar nicht. Un- der Einleitung. Von dem grofscn flavifcliTi Völker- 
bedeutende uDgrifcbe Dörfer findet man iüer aufge- flamme bringt er zuerft die geographitcbc Kiotiieilung 
falirt; Dagegen fehlt zJ B. da« sewerbfleifsige ■ in 9 KlaTlen nach Schlützer — dann die Linguiftifcbe 
maHsaftn^ bekannt ana Hoftrs Reifen im lUefenee-' nach i?alisej»«jy in 5 Kiaffon bey; nur bezweifelt er» 
birge, FrMUmhB mit feinem' merkwOrdigen Pferde- dafs die Winden m Steyermark , Kirnten and Krain» 

f;e[tQtte in der Bukovina , Ei 'o^traiten mit feinen vie- die fich in den erften 'zwey Ländern SIovenzi> in 
eil EifenbQtten in Karnthen, Dörnfeld^ eine anfebn- Krain Kraioczi nennen, mit den Croaten, wie Do- 
liche deutfche Colonie, unweit von Lanbergn.£w. — fc^oir^U will, in eine Klaffe gehören feilen, und hält 
Was Siebenbürgen anitelangt« fo fucht man hier ver- vielm«br den croaiifchen Pro vinzial- Dialekt fQr ein« 



geblicb Borgö mit feiner trefflichen , unter ICaifer Jo 

leph 11. gebauten, Coiiimercialftrafse nach der Buko- 
vina, Borszik mit feinem trefflichen, S. 74. unter dem 
Artikel Csik erwShntenSanerbramen, vielleicht dem 
lu-äftigften ia der ganzen Monarchie (diefer Ort 
des Oyergyöer Szekler Stuhls fehlt auch bey Crußus, 
aber nicht bey dem fleifsigen Korabinsky im L^xicon 
von Sieben bftreeii), den moldauer Pafs PirUtkt^ und 



Mifchuog aus dem Dalmalifchen, SlovakiCehen und 

Wnulifclieii (S. 207.). Das Windifche ift auch wohl 
vom Wendifchen zu unterfcheiden : das vWehdifclie 
in den beiden Lanfitzen ift eine aus dem Böbmifchea 
und Poinifchen gemifclite Mundart. — Den Slaven 
hat nichts mehr f^efchadet, als Ungleichheit der Re- 

Beherr- 



ligion, Zerftilckeluiij; unter verfchiedenen 
fcnern — und endlicn Verfcbiedenheit der Schrift- 
der Paft nach Ktt Walachey, Rotfur Tfmrm genannt, fprache und Schriftzeleliett, wdbhe letztere durch Ifo- 
11. f. w. In Ri:ck!i:ht Slavo^iiins und Croatttns ver- lirung der crftcii Schreiberaeifter entftaud. Nur ein 



lg 

leichfurmiü,es Ahihaböt! das ift der wiederholte 
Vunfch Uhlers Vis. — Hierauf giebt er uns eine 
Gefdiicble der Krainerifcben Orammatik. Der Vf. 
zeigt, dab an LMrarts Behauptung, die Ivrainee 
hatten bis ins 16. Jahrhundert GlagoTitifch gefchrie» 
beu, nicht viel Wahres fey. Nur erft feit der Refor- 
mation ward Krainerifch gefchrieben. Von den ra- 
ftigen Miunern, Prumu Jimbtr. Georg Dalmatin, 
Aiam Biduritfckt ward der Anfang gemacht: de« 
letzte ilV der Urheber einer bcffern Schreibart. Der 
Pater htpjsoI^tHs 17 15. hat nur den Bokoritfch mit 
Verfcbweiguns feine* Namens epitomirt. Dafs der 
ire nun leicht möglicli, Pater Marcus AdUKn, «in Angvfiiner, in feiner Gram- 
der Vf. lieh von andern Arbeiten mehr abzfe- nMik (1768.) dl« riebt^aa Onndflitie des Bohorltfeli 



iiii.''st man die iiedcutnog und den Umfang der foge- 
naniiten kleinen ll'alachey , (fo wie in Mähren der 
Jttährifcben Walochey, ebendafelbft de« KObländ- 
chena. In Ungern der Aasdrfleke NytrWt, Tserhat), 
y/^mm liegt hier an der fchiffDaren Sau, und wird 
vo» derfeibea in a Theile geth«>iit : in der Wirklich' 
keit aber ift fie \ Stunde vom linken Ufer der Sau, 
und von der BrDcke darüber entfernt; daa privil«' 
girte Feld Tiropotya ift ganz a|)ergegangen n. f. w. ' 

Diefe fpecieilen Anführungen mugen hlolänglicb 
feyn, zu zeigen, dafs für die Richtigkeit, Vullrtin 
digkeit und rlanmäCsiaki it des Werks noch fehr viel 
ZU ieiften Obrig fey. Diefes wäre nun leicht möglicl», 



"hen, dagegen defto eifrigi'r der Geographie widmen, 
und bey feinem unleugbaren eifernen Fieifse , bey 
feiner Literatur- Kenntnifs und bey feiner Gchtbaren 
Fähigkeit zu folcben Mograjphifchen Arbeiten etwas 
weniger eilen , und alles Niadergefcfariebene noch 
einmal mit kritifchcm Aug« durchgehen wollte. So 
liefse Geb von ihm mit der Zeit vielleicht auch eine 
branchbar« OeographI« fon Ungern , woran es noch 
immer mangelt, erwarten: und fo würde auch diefes 
Werk l>ey einer zweyten Auflage den billigen Forde- 
rungen der Kritik norh mehr entfprecht'n. Die an 



verlaffen habe, findet dar Vf. wiederholt zu rOgen 

für nöthig. Gutsttums eines Kärntner MifGouars 
Grammatik vom J. 1777., ift zwar unbcfriedigenc^ 
doch nicht irrafOhrenü. Selltnko's, eines Unierftey- 
rers, WIndifefae Orammatik (1791.) ift unter aller 

Kritik. Popowitfch, ein gebomer Cilleyer ly'^j), 
hinterliefs einige grammatjfche Arbeiten. Kuwerdeus 
handfchriftliche Grammatik, vrelcbe das Krainifcn« 
mit andern flavifchen Dialekten vergleichen foUtj^ 
ift noch in der Bibliothek des B. Zois vorhanden, 
und gab wohl unferm Vf. den Anlafs, diefes Buch 



Cebingte Karte der uftreichifchen Monarchie zu An- auszuarbeiten, da ihm Kumerdeys Arbeit nicht ge- 
nug 1x09. ift nach einem zu kleinen Mafsftabe ge- nügie *" • « - t — . 



zeiebnci» nicht laubar geftocban und fefakrhafiL 
NBUIKB' SPRACHKUMDB. 



bach, 
buche 

Druck feiner 



Ihn nnterftOtzt« auch Prof. IVodnik zii Lay« 

der an einem ausführlichen Kraincr Wörter» 
arbeitet, ^apel (t 1807.), ebrn als er den 



Krainer Grammatik l-eginnen wollte. 



Laibach, b. Korn: Grammatik der Slavifcfien Spra- 
cht in Kramt Äärnttm «ad Sttytrmarit, iflog. 
460S. 8* 



das Schicklal diefer Handfcbrift ift. dem Vf. nicht 
bekannt. 

Grammatik ift dem, mit (?en Vorarbeiten feiner 
Vorgänger, wie man hi-^raus fMdit, nicht unbekann- 
' Der Vf., der fich am Ende des Epilogs Kapüar ten Vf. ein analytifch- hiftorifcher Bericht aber eine 
nennt, ift ein eehorner Krainer, war einige Zeit lang Sprache, wie fie wirklich ift. — Im irßen Theile 
Sekretär und Bibliotlitokar des Freyherrn von Zois handelt er demnach voii derElementar-OrthogrSpbie^ 
zu Laibach^ und ftudiert jetzt dif R"ch[e zu VVien. KyriÜ's flavifclie'? Alphabet (worau«; das Glagulitifche 
Nicht nur attf den Dialekt feines Vaterlandes > fon- verdorben worden), wird nun analyfirt, und gleich 

t Jiio 
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hinicntlrein als Parallele, Trubers Vcrfuch, das latei- 
nirehe Alpbabet für die krainer Sprache einzuricliten. 
Trubers noch za febr germaoifirende Schreibraethode 
verbefferte fchon Da/mafia , noch mehr aber BoAori//irft, 
der die nothwcndigflen Scliriftzeichen des KyrUl, 
theils durch einfache latcinifcbe Buchrtaben, thciis 
durch ZuCammenftellung mehrerer derfelben erfetzte. 
Von dem guten Wege gingen die fpätern knlnerifeben 
Schriftftelfer, zum Theil wegen reÜgiöfer IVeaction 
mehr oder weniger ab, wie der Vf. genau nachwejft, 
mit vielem Vcrdra6* befonders aber den Auguftiner- 
fiiönch Pater Marens. Der VI. betitelt feinen Ver- 
lach einer flaTifchen Rechtfcfareibung nt!t latefnifefaen 
Lettern: Verbt-lTerter ßolioritfih. Nach feinem Wun- 
fche foUte die Cyrillifche (^uadratfcbnft, weiche die 
urfprUngliche Bedeutune der griechifchen Schriftzei- 
chcn fo fehr verändert habe, einer folchen «Unniei- 
neo gleichförmigen Reohtfchreibuiu; mit ]aleln.mioh- 
ftabeo Platz machen : dann wObte ncb dto flav. Lit*- 
tttvt im Ganzen beben. 

' - Im «wiylM Tbeile handelt' der Vf. von der Etff- 
tvoloqtf, otfer von den Gefetzen der WörterbUdung 
xiiid Wörterbiegung. Sehr charakteriftifch ift in der 
l^rainer, oder wie fie der Vf. lieber nennen möchte, 
karcntanifchen Sprache der Dualt auch hat diefelbe 
inebrere Wdrter, die fieh nur in der altflovenifchen 
Kirchenfprachc, und im heutigen fervifcben Dialekt, 
fonft aber nicht antreffen lafTen. So z. ß. poset der 
JDienftbolhe , fosla 2 Dienftbothen, fosli meiirere 
Pienftbothen. in weiteres Detail können wir dem 
Vf. nicht folge»! er nimmt hinfig auf das Croatifcbe 
l'uicU ficht, und zeigt, wie wenig das Krainerfche je- 
nem ähnelt — aber auch andre flav. Dialekte werden 
cinfig verglichen. Von S. — 460. giebt uns der 
Vf. T^achträge und Berichtigungen, fo wie iie ibm 
ein ausgebrnMersr Oebraucb literarÜcher Holfsmit' 
tfl bej wiiMiB A«tetlnhe io Wien an die Haad gpk 



Zu dem, was man aus Er.geVs Serv. Gefch. S. 457 f. 
von Catanian weils, meidet Hr. ii. noch, Mal* 
thHut Soviek, 'Caramans Gehalfe (f 1774. eis Archit 
diaconus von Ofero), Snwiriskis Gfiimmatik latei- 
nifch Qberfetzt und umgearbeitet habe, und diefe 
Handfchrift in der Bibliothek des B. Zois zu Lay- 
bacli vorbanden fey. £bea dafelbüt befindet ficb die 
Gorrefpondenz des 5bvMnitf^»rt{», der die {lavifch«! 
Sprache lieb gewonnen hatte, und ein Verzeichnifs 
der glagolifcheo und Kvriütfcken Kücher, welche So- 
vich belafs. — Ferner hält der Vf. eine Nachlefe zu 
Schnurrer und zuoSIavin aus der kaif. Hnfbihliotheit» 
in Betrug auf den flavlfcboi Bacherfehatz ans der Thi* 
berfchtn Periode, welche den Literatoron recht fehr 
wJlkommen £eyn wird, und auch die Keformatioos- 

{efchichtf von Inner -Oeftreich erläutert. Bey Tre. 
rr bdÜECO die Siaroaier Seftiakeii, und unter SI.^vc- 
tiiera verftebt er sneh die Einwohner vom heutigen 
Provinzial-Croatien, welches vorher bekanolljch >ia. 
vonien hiefs : das alte Croatien ift , wie Hr. Ä\ rieh- 
tig S. 433. bemerkt, im obem Dalmatieo, in der 
Likka, Cerbaviar Sluin und in der croat. Militir» 
Kränze zu fuchen. SUfthan Confui, ein Iftrianer von 
Pinguante, liiefs wahrlclieinlich Kofel oder Kozmi: tr 
wurde zur Herausgabe croatifcher Heiigionsbacher 
ebraucbt. Dafs Georg Daltaaäm eigcotlicfa Gtarg 
'ariffich geheifsen habe, ift, wenn nicht erwiefen, i 
och fehr wahrfcbeinlich (S. 444.). — IJuJe's Wör- 
terbuch und raters Ruffifche Grammatik giebt den 
Vf. noch Anlafs zn einigen Bemerkungen: abdst', 
Vf. feinen Epilog abfabte, (icheint er noeb cfcD Ut- \ 
tkridatet von Adelung und f'citer nicht gekannt la 
haben. Möchte doch ein Freund liavifcner Mofoi 
unferm Vf. einen ruhigen Bibliothekars- oder Pro> | 
feffors- Platz verfchaffen » wo er feinen Hai^a nogfif 
ftdrt folgen kfionle: die. dafifahe LüKttar ~ 
an ibm ene ammStUtet «tbiütam 
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Fr eife. 



n der Vcrfammlung der eificn KlafTe des franzöfi- 
Xchen National-Infiituu «m s. Jon. wurde der Preis für 
die iBeantwortung der letzten mathetnatirehen Preis» 

fraj^e Hr, , O'.JPiTllieut. IjC} dum k.iiferl. Inge- 

nieur- Corps und Mitral icd da Iiiliituts von Acijypien, 
;Euerkannt; einer Beantwortung des Hn. Dr. Kramp^ 
Dooynt der Facultät der WiCCenichaftea su Sualsbarg, 
gefchah eine ehrenvolle Erwähnung; die Preisaur« 
•LabeVai : von tUr duj)))elten F^i cdiunj^' des Lidits 1)C\ tn 
4L>urchgange dui ch vcriVhii;äcne cryTiallifM le Subftan- 
«en euie durch die Erftihrung l)efuiii^te Tiieorie zu ge- 
ben. „Die neue Preisfrage für das J. igia. ift: eine 
jnathcmatifche Theorie der Gefetae der Verbreitung 
dar Wirme in den dichten Körpern und die Verglei^ 



cbmig des Refultats diefier Theorie mit gwumH«' 
fuchen.** 

Der vom Kaifer f^'ftlfrnte galvim/che Preis (tot 
^ooo Fmiikcn) wurde unter die Hnn. Gay - Lujfac und 
Prof. Tficnard verthcllt; der von LalaMtie |ieriifiet( 

ajSroit. Preis wurde Hn. Ga»ifi fOr fein Werl( Uber die 
Theorie der Planeten meriuomt; 



Für die ließe Been tt rom m g Mgcnder PreisCrage: 

„ ScliIMct ung der Schickfale der ungr. Sprache fei' 
dem {Eintritt derUngem in Pannonicn ", find 100 Fl. in 
Bancozetteln als Preis bcftimmi in den Hazai tudofita* 
CoW Nr. II. 1S09. Der Termin ift bis Ende Novea- 
her« feftgefetzt, im Januar xtio. wird der Preis »»• 
erkannt. 
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Sonnabtnds , den 24. Mürz 18I0. . 



.W-15S£N.SGHAFTLIC.HE. WERKE. 



STATISTIK. 

CöTTTNGBTt, b. Dictcrich : Statiß'ique gintrale des 
Frovinces eompofant It Royaume de IVefiphalie daos 
Tordre ou dies fubfiftaient au i"Octbr. 1807. avec 
Tindicatioa de la nouvelie divlGon dcpartetnen- 
tale par Mr. C, ff. BoU, Infpecteur aux revues 
cidevant.Sccrelaire general du miniftere des finan- 
ces> redig^ für les notes et renfeignei.ients in- 
htHSt fournis par les autorites adinjniftratives. 
1809. XXX-ll ü. 195 S. 4. (Nebft einem Pricis 
• dt raJniimßratio» dußiuauit en Fhijffi H d» fy- 
ßhn» aetueldt VaivMfitaÜM fuMlqug *» if^ißplU^ 
Iii etc. aj S.) . 

Eine von den Schriften, von welchen man, in 
mehrfiichein üetracbt, fasen kann, dafs fie Auf* 
nerkfamkeitverilieneat ohne ihnen jedoch hierdofch 
ein Lob zu ertheilen. — His jetzt haben wir nur W{e» 
nige gute, einige »nittelmäfsige, etliche unfchuldige 
und wenige ganz fchlechte kleine und gröfsere ftati- 
ftifclie Werke über das Königreich Weftphalen er- 
halten. Die hier vor uns liegende AcbdtdQrltetta« 
tcr k niie von den an^'^^ielinen Abtheilungen zu brin- 
gen feyn, am \venii;Uen aber zu der Claffe der un- 
Ichulilicen gerechnet wr-r len können. 

Der Vf. derfeiben, Hr. Ä, «egenwärtig lufpecUur 
aux rewes bey der König]. WeTtphil. Armee, war, 
•während der tranzöfirchen Occupation der ehemali- 
aen l'reufsifcben und anderer Lan Je im nördlichen 
üeotfchlaod, Seeretir bey deni den Provinzen Eichs- 
feld und Erfurt vorgefetzten frantöf. Intendanten. Als. 
im Auguft des Jahrs 1807. fO' *« nen gebildete Kd- 
niereich eine Kaiferl. Franzöfirche Regentfchaft ange- 
oilänek ward» die Sn Gaffel ihren Sitz auffchlug, wurde 
Hr.B. In dem (tatiftifohen Bureau derfelben gebraucht. 
Beyrn Anfang der neuen Org9ni(aÜoo erhielt derfelbe 
die Stelle eines proviforifcben Oeneral -Seeretir» bey 
dem proviforircU^n Finanz- Minifter, ward einige Zeit 
naolüier ala wirklicher General -Secretär im Finanz- 
Departement «ngefteilt, und dann aus diefer Stelle 
in Feine jetzige ver fetzt. Er hat alfo wirklich in 
Gefchäften, und an einem fehr Inlereffanten Platze, 
Gearbeitet, «od er hält (ich auch felbft für berufen 
SU dem Werk, welches er dem Publicum vorgelegt 
hat. Wir wollen nun im Eimetnen ftheo» wia er Cm» 
IMm Berufe Genüge leiftete. 

Ein vrtcis hißoriqtte für la U'rllphalu eröffnet die 
SoilKift. — Eine unverbefferlicke Arbeit iß 4m SlBfl. 
igio. Erßtr Bmd. 



$inn, wie der verftorbene Scktozer dlefs etnft von 
Fifcker's Gefchichte des deutfchen Handels fagte. — 
ISiach Iln. ß. „flammen die alten Bewoliner Weft- 

£haieo$ (?) von den Cimbern und Teutonen atk ~ 
>urch die bekannte Niederlage der letstem' foU 
DeutfcblanJ faft ganz menfclienleer geworden feyn. 
Scythen vom fchwarzen und cafpifcnen Meer her 
haben es, dem Vf. zufolge, plötzlich wieder bevöl> 
kert, und diefe follen, nebft andern hjrparboreücliw 
Völkern, die unter -den verfchledenen Namen der 
Vandalen, H'^ruler, Gothen, Franl<en ! ! u. f. w. die 
mittäglichen Gegenden von Eurona verwilfteten , in 
den Ungeheuern Wäldern Deutfchlands cottföderirte 
Republiken gebildet haben, welche felbft dem Glück 
Cätars ßoh in widerfelzen wagten, fo dafs derfdbe, 
obgleich er zu mehrern Malen (!) über den Rhein 
ging, nicht bis zur VVefer vordringen konnte. Odimil^ 
uad^rminiiis waren die vorzü^lichften Anfohrer-dto^ 
(er tapfern deutfchen Völker, und von dem letztern 
find, wie in einer gelehrten Note beygebracht wird, 
die römifchen Legionen in der Nähe von Del» 
brück (!), im ehemaligen Fürftenthum Minden, bn» 
fiejgt worden. " 

,Jn diefemSinn, oder vielmehr UnGnn, fährt nun 
Hr. "B. fort, in feinem pricis die gefammte deutfche 
Gefchichte kür/Jicli ab/,uhant[i.'hi , von der Entdek» 
kung Amerika's Kmi^es beyzubringeo, über die Ent« 
ftehung der Stifter feine Meinung m eröffnen, auf 
den hanfeatifchen Bund einige erleuchtende Blicke 
zu werfen, von Luther (der ein Fanuux fectateur ge- 
nannt wird) und der Reformation u. f. w. zu räfon- 
Diren, kommt dann (S. la.) zu der neueften Zeit- 
gefchichte, zu der fchreekfichen Kitartruphe des 
preuf-;. Staats und zu deffen grofsmOthiger Erhaltung, 
und endigt, indem er zum dritten oder vierten Mal 
das Wort IFeßphalU gebraucht, das pricis rnit der 
BUduogs - Oefcnicbte des Rotfaume dt ff^ißphalie. — 
Ree. aberlifst es feinen Lefern, ein paffendes Wort 
zur wilrdigen Be/eirhnung einer folchen donkelvollen 
Unwiffenheit aufzufinden, wie Cieür.B. hier zu Tage 

gelegt hatj ihm war es, als er, nicht ohne Unmutb, 
ch durch den Wulit durchgearbeitet, ein tröftender * 
Gedanke, dab kein Deuticher der Verfaffer da- 
von fcy. 

In der nun folgenr^en Tntroductim , welche iwey 
Seiten füllt, herrfcht tlerfelbe felbft genOgfameTon. 
InDeutfcbland, fagnier Vf., habe man fich viel mit der 
Statiftik befchäfliut , £ber in keinem Lande fey diefe 
Wiffenfchaft vieluiGfat anehr gSazUdi nnnOtz feam. 
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ptetlement inutlU) gewefen, und zwar — fiar !e difaul Wir kommen nunmehr zu den ei^fntliclien ftati- 
ä'applicatioH ; (or — fährt er tort — eile na de priX flifchen N.iciiricUlen vun dt-ii verfchieitetieu Landen, 
tn tlle mime amt par les tlOnäru «i Us induetiont qut aus denen das Ivönigrtich W'efiplialen zuramnienge- 
fUUtH tirer neommie politiquti or 'ittU ImwMj« Usä felzlift. JL>er Vf. Iiat diefe Nachrichten in UbeUari- 
«KTor«, h peu de ckofes pfis, dcmt Vttat 4i tor^grii tßhtr Form auf 195 UaartCatteo mitgetbeilt, melidem 
et chacu'i [g demande ä qnoi fervaient ces volumini-ufcs er unter tier Uü'jl-i Ickirift ,,Botfj" eine Aufzählung 
cotlections ä'ouvrages ^atifliques dont CAlUmagne eß m- der einzelneu Lande uud Provinzen, nach ihren ehe- 
ond^e elc. — Es ift ein unangenehmes Gefchäft, der- mah'gen Benennungen, hat voraufgehn laffen. Alle 
eleicbed Erbirmlicbfcdten Umierklich zu macbeo; «!• in den Tabellen enthaltenen ^otizea und Angaben 
lein Ree. hält es« der Zeitoniftinde wegen , iOc Pflicht, find anter foUende Rubelten geon)net: Pofitiom gio- 
damit Männer, die da reden und handeln können« eraphique; Etendue, en miUes quarrfs d^AUtmagnt, 
WO dergleichen Verkehrtheit Schaden bringen möchte, lietus qu^rries de 35 au digri; Nombre des cercles, 
ntfimrKiäm werden, und dannP 9uth ihre Pflicht ^liitMgti tut jurisdietüms , vUUs, bourgs, villages , ter- 
tbun. — Nach diefen Proben kann es nnn nicht mehr ret nobles et jurisdictions feigneuriaUt ^ fermes de bait- 
auffallen, wenn Hr. B. am Ende feiner Introduction, tage; Population totale; Population par mUlt quarri 
nachdem er keck behau piet, dafs di-; bisher in Oeutfch- d'Allemagne , et par Heue quarrie de 35 an dtjzri ; Nom- 
Jand erfchieneuen {tatiftifchen Werke aus Quellen ge- bre total des feux; Productions ; Indußrit , Mamufactt- 
fehöpft feyen, die aller Autbenticität ermangelten, res et Conmeree ; Navigation et grandes routes ; EUA^ 
noß feiner eigenen Arbeit fagt: qu'il ne taiffe rien h fementt d'inflruction puotique , rfligieux ; Hi'pitaux , mcü- 
äifkrer fous ce dernier rapport. — Es ift allerdings fons dexhariU, prijons et autres (tabhjjements publics; 
nicht zu läugnen, dafs dem Vf. t in \^jrrath von fchätz- Rigitne adminijlratif , judictiiirc ; Et it mUitaire; Rive- 
baren Materialien bey feiner Arbeit zu Gebote ftand, tms, des damamet et droits feigneunatue, eaax it foritt, 
nnd dafs er lieh in einer erwOnfehtcn Lage fOr ein impöls. dirtet» ti Utdbnets; Total ginhmt dts rwü—r; 
folches Unternehmen befand; aber wahr iit es auch, V/penfts gitUrales annuelles; Revenu net — mid fiit 
dafs Niemand unkritifcher zu Werke gehü, und, bey letzte Colonne ift fOr Obfervations heiiimmt. — Ree. 
folchen Hülfsmitteln, weniger leifteri konnte, ajs es inufs hier im Allgemeinen bemerken, dafs alle dieb 
vga Un. B. gefchehen ift. Einige Blicke auf das Ein- Nachrichten von den verfchiedenen adminiltrirenden 
zehie werden bftireiebend Teyn, um unfre Behauptung Behörden theils während der mililirffebeii Oecupa- 
zu beweifen. Vorher nur nocli einige nötliige Be- tion, theils aber (und veahrfeheiolich zum grüfster 
inerkungen über die notice jptciale für les moutagnes Theil) während der dreymonatllchen Verwaltaag 
du Harz, les mines qtielles conttsnuent, les productions des Königreichs von einer Kaiferi. franzößichen Rie 
d»fol^ et Fadminiftratio» ptwüaüüre de ce pays^ wfslohe ftentfchalt auf jErfordern eingelandt worden StA, 
doen abttfottderten Theil der Einleitung ausmacht. . Wann man nun erw9gt, in welchem karzen Zeit« 
Diele auf fechs Quartfeiten gegebne beforidre räum, und unter welchen , aus inan; liorf-'v Onlnden, 
Nachricht über den Harz, wobey man nätQrlich an uogOnftigen ümftänden ilje meilten der.vor^efciarie'» 
den ganzen fehr bedeutenden Theil des Harzes,' dtt benen, ort in Verlegeniieit fetzenden Rubriken, Obar* 
9Eun Köiiigraioli Weftphalea gehört., denken mu6» dem nicht feiten von Gefcbäftsmtonentt die einer U> 
betrifft blofs lind allwi den werhani. Es ift zWar chen 'Arbeit nicht |!««raehfi>n waren (denn rftetialfam 
einige Mal darin auch vom [Interliarz die Rede; abei* Köpfe bitten mit den dringenden Vcrpflegungs- und 
unter diefer Bezeichnung ift hier nur der Rammeis- Oontributions - Angelegenheiten u. dgl. voikiuf ZU 
berg mit den dazu gehörigen Hüttenwerken 7.11 vcr- thun), au<;gefüllt worden find: fo wird man daar 
ftemt) welcber bergmännifch, im Gegenfatz derGru- Werth vieler Angaben und Notizen, mit Billigkd^ 
ben- nnd Hottenwerke des Oberharzes, in d^fft-n Be- angeachtet des auf den erl^en Anblick einnehmend* 
zirk die fieben freyen Beruftädte !ift;('i), (!er T Viter- Dt-taik, nicht fehr hoch aofchlagen können, jn d«t 
harz genannt wird. Aus Unwifienbeit ift diefs von That kann man fich hin und wieder nicht der VaB« 
Hn. B. nicht bemerkt worden. Sein Harz ift nur 5 muthung erwehren, dafs iManches nur, vre9 <lcC 
bis 6 deutfche Meilen lang, und ungefähr 3 Meilen Raum gefüllt werden mufste, niedergefohriebon wor- 
breit; die .Angabe dpr nördlichen, örtlichen un(i ftid- den. Ueberhaupt aber hat Ree, bey genauerer l'o- 
lichen Grun/en 'efr.'Ihen p.ifsr aÜein auf den Oherharz, terfuchung mancher Tabellen, zu feiner Verwunde- 
und ift in Beziehung auf einen gröfsern Theil diefes rung, eine folche Anzahl von kleinern und grACnn 
Gebirges durchaus unvoUftSndig und fehierhaflt. — Unnefatigkeiten bemerkt« daß er gi-neigt {ft,.Mibi 
Was übrigens die aus einem Ober den Oberharz ein- rere derfelhen allein auf Rechnung des Hn. B. tu: 
gefandten, vielleicht von dem fehr achluugs werihen fetzen, indem er nicht gl.iuhpn kann , dafs diefelbea 
Hn. V. rdWfoffg verfafsten, Mtmoire abgefchriel)enen von den Behör len felbft herrühren, "und in |e<lcaB 
Nachrichten betrifft: fo hat Ree. diefelben überaus Fall hätten notorifcbe, Ree* möchte Utfiea, — t hen - 
richtig nnd znverlSffig gefunden. Dafs diefelben fOr tifehe IrrtbOmer, von einem Autor, der fich-^r be- 
einen ununterrichteten Lefer, der fie, als vom /y^"::'« rufen zu einer folchen Arbeit hält, verbelfert wer- 
//'dr^ geltend, fich einprägt, verwirrend und uurichtig den mfiffen. So ift z. b. die Bemeikunc, daf«. ttie 
werden KöWWa--'dM|jttdM ycidfcnll (tSS filUA Stnfse, welche von Heiligenftadt narh Nordhaufen 
dabej. , . • ' geht, ilurctr da Unäbt nUHrUagiux folure» aod <iais 
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man-dle kleinen FlDfTe auf derfelben wmitlrfft'Flh- 

reii (en bacs) pafUre, leiiif;Ii-h eine ErfinJupg des 
Ho.B. Sie il'l darcbaus unrichtig: denn, l'u viel Ree. 
bekaont, ift dJefe Strarse zum grofsen Theil Üeioigtt 
nirgends hat man auf derfelben eine Fähre zu palü» 
ren, ja es ift fogar kein Flufs vorhanden, zu defTen 
Paffirung eine Fänrc nutliig wäre, uiul es mufs auf- 
fallen, dats Hr. B. oicbt einmal von dem Lande, wo 
« längere Zeit lebte, genau unterrichtet ift. — In 
dem aneien patfs de Halber jiadt giebt es keine Kupfer- 
sruben; in Eisleben iü keine Saline; unter den gran- 
4u ro»Us ift die von Hamburg übet Braunfchiveig 
uadHalberfoidt naiib Leipzig führende Hauptftraüie 
nfelit erwihnt worden , dagegen aber eine febr niÜM- 
deutende Strafse von Deretiburg nach einem wenig 
bekannten Dorfe Langelsheim als eine route vrmeipm» 
angegeben. Von dergleichen und noch gröbern Un- 
ricittigkeiteo kftnnta ftec, wann et odUiig wäre, ein 
langes Verzeichoifs geben. Ueberdiefs wtmmelt das 
Werk von Druckfeflert, die gewifs zum guten Theil 
ihren Grund in Sclvreibfehlern haben. Die tabella- 
rifche Form ift oft auf eine das Werk unnöthig ver- 
theuerode, die fchnelle U eber ficht erlbhwerende Art 
höchft unverftind'g gebraucht worden. Was z. B. 
yfon (lein ancien tei ritou-e dt (^iiedlinrourg , deffen Grö- 
£ie-ein Weniges Ober Eine (^). Meile beträgt, febr fOg- 
Koh euf einer, böchftens zwey Quartfeiten'ilitle bey- 
Ij^ebracht werden kOnnen, ift von Hn. A, unter den 
oi)'"n angegebenen Rubriken, auf zihn QuartfiHm ztt- 
lliL'iit \vur.lL'n. Djbfv liat f)f;h nocli ein fehr f;rol)er, 
gewifs nur von dem V^f. herrührender, Irrthum eia- 
gefiblichen , indem nämlich fechs Dörfer als in dem 
territoire de QuedVinbotirg liegend angegeben find« da 
diich bekanntlich (f. Augußin's ftatift. Oeberf. de« 
Künigr. Weftph. i. Heft S. 102.) nur der Flecken 
X>ittfurth und fünf einzelne Vorwerke und Hufe zum 
alte« Gebtet der StaHt gehörten. C 

In dor anf diefe 'i'abellen folgenden vomenelaturi 
des vitles les pius cnnl'dlrables dn Koyaumt auch die 
Stadt Stollberg, welche garniclit zum Könii^reicli ge- 
hört'» aufgefonrt, und mehrere der als Städte ange- 
gebnen Orte find n«r nnbedeotende Fl«eken. 

Als eine mehr pi,^ene Arbeit de< VU. find die 
jetzt folgenden 15 gröbern und Kleinern l'aheilen und 
iSachwMfuneen anzufchn, bey deren Zufammentra- 
gting der 'Fieifo des Hn. B. tiicht zu yerkenneq ift. 
JKlIein der ftatiftifche Werth deHelben ift aueb nur 
f*'hr geringe, da fie lediglich eine, hiti WnA wieder 
nicht einmal voliftändige, Kecapitulation des Inhalts 
der vorigen Tabellen find, mithin auch alle Mängel 
und Fehwr derfelben enthalten. Von den drey La> 
bellen, welche «Ine detailltrte L'eb>>rRcbt der Ein« 
nahmen nml \u«gahen im .1. igo6. gehen foüf'n, be- 
merkt Hr. B. in einer der heygffilgten Noten felbft, 
dafs-fie kein zuveriälfiges Refttllat gewäliren. Indem 
er bey diefer Goiegenneit von niaocberlev bevorfte> 
henden Rrfparungen in den Ausgaben redet, macht 
er, durch ein*« übermfchon )" Wen uni; uuil mit vie- 



7,000,000 Fr. en domauut itharaßi en mimt tms te tri- 

for If'ffJpkalien des dfpenfes et des charges qui auraient 
txigi leur pojfeßion." — Nach dem, was bereits im 
Al%emeinen über den Werth diefer Tabellen bemerkt' 
worden, wird eine fpecielle Aufzahlung und genauere 
Beurtheilung derfelben zu ihrer gehörigen Würdigung 
nicht uüthig feyn. Nur eine von ihnen, welche: „iVo- 
mtnclatwe ginirale des univerfitis et icoles du roytmmt^ 
avtc FindieStion des revenus dont Us jouüßr.int^ .Obenp- 
fchrieben ift, glaubt Ree. nicht mit Srillfehweigen 
flbergebn zu können. — Die Univerfitäten zu Mar«, 
bürg, Hinteln, Paderborn find darin durch die Wot^ 
t»'. jgfTtsmu diftrU,'* bezeiohnet. — Das GaroUnuia 
SB Braunusbweig ift, nach Hn. A, „trU eiükn fon. 
Im ^MÜon de mr. Campe;" — von den Gymnafie» 
zn Hildesheim , Bielefeld, Hervord, Ihlefeld ift nichts^ 
als ihr Dafeyn bemerkt, und nulr vom letztem find 
auch die RevenOen, «ber nnricbtig, »7400 Fr. an- 
gegeben. V5lHg dnHegreiflich ift die Anmhrnng der 
Mhbaue de Loccum, die überhaupt damals nicht einmal 
zum Königreich gehörte, in diefem Verzeichnifs der 
Univerfitüten und Schulen. Der Gymnaficn zu Mag« 
deburg und Balberftadt eefchiebt gar keine Erwäh- 
nung. — Aber den fprecnendften Beweis von Hn. ffa 
gründlichen KenntniUen und treffendem Unheil wer- 
den folcende Stellen geben, welche Ree. aus den zu 
diefer Tabelle befonders hinzugefügten allg^emeinea 
Bemerkungen wörtlich herfetzt: „ Im plupart des nni. 
verßtfs de fa fy)eßphatle eommt ^resaue tnuUs etiles jfon^ 
d'es et inßitii'-'s fous la protection dr\ yj-ri-r falle t'i)n£ 
weflpbälifche Univerfitäten find bekanntlich von pro«; 
teftantifchen Regenten, ohne alle päpflliche F.infmi«| 
fchung, geftiftet) avaient principalement pour ohjet th^ 
förmer des tcelißaßiques ; FHudr des auteitrs fcholaßU ' 
qn^s et de Ici thcologie , confumerent long terns Ifs heures 
prkifufes des inßituteurs et des Hhits qui difputaient 
gravemtatf tt emmauvais talin, fnr It» dogmes abfur»' 
des d'une controverfe ignare fanatique on inftdieufe — * 
und am Schlufs diefer Bemerkungen heifst es: „L'je-' 
ßructinn publique en If^eßplialie n', /iim» impiritufement ' 
une reconllitution plus co fforme et plus analogue oMSf 
idtes libiratts du pele, au fi^Hime oOntl du gottvenh-" 
ment." — Mancne nnfrer Lefer werden nher ffiefe 
Gelanken eines Unwiffenden mitleidig lächeln; bey, 
dem Hec. find da>lurcb fehr ernfthafte Betrachtungen« ' 
deren Refultat nicht zum Liebeln aufgelegt macbtp ' 
erregt worden. <■ Das beffere Wfflcn alleiri' hiAdert * 
nicht die Verbreitung des fchädlichen Irrtlium^; es' 
jft, wie der Glaube ohne Werke, an Heb todt und 
nnnfltz. 

• Den Befeblufs des Werks macht das im Titel ' 
bereits mit angegebne jarfels dir fadminißraHou etc^ ' 

welchem Hr. //. noch Kfftexions für ficonomie polUtt* 
qtie ccnfidtrle dans fes rapports avec cette adminißrai* 
tton — nämlich im Königreich Weftphalen — ney^i 
gefügt hat. — Die von derPreuCs. Finanz- Admini- 
üration gegebne Ueberficht ift mager, auch hin und 
wieder mangelhaft, und überhaupt einfeitig; doch 



lern Scbarftinn, auch auf foigeniie Lriparung auf- bat fich Hr. B. genöthigi gefebn, derfelben in dem 
nMckfim« „4FaUimr*&M* fSi^fmr, mfi rtf*rvut Ma wvfratliclwD funkt« dait Ji« oMeb« vtnaittelft 

' . ^ jibf. 
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jährlicher genauer Uats über Einnahme und Ausgabe 
dtm Gouvernement ftets einetleutliche Ueberficht des 
noMz-Zuftaades gewähre, Gerechtigkeit widerfah- 
ren 711 laffen. — Der allgemeiae Abrifis der im üö- 
nigreicli Weftphalen eingefilbrten AdmiSiftnrtUNI !(l 
panz den in der (^onftitution darOber enthaltenen Be- 
ftioimuogen und Vorfchriften gemäfs entworfen, und 
gtalbtt in gedrängter Kürze, eine deutliche Ueber- 
ßcht Ober aen Wirkungskreis der verfchiedenen ad- 
niniftrativeo Behörden ; doch find auch hier , wegen 
Statt gefundener nacbträglicb«o Abänderungen und 
Modificatioaen , einige Mftoul. — Die hinjuigefflg- 
tan gißfxioHs find eine dan Titei« Co wie dem eigent- 
behcD 2waek>dcs W«rkt» ipBBlieb inadb Zugabe. 



Sie fangen mit folgenden Worten an: „ L'ignorance, 
la bar harte et les prijugh, voiia fameien itat; la Im- 
tniere, It droit et la jußice, voÜh Ut itttrim MMmMc**—» 
Hr. B, kann fich nicht beCehwtroi • wnui «NieoMMd 
Luft fart, writer ta lefen.' A«o. hit fieh, fedoeh aidtt 
ohne Mahe» bis zum Ende durchgearbeitet, und ob 
er gleich, der Wahrheit qemäCs, fagen mufs, dafs et 
neben eioiien ähnlicbrn gleich unTerzethUcheat neben 
vielen einleitigen, fchiefen Urtheilcn aucb;inMche 
treffende Idee in dicfen Rißexions gefunden hat: fo 
fteht er d^ch keinen Augenblick an , das ganze Werk 
für eine in Plan und AusTabrung höcbft mifslttMeoe, 
unreife Arbeit zu erklirM, WttHW lad« ohMnadl* 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



ftOlCAWB. 

TflaQiGE^, b. Cotta: DfsFetdpredigers Schmelzte 
Keife nach Flntz mit fortgehenden Noten; nebft der 
Beichte des Teufels bey einem StUtSnunn«; VOB 

^ean Paul. 1809. 132 S. 8. 

Der genialifche Vf. giebt diefen kleinen Roman 
i^ÜtSt blofs für ein Portrait, (im franzöGrchen Sinne), 
fttr ein GharakterftOck. — Ein .wiUkQriiches oder 
tmwUIkarlicbes LuftftOck, be; dem er (f. Vorrede 
S, V.^ fu oft gelacht, dafs er ßch für die Zukunft 
äluiHche Charaktergemälde zu inachen vorgefetzt. 
Und diefs iftaoeh die einzig richtige Anlicht, dieniaa 
ficb davon zu machen bat. Intereflaate Hvpocbon« 
driker •— langweih'ge, auch von keiner Seite des 
Herzens anzieliendc , wie das Leben viel bat, taugen 
fo wenig für die Kunft als das Leben — find zwar 
Afters kbon von Dramatikern fuwobl, als von Ro« 
Tnanfchrcihern verfucht worden; aber wir zweifeln, 
ob mit fo vielem Glflck , als die Darftellung des gril- 
lenfangerifclien , aber in anderer Beziehung doch wie- 
dff. .gefällig; anifprechenden Feldpredigers Schmelzte, 
die nos der numoriftilcbe ^am Piml bier eiebt. Der 
Vf. hat ihn bey den Sonderbarkeiten und Lächerlich- 
keiten, die er ihm leiht, mit fo viel GutmiUhigkeit 
ausgeftaltet, dabey den furchtfamen, überall Unglack 
•bndeodeo und geeen Gefahr ficb rüftenden Mann 
nät dem derbem,, aber tOcbtigen Dragoner, feinem 
Sfliwager, und deffen frohfinnigen berzguten Schwe- 
iber, der Gattin des Predigers, fo slQcklicb zu con- 
traftirfn gewnfst, auch in die Rei(ei;orGlUe felbft fo 
vfel Abwecbslung.drollichter und ttberralehenderSce- 
nen'vnd- Charaktere gelegt, daft die Wirkung, die 
er bey Entwerfung dieler Corapofition an fich erfuhr, 
gewiu auch bey dem Lefer oicbt ausbleiben wird. Kec. 



unterfchreibt von Herfen die Aeufiserung dtt Vfs. 
über fein Buch io der Vorrede (S. V,) : „ — Wana 
könnte da folches Luftftückchen fcbickiicher der 
Welk augeftelit und belcberet werden, als eben ia 
Zeiten , wo lAweres Odd und leichtes Oelicbter faft 
ausgeklimgeii haben, zumal da wir jetzt wie Türkea 
blols mit amUtm reebnen und zahlen {ßex InbaU iit 
haniu) und wSn/Btnbmkk (dar Inhab ift d«efai)7* 

t - • 

GEDICHTS. 

LnroBHOt b. Maß: Teodia, ofia hmo ßlofofleo a Dio, 
odi femilibere: traduzione di AftcA. ßol'affi, a Soa 
Eccellenza, il sig. S€«ai«ra Oranfre • Arirf. 

1809. XXII u. 62 S. 8. 

Ein gelehrter Jude Satomon hen GtvM^ der taa.alf- 
teo Jahrhundert, ein Zeitgenolle des crouien Cid,' na* 

ter arabifcher Herrfchaft in Saragoffa und Valencia 
lebte, und wahrfcheinlich in den Schulen der Araber 
gebildet war, ift der Vf. diefer gelehrten Hymne, dto 
hebräifcb - cbaldäiicb gefcbriebea, den Titel: Jhitf 
dts Rikkf, fahrt. Der Ueberfatzer, wahrfcbeM* 
ein Glaubensgenoffe des Vfs., liefert Ce bier in reim- 
lofen Jamben. Das Ganze ift in vier befondere Oüen 
abgefondert, deren die erfte Gottes Eieenfcbaften, <fie 
zwtjftt dan Weltbau, die driMs das Wefen der Dinge 
betrachtet, und die vifrfr fich laefai^ feurigen Gebet 
zur Gottheit erhebt, la der zu ei/ten und dritten fin- 
det man den ganzen Kreis aftronomifch<>r und meu- 
phyfifcher Lehren, wie fie in den arabifchen Scteiea, 
nachdem Abu Naßr Alforabi die EmanatioDslebr« ein- 

fefahrt hatte, vorgetragen wurden. Es wird aUo 
Or den künftigen Gefchichtfchreiber tfer Philofopbis 
immer interettaot fejO| dieb HymaeA ftatfif 
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1»IT ERAXIL CHB N A C fl R I GH T B N. 



I. An das Publicum. 

Die 



Roge eines literarifchen Fal/i 
im der • • ■ 

IT«»«« Oigrd. Altg. Liu Ztitmug • 
b*tr«ffead. . 



er König]. Ober • IJofbtljUoiliekf r Cir. Frbr. oo« 
_Arttm hat den VerfafTer der in elnAr fixträlicylage des 
,WorgcnbJattes cjfch-oncnen „Höge eines in der Ntil^n 
ObtrcUutfctuu AUgemciutn Ldteratur - Zeitung liegaagenen 
litttariIdienF«U''«ufgebrdm, lkiisttMiin«tt: ' ' 

Der Fi cylien- ton Amin li.ir zn einer fodckeliAllI* 
£orderung kein R(>cht, da er nicht nur ' - 

' i) das gtrügrc F,i!fumAn feiner EtMlmng fclbft öt 
fentlich cingcftantlen, londern auch 

• , I 0 ß«h in Betreff der, jlage.;aeae Unwehrheiten and. 
Verdtabungen erlanfitluit.' 

Ntflfat4eai Freyherm v. Arctin alfo, £mdem dem 
Publiaim- wird , aber diefca Vor£(|ll hiermit folgernd« 
vorUufige.ErjkltiTmg gegeben. 

Diejenigen Gelehrten >n Bayern, enf deren ge* 
meinCamen Befclilurs jene in der Extrabeylage Nr. t. 
des Morgenbldttes t% 10. enthaltene Rüge bekannt ge- 
mJclu wurJcii, liaben unter cnier fo eben bey JtMii 
iLönigl. Stadtgerichte ififiiünchen gegen den Fre^he^m 
«es Antim eingweiditeii Klage fich die Munentiiah im* 

tt^rzeichnet. Zur Bekanntmachung fenerRAge Wim 

iie durch. folgende Gründe bewogen: 

s^INe im Jtmini igo9. in Manchen erlbhienene 

Flugrchrift: „Die PL^ne Nci-pelteiir tind feiner Geg- 
Wtr^ htfonderi im DetitfcklaKcL und Otfttrrtitk^" rat 
deren Erfcheinung fchaa SklstoiiCehe Verlenm- 
dimgen verbreitet worden werftt« endiSlt unter 
der Aaffehrift: ^^Oppoßtiom tbr Fanatiker'* fol- 
• tfnde Stelle: „Ks wäre lilniüber" (über den 
Hals der proteftantifchen Gciftlichcn gegen Na- 
poleon, wovon der Zaiammenhang handelt,) 
„noch vieles 7.u Tagen, bcfonders von den boruf- 
,;fifirendcn «n<l angloinanen Gelehrten in Deutfch- 
„land. Aber ich habe es für ühi rUüflig. NapoUon 
fJuKKt ihn geheimem MacliinationtH, und tvenu tt Zeit 
^jfi. in'rd er die Mijfethüter tur Rechenfchaft r"" " 
JLU»* iSlOb, M^p» Jkmä, 



s> Diefe ganz ins Allgemeliie geftelTte Ankla»« 

weckte die vorherpfegangenen mündlichen Ver- 
leumdnngen von neuem auf, und es yerlaatetea 
Ijald im Publicum einzdn^.DeatmigiBa 'atf h«* 

fiimmte Pcrfonen. ' ■ 

3) Weiterhin winde dicfen privatim verbrelteteB 
Deutongen eine neite Richtung durch das Spiel 
gegeben, welches man mit einem erreeten Ge- 

■ gnfatt %loiftke» Wtri^n*d SSddfur/cJun Gelehrtem » 
in ö/Fentlicben Blattern zu treiben anfieng, und 
welches lieh in der „ Dufilik in eciujk der ^Üi- und 
Ntrd'Deurfchkeit " S. looj. der N, OM. Llt. Zeit. 
1809. mit folgender gefchärften Anklage ernft- 
haft genug endigte : „ Endlich erfckeim eUr Deut 
•^eJtmachima: die gehiimtn Urfaehen, aut 
. , i,weUhe»dieNorddtutf<hea ißS§d»Deutfek. 
^Und verweUem wollen. /f5r okaeteH fie lämgfi 
. »t*5/* geheimen Urßichen, und jetzt liefen fie klar ' 
" „am Tag für Jeden, dtr Augen hat um zu fehtm uwd 
„Olircn um zu h»ren. Doek diefef gektrt nicht 
„vor lintn lUer&rifcktm. Garickukäfi AUk «c 
„s««i dt tabula!" ^ 

. 4) Noch küLner trat mit denfelben Berchu!di<Tun. 
, «n«der3i«rg»W ein, Zeitjckr,fi //;,- die öfiard. 
a^ekta Statuen hervor, worin die norddcutfcken 
Gelehrten mit y>rotcfiixntifclun identificirt, und mit 
allen ibrea Conferhons verwandten znsleich 0«^ 
.. rShrt^htr f^crhimiungen und timtr h^bwflttlSri. 
JtktHVer/Otcärung befchuldigt werden. Folgende 
wenige Stellen beweilen fchon genug. S. ias.' 
„Es ift ihnen" (den prot^nttßiken GetflUchtn '} 
„ein Gräuel, dais Napoleon mit eilen Gliedern 
„feiner erhabenen PamiKe fich zum k^ukolifchen 
.^Glauben bekennt, und daü dießr nunmehr 
„überall den Sieg davon trägt über ikr Bekennt, 
„miß, das Ce fclion auf dem ganzen Erdenmnd 
„rru.mpA/r« 2u fehen glaubten. — Aber nicht 
„blofs dieCeiftlichkeit, nein die ^anze lutkeri. 
^tluSeae C) »ft es, welche den Helden de* 
MJahriiunderts anfeindet. Sie hat einen greßeu 
^ ««w» gefchloffcn, welcher «m/momr Md/&«u' 
^tifcher zn Werke geht, als die Juden. DIefer 
„Ä«««<, welcher gröfstentheils au, norddeat/cAtn 
„Oelehrten beftnbt, glaubte wirklich «af dem 
„ I unkt zu le jTi , den vom Geilte der Zeit lancft 
„ fchon überbotenen Prw^/^, „nter allerw 
- "juLt £!^.*"r "^'r**^*'». eingeführt zu fehen. 

uf? '^"^ ^ 

. - DjgitizSfSy^oogl 
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„fehKftSfft, t€\n il^MH 1^orkakai.ttmnMfthrtm. Die 

^, F/a«e Napoleonr find clit fcu f.njitrn K.xbalcn hin- 
^derlldi^ .und daher die unbindige fi'utk der 
■*^fn^«tmtn gegeit den franzöürchen' Kaifer." 
S. 119. »»Diefcr froti'ft.intifdu Bund, ilt fuhr ausge- 
breitet. Er hat foi;ar angelangten iich mit einl- 
egen kiuholi/chen Rmankem in Verkehr zu retXQIl. 
„Dttb er ficb/ir Otßerrndt vtrwtndtt^ Teben tiHr 
^itoch tiglich', es finci aber Beweib vorlimden, 
„dafs er dicfe Nation aufs fchjtnd)icbrte hinter- 
^gehn, und den Krieg nur für iich benutzen 
, M wollte — Deflen ungeachtet genieCst diefe 
lutkerifikt Ligt noch in maiKhin ^aten ( ! ) einen 
„ausgezeichneten Schutz. — Aber diefe groß' 
, .^m'uthgen Befckützer verratlien Jarlurch ihre ei- 
tigcne innerfto Geünnuog, und werden viel* 
ifWidit felbfr noch einerProtectio|i bedürfen bey 
„einer Regierung, we'che alles durchfcliauet, 
A'xegehttmem Kabalen derjenigen zu beftra- 
„fen widen wird, die gi%in fi$ «nt iArr Awutm 
„ co»^ir/>f hallen. " 

j) Nach der oft'entlicben l'.rfchcinung dieferRl;mer 
war es hier in München kaum noch zweifelhaft, 
weichen Männern die Denunciatiou gelten fülle. 
XJngercheut heruin^ebutene Pasquille namxtea 
Ichon die Namen, loger q> den Tevemin« * 

• "^'Allein ff) Isnt i\r\A henimmt ?>f /ciclnicntl auch 
V diefe Befcliuhiigungeti ffhun waren, fo war e( 
doch bey ihrer bis dahin nod» dauernden Anony« 
> mität ISi^wer, ihre Urheber vor Gericbt zs 
. fiellen. 

•'1^ Endlreh alicr mifslang ein neuer Verfuch fortge- 
fetzter hinterliftigerÄnfchwarzungen. DcrVer« 
■'Iflbr dermgeblichen Rttenfiom der nicht e«t(H- 
renden Schrift: „dfckichte der könlaj. Ahititmie 
der fViJfemfch^en zu ^wkMm^ unter der Regierung 
der Komjjjm Chrifiimt etc." ward genöiJiigct , lieh 
Sit Aenncn, «nd man vmbtt ieut : der Vrhtktr 
a^r Fnima Stj: der Fnjbmae Chrißopk vm 
Arttin. 

t> Vhcbdem diefet in der gelehrten Welt faft un- 
eehörie Feetnm effignbar geworden, waren jene 

i ▼erleuradetcn Gelehrten herpchtigct uiwl verjifiich- 
Wtf dafl"ell>e dem Publicum anzuzeigen, damit 

^ tteCei die Feder ketine, aus welcher Rdcbuldi» 
gvngen der Art wider Jie ausgeflorten waren, 
md welche naeh' etner foTchen erwierenen That 
nur genannt werden durfte, WB mdlt weiter 
brandmarken zu können. 

Der Herr Baron vo» Arttin hat nicht für gut be- 
fiindcfn, es dabey bewenden zu laden. In feiner- feyn- 
follenden Vcrthiidigung hat. er mit feines 

Mamens Unterfchrift daN Vorhandcnfeyn einer „f^roßen 
ffeudodtutfchen ytrßJatörung und verächtlicher Confpirato- 
TtHf du imßtdtu dtt rkeimjthtu Bunde t tefiideluy" de» 
nunelin', und dalieV zugleich erkiflrtt „iek kcthe et war 
mit einigen frot.fiAntißkftm tmd mridtitfiktm GM^m 
in Bayern Mt fkiui," 



Dadurob hat die Saehe ellerdmgs au^eh6rt ' 

literctrifclic FcLie" zu feyn. Weil entfernt aber eine 
^,rtiHfohtifc/le* Sachu durch diefeWendüi^szf werden, 
wie Hr. Biir. v. Aretiu meynt, ift 6e tielindir eine rd*. 
juridi/cke geworden, und vollkoiuinen'reif, um ror ^e 
Gericliie gefiellt 7.11 werden, vor welche fie allein ge- 
hurt, und vor welchen Herr Baron »0« Aretim die 
„ffeudtdeut/cke yerTckurSrung" und welche Perfonen die 
„verSlehttkhe» CttAbntwrtm find, dw dtm Bedra der rkti- 
nifcken Rundet ^fedr/«, ""gebSrigMieweifen wird. 

Das Publicum wir4 fsiner Zeit ven dem Erfolge 
benachriobügir^aerdMi. r' 

MQiMiian, den 5*-Fi]}nMr tfiowv 



fiilclier 
der ai» 



n. Todesfälle. 

Ani 5. Aptil 1109. ilWvb n Boi^' dttr 

Cjff^t in feinem ^fiften Jahre. 

Am 5. üciober v. J, ftarb zu Ludwigsluü 
Schrififteller und Arzt riUimlich bekiumte 
C. N. htjffmtUt iiii7p:ke& Jalire feine» Lebens. 



UL BcförderoDgea ond Ehrenbezeugungen. 

Die pbilofophifche Farnltat ZU Heldelberg hat 
dem Privat • Docenten l^y der dortigen Univerüti^' 
Hn. Karl Georg Dümei aus Heidelberg, Mitglied ues 
Atlienätfma zu VaucfuTc und Vf. der vor ks rzera er- 
Cphicnenen Schrift: Gtografbitn tt f^hriat tmlt^ßtfrü 
mHe lineäe (P.LHuUtib. |.X dKe' pbUefofliiUeDQCMr- 
würde ertheiJt. 

Die nitarfwi'efaende OelelirchaFt in Berlin bat 
den Apotheker in Lahr,, Hn. Haenle , wegen feiner 
tieHiiclicn cheniifchen Abhandlungen und wegen lei- 
ner theoretifclieii und praluiCBhea2letlnrk«ttainilkttcr> 

iieupt zum Miigliede ernannt. 

■*- Der (irof&herzog vun Baden hat dem Hn. Dr. nnd 
Prof. Harl in Erlangen fiir das ihm überfandte Wert: 
das fiaoHsdml «ad dft Metktdi fiimr EtaUfuivm^ die 
goldene Ehiemnedaille (den Oenne Baden» daaftel» 

iend und mit der Umfchrift: virturis mem fraemitm 
teffera)^ als ein Zeichen feinet fieyfeiles zoXtelJen 
Ißttnu . 

Hr. Dr. fi/«m4^, zuletzt Hüften -Infpeetor zu Win- 
terbcrg bey (iic£i>en, ift als Hütten- Infpectur auf die 
Ladwigsfailktte iMy Bkdeakopf verfetzt wuidcn. Audi 
ift er vor luirzem von der .grofsher/.o^l. he£L Landes- 
Cnltnr* OefeiirdMft zn Aremberg aufgenoouncn wot» 
den. 

Der liOnigl. fchwedifche Kammer • Rath ytkau* 
Karl Daoid Z i— e t ias a ee in Nenbrandenburg hat den, 

vom K iifer Fi an/., a;.-. damaliiiem Keicbs«OlieibUipt, 
ihm rerliebenen Keicbs- Adci producirt. 

Hr. y. C. A. Refe, bisher Collahbrator en der St. 

Martinifchiile vn II li l>e) ftadt , ift zum Pred^er UL der 
doügea .Moritzkirube eruaimi w«rden. 

* Hr. 
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, „ . . , . Wt Aoiliillddhl umge- 

dungskunft, um Jie er ßch bereiu durch Schriften j^rägc haben. Der gute Sinn der Nation und der hie- 

untl Vorlefungcn groLe Verdienlie erworben hat, und Ilgen Gelehrten zeichnet lieh darin aus, daCs man al. 

zugleich als Otergcbiimhelfer au der noch in diefem les, was diefe Ausländer. Tagen, nicht blindlingl 

JUht« daCelbCt- erCiTawiden fentbindwnynXtalt mit glaubt, Xbndem prQft, tun) nur d«s Gute und Wahre 



^—^ — _ jüt glaubt, 

«inam G^balie von 6oo AtUtiL «od uueni Emol» b«hllt, 



• P ' -— — — — „ _ — ■ "w 

Wc^gwicft* Uievoa einige üey« 



IV, Vcrmifchte Nachrichten aus Wi 
bis io die Mitte des Octobers 1809. 

Wahreiul dem d«s fransöüfcbe Heer in unlem 
Muem WUT, hat &A muh dem Litcraftor ta maau 

che Betrachtung dargeboten. Die auffailendfte und 
erlrealichCte war, zu fehen wie ßch die <>r(reichi- 
Ccfaen 6ciiriftfiel)er unter diefen Uniftändea be- 
mbroen. Et üt noch kein filkreiohiCdiier inlOndi* 
fober SdmftCteller eufgeßanden , der feine Reg!«» 

rung, wälircnd fic im Unj^tiicke ift, in ein miTs- 
fälligetlicht geftellt, ihre Schwachen aufgedeckt, Re- 
Renten und Minifter perüfiiilich «ngegrilFen hätte.' Der 
echte Patriot in üeitrcich lucht durch Wahrlieit zu 
luitzeii, wenn der Staat , der lie benutzen kann , auf- 
recht ftüht, nicht dann und fo lange, als er gefallen 
ib. £r ho/Ft. die öftreidaifche iiegieruug . werde, 
nadi ttberfbmdener Crife in luehrem- Stflckfa Toa 
fclbft auf die echten .lofcphinifclK^n Grnndfitze der 
Innern und aufsern Politik zurück kommen, und dann 
wird jeder, in feiBBT Sflßt^y -das Möglicbfte thun, 
an dteüt Zurttckk a — w n a«»-4ürilften so beforden, 
vnd die Wun&n des Staate sn heilen* Nicht' wenn 
l>«y öRfentlichem Unglücke nichts zu fiircliten ift, fon- 
dem wenn felbft reine Wahrheit Verdmfs zuziehen 
Kann, ift es Bürgerttigend, lie, dodi allemal befchei- 
den , und ohac Pexfiiqalidikeit, sa fagen. Solche Ge« 
ßnnungen find hiev ziemlich allgemein: ein Bach- 
händler wagte es, hey der Ankimdigung der vuilfi m- 
^gen Werke von Aloyt BluttMucr^ auf die FelTeln der 
ttl&eidnCdien- Cenfur einen verächtlichen ROekbKck 
7.M thun, aber eine aligemeine Indignation zwang ihn 
i»id, diefe Ankündigung abzuändern, und diele In- 
dignation theilten felbft die, wcluhe allerdings der 
kiwtigett öftreiobi^en Cenfur von Herzen mdu- Li- 
bemltttt', d.'K. dfto Btoolnehrnng der Jofepidmfehen 

Vorfchriften , wünfclien, aber diefe mclirere Libera- 
litet nicht durch niedrij^es Schimpfen verfchcrzon, fon- 
dnvn darch ftille ztitrauenvolle Ho/Fimng des BeCTem 
verdienen wollen* Mehrere dem Referenten l>ekannte 
öftreichifche Oeldwte wtndren die Stunden ihrer — 
durch den Krieg und c! i p L i.: crbro' lump der Amtsar« 
beiteu — ziun Theil vermehrten Mufse dazu an, fb> 
Ilde gelehrte Werke (hiebt aber PamphTett und G«> 
leriL'cn vfui ( .liarakteren) ausz'i.irbeiicn, und fo ihr 
Geuuiih Tun den Trübfalen der Zeit zurück zu 
idefaen. 

* 

Was demnadi jel^t fiher und in Oeftreich' liittrei 
gefagt wird, xOhrt ten Au«ländem hi>r, ein Paar In>> < 
lliidw abgorec^niet, die aber die Macht dei Schidtlalf 



Ein folcherQoafi Ausländer lieCs eine kleine Bro« 
fchfire drucken, unter dem Titel : Nobilix Hungarus ad 
Hunjuaros (14 S. g.) dd. 19. May, vollBarbdrismeu und 
DruckFohler, die denn auch in Ungern, ytdc andere, 
nur nicht die beabüchtete SenCttion hervor gebraohl 
hat. Ein anderer fehdier Quafi Audinder rfihmte um 
Llngfi in einem öffentlichen Platte dii^ jcfzige Einrich- 
ttme de* Studienwefens in Frankreich, indem lieh 
diefelbe auf die Scitmctt txactts (d. h. auf NaiurwifTenr» 
Xcfaeftea.und Mathematik und auf -die Uteratur) alte' 
\mA neue Philologie und fishOne- Winenfcbaften , altb 
auf das eigentlich praktifch brauchlm t- licfchr.inke. 
Hier zu Lande war aber nur eine Stiuime darüber» 
dals Deutfehl and diefe Studien - Eüiirichtung wohL 
nicht zu beneiden brauche. Ohne die ScUnces txACtes 
und die Philologie zu Ternachläfngcn, treiben die 
Deutfchen zuj^leich mit dem befren Erfolge z. E. Phi^t 
lofoobie, Gefcbichte, Natiur- und allsememes Völker>i 
^^t, weldie lehr wefentlich zn dem Ganzen der 
Wiflenfchaften , zur Vmvtrfitat Scitntiarum gehören, 
und auf den Charakter der ganzen Nation die vortbeil- 
hsfteft« lA^rfcuBg Inftem. « 

Der Vf. einer hier verhreitetcn Scivtft betitelt:. 
Utktr dit CupUT dtr gr^tm Piamt NapoUomt — anjeb- 
lidi Hr. Gie.iirvrte zu Miinchen, lehrte gehe öf^nt- 

lich, dafs nur die Praponderanz eines Volkes einen 
feften Frieden l>eyriinden könne, ^und daCi «in folcher 
Friede keineswegs der Friede det Grabes üey. Das, 
hiefige verftAndige Publicum, wclclus über die An- 
mafsungen der Engländer auf dem Meere liüclift erbii-^' 
tcrt ift, weil am Knfle vor dem EnglUchcn Secdefpo-' 

tifmus und Secnionopol keine RetcunA nefar übrig fern 
dürfte, rief fogleioh aber dleÜe Bro^üre aus: Ntm d«w 
ftnforcißo! Eben derfelbe Vf. bemflhtfich, die Pro- 
teftanten als folchc, befonders die Horddeuiftlicn, 
bey dem michtigften Souverän verdkehtig zu machen,' 
als Ceyen fie, ihres Ghmbens wegen, r. Freunde der 
Engländer und Feinde der Franzoien. Er treibt fo. 
par den Unfinn fo weit zu behaupten, dafs der prote- 
itantifche Clcrus dem Kaifer Napoleon nicht verzeihen, 
könne, dais er Cunmt feiner Panulle katbolifch fey.— 1 
Es wflre viel hieräber zu fagen, zum.nl da mnn hier 
weifs, ausweichen trüben (JucHen diefer Wahnwitz 
des Vfs. rtiefst. — Man lieft in Wien jetzt auch melk* 
rere aucländifche Schriften über eine Glauiiensvereiiu- 
gung der kathoIUiBhen und der protetVantüi^en' Rtr- 
chen — aber man lieft fie mit Lächeln, tmd ohne die 
Unruhe ihrer Vff. zu thellen. Hier denkt man: die 
WCchfelfcitige Toleranz vorbereitet durch die Aufhe- 
bmuK der Jefuiten und durch die .Modtficinmg des Je* 
foidiUwaSKtsess 'JB«»« Eccl^a» Rom, CadwL sm tfi 

/o. 
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yU>f , und genthrl doKli gefuhde Mlofiifilil« babe dl« f(m der OenAir ftn VMm llBn'TSo?' admltttrteii IM- 



Vereinigung derGemötlicr bereits Ijewirkt, und wenn 
nun noch etwa der Cölibat der kaiiiolilchcn Geil'tlich- 
kcit, die] .Ührenbeichte , und die Verfagung dM 
Kelchs beym^iütUcben Lieimaiabl «nfmboben wer> 
denfkünnte, wie dieb fdion Ferdhund i. und M««- 
milian II. w.iiilVi'.tcu und for«lert«"n, dann wei cl«* fich 
das tibi ige leicht geben. Die Bcforgnirs, daLsidie 
GeiftUchkei^ mehr koßen wsrde, wenn Jie rerheira- 
thetfey, ift bekanntlich ungegründet : denn die pro- 
teftantifchen Gcifilichen und Sohuüohrer helfen üch, 
wie fchon der Exjcfuit Horvstk in Prefsburg gründlich 
tanerkt bat, meilt durch Hep^athcn mit wohUubcn* 
dfit Brtnton «ot dem Büttellwide. 

Noch ein Ausländer fchrieb und llefs in Wien 
drucken: Sinn und Henmanu^ oder wer hcrrfcht nun 
mOeCterreich? DielsBrolcbUre (cbroeichelt am Knde 
mit der Hoffhang: die Oftreichifche Regierung werde« 
nacli liergeftelitetn Frlfdcn, nielneie Zweij^e der Ver- 
waltung nahtnhaft verbelTeru, und iowubl in Siudien- 
mid Cenfurs - als auch in andern Angelegenheiten die 
Iwfipn Grundfiltie befolgen. Ue!)er den wunder- 
liehen Umweg, den der Vf. diefcr Brofchüre ge- 
nommen bat, um zit obig(>in Refultate zu ge- 
langen/ will Ref. nicht viel Worte verlieren, ohne 



eher, und der 7.11 Anfang th'S Krit'f!;s erfchienenen 
Schriften mit forgRutiger Forfchung nach dem ISamen 
ibrer Vff. füllen den Heft grSfstentheils, der Bbri- 
gcns mit einer fingirten Hittlclirift mehrerer biedern 
Oeftreicher an Najmleon beginnt, die Regierung in 
Oeftrci! h z(i ändern, oder wie es Referent verftehr, 
dftn KaiCer Franz zu manchen Veränderungen in den 
Heglernnygrandftttim' diydi Znreden und B«y^icl 
zttMMragpn. • • ..^ ^ 

Der ^oHzeyminifter un4 Leiter der Cenfur, Hr. 
Bathtr^ hat; während lieinar hiefifen AnwaJcnheic den 
Naehdmek nidie geUnden, Tielmrinr Üat dieGsr ttvfff 

res Feld gewonnen, weil nun alles unverft hnmelt 
nacligedruckt werden durfte. So z. E. lieferte ScLl- 
/fr/ Werke Pichlcr und Anton Doli (letzterer wirk- 
lich fchön und correct). G'idut Werke StrauCt (in 
CommilKon b. Oei Ringer) fchdn and correct. Ab» 
mauers Gedichte Pichler. VoUairtt Torzügliche Werke 
deutfch und franzöiifch die Schrämbl. Druckerey. 
tf^tk Gedichte, Wallishaufer. ThümmtU Reifen, 
Bauer. Unterhalnrngifckrifien von Langbein, Schiew. 
ktrt etc., Ant. Doli. So ferne atier von allen diefen 
Werken Original - Auflagen exifiiren und zu haben 
lind, fo dünte )edermann lieber zu den letzteren 



Äelen Umweg wäre aber die Schrift nicht auf fünf grei^n.. Zmnal da Cotta in Tübingen geforgt bat. 

Hefte (jerles /.n 8 gf ) angewaclifen. So viel aber mag daCs Ton SchiUtrt Theater und Görkes Werken Fxcm- 

hier an feinein Orte gefag: feyn, dnf« der Vf. in den plare zu herabgefetzteii Preifen in Bancozetteln za 

erftcn Heften augenlcheinlich tUe AltGcht hatte, die kaufen feyn. In den Augen der Vernünftigen anh 

Gcmaiher Tcm der öftreichiichen Reeierung, durch xu Wien ilL und bleibt der 2iiacbdmdi m» vor- 

fierfttnliehe Ansßllle auf dl« ofh-eichitcheif Regenten derbliche Peft des Bnefahandelt und der aaf den Fhe 

elt <lcr K. K. JMaria TTlirrefia n!iwen<lif; zu machen- — de« Buchhandels gegründeten literarifchcn BeUneV 



An diefen Perfünlichkeiten wider die Regenten Hndet 
man aber hier gar keinen Gefchmack, und man halt 
lieh an den englifchenConftitutiomgrundfatz : dafs die 
Perfon des Regenten heilig fcy und feyn mi'ifre, und 
dafs nur die Minifier dein Parlament, und wo diefs 
nicht exiltirt, dem Publicum Terantworilich feyn. 
Der Vf. ItSi!te ficher mehr Beyfall gefunden , wenn 
er die tiftreic^hirchen Minificr feit Tlierefla genannt. 



üamkeit, und follte durch Gjnrention aller eoroj^la* 
fdien FÖrften JuifliSran. Uebrigens ift es licherlM^ 
in autwirtigen 2>itimgen zu lefen, das Gedränge 
an den Bncbliden , um folche Artikel zu kaufen, 
oder darauf zu praaunieriren , fey hier fo sroCs, daft 
Ach die Kauflultigen tu qutui onftellen müuien, win 
cn An£mg May bey den BSckerlldan. — IK« B»> 
gierde Bücher zu kaufen kann da nicht zunehmen. 



und jeden nacli den Tii.itcn oder ZuloHungen feines wo die Nation im Ganzen unter unerichwingUcbfla 
Minifterium«, alfo durch Thatfachan und ohne FM^ — ._sj^ 
üfinlicbkeiten cbarakterüurt hatte« 

Dem Vf. des Sinn - tmd Ilerzinann, und dem Hfl. 
V. A. fchreibt mau auch die Herausgabe des Morgenbo- 
tt» eines fär Oeftreich berechneten Journals zu, wo- 



von Referent zur Zeit nur den trjleH Heft f^clcfen hat. 
TCaeli diefcm zu urtheilcn, halten entweder die Vff. 
Oeftreich für finftercr, als e» wirklich ift, oder fic ha- 
ben des Lichtt nicht viel, das £e leuchten laden 
konnten, mn,.wie Jie meynen, die IfArgenrSthe in 
Oalbeidi aii%ttlua sa bfloi. £in Y«na>B)inil^ ^ 



In Tltftter wurden voRflglldi feigende neue 
Stucke gegeben, die aus deCTen zeitherigem Repe;- 
torio ausgeichloflien waren, die fValtlmämHcr (let ama. 
ckoriies) in wdchen man bisher eine Satire aof <fia 
Mönche witterte, ein an floh mittelmaDiiees Stfiok 
y on Scfükamtder ; die KrtwfiJutr vtm KottetHe, wo 
Gciftliche, Nonnen und Kirchen auf dem Theater er> 
Xcheinen— undDo« Carlot vom SehiUer^ am waUhem 
aber, wie fcdson die Wiener Zdtmig beoMiltft "ktt^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

■ Dienstags , den 27. März igio. 



WISS£N.SCHAFTLIGHE WERKE. 

ft&MISCBB LITERATUR. 

Halle, h. Hemmercle u. Schwetfchke: M. T. Ci- 



ctronis epißoiae aii Atlicum, ad Chiintum Fra- 
trem et quae vulgp ad Familiäres ilicuntur tem- 
poris ordioe difp<%tae. Aeceofuit felectisque fu- 
" perlonim interf ratum faisque aonotatioiiibas il- 

luftravit ChriTianns 
1809. .34J S. gr. 8. " 

Die Erfcheinung der iTeberretzting .t«i Cicero's 
Briefen durch unfern ehrwünligen Veteran Wie- 
itmd. Ober deren Werth fchon diefe und andere Blätter 
eutfchJeden haben, hat naaitab«a lange* her j{0iMbr(ea» 
pber immer noch uaerfollten Wunfcn in Hinfieht aof 
Cicero's Briefe wieder laut werden laffen, wie fie 
vielleicht auch die iruiunigfache üeziehung, weiche 
diefes Römers Selbftbekenntiiiffe aberhaapt, imd na- 
mentlich auf unfere Zeit, bt-haupten, wieder näher 
zur Aufmerkfamkeit gezogen haben. Was diefs an- 
langt, konnte fchon Parrlu'ius zu feiner Zeit fagen : 
Ciaro ho» folum «a, quat vivo fe accidirunt, futura 
praetUxity feik tHem qm» mm ufu vevinnt, cecinit ut 
vates. Wie p rii möchte maö diefe Briefe jetzt io 
mehreren, ais hV>h i\-T Philologen und Schüler, Hän- 
den fehen ! Für die Gerchiclite unentbehrlich, für die 
Sprachforfchiuig um des ungekünftelten Ausdrucks 
Trill«a fo wiolitig und 6hr dieDarftellong Mafter, wer- 
den fie ftets eine der erffen Stellen unter den claffi- 
fchen Alten einnehmen. Und detmuch blieb bis auf 
unfre Zeit noch fo vieles für die Bi'miihuBg des Kri- 
tikers abrig, ja trotz aUexn dem, was in ziemlicher 
MaRe Aber und «n einem Tbeil derCieeroo. Briaf« 
eefchrieben worden ift, läfst ßch durch Beweife be- 
legen, dafs ilie vollltiindie durchgefCkhrte und fich auf 
äufsere und innere GrOnde ftQtzenda Bearbeitung der- 
reiben« die eise WiedecberlteUiuif jpMeot werden 
kann , noch niefat vorhanden war. Doch: such nicht 
gering find die enteegenftehenden Schwierigkeiten 
bey einem Schnftfteller, welcher, obgleich mit Re«fe 
tind Spra^form aufs Raine gekommen, dennoch als 
ein Andrer erfcheint, wenn er öffentiicb fpracb oder 
pbilofophirte, als wenn er feinen Freunden fchrieb. 
d^lid Wi tgo in tp\'\oVis VM-^cnr ? konnte c felbft fagen, 
fiß^m* pMiio fermone agere tecum ? ntc enim femper to- 
4§m modo. Was auch nach ErnefH von Einigen, meb* 
««ntheiis in Hinficht auf die BQcner ad famiitares , ge- 
laiftet um! beygetracen worden ift, es liefs dieCs Alles 
die Erwartung noch hoher fpannen, auf dUe WBM Mat* 
ji. L. ^. mo., ErJUr ßa»d. 



iyni- T.aema's Verheifsungen hinwiefen. Aber auch 
diefe follte durch ein büles Schickfal getäufcht wen- 
den, und wir fühlen das Bedürfnifs um fo drOckeo- ■ 
der, je näher wir der Befriedigun:; deffclben gebracht 
waren. Je gröfser nun nnd je dringender die Forde- 
rungen waren, und je vielfcitlger noch die Wünfche 
find , die fich auf diefe zum Scbulbuche eewordenea 
Briefe beziehen, um Ib erfirenlicber maiste fieh übt 
fchon der Titel einer neuen Ausgabe ankondigen, 
von einem Manne unternommen , deffen Venlienft 
um Cicero anerkannt ift, und deffen Scharffinn in 
vielen Stellen fo glücklich das Einzigrichtige traf. 
Hn. Hofrath Schütz, fo erzählt er in der vorradC^ 
Te^ die Erfcheinung der WieLindifchen UeberfotztinÄ 
e!n*n längft genährten Vorfat-c auf. Zwevfacii fchie- 
nt-n ihm dip Mängel, welche der Lectüre derCiceronia- 
Difchen Briefe noch anhingen; nämlich dals die Briefe 
ad familiarts oft von den obrigen getrennt, und diefe 
deshalb weniger beachtet wiirdpn, und d.inn, dafs fie 
nicht nach der Zeitfolge geordnet erfc'lnenen, was 
doch zur Aufhellung vieler Stellen und zum richtieen 
Verftändnifs fehr vieles bejrtmgen mufs. Diefen For- 
derungen Oenflge zo teH^air war einer der Hanpt- 
grnnde, um einen neuen Abdruck zu veranlt.iljen 
und wahr er ift, fo allgemein wurde er fchon an- 
erkannt, und ihm fchon von manchen Schulmännern 
die ihren Zögliogea mehr eis Worte erklären , int 
Stillen «uMefbeiteC; Noch ift die Anzahl der Aus- 
gaben nicht fogrofs, als dafs wir nicht, auch ohne 
nach der Vorzöglichkeit zu fragen, einen erneuerten, 
und zwar nach obigen Grundfätzen VeraniVaiteten Ab- 
druck hilligen follten. Doch bey einem folchen Her- 
ansgeber fragen wir Vielmehr und fogleich , wie er 
uns diefen gab. Verfrhiedne Plane konnten ihm hier- 
bey vorliegen, von denen jeder in feiner Art, gut 
durchgeführt, Billigung erhahen mufste. 

Es legt» der Herausg. den Erneftifchen Text zum 
Grunde, nnd wendete auf diefen die Prüfung durch 
andre kritifche Hülfsmittel an. So mufste es üch aber 
bald ergeben, dafs der Stellen nicht wenige feyen, itf 
welchen er von dem zum Grunde liegenden Texte ab- 
wiche; die Beweife dafür follten in den Noten enthaU 
ten, von diofen aber die Aufzählung der für die Rich- 
tigkeit der Lesart tuclit entfcheidenden handfchriftli- 
chen Abweichungen ausgefcliloffen feyn. üebrigens 
bllten die Anmerkungen noch alles enthahen , was 
zum Verftändnifs di-s Srhriftftellers in Hinfieht der 
Gefchichte und Sachen nolhig und zum Theil fchon 
von den Vorgfiig^rn bimaritt wonlea foy. D«r MMs 
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Band endlich werde am Scbluffe die ahe Ordnung der 
«Briefe verzeichnen, ein Sachregifter und eine chro- 
nologifche UeberGcht liefern. So der Pieraus^eber. 
Auen Dicht im Beßtze neuer baadkhnfUicUer Hülfs- 
mittel, dte alterdings bey Cictroi aad vorxftgUcb bey 
den Briefen an Atticus, bedeutenden Ertrag liefern 
würden, konnte uns eine neue Bearbeitung in der 
richtigen gefchicbtlichea Beziebuog, in der Beach- 
tung d«r vertnoten lud darnm uin defto charakteri« 
ftiCuien Sprache» te dar ErkJiraDg d*r mit attlfebem 
Sitze gewürzten Darfteilung, wie nicht minder in 
^oficbt auf Richtigkeit und Correctheit um viele' 
Schritte vorwärts bringen. Deshalb haben wir nö> 
tbMt dao Werth vorlMguder Au^be aufzofiodaa 
Ulla den Mafiftab das fien um Gleen» anelt hier ei^ 
worbenen Verdienftes näher ins Licht zu fetzen. Die 
JRecenfion konnte fich nur auf die fcbon bekannt ge- 
.wurdnen (freyli«^ navoUftändigen ) Abweichungen 
der Handicbriften, auf GeCcmcbte und Sprach- 
jgebrauch gründen, und in diefem Verhiltnifle ift fo 
viel geleiftet , dah Heb Oberhaupt eine befonnene und 
darum Gchere Kritik durch das Ganze und Einzelne 
bewährt, und fonach eine grofse Anzahl von Stellen 
berichtigt oder beftätigt worden find, die LectOre 
diefer Briefe aber um vieles ficbrer und fnichtreicher 
unternommen werden kann. Was die Wiederherftel- 
lung der durch die Ausleger verdrängten Lesart an- 
langt: fo fanden wir an vielen Stellen die iltere und 
baodfchriftlicbe Lesart in ihr Recht eingefetzt und 
mit Gründen vertheidigt. So ift richtig aus dem Cod. 
Palat. in Epift. i«. (ad Attic. I, 13.) ancoris fublatit 
ftatt folttta od^tfolutis aufgenommen j fu iefen wir nun 
£p. 80. ( Att. lUtfl).) nach Grävius auf dem Helmi* 
ftädter Codex gegründeten Vorfcfalag richtiger ut *no 
impetu pfr/nngamur ftatt perfringantur oder ptrfrin- 
galur ; fo ift nach Andeutung einer Handfchrift Ep. 71. 
(Att. III, 16.) ftatt quum lecUU futUf was einen' febr 
0Mtten und taifchen Sinn jziebt» nun aufgenommen: 
mmm tatia funt , wodurch Cicero andeutet, dafs ihm 
o!e Briefe des Atticus zugleich froh und traurig 
ftimmten, fla er zu zweifeln in feiner damaligen Lage 
geneigt feyn mufste [vgl. 73. (in der ?jot« (tcbt falfch 
71.) Att. III, lg. mat auttm UUrot fimt rarier); fo 
ueht Ep. 63. (ad Qu. frat. I, 3.) die handfchriftüche 
Lesart: ego vero fuavitate aeqnj!em, obfequio ftlium etc., 
indem bemerkt wird, dafs clie Wiederholung des /ra- 
irtm zu dem vorigen nicht paCfo, and bey inniger 
Freundfehaft Altersgleicbhdt, wem anoh ntoht nach 
Jahren bererhnet, vorausgefetzt werde, flbrigens das 
profie von e-nem Abfchreiber herrühre, der den Mar- 
cus doch als älter bezeichnen wollte. Wie in diefen 
Stellen, fo fieht nian die auf Autorität gegrOndett 
Lesart an mehreren anderen wieder hergefteUt. OrO- 
fser hätte deren Zahl feyn mnrr''n, wenn wir Ober 
dicfe Bücher Cicero's eine vollllandige Varianten- 
fammhing Ijclafsen. Doch auch die Vorgänger and 
deren Verdienft hat Hr, Sek, nicht aberfeiien» nnd 
durch feine prdfvnde Reviffön ancb manebet Onld- 
kürnchen gefuntlen. Diefe Würdigung ift um 'o mehr 
hochzuachten, je meiix unice juagea üritikei tthec 



die Altväter abfprechen , ohne genau herauszufinden, 
was diefe bey ihren Verbellerungen gedacht und be- 
zweckt haben, ja auch wohl mit vermeinter Selbft- 
ftändigkeit das fchuu ans Licht ■ gebrachte ignorirea. 
Wir biden Kp. 37. (Att. II, s., faUch Ibsht gedrackt 
II, 3.) Murefs treffliche Verbefferung: einos »vvvoo-»:» 
Videtur, nun in den Text autueuommen, ob fie gleich 
felbft von Erneßi nicht erwähnt wurde; ebendafelbft 
Uffmt Conjectnr mihi criittUg» ßt hoe efie, wekhe 
wenigfteos das Anfebn der Echtheit hat; mit Beweis 
ftebt nun Ep. ag, 3. (11, 3.) Manuti»s raitormm ftatt 
viridariomm im Texte; Ep. 33, 3. (Ii, 7.) bat die Les- 
art des Manmim: jtfma «r wl<« relegalio, dem fchoo 
v<ia Cerrßäiu aaaanoroaMaeaii^inui iabtUarü rttegetio 
nstsfemaebt, lo wie nnn CbrnNlw Vorfehlag : Ama 
httaSatt btne habemus Kp. 34. (1I,80* im Texte ftebt; 
mit nicht geringerm Rechte findet fich Ep. 33. (II, 4.) 
ftatt Syfpirae condüiont Gronov's Scepßi condiHoHt; 
Ep. 2. ftatt: Qfio fratrtm^ das nach Cicero'i 

Gebrauch von iomMmr «orgefimlagene Q. frmtrm; 
Ep. IG. (I, I.) amici bey Pompeji noftri nach A9mrHt 
Vorgang getilgt. Und fo an vielen andern Stelka, 
obgleich noch hin und wieder einige IVacbiefe zoo 
Theil far die Beftätieung könnte gehalten werden, 
wie z. B. Ep. äa, 3. (I, 17.), wo auch Gifannu nach 
Handfcbriften das pecuniam auswirft. Eine Sammlung 
der den Text felbft nicht aufhelfenden Conjecturea 
und Vermuthungen lag aufser dem Plan dea Henot* 
gebers. Wie cne Emeftifche Recenfion aberhaupf 
zum Grunde liegt, fo nahm der Herausg. vor/.ü^j.^ä 
auch auf die Verbefferungen Ertuflt's Hackficlit, aad 
wir finden viele derfelben tbeils noch mehr beknt 
tigt, theiis auch zurQckgewiefen. Es bedarf keiner 
Anfahrung der Stellen, die fchon Er*eßi im Texte 
verändert wiffen wollte, tli 'ils nach grammar/rcber 
Spraclirichtigkeit, wie Ep. 27. (11,3.) ptAartm &att 
putajfem, theiis nach Cicero's SpracbgebraaRlfc «ad 
dem Sinne: daher wir auch z. ü. gewOnrclit blMB 
Ep. 38. (Iii 3 )1 Erneßi" s Vorfchlag jam ß etc. ftalt 
nam ß wäre vorgezogen, wenigftens erwähnt wor- 
den. Behutfamkeit war dabey die erfte Regel des 
Verfahrens: denn, fo grofse Verdieöfte 5ch MiMß 
an. Cicero erworben bat, oad fo einxig fthie f& 
trautheit mit diefem Schriftfteller war, fo fetzte et 
bey ihm doch ftels eine Eleganz der Schreibart vor- 
aus, und fuchte diefe, wo ße mangelte, einzuführen, 
was b^ Cicero, einem Mannet derAUes nur durch 
Fleif« nnd Knnft war, woblStatt 6nden konnte, ab^ 
dennoch nicht Statt halte, wenn er im Schlafrocke 
Briefe fchrieb oder für üch und feine Freum^e philo» 
fopbirte. Daher die Verfchiedenbeit der Schreibart 
swifcheo feinen rednerifchen und andern Schriften-, 
daher die verfehiednen Heseln der Kritik bey Beiden. 
Nie ht allfin eine grofse Menge Stellen ift bis jetzt 
übriggeblieben, die nur einft aus Handfcbriften mit 
Wahrheit hergeftellt werden können (wie x. 3. fti 
«|Maor, ixeifiaihU» Ep. 31. ad Att. II, 5.), fondern es 
wird auch eine noch gröfsere Anzahl, welche wir 
jetzt als Ciceronianifch verbeffert lefen, und welche 
uns wänXchea la£toa, Cicero möchte fich glewJabiä- 
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beod f» gefcllri^eB haben, wieder auf cUd alte und 
achte Lesart lurOekgiBfahrtt aber aus dem Verfab* 
reir, wodnralr Oleert» vm* Mint Re^tf 'tb#Mh^ Im* 

ftärkt werden. Und fo werden auch fehr viele Vor- 
fchJäge Erneßt's fallen mOffen , und noch mehrere zu- 
rOckgewiefen werden, als fetbft in diefer Ausgabe ge- 
icbab. So i(r ficber die Imut Ef. 4«. (ad Au. II, 19. ) 
M fixenUt fkia richtig, wä»Dni Dach Erntfli 00 ('*• 
centa funt heifst: denn es fteht bey Cicero hSufig ftatt 
euUo oder it fa*$ fo de iegg. II, 3, 7. , wo Görtnz es 
fahr gut erläutert. Eben io wenig ift Ep.gs« (HI) I3 ) 
Mrmtfltt Bt vUtnim ftatt « vUaatm' fiobar.. Sehr 
hiufig worde die Spradie in ^Itefaii Bilafai nieli Ol- 
cero's. Eleganz verbeffert werden können, was aber 
doch nicht Suhe des Kritiken ift. Uns fteigen da- 
her Zweifel auf, w«bd z. B. Ep. 75. (Iii, aa) ferri 
forUt ftatt ftrrt oporM ohneiafsereAutoritit, waoB 
auch befTer, gelefen wird. Doch wir gehra tu dem 
über, was der Herausg. ganz ab das Semige geliefert 
hat, und wollen auch hier einige Beweifc für das Ur- 
theil anfahren , dafs deffen Bemühung an fldi^ Stel- 
len gewifs febr erfreulieh ift. ^ir können es nicht 
anders, als eine w^hre VerbefTening nennen, wenn 
der Heraosg. Ep. 45, a. (Att. II, 19.) Ttatt neminem tt- 
met : voluHtatt am tnttm luujfi ßt üt mti^ vtrtor fehr leicht 
änderte ntmium Umt v o hMMe ; m$ mitm neetfft fit etc. ; 
der Sinn und die ganze Structur verlangt es. Der 
Sprache gemäfs verändert er Ep. 75. ( III, 30.) quo tua 
in mt humanitiis fufrit excelßor in fuit exctlfior; den 
paffenden Zufammenhang ffellte er Ep. 19. (1, 14.) 
dadurch her, dafs er ftatt m ma^ratimu ftmUr Fk» 
fimim , «mriMss. Bvmis etc. fcbrieb im mmr, umbum. 
J^atUr Fkf. tonh; aad dafs er ftatt trttHoc mtlki pro 
illo tuo Ep. 6. (I, 10.) mit Recht gegen die Annahme 
Andrer erU hoc tibi v. i. t. vindicirt, da mihi mit erit 
%n keiner treffenden Beziehung fkeht Ep. 16. ( 1, 13. ) 
emendirt der Herausg. Etenim aeetdit hoe quod to- 
tum cujnsmoiii fit , mando HH, mt ptrfpieiat, ftatt: EU. 
«im acciiiith. in dem Sinne: aufser dem, dafs ich 
£ilbft ^tmA^tonitu nicht fcbicklich vertheidigen kann, 
mg ich es auch nicht, da «r gefagt haben foll, ich 
wollte von ihm Geld haben; und wir finden fo erft 
die Stelle nictu nur nach Cicero's Sprachgebrauch, 
Ibadem auch nach der Forderung des Zufammen- 
Imbbi bargoftalit» An mehreren einzelnen Stellen 
snttAte man wAafeben , Cicero habe fo eefchriebsot 
wie wir jetzt lefen, ein fOr fcharffinnige Verbefferrfn- 
gen galtiger Beweis;, fo Ep. af. (I, 16.) domum, in- 
fmit emißL — Non potes inquam, äicere, judices 
tmÜU, wMi nttu. fNfiMiN, äicir$ etc., wö der Sinn 
w^er keiner Erklärung bedarf; fo Ep. i. (I, 5.) 
feto, quiädieat; ntqiu id neeleri {x»tt quid die as , was 
fcbon ErneHi unerträglich laml; fo wtlnfchten wir 
Dar noch hinorifchcn Beweis fftr den Vorfchlag Ep.38* 
(II, 3. ): UJudiekm JtUiat tomdematmm fmtabatmr. wo 
Atilia die Gattla des Valerint und Geliebte des Pom- 
Mjus fey. 

Damit unfre Lefer in den Stand gefetzt wer- 
noch genauer die EigenthOmlicbkeit und den 
yfmtth diafer Aatf/äf bcnrtlMdJeD» .woUea wur 



die Abweichungen von* de)r Ernef^ifohen Recenfion 
aus dem erften Briefe an den Bruder Qeintne mü^ 
tiMileri nad die eignen hfnzugefQgteo*Bmerktnmi . 

berühren. Verworfen wird §. i. der unnöihige Vor- 
fchlag £rH{/U'x, ftatt fNHm iä commi/erit» zu lefen quum 
ita c. $. 2. ad txciltintis omnibut in rtbms lamdia 
smpi^mtm nach Srmt/b's Vorfchieg, de» Wir dodk 
nicht ftoumgängHeh aötbig glaeben. ^ Cirn k Mäu irl> 
gas ae demittar amimum ftatt amt, nach Malafptna aus 
Codd. Fti obnur» wird gegen Erntß vertheidigt , de 
Vit fo vid ab itieai. mi$0 aesdrOckt. $. 4. wird con- 
fiormi täam «r dUlfMdisriM gut vertheidigU In 
Folge venntttbct Hr. Sek.; qmat id, qmod amUmä, nd» 
ßimentur audire , non id quod ßeti tt ßmu'att quaeßma 
caufa in/ujHrretur. Vertheidigt wird Itnitatis, wae 
Erneßi und andern YCrdSditig war. Scbarffinn^ 
emendirt der Herausg. in der nicht zufammenbSngen- 
den Stelle §. 5. qmammrim qui potts rtpirirt ex to gt- 

ntrt hominitm , qui, quum pecuniat pojjummr, 

tarnen tt, alitnum homtHtm amtnt tx animo. Hand- 
febriften. werden eiaft entfebelden. — ad tmor mm 
mmenm ftatt ad mm» mmi. aas Cod. — Cavendaa 
fmnt famtliaritatts nach SrnMs Vorgang , fo wie im 
Folgenden Nunc vero ftatt Sicvero, weif hier die al- 
ten und neurrn Griechen entgegengefetzt wt^dei^ 
$. 6. tM ipfa illa pmtaol fort jutundiora nach ürßumn 
$. g. difpntand» wird gegen Manmtims Aenderung ver- 
theidigt. In der Folge primmm qmievit ftatt pHnnix, 
in dem Sinne, c!üfs Ociavius der erfte war, der jeao 
Sitte einführte. $.9. ut omni rationt tmeare, ut etc. 
Nach richtiger Conftruction wird quormmk pratetpH» 
fmmnt tnuuß gagen Emtß vertheidigt. Quoniam. 
amt imu rtibundo ete. nach Faermus und Malafptna. 
50 nach Erneßi in his tuendis, mit Auslaffunn des 
koMorilMts. j. 10. faciltm f* in rebus cognofctndts — <• * 
pratbert, weil fmos vorausgegangen fey (was abee 
auch ohne jenes Statt haben kann). Die Worts 
ntchviäetmr: id eß tuae, find als Gloffema getilgt. 
§. 12. Quart quoniam tktatrum tuii virtutibus eß da- 
tum, ctlebrUats refertiffmum etc., mit Tiljjung den - 
tjmsmodi, übrigens nach Fktorius. Sl wua ftra 
nach Fatmius und andern ftatt et fi rttta pars. — 
In quo cavendum tß ftalt in qua, nach Erneßi's Vor- 
fchlüL'. Die häuhg bcygefOgten Sinneserkiarungen 
und hiftorifchen Erläuterungen, zum Iheü aus an« 
dtrn eatlehat, habea wir nicht erwihnt. Ein» 
nicht geringe Anzahl von Beyfpielen würde den Be> 
weis iQr die auf vielen Stellen gegebene Aufhel^ 
Jung liefern: fo die hiftorifchen Bemerkungen über 
TttKrUt zu Ep. 16. (Att. I» ia.)> wo derfelbe als ein 
fointratar angenonmen wird: Aber Ep. eg. (II, 3.) 
an mehreren Orten, und fo öfters. Hiufig ift der 
wahre Sinn aus der richtigen Deutung einzelner 
Worte und der Beziehung gewonnen worden.- MaA 
uräieilet ob aicbt einzig richtig erklärt und aufge» 



bellt worden ift Ep. ig. (1, 13. ) quod ttiam fmi diäut. 
tatt ridttur iturch quod genus morofae caviilaüonis ta 
komint ridttur, etiamfi non fit dicax, h. e. LreviUr if 
aemU dictis feßivus. Ep. lo. (I, 14.), wo der Sla» 
«ta Schiiiiiia« aü» daiigettdit utai; m fn tma pari» 
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tfBce Ut tum luceejo tn gfatlam redeas. Video homi- Brief von der ViUf «M •» den Attkus! mlcbrieben, 
ntm nunc vaide in eo elaborare , ut confultUum pHat. da ihn Cio«ro vielm«hr voo Rom aus an den Atticus, 
Mgreo negotii ei optram mtvab^. £p» 21.' (I, 5* d«r auS'Epirus fchon auf fein Lamlgut zurückgekehrt 
wird divinitus nach andern Stellen erklärt durdl M- war, fendcte, wie der vorige Brief andeutet. So 
9ine admir^UiUr; £0.45.(11,19.) domiimt ytird wird auch ;Widd/rtpfM Meinung, als tey Cicero's Vat«r 
niclit Gaiiniiis, der die Spiele gab, verbanden, fon- im Jahre 689- geftorlien, dadurch widerfprochefi, 
ij-.i... ...,.1 ..^t^, jm^„^^«i; AafUn Par. dafs Ep. 2. (1, 6.) uicht am diefe Zeit, tun welche 

Atticus 7.uHüm war, gefchrieben feyn kann. So wird 
bey niebreren andern, wie Ep. ^a. (II, 6.), Ort und 
Zdsit, genfuer b.ekimrnt, . durch bih^tikhes Zeusnifr 
der Beweis geführt und durch Coinbination der Tbat- 
fchritteauna ÄrgumeniB.zcagB« iwuug ujci^ctioMu.ig fachen entfcbieden. Der Herausg. hat daher auch 
an* dateh. WbrMtet fielt der. Heraiisg. auch in den in der chroDoIogifcheo Stellung der Briefe fich kei- 
^o'ten über die nooh ftreitieen Püocce und aber Ortr »eswegs ganz aa di« in ^MbarfV.UehediBtztang m> 

find Zeitbeftiromaag30., &> widerlegt er «n Ep. a8.' genomrtne OrdnoAff gebomlM, -f— — — ^ 

tn 9.) dltiddlUMur ^ täai^juU^ als ley diefer derfelben mit Gniad» ab|«iriclMa. 



dttn tmt Recht Calar, uml unter advocati deffen Par- 
tey Mae febe auch die Aufhellung der dunkeln 
Stelle Ep. 21. (1, i6.) 5- J^« 
zeitgemälse Ordnung der Bribli». KilW in ncb Wmn| 

über diefe felbft Licht verbreiten, und die Ueber- 
ichrifteaund Argumeute.zeigeo bauüg die Beziehung 
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■ ■ ' T o d c s f ü 11 e. ' 

j\.m »7.>0ct. iSoy. iurb zu Käsmarkt Paul NadUr^ 
cht fein- waektarer Ldirer der Syntaidßen'Klafle am 

Äor^ig<"Ti 'ovangel. Lyceum. ' 

Der am i. Nov. im i-^hen Lebensjftlire 'Terftor- 
lwne k. k. Staatsminirter Leopold ijrai Kollouratk \ev 
dient auch' iti den Aimalen der Literatur eine rüliin- 
liche 15rwafcnang. So Mrle ihn ein gerader Sinn und 
Bicilci Ui'it «Ips Hcrreiis in nllen Handlungen auszeich* 
nttcn , cl»en fo hat er rn einer langen Reihe von Dienft- 
Jaliren unter vier. Souveräns zur guten Saclie der Bil- 
dung der Nationen viel beysetrageo. Manches lite- 
farilche Ver^Benß iBt ihm ferne Belahming, manober 
6nierdrackie feine biUigere'Behandlmig imd Rettung 
Ifchulilig.' ■ 

Am j. Nov. ftarb'zu Wien am Nenrenfieber DaniH 
Caroliy Lehrer der drittem oder unterlten KlafTe bey 
der gemeinrchafiHchcn proteftant^fcbenWienerSeliule; 
Ztuii jjrofscn Verliifie dirfer Anftalt, wolclicr er d-.ncli 
feine pjdagoj^ifchcii Kinlicliten, durcli Accommntlation 
jfin* FatRingskraft der Jugerid und durch bcfonilere Fer- 
tlgiceit in der Anweisung ztam Kopfrcdinen fahr nOtz-^ 
lieh gewefen. . ' , . 

Am 7. Nov. ftarl) In Pefth Ootriel Naß/, Docior 
^der Pbilofophic und Theologie, PrlbFefTor der Paltoral- 
Theologie und HomÜetlk-an der k. uiigr. Univerfiiat. . 

Am 14. Nov. ft.Trh 7u Oedenhurg Afidrcir Kralo- 
t^inxs/vt/, Rector und Prof, am evange). Gyiiuiariuin da- 
fclbft, ein verdienftvolJer Schulin.inn, und HerauS- 

8 eher eines Lehrbuchs der NatjurgeCcbichte für Oynmai. 
il -Voirlefungen. 

Am 15. Nov. f'.irb zu Pcfth Anxtus Agnßon , Doctor 
der Chirurgie und Prof. der Aügenarzne) künde an der 
K. ungr. Univerfit&t datalbb» 37 ialir alt. 



Am 19. Nov. fiarb zu Pefih'Ct'org ScJirider^ In, 
fpeclor der üfner und Pefthcr National -üchulc, and 
l eferirender^iev litzer der Studien-ComsufillVI bey diC 
lt. ungr. Siaiilialiererey, 43 Jahr alt. 

Am 23. Not. ftarb ebendaL Jactib Joftfk WattA, 
Prof. der Cliemic und Botanik Qberaafieber dei h» 
tan. Gartens, Mitglied der k. Gefellldi» der WlOa- 
fchaften zu Gftttiui^.-n. ,^eine Prolnfiouej ad ^'^r*— 
Saecl.XIX. Und iuDeutfchland thciU im ÜriginaJ^ tkcib 
nach Ha. Schußers Uearbeitotig b«kju)at'} «ad^liaba 
feinen Ruf, als eines feinen eiganM Weg befirrendeä 
Denkers und Forfcliers, l>e\vihrtj Er war es, der 
im Marz 1784. eine Privatiicfi llfcbaft von Gelehrten 
in Ungern fti£iete , die aber freylicfa. von ihren nwtnM^ 
lldben Frachten nnr den eißem Heft an daa Liite Ät» 

dern konnte. 

Am 11. Dec. ftarb ebenda f. Paui Hajttik^ DoCtor 
der Hechle, ehemals Prof. des ungr. Privat- und 
Criminalrechfs zu Presburg, nachmals Prof. der Su- 
riftik und des Bergrechts a?j der k. UnirerC zu Pt£li^ 
Vf. einer in Nr. 7-^. der A. L> Z. angezeigten tabdla^ 
fchen HifloriA Juris tbmgcarki. 

Am 14. Dec. ftarb «uMTIen, Jahr alt, Alexit- 
der von Bcirrotzi , peiirioniricr k. k. 0)>ei Her bey Jer 
k. bung. Leibgarde , gebilrtig aus Ifp^ulaka iu SiebeU' 
bargen, ein in der ungrifchcn Literatur unvcrgeliß» 
eher 31rinn, dfer durch feine Apologie der ungr. Spri.- 
che und Literatur zu ihrer Verl)reitung viel l«jtrjg, 
und als Uebcrfetzer der Caffandra von Calprenede, 
der moralifclion Erzäidaneen von Mamonteli und 
der moraL Bnefie von Dulch dem guten Od^mack 
unter reinen I^andsleutcn viel Vorfi-buli that. Sch-idc^ 
dafs er in fpätera Jahren Ib manche Zeit mit Aicby- 
avie Terdarbi. 
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Mittwochs, di» ag* MSr* Igio» 



WISSENSGHAFTLICHB^ WERKS. - 

§ras fx^etalhiies tut nobis eommoves verlangt hätte 
Oller niciit. Am Ende des Br. (^ttoci ^ ''qnor .fitpero 
Craffum divitiis atque omnium vicos et praia coKttaaio, 
Noch kann Geh Ree. nicht flbeneugfla, daft a«Mfiiiii 
echt fey ; ficher liegt ein nomen proprium dario rer- 
f^eckt, wenn man auch nicht geradehin If^ajftäitrgks 
Hmendation fupero Crocfum div. atque AlcUi^ tlU9tt 
die um des Scharfünns willen der Erwähnung werth 
gewefen wäre, billigen möchte. Ep. X, (f, i.) 2., 
wo die Gorruption fehr alt zu feyn fcheint, und viel- 



RÖMISCHE UTSRATUR. 

. HaLlk, b. HemmanlB u. Sdiwatfbhke: Jlf. 3t Ci- 

ceronls cpiflolae ad Atticum eto« RtMofttit 

dirißiaiius Godofr. Schütz. 

(ließhiiift der in Num. S5- ab/fehrochenen Rccetßon.) 

Wir haben berichtet, was wir gefunden, und ha- 
ben keinUrtiieil ohne Beweis aufgefteUt» mit- 
hin jedem die eigene Prüfung und Zuftimmung ver- 
mittelt. Ddbey aber mufste lieh ergeben, dafs die Le- leicht ftets Sache der Conjectur'bJeibcn wird, glau 
ctare der gefammtenCiceroniaoifchen Briefe auf Schu- ben wir dennoch, dafs die Aenderung: — quae (via) 
lea uodvoo andern g«wi£i weit fieberer nach diefer tum erit abfottUa faut faeUt. Eo Ubtns Thermum Qu. 
Aösgabe unternommen werden kann« und wir bfa zu fort Gn^tm Oeeiitre viätrim, ob 6e gleich den Sinn 
•iner vollftändigen , das ift, aus Handfchriften gi'noin- der Stelle gf-wifs andeutet, nicht Genflge leifteu wird, 
snenen Heviiion in vielem durch emen gereinigten und theiis um des nachfchleppendcn fane facite willen, theils 
aufgehellten Text befriedigt find. Der Hera usg. wird weil die Wiederholung des Namens Tiurmus jahn^ 
ielbft niehtabJiugnen, dau noch viele; im Einzelnen «ine andre Bwiehnng unftatthaft und der ganze S^i/. 
z« thun fey, und dafs man bey einer grdfsen Anzahl al|ScMnfszienltehffiatt fcheint. — Die Worte verum 
Stellen darum nicht anftöfst, weil man fie für echt hoc ridiculum ejl , it magißro nunc cognorcerexvfXrdttivG»' 
hält und halten mufs ; dafs ferner bey dem bis jetzt nichtals Glofrem verdammen, obgleich das /m; und nw." 
bekannten kritifchen Apparat zu dielen Büchern Ci- ^tro corrigiren, denn ein drittes fcheint liier gemeint 
c:ero's vielea der bloCseo Gonjector Oberlaffen blieb, zu feyn. Dem Herausg. können wir nicht beypflich- 
uod darum eben noch Verfchiedenhdt der Meinung ten, wenn er Ep. ig. (I, 6.) i. quae (epißolae) futruni 
obwalten wird; dafs man fich endlich hier, wie bey omnes rhetorum vcrlheidigt, und erklärt adeo *'rmm 
keiner andern Schrift des Cicero, am meiften von tes erant, ut a rhttoribus fcriptae vidtri poffent, was 
vorfchneller Billigung frOher aufgefteilten Annahmen wenigftens Cicero nicht durch obiges ausgedVockt 
und Erklärungen anderer frey erhalten mufs, weil haben würde. Ohne mit Krnefli rhetoris zu fcbrei- 
es hier auf die feinlten, oft kleinlichen Beziehungen ben, vermuthen wir, dafs nach omnes ein oder zwey 
ankommt. Nicht feiten wir^I man noch fpäterhin an .Worte ausgefallen find. Dagegen wird- in der Folse 
einzelnen Stellen den Scharffinn üben und mit Ver- bey primum igitur fcito , primum mt ohne Zweifel da^ 
Tverfung der Vorgänger neue Meinungen zu Tage zwejrtepnmwm zu tilgen feyn, wieaticb in alten Aus- 
fürdern, wenn nur nicht fognr vieles übrigbliebe, gaben fteht, nur ift das Komma nach /li7o aLiL:uheben. 
>vas ftets uncntfchieden und zweifelhaft bleiben mochte. In $.7. ftiefs auch der Herausg. mit Kecht bey den 
Um 7.U 7.eigen, mit welchem Intereflewir diefe Worten an: Novi tibi qmdnam feribam? quid? etietm; 
Aus|pilMKelefen haben, wollen wirnoch einiges von weil da^ affirmative etiam nicht zu quidnam? av.ld^^ 
dam mittheilen, worin wir tbeila dem Heransg. nicht pafst, und er fchlägt daher vor Novi tibi quid attud 
beyftitnmen, theiis noch BerQckrichti|;ung wlinfch- Jcrl'wii? quid? etiam. Leichtec wäre die Emeodation 
tcn. Der Kaum läCst uns nur kürzlich folgendes aus- Novi tibi quippiam feribam y quid/ etiam, wo quipplam 
heben. Ep. 4- (Att. 1. g.) figna ertirai quat tibi tjus to viel als aliquiä ift. — Ep. XIX, (I, 14.) 31. mt&/. 
bei et noßri ßttdii tt tuat eltgOHtiae tßii videbuntur. Zu qve ut affedit, dixit, fe putare, fatis ab fe eiiam de Vlis 
^Jus loci wird nach Corradex VorrcnUig fupplirt, quem rebus effe refvonfufh, fo lieft der Herausg. mit Popma 
tu noH ignoras aus Ep. 2. Uns fcheioen die Worte ftatt d<f ißius rebus. Da aber Pompejus alle Senatsbe* ' 
tins loci nicht bloCs wegen der harten Ellijpfe, fon- IchlQfle überhaupt gelobt hatte, fo konnte er eben zu 
dnrn auch wegen de* folgenden gymea/j xyjUque und Cicero fagen , er habe dabey auch von Ihm gefpru- 
der ganzen Structur verdächtig, und ein durch das chen., Iflis rebus fcheint daher zu wenig Beziehung 

zuhaben, viti\ fatis hier nicht die Hauptvorfteliung 
enthalten kann; etiam ift (iberdiefs faft unerkJfirlich, 



ausgehende et herbeygezogenes Uloffem aus Ep. 2. 
Kp. IX, CJ»4-) ^' hätten wir erörtert gewflnfcht, ob 
Gicnro's Spmchgebrattch die Stellung der Worte Ort- 



und mnb aaco jeder Erkiänuig wcgfaUeot wie «>? 
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bis; Ep. VI, (I, lo.) find Dieh «M mtdo Mi antffl 
di« Wort» a m auiigefalliB. 

GSSCHICHTB. 

Berlik, b. Umlang: Descriztone delte MedaglU Gre- 
che e Romane dtl /w Benkowitz, fatu dall' Ab. 
Domenico Stfliiii. 1809. 8a S. 4. VMt iftnet 

Kupfertafel, (i Rllilr. 8 gr ) 

Die griecbifclien und rümifchen MQnzcD (1350 aa 
der Zahl), d ie wir liier befchrieben finden, fcbeinen, 
nach der Meinung des Vis. , aus dem Mujio Ftamt/t 
geftohlen worden zu feyn. Der verftorbene Benko. 
u'itz lialte auf feiner Keife in Italien Geli ^enheit iie 
^ zukaufen. Er brachte fie nachher in fein Vaterland, 

Hirite Hiebt abläugnet. Die GompoGBon der Worte und war anfangs Willens, fie mit einigem Vortbeil«^ 



auch der Herausg. übergiog. Es liegt d«rfa lasleich 
dieLöfung des Folgendei«, wo ajpirfi— oidit zu. 
▼erSndem ift in a^ttrlo. Ohne Handfehriften wird 

man auch dort nur eine unfichpre Conjecttir liefern, 
da dt nteis rebus, wie Popma wollte, zu gewagt und, 
Witt* nicht ftatthaft ift. Im 6. $. wtlofchten wir alfo 
loterpuDctict zu feben : eonvieium Pifoni eonfiili mirifi- 
cum fäcit, ß id eß eonvieium ; vox pleno etc. — Ep. XXl, 
(I, 16.) 2. me vtro tric producta, credo U, IX acclama- 
tione Clodsi adi ocalorum, audiffe, auae eonfurrectis tu- 
dicum facta ßt. Ernejlihh, aafs die Worte ex accta- 
tnatione Clod. advoc. nicht auf audiß*, fondern aufs 
Folgende bezogen werden rnüffen , Itiefs aber bey ex 
an. Der Hcrausg. erklärt aber ex durch poß , ptr 
cccaßonmt auf VcranlaCfung, ob er gleich aiich die 



ift, wie es uns fcneint, 7u r;ezwiingen, und <lic Be- 
deutung des ex wegen diefer Härte zu unficlier, als 
dafs wir die Stelle tQr ganz echt halten foUten. Man 
l(ann leicht lefeo credo U d$ autamationt Ct. advocat. 
mdijfe , quae etc. Ein fonderberer, aber eigenthüm- 
licher Zug Cicero's ift es, gleichtöncnde Sylben an 
einandt-T zu reihen, fu im 4. t« de republua conf.^ 
fo in dem Wortfpiel de te ex te ipfo audiebam {aä fit' 
•■i/. III» II.). — Uie Worte dt cujus onUiMu in mt 
hmvrifiea hd te fcripferom möchten wir keineswegs 
mit dem Herausg. für Gloffem zu tandatorem halten, 
vielmehr fehen wir einen Zug von Cicero's Eitelkeit 
darin ausgeprägt. — Ep.]\LV, (11, 19^)9. JB^ 
dm virtMem gtmta. Der HeraiisfL'verron- 

tb«l: JdMf ' f^iHKtm etc. W\t hielten das Wort ttm- 
dem farntdmalaGlorfe, die aus der Stelle des Va« 
lerius Majdimui fpiter und durch ZuM in den Text 
gdUNnmaa Heyn kann. 

Bisweilen glaulien wir den Text ohne die trif- 
tigen GrQode geändert, wenn es auch an Geh wirk- 
lich Verbeflerung heilten könnte; fo Ep. LXXV, 
(III, 20.) 3. Pomhtatsm ferri oportet ftatt ffrre; 
Ep. LXXX, ( III, 23.) i- "tqui hoc — laedfhat ftatt at- 
que, was fich in ähnlicheo Uebergängen ganz ei- 
geothQmlich bey Cicero findet; Ep. LXXüI, (III, 
lg.) A», fi vUts ftatt fite, ß vldes. -1. Doeb feM 
nebrere von den nun erwähnten Stellen, werden 
noch eine Uebung des kritifcben Zweifelgeiftes aus- 
machen, und wir haben nur durch ihre zufallige Aus- 
wahl zeigen wollen , dafs ans diefe Aasgabe von Ci- 
e«pa*s Bnefen der ISngero Aufinarkfinnmit waith ge- 
Icbienen. • 

Diefer erfte Banc!, dem fo eben der rweyte 

Sefolgt ift, enthält die befondern Abiheilung'en, 
ie Eipp. ante confutaium Jcripias, Epp. poH confu. 
loHim, anU exßtium ferr. uod m. im exfiiio ferr., 
mitbin aafser den eingcftreoten Briefen an Qu'mct. 
und andre, die erften drcy Bflcher' an Atfi- 
cus. — Der iJruck ift correct und fällt angenehm 
ins Auec. Nur hin und wieder haben wir unaogc- 
;ceigte Druckfehler bemerkt; fo S. 140. C« l. a., wo 
bey der eritca Nota der.Naaie RruHU fehlt. S. 72. i. 
keOMti S. fl|a. K. mv'mi & 399* fwüU Um fiH- 



an irgend ein öffentliches Inftitut zu verkaufen. Aber 
da er kein Kenner war, und nicht wufste, was er 
gekauft hatte : fo blieben die Münzen liegen, unJ er 
achtete auf keine Nachfmgjco» die defshaib an iba 
kameo. Er hinterUeb diSTen «war kleinen, aber 
koftbaren Schatz in einem verwickelten Fror ffe 
Zwilchen feinen Gläubigern und feinen Erben, doch 
mit der Vorfchnft, fie verauctioniren zu iaffen. 

Un S. wurde au%efordert, ein VeczeicbniCB von 
diafer Sammlung zu verfiertigen, uod er fiberaabo 1 
diefes Gefchäft mit Vergnügen , weil er diefe M^lnzea I 
fchon im J. iko6. bej dem Beßtzer feihft gefebei^ 
nod er einige befondereStOcke unter den g riech ifch« 
bemerkt iiatte. — Bey aafaierkfamer UetracfatiBg 
dSefer Mflnzen, die er nun alle vor ficbfab, erkanste 
er viele Stficke, woran der Cardinal Neris, Vaiilant, 
Moreih, Harduio, Banduri uod andre bekannte Au- 
mismatiker der Vorzeit, ihr VergnSgea gefandea 
hatten, aber auch einiget die jenen berahmteo Moax» 
fchriftftellem anbekannt waren, wenigftens zo der 
Zeit, als 6e ihre Werke heraus gaben. Hierher ge- 
hören befonders die 17 Stücke» voo denen auf der 
hier anhängenden Kupterplatte die AMrikfuogen ge> 
liefert werden. Die andern Mflnzen theilt er zwar 
auch mit, doch ohne Abbildung, aber mit Bericb- 
tigung derjenigen, die bisher faifch erklärt wordfn 
find. — Das Verdienft diefes Wcrkcbans ift atto 
ein doppeltes, nimlleb, dafr derT9innlsmatiker tfadh 
bisher noch unbekanf>te Münzen kennen lernt, theih 
lehrt es aber auch fchon publxcirte Münzen aus einem 
andern Gefichtspunkte zu betradMes ond ihnen ihr 
eigentliches Vaterland anzuweifen. — Ree. wird der 
Ordnung desVfs. folgen, und die uoedirlen und ricA- 
ti^;ir erklarten unter einander anführen, doch /ö, 
dais der aufmerkfame numismatilche Lefer die.avdk 
nii^bt publicirten leicht bemerken wird. 

Uia«r/2« abgebildete un.l vom Vf (S. a.) erklärte 
MOn» ift folgeode: VÜCAR. Arcus cum eoryto, 
clava et pharttra cmr arcu )( VOC.VRANT. Eqnu 
onrrens ad fit! ; fuperne duo globnli. iLL 3. Diefe IdflO' 
se» weiche fchon Bouieroue, Oceo nnd /TOjr kann- 
ten, wird hier fo erklärt, dafs das VOCJAR. des 
Revers, den ^amen eines gallifcheo Anführers, der 
VOCAAEUC oder VOCÜkKlX gehaifsai. «nd das 
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VOCARANT. des Revers den Namen jsines Volks 
oder einer Provinz« Namens VoearmOts oder yoea 
rantiitm bedenten könne. Eekktt bat dfefe Mflnze 

p.inz überfehen. — S. 2. lernen wir aus einer unter 
dem Kaifer Tiber zu Päftuin eefcliiagenen Manze» 
dafs unter feiner Regierung ein Flamen , und Duum* 
vir diefer Kolonie, Lucius Cälius Clemens biefs. — 
S. 7. macht uns der VF. mit einer genröbnliehen Pu- 
nilchen Münze von Panürmus b( ivannt, die auf dem 
Revers fich durch drey ins Dreyeck geftellte Stri- 
chelehen aussekhnet, welche er f&r das Zeichen des 
Onadrans hält. — Die Mflnze von Tura (S. 5.) im 
europiiifchen Sarmatien, welclie fchon t^aiUant \Nutn, 
Impp. S. s^') bcfchreibt, ift hier die zutytt abgebil- 

c<<>te Münze: fie ift unter dem Kaifer Marc Aurel ee- Com'modus gefchiasen: M. AI« KOM. A.\TONiNOC 



At. 2. Auf dner PaphlagonifchenMflnie der jQo- 
gern Fenftina, von Amaftris , Oeht man auf dem Re- 
vers eine ibfaende gefl agelte Figur, die in der Rech- 
ten ein Stäbchen, in der Linken eine Ware halt und 
zu ihren F'afsen einen Gryphus. Diefe Figur 
erklärt Nlionntt (T. II. S. 394. N. 43.) for eine Viclo- 
ne, aber unfer Vf. hält fie mit Recht, nach den ihr 
gegebenen Attributen für eine Nemefis. (S. 14.) — 
uie ße'h-ute Miinze S. 14. ift etwas noch ganz Unbe- 
kanntes, nämlich eine Piiphlagonifche Münze vott 
{9eoclaudio|>olis unter Antonia dem Frommen im J« 
ooD. nach Erbauung der Stadt Rom gefchlagen. Eck<m 
htl kennt bloCs eine vom M. Aurel. — Die acht* 
(S. 17.} ift eine Bithynifche Münze von Nicäa unter 



Tilgt und in Bmnsn zweyter OrOfse. — Die drüU 

abgebildete Münze, von Tomi in Nieder - Müfien, 
unter dem Kaifer Commodus geprägt, lütte d r Vf. 
I&glich unabgebildet laffcn können, da er Iii r nichts 
anders bat zeiaen wollen, als <lafs der Buchftabe O 
darauf wie ein Kleiiier Pntfkt erfehelnt; diefes ift ja 
auf alten MOttZen Ib etwas Ungewöhnliches nicht. — 
(S. 6) Eine unter Gordian III. in Uyzanz gerciilagenc 
jÜlünze, die Lhon FaUtant 1. c. S. 149. und fianduri 
ans dem Muf. des Hn. FoncwU befcbrieben, erfcbeiot 
nier als die vUrte abgebildete und S. 6—7. erklirle 
Münze, weil beide nicht riclilig lafeij. Es ift fol- 
rende : M- ANT. TOPAIaNOC — Caf^ laur. )( Eni 
fs.TP. {in monogr.) AIONTCIOI (NT. ÜL eoB. ut in ecty- 
p6) T. B. K. AAESANi^AC. la «Tf«: BIZ ßelpkbuu 
iHttr duas pelatiüdet. Ai. a. AN 

£ine von Philippopoli« unter Commodus geprägte 
Mdoze, in Bronze dritter Gröfse, die hier S. 8* auf* 
geführt wird, ift zvttr fchon von yaiäaiU ans Fan» 
cauU*s Muf. befehrieben worden, aber dat Wort: 

NEoKoffl."^ in der Exergue des Avers. Sie ift alfo 
demnach intereffant, weil wir daraus lernen, dafs 
dllS fleocorat diefer Stadt unter dem Commodus, und 
nicht unter dem Garacalla feinen Anfang nahm. — 
Von der fUnftm Münze auf der Kupf.Ttafel fagt Hr. 
S» S> II.! £ Qftffta una mrdagüa nuora r.eüa colonia di 
mi-falff- und die tiefchr ibung davon ift folgende: 
M. AI^R. ANTONI^VS AVÖ. Cafü tm». fC. L. 
1. COR. l^ir nudus d, d:tos arboris ramos prae/trt, 
mt vidttur, vel polius pateram, f. remum, ad fin: 

in qua legUur: IST im\^. 



Cajmt Anw. .•'mal piMamtnio. )( M. AT. KOM. AN* 

TnvINOT. MKAIEßN. in fegm : RACI. o. KoCMoC — 
{LH. Vit.) Imperator eques in Citalo curfu d- haflam. Ae.2. 
Eine fonderbare Münze. Die Schrift im Segment foll 
uoftreitig fo viel lagen, als: A«aiAtAvre«, i »ivfiH n!U 
Tvxt't vpäche» mit der Umfohrift des Revers zuram« 
meiihängt. — Auf einer liithynifchen Münze, die 
unter Aiitonin dem Frommen in Tium jgcfchlagen ift, 
fahen Morell und flammt das Symbol des Bacchus 
faifch. Der eine Iah in deflen rechten Hand ein 
Trinkgefchirr (Meflumr), der andre einen Aft oder'. 
Zweig von eim m Baume; aber unfer Vf., der viel- 
leiclil aber auch ein deutlicher Elxemplar von diefer 
Münze vor fich hatte, hält es mit Recht für eintt- 
Weintranbe. (S. ig*) — Die nennte hier abgebildete 
Manze, durch wache das Andenken der Julia Donna 
verewigt wird, ift von Cjv.icus in Mvßen: lOIAlA^ 
AII DICTA. Caput ejus )( KT ilKHNaN. B. NEOKO- 
PÖN. Mulier tutmlota fiant, d. pateram, / mtm» ca.. 
fjor. Ae. a Ein merkwürdiges Stück S. 19. — Eine ^ 
noch nirgends bekannt gemachte Münze ift die zehnte, 
die wir mir befchreiben dürfen, um ihre Wichtig» 
keit fichibir zu machen: K. M. OHEA. AIAAOIMEIVI- 
ANUC. Caput ntidum cum pa!udamento X E^ECIQN> 
HPAIwVEITüC. HeracHtus phiiofophv; rr;r;tt> nudo, 
paüio hdutus ad fin: ßans, d. elaia et ort quaii adnwta, 
ad indkandum, vel ad caiculandum, f. baculnm nodo- 
/um trectum ttnet. At, a. — Auf der ^fttn^ von Sa- 
galaffus in Piiidien, unter Septlmlnt Severus gefchlage» 
nen Münze fehen wir, daf«; der Cullus des Deus 
Menfis in jener Stadt üblich war: AXT. KAI. A. CEflT 
(CKoIH) 1 üC. HEiTI. CtJ/ ut Imri )( CArAA.\CCEi2N. 



/ga*s mk aram maxtmam 

et ex imo folmm ktderat ix/urgit; ara$ impofitus Meli- Detu Menfis pileo pitrygio tectus, et Vum luua nd ütnmf- 

certa delphbio fnroftrahis; jnxta eram tß arbor, cum rtm,'ed ßn: flans, a. flrobilum , f. ha ff am. At, 9. ««i 

hedera impliciia. At. 3. Aus diefer Bcfcnreihu-'g j!;eht Die zwölfte von Ifaurus in Ifaurien unter Ceta ge- 

£0 viel hervor, dafs ein Thcil des Originals dieler prägte Münze, gehürt zwar unter die Seltenheiten, 



Mlinzn entweder nicht gut erhalten r. der nicht deut- 
lich genug bearbeitet ift. Von der infel Androa fio,d 
bis jetzt noch wenig Autonom* Mflnaea bekannt, und 
Kaifcrmfliizcn noch gar nicht. Intereffaot ift in die- 
fer Hinficht diefechjle hier abgebildete und S. 13. be- 

fcbriebene Münze: M. A ATTOKPATOPAC 

Capita M. AurelH et L. f 'eri adverfa laur f ata ^ am 
parva Commodi capiU incufo. )( ANAPiQN. Baedm 
ad ß»s faa» <t rwlrc;/Jpidma if. m»ämwm f, ikfffim. 



ift aber, im Ganzen genommen, Ccbon durch Har- 
dium in feinen Oj^. Sek S. 15a. und durch FMmU 
S. IIS. bekannt — Die drtiftthntt hat zwar fchon 

VaiiLv.:t bekannt gemacht, aber als eine Miinze von 
Fergamus, da fie doch zu Thyatira in Lydien gehört: 
(AT. KAI) Ti^\lAN. AAPIA.NQ CE£ACT12j Cajmt lours 
kdamnto. )( ei (ATEIP) KNQN. Jupiter dt- 
m kctyUmoi juxta tum mulier Jedetu, ki»e 
iaii tfmu, Ai* a. VcmiitUich konnte 
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l:'aiUaittaat (einer MOnze nur die Bpcbftaben-: HNfiN 
lefen , und To daehte-er fieh die Bnenftabeii : tlEPTAM 

vorn daran. Da aber hier <i;e vorderftcn Buchfraben: 
01 fichtbar find, fo muh man der iMeinung unfers 
Vfs. beitreten (S 85. u. 26,). — Die vurzeknU, wel- 
che von Emira io Syrien unter Elagabalus geprägt ift, 
hat der Vf. ftehen laffen, damit man fie mit rail- 
l ii ut's Co!. II. S. 117. vergleichen foU, welches die- 
felbe ift, die Patin dem Caracalla zufchrieb. — Die 
funfziknte Mflnze zeigt uns einen neuen Tvpus von 
der Kolonie Sidon unter Elagabalus. Wenn^'wir die- 
fen Kaifer auf andern Münzen als Sonneopriefter fe- 
hen, fo finden wir ihn liier als Priefter der Aftarte 
(Lima)» einer Güttin « die« nach LucUin» vorzilgUch 
von denSIdoirfem verelirt wurdei'IMP. (C.M.AvR;) 
ANTOMNVS AVr (fic). Protome laureata cum va- 

iuiamtnto. )( CüL. AVK. PIA RO. SID. Ela- 

gabaltts tun'ualus ftat in curru 2 ferpenimn alatorum, d. 
glttta fiagtäum, /. Jßartts eumtm fußbut. A*,si, 
"Die fedäitmU nt eine Alexandrinuche MOnze der 
Jüngern Fauftine, die fchon Harduin J. c. S. 773. auF- 
g^ührt hat. Die ßebztlmte ift eine nocli uneewiü'e 

Siechifche Münze vom Hadrian. Auf dem Revers 
^ labt der Vf. die icaum fichtbaren Buchflabcn: AIONT. 
2u entdecken, und hSlt fie, wenn diefes richtig wäre, 
für eine Münze von Dionyfiopolis inPhrycicn. Aber 
freylieb wird man diefes nicht eher fewifs entfchei- 
den können , als bis man einmal ein dentDchereB Ex- 
emplar findet (S. 39.). 

Die Affes, die Manzen der Stadt Rom und die 
Familien - Münzen enthalten nichts Befonderes und 
Auszeichnendes. Unter den Kaifer - Münzen befin* 
'det fiob manches gute Stück« aber es ift; kapne nnpu- 
Ukarta Monze darnnteE. 

STATISTIK. 

Oldenburg, b. Stalling: Oldenburgifcher Kalendir 
mii das ^ahr CkriM Mit gnädigfter Freyw 

. Seit dem Regensbureer Deputations - Recefs mm 
Igoa. find bekanntlich die MOnfterrchea AemterKlop- 



SenbuTjE und Vechte und das Hannorcrfche Amt AVil. 
eehanfen, freylich mit den darauf haftenden Sriiul- 
den, an das Haus Hülftciri - Ol lenburg nbergegaugen. 
Der Staatskaieiuier von O. iit defswegen feit diefer 
Zeit etwas ausgedehnter geworden, als er es in.frfl- 
hern Zeiten gewefeo war. Als MuTter guter Ord- 
nung und zweckmafsiger Einri htung empfiehlt er 
fich auf den erften Blick. Auf dem Verzeiclhnib des 
Herzogl. iiolfteinfcben Gefaromtbaufes, das fich in 
die Herzogl. Holftein - Gottorpfclie Linie, deren Cbef 
der Kaifer von RufslanJ ift, und in die kGnit;!. Hol- 
fteinfche Haupilinie, und die Nebenlinien IJolftein- 
Auguftenburg oder SonderburK, Holftein -Beck und 
HoUtein-G^ksburg tbeilen "von der letztern find 
noch drey Prinzeflmnen am Leben) folgt der Hofetat 
des wirklichen Herzogs von Holftein, der mit drey 
Gefellfchaftscavalieren zu Plön Geh aufhilt» und dtc 
des regierenden Landcsadminiftratnrs, FOrftencnLO« 
beck, das Kabinet, die Civilbedienten (Regierung, 
Gonfiftorinni, Kammer, Landgi richie, Amtsgerichte, 
Patriraonialgerichte, Magiftrat, Amts - und Flebungs- 
bediente u. a. m.), der Militär -E^at, die Geiftlicfa» 
keit, die aus 63 lutherifcbfin und ^4 katholifchen B^ 
liffionslehrernbefteht (Chef von jenen ift derG'-n.Sup. 
Hollmann, Chef von diefen der Gen. Dechant //axfcimp 
zu Vechte), und dasGymnafium zu Oldenburg. Auch 
dieler St. it. enthält ein Verzeichnifs und giebt den 
fnmmarifehen Inhalt der vorjährigen Verordnuogea, 
Refcripte und Refolutionen an ; viele dei feiben beij#.' 
hcn fich auf die zu Walfer und zu Lande anlTnmmwi 
den und weiter gefabrtcn Waaren , damit 6ch kw» 
unzukffice Cnlonialwaaren und Fabrikate einfchfei- 
chen Der Obriee Theil des St. K. befiehl aus futi- 
ftifchen Nachrichten von einem Theile des Landes^ 
und aus mannichfaltigen Notizen, die auch fiir darvil- 
reileude Fremde Werth haben; fo kann tnannB. in 
Oldenbunifcben nicht bey den Poften und Fährfiit- 
tOB flberletzt werden; um alle Willkür fo vid wie 
möglich abzufchneiden, ift die Taxe bey den Extra* 
poften, fahrenden l'often, Fährflätten feoau beftimrot, 
und die Anzahl der Pferde bey den Axtrapoften nach 
den Umfitfindea-fei^eCetzL 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen und Amtsveränderungen. 



A-^ , ' An Statt des vcrftorhcncn Rectors am EvaiweL 

^ „ , , « . . Gjmmafinm so Oedcnburg hat das dortl're Rccor-t 

n die Stelle des Terftorbenen P««/ Kaditr Ut der der seitherige Prof. der Rhetorik» Hr. Raitfch cdial- 
aeiihengc Rector zu Iglo, Ihiß, als Lehi-er der Syn- ten. An i^i/oC/u«/ Stelle rücltte Hr. " * -- 

taxilicn in Käsmarkt angeflelk worden. Lehrer der Grammaiüten. 
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WISSENSCH'AFTLICHS WEEKI. 



VSMIISCHTI SCBKIPTEN. 

LtTPZio u. Riga, b. Hartroaoo: G. Merkels 
ßmmOUke Sehriflm, ^ ErfUr Band. 33a S. 
Zwnttr Band^ 318 & Behft «iBh unter dem 
Titel : ErMnit Sihr0M. tSo«. 8. (a RUik. 

16 gr.) 

Der Vf hat es unlerlafrcn, in einer VorreHc Ober 
die darin enthaltenen verfchiedenartigen Auf- 
fitzt einige nShere Nachricht. n zu geben , und fich 
tegnügt , die wicbtigero darunter mit der Jahreszahl 
ihrer Entftebung zu bezeichnen; eine fehr nOtzIlche 
Sitte, welche bcTtanntlirh audi Klopßock, Sdtiüer u.a. 
bey ihren Gedichten beobachtet haben. Wir können 
aus obigem Grunde nicht mit Gewifslieit fagen, ob 
alles liier errcheincnde bereits gedruckt «welen ift; 
mit dem meiften ift diefs wen iRften« der Fall: fOT.B. 
finden wir hi^r vieles aus dp-jVfs. Rr/5hlungen, cini- 

«tS aus der Zeilfchrift : drr Frfymüthiqe u. f. f. VV ir 
5nnten hieraus VeranlalTung nehmen, unfere Kritik 
fehr ins Iturze zu ziehen ; da Geb aber der Oeift des 
Vfs. aus diefer Sammlung ziemlich beftiiBrnt tberfehn 
läfst fo wollen wir etwas länger d3t)ey verweilen, 
UOd unfere Beurtheilung felbft bis auf das Einzelne 
ausdehnen. Einige der hier zurammengertellten Auf- 
Dtze lind Ii iHnrilchen Inhalts ; die meiften der JJbri- 
c--n aber Uarfiellungen in jener pfychologifch rbeto»' 
rifchen Manier, die man UmX hiußg f'tr Poefie ge- 
Ijalten bat Der Vf. ift aber weder Gefchichtfchrei- 
ber, noch Dichter; fein Talent ift ein rhetorifches. 
Er erweckt daher keine neuen Geftalten, aber 
er Riebt manche fchon bekannte gut und annsban» 
lieh wieder; wir fühlen uns bey ihm nicht in 
den Zauberkreia der Dichtung hineingezoaen , aber 
ofk erwSrtnt, erfcb«tert, bewegt. Ueberall herrfcht 
das Beftreben, aUfs Leben zu wirken, oderpraktifch 
zu werden; feiten erblicken wir den Vf. aufdem Ge- 
filde blofs contemplativer Schönheit. Seine Schreib- 
art ift nachdrücklich durch ftarke kräftige Gedan- 
ken , aber die Kraft diefer Oedanken wird durch den 
Ausdruck nicht völlig unierftOtzt; fie find mit einer 
fcbüoen Diction überkleidet, ohne die angemeffene 
Karze und Gedrängtheit; doch wird durch die 
häufigen Declamafionefi der Stil oft pathetilch, 
UiP lu'itern Gebilde der Phaotafie haben für ibo we. 
ni.' K.M/.- wir fin.Inn eine ernfte, durrh Erfahrungen 
cetrübtcl zum Theil düitere Weltanücht. Ob nun 
tleicb der rhetorifche undl^ritifcheStandpuilkti wor* 
JL^UZ» 1819* £r)I<r Ami. 



auf wir den Vf. erblicken, ihn von vielen Verirrun- 
gen und Modethorheiten frev erhält, und bey ihm 
eine reines nttd oorrectere Schreibart, als bey den ' 
Dieiften nenern Sehriftfteliern, erzeugt, fo ftecbaa 
doch auf der andern Seite die Mängel einer blofs rhe- 
torifchen Anficht oft genug hervor; häufig ift der Vf. 
mehr darauf bedacht, überhaupt etwas ku fagen, als 
das gerade Paffende; wir .fehen ihn mehr nm 
den Ausdruck, als um den Gedanken bekümmert, 
zuweilen wird der Gedanke von dem Ausdruck fort- 
gefcluvcmmt, die Declaniationen paffen nicht zu dqr 
nachfolgenden Erzählung oder ftehcn gar in Wider- 
fpruch damit. Mit unter erinnert der etwas gedehnte 
Gangan H^ielani; aber mehr noch finden wir in deir 
Manier des Vfs. den von ihm fo hochvcrelirt« n ^. ^. 
Roitljfau wieder. Doch darf man (üp Vergleicliui^ 
nicht ftreng nehmen : fo ift z. B. Hr. Merkel jp (sw^ 
Paradoxieen, vaMRoufftaH verglichen, febrmild, niM 
mnn kann fagen, dafs ße nicht aus Bizarrerienfudir, 
fonderu aus dem Beftreben, den Stil auf eine jpalleade 
Art za beleben, beriliefsen. - 

■ 

Am wenigften bat ficb uns die Manier def Vly. 

bey den hiftorifcben Gegenftänden bewährt, und es 
piebt eine Seite, von welcher betrachtet Hr. A7. 
Ocgentheil (fes Wahren Gerchicbtfchreibers'ift. D]e- 
fer ftellt nämlich die Dinge zwar aus einem gewiflaji 
Oefichtspunkte dar, (denn wie liefse fich eine Ge- 
fchiehtc fchreiben , ohne alleti Gefichf'punkt ?) aber 
doch keinesweges fo befangen, dafs er von Anfan« 
feiner Darftellung an durchaus auf ein beflimmtes 
fultat hinarbeitete , um es dem Lefer aufzudringen; 
er giebt uns bedeutende and charakterlftifebe Facta in 
reichlicher Anzjhl, und u eifs- fie fo darzuftpllen, dafs 
der denkende Lefer fich felbft daraus das Gehörige ab- 
ftrahire; er felbft giebt uns Reflexionen niciit oft, 
nur da, wo fie einen befondern Werth haben. So b^t 
uns Hröffieeini den Wallenftein dargeftellt, ohne die 
meiften vjin den Eigrjnfghaflcn diefe«; aiift'a!lend(<ii Cha- 
rakters felbft aiiszufprechen; aber fie leuchten uni 
aus den Thatfacben entgegen, welche er uns vor- 
fahrt. Hr. hingegen iKogt die Erzählung mit den 
BefuHaten an, und verliert ße keinen Augenblick 
aus dem Oeficht; feine ganze DarftclJung erhält da- 
von' ihr Colorit; die freye Anficht des Erzählten wisd 
dem Lefer geraubt ; er ift mit Anführung von That« 
fachen und hiftorifcben Zügen eher fparfam, als ver- 
fchwenderifch, und fDllt dagegen die Lücken mit Re- 
flexionen und DecJaiMtünien «lu. AUt doeni WTortk 
(4)5 er 
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er verfthrt auch io der Gefcbichte als Rbetor. Diefs 
-wird 6ch noch inebr ans der Beurthailanp das Ein- 
zelnen ergeben. 

Der trfle Band enthält: i) Johanna die ]£rßtt K8- 
«f|[<M VOM Neaptl. £iiu Biograpkit. Der Gbarakter 
«tieFer Königin ift von vielen auh flnfserfte ange« 

fchwärzt worJen; man hat fie rle"; M jnnermordes, 
derKetzerey, ilei Heucheley und einei unerfaltlichen 
"Wolluft befcbuldint. Schon Brantomt vertbeidi^^te Ge 
anf eine unEefchicKte Art: nach ihm GiaHttem*. Hier 
tritt Hr. üjTals ein neuer Verlbeidiger auf; ein ebren- 
wertlir-s Gefcliift, wäre es nur nuch gehörig ausge- 
führt worJeu. Kr beginnt feine Üarlteiiung mit dem 
Ausrpruche Schillers: „Die Weltgefchichte ift das 
'Weltgericht!" IffUu es vielmehr Teyn,) und leitet 
daraus die PBiebt dar Parteylofigkeit fär den Hilto* 
riker her; allein er hätte fich erinnern Collen, dafs zu 
feinen Filicbten auch die GrUuilickkeit gehöre. Schon 
H^igge rätb in dem beRaoBtaB* ans Triviale grSnzen- 
den. Buch aber den Umgang, eiaen Charakter mia> 

'der an» grsrsera, wichtigem und Öffentlichen Hand- 
lungen , üls vielmehr aus den kleinern unbemerktem 
Zügen feines Privatlebens zu beurtbeilen: Hr. J/. fagt 
iS. S-) felbft, dafs «llB(lbU hcifsen die/BBeiften} Üe- 
ÄsbuiaigBngen 1 die man gegen Johannen vorgeturaoht 

'liat, ihren Privateharakter angehen, und dennoeh 
liat er — im Widerfpruch mil firh felbft — auf ihr 

'Privatleben beynahe gar keine Hückficht genommen, 

'fondern feine Vertbeidigung darauf eingefchränkt, 
die ineiften ihrer öffentlichen Handlungen, die eine 
iebr ungleiche Beurtbeilung erlauben , als weife und 
nil darzaftellen. Ohne daher Johannen ftlbft anzu- 
SJ^en (vielmehr ift es auch uns waiirfehcinlicb, dafs 
möncbilcber Hafs ihr zu viel getban hat), maffen wir 
doeb Hn. JUs. fiemahung im Oaniaa fur mifslungen 
aMiren: denn er hat nft nur das Tertheidigt, was 
»ach feiner eigenen Erklärung der Vertbeidigung min- 
der bedurfte. Er ift dabey von feinem Geeeuftande 
canz eingenommen, und deutet alles nach ÜBraenv vor- 
Ker aeluaten Aefailtat, zum Theil fcbr gezwungen, ■ 
s. B. Karls und lohanna's Betrafen ( S. 78 — 80. ) ; aber 
manches dagegen, was feinen Refultaten nicht zufagt, 
z. B. den allgemeinen Hafs des Volks gegen Johan- 
nen, wird fehr leicht weggefcblOpft Kurz, diefe 
Art, einen Gbarakter zu vertheidij^en, ift nicht die 
rechte, und verfehlt ihren Zweck. Auch fchwächt 
der Vf. den Ein lruck, den feine Darftellung ctna 
noch machen hönnte, felbft tlurch den überlriebenen 
Lobredner -Ton, worin er z. B. S. gl fge- verfällt. 

,(Wir bemerken hier noch, dal« Jobauna's Gefchiclite 
ror kurzen, wabrfcheinlich auf Veranlaffung diefts 
Mtrkr'fchen Auffatzes, zum Stoff eines Traiierfpiels 
benutzt worden ift.) a)Snitger, ein BruthßiUk aus 
der Gefchichie Hamburgs- (Ei ift vom J. 17^9.. und 
manche Ueclaroationen worden auch gewifs, im Jahr 
1809. gefcbrieben, andcfrs ausgefallen leyn.) Die üar- 
ftellimg ift xweckmäTsiger geratberi . als die erflere; 
man kann hier nut dem Eifer, den der Vf. für Wahrr 
heit und Recht blicken lafst.eher fympathi.'iren ; wenn 

er alter Xeinca lULi bald alt cüm dautfeben Timo- 



leon betrachtet wiffra will , bald wieder als ein ab- 
fcbreckendes , warnendes Be^'fpiel, wohin der Ehr- 
geiz führe, fo flimmt diefe>< rchlecbt zufamraen, und 
verräth das ßeftreben des Vfs., nur etwas wohliönen- 
des zu fagen, gleich viel ob es auch wahr und tref- 
fend fcy. Und diefs k(^nen wir den Vf. wenicer 
verzeihen, als dem Dichter, dem etwa feine au^e- 
regte Phantaüe zu dergleichen Fehlern hinreifst. \\ ir 
loben es daher, dafs unfer Zeitalter der blofsen Klie> 
torik fo wenig gOnftig ift. 3) Du UnUrkaltung l/eym 
Punfchnapfe , tim Coq-h - Vant. Eine Erzänlong, 
die aus dem Hundertften ins Taufendfte gebt, der- 
gleichen liat man freyUch fchon in unzahhger Men^e, 
nur mit dem Unterfchiede, dafs es die geeenwärtige 
ausdrflckÜcb auf dasjenige anlegt, was andero Auto- 
ren nur gar zn oft zufällig, wider ihr Wiffen nad 
Willen, kommt. Der Vt. giebt uns fieben, weder 
unintereffante, noch Übel erzählte Anekdoten, mit 
einem Anfang undSchlufs verfeben. Wir wünfchcn 
nicht, dafs cuefo Manier vide Nachahmer finde; loak 
möcbte>nn(bm VieUebreibern ibrGelebCft noch leid^ 
ter werden, als es ohnehin fchon ift. Ob wir gleich 
bcy gegenwärtiger Erzählung das Einzelne nicht oho« 
Verdienft finden, fo verliert doch das Ganze feinea 
Anfpmch auf den Namen eines Ennütwerks^ weil ei 
die nöthise Elnbdt nidit beobachtet.- Denn elMii 
der erzählten Anekdoten haben den leichten franzöa- 
fcben Auftrieb, andere athmen deutfchen , zum Tbeü 
foear trobeto Ernft, fo dafs man dabey an das Hori:^ 
fcha Ammmmo capiü etc. erinnert wird. Wollte dvVf. 
der Kritik genoreben , fo mttfste das Ojaze, wcan 
nicht aus einem Stück, wenigftens doch aus tinem Tvu 
feyn. 4) Zwey Anekdoten aus ^.ff.Rou ffe au*jlA- 
Am. Diefe Anekdoten werden von dem Vf. mireincr 
Liebe, ja mit einer Be^eifterung erzählt, «rtaiei 
eher Dichter nicht gegen das Kind fefner «ig 
PbantaGc bewi.ifi ; fie geiioren in Ahficht der Dar- 
ftelinng zu den V'ullendetften , was uns der Vf. in die- 
fen beiden Bänden gegeben hat. Nur von dem hlWb 
und der Tendenz derfelben fühlte lieb Ree. nicht gaez 
befriediget, wozu ohne Zweifel der Umftand beytn» 
dafs er nicht lange vorher Rouffiuuis SL-Ibftgeftä ndaini 
Ober feine Tburheiten und Ausfcb Weitungen mit eiacA 
Gefühl von Mifsmuth und Verachtung gelefen bitte 
Auf eine zu hohe Stufe erhoben, zu herrTich und gleich- 
fam verklärt foll hier nach Hn. M s. Abliclit der Gen- 
fer Bflrger erfc heinen, von feinen noch ungedruckten 
Schriften werden dem Publicum die aufserordentüdh 
ften GenOffe, fogar EnIzOekungen verfprocben, ani 
Hr. Af. fcheint weh etwas vorzagliches darauf eiow- 
biliien, dafs durch ihn zuerft diefe vorher unbekann- 
ten Anekdoten (man kann darüber feine Einleitung 
nacLfebn) ins Publicum sebracht werden. Ree. kann 
in alles diefes Pathos niebt einftimmen. Er fiitdetdea 
verfoljjten, fchwachen und doch fo viel wirkcm^en 
Mann des Mitleids und eines Grades von Verehrung 
würdig; aber es ift faft beleidigend, dafs er, doriei 
felbft Ausfcbweifungen vorznwerfeu'batte, diatines 
andern cOchtlgen f(dl, wie es hier In der aweytcn 
Anekdote von ihn erdUril wird. Das mag fireylicb 
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io der Wd^ Mafig gerchefan, ift aaeh woM unver- 
meidlich, mufs aber Joe!) nicht mit einem folchen Pa- 
thos gepriefrn werden , wie es hier gefchieht. VV^eit 
snebrkooiieD wir der erften Anekdote unfern Beyfall 

Biben, wo Rotigem als Befchatzer noes gefallenen 
SHehetts erfeheint, wiewohl er fdhft ofeht das 
tneifte für fie thut. Der Vf. ftimmt mit Kouffeau im 
liafs des Defpotifmus zularomen; und daraus lafst 
£ch diefer übertriebene Eutbufiasmus erklären. s)i?'r 
GttrSfliU. Ein Mährchtn. Eilt xlemticb anbedeuten» 
der Einfall. 6} MSmttrßolz von Fürftntkrvmnt. • Ein« 
Anekdote von Engel, mit erofsem oratorifcben Auf- 
wände erzählt. 7) Der Arzt auf dem Baüi. Eine 
Nefftl. Ein alter und ein junger Mann ^erathen auf 
«nem Balle in ein Gefpräch Ober die leichte Beklei- 
dang der Damen. Ein dazu kommender Arzt vert 
t heiaigt die heutige Tracht damit, dafs man jetzt mit 
•in wenig PhyfioK)qie und Anatomie auf einem Balle 
•ine förmliche Gelundheitsrevue unter den Schönen 
anftellen und darnach die Wahl feiner Braut mit Vor- 
licht treffen könne. Die verretherifche Tracht der 
Weiber folJe daher fogar von Seiten der Polizey anbe- 
fohlen werden. (!!) Der Vf. hätte io wohl diefen, 
als ibnliche unbedeutende und lebiefe Einfälle unter- 
drücken follen ; er fclieint aber gegen feine Geifteskin- 
der eine grofse Nachfichi: zu hegen, jj) Herder und 
F-ngel- Kine kurze CliaiÄkt. riftii< beider, W07u ihre 
im Jahre 1804. dem F 
«aiffe die nähere Vera 
-werden hier eine Menge einfeitiger 
/prochen,' die freylich fchon vor Hn. Merket In XStn- 
lauf gewefen find, und die ihn etwas zu fehr empor 
\»ebea. Wenn der Vf. z. B. fagt, Engels Mimik fey 
Jariglt und mit unftreitigem Recht als ein klaflifcbes 
Werk anerkannt worden, fo hätte er (ich erinnerd 
follen, dafs diefs jetzt von vielen, fehr ftimmßhigen 
IVlännern, bezweifelt wird. Nucii n ehr mufs man 
Äch wundern, wenn der Vf. clien fo lehr Lorenz 
Stark erhebt, ein«-n Roman, der durchaus nichts Ro- 
mantifches bat. Hier mufste erlit die befundere Klaffe 
beftimmt werden , in welcher diefer Roman allenfalls 
auf Auszpichnunu; rechnen d.irf. i;) Auch ich war in 
Arcadit»! Eine krmimfcenz. Mit dem itdotto : Fixil 
Einet der interefTanteften Stflcke <fiefer Sammlung, 
welches dem Ree. fchon frOher, wo es in den Erzäh- 
lungen des Vfs. zuerft erfchien, le!)hafte Theilnahme 
erweckte. Es ift, wje uns der Vf. dort fagt, eine 
Keminilb^nz aus einem ihm entfallenen franzößfcben 
Dichter. Wir bekommen daher auch, wie man leiefat 
erwarten wird, nicht da«; wirkliche, fondern ein 
nachgeahmtes Arcadien zu fchauen , welches ai>f ei- 
oem gewöhnlichen Landgute hervorzurufen fogar 
Sebäferaiasken angewendet werden* 10) ^ÜMUW Sad 
Bmdoxia, Eine mAr§ Gefehükte. Eine Anekdote, 
av\f 6 Seiten c^^äIdt. 11) Ick fah " — diefe gar nidltt 
tagende Ueberfcbrift ftebt vor einer Fbantafie, wel- 
che ziemliefa geflieht den Eindmck dncs OemiUcs 
darftellt. 

S«r bfadt (ks JM^yl» Bandas ift nidit «m Ib 
aamnehraltigi abar aiiefa foa floiodar «agwicbwa 



Werth, ds der des trjh». Wir finden hier: t). Dir 

Rückkehr ins l'atertand. Ein Halbroman Kein Mei- 
fterwerl\, nicht einmal ein Kunftwerk, aber eine ia- 
tereffante und aufregende LectOre. Sie fcheint dea 
veHteckten Hauptzweck zu haben, ficb aber das Ba-\ 
tragen der Eddlente in Liefland gegen ihre LdbaigA* 
nen auszulalTen, wo denn die Graufamkeit der frö- 
hern adligen Generalion mit ftarken Farben gefchil* 
dert, der jetzigen aber eine Lobrede in einem fo en- 
tbuiiaftifcbenToae gehalten wird, dafs man flirchten 
Binls, der Vf. verfcnönere manehet* DarHauptge-, 
genftand der Erzählung aber, der mit Avsoahme ei"' 
niger Kpifoden auf jeoer Seite wiederkehrt, und mit 
aller Gemachliclikeit und Ruhe ausgefponnen wird* 
find die Gdahle does bejahrten vid umhergaworfa- 
nen Mannet, der noch fähig fOr dne Art des Labens- 
genuffes, fieh in der Fremde einfam und verlaffen 
fühlt, und dahw nach einer Abwefenheit von 36 Jab> 
ren in fdn Vaterland Liefland und feine VaterlkadT 
Rig* zurOok dlt, um hier durch Ernetierung der 
fafsen Bande der Vergangenheit feinem Leben den 
ihm fo fehr bedürftigen Reiz zu geben. Ob uni! wie 
viel von diefer Erzählung der Wirklichkeit angehöre» 
können wir nicht genauer unterfuchen. Das Ganzo 
ift aus den verfchiedenen EiodrQcken, die der Rück- 
kehrende erhält, verbunden mit einer Menge Anek- 
doten und Keminirc -nzen ohne alle Kunft, und ohne 
ein anderes leitendes i'rincip, als die Aufeinanderfolge 
der Zeit, zufammengefetzt. Schon tiiedurch verliert 
es den fiamen eines Kunftwerks und melir noch da- 
durch, dafs uns der Vf. nicht in die heitere Region 
des Scliönen empor zu heben weifs; vielmi lir fühlen 
wir uns drückend von der Wirklichkeit befangen, 
nnd Ree. bat diefe lebendige Darfteilung derFreuden- 
lof^kdt eines dnfamen Alters mit wahrem Schmer^ 
nna dner Art von Beklemmung gelefen. Auch er« 
hält diefe Erzählung einen ziemlichen Grad von Ein- 
tönigkeit dadurch, dafs die hier weitläufig gefchil- 
derten Empfindungen des ROckkebrendeo alle von d* 
nerleyArt, un 1 huchftens verfrhie len modificirt find. 
Bey alle dem aber empfiehlt Ree. diefe Erzählung als 
echt pfychulogifche Uarftellung. Selten ift der Ideen- 
kreis und der Blick des Alters ins Leben, fdten fintt 
die fitfsen Gefühle der ROekkehr Ins Vaterland' and 
der Reiz, welcher das Alter an die Erinnerungen der 
Jugendjahre feffelt, fo wahr und lebendig «^efchildert 
worden, als hier: fo dals fich der praktifche Philo« 
ibph, der kanfüg ober dtefe Materien febr^bt, mit 
vorzOglichein Recht auf diefe DerfteUnng des Vfs. 
wird berufen können. Wir halten daher diefe Er- 
zthlung für einender heften, wo nicht gar fQr den b». 
ften Beftandthdl diefer Samnünng. Mehrem Vor- 
wOrfen begegnet Mr. M. auch dMnrcb, dafo er ^ 
fdbft nur emeo ßMrma» nennt. An einzelnen, 
treffenden, naiven und felbft poetifchen Zügen, ift 
diefe Erzählung reich; auch finden fich fcböne Be- 
fchreibungeo von Naturfcenen z. B. in dem Abfcbnitf, 
flberfcbriäen : Der QAna&rom (S. 78 — 88 ). und 

Ä, dem Wdtbeobaditer wUikommene Sitten» 
; dsgegw hitttt wie «ini^ «inlcitige und 
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verfehlte Declamationeo, z. B. Ober dS« Sch Wirme* 

rey (S- 62 u. f.) weggewaufciit. Uebrigens entläfst 
Hr. M. de» Lefer, nacb fo vielen fchwermüthigen 
Aoficbten, die mit aller Macht der Wirklichkeit das 
Gemüth drücken, doch am Scbluffe getrüftet, und 
diefs rechnen wir ihm hier zum hefondern Verdienft. 
Auf diefen Ilalbroman, welcher in viole kleinere Ab- 
fchritte getheilt ifl und die Hälfte des Bandes ein- 
nimmt, folgt 2) Signara Cuitarini. Eine venetianifchi 
liovtlle. Ein Beyfpiel der unmenfchlichen Graulam- 
keitdes vornwligen (nicht religiöfen, fondern politi- 
febeo) In<iutlitioo«|nrichts zu Venedig, den Grund- 
zOgen naco a«« Magifs B<;lcbreibuiie von Venedig 
entlehnt. Antonio DandoH and BlancaToscari , beide 
aus den tJclften Gefchleclitern VeneJigs enlfproffen, 
lernen fich auf einem üalle kennen untl lieben fich. 
Ulfe Viter und Familien find Feinde, und Fascari 
verhe'rathet feine Tochter, »uf die erfte Nachrkbt 
von ihrer Leidenfchaft, mit dem fünfzigjährigen ftren- 
sen und graufamen Inquifitur ("^ontarini. Anlunio 
verfiUtin eine fcbwere Krankheit, nach feiner üene- 
fuog wird das VerhSltnifs zwifchen den Liebenden 
wieder angeknüpft, und der JOnglinc befucht feine 
Geliebte Nachts im Pallaft ihres Gemanls. Da dlefer 
■D den Pallaft des franzüriTchen Gefandten ftiefs: To 

Sefcbiebt der loquifitiun die Anzeige, dafs ein V^er- 
ladeler alle Nacht aus dem letztern Pallaft fchUche, 
welches geheime Verftändniffc furchten liefs, ein 
Verbrechen, worauf unvermeidlicher Tod ftand. An- 
tonio wird daher m einer iler nScliften Nachte aufge- 
boben, und vor das Tribunal gefuhrt, welches aus 
fcinem Vater, dem Vater und Gemahl der Bianca be- 
fteht. Hier verrchliefsf ihm die Liebe zu Bianca den 
Wund; er erduldet die Folter und einen fchimpflichen 
Tod- Bianca aber wird wahnfinnig. Der Vf. hat 
diefe erfchottemde Begebenheit im Ganzen ftark und 
kräftig dargeftellt, doch ift fein Stil viel gezierter und 
pretioTer, als fonft. Pathetifche Declamationen ma- 
chen c/en Kingang, der mit den Uebrigen nur jn fehr 
lofer Verbindubg fleht, und den Schlufs, und 
fuchen der Begebenheit lilgemeine Aolicbtea abzuge- 
winnen. Auffallend war es not, dafa dar Vf. die 
Sonderbare, bis dahin fo wenig bewlhrta Prophe- 
uynng über Venedig (S. 195 ) bey dicfero neuen Ab- 
dbvck, (denn die Novelle erfchien fchon vor mehrern 
Jahren in den Erzählungen des V£b.) unverändert bat 
ftehen iaiicn. ?) Dtr UtbtrJfmmU. »Vf^. 
Eine pfychologifche Darftellung, die mit der *rUen 
diefes Bandes grofse Aehnlichkeit hat, und vielleicht 
noch eberauf den Namen eines KunftwerksAnfpruch 
mac h^n darf. Der Vf. fchildert uns diefsroal die Ge- 
iühie eines heftJfi Liebenden (denn darin bcfteht allein 
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dieUebarrpannung, wovon der Auffatz den Namen 
hat,), der fich mit feiner ßraut veruneinigt hat, in 
der Form eines von ihm geführten Tagebuchs. (Eine 
gute Idee, wenn dabs-y Einförmigkeit vermieden 
wlrd^) Er ift anfangs völlig auf^t r (ic h , macht dann 
auf den Rath feines Freundes eine Fulsreile, und wird 
hier zuerft durch die Bekannlfchaft mit einem eÄde, 
auf einem hühern Standpunkt erfcheinenden jungen 
Manne, von feiner übertriebenen Leidenfchaft etwas 
zurückgebracht, nach und nacb aber immer meiir 
eheilt. Zuletzt wird das Verhältnifs mit feiner Ge- 
ebten hergcltellt. Auch diefe Darftellung bat einen 
Bichl kleinen pfychologifobeo Werth. Als freyesEr- 
zeugnifs der Poeße aber hat fie uns weniger gefallen; 
der Vf. hatte der Geliebten leicht reizendere und in- 
tereffanlere Zflge geben, und das Conventionelle et- 
was mehr befeitigeu können, weno es felnZweck er- 
laubt hätte. Die Liebe» mit allen conventionelteo 
Formen in Romanen gefcbildert zu finden , ift — Ree 
gefleht es unverholen — das Widrigfte was ihm nur 
immer begegnen kann. Schlimm genug, daöl man 
im Leben oft fo wenig ausweichen kann; warum fbfl 
ficb die Poefie mit folcben Feffeln behängen ! Aufso» 
dem enthiltdiefcraw^yfe Band noch 4) Gnlhir.dy. tm 
Mährchfn. und 5).»l<r kldntre /^ujßizt, denen wir 
aber fämmtlich nicht viel Gefchtnack abgewinnea 
konnten. Denn wie fonderbar wird z.B. In demAof- i 
fatze HvfoehoHdr'u die Entftehung diefe? Uehels fo er- 
klärt: DasSchickfal habe fie den Gelelirten zugetheü^ 
als Gegengewicht gegen ihre fonftigen grofsen Vot- ! 
Züge. Die weitere Ausfabrupg dieCea Cedlankeos 1 
enthält einiges I reffende; z.B. die Sehi&femig der ' 
Gefchenke, wekhe das getneina Volk erh\e\t. 
fundheit des Körpers und enge Bcfchränktheit des 
Geiftes; Stärke, uhne Einficht, fie ganz zn benutzen; 
langes Leben ohne herzerbebeode Freuden ; ruhiger 
Genufs (?) ohne die Fähiakeft ihn zu wOrdigen ; mH 
einem Worte dörre VVirklichki it ohne allen verfchü- 
nernden Schimmer]; manches aber ift fehr bizarr, b#- 
fonders die Schilderung der Hypochondrie felbft, völ- 
lig im Ceift der allegorifcben Perfonen in der Hen- 
riade. Auch fcfaeint e* uns, als ob man gegen wiärt^ 
weniger Ober die Hypochondrie der Gelehrten klagen 
höre; eine Folge davon, dafs fie ftatl der ebenöaiigea 
Folianten jetzt mehr mit Octav und DuodesWndaB 
zu tbuo beben. Beffer als diefer Aufiatz bat uns die 
Vercleiebung Zwilchen ijen Witzlingen und Mockea 
gefallen ; aber dieTändeley, überfchrieben der Schmtt. 
terliite, bleibt ihrem Charakter fo wenig getreu, dds 
man ue beffer als das Gegendiail 'efaaer ffcoliaB) 13b* 
daliu anfobiea ktant«. 
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WEH&fi OER SCHONEN KÜNSTE. 



tCBA.US»IBlB. 

BräLnr» b. Hitzig: T»/chtnbuch ßr FreufJe der 
J^Hß$ dts SÜditu, — Erßes. (Obue Jalirzabl, 
aber i8o9. 'ericliiiBoeii.) «1 S. 13. (t RtbTr.) 

Diefs Tafchenbuch enthält zufurdcrft einen netten 
Abdruck des fpanifcheo Originals der Tragödie 
Numancia des Migutl dt Cervantes Saavtira, und fo- 
dann eine deutfchc Ueberfetzung diefes Werkes» in 
den Versmafsen des Originals. Die Veranlaffung die- 
ier Ueberfetzang durch einen der Sache gewachsnen 
■Mion eicnet der Verleger lieh zu, fo wie er mit Hecht 
den Abdruck des fpanifchen ( )ri>;;inaJs , wegen deffeo 
Selteuheit, für vcrdienftlicb hielt. Dds Aeuisere des 
Büchleins felbft ift gefällig, und deriJruck des fpani- 
fcben Textes fowMil als der Uaberfetzoog bis auf 
einige wenige, aorii anSdUiilii noob unbeiaarkt ga- 
■Diiebene, Fehler correct. 

Die Numancia des Cervantes, welche von ihrem 
Erfcheinen noch in ifen früljorn Lebensjahrnn des 
^rofsca Dichters an, bis zum Jahre 17^4«» wo ße mit 
aioeli atnem andern' Schau rpiele-delFeiben: tliratoi* 
^rqtl, einer tieufin Au's^ahe iles viagt ai Paraafo von 
dem Herausg. Dr. Ant. Sincka beygefögt wurde, und 
mithin gleichfam zum zweyten Male ans Licht kam, 
feib(t den Soaniem unbekannt gablieben wari var- 
diente aUerdinKa den Dentfcfaen genauer bekannt zu 
werden,. und diefs theils durch ihren abfoluten Wn ih 
und ohne fie mit ihrem Zeitalter und ihrer Nation 
überhaupt in Beziehung zu fetzen, theils durch ihr 
Verbiltnilii xu der fpaatfcbaa Literatur felbfit. Ein 
Werk alttes Mannea, wla CtntmiU», von demrelben 
in der erften Entfaltung derjenigen fchriftftellerifchen 
Talente gefchriehen, durch welche er einige Zeit dar* 
auf in feinem Don QttixoU eine Höhe erreichte» der 
an Genialität und Reinheit des Prodnctea MÜt und 
nach ihm kein andrer Dichter Spaniens gleich kam, 
mufs an und für fich fchun einen Grad der Vortreff- 
lichkeit beBtzen, welcher die deutfche Univerfalität 
zur Freudigen Anfnahme einladen kann. Allein eben 
diefe Univerfalitit unfrer Nation« welche diefelbe 
recht eigentlich zur Sammlerin — Bewahrerin und 
Üriinerin ajler Literatur der Erile befiimmt und fähig 
snacht, wirJ auch auf einer andern Seite noch zu die- 
fem Werke hingezogen , deren genauere Betrachtung 
•und Erwägung neue Atifrclilüffe Aber die ganze dra- 
tnatifche Literatur der Spanier Oberhaupt verfprkhL 
t}i9 NnmaMcia , obwohl aus eines CerwmU$ fedflr in 
. jL Im Z, igio. £rßir AnmI. 



der erften und dennoch, nach dem Wertbe des Ge< 
dichtes felbft zu urthcilcn, bereits herrlich ausgebil- 
deten Scbriftfteller • Pepiode des Mannes gefloffea^ 
.vermocbta dannocb mit allen andern dramatifchen 
Arbeiten defllelban rat dialar Zeit, fo wenig das da- 
malige Publicum fUr Cch zu gewinnen, und rer- 
fchwand mit allen ihren ttbrigen dramatifchen glaiab- 
zeitigen Schweftern, deren Cervantes in lein er Reife 
auf den Parnafs eine gröfsere An zahl mit hohem 
Selbftgefahle nennt, fo Tchoell wieder aus dem An- 
denken der Spanier, dads erft die oben angefahrt0 
Ausgabe zweyer diefer Dramen, unter denen eben 
die ivinmincia fich befand, füe W^elt nach einer Uo- 
bckanntfchaft von faft zweyhundert Jahren mit diefer • 
Periode des Schriftftellerlebens des Cervantes , des 
Lieblingsdithter.« der Nation, wiederum bekannt ma» 
phen muf&te. Diefu Thatfache ift ca, wdehe den Li- 
taratorao dieb Gedicht nooh befontlera merfcwOritig 
maclit. An ihm felbft und an der ganzen Compofi^ 
tion defielben, hey aller abfoluten Vortreffjichk^t 
der Arbeit es abzunehmen, warum eigentlich die Spa- 
nier am Ende des fechszehnten Jahrhunderts, he, 
weiche den faft gleichzeitigen Lope vergötterten, da« 
in fein fr Art nicht minder vortreffliche und auf jede« 
Kail nach Tlan und Ausarbeitung gegen Lopt's Al*- 
belteii rorrectere Gedicht des Cervantes eben fo, wie 
alle andre tbeatralifche Producta deCfelben, aus dio- 
fer erften Zeit feiner AutoHebaft unbeachtet, und 
bald wiederum mit der grftfstao Oleicligültigkeit vcr- 
fchwinden iiefsen, diefs Kann nichts anders, als wich- 
tige Kefultate fOr die Auffindung des wahren ^nd- 

tuoktes dar fpanifcheo Bahne im Aligemeinen hnr. 
eyfflhren, und wiefollten wiederum diefe Uefuitate, 
ans Thatfachen rein abgezogi-n und eben darum ge- 
gründet und richtig, den Deutfchen, (liefen gebof^ 
Pen Univerfal- Literatoren, nicht zu immer fenirfe. 
rar Berichtigung ihrer AnGcbten der Welt - Literatur ' 
wiHkommen feyn. — Es wünle zu weit abführen, 
diiife L'nterfuchung felbfi hier zu unternehmen. Auch 
hat fie <Ier im hohen Sinne des Worta nnirerf^le Ge- 
fchichtfchreiber der Poefie und Beredfamkelt feit dem 
Ende des dreyzehnten Jahrhunderts in der Oefchichte 
der fpjfiifchen Literatur nicht nur begonnen, fondern 
a .ici) vollende^. Indeffen dih fte fchon eine, auch nur 
mit ejniger Reflexion angefteiita, LectOre der fo kalt 
aufgeoommenan nod bald ganz bey Sdte gelegten Nu. 
amaoa, verglichen mit einigen Stücken des als Lieb- 
ling der Nation fo vergötterten Lt^ dt f^ega CanUo 
oder auch aar hSa» noch fafaiir wd IMut angSai^ e 
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deten Nachfolgers, des Calderone, diefer beiden Re- das Theater geworfen, und dicfes mitbin die einzig« 

prärentantea des fpanifchea dramatifcb eigenthümli- und glcichlaui noch /.ulei/.t übrig tiehliebene Nalional- 

chen National - GefohmSckes binUitglich Teyn, um 'Angele^;enheit wurde. Freylicli verTcliirälit*- der damals 

wichtiges Gefetz für die Erfahr lUifttieUereht allec «Ueihberrfcheode LdM, vicSleichrdurch feine Geniaiität 

Literaturen gebildeter, odtr fieb Urrfendar. VAlIur ftlbft verldtn, da» verdiinft Mntr NaHon vaAr oödi 

aufzufinden, folgendes oianliellt dafs unter alleo als er ward, nätrlich ihr Siakespear za werdev) , der 

Zweigen der PoeGe hauptßcMlch 'das Theater > ver^ diefelbe auf ihre Bedingungen zu einem reinem Kuuft- 

fteht noh bey Nationen, die noch Nationen find. Na- producte, obwohl in ihrer erwählten Man!er, fort- 

tional • Aogal^eohait fey, däCs es bey dergleichen eeriffen hätte; allein klar ift «t aucb« daCs ein Fro- 

Natfonea hm, aaeh felbft «inem Tatfedte wie des Cer- duct, wie äie ffumaneia", ohne romantircbe Verwfcka- 

vantfSt gelinge, ilenfelben etwas, das nicht mit lung, ohne grofse Mannichfjltigkeit der Situationen, 

ihnen felbft in frifcher Jugend fröhlich aufgewachfcn kurz ein Gedicht , in welchem es des Inhalts, in V^er- 

und aus ihrer Wurzel gleichfam mit empor gefebof- gleiohüng mit fj}p«'s Stücken y fo wenig gab, und das 

^n feVf zu LaSt und Liebe mühfam anzueienen; dafs recht eigentlich nicht multa, obwohl MlMillM enthielt, 

der abfolotfe Werth eines Drama im Verhältnifs zu trotz des dem Gange des antiken Dramen "vidleiobt 

dem Ideale derKunft wenig onVr nichts zu diefer An- näher kommenden Planes, trotz des edeln und ftit- 

eignung beytrage, da es nier nicht auf die Gewin- tigen Gangs feiner Handlung, trotz der im Verhaii- 

nuag eines oder des and«» nwAir&itlg ^bildeten niTs zu Lopt^s Darftelluogen gröfsern Beftimmtheit der 

Sdannes, fondcra der ganzen Nation, alfo einer ih- Charaktere, trotz der etleln, männlichen, reinen und 

rem eignen Gefchmack und ihrer eignen Liebhabe- oft hochtragifchen Sprache, trotz der Huldigung 

jrey, wenn i lan fo fageo darf, blind und unfchul- endlich, welche der Dichter dem Nationalgefchmacke 

«üg anhängenden Menge ankommt, und dals mit- durch fiiomifcbung allegorifcber Perfooen und der 

h'M ytitt dramatifeb« Diebfeer, wenn «r «teinal an fich Cehtooi Epffode des MoraDdcr and der Lira 

Dichter der Nation fern will, zuerft fich mit dam» ZU bringen fich vielleicht nur mit MObt entfchloft, 

Jenigen, was diefelbe im Theater verlange und wol- auf eine Nation keinen grofsen Eindruck machen 

e. Defreunden und ihr in fo fern gleichkam wie Ei- konnte, welche manchmal in Eintr Woche mehr als 

"aar aus ihr felbft aotgcgn kooiman mafle, ehe er £te naues Sehaadpiel das Imm fab. Welche« Wun- 

4aB ihm obliegende zi^eyt« Werk beginnen kOa- der alto, dafs diefe Dramen das Cu mmtu in einer Zeit 

^e, die nun einmal gewonnene Menge auf ihre, we- bald wiedermntergehn mufsten, in welcher ein Dieb- 

]gen des, gröfstentheils nur halb Wefenllichen ge- ter lebte, der durch die ungeheure Leichtigkeit Äf' 

»lachten, eignen Bedingungen zu einer hohem Bil- ner Conipofitionen das ganze fpanifche Theater öna 

4ung das Oafchmaeks und zu abfblutern Kunftwer- lange Reihe von Jabran faft alicio mit Allem vedab, 

Jken emnor zu haben. Diefe Reflexion dQrfte für dfe was die Nation eben im Theater finde« wollt«. 

Gefchichte der Literatur nicht unfrtiLhtbar feyn. Sie So viel nbnr das Werk felbft, da hey der weni- 

dürfte verrathen , warum JS'/jrtiMpfar der Mann feiner gen Bekanntheit des dramatifchen Talents t/ei Cer- 

I*)ation ward und fie empor hob, warum aber auch vantes , welches gleichwohl durch das ge|enwärligo 

CtrvaaUtt ein genialer köpf gleich diefem , durch Tafchenbuch zur Sprache kommen dOrne« ciiirtgp 

Mn« Dramen auf das Zeitalter gar nicht zu wirken Bemerkungen hierüber nicht am unrodttan Ort« 

vermochte. Das fpanifche Theater jener Zeit, fo feyn dürften. 

wie es Lopt darch mehr als zweytaufend Dramen Wenn nun aber aus allem bisher Gefagten hervor- 

ToUends ausbildete, oder vielmehr, da ein andrts g^i dafs der Abdruck des Originals und die lieber- 

■als das von Lope ausgebildete Theater als National- fetzung der Nuntancia nichts weniger als unverdieoi- 

Angelegenheit gar nicht exiftirt hat, das fpanifche lieh war: fu ift auf der andemSeite diefe Arbeit ekwa» 

,Tiieater %xt' it^ttxw ging nicht, wie das griechifche, Manne in die Hände gefallen, welcher es wufste, wie 

aus einer den Göttern gefungoen Uvmoe dem Chor, dergleichen Ueberletzungen bearbeitet werden maffco, 

Jbndern, wie faft «tte neuere Poefie, ton der ErzSh- obgueich die Ausführung im Einzelnen allerdings noch 

Jung, der Romanze, der Novelle, kurz vom Aben- Iiier und da, vorzilglich in den erften Acten , manche 

teuer aus, weiches in der Einkleidung der noch frti- Ausftellung gegen fich haben dürfte. Kec. ift aus 

her beliebten allegorifchen und moraüfchen Stücken eigner Erfahrung mit der Schwierigkeit einer, auch 

der fogenannten Moralititen und Myfterien auf die der poetifchen iufsem Form nach treuen , U«>ai^ 

Bahn« gebracht «Airde. Im Gennlfe Meber Unter- fctzong von dergteiehen Oedicblen der fpanttiaü 

haltung aufgezogen, föchte die fpanifche PhanlaCe HalbinTel bekannt, er weifs aber auch, dafs, «renn 

um fo mehr daffelbe Spiel der mannichfaltiaften Un- der Gefchmack an diefer dem unfern etwa«; enllege- 

terhaltnog — auf weiche es haxiptfächlich ankam, nen Poefie im lleflexe deulfcher Ueberfetrungen v«t- 

«uf dem Theater wieder, als zu jener Zeit der ein- breitet werden nnd eine folcbe Arbeit demfcüiboa 

SMratn« religidfe und polftlfehe Defpotismus alle an- tillig entgegen Itommen, ihn vertrauU^ "lu fich «»• 

ere Kncfpen, durch welche die Kraft der Nation laden foll, diefer Reflex rein feyn, das helfet, nichts 

hätte hervorbrechen können , ce vahfam zurück- vom reflectirten Werke entnehmen und nichts hioca 

dränate, wodurch denn natürlich aller Gefchmack, thun rnüfTe, und dafs es, ftatt jener Litaratur vatST 

•Ii« UabhKberey , aU« Wizme des feucisea Volks auf dem nötdliclien Himnel neue freunde am geMianai^ 
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vielmehr jeden , der .4tg OiMml idtlit tofort Mbft 

naclift'hn kann, von einem folchen Studium abfchrek- 
ken niUde, und es mithin ein walirer Vcrrath jener 
* Literatur feyn werde, wenn man die äafsere Form, 



wertb, gewHTenntfsen ifmVordictl, d«r fielt aus der 

Verfchmelzung des Frhabenen und Schönen , des Star- 
ken und Sanften ziehen lafst. Liebe im eigentlicbea 
Sinne des Worts erfchciot zu eigennützig. Mithin 



ohne eine vollendete Herrfchaft aber unfre Sprache, blieb wenig mehr abric* aU FreuttcUchaf t , welche 

nachahmen und durch diefes — flbrigens wohlge- aber freylich, al« an ficB zu rtibig, zo jenem fchönen 

•inevnle und durchaus erforderliche lieftreben — das, Entliufiasmus gefteigert werden mufste, welrh^r in 

was im Original natOriich, leicht, gerundet und. in der L'eberzeugung, die Freundin fe; jeder , aucl) der 

Wendung und Sprache vollendet und zierlich war, böchften , AofiDfMirWig WCCtllt Mim (|arii|lbn 

in ungelenken Ton weifen atifftellen wollte, welche f drohtet, 
der fpanifche Dichter, wenn er das Organ der deut- 

ücben Sprache bey feiner Gompofition zu bandhaben Das grofse Buch der Gefchichte beut auch We- 
ggabt bätte, niederzufobreiben nicht, gewagt haben von einige BeyfpieJe dar. Schon yaitrnu MaximM» 
werde. Nur durch die Heflectirung eines folcbco (III, 9. ext. 9.) erzählt, dafs, als nach dnerVer» 
weftlichea Gedichts in eben fo wohlklingenden, ge- fchwörung die ganze Familie des Königs Gtton bIS 
rundeten, Weichen und fprachnatflrlichen Octaven, auf deffcn lochter Harmonia umgebracht worden 
Terzinen und Redondilieo, als das Original felbft war, und man auch diefe auffuchte, die Amme der 
entbält, wird ein folcbes Werk wahrhaft, und ohne Priozeffin ihre eigene Tochter fQr ieiie auneab. Da« 
VerfitaHÜgun^ an dem Olefater, dem es gilt, niifirer beldenujotfatge Mldciieit mrl e th Mhft J mTode diefo 
Nation mit krfolg für die gute Sache dargeboten, nur TSnUollung nicht ; aber Harmonia konnte eine fo edle 



dadurch kann und wird, die Entfernung von diefen 
vnlrer Sprache allerdings nicht ganz natürlichen vnd 

«»mifsen Formen mögRchft betoitigt» und der deut* 
he Üniverfalgefchmack auch fflr diefe Gattungen 
des Schönen ge^vunnen werden. Aliein, wenn jedes 
freye poetifcne Werk feine poetifcbe äufsere Form 
aus demjOetfte eines groben Dichters gleichfam 
fchon fertig mit lieh bringt, und an dcrfelben fp.iter 
wohl nicht füglich noch lange gemeifelt und g -ino- 
delt weriien darf: fo ift es mit der Arbeit einer tieui-n 
Veberfeizune etwas ganz anders. Diefe kann, fdbft 
nach gemachten vielen Vorflbungen, nicht auf ein- 
mal, wieiMinerva, aus Jupiters Haupte völlig gerü- 
ftet hervor treten. Es be<iarf hier des treueften Flei- 
fses, einer Pflege mit Liebe und Sorge, und einer 



Freuodin nicht aberlebco. Sie rief die Abgefandtea 
zarOck^ entdeckte das todtbringendeOeheimniis, uqd 
fank neben dem Leichnam der Freundin unter ^en 
Dolchen der MOrder. Diefer Anekdote ähnlich, "nur 

von einem gilnftigern Erfolg begleitet, ift das, ans 
d^ mittlem Gefchichte entlehnte, Sujet diefer Dich- 
tun«, in welches jedoch der Vf., wie uns dQokt, 
nicht fehr paffend, zwey, am Schlufs des StOcIls 
zum Hochzeitaltar fOhreodej Liebe» -intrigueu vei« 
flochten hat. 

Was die Bdumdlnng nTangt, fo ift IriMer dia 

Nachahmung des grofsen Vorgänger'; nnr alizuficht- 
bar, und das ganze StOck augenfchL'iniich nur dazu 



ises, einer rnege mit i^ieue una oorge, und einer geeignet, dafs Schaafpielergefellfchaften , die in S(/bi/L 
Strenge gegen (ich, welche die kleinfte Oezwungen» ttr's Jobanna die UaoptroJle gut. die Qhrigen leidlich 
heit, Spradi Widrigkeit nnd Unbefaalfliehkeit darum xu»li * _ . . 



für grofse Fehler achtet, weil fie einem an Geh und 
in der Urfprache vollendeten VVerke unredlicher Weife 
f lecken anhängen würde, deren Cch der Dichter 
feibft gegen feine Natk>n, und warum «Ub uck nicht 
gegen andre, gefchimt hAm mCUfl«. 

(Aer B*/tktu/s /•Ig»,') 

Lxipsia, b.Hartknoch: Bianca von Toredo. Eine 
dramatifche Oichtunj; in 5 A. Vca Kturi IFhiUer. 
I808- 152 S. 8- ( i Rihlr.) 

Der Charakter eines Heldenmädchens ift um fo 



beletzen im Stande find , dicTet Stock ohne grofays 

Anftrengung, ohne befchwerlicb fallende Abwei- 
chung VOM) Alltäglichen, recht gut darzuftellen ver- 
mögen. Von den Charakteren ift der Kmeo's und 
IfabtlUns grafatentfaeila gut» die flbrigen nur mäfsig 
gehalten : die EfliMte find mit Keontnifs berechnet, 
aucii ift für das Auge durch Gefechte, Aufzüge, ein- 
ftQrzeode Bureen ceforgt; kurz, diefe Dichtung ift 
für gewöhnliche Schaufpieler auf einige Zeit ein recht 
brauchbares TheaterftOck. Die Diction ift, ohnb 
fich auszuzeichnen, im Ganzen fliefseod, doch, be» 
fooders vom dritten Aufzuge an, zu weitfch weifig 
und mit Erzählungen zu überladen. Auch find die 



fruchtbarer für theatralifche Darftellung, je mebr Jamben oft fehr naehlSfBg, und der Stil finkt nicht' 

fich in ihm Kraft mit Schönheit, Seelenitärke mit i'ehen ganz zum Profaifobatt f 

Zartheit verbin fet, und es ftand, nachdem der un- einige Proben! Z.B. 
fterbliche Sc'uüfr feine ^unf/frau von Or/fMU mit COt« 
fchiedenem Glück auf dio Bühne brachte« tu Tenno- S. 9., w 



then, dafs Hie Aufmerkfanikeit fpSterer Theater» 

dichter fich h.lufig auf ähnliche Cnaraktere lenken 
werde. Bey ^ohanfa war Vaterlandsliebe, erhöht 
durch Glauben an göttlifhen Beruf, das fchöne Mo- 
tiv. Hafs, Hacbfucht und andere feindlidie l eiden- 
fc be ft e w fOnScliteo, als eines wdhUchen Herzens ua- 



wo die Stellt: 

— — „So eben kam 

Ein Rote vr)n PArrmn , der ihn bracht*, 
A'icAt fagen tvolite der, wer ihn- gefeadSt, 
Dataa «hreeh ieh Icbaall 4«a Inaf £ w.* 



des Metrums 
verft&adlkh ift. 



oitadHur 



«sdfirfkatt- 

S.it* 
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S. 19« 

. Ja in der HorFnong soUnM BlflMnMtt 

So lalj ua« Tuaif lO OA« ÄBlaMMBiWB. 

. . S. 25- * ■ 

_ ^^Jft auch de« Kai^ri Wille. 

D«Ili)>'> UunUleu Abend nutzend, 
'. HBTanMfchUcheo h«bt. and. Rdubern ' 
Die Ruhe /riedUelur BamiUm ftifrt t " 

S.7I. 

Doch mUttB in d;m Laufe wird *r wanken, ^ 
Verbrecht ihr ihm dea fcbönen NVtbn«« Hwtken> 

. S.99' 

Ha! •ON RSnlgiB wibt ihr in Ketten , 



U«& iJ/cJt «//ff Aaif verfliegt. 
Strebet nicht freudig , fit mu cnr««»? * - 

S. 68. irt das : . 

„Ein Gott ftand «r im Vorjtertlieil dei SchifEi; 

Ein Bliti fi-in Schwert, fein Aug allein fehoii tisdtmd." 

doch alizuauffaiieode Ueb«rtrabung, und die Ant- 



S. 104* ' 

Soderint, 

w. — „Wie gern bäu' ich für tmdk 
]Ma |uiM LtlMa ftremM 

Bianet 

Viel Uffer ifi'j , ihr Itbt ! 

weaigfteas — äu£ser[t oaiv. 



LITERARI8GHB NAOHRIGHTIN« 



I« Uoivecfitäten und andere Lehranftalteo. 

, Qrti/twald» 

Am »6. Jan. 1809. verilieUlipte Hr. Af. F. Fritfchet 
am Str»irund unter Hn. Juftizr. C. Tk. Gutjahr: Quadru 

III. g' ' ^ " 



Am 16. Man ifWrllieidiflte iir. fVilh. Ziemfff aus 
Gräfflwddiiiitardeiia«IbenFrM£: QmdriparHtonm— 
fßrtahna. ^.49~g4. gr. 8-) 

Am lg. Mü« Twrüwidigte unter Hn. Prof. Bratt 
Hr. A. G. T^fmß en« Oß^nluid eine Inaitg. Differt.: 
■ßtmoMcmrftrU tltma frojtcti. (16 S. 4. Tn. i Kplr.) 

Am 33. Jan. Tertheidigte Hr. Joh. Ludw. Hcldaa» 
Greifiwald unter Hn. Prof. Budtifhi: ObJJ. circa dnti- 
^wew (ij S. 4.) und erhielt lUn'auF «üe iulcüc Doctor- 
WÜrde. Da* Programm » wodurch Hr. Prof. RudoMä 
dazu einhid, handeltt DifaHdmm 0. h. fortihu fim- 
burüms, (g S. 4>) 

Am 15. Aug. hielt Hr. Confiftorialraih, Dr. und 
Prof. Koftgarttm eine Rede, worin er einen „ concen- 
trirten L'el)crblick der liishpriijcn heroirdtcn. Citw^U 
als legislaiorifchen Laufbahn des Kaifors zu geben und 
die derfelben zum Grunde liegende leitende Idee zu 
crforl. bell " vcrüjchte. (Die Hede gcdnickt bey Eck- 
bardi, 3s S. 8.) 

Am 77. Oct. vertbcidigte unter Hn. Mag. EMh Hr. 
miL Aug. inidikt aus Pommem den satetftemThwl ei- 
ner DiflC: De ojfciis jjartmtkm' trgt l^erw. (ii S. 4.) 

Am tf. Dec. Hr. J. Chr. Klcitt aus Pommera unter 
Hn. Mag. Ti7tterg; T/if/rr. (J Pog. 4 ) 

Am 99. Dee. ertheilte die medicin. Facultät Hiu 
BitiriA Uifitam aus Herahant im MagdeborgC^Mn, 



nach überreichtem SfcC, de febrit inttmittentU tfidma 
kK tarn frej^buM, die medie. DoetorurArdie. 

Die bisberige imter dem Namen der SaT^t9sa he» 
kannte UnirerlitJt zu Rom hat feit der Vereinigung der 
päpftl. Staaten mit Frankreich eine neue OrganiutiaR 
erhalten; die drey bisher, befundenen gewOhnticka 
Pacultiten find mit zwey neuen fbr die pfayfikalttAien 
Wiffcnfcbaften und die fchüne Literatur rcrmchrt wor- 
den, uJKl üe hat einen Kanzler, einen IVector und ei- 
nen bifpeetor erhalten. 

II. Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

Hr. Stromeyer d. j. zu Göttingen, bisher aorseror- 
dentl.FroF. derxMedicin, ift zum ordentl. Profeffor daL, 
und Hr. AtacktUeif zu Helm^Adt, bisher aaX&erordenü. 
Prof. der Rechte oaf.,' ift simt-onlentl. derRccfae 

Stt Marburg ernannt worden. 

Der durch mehrere mineralogifcfae Schriften vor- 
thMlhaft bekennte Steuer • Affeffor, Hr. Leom/uri ht 

Hanau, hat von der pfailofoph. Facultüt su li^le km t- 

.ris Ciiufa die Doctorwürde erhalten. - . 

Hr. Etatsrath und Prof. fVehcr in Kiel ift zum DI- 
rcctor u. zum .Mitglied des Schleswig-lJolfteinfchenSLi- 
liitats-Collegiuins und zuf^leich zum Obprauffeher fii«»- 
die vereinten Krank^nanftilteii und di-n Ixn.inilirfifn 
Garten, Hr. Prof. JVcbtr d. j. aber zum Auffehff de« 
hotan. Garten*, fo wie zum aviG>erordentl. Prof. dier Me- 
dicin , und Hr. Dr. Ucgtuijcli znin .'XulTi licr 11. Dir. der 
vereinten Kr^nkcnannalten dafelbft ernannt wurdeu. 

Hr. Dir. Dr. f'Wtfr zu Otti-rndorf im Lande Hadeln 
geht als llcctor der f^olebrten SeiiuU? nach Gl Icküa^lt. 

An die'Steile des verfiorbenen Fourcrou \h Hr. Hu' 
Mrd als Mitglied des Inftituis der WUSsaliBb. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnabtniist dt» 31. März igio. 



W£RK£ DER SCHÖNEN &ÜNSTS. 
SCHAUSPIBll; ' . 



Bkrlin, b. Hit/.ig: TafckmtaA ßit Ffmad§ 4tP 

Foeße des Südens u. f. vr. 

( Beßhluß der in Num. 88- ai^rfroelffnf n Reeen/ian. ) 

Ree. hat die Ueberfetzung der Numancia von An- 
fang bis zu Ende mir dem Originale forgßEblg 
verglichen f und hat diefeibe in den Stelleo, wo 
der Dialog in Rftfondilfen und Terzinen fort- 

feht — und diefs find faft zwey Drittel des Gc- 
icbts, mit nur fehr wenigen Ausnahmen flei- 
treu« leicht, natnrlicb , rpraehg«m3fs * und 
mithin gelungen; in den Stellen hingegen, wo Octa- 
ven eintreten , bey weitem nicht genügend befun- 
den , und er wundert fich um fo mehr darüber, 
als die weit beffer gentheoen Terzinen auf keinen 
'Faii weniger fehwierig find als die Octaven. Nicht 
zu läiif^nen ift nun allerdings, dafs durch diefen Ab- 
ftüiid der Ortaveii, g^iicn die beiden anilpm mit einer 
einzigen Atisnahtne ilurrh (la gati/e Werk hin re- 
gierenden Formen und VersartL-n, die Ueberfetzung 
im Ganzen am fo mehr verlieren mufs, als hier das 
TJnvollkommne gegen das Vollkommne ftärker ab- 
fticht, und dann freylich gerade die edelften Stellen 
des (redichts eben von dem höhern Paihi v ('» r ( V ta- 
veoform getragen werden. Um das hier Gefagte ei- 
nigermafsen zft beweifen , fey folgendes bemerkK 

Da es hier auf die Narnhildiing eines Poems fler 
fpanifchen, d. Ii., einer felir weichen Vocalenfprache 
a^Dgefehen war, fo mufsten auch zu Erreichung der 
verhiltoifsinjUrsig höchften Weichheit der Ueber- 
fetzung, za rfereii Behuf der Ueberfetzer fehr i^er» 
ftändig die Octaven und alle andre Formen mit weib- 
lichen Endreimen durchaus mit gleichen deutrcben 
Bndreimen nachzubilden ftrebte» die oordifeh^har^ 
ten, confooantenfchweren Wort«» von denen unfre 
Sprache voll ift , möglichft vermferfeil werden. Diefs 
ift aber nun nicht nur nicht gefchehen, wo es oft 
leicht gefchehen konnte, fondero es .find eine Menge 
Voealan didirt, wodurch auch wdcbar» Worte här- 
tet- werden • und fich mithin von weichem Vocalen- 
fpiele der fpanifchen Sprache nur noch mehr entfer- 
nen. Warum in eine folche Ueberfetzung Elifionen, 
iMPie z. B. Will'n, ftarr'n, tratir'ge, EuV, leia'ne, 
Grill *n, Valall% Ö. dgl., welche vielleicht in der 
XJeberfetzung einer altenglifchen Ballade noch an ih- 
rer Stelle feyn würden ! Die Behandlung der Octa- 
felbft betreffend, fo mögen eio^ ' 
A, L*jZ» X8I0. Erß» Band, 



Belege deffen dienen, was denfelben noch abgeht fo 
wie üe zugleich faft die Gewifsheit erreeeo, dafs 'ein 
Ueberfetzeri deres fo gut Terftand, wfe eine fokhe 
Arbeit genommen werden mnffe, und dem die ver- 
fchlungenen Terzinen, die leichten hOpfenden Redon- 
dilien To meifterliaft aeriethen, es nur noch an eini-" 

äer Strenge gegen fich fehlen liefs, um nicht auch in 
er Haftung d6 Oeteve fieh frey und natirlich zn be- 



Die erfte Scene das erlbn Anfoen bebt Mgea> 

dcrmafsen an : ' 



cht' f er Lafiea, 



Scipio. Dief» fcliwierige G^fchift voll u !cki 

Vom Römifchen Se-i^t mir aiitj-egeben , 
Läfft nimmer ab, fo hart mich in b*Urtcn, 

Difs fuhrin die So>ff,i Urem Bord enifnebetu 
Solch uu, nderjumer Strei/krief , fc.nder iiiirten. 

Bezahlt fchon mit fo vieler Rifinrr Leben , 
^ZL ikn so end'gen, boneD, 

Ww &A naht Ibhea'ta , iha wiadcr m beginua ? 

Warum faier der leichten nachtiircn Stanze ein 
Coofonantcowort , wie das ohnehin prolaifchew»cA<*Ä« 
auflösen! da das fpanifche p</ärfa diefs nicht notV 
wendig machte. Das Lajlen und Belaflen liegt ^bficht- 
lich im doppelten far^a des Originals, allein warum 
das matte Bild der .SV^<f»i , welche ihrem Bord entirt- 
ben, da das Original die viel deutlichere Metapher 
hat, dafs dje Sorge gleichfam aus Thür nnd Angel 
trete, fale de quUiö mi cuidado. Ein Streißrieq end- 
lifch, welches auch ohnehin fchon eine To viele Jahre 
lang heheits fortgefetzte Einfchliefsung einer Stadt 
gar nicht fevn konnte» ift im Originale nicht enthalt 
teo , wenn die Zeile fo heifst: 

Cuerra d^ cur/o lan eßrano y largo, 

denn das f«ryoj/?rflÄ> y Unrgo gebt natarlkb nur «nf 
den Lauf der Zait, nnd eben iS ift dae 

Quirn m» i^kurk fmj)ß0nf» ml aaahwto, 

durch 

Wer wird ntoiit ftmunend ihn za «ad'Kea finnen. 

gleichfalls nicht richtig wieder gegelien , Ja das fit- 
a "tet **** daujit befcbäftiget be< 

Sü ift ferner S. 9, Z, 13. der Ausdruck: doch et 
läßtßch uiiUern, für: wenn ich nicht irre, ß mal yo 
no me famdo^ fo wenig edd, daft fchon darum die 
beiden correfpondirenden Reime ziitern und erfchm» 
ttrn lieber gar nicht gebraucht werden mulstan. 
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ALLa LITSRATÜR - ZKITÜNO 




* Auf <l«rr«lbeD Sdt» find ifie 'f|wiitifchcB Wmtt: 

ZiM Cipria Dio/a tftr'fe ngnra'a parte, 
^ Dexe fa hijo nutfiro aiojamieitto, 

durch die Ueberfetzang 

Upt üuha Cyprat C8uia aar voa mttim, 
Dmr Ltg«r fern by ihrct 8«bni SwVtttimng* 

nur fehr gekOnftelt dargeftellt : denn abgefehn von 
dem ungrammatikalifchen von wtitin, iTt die zweyta 
Zeile faft unverftSndlicli; frevlich entftand iie erft 
und eigentlich our darch das Wort Erblindung, das 
y den Compagnon zn FerHudung und Erfindung gab; 
eilein wtiriiin (liefe heilten erlten Reime überhaupt 
zur Stanze wäbleo, wenn kein dritter eben lo natür- 
lich <eb cinfilgender denfelben entfpneh ! 

XMefelbe ROge trifft in der Octave S.si.dieZ^ 17. 

Tyrannen ilniftfn meinen Schaiz vcr/chUtteHt 
» mii tirunot, mii ritjutzas difie , 

WO durch den dritten oothwendigen Reim anf trtUUn 

und gütUn der ganze Sinn verfturt wurde, dieblbo 
Roge die Octave S. 35. von der 13. Zeile an: 

Docli fey't auch, dafi die Scern' in harter Lan|Ma{|i 

Die für Numancia weaig Frift geftiirtto, 
. Bi* tler Iftrten uanriKcn Vey fenkunfs , 

Weil fchon U> v.eit peKo rinieu ihr l'.rmaiteo. 
So bleibt ihr (io< h pin Itofi in folcher Kränkung, 

Denn nie wird durch yet^rOrns tr.Üje StiuttCa 
Sich ihrer 'Uiaten Sonne je \ cnlaiil.ii'lii , ' 

Jitin, angeftaunt durch alle Zeiten /unktUu 

' Der einzige unglacküch gewählte Reim £Mlinr^ 
brachte ilie unpafiende uml aunkli,- l'erfeniung^ eine 
für den Untergang einer Stadt Jocb zu kQhne Meta- 
eher, brachte das nicht adäquate KränkuHg mit, vod 
hl der That wOrde der Ueberfetzer der Jonne «uoh 
lieber ein ßrahleny flammen, gtHnztn^ als ein fiuitht 
beygelegt haben, wenn nicht vorher das Wort ver- 
äunlulH gthandm bitte; und auf keine andre Weife 
■%umaa Zeilen wie «. B. S. 4W« 

' Und l:fit mao feine Glut melir m fich rarfen 
8. 10. Wenn fleh nach echter Krie'tsacht guten Sitten. 
S. IS' I^« mlcli zum Freund für Eure Stjdt verwandAu 
. S. 21. Alt mir durch dich die ftarken Glieder ßmnunten y 

welches letztere Wort dem Sinne des Originals gir 

Sicht entfpricht, 

S. zf>. Wo diefe Hflmer Hob beswtinfcn hucktn 

5. 59. Und wenn die Surne fich fo grimm bejeuem% 

6. (4. Mclir uai n fMtbea 4ort> u muwifckm» 

%B den Text. Eben fo war e» aveb nur Eäe, wenn 

einer fo geObton Hand, wie der des UebarfstZarS} 

Spracbunrichiigkeiten , wie z. B. S. 21. 

Du hoher Uimmel. klar im wtiMr Hall«, 

Der (du) güuCt'geo Diiiflnfs fteu herniedar rcgncfu 

S- iZ. Soll ich nie Frcrhcit felin? nie meine Fahnea 



nder'endlleb Stanzen wie $.78- folgende voikommeB: 

Brc*äfa o fOfa^r Brtideri durch dia A'ngca • 

Dia Sa«la, aufKetaft in bitirea WeiDan! 
Komm , Tod ( Dm/e Ui Trophäen wir dir tmugtHt 
WMft deinem Reich diefi Jammerleben einen. 
Hont wShrea diefer 'IbrSaen bittre Lauten 
. Weil ficlttbar fchon der Tod uoa wtU erichciaca, 
Uli IflbMll im k«taM Fln«« sa gtUUm, 

— S* viel tUtmtmtAtf* BisdM noch bofchrtUea. 
Aa^iifa feb* ielu wie Ca bald v»&reclmn 
Dem faoldaa VnnrUa4 «Ib han Briiegem , 
Und ob aucbyirgaad «uG« Knft niobt MmfSeien 
Dia, fo i»m Bivon diaMB4> oM bi>krieg€«: 
Wt andafK fatbft, weil wir t^fmmmenLrecken 
Kor LeheMObaln. die fe Jbrlwtead wiegen » 



Wr babea iMdar Widaaraf iriahn 

sww fraenadi 

loben. 



Iki Todäp Spruch, 



doch 



freyn 

Auch nur für kuru Augenblicke fliegen? ' 

S^2|. Wie oiicfa'a bedanke» Ibr nnthigcn OenofTaa, 
Seb* ieb sa anfena Uahcil StrmUtn breek*»*m 

$, SL Dm Htmgtn nnartrSglieliaa Ermatten , 

Der nna aoifchlief«! mit alfo rtet<>n Plagaa, 
Dringt arieb,«M Burer Meynnug m/cA xu gatten, 

t. S3. f*y ■■■b dUfar Leichnam Sunb . doch lkW < 
' lOii Vinb vtt 4Mor QtiUA bartea nUtm, 



Bey der Octave mufs jede Zeile* fo wie ein jedes Glied 
am Körper leicht und natQrlich und ungezwungen 

ft'vn , und einen einzigen matten, oder unbeholfnen 
wegen, wenn diefe aus Mangel an einem natürlich 
fich einwebenden Reime nicht zurecht gerückt wer< 
den kann, alles Uebrige bereits auch noch fo Voll- 
kommne weggeworfen und ein neuer Bau angefangen 
werden. Diefs ift zwar fchwer und mühfain , j^er 
abeo fo unerlafslicb als bek>bnend. Hätte der Ueber- 
felzer fo ftreng mit feinen Octaven verfahren, ta wfif 
den iie eben (u vollkommen als feine Kedondilien und 
Terzinen geworden feyn, an denen Ree., trotz der 
forgfältigften Vergleicbung, nur wenige Ansftellon. 
gen wQrde machen können, wenn er auch nur noch 
mehr Flecken an diefer richtig aufgefafsten, und «ich 

zum gröfstcn ThcÜe miilif.ini und treu nusgefülirlea 
Arbeit auflpüren wollte. Üa diefs aber ojclit nüthig 
iit, weil das bisher Gefagtc bereits hinlängWcVi k>'a 
wird} um dem UeberfeUer zu beweifen, dais es nkbt 
anf ein leeres Lob, fondem eine emfte Vergleiehnng 
lirinaS Werkes mit den höchften Forderungen fcir.er 
Kunft abgefehea war, in welcher Be?iehung auch 
einzig gegen manche andre fclücrlofe Stanze einige 
der weniger gefamgsoen anschoben wurden, fomögs 
diefe Reoenfion lieber noch eine Stelle in den Redondi- 
lienbefchliefsen, welche bewejfen wird, d.ds der HanJ, 
welche diefe Versart fo leicht zu behandeln wuüttb 
der Griff nach M v andern Blume flid weltlicher For> 
■Ben fpSter völlig gelingen mufs. 

j -Wir wählen zu deffeo Beweife die Trennungs- 
'Scene zwifclicn iMorander und Lira, als der erftert, 
nm die faft verhungernde Geliebte nicht otme feim 
Hülfe verfchmacl)ten zu lafTeo, den Plan gefabt halb 
fich in das RöaMT Lager dnvahznfcUagen ni^l But 
zu erbeuten. 

Llrm. 

Li<!bend ift dein Wort erklangen, 
Do< h ich meid« folche Gaben; 
Nimmer kann die Labung labia» 
Die Du mit Gefahr etninpen. 
Wdi Uli lieppiid ■iin.h bcpiinneft. 
Hilft mir nicht auf l«nge mehr. 
Ob Du dnrten twar viel ehr 
Dieb varlSrft, ala mich cawaaaaA« 
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DU. du JocanA dir «rheben , 

.DenW, dili tinTrer Sudt Dein Leb«l 
M«br alt in> ii>>;( Voub«il fcharft. 
Da Jtjniifc wohl fie noch befchautn 
V Gmbo Feiiido« droh'nde Werk«, 

Doch w«( Toll die weu'ge SiStiw 
DUr«r armen Janefr«n nütz«a? 
Drum, o meiner Liebe hltira, 

L«fi' von folchexley Gedanken! 

Nicht mag dem ich Nahrung d«nkM» 
W»i Dein bluiVer Schwei ff eewsoa» 
Und verrpÄcTt Du aach den Lauf 

Mainet Tod'e um «iu'ge Tagaj 

DU(ü Hangar* f(fin Plag* . 
»hn «Mb maUch all* -«m tut 

Morandtr» 
Lira, Da verrarhrt vergeben^ 
Dicfen Weg mir ta verküromern ; 
Dabin will ioh , dahin fchimoMra 
Alle Starne meinet Leben«, 
fict' indef«, ob am bedauern 
* Noch die OStter, und mich 
Mit dar Baut«, dia beanden 



Lira. 

O Morander, Tüffe Minne, 

Gehe nicht! Mich dünkt, ich fcbiM« 

Wie Dein Blut im rothen Thaue 
Von des Feinde« Suhle rinne. 
W'ue dieT« Faiirt duch nimmer, 

O Morander , theure« Leben. 

Droht der Hinweg notliamgeben, 
Ifi der Rrickweg noch viii lohlimnaR 
Ihm den kecken Muth zn biadaa, 

Seyd alt Zeagen aingeUden, 

GSuer, dalt leb allwSrt« Schadaa, 
Nirgaada Aaaka Heil m fedan. 
Abar WM» Da folefaam fkrak«. ■ 

Holdar ÜMBod, nicht willft «ittfagM» 
.LabOb Äcfi tlmürrtien fagen^ 
Daft mia Oti» Dich fiet« begUka^ 

Morande r. 
lira , fey'ii mit Dir die Ofittfr! 
Oab> Dort koauat Laoaciua abtai 

Ltrü. 

Nügen 6« Dir Se^en peben! 
Sey'u üa fflofiig Dir und Rettert 



POESIE. 

TttBiNdBH* b. Cotta: Der Karfutiktl oder Kiingkt'm- 

Ktl.Almmuidt. Dn TdfchfeobDch far vollendete 
oraantiker und angehende Myftiker. Auf das 
Jabr der Gaade IB'O. Herausgegeben von Bagg^ 
/tu, I86&8- 
Was der Xenienalmanach vor einem Jahrzehend in 
einem weiteren Kreife ffir die damals in befchränkter 
Kritik gröfstentheiUbefaneenefchöne Literatur zu wir- 
kenfich vorgefetat hattet ^oü wahrfckieiniicb der m> 
genwärtige Almnaeh in einem 'ensem Kreife für na 
eingetrL'tenes anderes Extrem wirKen. Der Sonnet- 
tenwuth und dem romaniilcben Unwefen oder der 
Afterromantik, die unter uns eingerirren, (denn wer 
wirH an eine wahre romantifche Poefie nicht glauben 
wollen !*) durch die Waffen des Spottes, vurzüglicb 
der IroBto «ad Fuodit» 9Bmt§m xu ttrbeitiB» hat 



yio 

der Herausgeber mit feineb Freunden Geh zum Zielt 

feCatztf. .Das Publicum kennt längH: die(es geiftvoilaa 
)finen -liiiniori{UCBhes Talent. Auch der gegeowäi- . 
tige Almanach beurkundet diefs hinlänglich. Es find 
lange nicht alle Stücke von ihm felbft, fondern eia 

SroTser Tbeil von feinen Freunden in Heidelberg uadt 
cbwaben : aber die Einrichtung des zum Grunde lie» 
senden Inftituts, fo wie die Anordnung, fcheint ganz 
fein eigen zu feyn. Jene nämlicli, wodurch das Ganze 
zu einer pikanten Einheit eewiffermafsen organifirt 
wird , ift Reine andre als folgende. Der Vf. oiftet« 
mit feinen Freunden eine eigene Sonnettenfabrik. la 
heitern Zirkeln wurden Endreime nach den Gefetzea 
des Sonnetts , feiner verfchiedeneo und fchwerftea 
form vorgefchriebcn , an die Freunde ausgetbeilt» 
Themata und eine Zeit angegeben y bionen der jeder 
tnit feinem Fabrikate fertig leyn folltp. Es läfst Geh 
denken, dafs diefer Wetteifer und die fröhliche An- 
ftrengung dem Reime nach und voraus zu laufen, und 
lÜflea JEigeofinn pi biodigeo» recht viel dntUiigtes und 
eefatiatinfches aaflffe hervorgebmeht heben. Wenn 
es wahr ifk, was in dem Vorberichte gefact wird, (un- 
wahrfcheinlich ift es nichts) dafs während fiebea 
Abenden (jeden Abend 7u drey Standen geretdnw^ 
70O1 fcluwbe ß^uhmttdtrt voUftandi^ Sonnettcy «o»- 
unter fogar mehrere e<fia eoäa — — mit Schwanz* 
von fiebeii zum Theil nicht ganz geQbten Händen ver- 
fertigt wurden, ohne Opium, ohne Gloria, ohne 
Brenz, oder Jakob Böhmifcbe und andre Bereifte-, 
rung zn Hülfe zu nehmen« und. Ho fetzt der Vf. hiazok 
ohne den proteftaintffchen ' (Mauben abgefchworeiz 
Oder dem Teufel fich ergeben zu hahm ; fo beweift 
dieb allerdings für die Herrliciikeit der Krfimiung 
^ Smmtt U aller Art durch ein« äußer/l lekhu Handluiv$, 
pmgmtelumifek m ätr gröfium SchneUtgktit, ja fogar 
SmfMMivfir, bt ä«r mgmtichem Ztit, du ein gewöhnti. 
eher Sonntttenfchreiber braucht, eins abzufchreihin , her- 
vorzulfringen^' {S. iV.). Diefs Arcanum. diefen Kap* 
funke], oder Stein der VVeifen (der Liederweifea 
DämÜch), als das Geheio^fs der einzic^ inu|;lichen 
und einzig wirklichen echt poetifchen Poefie wili der 
Herausjieber hier zum Troft und Frommen aller ro- 
mantifchen Seeleo diefeo nicht verheimlichen. Etär^ 
um ward hier eine Auswahl von den zahllofen Pn^ 
ducten jener fruchtbaren Sonnettenfabrik mitgetheilt, 
die in 3 Epochen, nach einer voraugehenden Ge- 
fchichte des ganzen Inftituts (S- I — 34.), in die 
geoialilche, romantiüche und mvfiiiiche «incetheilt 
find, dn der lettten flbertrefna die Vff. ficli 
felbft , und die Vollendung vorzflglich durch dia 
Einmifchung indifcher Denk weifen Reigt aufs Huch- 
tte. IndeUen zweifeln yrir, ob die Lefer jent 
^fleke abereU fo erfaeitemd und genOgend finden 
werden , eis wo die OeMIfehaft noch auf einer 
nieilrigeren Stufe fteht , und gemeinere Gegea- 
ftände als Sodomas und Gomorra's Untergang S. 9j<» 
der (Vinter S. 97. u. f. w. nach den vorgalchriebeoeB 
Endreimen benngt. — Das Problem hätte in den 
•ngefflbrten Stocken innerhalb folcber Schranken 
afett Mfor geUft wtntaBkflaMBt «• UifßJDmmtan 
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beronders (dier Herausg. felbft) und Sirius erl 
Cch in der letzten Periode ra einer Höhe und Tiefi, 
yoT welchen uns ein Schwindel antreten iMufs, bey- 
mbe dem Edgar'/ektm gkioh au{ dmi Fellco Dowat 
in Sbakespears Lnr. Aber fb kXttm «i komintn! 
•«V^theilen einige dierer bocbbqpiftwtSB- tfitlljnB> 
^ifchen Sonnelte dem Lefer mit. 

fii IM» 



f. 
> 
I 



Am die himmlijchc Sckweßer meinet Orlmd», 
„Der Urgraouen tiefe Felfen^/atAc 

„DfJ Ewigen zeitfrifiige GufelU, 
„Des fiinkeltiilrii U.yinpi Karlunkelf^uf//* 
,, tinfl Aft < ipraii.^banmi Apfeli;"lcl ich hUte* 
£0 fprjcii im tirtcemütlilichen Cemilthe 
Der Prj'-fter der Verborgenheit, der Helle 
Verdmilvler jeder Suaa' in feiner Zelle 
Als ihm de» I.ebfiit letiter Funke fpruhte 
Und ftiü entbUtternd feine« Dafeyns Hufe, 
VerwiindeU' «r in Kljnpfiedufc di« Spraahß,_ 
Dafs fie da« Nichts ilim heil ig möcbt tl 
Du, Gloriofo» Schwefier, G(atioJe! 
Du weifsTt. dift, was bewjhrt der JeVge OlAdltt 
Ich itnvt iaO«iu* «• aalt' in lUr genie/tSt. 

fmu/t DmnwmlUr» 

Oßindi/che yertinigung mit Gott» , 
VoU reli|>er Erwartiing Ttehn die Anden 
£chon pliihn If in romaniifrher yerkliirunf 
\Jiid geift'ner Klarheit, die nanh Idifger Cähriai^ 
JUta trinmphirt aus alten Tode^banden ! ■ ' 

Am Oanpfls ift ein höhet H'il erfiandenf , 
Xiarh lai'per einpcrofteter yerjühtung 
C^fcbab die Kriftgewaltig« GtLührunf , 
Vradmdl wit G«ttvt>«iaigiia| im/^fimim. 



7U 

Um ««tiM trtf»ki idbW ttdr ^wniwi 
sähe* vMAm MiiPimob xuAt Mb SMäg* 
„Bald werde« -wb «KB der Vernaah M^ldMW* 
Snpfangt du Hrfil «it auigerpreinait Jtmmtt 
Um wird'a Mimabr aaf &Mm jUbt mmgt 
Aub B«u „am SNmerika „Mftefi^.** 

Thotphorus Occidental tM» 

Pie mit (») bezeichneten Worte find die des Ho. 
BrtmßrtJo J^i JonrnaL 

Pilgrim an Ißdorus. 
Im Innerften ift mir dein Lied erklungm. 
Ein Midner Friihliu|( ftrahlt mir im GemUthflt 
Und Liebe haocliet jede frifcbe Diuthe, 
Doch nicht die irdiCche, die mich ciuft dnrr'idfWt§f9\ 
Der Drache ward rom böfea Oeift gezwungmt 
Daf* er det Gartent Eingaofr rtre&'Tam hut»i 1 
Doch all er Flammen dir ent{>«|>«n fprUhtCt 
Da haft du iiin in tiefen Schlaf grßingfu 
Jet2.c pHi'irke mir vom ewipgrflnen Baume 
Des S iJeni goldne Frucht im Morgenftrahte , 
Ich will lie , ■ wie mein Aii-^e , treu biurachmr. 
Wer Tie geiiiefft, encFLliwebi aus Zeit und Räume» 
Der Traube Blut wird ilim sum GlUtermahle , 
UaA laiM Siafaawagan aieha 4ia fiMcAcn. 

Angehängt 6ad:- efn »Ugmihur Htftnnn* m lim JQr. 
funkel , otier Klir.gklbigel - Kyrii Elfifon. (S. 145.) ein 
romantifcher Homan: Eiszapf und Froflblumt : oder: 
de^ ia einen Phönix verwandelte Karfunktl^ in 27 
Sonnetten; und: Frofeh und Xröte, oder d«r «■ m/a 
UrkufmiUul vmneamMU FkSmat^ ein myftifebcr Romas 
io la Sonnetten» aUa drey aben t e —ri i e h geaiigl 
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ARTI STISCHB. 
Schöne KOnftc ' 

KupftrfUtkt. 

Schillers Garten bey Jena. 

fr Ort, vroSckiUtr feine ^lacklicfaftenStundcnlebM^ 
rt'o er die voUendetrten feiner unfterhlicheh Werke 
fchuf, wo in erliahenen Mlrternächicii (ilr (ienicn der 
Wahrheit und Schönheit ihren Geweiheten gern be- 
Xuchtcn , war fcin Gerten «u Jena. 

Da fchmflckt er Geb die hnhe Gmenümia. 
Von wannen er der Sterne Wort Ternabm, 
Pas dem Rleich ew'eeo , gleich lebe«* 'f^ 
. OeheimiiifsvoU nnd klar entgegen kam. 
, Dort, hi^H und un» zu kfifllicbem Oawi 

Ver^vechfelt er die Zeiten waadarCm. 
• r^un fank der Mond, and m anueta» Weane 
I Vom klaren Berg b er aber tchlao die Saati«. 

'Ciithe. 

Wem ie SchilUrs Worte zum Henen drangen, und 
wem des Vaterland« Ridna nodi nidit gleiehgültig ge- 
worden ift, mufs dem nicht jene Stttte heilig feyn? 
Selbft wenn diefe Landfchaft für den Maler nicht dar- 
bete was fie doch darbietet, einen reichen Vor^rnnd, 
eine' vnmaurifche Umgebaiip und einea malenfchen 
Hititcr'Tund , wo fich die weite ÄMsßebt!« d«fMJ[enBw> 
Dcn fchticfsl, wQr.ie d. n Frciu.-! 0 n Schillers, wie (ich glau- 
SeilUlfat eineDarfleilung im Bilde davon willkommen 



NACHRICHTEN. 

feyn nOffen; Untcrseicbiuter wird dieCs Landfduii 
gern durch einen ausgefbhrten Kn|SferA!i& rerrlerÄÜti« 

gen, wenn ordiirclj liinKij'.;;licljC Sul>fcrij>ii'infür Koffen- 
aiifwand und JMülie einigermaßen gcliciiert ift , und dann 
wfard diefer Ki<pferft. noch imSouiuier ig loerfcheincn. 

Der Suhfcripiions • Preis für das Blatt in Folio- 
Gröfse ift i Rthlr. 11 gr. fächf. Die Cottaifche Buch- 
handlung in Tuljirif^ea , und Unierzeitlmetcr felbft 
nehmen Subfcription an. Der nachlierige Pseis iTc 
a Rtfalr. IS gr. fitoht Weiser, den 17. Fdir. tfio. 



Der Kunftverlag des kürzlich in Paris Terftorb«- 
aen Kupferftechers, Pironefi, der in 1 100 Kapfwpl» 
ten befiebt, ißt von der franzöiifchen-Aegiemtt «Bge» 
fcaült tmd mtt der KnpJerftichs - Officia des aUbm 

Napoleons voi i'ini;;'t worden. 

Hr. Prof. Rttßg zu Caffcl , hat ein aftrononiiEches 
Knnftwerk verfertigt , ein Hautrelief des Mondes nacli 
Sclirötrrr felenotopographifcher Karte, i FuCs iniDurcb- 
meffer, und jede Höhe von einer Lieue in der Hulx 
einer Linie. Stark beleuchtet und durch einen Tubiu 
betrachtet bringt die Halbkiigel eine grabe Wirkm^ her- 
TOT. DerKOmtter hatte das Werk ahfaigaderAetifier« 
damer Gefelirdiaft felix mrririr hpfiimnii , hat es abet 
nun einem grollen nordüchea i^egenteu augebotea. 
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I. 

Veneichnirs der in der AWgem. Ut Zeit und den Ergänznogtblltteni recenfirten Schriftart« . 
dum. Dte «rft* Zifiar Migt 4i« Kumar, ü« t«r«irta duSuM aa. Der Beyhu EB. bnMohoM dia £rt«i>zunctbUlttM; 

t ' ' A, Boj5^«»'x, K., Verfach einer «llgeni. Gefchi eil le der 

thematik. Aus dem Fraoz. voa^N. Tli. Rtinftr. | k. 
tri». Cf,fif. . -4. 



« ia— —1 , «af das Jahr ifto. EB. 

Ajtdtrfom't , A., UtiB« Fttfartib doreh cIbm Tfaml vm 
SeeUmi; mp <mb FagU von T. F. ArmMi. SB. a<» 



90I. 



Annalen« theologifche , f. L. tVaeUtr, ' 
Anilchteo de« Rheinbünde«. s9AMa> £B» Bit« 

iV«*«r, Saal, f. Praxede. 



Bmekenh^rg, Fr. H., Lehrbuch der niedem Mathema« 
•tUu I o. ae Ahth. le «erb. Ausg.; auch: 

— — Lehrbuch der KriMswilTealehaftaa. »r Th. £B* 
)o, S40. «rTh. ae verb. Aq8. auob: 

— — Anleitung zum militlr. AuFnebaiM« HUT 



rainlebre a. t. w. EB. ai, 141. 
Brnggeßm, J., der Karfiakd ojftr KBa^KfBl» 

aMB for das J. ttio. I9, 709. 
— TeÜBhenbuch f&r Liebende auF da« I. i|io. 7I, 
6>). 

As^t C.J., Statiftique g^n^rale des Provincet comp«- 
laät le Royaome de Weftphalie. I3, 657. 

Bürens^ 3. H., Penia eller Blade for Skole - Inrlnftrie - 
Medicinal og Fattigvaeren. i — ]r Jahrg. igo6 — |. 
79. <«S- 

Bartkoiomäiits , Ltd., d* SajoRe «aiM Bator« aafigpro 

70, 

. — Inclyti SnpeHoris Hungariae Comitatut GöuiS* 
rienüs Noiitia hiftorico- geographica -ftatifiica. fo, 

Ackert Fr. L. % altlarvadaaum crlticamm «4 qjOMdam 
Icriptoret vaiarat ntria«que lingeae fpeolaMNi pri- 
mum. 7s, $(9. 

er. Bcrxeet^, Or.« Anücbt da« afiat. caropälliahaB 
.WalAaaaala atÄ dm ittilif TAliBilftiriiift ba> 

9 • ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^ ^^^»^^^^ ^^V^^^^^^^^W ■I^^BP^WWF^^^^^W^ W^WÄWI^ ^^^V^ 

trachtet. 69« 550* 

r^, J B.« Oierieaa^re allemand. fren^i«, oent. 
les lerm^s propreii a I'exploitalion des Mine«, k la 
Miairaliarpe «t i la Mineralogie, arts laa not« teefa- 



Cieeraai«. M. T.. «pibolaa aanaorit <atdam .iUpoütam, 
Raeant et fllnltraYi* Cb. O. TMk L ^tf , #71. 

ConverCaiioMi.LasioMk Naflbir%a. sr Bdt SÜ. ^f, 

Creaae, A. Fr. W. , n. K. Jaupt Oennanien ; ebie ZaM> 
fokrift f&r Suatnäcitt, Politik und Statiftik mm 
Patfckland. faB4at«.B«H. SB. }«• «49. 

4^ff''oege, Edm., rArlthmctique pratique« aaaljCea, 
«MOaoatr^e dant differentec applicaliens 11 JiMB ifcl.'tfa 
gaa da Commerce etc. a Vol. EB. |^ a|6. 

— — noavaau TraM du r* 



Oa/Arficft, F., ein GaTtma). lladaB «. OJ^pTldia tl^ 
4ie,Ditikd(,anrt. 71, <6i. :r 
D^Mift,> F., KadriehtaB von <lar Oasaräl - tfamt 
mannfchaft Caracas; auf daaFran, «n^ T.'F* 
mau. EB. s6t «Ot* 

lern, J. F., Dc«adD8r Künim Mt dia l.'i'iio. fB. 
S«tB5^ 



JBre n l e if , Fk^., Blittar 



»iqMi. <ti W 
^^klioM .d« M 




favfauM* 74« 5tf* 
« walUieker Slma «ad laa Billch at LiArae. ^4, 51;. 

Ehrmnnn , T. F. , f. M. C. Sprengel. 

ßfehtM^urg, J. J., Handb. der klaH. Literatur, ja vähK 

A«B. EB. »5, 193. 
^ . Lehrbuch der WlffiwfoliaflikMlidai ]f van^b 

Aosg. EB. »j, 193. ^ . * 

■ • ' F. 

f^iirl, Mattk.» fiber die Gebur;gsfonnatioaea in das 
danaatigaa KarpMxbaier. Staataa. EB. 34, 170. 

Friefe, Fr. G. , Verfuch einer hiftor. kritifchen Dar. 
r Ctalkiag der Verhandlungen üb. die Kukpooken - Im- 
floaf »OrabbritmiMk ffbfaf. ■ 
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CMIm , A. t^. , Jouraa] für die Ch«nie, Piiylik u. If^ 
■«niogic. 6r ~ fr BiL i — H«Cu EB. t7» » 

Ü. Gohren, A., f. A. G. Küftner. ? ' V 

Germanien , f. A. Fr. W. Crome. 
Gefdiafti- u. Adreb.*] 

R. H. L. Schulz, . 
Gm«/m, C«r. Ch. , Flon BadciUb AlfaHc« «t 

reglonurn Cis et Transrhenana. Tom. 1 — III. $J^ftf% 

Grajniaatik der Siavilclieii SM-scbe^ 1, Kof^t. ^ 

•I* . . . •- ^ - . 

Ä 

MyaiA, P., Liftoria Juris HuBganci a tempore S. St»* 
^ abani Regit ad FraneUcam L in tabeUas diitrib^ia« 

f».I — III. 77.61,. 
'tiauhold, Ch. G. , Doctrinae Pandectaram Monogram- 

mata ad J. A« /^«(/^r/t^ii ioirlsprud. forenrem. £ü. 15, 

«91- 

Jürci^er, A. Fr. , Ob. die Natur und Heilung der Faul- 
.. lieber, nebft Bemerkungen üb. einige Verrcbiedeii^ 
, beiten, Eintheilnegen und Knna«tlMd«n d«r fleb«r 

überbaapt.77, 6i^< 
4bfl^, fkr., T«feidl!dtMBIItMr dar Vandc. ^Oi jdo. ' 



Ludwig, Fr., Anweifung xom VermeCTen, V«rs«ich> 
^ nen, Berecbnea u. Tbeilen dar Oewaan« u. Ho£- 
niihan. ja« S74> 



» t 



"WUtfs, I. G. F., Gruadrift dei NatanwAtt. 7t, 617. 

Jfc(^er, J. c:h, , i.i ). die Aufnabme u. i'ib. die fortdau« 
•nide Gültigkeit des Saclifenrecbu in Scblefien. 65« 
S>9' 

Merkel, G., rammtliche Schriften, i n. >r B. KU^i 
^ — «rxäblende Scbriftan. 17, 689. 

K. F. G., dia Potttik dar lUdüifflafib «r Th. «0, 

475- • * ' 

Jfe}-er, H., da« framSfifdia "DtwmMjttm., 

. . auf Münzen , Mafse u. Gewichte, gj, 1S4K 

< Montuelay J. F., hiftoire des iMatberuatit^ues. NouT. 

edit, Tom, l — IV. 6?, 497. 

A1üchler,,ti,f Sfkla BdUfifar Standao. 1 n.a» Th> ff$ 

599. 

MüJier, Jga,, ywht. AaWitttiiy nr IBailifili'MifcMi 
.«». 644« . ♦ 

t . ,• a .*•••(■ • ( » 

N. 

Machrichtaa , ihaolo^Cdi«« L L. WaM^r, 



Jaup, K., f. A. Fr. W. 
Jean Paul, I. Richter. 

■«F. 



Kalender, Drctduer, f. J. F. Dorn. 

1^ Oldenburgifcher, auf da« J. i|t«» t6*6M7» 

l^fBakd, d|«B^ »dar lUiHkl>"S*> » Alwaaaafc, .t ?. ilf^f» 



Kaftnery A. O., drejliiig Briafa a. aidirara Siaagadicfa* 
. Mi haraM^.fw A» «b OaAna, g«b. Aalfttv**^ 79$ 

-.551. _„ .. .. 



lüaf « H> L>t TaÜdeau comparatif det'poidt et des 
aäalaraa Fnnf.» a«ao c»U« des provinc«» priiieipalaa' 
da Bojanme de Vertphalie. |i, 641. 

^. Klettenhtfff Erdin., Denkfcbrift 3nir fiJTentl. Feyer 
des am 14. May i8e9> eintretenden hundertjibr, Ju> 
bilätuaa darGaad«iilnBi»lM Ai^pb» JMimbIb. var 
Iched. i'i, 646. 

Jföget, J. 6., erfterUalerridhtillr die Jagead Uk.Ge- 

ffenftänJe der Natur u. Kuaft. $ß TCna. Asig. Mtbib 

. Kijc^^ag. acysoo» . .. 

Jbpttap, Oraanaiitik der Slavifdiaii ^faah» in Kpr^in, ■ 

Kirnten a Steyermark. gs, 6,3. 
tLrummaeherf Fr. A., Parabeln« t o. as fidcba. ae Tcrb. 
Aufl. EB. M, a7». 



Ijinr^ fUr die erangel. lutbetifah* lUrehd ii 



• o. • • • 

Ofn»'*!*, G. A. , Beile dorch das Türkifclie Üaleft, 
gypten n. Perfien; aus dem Franz. von T. F. ß^- 
mann, jr Tb. enth. Reife nach Perßen. EB. 16, Jo^. 
'Ovvrier de Lillt, J Cl. , rAriibmeiiqiie metbodique et 
dempntr^e, appliqo^e tu Commerce 1 a ia Basana et 

* I la Amw». Htil Mit. EB. 36, a|«.' * ^ 

Veid« , t J. H. Barmu,' 

Ftridttr, Mnniel des Comptables, o& Ton pent ti»avar, 

par ]c mo , Lti d'une Ilmple addition. Je Decompte 
d'une Somine qoelconque, foit d'interSts , feit d'ar- 
rerages He rcntcs Gtc. Secönde ^dit. EB. 36, ati*^ 
PoUtik, die, der Rechtspflege, f. K. F. G. Merkel. 
Ptaxede, oder der franz. Werther ^ aus den^ ftwii. vaa 
ifTcAer. 761 6oi* 



7h 



■ x 

Reinhold, c. L. , die AnfaiigpfTflade- d»r* 
. der Wahrheit. 6a, 4t9. • * 

m~ — Rnge elaer aaes kw O i i t * 

den Weltweilaa. tfa» 494. ' t 
AteAter» Jaaa P. , DlMiierQngea fSat ' 

597- 

— > — des Feldpredigan Sobnride RcUe nach FHa 
mit Noten. 13, • 

Mafiathfl^. BftfAamm. t das franz. Mafs-, Milnz- 
OewifAia-Syhem. oder die iraaz^MötroIotte. 1 u. 
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Jkhertte Operations - Methode eüigefipemer iMlilkM'* Theologie, bibl. , des alten <«. n«aen TcTt. nach Rrin« 
u. Scheokelbrüche. ir Bd. £B. ^f, »73«' Vorlef. , oder di* Bewmsftelleii der D<^m«iik. 



-I 



Sri 



■b. 



^ < 



Utbtl. «<H4rt> 



ftb a rfw - , F. W., koiM tebtlkr. ¥<Wj|ti^hnlM| dtf am* 

en Franz. Malies, io Vergicieb. ont dam Cid«}||b«rfi 
- BUsiiilandifchea; |b, 641; w 

A. . Heid«lb«gwT«Mitfbiich i*r 4« läfar 
• %|io. t» Jabrg. «05. - • ' 

JtAn/z, K. H. L. , »«dieifl. prtkb Oefcblftt« «»' Adnl^ 
Kalender aaf das J. 1I09. 64, jMb '•. ■ ' v 

&kütt, Cb. G., f. M. T.'Cietnt, '■ ' 
ii^mit Ab., D«rorizi«M dell«-iMd«gli«''<Qmlie 0 

mane del fa Beakowitz, 6(4. 
Souletf P. (d'Uzerche), Calcul de* Eseomptet) oa Ib> 

t^r^U fimple« et compofe». KB. 36, 3(6. »»^^ i, , , , »t 1 . » « • 

SfireHg0l, M. C, BibHodMk der neueften a. widitig. pr'""* ^«°^°ß- Nachrichten. Jahrg. 1809. J 
hm fUifabtÜBbreihii gw i? fortgefetzt von TS. F.'flh«» 



Verhandelingen , bekroood met den prijt van he t Le- 
gaat vaa Job. Monnikhqff. Tblt at 6a TiiU' 
u St. EB. 35, 271. 
Vor •KAttohinf US,, kleiner, oder Lebre des Guten 'tk 
Edda Aü/Kiiidcr. In 6 Geff rächen. £B. 35, »79. 



mann. 34 u. ^fir Rd. KB. 16, joi. 
•Su/)/, L-, über dAaifche VergleicbscoinminioBeDt frans* 
Friedflotgaridite, 

Vsriacfa« muB gfltiicbiB VwglMdi. #1, 494. 

. . . . • 

» . _. » . - • ( ' 

. ■ . . * X \ ■ 

TafobaBbiidKMr PfrwtBd» Poiit del Sftdnu. Xlb 

fte«. tr-, 697. 

— fiir Liebende, f. J. Bagge/en. 

— Heidelberger, f. A. Sckrtiber. 

Teodia, oüa iono iUoIo&co eJDio* tndux« diMiob« B«S' 



ES. »7, ai5. 

fVeigkmtkiim, J. Fr., geb. ßrßMkfrg^ S«|)ieilJ^id«, U 
v> trBd« EB. 31, 145. 
fFe»z.el, G. Imm. , Flementa philofophiae mlUbttdo 
. crilica adornaia. Tom. I — III. auch: 
^ ^ Elemente Logioee« M#t>plndlc<^ — EtbkW 
mrthodo crit. adomata. EB. 34, a6j. 



•V «i 



1 : a 



i 



i/tf Zach , Fr. , Tabulaa fp«eialea Aberratioab et Nnhi» 

1 tionis in afcenfionem rectam et il 
Vol. I et II. EB. 3j, »57. 



( Die Summe aJltr aagezeigtea Sdutiftea iSx 8ft> 



Ii 



Beförderangen iinc( Ebr^^^^Angiuigea. ^ ^R«-/* i" Halber ftadt 14, 66%. Stolk 



£eeioK n 



.Maibie« A»t.^9^f. uamg0tn Heidelberg $4, 

Wg. t>. roatantSf GraF, in P.iri«; -^j, 4,^/5. FrM, 
Pfirrer in Laa 70, 560. Gornau/ in Uedenburg §61 6|t* 
Graut^ff in Hamburg >Atf <f 4#« £Imr/« in Latn« 14, MgL 
War/ in ErlaDgen 14, 6At> Hegeuoifch in KieJ «g, 704- 
W«/> in Iglo |6, «J7. /irg in Leipzig ^fft- 
*«r in Heidelberg Aj, 544.- Lacuety Graf^Vf/ar «j, 
4,j. Leonhard in Hanau fg, 704. Macke/dey in Helm- 
Itidt 18, 704. MontnqtÜMf l^ef, in Paris 6j, 496. 
tBroMy, Alex.; in Ungarn 71, 561. t?. Prönay, Gabr., 
^ UiV"* 7i> S6|« Awf/cA.ia Oedeaborg gö} 6||. 



1w OMMndorf II, 

704. fVeber d. ). in 
--. — .-B iAiNcniiretitz ia* 49Jt 
ni»iw|i«ikeeadeBbn(:t^]fi|. '. 



; i . • TqÄlftJle. .. ... 

inPeiat |<. «79tJ» Ä Iltf>-j^f«r in Wjeil tf, 
^10. < ^orre/wM iü Tefchen 69^ 5^7. ß^/ff«)- in Prer»- 
burg 11,647. Belofeuky, Alex., in Feten borg 6t, 
484 f. lürkei^ock in Wien 76, 6o|. CveU ia 
\V.en 85,679. Cyg«««», Bifchof SU Borgo (4, 6(tf 
i^fi-ro, Nied. Oeftr. R^iernsgtrath 69, 55». //«/mlk 

in Pcfih gj, 6go. ». Ht;»;^ in Ofen 69,551. ^^^J^- 

mam la Krakau 6^, /iar^i in Peftb 74, 50a. 
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Efte 691 5^J- Kollowrath, Graf, k. k. Suaum. i^,679- 
KralovoHizky inOedenUurg (5, 679. Laagemau 10 Wien 
69, 551« LeppmtM in Ludwigslaft (4, 66 !■ Martini 
in F1«MAI 4l«4l4i Mtta»äerkieitn in Stnrhhdw 6I, 

414. MuldrinKUMrltt 85t^79- FrfUi If» 

Opitz in Dresden (Si, 4(4. de Paulm Ckikm. in 
Vfivn 69« 551« Tiraneft in Paris 6;, 484. Ritter i» 
MüncSicn 6S( 4t4* Schober in Wien 69, f{i. &AraJ«r 
in Pefth 8$, (Sgo. 9. Vakaß'ettich^ öftr. Feldmarfchall. 
. Lieutenant 6y, 55t. Veffeldnyi zu Sibo in Siebenbür- 

£n 75i 599- M ^ 4 tt k u§M m WlW tffi JJI. fhultti 

Uaifafittfini» «adn geL Aaftdt«.' 



mie, PreUaufgalM eines EbreODiitgliedM dcHi 6^ ftt. 
fVtftpktUem t Univerßl&ten diel«« Ktaigr., labalt dket 
kAoigL ^iraiitphll. Decrett vom 9. Febr. in B«tr. d«r<. 
61, 41}. — lir»fffmät$ erfwitMir MdM 4m 4cr 
VwfiHBod. dwlUiahcftlad«, ab«r di« «OMd. 1l«ttr- 
ridm-AalblMBdaC im 



i, H«auBitl«!gtllBnichaft , ofFent). Verramm- 
long Sur Feyer ihre« i|ten Stiftungsfefte« 71, ^67. 
Creifswüld, Unirerfit. fg, 70). /en«, herzog!. Socie- 

tät für die gefatnime Minera'ogie , (iffcntl. Verfamm- 

■linu| »vOeborwags - Feyer der Uersogio sa SachCen 



erg, Univerfit., füinladungs - Prograinm xa 
elae^ Rede bejr der Abreife des Kronprinzen von 
Preufsen , aU{>)>ki)rzter Inbait delT. , diA neneftai 
Sehidiiiiil« ^ Umvcrfit. «aihaltMd 74, ft9' l^ t' 
llhfTCriAt., PMiMMll., €MMlMMiagen, hntM ä&t 
Studierenflen 65,519. Paris, crfte KlifTel des frant 
national- Inf titut£, Preitertb. , iieH« Preiefr. fi« (fj. 
jürn, Univerfit.» neue Organiiation derC feit dar V«r^ 
irin^pirg dme jpifXd* ßtsantm Frankraidi |Bt 704* 



Vermi fehle Nachrichten. 

ßonde B. Adlerfvärd .baUea da« Hermtiii^dte Laa^ 
karten - InCci tut gekauft 64*513. Decret, Kniieci 
Frans., Ob. da« I/ireotion «kur Bu«hdfaifr>fea «• dei 

|0). Frklärung an das Pablicum wegen der Riigc ei- 
nes literar. Falü in der Neuen Oberd. AJlg. Lit. If^it 
14« 66{. BAMmeidt in Halle« Nachricht ron da 
ßiärtkolatn. Pitij'cus io dem Canon daa Ahiticua ^ 
tan Verbefliarungen 61, 484-! Naeb richten aus Wien 
feit der franz. Befitznahme bis zum (> ; ! er 1(09, du 
in diafem Zeitrauaa erfchienanen Scbrihen üb. Oai|b 
betr. 14, 469. Pirmm^t in Paris, Kaaftvariag ift tdi 
der Rupferftichs • OfBcin des Wufeuin Najjoleons nr 
•uügt f9i7iSi At^fig't zu CaCTul , Hauireliei des ittoa- 
dei naoh Si^rWar« blenotapographifeber Karte %^ftt, 
IUasinJir«taMr, wiUSelilUanUartMibey Jeaaiatt- 
aeai aatgaffthrf n Rapfarftleh« farriclAltigen t9< 7i>- 
Verordnung zu Folge des Münchner Regierungsbi^tri 
vom |. Febr., die Verbiadnngaa der Staatsdicaer aüt 



Bmh* «. Kiinfthindeli. 



, Aflktot^gaogen von Autoren. 
Hm4 Im ErUogao, Handhab der 
Wiafta » rhfmrinfltn'rHft if . j " 

Ankflndigungen tod Bbcli« «. Ranfthindleni. 
Aludeoi. Buchh. in Jena go, 6}<S. Andrea. Buchh. 

%iWnakht» i,M, 4i* fat. 79, 571. Grone. Buchh. 
in Osaabr&dt fo, ^37. Fleifeker, Gerb. , in Leipzig 

,46, 5>4- Gffuter. Buchh. in Zrtrich 66,511. Grä/f \a 
Leipzig 6(^, 51J. fsf. Hartknoch in Dresden jo, 637. 
i/iRrta« in M,5>j. Xii//ar«ery in Mainz 7], 

);t7. Landet .ftrf<wrt»«Coropt. fatWe l n a a r 16, 517. 
73,579. Manche in Chemnitz 10,634. Mit tky u, Com^, 
in teipzig 71, 570. %o% 633. Reclam in Leipzig lo, 
4|7. ^idbr fai J«M. 636. &/aM in Beriia M, 

7i* 177* i«^ H%» SMtriguL tmF^ wo,Hh 



StemdH in Gotha 73, 51«. 
WriBwhnnt« BndMu in Hall« a. 



a.B 



» Leipzig ««> 5a«. 
«6, jaj. 



Auction von Bachem inBerlin, QixVnfche tOi<)9. 
— — in Halberütadt, Amarlbha f{k 4A^.«ldbw.ic('M 
Oealar, an die LdWr dar RM^tafoK'lUner^eonc 
der PoUTeywifrenfch. in der A. L. Z. 66, jjg. jÜTe/ia 
Gedike in Leipzig, Anzeig« für die Freund« dea TCf 
ftorbenen Rectors ScAmtant im Garlitz |o, 63t.- 
te B. f'aftar ia Halharfiadt, empfahlea lieh nkit Bm 
CKriohtetaa SmlaiaBia - Buch - ud Knefthandleitf aa> 
ter der Finna: Bureau für Literat, «nd Kunft fa, 4aa- 
h^*t% ip BiakirdMn, «aeht aai Caiaa -aiTaai 

'i ' • 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNQ 



Montags, den 2. Afril xgio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 
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mBCBTSGBLiniETBBIT. 

GöTTHfOBN, h. Van(1pnhöck u Ruprecht: Dtut- 
fcke Staats und Rechts gtjckichtr , auch zum Ge- 
brauche bey Vorlefungen. Von Karl Friedrich 
Eichiiorn, Prof. der Rechte zu Frankfurt a. d. O. 
Erßt Abtheiluog. ibo8< Vllltt.438 S. g. (1 Rthlr. 
lagr.) 

Der Werth diefer Schrift läfst ßch aus einem zwev- 
fachen Gefichtspunktc beurtheilen. Wird ne , 
blo(s al» hiftorifcbes Werk betrachtet» fo ift nicht zu 
verkennen, iutt deflUbe dne MsluNrigeLOcke in die- 
frm Zweige f'cr Literatur ergänzt, indem es pine in 
diefer Vereinigung noch nicht dareeftellte innere und 
<i{|«/7<r« Gefchichte der Staats- und Privatrechtsnormen 
liefert, und der Vf. hier auch nicht allein bey dem, 
■vras In den fogenannten AlterthOmern der deutfchen 
Rechte , und in den deutfchen Rechtsgefchichten ge- 
eben war, ftehen blieb, fondern unter fleifsigem 
ebrauche der QuelJen felbfl, die neuern Forfchun- 
gen Mijtr*t MmntrtSt Mojftrst HülLmansu. SpitUtrst 
PUnts u. t. cweokiiiifaig benatzte. Eine Ariieit der 
Art (obgleich gegenwärtig nur noch in Beziehung auf 
dcutfches Privatrecht) kann aber auch eine juriftifch- 
•wiflenfchaftliche Tendenz haben. Aus der inneren 
Kechtsgercbichte,d.Laas derGefchichtedesUrljpraogs, 
der ailmihligen Verinderungen und Scblckbw ehMS 
Rechis'inftituts bis zu feiner neueften Geftalt bildet fich 
am reinften und wabrften der Begriff und dasWefen 
deffelben, das Jkakanntlich oft die Quelle fogar prakti- 
fcher Folgerungen werden mufs. Eine folcoe Oc> 
fchichte deutfcher Rechtslehren hätte defswegen um 
Co mehr fchon früher eine beharrliche Au^fOhrune 
vardieot, als-fie der einzige Weg gewefen wäre , auf 
dam wir zvr fifteran Begrflndung eines deatfchen Pri- 
vatrerbts hätten gelnngen können. Diefem Zwecke 
nun fcheint die vorliegende Ausführung nicht zuzu- 
.£igen. Hr. E* hat die deutfcbe Staats - und Kirchen- 
gefch lebte in einer naraliel lanfendeo Anlage damit 
verbunden, ohne jedes mal ihre Einwirkting auf den 
Charakter diefes oder jenes Privatrechtsinflituts oder 
eiuer Gewobniieit nachzuweifen. Weim aber eine 
folehe fimuhane Bearbeitung atobt blofs formell, oder 
vielmehr willkarüch, WM man «ine Qefchichte des 
römifchen , canonifcbm «od deDtfefaen Rechts in ei- 
nem Buche zufammen faffen kann, erfcheinen foll: 
fo ift es wohl zweckgemäfs, die Regenten - und Slaa- 
teogekbicbte nur da zu berühren, WO fiftlt fehi a ri il l 
4, i» ^ igiOi £fM Bami, 



oder wahrfcheinlrch auf die Entftehtuig oder VerSn- 
derung eines Hechtsinftituts Eiofiufs gehabt liat. Di« 
Hauptepochen lind ferner nach der Staatsgefchicblt 
abgetheilt. Da aber nicht, alle rechtlichen Inftitute 
gerade nach diereo Perioden 6ch umgewandelt haben, 
10 wird dadurch die Ceberficht des hiftorifchen Gan- 
ges manches Rechts erfchwert, und es kann auch 
nicht fehlen, dafs bey manchem die wahre (Jrfacbo 
und der Zeitpunkt feioer Entftehung oder Umwani{> 
lune übergangen wird. Ree. fchien immer der Vo?- 
theil für das Rerlitsfuidium eröfser, wenn einzelne 
Kechtsverhältniffe durch alle Perioden ihrer Ga. 
fchichte durcheefohrt, und fo nur einzelne Gemlldt 
dargcftellt werden, ftatt dafs man fich durch eine pe^- 
rioden weife Zufammenfaffung aller oiler mehreret 
Rcchtsinfiitute der Gefahr ausfetzt, da, wo diefeEin- 
. zelnheiteo nicht durch eine allgemein wirkende Haupf* 
nrfacbe cnrammen gehatteo werden , gleich dnw 
Gruppe, der es >in einer das Ganz« binrlenden Haupt- 
figur, oder Haiullune fehlt, den praktifcben Zweck 
einer folchen gefchicntlichen Uoterfuchung nicht w#> ■ 
oiger, als den Eindruck au varUenw. £ine innd^ 
deatfcbe Recbtsgerefaiehte wird aueh noch Von einer 
andern Seite wichtic : fie liefert den treuften Spieg«! 
de|- fitiljch rechtlichen XndividuaUtät unferer ^'aiioll, 
und gewährt daher ein Torzaglicbe!; Intereffe in einer 
Epoche, wo fon eiaer neuen Gefetzgebung die Rede - 
ift. Der Vf. fcheint auch, nach der Vorrede, diefe 
Seite in feinem Plane beachtet zu haben. Aber auch 
diefer AbGcht entfpricht die Methode, nach der jedes 
urfprQnglich deutfche Rechtsverhältnifs einzeln nach 
feinen verichiedenen Epochen dargeftellt wird, mehr, 
als eine nach atlgenMucn Perioden getbeilte Ueber- 
ficht der jedesoail hanCBfaendon odtr nodifidrtdB 
Rechtsbegriffe. 

Wir glauben unferaLefer nnr mit der Hauptan- 
lage des VVerks bekannt machen zu mnffen, und wol- 
len damit einige wenige Bemerkungen über hiftori« 
fche Angaben verbinden. Es werden vier Hauptepo« 
eben der deutfchtn Staats • und Recbugefchichte an- 
genommen, wovon diefer Band nur die beiden erften 
umfaf't. I. Jeltr/t" Gf!'ch:chte der ßenrai;ifchen f'ölker 
bis 2ur feßtn Gründung des Jrä-kijcktn Staats von 114. 
vor Ciirifti bis 534. nach Chr. Geburt. Gemeinfehaft^ 
liehe Nutzungen verdnigcn die Familien in Markge- 
noflenfchaften; Stammverwandfchaft ro Völkern. 
Fflrften, die gewählt wurden ; E lfe; Freye; Freyg*- 
laffene und Leibeigene. FrObe fchon ünd diefürften 
mit Gefolgan von bdbndwar Tmit iiaic«b«i: df« 
U)^ orften 
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erften Keime des Lehnwefens. Alle Freyen Männer 
verfammeln ßcli in gemeinfamen Angelegenheiten, 
iTntl befcbliefseo oach dem R«the der Fürfteo und 
fidlen. Verletzung des Friedeos baftte die Wihrung. 
Die Schutzpflicht der Verwandten, der Grund der 
Erbfolge. Nach der Vülkerwanderuue und Erobe- 
rung des römifchen Reichs bleiben die oe6egten bey 
ihrem Rechte, Eigeothnm uod f reybeit; our Land 
nimmt fieb der Eroberer nach Bedarfbife. Die Kir- 
chenvcrhältnifre werden nicht geändert , die katholi- 
iche Kirciie wird bald die alleinige, und ihre Priefter 
gewinnen Eioflufs auf die Staatsgefchifte. Nieder- 
gefchriebene deutfcbe Gewohnheitsrechte der Weft- 
gotben, Salier, fiargunder, Ripuarier, Alemannen 
und Bayern. Breviarium Alarici für die urfprQDglich 
^ömifcben Untertbanen. Aus diefen Gefetzfammlaa- 
geo werden umftändlichor die einzelnen Tbeile de« 
germanifchen Privatrechts für diefe Periode erkannt, 
und hier entwickelt.- Die hervorftechendften Eigen 
beiten deulfcher Sitten finden {ich in der vicrfjclien 
AbtbeiJung der Stände; in der Münde, welche die fa- 
lidlie, die Kinder, das weiblidie Gefchleebt und die 
S^nygelafft nen umfchlang, und die Quelle vieler ei- 
genen Gewohnheiten war; in dem Stammeute; der 
Seutfchen Pfandichaft; in der Fried - und Webrgelde 
fQr Yccbrecben: ia der Zufammenfetzuog des Ge. 
jrichts» das aus aem Richter* Sefadffen nntTSacbrnSn» 
nern bcftand; in den Ordalien und der Eidesholfe. 
^r. E. nimmt ($. 47.J die Eigenfciiaft eines künigl. 
GitrtHm vom erften Sange (Antußrio) für identifch 
itfii Adlige glaubt aber aus es dauer rahre, weil die 

Seiften alten adligao Oefehteeliter in die OeFolge der 
önige getreten feyn. Wir finilen keine hiftoiifche 
X>ata, die uns eine andere Ueberzeugung beybringen 
ktanteoi als daCs unfere Nation in diefer Periode nur 
Vraygelmnie kannte, dafs nur Hof* oder Staatsim- 
ter, welche meift jene Getreuen bekleideten, einen 
perfönlichen Adel verliehen, und ihre gewöhnlich 
reioben Nachkommen (Dynaften) , fo lange jene Wür- 
den noch nicht erUicn geworden , blofs angefehene 
Freygeborne waren. iJas Sulifche Gefetz erwähnt 
keines Adels als eines befondern Standes; es wird 
ab<T in ilen cilteften Denkmalern der fränkifchen Ge- 
icbicbte häufig der Optimal um gedacht« welche des 
Vertraneat om Königs t.o Hof* und Slaatslnitem ge- 
wQrdigt, den perfönlichen Adel h.itfen. — Offen- 
bar fleht es mit der Natur der mildern deutfchen Leib- 
cigenfcbaft oder Hörigkeit im W'idcrfprucb, wenn 
§. 49. der LtiMßimt fOr eine kh/li Sacki ansgegebcn 
wird, w^be im Eigeothnm eeOandem Das ange> 
fQhrleBo;oarifcheGL>ietz unferftiH/t diefe Behauptung 
nicht. -— Den Grund der alten Erbfolge im Allode, 
und der Unveräufserliehkeit defTelben möchte Ree. 
sucht mit dem Vf. ($. $3. n. 57.) in dem wechfelfeiti- 
gen Schatz, za dem die FamoiengKeder verbunden 
waren, fuclien. Diefe Hvpothefe ift nicht erwiefen, 
fie ift auch weniger wahrtcheinlicli , als die vom Ge- 
fammteigeothuin der Familie am Allode. Anerkannt 
ift diefes der Grund der Lehnsfuige; und die Allo- 
dialfuccelüoa hat wahrdoheiolich mit der Lehosfolge 



gleichen Urfprung. Nimmt ja doch derVf. felbft an, dafs, 
wenn ein Gut veräufsert werden follte, diefes durch 
Aufnahme in das GeCammieigenthum des Käufers 
hätte gefcheben mfllTen. — Uie Betrachtung des 
fränkilchen öffentlichen und des kanonifchen Rechts 
macht den üefchlufs diefes erften Abfchnitts. Die 
verfchiedenen Völker der fränkifcheo Erbmooarchie 
bildeo fich zu einem Staate, deffeu Uauptvolk di« 
Pranken find. Doch ift noch ein merkbarer Unter* 
fchied unter den Rechten des Königs, und der Staats- 
verwaltung in urfprQnglicb deutfchen und römifchen 
Provinzen. Hier werden nach rötnifcher Art die Ho- 
beitsrechte des weoi|^ befehränkteo BeherHchesv 
fortgefetzt: dort bleibt noch ziemlieh das firflhere 
Verhdltnifs eines ccrmanifchen Fflrften zu feinem 
Volke; hier und da lelbft noch alte StammfQrftea ; 
BOeh keine könieüche Beamten , aufser den Einneh. 
mer des königl. rredegeldes (diefs ift vom Vf. nicht 
erwiefen); gewählte Vorfteher der Genoffen fchaftcii, 
der Gauen, Centcn und Gemeinden ; keine Staatsab- 

eben, und kein Krieg, den dieFreyen nicht befcÜoi^- 
a hatten. Die chiiftliche Kirche wird SlaatsnsK* 

f;ion und nach der orientalifchen eingerichtet. Schon 
rühe Spuren der Regierung der Kirche, als äufseni 
Gefellfcnaft, durch die einander in verfchiedenen 
Graden untergeordneten Priefter * Hierarchie der 
Weihe, nod der Regierung. OeilUiehe Gesieht^Mr* i 
keit ; audietttia epifcopalis. KirchengjDltert ilier JWch 
keine Imraunitätsprivilegien. Mönche. 

n. Per. GtßMU der fränkifchen MonarckU ron 
534 — 888* Germaner und Rumer fcbmeisen in ein 
Volk, und die Macht des Königs gebt in eine Staats- 
gewalt über. Die Anzahl der Getreuen v«mc\^T^ 
(ich, es entfteht eine eigene Gattung: die Minifteria* 
len; fie bekommen, mit den Bifcbufen , Einflufs auf 
Staatsberathoogen , und die Verleihung der Beneff-icn 
an fie wird häufiger: doch noch kein ausgebildetes 
Feudalfyftem. Die Pfalzgrafen, Sendnrafen (die 
wichtigen Mittelorgane in der carol. Veruffune) Cra* 
fen und Centsmrlen fnreehea Reeht unter des Königs 
Bann. Die ganze Provincialverwaltung ift in des 
Händen der Grafen. „Den Grafen controllirte 
Karl, heifst es $. 13^., durch den Bifchof, und umee* 
kehrt diefen durch jenen: den Bilobof felbft mactale 
er grOfser nnd gab ihm Wafenree h t e. ** ( Wo Ift die 
urkundliche Spur diefer Conlrolle? Bifchöf*», ihre 
Leute, und das Kirchenorbar blieben unabhängig 
von des Grafen Bann; fie waren gefchflt?t und vertre- 
ten dnrch den Vogt, der unmittelbarer kaiferlidMr 
Richter «faer die HfnterfalTeh'der KiKhe und der fii- 
walthaber in weltlichen Angelegenheiten derfe/ben 
war. Viel fpäter wurden den Bilchöfen jura flinite 
tus oder Ducatut, und Regalien zu Tbeile.) Der 
Heerb<uin wird melir organifcb: die alten Duces ver- 
lieren fich und es cntftenen wahre Herzoge. Im Fi- 
uan/wefen gehen bedeutende Veränderungen vor: die 
ehemals römifchen Latten werden allgemeiner. Ver» 
leihung der Regalien. — Wirkungen des Pfeado» 
Ifidors, und dcv mehr aucgebreifefen Mönchswefens 
auf die iurchenverhältAiile. Geilüiche Gericbtsbac- 
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keit in Streitrachen der Geiftlichen unter (ich, und 
unter Laven, in Ehe -und Teftameotsrachen. £r- 
folnioaDg .der Zehnden, der gei&licben Beneficien 
' mid IfflnranitltsprivileeieD. Kircheovögte, Bifchöfe 
und Aebte wercfen nocn gewöhnlich durch den Kö- 
nig benennt. — Neben den aligemeinen Gefetzen 
(CapÜmlttria) werden die alten Particulargewohnhei- 
t«a tii«Ui rsvidirt tbeiJs «rft gefammeit. im Privat- 
wird der BegriCF der FVe^heh durch dea neoeB 
Stand der MiniFterialen modificirt. Richterliche Ober- 
vorrauodfcbaft. Gefetzliche Verfflguogen wegen Ua- 
▼eräufserlichkeit des Allods. Könielicbe Bannforfte. 
Verjährung, aber ohne fefte Gmndiatie. Fejerliclw 
Tradition auch bey Beneficien. Tefkuneote jedoeli 
noch nicht ganz nach rönoifcher Form. Erbfolge der 
Coilateralen cjf gewiffe Generationen befchränkt. 
Sorgfaltigere Beurkundung der Recbtsgefcbäfte. Oef- 
f entliche Strafen' auf Verbrechen, und Befchrioknilg 
der Privatholfe, dagegen neue Ordaliea. 

Die dritte Periode Toll den Zeitraum von derEnt- 
ftehuog der rftmtfcb-deutfcbeo K,aiferwarde bis tnc 
-Refenn der deutfchen JuftismfilTaBg von MS— 
1517; und die letzte die Bildung und Gerchichte des 
deutfchen Staatenfyftems und Geletzgebung von 1517 — 
1803. umfaffen. — Dem 9. not. c, mit Recht be- 
lUagtan Mangel an «iner guten Gefchichte der deut- 
felien Stidte und ihrer VerhlTung ift, obdeiob nur 
einigermafsen , durch ^. C. Huf eher' s Skizzt einer 
CuUurge/ckuhU der deutfchen Städte. Guimbach. 
1808. gr. 8«, mmin cia jemylfrTbcU «fwaitet wird» 
ibgeliou«B. - - 

1) MAKBURfl, b. Krieger: Indices Lectionnm Jo 
acadcmia Marburgenfi per femeftre hvbernum 
MDcccvni. J\aemittitur dt attatt braekylogi ob- 

ftrvatio. . 
ja) GöTTiNGKN, b. Röwer: ülpianus de edendo, 
nunc primum editns ex apographo Beftiano Co- 

dicis Wfpfi Harleyani per (jt. Aug. Mtywtrth-f J. u. 
- D. et Procur. genk-ral. in curia crim. circ. Her- 
cyn. et Erneß. Spangenbtrg , J. a.Dt «tAfiLTrib. 
pr. inft. Goett. I8u9- 32 S. 8- 

Beide kleine Schriften find es.wcrth, als Beyträge 
cur Quellenkunde det rftwifchen Rechtt befonder« 
aogezeigt zu werden. 

Nr. I. die Arbeit des leider zu frOh verftorbnen 
Prof. fVeis zu Marburg, enthält Oberaus wichtige, 
dem civiliftifchcn Literator vorsilglieh iatereflante Be- 
merkungen Ober das Aher det RMnen eivililUrchte 
TracfaJes, der unter dem Namen Brachylogiu be- 
kannt ift. Bekanntlich cif^ng Setikenberg fo weit, den 
Vf. dm Brachjlogus iu das 6le Jahrhundert nach Chri- 
ftus Z11 verfetzen. „ Sed dici vix poUß (fagt unfer Vf.) 
quam jejuna ßnt argnmenia, «pMus eam in rem Uli 
tiir. ' — Saxe «m Onom. Hltr. ( P. 3. S. 537.) und 
mit ihm PüüfuatM (Mifcell. c. Vil.^ und ein Unge- 
nannter im allg. literar. Anzeiger Bd. 3. S. 1217. ftel- 
Jen ifapPi^pn , auf rfcr andi.'rn Seite zu weit gehend, 
die Bebauplung auf, dals der üeriftor braehiflogi im 



löten Jahrhundert gelebt habe. Unfer Vf. bemerkt 
darüber: vereor, tu vir ceteberrimus (Saxius), 

dmm StnckenbergitMtm Qtarybdim nritovil, m SafUam 
jHekbrÜ.*' Mit vielem Seharffinn und bewundemS" 
wflrdigen Aufwantf von Gelehrfamkeit werden auch 
die Saxifi hen Gründe widerlegt. Zur gröfsten Auf» 
merkfamkeit durch die vorgebrachten Zweifelsgründe 
gefpannt, lefen wir aber mit Bedauern die ScbluCs- 
vrorte diefer wahrhaft eleganten Obfervation : „ Sed^ 
inquient lectores, ß libetlus, dt quo agitur, neque /*. 
culo yj. neque xyi. adfcribemius , qmodnam aliud rt 
affignas? Alto tempore dicam ^ tectores humanijfmi , 1UUl^ 
MM freufeüiojamjuflox limites egrejfa eß. " Der Vejr-, 
ftorbene hat lein Verfprecben nicht ertalleo könnet^ 
er ift uns die eigentlichen Kntrcheidungsgründc fchuL 
dig geblieben. Das civiUftii'cbe Publicum darf aber 
erwarten , dafs Hr. Prof. Wackler der als Freund des 
feiigen ff^eis, deifen Papiere geordnet, fie einem tQch. 
tigeo CiviliUen (Hn. von Savignw) wird übergeben 
haben, der als heres titerarius die Schuld balimöglict^ - 
tilgen wird. Mancher literariibbe Schatz des treffli« 
eben Marburger Gelehrten wird holfeBtlieh nicht flü 
uns verloren gehen ! 

Nr. 2. Schon im erflen Bande des vom Iln. Prof* 
Hugo zu Göttiogen beforgten äufseift lUlitzbaren cir 
viliTtifchen Magazins hatte derfelbe eäam Notii imi 
Probe von dem amtlich U^aleben Traetat tfa 
«d^nio mitgetheilt. Er wurde mtft aufmcrkfam ge- 




Wfe. AttgTlae Seotiae et Hibemiae einige kleine Srhrif 
ten vui 4 Jtr von Paulus gefunden zu lia'ten 

üch ennucre, von denen er entwe<ler die Exiftenz 
nicht gewufst, oder die er länaft für verloren gehal- 
ten. In dem von Heineecius blofs aus dem Gedächt- 
nifs citirten Cataiog fanden fich zwej Piecen von 67- 
pioH, die eine de cdeadis <?;->'; jm /Hj et quaedam de- 
fcriptiones juri cotifoHae ; die andere de judieüs über- 
fchrieben. Die Ho.Beß und Planta zu London unter- 
zogen fich auf Bitten des Hn. Prof. Hugo der Mühe, 
die Manufcripte des hrittifchen Mufeums durchzuge- 
hen, und hier fand Geh glücklicher Weife der Pfeudo» 
Uipianifcbe Traetat d# «d/ade, der dt judicüt konnte 
eb^, alles Sueheot oneeaohttt, nicht gefunden wer^ 
den. DasGjn?e enthJlt unter dem un/.\veckmän?igera 
fpeciellen Titel de edendo, der mit griecliifchen Buch- 
ftaben gcfchrieben ift, eine kurze ziemlich vollftän« 
dige Oarftellttog des jefammten Proceffes. Von ÜU 
für rilhrt dtefa Schrift,- vHe Hr. Prof. Hugo efoleneh- 
tend bewiefen hat, nicht her, ße ift vielmehr ohne 
Zweifei in die NachjuftinianifcheZeit zu fetzen, w;ihr- 
fcheinlich aber bald nach ffußinian's Tode verfertigt. 
Auf [«den Fall ift diefelbe far den Literator von der 
nfimlfcben Wichtigkeit wie der Braehylogus. — Da 
Hr. Prof. Hugo nur den Anfang des ihm Mitgetheil- 
teo bat abdrucken lafTen j fo entlchlofs fich Hr. Spa»- 
genberg alles was Jener aus London erhalten hatte, 
{ohngepihr den virrtrn Theil dts Ganzen ncch Rr/}' s 
Verücherong) abdrucken zu iaÜea, Bej derEAt^itfe- 
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rone Her Abfehrift des MfopU. bat «kr Mif d«m Titel . 
genannte Hr. Meywtrth wahrfebeittlieh mit gobolfan» 
£id bitte daher in der Vorrede, die Rr.Spttngtt^trg 
mtm in tigviem Nameo abgefafst bat, eine Krwäh« 
buae 'mnUUt. Es bleibt Jinmer zu beklaeen, dab 
eine fo flüchtige Abfehrift, die Hr. Biß felbft eio Gt- 
fckmier nennt, dabey zum Grunde gelegt werdea 
mufste, und — dafs das Ganze nicht voUltändig ift. 
Hr. SpangtiAtrg bat abrigeos noch das Verdieofi^ 
den fortlaofciid« Text^rförig abgefatet imd io Ab- 
fchnitte getheilt zu haben. Es zerfällt nämlich die 
vorliegende kleine Ausgabe in ein Prooemium und 
Xcaptta. Das kurze J^roo miu m mag hier felbft den 
Lefer anreden : „^oniam m, quat in civilibus tugotUs 
frequenter aeeiiunt , fcire ptrutite eß, nefcirt turpe, Vit 
paucis ignorare ftrmijfum; ea , quat fcire eommodtiis, 
tufeiri turpitts eß, et ea quae frequentius acctäititt, ver- 
$it admedum paucis ptrfiringere Jatagemus." — Das 
«r/!^ Kapitel handelt: de ingreffu lUium : das 2t7<yl«K.S 
dt in jus vocando; das drÜUK.: dt airtModkio ; du 
%iirtf K.: de excnfationibus ; das fünfte K. : de fatisd»- 
'iimiiimtida» ftelutt&. : dijuramento calumniae; das 
iffftmfr K.: d$ ordbu quaeßionum; das achu K.: dt 
compenfationibus ; das nevnU K.: dt pturis pttiüoni; 
das zikntt K. : dt exceptionilms. — Die gtnuina ac 
wn WfdttAfntgmentay weiche der Herausgeber nach 
dnar ctwn oomphaften Ankandigung aus JPrisda» 
Mttlwilt, hAtteo rogUeb wegbleiben Kdnow, da fi« 
SU niilMdaaMDd find« Du mam ift eia bk»&«s Wort 
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fJrmtBnm" du andwre «ia kurzer Satz ohM Zufimi- 
ihang oBdJItfidiligkdt:' Jl quU proximk 



ERDBESCHREIBUNG. 

Ohne Jahrzahl und Druckort: Kortt dir Gtgtud 
Mm Göttingen auf 2 und 3 AMIm, hcraBSgegebeo 
Ton A. E. .7. (Jrftagarlh). 

Göttiogen hatte noch keine Karte feiner iJmgebun- 
en, ungeachtet die Stadt foerofse Theoretiker uud 
raktiker in den matbematifcben WifTeDfcbafteo tm- 
iafs uad noch befitzt ; das BedflrfiDiCi wurde furk ge> 
fabll, snd der fieh dort ettflnlteode Lieiiteiiant irfim. 
gttrtk entwarf eine Karte diefer Gegend nach Ritten, 
Schritten, Tafchenbouffole, und dem AugeomaCse 
ohne Längen ■ und Breitengraden. Die Karle, ift io- 
Dcrfaalb des Randes 0*354 Metre hoch «ad o^ Metve 
breit, fie erftrerkt fiohTedlicb ba WHnnhaaHn nad 
Ueiligenftüdt, äftlich an die ehemalige Eichsfeldifdie 
GränzCy nördlich bis JN'ordheim, Moringen, Uütiacj 
weftlicb bb an die Sababurg und MQnden. Lags^ 
Zeichnung und Stich auf diefer Karte find gleich met- 
eelhaft. Möchte doch der gefchickte Aftronom, Pro» 
Yei^or Harding, feine nach altronomifchen Beftimmun- 
geo fcbou entworfene Karte derfelben Gcmad baid 
wk dem gehörigen Datift «Mfiflllaa naa bi 
Caban! 



LITSRABISCHk NACHRICHTEN. 



L L eh r a nll al t c n. 

ScMajeftäi derKaiferT.Oerkreidibaben, um denjcni- 
genBeamten welche(nioht im Stande find, ihre Sühne 
zur Erlemmigderfür den Lehrcurs an der Schern nitzer 
k. Bergakademie nöthigen Vorbereitungs-Wiflenfchaf-, 
ten (Logik, und Phyfik) auf die Lyceen und UniTerfitic 
aen in Ungern xu fchicken, fo wie um allen übrigen Un- 
tertbanen der k. k.£rbtkaaten, weiche gedachten L^r> 
eurs T« benutzen wflnfchen , und dazu würdig und fä- 
big befunden werden, ein Mittel an die Hand tu ge- 
1)en, ihre Sülinc zu gefchickten B«rgbeamten zu hil- 
Sa|l, allergnädieft geruhet, tOr oberwSbnte Vorberei- 
lungswiirenfcbaften eineft eiganen neuen Lebrftukl 
auf der königl. Bergakadatue «n Sehenndts za er. 
viiditen. 

Da die ftädtifchen Caffen gewöhnlich zur Untcr- 
fcaltnng der kadiolilchen Schulen und Oymnafien das 
^rlge beyiragen mSCTen, die protef^antiiiBhon BOrgar, 
Einwohner und Contribuentett ia einer Siadt auf die 
y^rfcj- Calle glaSdks Ketiit aiit den Ka thelifeb i 



b(^ 



beben: £» ift durch ei« Stattluilterey-lntiaBak 
ligt worden, daft waeb. dir evangelUHift C — 

zu Lcmfcliau aus dortiger Stadt -CalTe einen 
Beytrag von etwas mehr als 500 Fl. genielse. 

Hr. Ckmfer hat dem eTangelilchcil OfB 
Sebaamit« loöo Fl. gefichenkt. 

Der durch feine rühmlichen Talente . bekanaaa 
Oberbdudirector Jaffow in CaOel ift ron Sr. Ma^eftät 
dem Könige von Weftiihalen als General • Infpecteur 
aller Ktongeblnde in den KAnigreidM angetMUa^BMo 

4^Mle ■ 

• Amb beboi Se. Majefta« den ProfefZor mim 

5m Torigen Jahre alj Ihren Hofbüdhauer mit cineai'Oa- 
halt angeftellt, und die vpn ihm feit der Zeit TerCer- 
tigte Hüfte Sr. JHeJefbat ia CarrarifcIteaBIanpor, ilt zu 
ihrer BefiiBuinnu| nadi Paris ahgefandet worden. Z» 
^eidi b^Ka.der KSais ibm mebrere Auftrage ii 
BT ANiffebraag ibanragan. 
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PHIIOSOPHIB. 

TasiKCBiv, ind.CotuTchenBuchh.: VirnunftmuA 
Ferftanä. — Erßer Theil: eine wiffenfdufftiiclu 
Var/Mlung; dem gebildeten Manne, aicbt d» 
Schule, ziinächft gewidmet. Von ^. Salat , Prof. 
auf der Univerf. zu Landshut. 366 S. Zweyter 
Theil: timt krüifche UrbertlcUt des Intereffaniern, 
was zeltUer im Gebuif der PhÜefofhii tr/eUiM» 4/I. 
igoi). 411 S. 8* (3 Rtblr.) 

Nach der Einleitunff liat der Vf. bey feiner gegen- 
wärtiijen Arbeit die Abficht, die feiner iMei- 
ilnng nach fchwankende und unßchere Bedeutung 
der Worte Fenunft und Verßaad dadurch lefuuret- 
's;en, dafii er diefe Vermögen nicht nnr an nttd for 
fich felbft, fondern auch in ihren Vorhältniffen und 
Ueziehungen unter fich und mit den übrigen GemQths- 
vermügen und deren Wirkuhgsweifen In Betrachtuag 
xiebt. Der Vf. aberlilät es feioen Leleni felbft zu 
entfchdden, ob und wiefern feine Erörterung zu» 
gleich eine Darftellung der eigentlichen Philolophie 
fey. Da aber darunter die reine materiale verftanden 
zu werden pflegt, fo wird man fie wobl nicht für mehr 
als pfycholoftiicbe Abbandlnoffen Ober die verfohie> 
denen Oemolnsvermögen und olePRKlaete ihrer Tbl- 
tigkcit, nach ihren wechfelfeitigen Beziehungen und 
Verbindungen, halten können. Hr. S. widmet fein 
Buch vorneboilich dem gebildtten Manne, nicht der 
Schule; diefem möchte aber dasLefeo delTelben etwas 
zu fauer ankommen, da eines Theils die meif^enMate» 
rien nicht nach iliren Anfang';griTnden dargeftellt, 
fondern nur, mit Vorausfetzung derlelben, einzelne 
Partien und Anfiehten herausgehoben und in Betrach- 
tung gf»7or^pn werdtti, andern Theils aber die durch 
die eigene gefuchte Manier zu philofophiren und 
durch das Ringen njch originellen Anflehten be- 
ftimmte Schreibart nicht den erforderlichen Grad von 
Klsi^dt und Leichtiekeit hat, delTen anthropologi- 
fche Betrachtungen doch fo empfänglich find. Man 
■wird fich von dem, was wir meynen, einen deutli- 
chem Begriff machen können , wenn wir erftlich den 
Inhalt des Werks im Aügemehien anzeigen, und 
dann mehrere Abbandinngen fdbft in nibhreBetraeh* 
tiing ziehen. Diefer Abhandlungen, die hier hei- 
fsen, lind zwii'f. §. i. Idee uncl Begriff; 2. Gefühl 
und Begriff; 3. Idee und Gefühl, im Verhältnifs 
7tir Phantafie« öder Bild und Begriff; 4. Ahndung; 
M. Glaube «ad WilTen; 6. Anfchauung und Reflexion: 



7. Erkenntnifs; g. Ueberzeugung, Gewifsheit, Be- 
weis; 9. Geift und Buchftabe» Sinn und Hecriff- 
lOk die Sache , Stoff und Form, WllTenfchaft ; j i. Le- 
ben und Wiffenfchaft , Praxis und Theorie; 12. der 
Menfch und der Denker, das lebendige Princip, Sj* 
ftem, Philofophie, Befchlufs. Diefe zwölf ADlmnd- 
lungen nehmen den erßen Theil ein , welchen der Vf.' 
eine wiffenfcliaftlichc Darfteilung nennt. Der zweyU 
Theil liefert kritifcke Beilagen ^ zu dem erßen ^ und 
swar: I. kritifche Bemerkungen über einige neuere 
Schriften von Köpptn, fTeilttr, ThMnir, E^ehtnmayr, 
Wagntr, Berg, Fries, Fichte und Scheüing , lauter 
Namen, die an der puilofophifchen Tagesordnung 
6nd; II. kritifche Bemerkungen aber einiee neuere^ 
interellante und wichtige Aeutaerungen in dieiinr« dtt. 
Jenaifcheh und der Leipziger neuen Literatnr - Zei> 
tung; nebft einer /Mitgäbe: über einige verwandte Hr- 
fcheinungen von Dr. l^ogel, Siiflkind, Daub, Sailtr • 
u. f. w. Da jeder Pbilofophirende feine Meinung 
Aber philofophifche Schriften und Urtheile nach Be* 
lieben abgeben darf : fo werden wir auch riiefe Recen- 
ijonen von Büchern und Recenfionen, die natürlich 
auf des Vfs. eigner Anficht der Pbilofophie beruhen, 
ungeftört in ihrem Werthe laffen; erlauben uns aber 
aur zu waoCoheo, dafs die Urtheile des Vfs. nicht 
fo oh Uofil laconilche Andentongen feyn möchten, 
indem dadurch das Verftehen derfelben fOr diejeni- 
gen, fnrelche die recenfirten Schriften und Recen&o* 
nen zum Vergleichen nicht bey der Hand haben, feto 
erfchwert wird. Da auch dem Iln. Prof., TermÖj^ 
feines Intereffe an der Vervollkommnung der Philo* 
fophie, daran gelegen zu feyn fcbeint, ßine Anficht 
derfelben fowonl durch den'Widerfpruch gegen An- 
dersdenkende, befonders Sehelting, als durah Hin-' 
weifutigen auf mit ihm gleichgeftimmte Denker, be-' 
fonders ffacobi , den er lo gern mit Kant vereinigt za 
fehen wünfcht, geltend zu machen: ib hätte eif"Vi^- 
leicht feinen .Zweck befl'cr erreicht, wenn er, mit' 
Vermeidung aller weitläuft igen Recenfionen, nur die 
Hauptfätze leiner Pliilofophie mit den fie unterftützen- * 
den Gründen kürzlich dargelegt, dabey die Harmonie 
anderer Philofophen mit ihm genügend aus ihren' 
Schriften. beleat, und damit die Widerlegung derer, 
die mit firinen Behauptungen in Wideriprueh oder Ab- 
weichung ftehn , verbunden hätte. Jetzt muffen die 
Hauptmomente, auf die es ankömmt, aus der Mnffe 
mnhfam herfOr gefocht und erft in Ordnung gebracht 
werden, wenn man eine deutliche Ueberucin erlan- 
gen will; eine Arbeit» welche deo weoigften gebil- 
(4) X ^ 
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deten Männern aufserlialb der Schule, die (ich Ober- 
haupt weniger für die Sache ioterenircn durften, als 
dß folf der Schale, rasunrathen feyo möchten — 
Wir gehen nun 7u den verfprochenea^ttheilaofen 
aus dem erffen l lieile über. 

Der Vf. beftiiinnl den Begriff dnr Ll'e aus dem 
des Jätßtt, Diefes ift das, was völliger^ aber nie,vö'/- 
tig erreicht weisen kma, da« Ideal «er' ihxfs»- Es 
ftellt ein Höheres dar, das, als folches, jedeScbranke 
der Endiiclikeit, jedes Verhältnib der Zeit und des 
Haumes aberfreigt. Daber wird es, in der Spracho 



nend wäre, ivie das lateinifche Schulwort. Wen- 
jedoch dem Begriffe , fo wie er mit der Idee verbun- 
den wbid, bar das PraJicat negativ zukommt: fo er- 
fcheint er, aus dem höchfien Standpunkt betrachtet, 
eleichwohi, dem Vorigen zufolge, felbft für den Ge- 
halt des pofitiven Begriffs entfcbeidend, beftimmend. 
Er ift alio verinitteift der Idee in diefer hübern Be- 
deatung allein foßtiv ( fetzend ) ; und jeder andere ift 
dann biofs verneinend , tilgend fiV//tt/;jwHr .' ). Aber 
mit diefer Bedeutung kann jene Unterfcheiuung, in 
Betracht unferer menfehlUken Exiftcnz aberhaupti 



der wSrdigfm und »irUUkm Menfchbeiti das £mgt wohl befteba. Und nan. indem wir jene Unter fcbei" 
genannt, das als wahrhaft mff, nnd fan Gegen falte' dung anwenden, löfet fielt der oben berllhrte Wider 



mit jedem Andern, als das Eine Wahrhaft Ä«//* eilt. 
So wäre denn, heifst es nun weiter, Idee die Vor- 
fieUuDg, die innere Erfcheinung diefes Höheren. Die- 
h» erfcfaeint nur da» wo der wahre Geiß der Freyheit 
Virkt. Es verfchwindet, fo bald dfe Areythätige Po- 
tenz eine andere Richtung nimmt. Alfu kann die 
Idee, als die innere Erfcheinung des Ewigen, nicht 
ohne die echte menfchcn würdige Stimmung, noch 
dieTe ohne jene gedacht werden. (Mieraus wird Geh 
fchwerlich jemand ron der Idee und dem Ideale eine 
richtige Vorftellung machen künnen, wenn er auch 
noch To frey und würdig wäre. Üas ideal foll das 
feyn, was zwar völliger, aber doch nie vö7/i|r «rreioht 
werden kann. Was ift aber das, in Beziehung auf 
welches das Ideal zwar nicht völlig, aber docJI) völ- 
liger zu erreichen ift Das wird nicht gefagt. Zwar 
heifst es : das Ideal flelle ein Höheres dar , welches das 
Ewige genannt werde und das E4ne wahrhaft S$ttt 
fey, und die Idee fey die Erfcheinung diefes Ewigen 
in unferm Inneren felbft ; man vernimmt aber nicht, 
worin die Darßellung und die innere Erfcheinung des 
Ewigen verfchieden lind , warum das Ewige in dem 
Idetu völliger erreichbar feyn foll, als in der Idee, 
und worauf die Rfaüt.'it des Ewigen in der Idee be- 
ruht. Ueber diefen let/ten l'nnkt, iler gerade in das 
Herz der Philofopliie eingreift, und hauptfächüch die 
Schulen der l^bilofophen trennt, hätten wir gern von 
dem Vf.. etwas mehr, als die blofse AnnannM and 
Vorausfetzung gclefen. Uebrigens läfst fich auch 

Sicht wohl fagen, dafs die Idee die Er/ekeinung des 
Iwigen.oder Unbedingten fey; die Grandidee ift viel- 
mdbr das Unbedingte felbft ; dafs .lie uns ti&heiot, 
oder, welches einerley ift, dafs wir uns ihrer be- 
>vurst find, ift kein .Merkmal, das in dem Begriffe 
jLon der Idee etwas beflimmt.) Von dem V'erhäit- 
Biffe des Verftandes zu der V^ernunft, des Begriffes 
zu der Idee wird mancherley gefprochen ; aber von 
dem, was jenes Verhiltnifs wefeotlich begründet, 
und nur hey dem Vorftanile in den C.itegorieen und 



fpruch wie von felbft. Es giebt einen negativen Be- 
griff des 1 löhern ; aber daffelbe ift eben darum poßtiv 
moegreifllch. Es ift alfo doch nicht /fA//fÄt*rdi«g* 
unbegreiflich u.f.w* Man fiebt (Wird hinzugefetatt)» 
wie die Logik hier mit dem Worte, dnreh wiUkQj^ 
liehe Mifchungen und Verfetznngen , fpielen könnte." 
Ja wobl! Mit allen diefen Worten ifLweiter nichts 
gefagt, als dafs durch die Idee des Unoedtoglea, die 
Schranken der Ur begriffe des Verftandes, wenn dieb 
mit jener fich verknöpfen ,, ne^irt werden , wobey ja» 
doch der logifche Geliah jener Begriffe felbft pofitiv 
bleibe; welches bekanntlich ganz wahr, aber in je- 
nen Sätzen nicht faCsÜch genug ausgedruckt ift. Doch 
läfst fich nicht fagcn, dafs dem Bei;riffe, wenn er 
mit der Idee verbimden werde, das Vradicat negaüo 
zukomme ; der Begriff behält vielmehr, wie auch 
der Vf. in der Folge felbft bemerkt« icloo pofitiven 
logifcben behalt, nnd nur der VaninnftbegrifF, da 



aus der Verbindung einer Catcgorie mit der urfpri 
liehen Idee des Abfoluten entftanden ift, nimmt einen 
negativen Charakter an , da hingegen die Categorieen 
in ihrer Anwendung auf Gc^enftände .der E^rahrung 
befchrinkt erfchdnen. Sie flehen swffchen dem fin- 
dingten und Unbedinijipn und reiclien in beide Na- 
turen, das Zeitiiclie und das Ewige, die Sinnlichkeit 
und die Vernunft. — Naohderognen AnGcbtsweife 
des yfh. heifst es S. aa u. 93. von der Idee: fie fay 
immer das Erfte, worauf es ankomme. Zwar fej 
die Empfänglichkeit für Ideen Jedem, vermöge feiner 
höhern Anlage, gegeben. Allein wirklich finde fich 
die Idee nur in der Seele des IFtträigen. In wie fefn 
min die Geifter allein, im Vergleiche mit andern \Ve- 
fen, der Ideen empfänglich, und, als würdige, im 
Befitze derfelben wären, in fo fern könnten wir aller- 
dings mit Plato diefe Geifter felbft Ideen netUMii» 
Man könnte dann auch, am rechten Orte, voo liaaa 
Abfalle ((er Ideen fprfchen. Nur durfte die pnetifche 
Hedeform nicht herrichender Tun werden, zuma/ im 



Gebiete der VVrffenfchaft felbft, deren Sprache fich 

bey der Vernunft in der Grundidee des Unbedingten offenbar von jener des ecb^ Lebens fowohl tU der 

zn fachen ift, erfährt man niciits. Üafnr lieft man Poefie dnrcfh efnen höhem Grad vbn BefHmmthdt 

Bemerkungen, wie folgende: S. lo- ..Um die Ein- unterfchciden n fiffe; diefer Ton wrtrde foliilicb nur 

ficht in das Verhällnifs /wifrhen liee inui Betriff Affectation, eine kimlifch. NachifiVrev, «'der Scliwär- 

dteutiich, beftifi-iri: und klar zu erhalten, können wir merey, und hiermit eine befchrH-.ktere bonkkraft ver- 

die Unterfcheidung in den negMmn^ad pofüivtH Be- ratbeo. — En.llich häoge die Idee zwar immer mit 

griff vvohl nicht entbehre«. Noch hat ttofereSmr»- derwAio, urfprnngtichen und fortdauernden Stim- 

«helMia\^ort, das Ib geltend, fo kan uod htmefa- mnag des iHM^m Mmftlun innerlich xnlammpn 
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jüe'm To wie nun derfelbt aTs Ditdttr betrachtet t/crcfe, benHige Erfeheintiti|r des Evdfen ocfer des Rdlienl 

10 konnten wir dann auch diefem fie bcylegen. Auch verftanden wird, fo heifst das Geft'i'tl diejenige Siifn- 
iT der Wiffenfchaft erfcheine alfo die /if*; 6w h hier 
kunae und mUffe von JdtiH die Hede. feyn. Aber, 
fetzt der Vf. wohltneynend hiozu, dafs man fie ja 
nicht von der irui zel des Lebens Josreifse ! — Von 



dem Ge/nhle wird gefagt, dafs es mir dem Menfchen, 
die Empßndiutg aber aucb dem Thiere zukomme; 
die letits« wenn fi« echt nod des Menfchen nicht ua- 

würdig fey, gehe aus item reiKeii Gcfiihle hervor. 
Keiniicifse hier das Gel dlil, iu fern es; dem unreinen 
entgegen gefetzt werde. In jedem Falle (ctie das Ge- 
fahl eine beftimiate Thätigkeit des Wiileos verßtu. 
und tey aWo davon abhängig. Wenn es indelTen avf 
der einen Seite mit dem Hiicltßen im Menfchen zufam- 
iaeniiänge, fo fey es auf der andern ohne ein Niederes 
. nicht denkbar: denn es entßelte vermöge des Eindrucks', 
welcher darauf (auf das Niedere ) geichiefat. Das Oe- 
'fühl ift Zeuge unreres Adils, noferer kmmtifiktn Ab- 
ku::f:; aber zugleich ein Beweis unferer Endlichkeit 
oder Abliangigkeit. Denn es wird der Gottheit fo 
wenig, als dem l'hiere beygelegt; es kommt nur 
dem Menfchen zu, der ein Himmlifches und Irdifches 
in ßch vereinigt. (Wenn aber das GefQlii weder Gott 
noch dem Thiere zukommt, wie kann es denn zu- 
gleich ein Zeuge unferer himitilifchen Abkunft und 
unferer KndlicbKeit feyn? Auf diefe Weife und in di'e- 
fer Ktickficht hinge ja der Menfch weder auf der ei> 
nen Seite mit dem Himmel, noch auf der andern mit 
dem Irdifchen zufammen.) Dem Orte nach, wo eS 
ift, gebort das Gefühl fowuhl als die Emp&nduog der 
blofsen Natur, und foJglicb der Sinnlichkeit an: aber 
dem Grunde nach, der es bewirkt, ftammt es VOD 
der Freyheit ab. Nur der iMeufch, das freythätign 
Gefchüp'f Jii'ilet! Immer ift ilaher diefer Grund fitN 
lieb, und das Gefühl heifst rein oder uttrein, je nach* , 
dem der Wind ßttluh gut oder fitttich blift ift (T§r.. 
i'tum noH datur). MerkA-fudij ift es, wie ficii der Vf. 
(S. 31 ff.) gegen die Bey behalt ung des fcholaflifchen • 
Begriffs des Begehrnngsvermögens und feiner Unter« 
fcbeidunc in ein hBkeris und ein nieätres erklärt. Wir 
theilen ouavon nur den Ausgang mit: „Ueberhaupt 
miif'.en ciie fchnlafiifchen Unterfch^idungen , fo wie 
»lifCuUur ffirtfchreitet, immer mehr wegiallen. Denn 
dchen die Beyworte, welche nothwendig 



mung des Geißes, wdche von der freythätigen Kraft», 
fo fern fie dem Ewigen huldigt, unzertrennlich ift* 
(und doch foll das Gefilhl feinen Ort in der Sinnlich- 
keit haben?). Das Gefühl, indem es fich auf tias 
Ewige bezieht, ift das Urgefühl : denn wie aus der 
Uriate die Ideen, fo geben aus jenem die Gefühle deft. 
Wahren, des Guten, des SchOnen n. f. w. hervor 
(und fo ift die Sache klar). Aber, was ift denn das 
Ewige, fragt der Vf., und antwortet: „der Name ift 
nicht das Erfte, worauf es ankommt, und fo fern es 
aulvörderft um die Sache zu thun ift» gilt es gleiclK 
wie man das Ehie, was r«r/l erfchehit, indem es Ukm 
vorfcli'.vebt, nennt: das H(>chfte oder Jas Vollendete, 
das Abfolute, und, wie kürzlich ein würdigecHecen* 
fent in der Leipz. Lit. Zeit., das Eine und Ewige» das 
Scbiechtbio - Nothwendige, oder» mit K'4pp$n^ das 
UnHiHnkare! kurz: es iß; und das K^ort kann gewifs 
den Freund der Wahrlieit nicht ftüren: er ift ja mit 
der Sache bekannt ! Für jeden Andern ift das Wort» 
wie es auch laute, nothwendig leerer Schall, oder» 
um mit ^ean Pcml zu reden, ein Vexiencort." Doch 
verfpricht der Vf., an feinem Orte noch zu zeigen, 
wie das Eint durch den Be"riff naliLi beftimmt uder 
bezeichnet werde. Wir iLadaber iu dem ganzen Bucha 
•«f iMflne dergleichen afllmr« Beftlvmiung geftobea* 

* , « * • 

TECHNOLOGIE. 

OBttikoev, a. K. d. Vfs.: Ferfuch einer praktifcften 
Darßeltun^ di's Deuh - und Fafchinenbaues an der 
ObtreUu im Lüntburgdchen, entworfen von Guß, 
Ot. fMur.Buehkolz , Deichinfpector an der Ober- 
elbe; mit einer Vorrede vom Kön. Preufs. Geh. 
Oberbauruth Etftelwein in Berlin. Erßer Theil, 
' welcher die Deichbau kiinlt enthält, mit Rilck- 
fiohf^uf die im Monat März iHöj. im AmteOan- 
nenberg vorgekominenea DeichhrOche u. Üebw- 
fohwemmung^ X809. 040 S. 4. m. 3 Kpfirt. 

In Vrrhä?tiiifs der Wichtigkeit diefes Xheils der 
Wafferbaukunft für das Wohl Hachiiegender Strom- 
län !er ili alles, was wir darüber von ^MricJv, SUbtt' 



Jucht nur tu ^ _ _ 

daher eutftehen» den Surfchleppend und mehr oder fiblagt BeOtmau», Sthmtrl, fy^t^t^^ , /((oltt 

weniger barbarifcb, fondern es wird aaeh der Port- /i^rMifN^ nl a. bisher haben, hnmer nnr wenig» 

fchriU .(es \V'ahrT-ii und Guten — die wrif^ro und völ " ' 
ligere Entwickeluoe des Kwigen in der Zeit, d. b. in 
ditfer Sphäre der Menfchheit — da (urch^gel 



Und die Siehe wird kaum oder wenig beffer, wenn, 
ftatt der alten Schuhvorte, neue eingeführt werden, 
2. B. ralioneüfs oder gar inteliectueUes Gi^fühl (!)." 
(Lielse fiph aber nicht wenigftens das erfte Beywort 
vertheiJigen , da der Vf. felbß den Grund des Gefühls 
in (ie Freyheit de«; Willens, und folglich in die Ver- 
nunft fetzt ? Wie die fchola.tifche Terminologie dem 
Fortgänge ilies Guten oder der MoraJität hinderlich 

iey, nat der Vf.» der diefes wulil /.uerft behaupte^ tOiig Mch. dem Lauf des Stroms und. der l^age des 
nicht gezeigt. ) So wfo nntir dMfUti (fit bwan ]•> -Braeks bdbr ftdm^m'Wsflks ; $) d«m D^pcofit» 

- der 



dabi^r erwirbt (ich Hr. B. ein wahres V^erdierift durch 
dielen Beitrag. Er befchreibt darin vorzüghcli die 
in feiner Gegend übliche Drichbanart mit umftänd- 
iicher Genauigkeit und aus der Erfahrung sefammeU 
ten Bemerkunt^cn, die auch andern Orts den ange- 
ftellten Auffeljcni fowohl als Unterheamtcn zum nQtz- 
lic'het) Unterricht dienen kütiiien. Das fr/7r Uaupt- 
ftnck begreift den Deichbau felbft, und handelt in 
zeh^ A brenn it teil i) von den Arten d. r Deiche; 2) den 
Werkzeugen und Geräthfc hafh-n ; 3) iler Erde und 
ihrer Mifchung ; 4) der Ueichlinie und ihrer Rich- 
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der Höhe, Dicke, Bdfchun:; und den Bermen, auch 
^ deo Auf- und Abfahrten. W>rzagücb unterrich- 
tend befehrdbt der fithtnte Abfdnnitt das nnz« Vtr- 

fahren bcy Verfertigung dor Driclie zu der fchick- 
Jichften Zeit vor der Aernte, di& Anftellung der Ar- 
beiter, die Hütten für fi^ die Auffeher, einen Mar- 
ketender and KOche, das Ankarren der £rde und die 
Stege oder Lanfbrflcken dazn, die waflereleiohen) 
inoliienfürmigen und fchrägen Lagen der Erde, ihre 
Befeuchtung und die üei'odung oder den Ueberzug 
mit Hafai« di« am heften in Herbft von Viehwdden 

Seftochen werden; endlich auch die Steindoffimngen 
er dem Eiswing aus^efetzten Stellen mit Graoit- 
hiöcken. 8) Von der V ei kabelung der Deiche, wo- 
nach jeder Befitzer der pelicherten Aecker nach Ver- 
hihniit derGröfsc und Güte ein gewiffes Stück unter- 
halten mufs, welches durch Pfähle (mit Buchftaben 
und Zahlen auseezeirhnet und hierüber ein eignes 
Ikich, die DeicTiroilc, ge!i>ilten wird, Würaus aber 
jdet ia Zeit und Güte ungleichen Ausbefferungen we- 
gen oft Schaden entfteht. o) Von der Deiobanffiehtt 
wozu, aufser dem Oberdeichinlpcctor, ein Con- 
ducteur, mehrere Deichvögte , und in jeder V^ogtey 
wieder Gefchworne oder Aeltcfte angefetzt find. Von 
(üefen wird alle Jahr im May eine Deichvorfcbau, 
vR'd im Oetober elneNachfohait angeftelit, jeder Man- 
gel bemerkt, die Abftellung angeordnet, und die 
6aumfeiigkeit hßftraft. lo) Von den Anfchlagen. Sie 
grflnden fieh mt genaue Beobachtungen der Zeit der 
KarrengSnge nach verfchiedenen Entfernungen > des 
Beiadens und Rfiekwegs; eben (b auch hvf Wagen 
oder Kahneil, desgleichen der Arbeit dacZeraeebeos, 
Sehlichtens, Stampfens und Feftrammens der Erde, 
und des Stechens, llerbeyführens, Anlegens und Fcft- 
fchias^ens der Soden; aber die befofülern Umftände 
des Orts und der Witterung haben zu viel Einflnfs» 
als dafs die Aiisfiihrung damit genau zutreffen könn- 
te, wie denn in dem gegebneu' Hey fpiel die Koften 
des Anfchlags im Ganzen von 6069 auf 6650 Kthlr., 
oder für tlie laufende Ruthe von 43 Rtlilr. a er. auf 
47 Rthlr. H gr. erhöhet wurden. — Das zweyteHaapt- 
fthck handelt von den Deicli.icf jnfions - Arbeiten bey 
flberhohem W afl'er, befonders von Eisftopf un^cn und 
Beforgiiifs eines Durchbruchs. Zu den VorKehrun- 
qen qchurt Auff^dit gejren übern^if«ig dick hegoITene 
Ei^balineu, welche in Zeiten mit Sagen oder Aexicn 



zerftflckt werden maffen, und gegen Anlandungea 
von der andern Seite, da man bey gnebener Erlaub- 
nlfs vrenieftens die Leote begleiten fibt, damit fi« 

nicht mutnwillige Durchftiche machen. Nachrirhten 
von oberhalb rnüffea die Auffeher fich /u verlchaffea 
fuciien, gflnftige müglicbft verbreiten, widrig aber 
Terüehweigeo, nm ihre Leute bey Mutb und Tbitig- 
keft zu erttalten. PfShI« und Buichwerk mOfCen fcfaoa 
im Herbft nngefahrcn werden, an Stellen, die von 
Dörfern weit entfernt find, auch Mift, da er hinge- 

f;en bey näheren nur in den Hufen auf die VVagen ge- 
aden wird. Bey annahender Gefahr mOlTen abwech» 
feinde Wachen, am heften aus den Wirthen felbft, 
die Deiche fowohl oben als an der innern Böfchung 
Tag und Nacht begehen, uod bemerkte Fehler, Quell- 
ftellen u.dgl. den Au ffehem anzeigen. Kleine Löcher 
von Maulwürfen oder Baum wurzeln ftopft man mit 
Werg oder Mift, bcy grOfsern wird Bufchwerk und 
Erde aufgcftampft. Üe-. hetrucbtlichern Schäden kön- 
nen aucli Bretcr und Bauholz dienen, desgleichen 
Onindwafen oder grofse Klumpen BnfehwerK , oder 
allenfal!'; Stroh mit Steinen und Soden gefüllt, welche 
auf Schiffen heran gebracht oder auf Lagerhölzern 
angefclioben werden. Gefchwächtc Deiche kann ein 
oben gezogener und miteuter Kieyerda gefoDterOra» 
ben verftlrken. Dem Ueberlaufen fneht man durch 
Auffätze von Bretern , Zäunen, Wagenleitern und 
Reisholz zwifchen Pfählen und dahinter geftampftea 
Mift und Erde zu begegnen, .und dem Wellenfcbl^ 
durch beratMEerchobene Zäuaa, ausgebreitetes BuCdH 
werk oder wolfte von Stroh und efneeworfene Hinme. 
Die letzte NothhOlfe ift bisweilen felbft dem WafTer 
an mehrern Stellen, wo es am wenigften Schaden tbon 
kann, Luft zu machen, damit es hinter den Deichen 
durch Geeendruck fie erhalten helfe, und felbft bey 
«rfolgtemBmche mnfs wenfgftens der Strom gehemmt 
werden, um der Befandung d r FclJer Kinhalt tlvl 
thun. Alle diefe verfchiedenen Arlieiten find umftänd- 
lich befchrieben und gleich dem Bau felbft durch die 
Kupfer deutlicher gemacht, als hier im blofsen Aus- 
zug möglich ift, (o dafs KunftgenoITen von weniger 
Ki fahrung und Anfänger fich dadurch aufil bcft* vü* 
terrichten können. 

Anbangswdre 6nd noeh die LllnebnrgertMeli- 
ordnungen von 1664 und 1748, Eidesformeln derAut 
feher, ein Tarif der Deicbftrafen n. f. w. bcygefagt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfiüle und Befördemogeo. 

_ Lm s:rti?nJanuar ftarb 70 Znrich im Ä9rten Jahre fei- 
nes Aliers rJix thrd.r ^ Pfanei nn i!cr Predij^orkiiche 
timl CauonicHS des t arolinifchi-n Stifts. Aufser einer 
Sammlung vonPrcdH;teii über c!';e Gcßhichtcjeßyht und 
Olli' en AtbeitCTi, die rr ^Mitglied der asketilchen 
OclcUfchofi aufgefetzt hat {je, Ii. noch zu de« fei. Gfa(»> 



herm Brdtiti^cr's Zeit fehrieb er eine Abhandlong ge» 
gen Lavutr't Meinung von den Ge^etgakem) ^ hat der 
befobeidene und fromme Mann nidits im Drucke her» 
ausgegeben. SeinDiacon, Konratii on Or ll^ den mch 
die A. L. Z. 1803. Nr. 323. ai& Yf. einer SamuUong 
von Predigten rtihmiteh bekanitt gemacht hak, 'VUra 
lein Macblolger all Ffarrer und Chorbecr. 



Oigitized by Google 



;29 



Num. Q2. 



7ao 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

' Miiimoehs, den 4. j^pril 1^10. 



WI88EN8CHAFTI..ICHB WBRKE. 



f IttlOflO FBII. ' 

'THiimoBiif is d. Gottt'fchea Baehh; Ftnmißwiid 
Ftrfimi, ~ — VoB ^. 5Uat u. £ w. 



In der dritten Abhandlung, die das VerbältniTs der 
Idee und des GefCibls zur Pbantafie, oder Bild und 
Begriff erklärt, wird die Idee, fofern fie von der 
FbaotaGa aufgefaCst und dargeftellt wird, Bild ge> 
nannt. Es ^ebt aber aucb Bililer oder finnlicbs Aa- 
fchaiiungen und Djrfteüunncn von Begriffen, 2. B. 
eines Dreyecks, und diefe uod eSi weiche eigentlich 
Btldtr heitsen. Nach djefem Begriff(»*kami es kehi6 
Bilder von Ideen geben, wenn man genau fprecben 
will, weil CS in der Erfahrung keinen Geeenftand 

f iebt, welcher den Ideen völlig angemeffen i». Den 
deen entfprecbeo nur Jdnkoatr Urbtidtr; und beide, 
Bitd vmd OrbUdt 6nd hier nicht getrennt, foadern 
gleichbedeutend genommen, obgleich auch der letzte 
Ausdruck gebraucht wird. — Die Phantafie ift auf 
der einen Strite von dem Ewigen, und auf der andern 
von dem Zeitlichen abhängig; fie bildet bald das 
Evriff» hl das Z^ehe hernttt bald- das Zeitliche in 
das Ewig? hineai u. f. w. (Dafs fich dhlirfaen verfinn- 
lichen und ind: vidualißren laffen, ift zwar bekannt; 
wie Cirh aber das Zeitliche, Endliche, finnlich An» 

Efcbautein das Ewige, in das Unbedingte, in eine 
ee. hioda bilden laliei davon haben wir keine Vor- 
ftellnnp.) 

Zu den Abhandlunsen (4. u. 5.) über Ahndung, 
Glauben und Wiffen , lag die Veranlaffung wohl in 
der intereffanten Schrift des Hn. Pr. Fries Ifißin, 
Glaube und Akndune (igos-J, welche die Ahndung 
zuerft als eine Quelle der Erkeiintnifs , neben dem 
Claubeo und Wilfen, in die Phiiofophie eingefahrk 
bat. Hr. S. «rwfihnt ihrer aber hie« nur In einer An- 
merkung, wo ei beifst, dafs in einigen Schriften 
Ahnung , bey ^'tuobi, Boutertoeck und Fries aber Ahn- 
dung regiere (i. c. gefcbrieben wQrde). Doch hat 
6cb Hr. & aur-h nicht an diefdbe gehalten, fondem 
ift als einSelbiMenker leinen eignen Weg gegangen. 
Den Anfang macht c)n Begriff von der Ähndung, 
der Co lautet: Das Gefühl, fo wie es Keim (nach einer 
fpatern Erklärung, fo viel als erfter Anfang) der Er- 
kenntnis ift« beifst Ahtdmng. Allein weder jede 
Art d«t Oenhls, als Erkenntnirrauelle, noch jede 
Art der Erkenntnifs, die aus dem Gefühle entfpringt, 
noch das GefQhl Qberbaupt, kann Ahn4mtk£ genanat 

jLL,Z> »»10, EffirBMd, ' 



werden; dieb entftebt nnr, wenn das WifTen um dat 

Endliche, Bedingte mit dem Glauben an das Ewige, 
Unbedingte, oder der Begriff mit der Idee ßch ver- 
bindet, und in diefer Verbindung mein Urtheil fo- 

eieb nnmittelbar felbft, ohne weitere vermittelnde 
mm^rflnde» beftinnnt. Das WiflWn nm dat 
meinen Sinnen gegenwärtige ße lingte und der Glaubo 
^an das Unbedingte, fprechen in demfelben Momente 
meinGefflhl an, und unmittelbar in diefem fo beftimm- 
ten Zuftande meines Bewufstfevns fpricht fich das 
Urthal aus : Sehe hier das Rwig^ in dem Endlichen ! — 
Um den Begriff von der Ahndung deutlicher 7u ma- 
chen, mufste zovor der des Gefühls y als unmittelbar 
feihftthitige Urtheilsicraftt beftimmt werden, wel« 
ches aber weder hier noch zuvor gefchehen ift. Die 
Ahndung ift die Wirkung der durch das Anfchaueu 
des Beifingten in unferm Gemöthe erregten Idee des 
Uobediocten, als verbunden mit .dem Bedingen, Sin 
Ift der Änfimg aller bftbem, das' Irdlfdie flberftd« 

f [enden Erkenntnifs in reinen, unbefangenen, kind- 
ichen Gemöthern, die Quelle, von weirber urfprüng- 
' lieh alle Erkenntnifs, die auf dem Glauben und dent 
WiCfen beruht 1 ausging und noch ausgeht. — Nun 
noch etwas Aber Wi^ nnd GUmhn. Nach einem 

Sfefchichtlichen, die Bildung und Veränderungen die- 
er Begriffe betreffenden Eingange ergiebt ßch fol- 
gender Stufengang als Refultat: a) das ß^igin, wie es 
im Reielu dir NatmmtftAt und herricht: es ift das 
Erfte, Herrfellende; A^'ein Glauben, wie es ilch ver- 
mittelft der beginnenden Freyheit neben dem Wiffeä 
erhob: es ift das Zweyte, Untergeordnete; «) das 
Glauben, wie es fich vermöse der fortwirkenden Vnr- 
heit über das Wiffen erhebt: es erhält den Primat, 
den Vorrang; und d) das ll^tffen, wie es hinzukommt 
uod dem Glauben untergeordnet wird, jedoch fo^ 
dafs nunmehr kein Cegenfatz zwifcben beidep, fon» 
dem vielmehr eine feböne Harmonie nnd damit eine 
echte Totalität eintritt. Diefer Raneftreit ift von 
eigner Art: erft hat das Wiffen den Vorgang, dang 
ftellt fich der Glaube neben das Wiffen uncT ift gleich^ 
wohl demiielben unter geordnet i hierauf erhebt fich der 
Qimkt über das Wifftn und erhilt den Rang vor ihm, 
um) enrllirh wird das Wiffen dem Glauben dergeftalt 
unirr^fordnft, dafs zwifcben beiden eine gute Ein« 
tracht und Gleichheit befteht. Der Vf. erKlSrt Heb 
für das letzte Verbiltnifs zwifcben Wiffen und Glau- 
ben, und ift der iMcinung, dafs aucb das Glauben auf.. 
objectivem Grunde, auf il^m Hohem oder nach Plateit, • 
^aiif dem GOttliciien in uns, benibe: denn davon 
(4) Z ftam^ 
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ftamni« dl« Objeethitlt mfter uBtt wddi« bim mit 

der Realität für Eins nehme, ab. Aber diefer reine 
ob)cctive Grund ergebe fich nur bey und vermitteilt 
der menfchen^ardigen Stimmung des SubJecU. Die 
"Wirklicbkait des reinen OJ«ub«iw btaM «Ub vo« «• 
Der fmbjteihm BtdingHfig ab, and der ulaube bentfae 
in (ofem auch auf einem fuhjectiven Grundr. Allein 
auch das wahre IViJfen erfcheinu nun, aus dem Stand- 
punkte der Totalität (das heifst wobl fo viel als in 
einiger Eintracht mit dem OUnban) betrachtet» eben . 
dfaiTon abhängig. Und hiermit ift die Sache rein ab> 
gethan, und man erfährt nicht, wie r-twas, das auf 
nioem fubjectiven Grunde beruhet, eben darum auch 
objectiv beerOndet fey. Zuletzt werden noch folgende 
Sätze aufgeltelit: der Glaube hingt mit der Ifurztl 
der Freyheit zufammen , er bezieht fich alfo auf die 
Willenskraft. Aber als Ueberzeugung oder Für- 
iHrahrhalten bezieht er fich zueleich auf die Dinkkrafty 
den Ftrfland. Im Glauben alfo vtrtmtm, dmnhdriMgtu 
fich iroüen und Denken. (Wir möchten wohl fragen: 
Venn der Glaube als Fürwahrhalten oder Ueberzeu- 
gung fich auf deo Verftand bezieht, als was oder 
nach welcher £igen£cbaft bciieht er Hch denn auf den 
Hrälen? Uernirarinkt hier fo wenig eine Antwort, 
als darauf, wie der Glaube mit dem Willen znram- 
menhänge; Was die Beziehung des Glaubens auf den 
Verftaoa betrifft , dem das Wiffen angehört, fo find 
SrficbainHiunD der Sinneaweh die Gegenftinde des 
Iffens* oie des Ofanbens hingegen find die Ideen. 
Der Verftand nimmt alfo nur in fofern Anlheil an 
dem Glauben , als er feinen AnthcÜ zu den Ideen lie- 
fert; aber er feibft weifs von dem, was den Erfcbei- 
«ugen zum Grunde Ü^gt* von den C(«e9ftind«& des 
>ens, nichts; er wrifs dncfg, tm* wir diefen 
Glauben haben. Diefer Glaube ift auch gar nicht 
Ton dem Willen abhängig, oder feiner Natur nach 
ipit demfelbeo verbunden: denn er ift nicht praktifeb, 
«nd es hängt nicht von uns ab, ob wir glauben wol- 
len: TCrmÖKe der Einrichtung unferer Intelligenz 
fnQlfen wir lo nothweodig glauben, als wir denken, 
^vollen und empfinden. Der Charakter desFürwalir- 
llaltens der Realität eines Grundes der Erfcheinungen 
Hat gar nichts an fich , das der Frcybtit das WiiJeaa 
•igen oder entliehen wäre.) 

Von der Anfchauung und der Rtfltxitn (in dar 
Ibehften Abhandl.) wird gefagt , jene fchliefse Beb an 

den Glauben, und diefe an <leii Betriff oder das Wif- 
fen an; die reine urfprflngliclie Anfchauung hei^ 
Vernurfinnfchauung oder rationell , im Gegenfatze 
tflit der blofs finnlichen, welche, weil fich der Ver- 
ftand mit dem Sinne verlrfnrfe, f^trßanätsttnfekanung 

grnannt werden mCge. Es ift aber fclion läii^ft cnt- 
fi:hie».len,(lafs vveJerdia Vernunft noch der V^erfiandan- 
fchaue, und hier find kaiaeaeiieD Gründe beigebracht, 
die diefe Behauptung arnftcAan «od die geKenfeiiige 
lü^barer sts Msber noterrtOtzen Itflnntee. T>afs der 
Wrnfi h alle Erfcheinungen in feinem Innern , flieThä- 
ti^kcitcn feiner Vernunft, feine» Verftaodes u. f. w. 

iBfebBB9> MiMwt} ab« dwran Ük it .wad« clia 



Vernunft noeh der Verftand,* welche anfdnraao. 

Conft fjik'nt iFi es zwar, wenn der Vf. in der Folge 
den Glauben, als frejfei urfpr uglicbes .^«rJlr<n»«ii, 
eine unmittetbare jinfchauung nennt ; aber es ift nicht 
liobtig , dafis der Oianbe eine Aofcbauung fey. Dem 
Olsttben, lagt f^itt febr wahr, liegt kdne An» 
fchauung zum Grunde; er kann nur durch freye Re- 
fiexion zum Bewufstfeyo kommen und fo ergriffen 
werden ; woraus denn auch erhellet, in wdchaaa Ver> 
bältAide der Glaube aar Befiaxioa ftabt, wovon hin 
nichts gefagt wird. Von derReflezien helfet es , ver- 
möge derfelben wOrdeo die Gegenftände von einan- 
der unterfchieden ; es entftehe dann der Begriff, «nd 
darum heifse auch der Begriff öfters ein Product der 
Reflexion. Das giebt aber keine beftimmte und wahre 
Anficht von der Natur der Reflexion. Diefe fetzt 
vielmehr fchon Begriffe voraus, die entweder mit 
einander felbft , oder mit dem Erkenntnifsvermögen, 
in welchem iie gegründet find, verglichen werdet^ 
aus welcher Vergleicbung dann ihr Verhältnifs zu 
einander oder zu ihren Gemothsvermögen beftimmt 
wird, woraus (logifche) Vergleichungs - und (tians* 
tccndentale) Reflexions - Begritfe hervorgeben. Man 
Mit, dafs hier das Reflectiren von dem Denken aleliK 
unterfchieden ift. — Hiermit befchliefsen wir unfern 
Anzeige. Die andere Hälfte übergehen wir, um 
nicht allzu IweitJäuftig zu werden. Doch wird in 
dem Angefahrten fOr Mchkundiga Leder fchon Stoiff 
|eiiug fliegen, um diafe Arbett AUdk «flidjgM an 

■AMDLUNGSWISSHNSCHArTBH. 

Hamburg, b. Kratzfeh in Gomm.: Handlungt. 
MHcipal-Buck^ odtr Anw tifuag an eioer Buch- 
liaherey, welche die Hauptbacher entbehrlicb 

macht, vertnittelft welcher man zu jeder Zeit 
wiffen kann, was und an welchem Gegenftände 
Terloren oiler gewonnen, und wie der VermA« 
aenszuftand überhaupt befcliaffen ift. Den Vor- 
Ichriften des franzulifchen HandeK - Gefeizbn- 
ches gemäfs entworfen, von Johann Htinruh 
Dtfktr junior, Buchhalter und Lehrer des Baci^ 
baltent in Hamburg. 1809. 6 Bog. 4. (i BiBr« 
12 gr.) 

Seit sehn Jahren find fahr viele Schriften eHc|ri» 
ncn, die fich mit Vcrbenemngsvorfchlägen des kanl^ 

männifchcn Rechnungswefens befchäftigten. Manche 
derfelben enthielten ganz unausführbare VorfchJigii 
andere nagten blofs an der Schale, und Helsen det( 
Kern, worauf es bey einer Reform hauptßchlieh aa-^ 
kam, ganx nnberflhrt. Der Vf. des vorllegendra 
Werks, fchon durch einige frühere Schriften als ein 
denkender Kopf bekannt, war einer der erften, der 
in einem Auffatze in den Hamburgifchen Adrela> 
Comptoir- Nachrichten die Unbrauchharkeit der da> 
mals auspofaunten englifchen Buchhalterey , gründ- 
\\<\i ilarthat. Um fo mehr Jäfst fich nach obigem viel- 
verfprecbenden Titel, etwas ganz Uurcbdacoies und 
Voliknirnnpiaa erwartan. Raa. nuis jedoch iqi V««' 
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l^rjMt^ehen, da(s .diefe Erwartung gröfsteulbeik ge- 
Iflafcht wird. 

Das fran/uGfche Ilan Jels - Gefi tzbuch verordnet 
im zweyteii Titel des erften liuclis; j„i*;>.ler Kauf- 
mann ift sehalten, ein Journal zu führet^, das Tag . 

ita Tag Uine. Furderiuigea uad Schulden, Ivoa^l«»- i)^ und GreditfumqM lijißfi^ fDipniarifpli gfihttt ünd^ 

tfdsiinliniehmungen, wjfis er jnj Präiereii ntogilietzt» iu|4;kciAtt hell« Einficlit lo d«« Detail d«r Gelbhift« 

acceptirt iinil indüffirt hat, urki Oberhaupt alles, ^as eeben. Eben d;efe Unv9!|kommeDheit v^ird: b^v dea 

er, aus welchem Grunde es auch feyn mö^^ ciö» rerfooen -C^nio's »uch um defto fühlbarer, ifl^ 

nimmt und ausgiebt, darl^« und das jedea, J}tp|Mt CP||igUch durchaus oicbtdazif,gee^go§t>MpepiFre 



Zeit den Gewinn und Verluft iß jedem Gegenftande 
nachweifen, und 3) dea Vermögen«zi«ftand der ean« 
zen Handlung auf das Geoa^efte darstellen. Dads 
es aber den erflen Zweck ni^ht erfüllt und nicht er- 
fallen kann, gebt febpn daraus bervor, dafs die De» 



die in feinem Hau»ft«nd< ftnreodeten Summen ai|« 
nebt". Nach dierer Vorfcbrlft trigt up&r Vf. alle 
Gefcbjfte nach der Zeitfolge in ein Memorial ein, ^as 
fo eingerichtet ift, dafs auf die linke Blattfeite alle 
Debitoren, auf die s^enOberftehende rechte aber, 
älle Creditoren zu Iten^ komoien.. ,Wir küo^^odier 
fer Einrichtung anfern Beytall nicbt verfaeen , indem 
dadurch eine ungemeine Ueutlichkeit und Zuverläf- 
figktit erlangt wird. Allein ebien ein Iblches Memor 
rial findet ficn fchon in der MeisnerTchen deutfchen 
Buchhalterey. Aus diefem Memorial wird nun in 
das fogenaniite Handiungs - Priiicip.)! - liucli überge- 
tragen. Da diefes nun das Wefeatliche diefer Buch- 
hal^eij;; ~ I!!l«tbod« ausmachen j. ^nd jedes andef;^ 
ZEraptbiien «itfaefarach machen folli fo verdlenl'Mj 
•faie ernfte und ftrcnge Prüfung. 

Man erfchnckt auf den erften Anhlicl^ vor der 



da^laiifnide Re6luyuMCd§nuaj|n.«ifli|p|^ ^Aucb b«^ 
l^ijddetjficb, der Vf.fcSift, düs ooeh da bdoVidera^ 

Conto • Correnl, - Buch daneben eehalten werde^ 
moffe,' das nicht nur Perlboen - Conto's, fond^ni 
auch das Cafta- und mehrere todte Conto's in ^fielik 
fafleOfBMds; Ift nun aber ein foicbes Conto -Correnti 
Buch nicbt et^eoEalls als, ein wichtiges Hauptbucln 
und Iteineswegs als blofses Nebenbuch anzufenen? — 
Und welche Belege Kann der Vf, tfrghl f ar di« ^c^ei!> 
heit und Zuverlämgkeit aller in dem l'rincj'pal-BnoKl: 
enthaltenen Poften beibringen? Wie nun, wenn ent- 
weder aus Verfehn, oder auch abßchtJich, bey irgepd 
einem Conto, ein falfcher Saldo aus dem Memorial* 
ip da&P,rincipal-Buch übergetragen wird? — WdoW 
Mabe und Schwierigkeit wird nicht dea Auf&che» 
eines folchen Fehlers bey diefer Einrichtung veruru* 
chen^, wo er nicht gar etwa unbemerkt bleibt? — 



Meoga Linien, deren das Schema nicht weniger als Wenn man nun aber zu jeder Zeit den Gewinn und* 
81 ZU eben fo vielen Rubrik^ eoüult. Diefer |J[«bel-' Y^rluft. an' jedem Cegpnftande, fb .wie den Zufiand, 
nand rObrt von ffei''NebeneiaandenliMlung der Co*B- der eanzen Handlung überhaupt ansdieftni PrfaicipaU 



to's her, die fonft 
cliern hintereinand: r 
bpfonderen einander 
gefäbrt werden, 



in den gew5bulichi<n HaujitbQ*' 
, jedes Cönto nämlich auf z'wey* 
i^egennberftehen Blattfeiten, auf- 
Uier erblicken wir nun jedes.Gooto nng^r als 



Buche erfeheo foll," fo mufs diefem immer erft'eia 
ftirriilichor Abfchlufs fämmtlicher Rechnungen v<»- 



mit fefnen Debet» und Credltfamm'en , f^döch obn« 

Benennung wofür, und ohne Ziirürkweifung auf ein 
anderes Buch, neben einander gcfteilt. Die Perfo- 
aen^Gonto's find jedoch in eins zufammeo gezogen, 
und zw;a.K die einbeimifchcn in ein belpnderes. Fach, 
fo wie die auswSrtigen Man llungsfreunde wieder in 
eine befondere Rubrik. IJie erfie vordere Coliimne 
Ünks« enthält das Datum vom i. bis 31. Januar fenk- 
recht unter einander Kel^ellr. An jedem Tage wer- 
den nun die; io dem>JemurijI notirten Gefchäfte, in 
einer einzigen Linie, durch alle Cunio's mier durch' 

geführt , fo dafs b»»v denen, wo an dieftMii Tage keine' 
>efcliafte vorgefallen . der li^re Raum durch Punkte 
■bsgefftf It wjrd*. bey lolebeh aber, die an einem Tage 
mehrmal vorkommpn, werden din Summen /ufam- 
nengezogen, und entweder fowol ins Debet als Cre-, 
ik ganz, odet auch hiofs ihrem Ueberfchufs nach, 
entweder in jeiiet oder diefes notirt^ Oer Uebertrag 
in diefes Pi^ei(ial*Bueh ift Folglich leicht, nvr'mun' 
er mit befondert'r Genauigkeit gefchelien; indem fonft 
leicht, befonders bey dem Zufammeiixiehen mehre- 
rer Poften, und bey •lem Abziehen der Sddo's, ein 
wefentlicher Fehler begangen wenien kann* der her- 
nach fchwer zu entdecken ffvn mOchte. 

Diefes Prin' ipil - Mu Ii inil mm 1 je !es andere 



B 



ausgehen. Die Mühe ift hier folglich um nichts ge-' 
Inger als bey jedem andern Hauptbncbe. Worin be- 
efit nun alfo qer befondere Vorzug 'diefe« Priucipal- 
uclis? — Ree. kennt keinen andern, als das unbe- 
queme Nibeneinanderftellen der Conto's, welches 
bey dem Abfchlufs e&iea.fpwAhn]ichett< Haiuitbuchs' 
ebenfalls gefcheheo kam'. Wenn man an Deutlichkeit' 
der Ueberficbt dadorebini' gewinnen glaubt. Ree. 
Geht Och daher genölhigt, di.jfes Pnnripal - Buch für 
ganz unzweckmäfsig, und den Titel des Werks fac 
ein mjrktfchreyerifches Ausbängefcbild zu erklären« 
indem fich wohl keine Handlung diefes Principal-' 
Buch;, mit Befeitigung anderer Hauptmacher bey ih-; 



/ .»ATtfi^ttCniCHTB. 

PAUiitMO, K B«tt««ec1iie 

Centuria prima , Antonini 
84 S. und 6 Kupf^efehi. g. 

Wenn ein Lan<i von der Natur fo gefegnet ift, wie 
die glückliche Infel Thrinakia, fo ift es defto mehr 
zu bedauern, dafs die Trägheit der Bewohner ihre 
eigene Schatze vernachläffigl. Nehmen wir Boctomt, 
Bfurilur, Franz CupatU, und in neuern Zeilen ß/r- 
mrdin von Ucria aus, fo ifk fOr die Botanik Siciliens 
fu gut nie nichts gefchehn. Ein befonderes feind- 



Hauptbuch entbehrlich machen, a) loU et zn jeder leiiges SchiciUai waiteM Ober den {^achUii' des flei- 
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friMaFnncircaaers Cupani , den der Fofrft della Cat- 
^lea iQi AnfaBk dte acbuehnteo Jahrhuoderts »ai! 
fe{n^ Kdfteo <fie mf«! durenrtfftn mdf einen eigenen 

reichen Garten anlegen liefif.' Da Cupani in feinem 
Bortus catholkus und den belHen Supplementen def- 
felben die blofseo Bmdtfa'fif'f» ""d Morifon'fchen , oft 
nnrichtigen, Namen enficfiWle. So find dlefe Sebr^fteit- 
Ton den AusUiltfern' fctiwv Hb gebi^ehen. 'Ifti^ 
Ucrid und der Vf. diefer Schrift, mfr Gelegenheit hat- 
ten, den Nachlafs Cuvani's feJbft zu unterfuchen, 
konnten darflbcriJTtheileii. 'Ein unerfetTrlichfr Ver*- 

luft für die WilTenfchaft wiiT' es daher i ddfs CWpaHi ^ , i u<c vi,ciu 

VoUenduHg elws grofsen Kupfcrwerks ^icht er- ßlpttergrfln mit rofen^otheiistrVii^n j d^^^ 
nbte^ welches, unter dcfn Namen Pcptvkytkrh ficulum nenbläiter pörpairoth.'' Ophrus Speeulitm Btht (Sku. 
äle *on ibmr lioteffnchtB Pflanzen AbrlteUen Sollte. hpaxH^. Wwk, t.'9g.) Ranunculus ftabellalus Disfont 

tafeln waren 19« fertig, als en^il flarb. VoTj-dem Senrcio vernus, radio patente, foliu Uiftrioribut 
Text ift nie etwas herausgekommen: Btrnardi weifs obovatispetioluinUgrisJuptridribusfubluratummmUM- 
ebenfalls nichts GewKfes davon : er vermuthet, dafs caulUtus dentkutatis^ corumba pauunoro fHier t <1 



Lobelta iintlta. XTArminuta Um. et Dfcand. ff. 
fraHf., hier abgebildet, aber auch fchon Boccon. muf. 
t. 27.) Narctffms /erotinus. {B. t. 38.) Orchis Ion. 
Bibra cteata tuber Ums tißkulatu, atitOrU labio tri. 
Mo, lobo mfdso bifido vorrecto, petatu comu^emtilntt^ 
bracteis fubutat s califee longioribus. ( Hier tab. 4. Bon. 
t. 33.) Ophrys citiala, lahetlo trilobo, limbo bar. 
bato , lohis laUralibus obtongis cilialis, media proiiUftM 
emärg^tutto opmuUt amgi^mis rieurvatis. iB. t. ag-f 
UnftteitTgdlifcIlÖBftafeimqififcfae Orchide. Die Lippe 
hjmmeJbramindgläöiend, mit rothem Bart : die obera 



au genen verfprach. Der l.ct/tere nannte die Vff. 
di^s Werks l'tncem und Anton Bonanni: Bernarii,' 
der die Handfchrift gelefen, verfichert, dafs es fehr 
wahrfcheiolicb CupanVs eigene Arbeit (ey, ditf die 
JBorianni's^ Otpani s Schüler, fflr die ihrige ausgege- 
beh. Auch haben eben diefe undankbaren Mei^icheff' 



Siltne äecumbens 
afp i.lHteum, Jolüt dt»' 



I /T. 2?o»j. t. 87.) Thla 
iatis, inferhribus peti6latu, fMper&rütu 
ampttxkauWms. Juffiiago/rägrans. 

Noch Boden wir luls^de' merkwOrdiee AbUl- 
^n<^gen in mi^Unipttir der Clm^ 
Kupfer: 1 . • ». # 

-^Vf^/ifa^i/if t. 2. {GriimeH avenaemm 



le.) 




Davon hat man auf dem feften Lande nie etwas 
«rfabren. ffalUr bette durchaus keine Nachiicbt db- 
BmlrbeGtztnur i68KupfertaJidn diefet „0]»^ 



tuum marütmum t. a. {Grapm marhnm bi^ Aiams.) 
Mtiium tendtgerum t. 51. {Grarken hordtMium nemo- 
tfe.) " 




det fin l. Die Nia(m«n beziehn ficn auf C. Bauhin und 
den HorU'eothel, die ITupflmr find den Boccone'fchen 

ähnlich, doch etwas 'üerfer. ' TJiefe Tafehi nun wer- 
den von dem Vf. unter dem Titel ßoHOBHi citirti und 
TOm Panphytum npeb unterfchiedeo. 

Wir heben nur die vvichticcm aus. Agroßis fun. 
eens, bey Palermo. (flonaiiM tab. i.) Auium album 
^bfitt, eben dafelbft, dem A. ^Ifuetrum nahe ver< 
wahdt, JUium Chamaemolu. Arabu HaSUri (A^eai 
t. 6s ) , B'ifckieUa i^aphamfolia {B. T. 59.), Can» dlm^ 
{B. t. II.), C. divifa {B. t. 130.), C. pendula {B. t. 11.), 



murta vermiculata t. 



"9 



{S'dum maritimum vUlofo 
fHine.) Orlganu n litracUotuum t. 23. Orobanche cot- 
riilea t. 52. Ofinintkus ktlveticui t. 53. Raphanus 
cknraHtmonu ff'iüd. ».71. Cardamine hetfrophyE] 
Hiß. t. 66.' Smtpis ptfrenaica t. 54. , pubefcens t. 5/, 
erucoides t. 52. Sifymhnum butp/olium t. 54. Gtnh 
mitm fhaeum t. 35. ünonis atirleri u ij. SamUmm 
Omrnm Ftü. t. 72. Tri/otium /KeOmmt, ts^Tn- 
8^^9orHfolmK t, 36. Crepis ruh-a t. 53. 114. 
116« amta t. 113, 115. 117,, teontodontoides t. \2U 
taurinenfis t. 120. ^ •- ' - ^ ■ . 1 « 



[B. t. II.), C. cimja ^a. t. 1300» C. pendula {B. t. 11.), taurinenßs t. 120. Tolpis barbata t. uk. HupocIuHru 

Crepis burßfolta (fl. t. 139.), 2>iantA«* ruoicota, ßcmla Ucr. t. 122. XaWäna virgata Desf. t. laH. j*. 

>faf^ oftfpfg»^ Mcieulait9^,fy»ami$ calf/tvHt hn- drjfola tanata t. 144. 5Mo/« Srw t. 14g., oebu^ 
viffmismueronaüs,cüiaÜs,petaUscrenatis,emUfiigrn. 50. Gnaphalium cnmofum Lam. t. 36 At^itms. 

ticofo. (Hier abgebildet.) Euphrafia rigidifolia, faMrtmat. 38. Orchis enil/olia t. 29. Omithis t. 

foliis linearibus integerrinus fcabris, floribus racemofis acuminata IJesf. t. ^s- Ophryt oraHifira U ag.» muoitt 

Jttundis, ftaminibus coroUa breviori^., antheritjürfu. t, 20. Monenkit L 3^., jwte Xtefc t. JT. ünM» 
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WIS8ENSGHAFTLIGRB WERKS. 



angenehmer eewefen, fagt er, eine GefeKleht« 
preufsifchen Staaitvtrunütmng aostrtwitea zu können 
da dicfe von noeb grArserm Nutz«« gewefen feyn 
wflrdo; allein die Zeitumftände und feine Ueberzeu- 
gung von einer nothvvendigen Retrifion der ftaatS. 
wirtlifchaftlicben Gefetzcebung in der preufs. MoD«r> 



tTAATSWlSSBWSCRArTBlC 

Bbhltm, in d. Healfchulbuchh. : Gefckicktt der 

ßaatsw'trthfekeJtluheu GtftUgtbtmg^ im Prcußifchen 

Staate, von oln lltefte» Zeiten bis zu dem Aus- 
^ bruch des Krieges im Jahr 1806. Ausgearbeitet 

und mit Anmerkungen begleitet von Leopold 

Krug, König!. Preufs. Kriegsra " - - - • 

1808. XXX Vm u. 7J3 S. ffr. t). 

Drer ntit'zlich gewefen fey bev feiuem Beftreben mit 
er Gegenftand diefer Schrift ift unftreiti^dn febr der Darftellung der Gefeize feibft ancb zugleich' ein6 
wichtiger» die «weckmäfsige Bearbeitung def- zulammeobiogende Gefchichte des behandelten Gc 
fdbea aber efoe fehr fch^ierige Aufgabe, da, bev geoftandes zn verbinden, oder durch Anmerkuneeik 

der Menge des Stnffs, anfser einem grofseo Flei(s das zu erläutern, was aus jenen aiieia nicht zu erkn^ 
und umfaffenden, fehr ins Einzelne gehenden Kennt- ren var. _Sein fieftreben geht nimlich dabin, den 



^3 ninir. J • denburgifcfteOefchichtforrrhcr Mühfen ihm oft als Fab- 



Biffen, ein fehr treffendes Urtheil erfordevÜcb' Hk^ 
um die Extreme des zu ritt und zu IVentg zn ver- 
meiden, nm ftets Meifter der oft widerftrebenden, 
verwirrt durch einander liegenden, Materialien zu 
bleiben, auch grofse Gewandheit, um den Anforde- 
rungen einer deutlichen Darftellung zu genügen. So 
richtig es ift, dafs die Gefchichte in Oarfteilnnc TOD 
Thatfachen, von dem, was gefchehen ift, beRebtf 
fo gewifs ift es auch, dafs wir nicht jede Darftellung 
Ton Thatfachen fchon detsbaib Gefchichte, und viel- 
weniger eine gute Gefchichte netfnen. Ein wefentlicbes 
F.rfordernifs der letztern ift eine folche mit tiefer Er- 
kenntnifs des innern Zufammenhaogs derThatfachen 
angeordnete Zufaromenftellung derfelben, dafs es je- 
dem, der richtig zo urtheileo im Standia ift» möglich 
«wlrdt>6efa eine deadlohe VeefteUnng voD.den, wtt 
gefchehen , und von deffen nothwendigen oder beab- 



Gefetzgebung in ftaatswirthfchaftlichen Ge- 

genfiänden richtig aufztif " 



<Gtiß der 

3 f j ■ . , «'-Tr/NfteJlen, und 

da, wo diefs durch die eignen Worte des Gefetzes 
oder durch einen gedrängten Auszug nicht hinläng, 
heb gefchehen kann, diirph beygefHgte AnmerkuH- 
gen, Erlauterungeii iMd Vergleichungen nachzuhel- 
fen. Von diefer gcwihlten D3rftelJ(mg<:art des Vft 
wird weiter unten noch die Rede levn rnüfTeo. 
Mit FreymOthigkeit bemerkt - 



dafs in dem preufsiCcben Staat nie ein eigenes ftaM 6 
wirthfchafHiches Syftem ansfchliefslich fefolet wor- 
den, dafs das frit Fri-drich WilheJm I enlftanderfe 



Reglements- Welen lehr fehlerhaft gewefeh fcv 
dals er daffelbe als dem Wohlftande derNeHdh h..,-...r 

jedoch lietafeJbR die Frage aufwirft; wie «s zucehe 
dafs bey diefem fehjerbaffen Verxvaltungs • SyfteiÄ 



chtigten Folgen zu machen, woraus beb dann zu- doch manche preufs. Provinzen. befnndVirs^^rKrr™ 

ktzteio Urtheil Ober ZweckmJfsigkeitoderünzweck- fo blühend geworden feyn? Die Beerttwmt.rn- 

»aisigkeit des abGchUieh Oefchebeneo, «od Ober- '-'^ - ' ' " V" »'"»wortune der- 

Innpt *!ine richtige EHcnrataffe vonfdbft ergfebt — 



A n Fleifs, fo wie auch an den erforderlichen umfaf- 
fenden Kenntniffen fehlt es dem Vf. nicht; auch hat 
deKelhe, wie Kec. mit Ueberzeugnng hinzufetzea 
kann, febr wohl die grofsen Schwierigkeiten leines 
Unternehmens feibft gekannt; allein die Ausführung 
ift ihm n'cht überjil fo go-lungen, wie es für die Sa- 
c^e feibft zo wünfchen gewefen wäre. — Doch wir 
wollen nnfern Vf. feibfi hierflber hören : denn er feibft 
cieht uns in der Vorrede, die frhon defshalb nicht 



£eU>eB ift iotereffant. 
Oetes flnfehen wil 



g der- 

Wenn der Vf. es aber als etwafc 
dafs -■ ' ^ 



A I A '"^ preufs. Staat bef 

Ausübung und Anvvennung derGefetze, die hart wX 
ren , ja oft die Rechte des Menfchen und des Bür, 
gerszuverietzenfehtenfai; i»ifl?fe, nachfichtig. und 
wie er fich ausdrückt, human war: f« kann Ree' 
liierin nicht feiner Meinung feyn: denn ihm hat crade 
diefs immer eme fehr tadelnswerthe Seite der DreuriT 
Staatsverwalropg gelchienen. da hier furch die HeS 
hgkeit desGeTetzeff vemiehtet ward, ein in ipdemR«. 
tracht nachthpÜigprZuftand des Schwankens 



üherfchlagcn wenlen darf, und auch aufserdem febr gebracht und insbefondere dais ErCTeifen'dp/'^'^'rT 
i„r ,1,. -v,.h5i» «...o.,- K-..1. — pn halben MafsregeJn begOnftlget wurde, die "n der 



lefenswerthe Sachen enthält, eine getreue Rechen ^ 

Icbeft von feinem Unjtemehmen , und von dem, was Dinern VerwaJtong diefe 

er n Mftis teh eprgeh lit bet — Bi irpIk* üm darhUeh, mmm. eleich au 

A,L.Zt 1810. %ß»t Bmd, (5} A 



Staat-; nicht weniger ver 
auf eine fliindex in die Au 
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fallende Weife, als in den äufsern Beziehungen def- 
ialbeo zerrtörend gewirkt haben. Mit Recht eifert 
4er Vf. dagegen, dafs bev (taatswirthfchaftlichen Ge 
gebtkänden in der Regel ib feiten mit l'ückficht unil 
auf den Grund von wohl geprüften uud seläuterteo 
Principien, und Oberhaupt mit derjenigen lorgBiitigen 
AufmerkfamUeit, wie diefs z. B. bey den Verordnun- 
gen über das Mein und Dein ^erchehe, zu Werke 
gegangen zu wenlen pflege; aiii die gehörige Unter- 
fucbung eines kleinen Diebftabls werde oft eine im- 
Bleich grAbere Anfinerkremkeit Terwemfet, mU enf 
Verordnungen über Au»- und Einfuhr, auf Poli/py- 
Gefetze u. L w., wodurch nicht feiten Taufenden van 
rechtlichen Bargern, zum Nacbtheil des Ganzen ge- 
Xcfaadet werde. £s kann nicht oft geoug bey }eder 
iBbiefclidienOelegenlieft wiederhoh werden, wie iin> 
endlich nachthcilig der Mangel an gehöriger Prafung 
der Zweckmäfsigkeit der Sache, und an befonnener 
Auswahl der Mittel zur Au.sführuns bey neuen Ein- 
ricbtttogeo aller Art ift, da die erlte gute Richtung 
ib bOchft wichtig ift, und nacbberige Aeoderungen 
fchwierip, auch, wenn fitt zum Beflcrn führen, in 
der Regei nicht ohne Aufupferungen gefchehen kön- 
nen. — Sehr befcbeiden tvünfcht der Vf. — und 
Bec. darf hiozufetzea mit Wahrheit, — dafs man feine 
Arbeit nur als eine Materialien -Sammlung für den 
l<ünftigen Geichichtfchreiber anfeben, und das, was 
ihm davon eigen gehöre, als gutgemeinte Wiofce fOr 
Staatswirtbe betrachten möge; er wollte lieber mtbr 
ieiften, al«; der Titel verfDricIit, als fich den Vor- 
mrurf des Gegentheils zuziehen. -— So viel hielt Ree. 
nöthig von der Vorrede, in weicher gegen das Ende 
atioh eine Angabe der Qiaellen, aus deaeo der. Vf. 
fcbOofte» befindlich Ift, zu fagen, -vm den Odft, in 
welcnem der Vf. gearbeitet hat, bemerklich zu ma- 
chen. Er wendet fich jetzt zu dem Werke felbft. 

DersaniCfor uns liegende rr^^Band, der nus 
,73a zienUch epce «druckten SeUen bc&eht, enthält 
^ur diejrjlr AmbdHongdet Werk», ntmlicb die Ob- 
fetzgebung, welche den Grund und Boden und deffen 
Cutturt öder die JVoduction, wie der Vf. heb aus- 
drückt, betrifft. AU» 6cb deraiif heiiehenden hier 
•neefahrten Gefetze — von denen einige wenige 300 
7anre zurflckgehen, die allermeiften aber aas dem 
Igten Jahrliuiuiert find — hat Hr. K. unter folgende 
vi;r Abfchuitte eeordoet : 1) Gefetze, welche den Be- 

der Grundnack e betreffen, a) roiehc, die den 
fianernftanil , als ilen im preufs. Staat für die Pro- 
duction wichtigrten Stand, betreffen, 3) Gefetze, wel- 
che die Grundbfßtzer in der Bewirihfcnaftungsart ih- 
rer Grundftacke und ,m der Benutzung derfelben ein- 
^üiränken, und radlieh 4) Oefetce und. Einriehtun- 

te, die nach dem Wiüen der Resiserung 7ur Hpfor- 
mg der Production und zur Krliuhung der Cultur 
Tüm Bodena vrirken fulkeo. Der trfle Abfchnitt hat 
wiederam zwry, der ietzte aber fieoen Unterabthei- 
lungen'oder Kapitel. Nach dfefern Zofebnltt wird 
das ganze Werk eine ziemliche Reihe von Bänden 
füllen maffen, wenn es vuliftändig wer>ien foü. — 

In Anfebiuif ^ac iBÜNca Aaaeinmg <i«r.£l»iikdU»8 



konnte der Vf. zweckmlfsiger verfahren, 
er jedem Abfcbnitt and jeJbto Jiapltel eine kurze 
Ueberfirht von' den Endzwecken» welche die Rvelo» 

rung durch ihre Gefetze btfdbßclui^j,! ' , und von Jem 
Geift, in welchem die Verurunuiigeu gegeben wor- 
den, wie auch, fo vid möglich, von den VeranlaC- 
fungen zu denfelben vorangefchickt , dann die anzu- 
fahrenden Gefetze in chrooologifcher Ordnung zum 
Theil nur in kurzen Inhalts - Ansahen, zum 1 neii in 
gedrängten wörtlichen AnszOgen tiätte folgen iaffeo, 
und zuletzt feine Beaierkungen, Erläuterungen und<~ 
mit feinen Worten 711 reiten — feine Winke binzu- 
gcfilgt hätte. Aut djefe Weife würde eine eijgeutli- 
che Bearbeitung der Materialien, wie man nach dem 
Titel zu erwarten berechtiget ift. ftatt gefunden ha- 
ben, und es wSre fchon durch diefe Anordoneg 
felbl^, auch wenn die Ausführung nicht allen fchwer 
zu erfüllenden Anforderungen genügt hätte; doch we- 
nigftens eme deotliehe Ueberucbt gegeben worden, 
die ein weiteres Stodinal iehr erleichtert haben wOrde. 
Der Vf. bat aber dne folebe Anordnung, die chr»- 
nologifcbe Aufführung der Gefetze ausgenommea^ 
nicht befolgt. Nur einigen Abfchnitten und Kapi- 
teln ift eise fehr kurze und ungenügende Vorbemer- 
kung vorangefchickt, und den oft ziemlich wdtläuf- 
tigen Gefetzauszügen hat der Vf. feine Erläuterungen 
und Winke, in Anmerkungen, die zuweilen zu klei- 
nen Abbaodlongen angewachfen ünd, unmittelbar 
beigefügt, )8 dtrgidebm Annierknngen find hin and 
wieder logar einzelnen im Auszuge gegebenen Stdl«n - 
von ein und demfeiben Gefetze hinzugefügt, fo dafs 
der Vf. d(-n Zwifcbenredner macht. Es ift attarlich, 
dais hierdorch VViederholan||«n, die eine uaangjft- 
nehma Weitläufigkeit Temrueben, eatftanden, «od 
Ree. mufs diefe Mängel um fo mehr bedauern, da er 
fich überzeugt hält, dafs der Vf. bey leinen trelfii- 
eben KenntnifTeo etwas Befferes geleiftet haben 
Wörde, wenn er fich zur Verarbeitung der gefanw 
meleeo Materialie» mehr Zdt genommen nitt& Allein 
es fcheint, dafs er, wenigltens in einigen Ab- 
fchnitten, uns nur feine zulanimengetrai^enen IVlatc- 
fiatten,<ohnoi dne oacbmalige forefutige' Ueberarbei- 
tung, mit den beym Sammeln derfelben gewifs oft in 
Eile hingeworfmen Bemerkungen gegeben habe. 
Selhfl gf't;i'n die Vertheilung dci an2ufirurenik>D Ge- 
fetze unter die einxelaen Abfcfanilte laffen fich Hria- 
nerungen machen. So gehört z.B. das S. 323. in dtai 
driittn Abfcbnitt aufgeführte Gefetz, welches die Ab- 
fchaffung der fchniaien hfücken auf den Stadt- und 
Eigr*nthum.s - Feldern , und die Ziehung von Feld - iw^ 
-WaffergrSban, rio es tief und fumpfig ift, verordaet« 
hl den vUrUn Abfcbnitt, nnd dagegen wönfc <Us 
S 238» unter dem vierten Al)rchniti anfiefohrte Patent 
vom 5. May 1737., wodurch den Amt&bauern unler- 
fagt wird, von ihrem Heu und Stroh ohne ein pflicht- 
mitsiges Atteft des Amt mannt etwas zu verkaufen, 
richtiger unter den dHttm Abfcbnitt gebracht worden 
fpvn. Ree. verkennt zwar die befundern Schwierig- 
keiten nicht, weiche bey manchen Gefetzen, ihres 
eiwniffthtw oder nicht r»olt» i mmmmtBii ialiaiia mnwtm 
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in Beurtheilang der iha«n tnzaweifeiHlea Stelleo zu 
beiiei;en waren; allein bey «Der forgfälligeren Auf- 
merkfamkeil uii I einem fchurfern Urlneil wiirJe der 
Vf. auch in dierem Punkt etwas Vollendeteres haben 
liefern kOnneo. — Uiefe Bemerkungen find ioddil 
keinesweges gemacht, um undankbar überfehen zn 
JafTen, was der Vf. wirklich leiftete. Er giebt treff- 
liche Materialien für ein , ihircli feine Arbeit fehr er- 
leidMertes» graodliches Studium der ftaatswirtbfcbaft- 
lieban OtSuttgtbong des preufslfchen Staats in dem 
bis jetzt bearbeiteten Theiie; und zugleich den prak- 
tifchen Gefchäftsmännern, die er bey feiner Schrift 
vorzüglich im Auge hatte, in feinen Anmerkungen 
and bmrsebnohten Notizen fiabr reichen Stoff zum ei- 
genen NaciMlenkent vnd ta «hier vfdfritigen Anficht 
der Gegenftäade, womit fie fich befchäftigen. In je- 
dem Abfchoitt, den dritten etwa ausgenommen, fin- 
4m fich fehr lefenswerthe, als kleine Abbandlungen 
«HttMirade Anmerkungen, wie z. B. die im zwey- 
ten AJrfchnitt S. 107 ff. angeftellte Unter roehvnirt ob 
etnOglich fev, inHinficht auf möt^lichrt befte Cultur 
dm utgemein anwendbare Mafsbcttimmung für die 
OrflCMder Grundbefitzun^en , oder auch nur ein Mi- 
wimmm oder Maximum zu dem Ende feftzndtelien i in 
welcher das Refnltat, fehr richtig, verneinend aas- 
gefallen ift. Am reichlichftcn find foiclie Antnerkun- 

Sen, wie auch fehr intereffante, nur mitunter zu weit- 
Infbge, Notizen, dem viertln Abfcbnitt beygefiigf, 
die aber dadurch eine auffallende Ausdehnung erhal- 
ten hat und Ober xtvty DritlheiU des ganzen Buch^ 
einnimmt. Eine ft-lir lerenswcrtht^ Unterfuchung hat 
der Vf. hier gelegeniiich über die Hinderniffe und den 
JanuUmcn Gang der Gemeinheits - Tbeilungen anjje- 
ftelTt. Er bemerkt darin , dafit von der ftrengen Ue- 
rechtigkeit, auch wenn von den Heften des Staats 
die Kede wäre, nicht abgewichen werden mOffe. 
Aber wie, wenn was jetzt Kecht und Gerechtigkeit 
Iwilst« auf einer in die Aue«m fallenden, oder wie 
man auch fagt fchreyenden, Ungerechtigkeit beruht? 
wie, wenn das venneinte dem allgemeinen, ja oft dem 
eigenften Beften fchädliclie Hecht, im eigenfinniL-cn 
Kffoismus, oder im widerfpenfiigen Starränti feinen 
C(rna6 hat? — Ree. will hierdurch keinesweges den 
durchfahren fen Verbefferern , den allezeit ^rti^en 



orfinmjatturs 
nicht 



das Wort reden; allein, er kann lieh 



enthalten auf den Mifsbrauch aufmerkfam zu 
en , der von einfeitigen « engherzigen Staatsmän» 
*kieifieii und gronen, oft ans Liebe zar Be- 
quemlichkeit, und insbefondere von tien - man ver- 
zeihe den hier fehr bezeirhnenden Ausdruck — 
Bmehßabtn fi/fSnntrn u nter den J u n 1 1 n , n 1 1 1 d 0 r Pbrafe : 
M*r IcM irieht mit d$r GtrtditigktU beßtkem" getrieben 
wird. Man hah«» nmr den auf einer i;r0ndllelien Ein- 
fjclit und fefteti LU-ti' rzi»ugung bi-ruhen len Mutfat das 



beo, alfo das Vertraue» der Untertbaaien befitzt), 
nach de« aus der moralifchen Nator des Menfchea 

fich ergebenden, durch Erfahrungen , im gemeinen Le- 
ben tä^ich beftätigten Grundlät/ 'n, fich eines glflck* 
lieben Erlolga der Bemühungen fUr das gemeineBeft» 
•rfrenen können. — Manche vun den aufgenomme- 
nen detaillirten Nachweifungen nber Aufhebung der 
Dienfte, und beftuiders über u 'fchchene Vererbpach-- 
tungen von Domänen - GOtero ttätten desZ\vecks und 
der Brauchbarkeit' des Buehs uabefehadet, wegblei- 
ben können, da es an einigen gut gewählten BcyTine- 
len völlig genug gewefen wäre. Das Werk foU kein 
•Hepertorium für die ftaatswirthfchaftliche Gefelzge- 
bung in der nreufsifcben Monarchie feyn, und oocU 
weiSger darf es ein Magazin von tabellarlfcheo Naeh-. 
weifungen werden. Der Vf. hüte firh dah.^r ja bey 
der weitern Ausführung feines nützlichen Unterneh- 
mens vor diefen Abirrungen von feinem Hauptzweck»' 
welche übrigens auch In mebrerm Betracht» der wQa*. 
fchenswerthen Verbreitung feiner Sehrifk fAr hind«^ 
lieh fevn dörfteo. l'eberhaupt mufs Ree. hier noch 
im Allgemeinen bemerken, dafs der Vf. weit mehr 
giebt, als er zu Reben varfjNPOcben hat: denn in der 
That jiihtrt. fich die vor iuia Upende Arbeit weit 
mehr einer Gcfeblehte der Staatsvtrwattmmg ab der 
Gefchicbte der ftaatswirthfcbaftlichen Gefetzgtbung 
iui preufsilchen Staat. Obgleich der Käufer des 
Werks lieh diefs wobl gefallen laffen kann : fo kana 
doch die£s Ueberfc breiten des I*lans und diefer dem 
wifTenfchaftlichen Zweck nachtheilige Mangel anCon- 
rei.|iien7. bey einer ftrengen Byurtheilung des wiffen- 
Ichjftlichen Werths der Schrift dem Vf. nicht zum 
Lobe angerechnet werden. — Dafs auch «/i>Gefetze, 
welche ganz fpeciell filr die in dem Frieden von Tilfit 
abgetretenen Lande, und befonders fflr das vormalige 
Süd - und .\t;u - Oftpreufsen geeeben worden, mit auf- 
genommen werden mufsten, ^Igt aus dem Plan des 
Vfs. , und Ree. gefteht , dafs gerade die letztem des. 
preufsiiichen Staatsmännern die meüte Ehre marhr>n; 
allein es dürfte doch gerathen feyn, fich hier gjnz 
voizOglich nur auf vlas Wefentlichlte zu befchränken, 
und nur loviel zu geben, als nuthig ift» tun denCieilfc 
der Gefatzgebung zu zeigen. 



Ree. würde zu weitTäuftig werden. 



er 



jetzt noch auf eine mehr ins Einzelne gdiende Beur- 
thtilung des Inhalts der Schrift einlaffen wollte; nur 
folgende aüfemeioe Bemerkungen mögen hier nodk 
Hat« finden. — Ree. fUmmt ganz der von dem Vf* 

^eäufserten Meinung bey, dafs man im preufsifchen 
Staat bey der ftaatswirthfcbaftlichen Gefetzgebung 
häufig von zu einfeitigen Oeficbtspunkten aosgegaa« 
gen fey ; es ift eigentlich nie ein allgemeines , von ai> 
nem grolsen fehöpferifchen Staatsmann aofgeftelltee» 
Syftem vorhanden gewefen. Der grofse König hatte. 



Gelchr^'y der Un'vif!«»nden Ober dm Schein dir Ung€' wie fchon bey einer andern Gelegenheit bemerkt ^or- . 
rttMgkfitt den dia. gerechte Sache zuweilen im An« den ift» zu wenig grflndUehe KenntnilTe, iind, 'man 



fange haben kann, getluldig und mit Würde zu er'< 
tragen, und man wird ( vnransgefetzt, dafit die Re- 

ßicrunt; nie lieh erniedri.'te, f>'lilechten Sachen, wirk- 
chen ^ugerecbugkeitea ätn Sckm du KtchU zu ge- 



darf es wobl behaupten, aus Mangel an Neigung für 
die milhfameRegferungskunft im Innern, auch zu we- 
nig ernftli h über die Sache nachsedacht, um ein 
haltbarea iwd cooIegueatesSjftim «naifohrea. Diela 
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ih fehr zu belclagen: d«nn Friedrich' fahe itn Einzel- 
aao oft ungemein treffend, wechalb auch io vieleo 
mf SaiiM böchft eigene Veraniaffung ergangenen Ver- 
ordnungen häufig lehr zweckmafsice loeeo enthalten 
find. Insbefondcre ift diefs bey mehreren fflr Schie- 
ßen, die Lieblings Provinz Friedrichs, ergangenen 
Cefetzen der Fall; in einem derfelben beifst es unter 
Mifera: nätirek bloß* Zirkular - Verordimm^n »nd 
durch Zwang Üßin ßck aber äergUichtn nützlulu Em- 
riektungen tiieht maeheu, foniern das iß kauptfäcklich 
äie Sacht dtr LaudrHtke und Beamten, mit Beiffpiel vor- 
mMMg^ua." Sehr bemerkensvcertb ift abrigens 
noch, dab unter Friedrieht Regierong, bey uIm 
Wänpeln und Einfeiligkeiten , doch ein reges Leben 
io allen Zweigen der Staatsverwaltung war, und da£s 
ein lebendiger Geift herrfchte, der vor jener Verderb« 
liebao Sdiiki£fh«it fiebert, die 6cb im Schlendrian ge* 
mit «nd dat fiolmZiieli«! TOB SHllfiand nodRw- 
iaaUm 0«ttD ud OrabiB Ift. 



TECHNOLOGIE. 

UffSliCMETf, gedr. mit Wolf. Sehr.: Aelttrißefehickit 
dtr Salhu ReiektnkaU, TorzOglich- in ttcknifektr 

Hinficht biszurErbauungder HQlfs-SalineTraun- 
ftein — abgelefen zur Fever des allerhöchften Na- 
menstages Sr.iyjajeftät des Königs den 13. October 
1809. in einer öffentlichen Sitzung der königlic beo 
■ Akademie der Wiflenfehiften von lifattldtu Flur!, 
, Director der könig!. Genera! • Atlminiftration der 
Salinen, Ritter des Ordens der haierifchen Krone 
und ordentlichem Mitglied der königl Akademie 
der Wiffenfchaften. 1809. 43 S. gr.4. m. i K. 

• Das grofi^ Salzwerk Reichenhalii welches durch die 
JbBderharoi Einridituagaa nach der hnm des Orts fo 

vorzOgliche MerkwQrdigkeiten hat, und doch bisher 
nur von Reifeoden heyläufig bcfchrieben ift,erhäirhier 
an Hn. Fl. einen durch Gebrauch der Archive und öf- 
fentlichen Acten aait allen HaifMuiltela ferfahaoen Oe- 
fchichtfchreiber, von welelMm'fieh daher alles erwar* 
ten läfst. Die Entdeckung der Quelle und der Anfang 
im Alterthum ift unbekannt, die erfte Nachricht aber 
iindet fich fchon im zwevteo I>ecennium des achten 
Jahrhunderts, da Herzog Theodo II. das Bisthum Salz- 
hurg ftiftete, and dazu bey Hall zwanzig von feinen 
Pfannen mit überÜt-rs. Eben fo kamen in der Folge meh- 
rere Anlheile an Klöfter und BQrger durch Gelchenke 
Ittid VariBihanSf fo dafs eloeOewerkfchaft von Siede- 
herren entftand, vtrelche das Aerzt oder den Salzbrun- 
nen gemeiofchaftlich bearbeiten liefsen, auf 33 Pfannen 
fotten, die Arbeiter mit Salz bezahlten, und es unter 
Aufliebt eines henoftUclMn Salzmeifters zu einem ge- 
üttttöiPrdfeverkaaRent wie z.B. um 1338. den wei* 
clieilinoch nicht gedörrten Fuderftock von 5oPfnnd2tt 
APfäinig oder 7 j Kreuzer jetziger Münze. Der Betrieb 

•liftcT^ * ' ■ " 



mit ledernen Eimern gefchSpft, die Soole in Bottigea 
durch hinein geworfenes, vorher gefottenes Salz ange- 
reichert, in kleinen eifemen Pfannen gefotten, ünddia 
Fuderftöcke io eigenen Härthäufern oder gewölbten 
Kammern mit Flammenfeuer von Buchenholz gedorrt 
wurden. Erfl 1437 bis 40. ward im Brunnen. ein Ket- 
teogefcbüpf mit Paufchen von Leder filr dieSoole uad 
KabelgefchApffardietllisen Waflererbaut. Escotftan- 
deo aber Klagen Ober Mangel und Schwäche der Soole, 
welchen durch mancherley Verfuche undAnlaee eines 
Stollens nicht abgeholfen werden konnte» ddier elA 
Auffcblag des Salzpreifes bewilliget werden imifsta. 
IndeflSen kaufka der Herzog von 1 49 3 bis 1 «oi. nach und 
nach alleSieden mit den dazu gehörigen Gebäuden und 
Waldungen an Geb , zog eigene und aus der Fremde» 
lelbftItaU en* verfeluriebene Kuoftverftandige zuRatb^ < 
nnd fo ward von 1507.. an durch Erasmus Grafser, Stda- 
metzen voa Mtlnenen, der Brunnenfehacht io Marntor 
sefafst und und die Mafchine verbeffert, auch von 
Hans Zvirykopf von München 1509. eise andere Ein- 
richtung der HeardftStteo, Pfannen und Pfiefelo oder 
Trockenkammern gemacht, diefe aber 1314. wieder 
verworfen. Ferner ward 1534 bis 32. ein 7510 Fufs 
langer Stollen meift mit WerlsftUcken eingefalst, von 
1538- an von IVolfgMg TiU/, eioem-BOrser von Hall im 
Innthal, die Weite der PftoBcn von 6 bw 13 auf 51 Fofi 
im Durchfchnitt vercröfsert, 1555. von Hans Gaßeigtr, 
Uhrmacher in Müncnen, eiu Druckwerk mit metalle- 
nen Stiefeln in den Brunnen gefetzt, aber bald wieder 
abgeichaffts und das Ketteofeibböpf bergeftellt» i$6r 
von Cafpar Sttltr, Mflnsmcifter m Ai^borg, aMo 
vor der Naumburger von 1579. eine Luftgradiruog, 
j 579. von Marx Zeümaffr bleverne Pfannen , 1 589. eine 
kupferne Wärmpfanne u. a. Veränderungen theiis vor« 
«tehlaaen, theiis wirklich verfucht. Unter Herauf 
Maximilian I. der 1598. «ur Regierung kam, ward tmy 
einer Brunnenräumung i6j 3. eine neue ergiebige (.hidlo 
aufgefunden, 1615. von Chriflofk Hamütreer, einem 
Allendorfer Bürger, ein Leck werk von Stroh an^^ 
k|gt, haaptfächlich aber die Sooleoleitung io ein« 
liolsrelehere Gegend nach •Traunftein, r Stunden 

weit mit einem Anfteigen von Ka« Fufs durch den 
Baumeuter Hant Sirnon Reifenßukl 1617 bis 1619b ZU 
Stande gebracht. Diefe« gefi-hickten Kanftlers Abbil- 
dung nach einem Gemälde im Landesarcbiv daher 
der Abhandlung zu feinem wohlverdienten Andenken 
beygefögl. Gegenwärtig aber läfst dt r Konig eine neue 
Sooienleitung von Siegsdorf nach Rufenheim l4Staa> 
den weit anlegen. Möchte dock Hr. Fi aoefi hievwi 
die Gefchichte ausführen, und die ganze EinricbtoiM' 
des unter feiner AufGcht ftebenden Werkes umOiad- 
hclier, auch fOr Auswirtige deutlich und lehrreic\i 
darftelleo. Möphle er dabev zugleich auf RaiaieHieit 
der Sprache achten nnd railer der ObaiJenudhan 
Mundart vermeiden , wie/r/Ä* für Ge, thuen fOr thuo, 
ttnüfakren für gewillfahrt wurde» äermaki für ielst 
■ o. 1^ 
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KATURGESCHICHTE. 

Erfttht, b. Knick: Neues Journal ßr die Bota- 
nik. Herausgegeben vom Prof. Schräder. B. I. 
igo6. St. I. 184S. St. 2. 204S. St. 3. aooS. B.II. 
I808. St. I. 172 S. St. 2 u. 3. 376 S. B. III. ig09. 
St. I. 3. afoS. St. 3. 4. 294 S. Der erfle^änd mit 
6 Kupfertafeln und dem Bildnjfs des Abbe Cava- 
niäes'i zwtyte mit 3 Kpfrn und d. Bildn. ^'uf- 
fieu's; der dritte mit 3 Kpfro und dem (durcnaus 
nnghuliehea } Bilde If^HUenotifj, (6 RtnJr. aegr.) 

Diefc neue Fortfetzung des beliebten Journals er- 
hält ßch in dem den ihr die Kenntnin« 
des Herausgebers, fein rObmlicher Eifer, die Theil* 
nähme eefchickter Naturforfcher und die treffliebe 
GelegMioeits di« meiften koftbaren Schriften des Aus- 
landes M bakooBmcit verleiben können. Auch hiec 
findet man wieder einzelne vorzflglicbe Abbandlna- 
gen, Auszüge aus den Teltnern V\^rken des Auslan- 
des, kürzere Hecenrionen und CorrefpoodWI^ftesb* 
richten, die viel iutereffantes enthalten. 

t>M trflmBtjad eröffnet die berOhmte Abband- 
hing von Surartz Ober die Gattungs • Charaktere der 
Orckiden , welche letztere hier durch recht gute Kup- 
fer erläutert werden, und feitdem allgemein angenom- 
mao worden find. Schade, defs die Orchicbn der 
ParuYelictt Flor: Mieuimuht Angnhay Gongoret, 
MaxÜloria u. f. w. , nicht näher vom Vf. unterlucht 
werden koDiiten. Dann folgt Link's Abhandlung vom 
Ciftus, den er, nach Tottmeforfä Vorgang, in zwey 
QattoMen» i^ßiu und Mtfimmmumt tbeilt» und meli- 
rero WHideBowYebe Arten nfber heartbeUt. Auch 
diefe Abhandlung hat allgemeinen Beyfall gefumfen. 
Derfclbe macht mit Hecht aus Drofera lufitaHica eine 
«sene Gattung Drofoahifünm., die zur zehnten Klaffe 
gehört, und durcb die Anheftunc d«r Samen an dem 
Caotrum der Kapfei fieh ausaeidueL Wichtig ift 
auch AekarHtt AbbandlanE von der neuen Liobenen- 
Gattung Arthoma , deren SamenbebiiMiiffe aus eigen, 
drilinlicber Subftanz gebildet, von unregelmifsTger 
Form find, und mehrenthcUs mit dem^feinen Ober- 
bäutcben der Flechte aberz<^en werden. Es gehören 
dahin die Opegraphae , deren Samen • BehältoilTe breit 
■sd ungeräoaert find, als O. obfeura und aßroidem 
Jitihmr, flMtt. Auch FeUidea eroeea und faccaU gebA« 
ren hierher, wtU diefe keine wahre Schildchen tra> 
gen. Endlich radinet der Vf. die Letidea Ijfncem iti, 

jies Methodmt und SpUoma tumidmt» — ' 

. Ji.L»Z. iSio. ErJUr BaU. 



eher letztem er fpäterhin Mie FräcbtP entdeckte. 
DieCs alles wird durch Abbildungen erläutert. Su artz 
befchreibt ferner feine Moosgattung Conoßomum jge- 
nauer, and liefert eine gute Abbildung. £r fahrt 
zwey Artan Auf: O M t f/nmum banale, fot. timettlttu 
atumifatis, wozn -Mnfum tetragonnm Dick f. IV, 9. „ 
gehört, und C. imflreue, foL lintari-ianceolatis apicnlet- 
tis. iBartramia pentafticka Brid$t tmife. II. tab. c. 
f. 3.] Das letztere wächft an dar vanUaoifchen 
Meerenge.. Die gepaarten Ztiino de» Periftoms find 
in der !• igur nicht gut ausgedrückt. Der berOhmt« ■ 
Thunberg befchreibt 15 Arten Afperifoiien vom Kap. 
Weniger Beyfall bat Bernhardts neuere Abhandlung 
aber die fiuitbeilung der Farreokriuter gefunden, 
weil n viele eigenmicbtige und willkOrlicbe Aende- 
rungen darin vorgefcbiagen werden. B. beruft fich 
swar auf das Linne'fcheöefetz, dafs die Eintheiluagf- 
grtade der Gattungen blofs von der Fnictification heiw- 
geoommeo werden moflen. Aliein dazu gehört auf 
jeden Fall auch der Stand der Frflcbte, wodurch 
Btechtmm von Pleris unterfchieden wird. Wenn der 
Stand der FrOcbte nkbt dazu gehörte» fo köanten 
die Grilar nicht unlerCoUeden wwden : «nd bey «n- 
voUkommeoern Pflanzen mufs man fich , aus Mangel 
anderer Merkmale, oft mit dem Stande der Früchte 
allein beenOgen. Femer unterfcbeidet der Vf. zu 
fein, und eben darum unrichtig, weil die Natur diete 
fdoen Unterichiede nicht anerkennt. DwCnieder^ 
ring um die Samenkapfel foll nämlich entweder in ei- 
nen feinen Stiel Übergehn, oder diefer foll mitten aus 
der Kapfei, unabhängig vom Ringe, entftehn. Al- 
lein-dialeibe «ftielte fidchaffenbeit des Ringes findet 
fich bey JmMndto. CMtHMes {Aüoforus des Vfs.); 
Vie bey Cyathea und Dlckfonia. Bey einer Art des 
Cheilantkes (Lotuhitis tsnmifolia Forjl.) erkennt fie 
der Vf. an ; aber er macht eine eigene Gattung Hy- 
wßhfk daraus. Durchaus keines Beyfalls werth iit 
Telofr Vereinignng von BUckmnm, Divlazium, Catnop. 
ttris , Scolopendrium , Pttris , I^tichitis, und fogar 
Taeniüs zu einer Gattung A/plenium, weil hier gar 
okbt auf die Sdileierdieo, noch auf den Phwbtftand 
ROckficht genommen wird. Dafs der GIiedt>rring 
bald eine Scbneckenlinie befchreibe, bald die Kapfd 
in zwey gleiche Hälften theile, wird auch nicht be- 
tätigt. Kurz, diefe Abhandlung ift mit Recht voo 
den neuem Bearbeitero der Ferrenkrloter aberfehaat 
worden; das Befte, was fie enthält, ift unftreitig der 
Vorfchlag, die Onoelea fenAbiiis , als eigene Gattung. 

t^r don r^amo flijffiiiilwi, wftuftjw, 
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er rfen Gattungsbegriff bey' weitem nicht fo klar auf- 
gefafst hat, als lyiüdtnow. EndJich gehurt zu den 
- eigenen Abhandlungen des erften Bandes eine Beujcr- 
kung Ober das Wiederau flebca des Adiautum fragraiu 
(Cheilanthes odorm Sw.) voni\BeBaräi. Die Pflanze 
hatte fchon völhg vertrocknete Wurzeln, und fclilug 
doch nach geraumer Zeit wieder aus; eine Erfchei- 
linog» die aus der knolligen Befchaffenheit der Wur- 
seln sn erklären i(L — Atiszage enthält diefer erfie 
Theil ans Vtnitnat» ^»im ät Malmaifan, Pati. 
fot-Beauvois flore d' Owiire , D e c andolle's plan- 
tes graffes , Labiilar diir es flant. nov. HoÜandiae 
und den Annales ä» mufinm ikip, natur. Leider feh. 
Im hier fehoa und in dm lolgeaden XheileD gfiozlich 
die enclifchen Werke, dSe der Vf., wenfgRenf fttr 
den ;r^?« Theil, wohl noch hätte erhalten können. 
X)ie zum Theil fehr wichtigen Abbandlungen aus 
dtn Attnales du AJmJium könnten auch viel regeiniäfsi- 

I|er und frOher hin epiloinirt werden : denn in den 
olgendeoThnlen kommen fie gar nicht wieder vor. 

Im zu/elften Tbeile find die eigenthilmiichen Ah- 
bandluoeen nicht fo ausgezeichnet wichtig, als im 
•rfkra. Oec Herausgeber macht intereflante Beiner- 
kuagen Aber die Rudbekien und die Verfchiedenheit 
ihrer Samen, und unterfcbeidet fehr richtig R. digi- 
tata Alt. von R, vinnaia Finten., welche iViUdenow 
verbunden hatte. Er Itellt femer eine neue Art Aioi 
mmbatfotia auf. Link giebt zwey neue Gattungen von 
Leguminofen : Calieotome ( Spartimm viüofumyakl.) 
durch den Caiyx circumfciffus truncatus von Spartium 
' • verfehieden ; und Stauracanthus ( Ulex gtnißoides 
Btot.)t von UUx ausgezeichnet durch Calycis lab. 
fitp. M m§i k m bip anihUH t Ugmiun exftrtMm compref- 
fum poiufpirmum, Swartz befchreibt vortreftiich 
feinen Holevs alpimu. Rohde erzählt fehr aneenebm 
feine botanfifche Keife durch das fitdliche IJeutlrhlünd. 
Rpth febildert eine neue Algen -Gattung J^erttnjla 
{Ukm tmtritrieaUs Limm.)t die &ch durch Keolenfor* 
mige blafige Warzen in einem fleifchigen Fruchtbe- 
hältnUs. unterfcheidet. Der iVame wird nun wohl 
verändert werden mOffen, da wir eine Gattung Far- 
nnkräuter MtrUnfta Junneo. Weniger interefunt ift 
JUdurd^s Verfiich, aus Cuioataria japtuikm eine ei- 

fwe Gattung FUlggta zu bilden, die bey der Gering- 
Igigkcit der ünterl'cheidungszeicben , und bey der 
Verfchiedenheit der Obrigen Convallarien nicht befte- 
Imb kann. Auch hat H^tMtnow fchon eine gkiclna* 
tnige Gattung gebildet — Auszüge entbilt derzwvvte 
Theil aus Humboldts Plantes fquinoxiales , aus den 
Hov. Ott Fetropol. tom. 14., aus der floraveruv tom. 3., 
ans Pallas kalopkjiüs und aus ft^illcL hört. beroHn, 
Pas letztere WerKDätte fOgUchzur Literatur gerecht 
net, und Ütatt deflen dn auBlIndifches Werk epitö^ 
aiirt werden können. 

Die eieentbUmliclien Ahhandiungen des. drittm 
Bandes finn ungemein wichtig. Gleich zu Anbmg 
findet man Links treffliche Abhandlung von neue» 
GattuntCn der Lictienen, Algen und Schwämme. 
Der Vi. bemerkt , tl.ifs die Sa nen von Gfrophara unii 

^fkMfofk^im Aehar, nicht nackt iiady ioode» in 



häutigen Röhrchen der Samenfchicbte ftecken, nvie 
bey Varmelia uu l Ptltidta. Bey Thelotrema nimmt der 
Vi. eine krumelit^e Maffe iu gröfscrn Zetlfchläuchea 
an, die er fttoriiia nennt. Bey Urceolaria Hoffm, 
find eben diele fporidia kugelig, durehfiditig und leer. 
Der Vf. nennt die Gattung Circinnaria. Bey Lecidea 
atrovirens Ach. fmd die Samenbehältniffe auf dem 
tkallus angr-wachfen und mit krümeliger Mafl'e erfOüt. 
Der Vf. macht daraus einQ,eigene Gattung Lepidtmm, 
Sdir Idirreich find bmar die Unterfuchungen Aber 
die Algen. In der Gattung Fuchs find verlängerte, 
faft gellielle Sjaoridia, zwifchen welchen bisweiiea 
Paraphyfen ftenn. (F.vißculofus.) Die gemeinfcbaft- 
lieben Frochtbahältnifle üch wellen an, und öffnen ficb 
in Poren. D^von'Sft die Gattung >/ganMraiiterielii«- 
den, deren gemeinfchaftliche Samen -Bebältniffe ku- 
gelig in den kleinern Aeften fitzen, und gleichfalls 
verlängerte, oft gegliederte zufammengedrängte Spo- 
ridiß enthalten. (F. r»btas.) Die dritte GoUung ift 
Spitatroeoecut, deren gemeinfchaftliche Fniohtii^lt- 
nilTe wie in ..^par«« litzen ; aber die Sporidia find 
winklich- rundlich, die im F. cartilagineus auf Stiel* 
chen ftehen, im F. Teedü Roth, aber ungeftielt find« 
Beym F. Fitum (Qtorda Stackh.) ift das ganze Lank 
mit krümeliger Maffe angefallt, deren Körner vier^ 
eckig lind, und, nach einem Drucke, auf durchficht 
tigen Stielchen hervorrpringeo. Unter den Confer* 
ven find mehrere Ctrantia mit dem Sphatrococcus zu 
verbinden. Bey der AmaniUt b^eht das Hyrntnium 
aus lauter einzeln gedrängten, faft keulenförmigen, 
durchlichtigen Samenbehähiiiffen , welche die Samen 
Ohe« abfallen laffea. Agaricut hat einen /lockigen, 
Rmffula einen blafigen Bau ; doch gebt diefer in ')tnea, 
in der R. emeticat Ober. Agaricus eoprinut hat die 
merkwürdige Stellung der Samen, dafs dicfe durch- 
pchends zu vieren zufammenftehen , fo dafs jedes Be- 
hiltnifs vier kreuzweife geftetlte Samen enthält. Brnn 
Coprhms tonuttus drängen (ie fieh auoh in diefer Oe- 
ftalt Ober das hymenium hervor. Im Boletus, Hydrttim 
und Ctavaria find l<ugelige Samen in ganz feinen rub- 
rigen Behältniffen , welche letztere in Geogloffum und 
litUfkora ganz deutlich werden. Thtkphorm /arv» 
gima hat «nau beftiBdern pyramidalifoheo Bau dv 
Fruchtbehähniffe, die ganz folide erfchcinen. Der 
Vf. nennt fie deswegen, nebft den verwandten Arten, 
Stereum. Mit Sphaeria ift Hjffiirkm fehr nahe ver-* 
wandt; der Vf. zeigt« dalt aa «ban fnJch« Samanb«- 
MUtniffa hat üntar dem Warnen AaUmmria iiefehretht 
der Vf. einen Gaftromyce, der auf der Erica arborem 
in Portugal vorkommt, und ganz aus haLsbandför* 
migen Fäden begeht, inwendig aber längliche Sdoienc 
bebältniffe hat. in diafen feinen mikrofkopi/bhen 
Unterfuchungen wetteifett'mit Hn. ImA feinTrennd 
Hr. Dilmar, der uns hier den Triehodirma fsHgiiund 
des Per/, und das Agaricus lyeopirdoides litifert. Da» 
erftere nennt er Strong$fliitm ; das ganze Wefen bn* 
fteht aus zahllofen, gedrängten, äfiij^n Fäden, zwi« 
fehen denen fich kleine Walzen, aus zufammengebäof- 
ten Samen befteherui , jL-tuiden. Agaricus lycaptirdoi» 
du iteiCst hier Aßtropkorai nicht die Lareeücn ent- 
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haften den Samen , fonHern die obere; Fläche d« Hütt 
ift mit einem flüchtigen Filz bckleiiiet, zwifchen dcf- 
Ssa Fäden fternförmigc Samen fitzen. Höchft mcrk- 
Wflnffge Beobachtungen, die Her Eintheilung der 

Schwämme eine Ranz andere GeTtalt geben. Der 
Herausgeber macht fehr fcharffjiuii^e Bemerkungen 
Ober die Halophuta von PiiHai, belonders über den 
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Charakter von SaUola, Suaeäo, Kotkia und Chinopo- gen, ift bey der vorliegenden Schrift, wovon ciie 
dmm. Pattttt rwhnete nämlich zu der erften Gat- fprochene andere und letzte Lieferung, fo vielRec 



S.TATISTIK. 

LawoCiidt, gedr. m. Tbomann. Sehr.: Die Sta- 
tißik ttU mjftnrfhaft bearbeUet von D. IVilh. BuUt^ 
ordcntl.Prof.d.ftaatsw.Section in Landsbut. Erfit 
Ltoferaag. 1808. XXIII n. 8< (l BtUr, 4grO 

Eid eifriges Streben, die Wiffenfchaft weiter /u brin- 
en, ift bey der vorliegenden Schrift, wovon die ver- 

' be- 




fciien diefen beiden Gattungen" fldlte er cTie S»Md» 

Forfk. in die iMItte, bcy der der Kelch, ftatt der 
Biättcben, Stacheln bekommt. Hr. Sehr, will die- 
ftoi Unterfchiede die ßefchaffenheit des Embryons 

vorziehen, und fchiägt demnach drey Gattungen vor: , - r u j - 1 • u» 1^ 

1) Salfola mit fchneckenförmig^mindenein, 2) Ko- feft, und er könne f.ch von dem Gedanken mcht lo«. 
chia mit doppelt ließen \cm , 3) Chenopodiur.i mit peri- reifsen, dafs jeder akaderaifche Lehrer diefcr VViffen- 
»herifchem harten Embryon. Da nun aber einige fchaft, der hierin nicht mit dem Zeitalter fortfchreiten 



Ifehe Reife und Gediegeflüeit. Der Vf. felbft ift freyiich 
ganz ancherer Meinung: denn er äufsert in der Vorrede: 
„das Vertrauen, dafs die ihm einzig wahre Methode 

nicht zögern könne, den allgemeinen und vollendeten 
Sieg davon zutragen, ftehe Ley ihm unerfchOttcrlicb 



wolle, bald ifolirt ftehen werde." Diefer Ton ift cha- 
rakteri&rend ; er herrfchk in der ganzen Schrift, und 
ift ein Zeichen, daüi der Vf. nicht diejenige wahre und 
edle Befcheidenheit hat, dienurauf die §iite Sache lieht. 
Heyden Gefinnungen, die ihm zum Grunde liegen, kann 
es nicht auffallen, dafsder Vf. felbft auf die Neuheit und 
Einzigkeit (isiner Ideen aufmerkfam macilt, und fiebee 



\aljhiae YSvi^'X oppoftlijlmra und moMOMfr»^, nnge 
aditet ihres fctineckenförmigen Enibr^oos,' denfe|ben 
doch vertical tragen, die nbrigen Salfotat aher hori- 
zontal, fo verbindet llr. Sehr, jene mit Anabafts. Mit 
der letztem foUen auch di9 Polycntma {arvm/g ausge- 
nommen) vereinigt werden. Dafs die Kelche gar 
rieht in Brtracht kommen, will dem Bcc. freilich fo 

wenig einleuchten, als die Wichtigkeit der Lage des nberhwipt recht angelegen feyn Übt, AUcs, "WM er 
Embryons als Gatlungs • Charakter. Es fcheinen ihm weifs, g.-höriß auszuliellen und an den Mann zu brin- 
nämlich manche febr natörliche Gattungen, z. U. Fo- gen, wodurcu er denn mcbt feiten weilWuftig und ei- 
Iveonum, fowohl In der Lage der Embryonen ver- ce ntl ich weitfchwejhg wird. Auch ift es hiemacli ganz 
fchieden zu feyn , als auch die Vemachiäffignng dei m der Ordnung, d«le er feJtten Lefeni fehr wenig «i- 
Kelches den einmal angenommenen Gefetzen zu wi- twut; wogegen er e« «her anch diefen nicht wird 4b«l 

derfprcchen. Sehr angenehm ift der Reifebericht nehmen können, wenn fie glauben, dicfs habe feinen 

des üiuReMi ans dem fadÜcben Frankreich, und Grund darin, daCs ihm felbfi Vieles von dem, was er 
die «nfammeneeftelh« Uefaecfieht der drey Abband- vorbringt, neu fiqf, und dafs ebM diefer Reiz derNetK 
lüiigpn i^ber die Gefäfse der Pflanzen von TVmrdBM, Mtibnzu demmnaliModeoTlMie, derihm und 



Kuiolpki und lAnk. — Ein tre.fflicher Verfuch, die 
letzte lAin^''fche Klaffe' cinzutheilen, hat Hu. l 'Ahne- 
Vf. Mit der inCserften Sorgfalt und Ein 



mann 



ficht gearbeitet, verdient diefe GbfSfication bey wei- 
tem den übrigen, namentlich der neueften Willdenow- 
fchen, vorgezogen zu werden. Sehr glücklich find 



Sache fchadet, verintet habe. Doch unfere Lefer mÖ* 

gen aus d.em Folgenden feüift urtheilen. 

Aufdenerlten laoSeiten der Schrift fuchtuntder 
Vf. feine AnGcbten von Wiffenfcbaft und SiMt über- 
haupt, und zwar in Aphorismen, darzulegen, und be- 
merKt, zur Entfchuldigung diefes Verfahrens, dafs 



Ictien, vorgezogen zu werden, aenr giucMJtii nuu ujciim, cHuviiujuiguug ujc.c» yciainc..», u«« 

die allgemeinen Namen gewählt: Mitroearpa (Mufci fonft vielen, befonders auswärtigen! Lefern manches 

frondofi) Eecalyptroearpa (M*fci hepatiei), Afeiäio. £igene feiner Anficht fcfalecbthin unveritändiich blei- 

carpa (Blafia und Rieda), Afpidocarpa (Liektnts pa. benwOrde, da feine beiden oeoeften Schriften, aus meh- 

ieüt orbiüi - !':uteUiferi) , Angiocarfui ( rerructtrla, En- rem Urfachen, kaum in da' gröfsei e Publicum gcnlickt 



cus etc. ), KUHtkerocarpa (Bt/ffi). Auszöge enthalt die- nicht weniger als das GriMn, der GcdMik« ubd der 

fer Bandaus Patifot Bemvoü I n!rUnrdtirt, Pallas \U- Zweck angehören, bietet, alt foUhes, nichts ITnter- 

lopbvt^i'der ftora pe-uviana, Humboldts Melaftomen. fcheidbares dar: denn es ift las EituI In der OUenba- 

Nur'^'nAlÜndig Kt die Abhandlung \on Smflcvstv rangifdate- treten der Contemplation aus ihnv— und 

über die Tetradynamiften, die, nach Ree. Dafiirhal- swtir neoh derswiefachen Hicbtung der ExtenGon und 

ten, tar keinen Au<;zuß verdient hätte. Die Recenfio» tterloteDfion — hervor: Oanze'Her <?r^f , undGanze 

nen find durchgehends in einem anfiäudigen, humanen der Totalität. .Man könnte jene die r#a/#, diefe die tt/^j.'rT 

Toae «i^«&fistt and aaehreDtheiis gri^^dlicfa, SeHedes Alis aeoneo, Derfiewei^ dab Beide, auf dem 
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die 



Standpunkte des Einen * doch wieder zofammenfallen RechtfobreibungderSutiftikaosgefallen. Oer Vl. fand- 
ttiorren , {timmt mit dem eben Gefagten , dafs nimlich in SdnuiiUr's griech. Lexicon , dab das Wort vntV«« 

nichts fcy, was nicht dem Einen angehöre." Solcher und itt«V« einen Ort bedeute, wo Menfchen, Vieh oder 
Paragraphen ütid ao, unter denen einige eine ziemliche Sachen fich befinden — Sia//, auch das Quartier für I\ei- 
Ausdebnung haben. Einige Hauptlatze derfelben find fende, unddafs im perC Reiche durch araSuoi die Orte 

bezeichnet werden, wo der Kdnte auf ieioen Keiren ein- 
kehrte, in wetcber Bedeutung denn diels Wort in den 
ßefchreibungcn des Landes, welche von einigen Schrift- 
fteliern nach, den arat^fion gemacht worden, auch eitt 
(Länder-) iMafs ausdrücke. Diefs ift nun für den Vf. 
ein herrlicber Fund! Durch Wegwerfuagder Endfylbe 
erhSh er das Wort Staath in der Bedeutung einer be- 
trächtlichen Länderausileliiiung, eines Gebiets, wo ir- 
gend eine Verfaffung ift ; und gerade diefsift dieGrund> 
Bedeutung, welche, nachdem Vf., das Wort Staat iutt. 
Ein befonderes Gewicht für diefe von ihm, wie er 
felbft fagt, liebgewonnene Conjc^ctur geben ihm auch 
die neuern gelehrten Ünterfucliungcu über d e Abkunft 
und die tlteften Stammfitze der Ueroiaoeo, da lüerdurch 



folgende: MWÜlealcbalt Oberbaont (S. iä.> ift: 
(von der göttfichen Idee daitfa das Medinm oer BegrxFFe 

erwirkte) Ueberfetzung des wirklichen Seyns in den 
notbweodigen und lebendigen Zufaromenhang eines in- 
tellectuellen Schauens; und eine jede Wiffentebaft ins- 
befondere ift der Inbegriff einer Erkenntnib als Sy- 
ftem." „Gcfcllfchaft (S. 32.) mufs definirt werden, 
als: die in Zwecksgeineinfcbaft zurTotaHlät Eeilie- 
)iene Mehrheit von (dadurch zu Mitgliedern ernobe- 
■eo) Individuen. " „Dir Staat (S. 1 14. ) ift : Eine ewige 
Gefellfchnft VollhOrticer, die ficb, für den Gewinn des 
Zultandes der müglichften Stlhßfliindigktit (in diefer 
Itillfchweigend und nothwendig zu deren Kopula — 
XuitMir) bcKcnnt." — DieDsmageeoug fejfn, um eine 

VorfteHnng von der Sprache zu geben, in welcher der ein näherer Zutammenbaog derPerfer» bey denen dag 

Vf. redet , und von der ÄMz/^ifit feiner Ideen. Reo. ge- 
fleht aufnclitig, da(s es ihm Mühe gemacht hat, lieh 
durch diefe fcheinbar neuen, oft fonderbar zufammen- 

JtefteUten Lnabren durchzuarbeiten, und er bedauert 
ehr, dafs oer Vf., dem Talente vndSeharffinn nicht 
ab/.ufprechenßnd, diefenuf folche Weifezcigen zumüf- 
fen geglaubt hat. Diefs ilt wariich nicht der Weg zu 



WoTtßathma fich finde, mit den angeblichen Urbewoh* 
nern Gernxaniens kaum zu bezweifeln fey. — Wir kono» 
ten nicht unterlaffen, diefe Probe von der Kritik det 
Vf8.undvon feiner Kunft, zu etymc^^oftifireiH cn geben, 
wdcbe zugleich zeigen kann, wie leientdcrfelbe einige 
Seiten pn/ufüllen, und Kcnntniffe mancherley Art aus« 
zufteileu weiis. — Die Unterfucbung über den Begriff 



dem Ziele, waches er zu erreichen fich vorgefetzt bat; der Statiftik ift in 5 Unterabtheilungen dergeftalt ge- 



wir können waüfftens NiemandeniUinttbea, mit ihm 
zu geben. Wer belehren will, mufs vor allen Dingen 

fich bemühen, in einer verftändllchen Sprache zu re- 
den; widrigenfalls sefchieht ihm Hecht, w^on man 
ükta nicht hüren will. 

Auber diefen einleitenden, für die meiften aber, 
und wie wir hoffen, fOraUeJanglinge, inderThatab- 
fcbreckcniicn Aphorismen enthält nun die erfte vor 
«ns liegende Lieferung von den 6 Abfchnitten, aus de- 
nen dae ganze Werk beltehen foll, nur die beiden erften, 
von welchen der eine von dem Alter, der andere aber, 
in zwey Unterabtheilungen, von Benennung und Recht- 
fcfarei^ung und von dem Begriffe der Statiftik handelt. 
Wir-beinerken.eero, dafs der Vf. in dem erßtnAbicba, 
" ' iFteifs und ein gründliches Studium feinea 



fahrt, dafs ztierft eineKenntnil« der vorbaodeoen De« 
finiUonen, danndeirenGbifBfication, bleranf eine Kri- 
tik derfelben, demnächft lüe illen jenen Definitionen gc- 
meinfamen Züge gegeben worden , und zuletzt die eigne 
Definition des Vfs., mit Hinzufügung der ExpoGtion 
und Deductio« derfelben aufgeftelit ift. Diele eigne De- 
finition ift wörtlieb folgende : „ W iffenfchaftlicne Dar- 
ftellung derjenigen Daten, aus welchen djs Wirkiiciie 
der Realifation des Staatszwecks gegebener Staaten ia 
einem als Jetztzeit fixirten Momente, eründlich erkannt 
wird, ift (mir) Statiftik." Die Expobtion und die De- 
duction, durch welche letzte der enthallte Sinn bewährt 
werden füll, nehnien nicht weniger als <^ Seiten ein, 
woraus ficb fcbooauf die auch hier herrtoheode Weit* 

^ „ liuftigkdtfehliefsenlSlst. Ree. liumiet nicht, dafs fidi 

Gegenftandes gezeigt hat; auch ift die Darftellung hier bey dem Vf. einzelne treffliche Atiflchten und wahre 
deutlich und einfach. Dem in vielem Betracht aufseror- Bemerkungen finden; aber im Ganzen ift feine Arbeit 
dentlichen Manne, dem Polyhiftor Conring, läCst der ein noch nicht gehörig gereiftes Product. Eswürdeihm 
Vf. volle Gerechtigkeit widerfahren. Comrmg war der Ehre macben,^und gewifs zumfieften der WiUanlolMfi^ 
erfte, WelofaerVoneliingen aber die Kenntnia gegebe- gereichen, wenn ein fortgefetztes etfrigesStucÜtHnAaii 
ner Staaten auf den Katheder brachte. AchenwaU v^ird UebiT/eugung auch in ihm felbft bewirkt hätte. 
die£brezageftanden, den Begriff der Statiftik als W if- Auiser einer fummarifchen Inhalts - Anzeige, welche 
fsnleliah zaerft aufräftellt zu haben, jedoch zugleich fich auch aber die noch rückftündige zweyte A6|W* 
beroerkh dab er nidit dne ei||entliche IHfioition, fon> Inng oder LieftHuogdes Werks erftreckt , ift diefir or- 
dern mMr eine Uolse Defcnption derfelbeo gegeben ^enLiehhingnocheineberonc^reSpecial - lobabs-Ue- 
babe. Weilläuftig dagegen, und zum Theil recht wi- berßcbt beygefOgt, welche fehrvollftamlij, il"i,und das 
drig breit ift die Uoteriuchuoj .aber fienennung und Auffinden dereiazeineaG^enftiade fahr erleichtert. 



V 
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LITER AKISCilE NACHRICHTEN. 



I. LehraaftaiccB. 

UBamhtrg, 
eher die neve Einrichtung der öfentlieken Unterricht' 
Anß^hen im Königreich« BaicrH {i. A.L.7.. 1809. Nr. 56 
und 61.) hat dasMinilterium des Innern eine g.-üruckte 
öffentliche Bekanntmachung erla£[«ii, wovon ÜM W«- 
Xentlicbc hier im Aaszuge folgt. 

- A. Die Beftimmungen des allgemdnen NonnatiT« 
lalTen Geh auf nachverzeichnetc Hauptpunkte «urück- 
führcn : Die Volks fcbiUn find von den Studien -Anftal- 
ten g-inz zu trenn.-n; in den SltKÜeu- Anli.i',;eu uer- 
iiead\^StU)ütn.ScilMleu von den StuditH. hßitHten durch 
eine fcharfere Abtheil im g ab^efondcrt. — Di'J Studien^ 
Schulen, welche da^ii hertiinint find, für eine möf> 
Hchfi gründliche Vorhereiimig auf die höheren Studien 
zuforgen, ilieilen fich in PriaiÄr- und Secund:^r-Schu. 
lea. ~ In der Primär- Schule beginnt der Vnterricht 
mit dem fi-alierten Alter der Kinder, To bald nur dieCe 

die erfortlerlichen Vorkcnntniffc fich erworben habenj 
und dauert in dcrRenel bis zu ihrem uten oder latett 
Irfbensjahre, je nachdem ßeVorkenntniffe mlibri<i.;en, 
oder fchncUere FortCsbritte machen, — Die Secun- 
dar - Schule theilt Cch in zvrey »errdiiedene, neben 
einander parallel laufende AnftaUen. Die eine, das 
Frogymmifiumt nimmt diejenigen Schüler auf, die 
zum gelehrten Studium beCummt, «nes auf den nahen 
Uehernan^^ 7.u den höheren GymnaGal - Studien aas^ 
fchliefiend berechneten' Unterricht« bedflrfen. Di« 
ander«, die Recdfchuk, nimmt diejenigen Schüler auf, 
die zum eigentlich gelehrten Studium entweder keine 
Lnft oder keine Fähigkeit haben, gleichwohl aber eine 
höhere Bildung, als die Vollcsfchule bewirkt, Terlan- 

Sen. Die Unterrichtszeit in den beiden Hauptzweigen 
er Secmidftr>Sdiiile mub in der Regel vom 1 1 oder 
1 aten bic zun 13 oder I4ten Lebensjahre der Lehrlinge 
dauern. — An die Stadien - Schule fchlief« fich ein 
-/.^^■e) f.^rhc':St9^itll•h^ßifut an: a) das Gimn.iß.xl-y h) das 
Read-l»ßnut. Eben fo wie das Progymnallum und die 
Reu1>Sehu1e, bilden auch dasGymnaJium und das Real- 
Inftitut zwey verrchiedenc , neben einander parallel 
laufende Anftalten. Die eine, ^ii%Grjmnafi$m^ riditet 
ihren Unterricht ausfchlief-cnd nnf das Bedurfnifs <!er- 
lenigen Schüler, die dem eigentlich gelehrten und fpe- 
cnltttiven Studium der ideah^n W^ifreiuchaften heftimmt 
find , und dazu vorzüglich der Vorbereitung durch das 
höhere Studium der Sprachen bedürfen. Die andere, 
du Real - Ixßitut , forgt Vorzugs wei fe Ar dw B«d8lfiliJjl 

' A, JL Z* i8io* Srßer Band, 



derjenigen Schal er, die fich mehr dein contemplativen. 
Studium der NaturwiCfenfohaften und der KuiiTt md«, 

inci, iind dvizu vorzüglich der Vorbeitung durch da* 
hohcc Suidiuiu der fogenanntcn Realkenntniffe be- 
dürfen. •— Die Zahl der Real - Inflitute ift vorlaufig; 
auf zwey, in den Jieiden Städten Augiburg und NOni-, 
beig, .hefchrlnkt. — Die Unterriditsseit in denlid«. 
den Infiinitcn ift auf vier Jahre vom 13 oder I4ten bis 
xnm 1/ oder igten LcbeuNjahre feftgefetzt. — An beidei 
inCtitUte fcbliefst fich für diejenigen Schiller, die üidl^. 
dem Sp^cialftudium einer HerufswifCenIcbeft widmeft 
wollen, das .ill^'eineine akadtmifdu Studium, entwe*^ 
der auf einem LtjctuMiy oder auf üfiK-fMutfilSt aadll 
fdgendier Haupteintheilung au: f 

I. Primärfehnle 
<Us zum it oder laten Ldiensiebre der Sdiiller.) 

II. n. ProgymfKifium. b. Realfchnlt» ' ^ 

(vom II oder Ilten bis zum 13 od. I4ien Lebensjahre^ 

UL a. Gymmafimm b. RtatiHßitmt. \ 

(ram (3 oder i4ten bis mm 27 od. isten Lebensjahre. 



tVi e. Lyetmm 



b. Vmivtrfitit. 1 



B. In Allficht der MifsTerftändnirfc und Mifsdeu» 
tunqen , welche bis ieut gegen das all^meine . Norma- 
tiv vernommen WEH rden, folgea sugleiSh die sUMMg er* 

achteten Erörterungen : 

1) Die Trotnung dtr Volksßhulcn von den Stadien- 
anßahen var für beide Hauptzweii^ des 6JFentliche^ 
Unterrichts gleich nothwcndig. DicV'olksfchulcn muf- 
fen ihre Lehrlinge fchon darum, weil diefe eine un- 
gleich kürzere Zeit als die Stiidienfchüler den üfFenl- 
lichen Unterricht geniclsen, nicht blob den Lehrge- 
genftUnden, fbhdem auch der Lehrmethode nach gani£ 
anders behandeln, als es für eincrt Studienfchüler er- 
forderlich und gedeüilicli ift, der dem Befucbe des Öf- 
fentlichen Unterrichts eine weit längere Zeit widmet . 
Sollen nun gleichwohl die Volksüehulen zum Eleoien» 
tor-Unterrient fär die Stvdienlehulen «Benen: fokanik 
diefs letztere nicht ohne Nacbtheil für den eigcnthüm- 
lichen Zweck jener wichtigen Dildangs- Anftalten für 
das Volk gefchehen. Die Stmlitnfekultn dagegen, wel- 
che ihre Schüler in den Vorkenninirfen , die in den 
höheren Unterrichts - Anftalten gefordert werden, zu 
einem holten Grade von Fertigkeit zu führen haiien, 
können fchon darum nicht einen zweckmälsigen Ele- 
mentar -Untierriohl iDr ihre SehSler von den Volke- ' 
fchulen erwartcB, mal "diele aidit nvr durch ihre 
(j) C • ntcift 
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meiftsu grolse Zahl von Lehrlingen verhindert ünd, 
Akr- jeden Einstfaiaa die li^r die StfidienCfihulen erfvr- 

derliche Vorbereitung zu'lei&en, fondern fi/ih auch 
auf Unterrichisgegenftinde verbreiten, und Jabey oit 
länger verweilen mufTen, die für die Vorbereitung der 
Studientchüler entkehrüdi und nicht feiten' fogar nach- 
tbeili^ find. — Nach allerhOchrtem ErmefTen diefer 
Rück lichten h.ihijn Se. König). iMajeftat nis w tlfofter 
wohluieynender Ablicht befchloCCeni den yolhsjckultn^ 
als den für die Volksbildung* fo wiebti^en Anitalten« 
ihre eigenthitniliche Befiiirunung ungefturt uSü unge- 
thcilt zu fiebern , und fie von dein fremdartigen Zweckfe " 
des Elementar - Unterrichts für das gelehrte Studium 
ZU bcfrejoi, dageeen aber den Studie« •bifiitmten^^ alt 
dta für die ganze Rationalbildung wichtigften-ArtTtd* 
ten , ihr eigenthiunliches, von allen fremdartigen Ruck- 
iicliten moglichft freyes, Fundament zu geuen, und 
2u dem Ende eigene SHidUfifcliuleH anzuordnen, deren 
•igentlielie tteCtinuming es ili-, die ScbiUer, die fOr üv 
gend eine Art höherer, die Leißaiig der Volksföhalen 
llliduiig von ihren Aeltern beftimmt 



iitiei fioiscnder 



werden, uiogiichft frühe auf dem, nach einer lange- 
tfen Unterrichtszeit und den nothwendigen Forderung 
tfen der Studien • Inftitute, mit Bedacht bemelTenen 
Wege der höheren Bildung entgegen zu führen. 

j) Ein zweytes Hauptbedürfiiifs h it licli längft in 
AbGcht auf den zahlreichen Stand derjenigen Staat«- 
t»ih-;;er gezeigt, die ohne eine eigentlich gelehrte oder 
winciirch.dtru lio Hildung zu bedürfen oder zu verlan- 
gen, clocit iuwülil fiir ihren Stand, als für die Kunft, 
Profeflion oder höhere Gewerltsart, der fie fich wid- 
men, eine ausg^reitetere Bekonntfi^wft atit.BMimig- 
.faltigen KenrnrnfTen, eine rtelfilltigere Evweekung 

'und Ueiji.r._: dos Gfiftcs, c'mt gnifsere Geübtheit in 
verfchiedenen Kunfilertigkeiten nicht entbehren kein- 
aen. Zvrar wurde vordem in der Organifation der 
Mittelfchulen Bedacht darauf genommen, daCt mit dem 
Gymnalfialftudium fo viel Uebung in Realkenntniffen, 
neueren Sprachen und Kunftlei tl^keiten verbunden 
^winrde, all fdr das BedürfniDt jener -grofsen Klaffe von 

' StaatslHIrgem nothvvendig fehlen. Allein die Erfah- 
rung hat hinreichend darf^^shan , dafs die verfuchte 
Vereinigung verfchiedenariiger Zwecke von der einen 
Seite dem eigentlichen Gymnafialftndium höchft nach- 
tbeilig werde, upd von der andern Seite doch auch 
ibr das andere BildnnssbedOrftiils nicht genug zu lei- 
ften vermöge. — Dieler vvnlil begründeten Erfahrung 
gemafs haben Se. König!. iMaieftit genehmigt, von den 
GymnaGalftüdien die Autdehntmg attf bSberen Vo)ks> 
Unterricht wieder zu trennen, dagegen aber aUergnflp 
digft befchloffen, zum Betten diefiw wichtigen Zwei- 
ges der Naiionalbildung iil)eralJ in Verbind mii^ mit den 
Studienlchulen eigene Realfcktätu als befondere Anfial- 
ten efanriehten sa laflen, deren eigentliche Ueftim- 
mungesift, den einer Kunft oder höheren Gewerbs- 
art ücli widmenden liurgern einen angemerfenen Un- 
terricht zu ertheilen. — Die Vereinigung der Keal- 
iUinlen aber, mit den Stodienfchulen, und die Stellung, 
.«rdclM dfnbften fan VerbAltmCi sn den-Primürfdittlea 
gcgfbnwwtai, fcheiitt üb« dmtm «igentlidM ^ 



ftimmans Milsrerftitotdniire reranlafst zu haben, w«l- 
die dtureh folgende ErOrietrung der Beziehung, in der 

die Kealfchulen zu den.Primirfchulen ftehen, zu he- 
ben Und. — Wir fuhren hicvon nur einiges an: Die 
Realfehüle Tetzt die Primärrdiule nicht noihwendig 
-roraus, indem als ikdingung der Aufnahme in die- 
felbe nicht die KenntnitTe der PrimärCchule, fondem 
jene der N'olksfchule gefordert werden; clelTcn unge- 
achtet ift aus mehr als einem Grunde wohl zu erwar- 
.wrt, dafs di»Re«lfchuTe in der Regel ihre grOndlieher 
vorbereiteten Schüler aus der Pri^ftrlchiiJ c erhalten 
werde, obgleich diefe ihren Unterricht itäch ihrer 
Hanptbeftimmung nur auf das gelehrte Studium rieb« 
tet. — — Ein Uel^ei^ang aus der Rtalfdu^ kOnat^ 
hodiften* It| :d8* PregynuiaGum, niemals/aber in ia« 

Gymnalium gefiatlet werden, weil der ganze Gymna- 
- lial - Unterricht eine in der Kealfchiile nicht zu erwer- 
bende Fertigkeit in den alten Sprachen vorausfetzen 
sro£t» So kann auch aus der Primärlchule kein Schaler 
in das Frogifmtiafium aufgenommen werden , der nicht 
die a]i Aufii.ilnusbedingung geforderte Fertigkeit in 
der lateinilchen Sprache bereits erreicht hat. Auch ift 
indem ProgymnaQum durchaus nicht mehr zu geftat- 
ten , dafs ein Schüler Ilch von dcui Studium der grie- 
chilchen Sprache losfage ; wie übet all in jeder Schule 
es unftatthaft ift, die Schüler Ausnahmen von den vosv 

fefchriebenen Lehrgegenüünden machen zu lallen. — 
Me RecdfeMe ift fonach in einer zweyfacheh Bezie- 
hung, als gcftcigerte Vo^ltsft htile, und als'Vurfchule 
zu einem höheren Natur- und Kupft- Studium zu be- 
trachten , erfordert aber keine andern DothweniKgett 
VorkenntntTClB, als die in einer gut etngeridfaneten 
Volkslchule , . und um fi». mehr alfo in ^ner pT^mtr 
fthule, zu erlangen find, und ift deshalb den Studien« 
fchulen als eine eigene Secundärfchule mit Grund ein- 
gereihet worden, ihre eigene BeJtiimiiiBig Anvft 
uire Stellung zu beeeichnen. 

]) Eine dritte HauptrüchGcht erforderte die An» 
Ordnung des Studiiuns dm a/rm Sprathtn. Die puda- 
gogifchen Methodiker waren, eine Zeit lang der Mei- 
nung, da fr es eine unnStze Quilerey.und ein liaarer 
Zeitverluft für die Kinder fey, fie gleich in den erftien 
Schuljahren zur Erlernung alter Sprachen anzuhalten, 
inden) iie darin einige Jahre fp:iier in wenigen Mona- 
ten weiter kirnen, iät zuvor in ganzen Jahren; dab 
dagegen et writ mehr Noth dine, die Rindermit fo- 
genaniiten IlcalkeniitnifTen M^migsweife zu hefchäf- 
tigen, indem diefe zur Frweckung des Verftande« 
weit mehr, als jenes Sprach ftudium , beytrügen. Al- 
lein die Folgen diefer Neuerung haben bald genugdb 
lange alte Erfahrung hinlänglich gerechtfertigt. MbA 
hat eingcfehn, d.ifs das fpite Beginnen des Stixhums 
der alten Sprachen eine wahre, öfters ohne Eutzen 
bleibende, Qual für die Schüler wird; da fie denHial 
der noili'.vendig auf der Gedächt- 
meiftens ücli nie mehr ganz anzu- 



des Sjjrachrtudiunis 
nifjkralt beruht, 

eignen vermögen, und mit der vergeblichen Anftren- 

J;u|ig, fich deflen noch zu bemeifteni, bis m fpite 
ahr« binein eudi die Zeit filr. ein grOndlichez Stn- 
der ReilkeiiatiiUI« Terlieren. Zum wahren Fe- 
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ften Tolbü clec RcaTlVatSKiini aTFo möri' m dett Studien« 

fcnnlen die päilaüof^ilche Kiiiificloy aufgegelien, und 
dafür die mehr pivdiolocifche und nataraeinäfse «iltere 
Ldirordnrag wiedeflr aa^enommen werden. Für die- 
jenigen Scimler, die di-m oi^'cntlich gelehrten Sm- 
diutii heftiinmt lind, ifi es ohneliin ganz unläugbar 
noih.veixlig, hIxt die technifchen Haupifchwierigkei- 
Wn. de< Sprachrtudiums, fo früh nar unner möglich 
ift, hinwegcukemmen. Selbft aher auch f&r die Schü- 
ler irgend eines Knnfi ■ oder ( Je worhsfjches , diezwar 
der Kenntnifs alter Sjtrackem weniger bedürlen, aber 
doch wenigftens die iateinifiah« Sprache erlernen wol- 
len, ift es unftreitig zutrlglicner, diefen Verfucb 
gleich im frühen Unterrichte za machen, ah damit 
die letzten Schuljahre, die fleh allein zu olnem gründ- 
lichen Studium der kealkeiuuniffe eignen, gvoLien- 
theUt m ▼•rlicrtn. 

4) DafcdKaStufen des Studien - Unterrichts in dem 
allgemeinen Vbrnaativ nach dem Lr^m/a/rifr der Schü> 
kr beseiehneii nnd in den Studientchuten zu ie zwey 
mA sw«7 Jibren, für die SfbdlemnJiitate aber su vier 
Jahren beTtimmt worden , beruht auf der Beobaehtnng 
des Gan<;os, den die naiui ^eru ifsc Fnrwicklun|; des 
jugendlichen Geiftes in der Hegel ninnnt, timl deutet 
eben darum die natäHichen Unterrickts •Perioden an, die 
ein Jüngling zu durchlaufen hat, dem es nicht fowohl 
darum zu thun ift, in der Uberklaffe des Gymnaliuins, 
als dem Voihorc des akademifchen Studiums, um fo 
eiliger, all vielmehr um fo reifer und würdiger an- 
snlihamMn. Et ift aber daliey nielit die Meinung , d«Es 

ein Schüler in jeder Abth'^iliin^j der Primär- und Se- 
cundarfchule zwey Jahre uiierlllilicli liLnbringen rnüf- 
fe ■ — oder dafs ein Schüler in das Real - oder Gyinna- 
iial - Inftitttt unbedingt weder vor vollendetem .i4ten 
Lebentjahre eu^enonmen, noch vor Toliendetem 
Igten Lebensjahre aus dcmfelhcn zum akadem. Studium 
^^ntlaffen werden dürfe. Vichuehr verficht licli von 
lelhft, dt& fowohl die Aufnahme all die Entlaffung 
fich immer vorzüglich nach der erforderlichen Reife 
an Kennrniffen zu riditen hat; and da diefe in ihrem 
}^i!i7en Uinfang vor vollendetem ijjten Lebensjahre nur 
in feltenen Autnahpien eintritt: fo find die Gymna- 
flal •Rectörai* engCMriefeo « die Entlaffungsfcheine Tom 
Oymnaüam nitc mit groiser Bchntfamfcei» m «r^ 
ilieilen. ^ 

5) Die Zahl der 'öffentlichen Lehrflunden xh für alle 
Studien- Anftalten des Königreichs gleichcefetzt, für 
diejenigen allb, die bis jetzt wenieer Standen gegeben 
hatten, erhöht worden, weil ä) die Krvveitrnmg der 
Kcnntniff^ in allen Zweigen der Wiffenfchaft , der 
Kunft und des Gewerbs einep^Sfteve Ausdehnung des 
Unterriditt in unfem Tagen '«Mrenneid lieb fordert^— 
h) der Erlatz des unromshligen OfFentlichen Unter- 
richts durch die gewfihnlichen Privat - Inftnictionen 
ZU imgleich und unvollkommen ift, nur von den ver- 
tnöglichcn Aeltcrn hcftrittcn werden kann, von den 
Tirmeren SchQlem alfo gröfjtentheils entbehrt werden 
mufSf und bey dem Mangel an guten Inftnictoren die^ 
fer Art fclOf* f'^»" die reicheren Schüler nur zufiillig 
gewonnen wird^ — endUdi cj die dagegen erhobene 
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Befbi^ib zu- gvorser Anftrengung ftlr die Schüler 

cinc!» Theils durch die Beirachtuni» — dafs Lia Vitt' 
theil der ganzen für die öffentlichen Lehcftundeu bft^ 
fiimmten Zeit noch drry VUrthiHk der Zeit for EflSen, 
Trinken, Sclilafen, Bewegung u. f. w. übrig laffe — 
als ungegründet in lieh feibft zerfallt, andern Theilt 
durch eine vieljährige Erfahrung gut «ngerichteicr 
'Schulen Iftngft Junreichend widerlegt ilt, 



Der SchluDe des erften Jahres, feit welchem die 
Eröffnung des proteftantifchen Gottesdienftcs zu Bam^ 
^rre Statt gehabt hat, ift von Hn. Conßfiorialratb 
K.rMu in einer Sdirift: ^Oi» trfk Jakrtfnjtr der pr$- ' 
teftantiftkn Kirche zu Bamberg, Bamberg l%Of, ftS, 
angekündigt worden. 

Nebft dem bidierigenHn. Lehrer der franzOfifehen 

Sprache, Abb^ le Cointe y ift nun auch Hr. Daron 
de Koppin f vormals Domherr zu Lüttich, als Lehrer 
diefer Spiadm fllr dtt« hflhwtwi LctrmtoUw «NiMut 
worden. . 

II. Pfeife^ 

De die Gcbon Gedern mehrmals bdiomdelte Frag» 

ühcr die Anlegung einer UntverfitSt in Noncegtn von 
neuem in Anregung geljrachi worden: fo hatte vor • 
kurzem ein B'inwohiier von Chriftiania 400 Thaler fü« 
die hefte Abhandlung über diefen Gegenftand attige* 
fetzt. Jetzt hat ein anderer Patriot diefe PrSmie mit 
600 Tlialern vermehrt, und beide Prämien ünd bey 
der topographifchen Gcfellfchaft von Cbrifiiaitia nie- 
dergelegt, welche die eingehenden Preisfchriften be- 
urtJt^ilen fall. Gedachte Gefellfchaft hat nun dlefa 
Prämie von 1000 Thalern den Vf. der genügendften 
Abhandlung über folgende Fragen beftimmt : i) Be- 
darf Norwegen eine eigene Univerfttit? a) Witt und 
wo'wlre fie am zweckmifsigften anzulegen? }) Wae 
wird zur Frrichtung und F.rhaltung einer UnlverGtät 
in Norwegen erfordert, und woher follcn die dazu er- 
forderlichen Koften genommen werden? — Die in ' 
der Mutterfprac^e abzufallenden Abhandlungen lind 
vor dem 1. Julius ig 10. einzufenden. 

III. Beförderüngeo. 

Zu dem durch das Abfterbcn des Dan, Nitfch er» 
ledigten Profefforate der deutfchen Sprache und Lite- 
ratur am reformirten CoIIegio zu Patak, ift abermals * 
ein lutherifcher Candidat, Hr. Sduvtrlay, zeither Hof- 
meifter bey Htu v. f^Aosy, und zwar mit Verbeflerung 
des mit diefer Stelle verbundenen Gehalts imdWeia. 
deputats (er erhält künftig ^00 Fl. und 5 Fäffer WeinX 
berufen, und auch bereiu in fein Amt eingeführt 
worden. 

An dem Leutfchauer GymnaGum ift nach dem Ab- 
gang des Hn. Prof. Fucht zur Käsmarker Predigcrftelle 
Hr. Magda^ zeither Rector zu Gömor, als Prof. der 
Philofophie und der ungr. Sprache 1 Hr. Kufcn aber, 
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seither Hofm elfter beym Hn. t>. Drti/A*«y , als Prof. d^r 
-natheuiaiifchen und Hiunanitäu - Studien , jeder mit 
fipf* ^na Gelulto von 300 FL « benifan worden. 

IV. VermifchtaNachrichten. 

Hr. Dr. Ferdinand Hämd in Leipzig (ebendafelbei 
der durch Beror^ung der nachgclaueiMn Schriften dei 
Prof. Carus firh ein Verdlenlt erworben) ift dermalen 
mit einer volllundisen Ausgabe des Statiut befchlftigt^ 
trwa «r äuSh den betrtamiidbeiiAffMt dec UL9roL 



Ltut in Gotha erhalten, theils für fich Telbft mehrere 
Collationen von HandlchriFten und angedruckter Be- 
merkungen faerbeygefchafft bat ; und cUeC» Häl£tmitt«l . 
gewiCi mit Sorgfalt und Spraehkeimtnil« bernttsen wird. 
Aufserdem faminclt er fur eine vcrbellierte Ausgabe 
der lateiuifchen Grammatiker, bey denfen.noch fo viel 
zu thun übrig ift, und wird dazu einzelne Beytrage 
andrer Pbilologm mit Denk ennehmen. M<ige dem. 
waekeni llfanne bald ein« Lebrftelle cu Tlieil werden, 
die Um <Be Sorge für feine Subfiftcnz erleichtere , und 
ihm MufiM und Freyfaeit des Gem&ths genug zu diefea. 
Terdiinftlklien UtmrifdimiArbeiteii ftbrig laOe! 



INTELLIGENZ OS8 va» KUNSTHANDELS. 



L Neue 



Schriften. 



Von der Bibliodiek der redenden iWid bildenden- 

Künfte bat fu eben Erße Stück des ßclxitcn r,.indc$ 
die PreiTe veriaffen. Ks enthält unter andern eine aus- 
fBbrlidie Beurtheilung von Göthe't Wahlverwandtfchaf- 
ton , nehTt Potnerkungen über die Kritik diefes Romans 
in der AI lg. bit. Zeit., femer eine Vcrtheidigung des 
SteaUratbs v. Müller gegen die Befobuldigiingen des 
Hn. V. IV^tmann^ und Bemerkungen über die mimi- 
IdienDarlUUungen der Aledem HaM su Leipzig. 

Dyk'M« BuohhendJwng. 

II. AnkQndiguogen neuer Bücher. 

Tn allen Buchhandlungen ift zu haben : . 

&j»iMr«»g e» die Enteifunetn der VatirkiM Gottet tuter 
de* Drcmgji^ dtr /neiindem JiAm, Eine Predigt 

am lci7tcn Sonntage des Jahres 1809. vor der cvan- 
gel. Holf;i'nieinde gehalten und auf Vorlangen dem 
ßlruck iibergeben von Dr. J. G. A. Hacker^ K.SichL 
cvang. Hofprediger, gr.g. Dresden u. Leipzig. 
' Oebrttet 3 gr. 



und In dien loliden Bneib* 



So eben ift erfcliie 
handlungen zu haben: 

Grundriß der allpmeinen Welt- und Völker . Gefchicht« 
für den erßen ßjßcmatifchcn Unterricht in ditferfViJfeH' 
Jikt^, von y<^ej)h Ata jfiEtftmmauM. lludolftadt, 
in der Rlüger'IiahenBuddiandlmig. ifio. 



Oe die ttße Auflage mdnes Verjkdu tiiur J^ftma» 

tiß'hcn Darßcllung des Juftmianifchen Privatrtclut , welche 
zu Marburg lioi- erfcbien, bis auf wenige F.xctnplare 
vergriffen ift ; fo wird eine neue völlig umgearbeitet« 
Auflege gleich nacbOftern in der Bnclibandlung Hern« 
mevae «adSeliwetfelike aUltter erÜEbeineD. Der 



Plan ift im Allgemeinen eitt dem firtfiMn Verfiieh htji 

behalten, aber das Detail ausführlicher bearbeite!, fo 
dafs es imn kein blofser Coiif^ect, fonderu eitt ei^^ nt» 
liches Lehrbuch ift. Vorzüglich habe ich bey der Aus- 
arbeitung deffelben auf das groÜM fyfteiuatiicbe Werk 
fhgf Duuttm*ty das weniger benutzt alt l>eltannt ift» 
Büchficht genomniSTi , und glau))C dadurch meiner 
Schrift ein allgemeineres Intcroffe gegeben zu haben. 
Das Ganze wird ungefälu- zwanzig gedruckte Bogen 
betragen, und auch unter dem befundem Titel: <%pCB 
dtr Pakdektett^ ausgegeben werden. 

' e, dcp IT. Hirz Fnlcfl«r AMlir. 

HL Bacher,, fo so veifanifeik 

Bey dem Antiquarius Schumann in Leipzig llo- 

Sen folsende Bücher gegen baare Zahlung netto in 
lolill Oelde mm Verfcaitf bereit. ^ ' 

1) VirgiltHty omni frorfut ttfpografUeo mendo (nj. 
ftgrajthi fcättm judicio) exjmrgatus. Parifii«, P. DtdoK 
natu major 179 1. Velinpapier in Polio. PappbdT vOf 
ba£bll. Ig Rthlr. 2) Ho rat tut. Parmae typis Boilon. 
I791. in Fol. maj. {Bodoni's iMeifterftück) vortreif/. 
Exemplar in roiheui .Maroquinbd.'m. vergold. Schnitt. 
|S Rthlr. 3) Lougi Ftißorali» di DaflmkU et GlbT. 
Grneee e. froloquio de Lihit erotieii. Parmae typis Bo- 
don. 1786. in 4 maj. R. und F.. Maroquinbd. unbefcb. 
8 Rtlilr. ^ Btlvifi. Elogi d'illußrt Bolognefi. Parma 
Podoni 1791. m. Porträts in 4 nia). P.ippbd. unbeleh. 
a Rthlr. j^) E. Q. Fi/conti Ogttv. fu 2 Mufaici am. 
tieki. ParmarBodoni 178g. m. Kpfrn. in g. Pappbd. n»- 
befch. I Rthlr. u gr. 6) Bai u zu Caj^^itularta Regum. 
Iv-MCoruiM. ^ PariTiis 1677. -1 Led. Bde in Fol. jAtKir. 
7) Kemfif di hütatiote Chrißi. Parmae typif Bodon» 
1793. in Fol. maj. Papphd. unbefcb. 14 Rthlr. — Ina 
allg. Anzeiger der Deutfchen Nr. ro7. 23. April tgo9» 
Ttebt ein ännl. Bücher- Verzcichnifs in wohlfeilen Prat » 
Ten, daraus aber folgende vreg find. Nr. tf. 
Brn^tit, Nr. «5. HipfoermUf* Lffarkiamt > 
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Montags, den 9. Aprit igio. 



WISSENSCBAFTLIGHS WERKE, 



BItDBBSCHlBtBUNa 

]) TQhtmokn, in ({. Cotta'fchenBuchb.: Entdeckungs- 
Miifi nach dtu Sf^-LSmitrUt aiugsfabrt auf Be- 
fehl Sr. Majeftit des Keffers uod KSnigs auf den 

Corvetlen dem Geographen , dem Naturaliften, 
uod der Goeiette dem Cafuarina während der 
Jsbrs iftoo» 1901, 1802, 1803 und 1804. Her- 



ÄBlsra/f/! mit den gefammelten Naturalien, und dea 
Kranken, welche die' Keife fortzufetzen nicht im 
Stande w^ren, zorllek su fehfcksn. Der Befehlsha- 
ber der Expedition wird nicht j^oriannt. Es ift aber 
bekannt daFs er ßaudin hiefs, nach Frankreich nicht 
zurflck gekehrt, fondern 1K03. auf der In fei IsJe de 
France geftorbeo ift. Ihm werden viele Vorwürfe 
gemacht, dafs er Heb nach der mit vieler Weisheit 
pntworfenen Inffriiction nicht gerichtet, durch feio« 



a«tgM|BbsD fsmnögia kaiferlichco Dekretes unter 

dem ^iniftsrium des Herrn vonChampaßny und j.,,,,^ y i^^j,, ^^^.^ viele Zeit" VwW 

verfafst von Herrn F. Piron, NaturfürfcHer der j,, wenn er fich näher an die AmerikiSifehe KoS 

gehalten, er gflnftllgere Winde gewonnen haben, und 
in kftrzerer Zeit nm die Sfldfpitze von Afrika gekom- 
men Tcvn wiircfe, daf<; er firh zu lange auf isle de 
France aufgehalten, in eiaer unganftigen Jahraaeit di« 
Entdeckung an der fndweftlichen Kofte von Neuhol« 
land angefangen, das Begleitungysfchiff, den Nattira- 
lift, das durch Stflrme von ihrti getrennt war, nicht 
an den zur Wiedervereinigung beftimmten Plätzen 
abgewartet, die Officiere, Naturforfcher und Kanz- 
ler beider Schi£fe fchhclH behandelt, wodurch viele 
vsranlafat wurden fchoo auf Isle de France lieh voa 
ihm zu trennen, die zur Unterfuchung des Land^ 
nöthige Zeit nicht imm, r verftattet, die zu machen- 
den Eiitdeckungen nicht gehörig unterftotzt, nicht 
immer den beffcm Weg gewihlt, fondem ans Eleen- 
finn den fcblechtern vorge:^ogpn !;ahc Allr diefe Be- 
fchuldigungen werden mit 1 batfachen belegt, übet 
welche der vor (fer 1804. erfolgten Zurflckkunft de« 



Keife, Correfpondenten des Inftitutes von Frank- 
reich, Mitgliede der Oefellfchaft der Arzney- 
üebule von Paris« und der phiiomatifcheo und 
Biedieinilbhea Gefettfcfaafien ehendafelblV. Aus 

dem FranzOfifchen überfetzt von Ph. W. G. Haut- 
teutner, Profeffur. Erßer Band. i^ü. XVI und 

Wbimar, .im Indttftrie- Gonpt: EnUtehungs- 
Reift nach Af^alun^ unternommen auf Befehl 

Sr. Majeftät des Kaifers — in den Jahren iKoo 
bis »804. ßerchrieben von Fr. Aug. Piron, Na- 
turforkher bev diefer Expedition u. f. w. Aus 
dem Franzößfchen aberfetzt ood mit «iaigso As- 
znerkunsen verfehen von T. T, jSftnmM». — JErfftr 
Theil. Der Sprengel-Eltrmannfchtn Biblio- 



thek der neutfien und uficktigjUn Ktiftbtfchriibungtn 
2Tßerßaad. i^Og. VIII H. 494 S. 8* OkaKapOI. 
(iRlhlr.) 



I„ ... _ ^, , , . Sclnffes der ü^ograph, geftor^ne Baudin nicht hTt 

n Brwsrlmig« dafs dar swMte Theil diefes febr vernommen werden können. Der gegenwSrtige erflt 

wichtigen, und iler franzöfifchen Nation, befon- Theil geht bis zum ig. November 1802., wo in Svd- 

ders ihrer Marine, Ehre bringenden Werks bald auf ney oder i'ort Jackfon der Geograph in Bedeitnnc 

den ffr/l«n folgen würde, ift es bisher in unferer Zei- des neu angekauften Schiffes der Cafuarina fich snr 

tung unangezeigt geblieben. Da aber jener wohl Jb'ortÜBSnmg der Heife aofchickte. Die beiden aus 

nldSt robMd in der dcuilchen Ueberfelznog erfchei- Havre deOracotm October igoo. ausgelaufenea 

nen möchte, fo wollen wir unfern Lefem die Anzeige Schiffe, der Geograph und ((er Naturalilt, blieben 

diefer Reife, welche die geographifchen Kenntniffe in bis zu ihrer Ankunft in IsJe de France den'j«. JVlirz 

der Thal erweitert hat, nicht iinger vorenthalten, igoi. beyfammen. Auf diefer Fahrt, die im trätm 

£ine der.orften fOr die Wifbnfchafteo «rfprte(slichsii fiüicbe befchrieben wird, iotten fie zu Teneriffa an. 

Untemehnrangeo, wdehe der erofse Napoleon, naeh der betrSchtlicMVen der Canarien - Infein , die vulk!^ 

feinem Regierungs - Antritt belchiofs, war die Aus- nifchen TJiTprungs find, und nie mildem feften Lande 

rOftuog zweyer Schiffe, welche die Erforfchung der in Afrika, wo die Gebirge ürgebirge find verbun- 

Küften von Neu- Holland, die öfthche, wo die Eng- dea waren.^ Von Isle ^e France fegehen d*ie Schiffe 

linder eine Golonis errichtet haben, «MaWKiinm«!, den ai. April nach Neuholiand, und begannen ihn» 

xum vorzQglichften Owenibnvl bsttco. ÜSS dritte 'VnteHuebung an der VVeftkofte bey Lewins (Löwensl 

'•uf dem Titel göianntp hahrzeug, dieCafuarina, ward Land un. Sie wurden alipr bey Edels • Land am Q Ja« 

io Sydney, dem Hauptorte der englifchen Coiooie, oius getrennt, und trafen erft auf der Infel Timor 

■neefcbatft, als man befcbloffen hatte, dttSshiff Ar wieder znfsmmwi, wa dtr GeoEraph den ifi Aua,.r* 

^ A. U i%iQ, Srßtr Bmd, (5) ü JB-Auguit 
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und der Naturalilt den ai. September ankam. Die zu folge oicfit mehr) und HollSnder. Es koftete deoj 

Verrichtungen cles Naturaliften feit feiner rrennung Fratizofeii anfangs viele .Moh<» <las Zutrauen lier Ma- " 

von cleiTi GiH)gidphen aut KJelsland uiul Rrilrachts layen Zugewinnen, weil einige Jalire vorher die Eng-' 

lanJ werden in 'len beiden letzten Kapiteln des zweyttH länder die Infel erobert, und viole'Gowaltthätigkeiten 

Bucbes befchrieben. üerGeograpb bat noch aufiger die- verQbt hätteo» wodurch die Etowohuer zum Autftaode 

fen Lindere Wittsiand, welches Mi von dem Nord- preist die Englinder umgebraefal hatten, nnd noeh 

■weftkap bis zu denn Nordkap von N nholland erftrerkt, jetzt gegen fie ein -n tödtlichen Hafs hegten. Die 

nnterrucht. Niraeods hat man Flü[le,die fatses WafTer eroCse Achtung, weJche die Holländer in dem Furt 

Inlleni a^gvtrofnm und obgleich der Boden mit einer GupAnggfgea die Fraozoren «igten, und der letzte«, 

n^evnn Mo^ge verfchiedeoer Bionie und Geftriu- ren Uctragen and ihr Umgang mit den Eingobor»! 

die bedeekt wer, fo fimd man doch keine Fraehte, oen , Börste diefen bald eine gOnltige Meinung von ih- 

die zur Nahrung für Menfcheo oder Thiere tauglich non ein, und fie wurden daher auch auf ihren Strei- 

Sewefen waren. Diefem Mangel und der Salzigkeit fereyen in dem Innern des Landes, um Naturalien za ^ 

es Bodens (denn wo man nachgrub, quoll nur ial- famnieln, von den Hiuptlingen und andern mit Hüf- ! 

ziges Waffer hervor) ift wabrfcheinlich dieSeltenheit lichkeit aufgenommen Der Befucb bey der Wittwe 

der Thiere zuzufcbreiben. Jedoch ift diefer grofse eines .rormaligen holländifchen Gouverneurs giebt ei- 

Landftrich nicht menfchenleer. Die Einwohner zeig nen Begriff von dem Luxus der Vornehmem. Dii 

ten Geh aber alle fehr feindfeiig und verfchmiheten Haujptabficht warum man hier landete war die fkor- 

die ihnen angebotenen Gefchenke. An derKOfte voo bntiwben Kranken zu heilen, und eine neueSchaluppe 

Edelsland ftrandete die Sohalupe t!« «; Geographen, zu bauen. Jene Kranken genafen, aber die rotlif j 

wobey auch vcrfchiedene Gewehre und Schiffgeräthe Ruhr, welche ftatt des Skorbuts ausbrach, raffte vie> 

und einer der heften Mairofcn verloren giengen. En- Menfchen hinweg, auch den gefcbickten Obergärt- 

.«tracht^land ift wie Löwenlandi niedrig i flach, fao- ser Riedle, und andere wflrdige Mioner. Sobeiddie 

'dig, nnd erfchien mit mageren nnd halb wdkenStau- Schaluppe fertig war, tUte ima mit gefptDMM Se> 

dengewächfen fpärlich verfehen. Das Meer gab eine gel davon, und nahm nodi Wide KfftplFt" ttäL Se 

reiche Ausbeute an MoUufken, Zoophyteo und weit das zwcyte Buch. ^ 

Schlangen , die in Verfdgung dner ganzen Sebieht Das dritte Buch enthält die Reife von Timor nach 1 

kleiner Hiriaee b^riffen wareo. Auch erblickt man Port Jackfon. Sie begann den 13. NoTembcr und en> 

vide Wallfirene. Auf der Bernier's^Infd find ihrer digte den 20. Junius 1803. <o Port Jackfon, wo der | 

DOrre ungeachtet einige merkvvardige Pflanzen. Das Geograph tlieils ^jurUnterfuchung der pbjfifchen En i 

geftreifte Känguru lebt hier und auf den lienacbbar- ftatittifcheo Befcbaffenbeit der neuen Colonie, theils 

ten Infeln, aber fonft nirgends. Der Naturalift unter» zur Zubereitung zu einer neuen Fahrt bis zum lg. A'o- 

fuehte an der Kllfte vonEdelilapd die InTel Rattenne^, rember verweilte. Die Jabrszeit war bedec nwibk« 

die, obgleich fie ohne (hfset WalTer il^, ftarke Vege. als auf der erften Fahrt, weil fie meirtens in denSom- 

tationskraft hat, und eine kleine Art von Kängurus mer der füdlichen llalbl^ugel fällt. Deflen ungeachtet 

in Menge nährt, fo wie einige andere Infeln. Als einige erlaubten die Stürme jiicbt, dafs die Schiffe beftändig 

von der Mannfchaftauf Endrachtsland landeten,wurden bey einander blieben. Am R. Mirz worden fie an der 

fie von den mit Sagaieo und Keulen bewaffneten Wil- öftlichen Käfte von Diemensland getrennt, und der 

den angegriffen, die aber, fubald eine Flinte über ih- Naturjhlt ftiefs am 28. Junius zu feinem Begleiter in 

Ten Kr pf abgefeuert w.tt, (lavun liefen. In kaum Port Jackfon , wo diefer v Tage vorher angekommea 

•zwev Tagen, feitdem der Geograph Wittdaod»uod in war. DaCs hier der NaturaljU nach Kuropa zurück 

-fQof^ Tagen, feitdem der Naturalift Endraohtdind ver- gefchlekt wurde, ilt idion oben bemerkt. Die led- 

laffen hatte, welcher Unterfchied von der mehr nörd- Iten Unter^uchun^e^ habm beide Schiffe, fie inocbfen 

liehen, alfo nähern Lage von Firoor herrührte, er- einzeln oder in Gemeiofciiaft ihre Arbeiten vertich- 

blicklL- man die hohen Gebirge diefer Infd. Anffal« ten, bey van Diemens oder Diemens Land, ao der 

lend war der Contraft der Oppigeo und anmuthigen SadoftfpiUe vonMeuhdlaad, und in der Meerei^e>dia 

Gegend, welcher man zudhe, g^en die dnförrofge diefe Inrel von dem Heften lÄnde trannt, und den de* 

lind dürre, ilie man kurz zuvor verlaffen hatte. Der her herum gelegenen Infeln und Kuften angeftelJt. 

lange Aufenthalt von hejnahe drey Monaten (denn Die Kalirt eefcbah von Timor aus längs der Weii- 

erft am 13. November regelten beide Schiffe von «er ^ kQfte von ^ßulldiand, bald nahe, bald in beträcJitZi* 

euf diefer grof&ee mit den aOlzlichfteo Pflanzen und eher Entfernung von der Kofte, ohne irgend wo an. 

den fchitzbarften Thieren verfehenen Infel benutzte zulegen, in 61 Tagen nach Diemen<;land , und gab 

Hr. Pfrou 7u einer penauercn Befchreibung , wovon Stofl zu Ik-trachiungen nber die >ee - Zoologie. An 

er nur einice Bruchftücke mittheilt. Aulser Ma- der füillichfteo Spitze diefer grofsen gebirgigen Intel 

' liJSD, und den Abkumm ingen jener wilden Bewob- wurden die Seefahrer bey ihrem Suchen nach {^afsem, 

■er v<H9 Malakka, ^velcl)e vor Zeiten den crofcen oft- Waffen mit einer Familie von Ringebornen bekaaot«! 

afiätifchen Archipel erobert haben, und Cbinefen, die (kh gutmüthig wohlwollend betrug. Deri 

leben hier noch porlugiefifche Meflizen (eine portu- feindfelige und tOrkifche Charakter der Wilden v er- 

giefifche ?Siederbffung, die noch in deo neueren Geo* Jiuguetc 6ch übrigens bey verfchiedenen GeJegeob«!*, 

grapUeea aiigcniutt, wicd, nUMit dMfar Madutebt tmmA. kiw .olcfat. Die »ologifcban Batngam 
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ri«t Üfer», "Mufelirilr tad KrtMiM waren gröfsten- m«lif«na Matrofa« d«1«b«i'M|«iA(' IhII«v «nd «9- 

theils ilen NaUirforrcliern linbekannt. ÜI\^!t•ich zu dem zu rauben drohte, ward den 8- May der Ent- 
diefer Jahr^iieit im Februar die meiften iiäciie ausge- fchlufs gefafst, die ferneren IJoterfuchungeu dielas 
trocknet waren, fo mtdeckte man doch zuweilen ei- Landes, welchein man den Nameo NapoJeoo g%1S 
aNn.QiMUaa ^bm Muta Waffers. Dafs die £in- aufzugeben, uud deu oaoii Sftdaa zu ael)niaf» 
woBBer die G«wobslieit haben, ihre Todten «1 ver- vm io Port Jaekfba an oberwintero. An&att at^ 
brennen, ward aus den Menfchenknochen gefchlof- durch die Meerenge Bafs zu fegein, wSlilte der Goni- 
fen, die in. den Denkmälern, welche von mumrio- mandant den weitern Weg um ÜiemensJand, wo4,urpJi 
den in Form von Kegeln aufgerichtet waren, unter die ÜnglacksfiÄUe irerviofält^et wucden. Iii.dfF.Af* 
der Erde verfcharrt gefunden wurden. Vitin .neue ?enU»re'JS^^ «ttf Diemensiand wurde angelegt, aus 
Fifche und Conchylien wurden gefammelt, von denen, den Bienen nndSOmpfen rofses Waffer eingenommen, 
wie von allen zoolugifchen i'roducten, eine befondere aus den Wdldungen Hulz gefällt, und die Kranken 
Befcbreibuog verfprochen wird. lir. Piro» war nur ans Land gebracht. Wüthende Orkane, ungeftama 
nocb^ali«i»TOBdea mit ihm «üsge^aogenen Natvrfoff- Stofswinde, Platzregen , Hagel und dichte Nebel ver- 
fchern am Leben, und fetzte feine fieobacbtongen folgten die Seefahrer auf der fernem Fahrt, und faft 
Aber die ihm täglich vorkommenden neuen natur« jedlen Tac; wurden Todte ins Meer geworfen , und 
biftorifcbep Gegenftände, und die Eiogebornen fort. Kranke in das Hofjpital gebracht. Ai^ fie im Ange- 
ib wie andere auf den Schiffen mit geoerapbifchen ficht von Port Jackfon waren, fchickte ihnen der eng- 
UnteHucfaungen befehlftteet waren. An deruftkflAe lilcbe Gouverneur eine Schaluppe entgegen, tflc ihpeo 
von Vandiemensland ward durch heftige Stürme das zum Einlaufen bejftehen mufste. Am loften glengen 
lange Boot des Schiffes, welches dieKofte in der^iähe ße hier vor Anker. WeoifeTage nachher kam auch 
aufnehmen feilte, und bald nachher auch das Bi^gM^ (^er Naturalift an, der fcbon vorher hier angekoo» 
tungsfohiff der flatundift von dem Geogranhea ge- men, und wieder aitsgetanfeD war, mn denämm« 
trennt.- Jenertraf hi der Nih« def Forneanx- Infein, iplien auEsufnchen. Die meiftn Zeit baffer fAieP^"^ 
welche in der Meerenge zwifchen dem feften Lande leiner Trennung von diefem in der Meerenge Bafs zu- 
und der grofsen Infel liegen, ein englifches Schiff an, gebracht, die darin liegenden 'Infein Furneaux und 
das die abgematteten Franzofen mit Lebensmitteln er- den nördlichen Theil von Diemensland anterfuchli, 

Soickle» und ihnen noch mehr Hölfe anbot, deren Wegen der Seehundejagd find diefe infein-, und- Ibra 
e aber nicht benOthiget waren, weil fie in dem Au- Umg^ebungen wichtig; allein die Geftade find anch 
genblicke als fie mit dem englifchen Capitän Campbell mit bchiffstrOmmern bedeckt. Da der Natnralifk von 
wegen der ferneren Fahrt Abrede nahmen , den Na- £xcurüoDen gegen Süden in Befohning der Befehle 
'turaUft erblickten und von diefen aufgenomhien wat' des Commandanten nach der Bd* «Strafse wieder zu^ 
-den. Der Geograph f(^elte um die nordöftlicbe Spitze rOeitl^ehran nuilata, fo Itoonte er an der Uoterfu- 
des Vandiemensland in die BaoksllraEse, einen Canai cb'ung des Landes Napoleon, womit der Geograph 
der Meerenge Bafs , deren ßefchiffung wegen der hef- um diefe Zeit befchäftiget war, keinen Antheil neb- 
ligen Strömungen und fürchterlichen Sturmwinde von men. Indem Hafen Weftern in Neuboliaod hattn 
Sadweften frhwer und gefährlich ift, um die füdliche man eine Zufammenkuoft mit den Wilden, die arfpu 
und fOdvveftliche KoTle von Neuholland zu unterru- wöhnifch, mifslrauifch und treulos Gnd wie die in Die- 
chen. Diefe erftreckt fich vom 33 bis 31; Grad fild- mensland, in der körperlichen Bildung fich aber vor* 
lieh, und in Oftcn vom Iis bis über den 144 Grad diefen vortheilhafi auszeichnen. Am 34. April 
der öftlichen Länge (von dem Parifer Meridian), reichte der Gapitän Port Jackfon , und obgieicb da», 
nievon war, die sanze Strecke von dem Welkem Ha- mala der Krieg zwifchen Encland nnd Trankrridl 
fcn, wo die enalifchcn Unterfuchuri^en aufgehört hat- noch fortdauerte, fo nahmen ihn doch die Engländer 
ten, bis 7um Lande Nagts unbekannt. Eines der vor- mitGrofamuth und edler Gaftfrcyheit auf. Bald nach- 
nchmften Probleme, die dvmb die Entdeckungsridlh her kam die Nachricht an, dafs der Friede gefchJof^ 
Anfgciftik- werden foUte,* war, ob nicht in Süden «m ftn war. Aber leider dauerte er nicht lange, nnd 
N<*ubotland, dem Meerbnfrn Carpentaria in NordiÄ fetstedasSebiff in der Folge der Gefahr aas*, genom« 

£r'gpn über, eine Meerenee zu finden fey, welche das men zu werden- Der Capitän ftacb aufs neue in din 
and in zwey grofse Infeiii theile. Man fand fie aber See, um die Südfoitze von Diemenaland, ward aber 
xiii bt, da wo man fie vermuthet hatte, hinter den Ia> fm 47* AldJieher Breite durch Strömungen nnd Winde 
fein St. Pierre und St. Frangois; Auch anderswo wur- genöthiget umzukehren, und vereinigte 6ch am 3. Ja- 
den keine f^nfTe entdeckt. Vermuthet werden indef- nus mit dem Geograph an demfelben Ankerplätze, 
fen einige Bache oder Quellen in der Gegend des oft- Der prachtigt» Hafen, und noch mehr die blühenda 
wärts von jenen Infeln entdeckten grofsen Meerbu- Colonie, mit ihrer Hauptftadt Sydney erregte die Ba> 
fens Bonaparle, wo das Land weniger unfruchtbar wuoderung der angekommenen Franzofen. DieBe> 
und einförmig, als in! der ganzen übrigen befchiff- fchrcihung von Sydney ift durch einen fchönen Ku- 
ten Küfte, das GeAade hoch uud mit dicken Wäldern pferftich anfchaulich gemacht. In dem Hafen lagen 
bev^acbfen ift. Nach einer Fahrt von 43 lagen, wo viele Schiffe die entweder auf den Wallfifchfang bey 
das Schiff beftändig in Gefahr war, auf Felfeobinken Neu-Seeland oder nach China, oder mit Steinkohlen 
odir UntiefMi lu toheltc»» «ad der Skorbut CbImo beJadea Mch dem Vorgebirge der guten Hoffnung 

•der 
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o4«r auf den Schleichhande! an der Kofte von Peru gekleirfet, die Schiffe ausgebeffert, und ein drittes 
oder zu andern Expeditionen ausgerOftet waren. Den zur Fortfetzuw der Keile aageltealt, die fnozöfildi» 
Franxofen die bey ihrer AnkBirftltft an allem Mangel Sternwarte von «iiMia ensttlohen Soldaten bewaeht. 
• Ikteo, wurde »on der B«^«ruiw uiid den Saufleii. und Slreifereyen in das ganze Land den Naturft^ 

dloColonrevermoelite. Und fchern verftattet. Alle Thiere die man aus Europa 

hieher gebracht hat, gedeihen vortrefflich, Vorzag- 
lich pilt diefet von tfeo Schafen, die ficb fehr ge- 
fchwmd vennebreD, md dm Wolle liefern, die der 
Spanifchen glafaSh jft* 



fo wie es den Englindern zur Ehre gereicht, diefe 
Dienfte geleiftet, To ift et nicht minder ehrenvoll für 
die Franzofen, fie dankbarÜcb erkannt zu haben. Oie 
lüuÄm wiUNiaagclMilet» die$chi£CN9annrchaft neu 



(Der Be/ahlu/, /olgt.^ 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



tCHAUtriBLB. 

• jBAIISCmß . in Com. b. Perthes : Drnmatifcht Spitle, 
TOD C. Coß$nobl«. Ei» Tajclunbuek fUr 1810. 
At4S. IS. 

0er Vf. frheint durch KotzebuityLvih begeifert za 
feym Penfelben Werth, diefelben Fehler, die man 
in «tiefes Schriftftellers kleinen dramatifchen Unter- 
haltungen findet, befitzen auch diefe: Ohne Witz, 
ohne Laune find fie nicht; aber der Witz ift ziemlich 
'Wohlfeil, oft platt, und die Laune gefüllt fieh ndftim 
Kreife des Niedrigkomifchen , Bun'efken, ohne hö- 
here Ueabfichtigung und Genialiti<t, die auch diefes 
Gebiet gebildeten Leferii anziehend zu machen im 
■Stande ilt. Alles ift auf aueenbüokliehen komifchen 
lÜfeet durch toU« TheaterTtrelehe, Verwfrrangen, 
fratzenhafte verzerrte Charaktere u. f. w. berechnet, 
und verräth durch Routine erworbene Gewandtheit 
ds der Handhabung folcher Mittel, die auch bey ei- 
MTO ge&hickten und rafcben Spiel ihret Zwecks, eine 
frSbhehe Abendunterbaltung hervwnmbrlngen, bey 
'Zufchauern zumal die es bierin nicht fo genau nehmen, 
flicht verfehlen werden. Auf echt dramatifche Len- 
kung der Handlung, Motivirang derScenen undSitua- 
tlonen, und Wahrheit der Charaktere ift weoig oder 
keinPl^ifs gewendet worden. Karrikaturen von erz- 
albernen Männern und Weibern liebt der Vf. am mei« 
ftea \ wie z. B. der Burgermeiftor Wajftrdamm und feine 
Gattin Pttrtmtüa in den Stteketipfereli» ( Nr. I. ) , der 
Amtsverwalter Sekmb* in dtr ZmbtrfiählKT. IlL), 
auch fQr die Pofle ift eine fo eotfetzlfche Dummheit, 
wie fie hier dargeftellt wird , viel zu unwahrfchein- 
Bch — und der Kaffeewirtb Bans Plattkopf in der 
Operette: der L/e/ifJliliiirf Nr.IV., die übrigens mebl^ 
rere recht drolligte Scenen bat. Aufser diefen drey 
aogef abrtea Stilckeo> davon das erfte in Alexandrinern» 



aber fehr naeb]äf1igen,die ofit gar keine, Uhifig £dfebt 

Cäfur haben ; das andre in Knittelverfen, n icht unglflck- 
lichen, nur zu monotonifchen , das letzte in Prola 
mit untermifchlen Gefangen eefcbrieben ift, find«! 
fich noch eines, gfoz in ProU abgefafst: DU Heim- 
ÜehktUtii, Nr. II., ti» Luftfpitt i» xwey Aufzügen^ 
das ftatt zu beluftigen , durch den allzu bunten Wirr- 
warr, auf den es darin angelegt ift, eher ermOdet. 
Die Sprache des Vfs. ift gewandt und aeigt tob 
Uebung, wenn fie gleieb Dicht gebildet genug 
lebeint; der Dialog ift theatralifch eingreifend, ober- 
rafchend, behend, verftöfst aber häufig durch Man- 
gel an Angemeffenheit zu dem Charakter der Per^ 
fooen, wenn der Reim da und dort ein Bild nodK 
wendig macht, oder der Vf. eben feinen Witz aus- 
kramea will, ohnelteh zn befinnen, ob er für die 
Perfon taugt. Der dumme Hans Plattkonf z. B., der 
fich bereden läfst, man habe ihm die Gabe, fich un- 
fichtbar zu machen beygebracht, ein roher Menfcb, 
% **^* ■"8«g«*>*'» w'«"d , ehe er Kaffefchenk 
wnrd^ Bedienter war, wirft nichts defto weniger mit 
lateinifchen und frunzOfifchen Brocken um fich: auch 
Hr. Schwabe behauptet fich nicht. Am heften gelan- 
gen ift dem Vf. Charakter und Dialog des JndeD in 
eben derofelben Stacke, wo der geprellte Amtsver- 
walter, der eine Flöte gegen einen Ehecontract eia» 
handelt, weil man ihm weifs macht, durch ihre TtaD 
könne er alles umfonft bekonunen, wonach ihn noc 
g^lflfte , die Haupt rolle fpielt. Von Idocn Alexandxi- 
nem hier einige Pröbcben: 

S. I». — Du f«Mfi wie ein Kind, 

Dem Meorch^ncharaktere Hieroglyphfn Cai. 
S. 20. Den edlen Burrumfifter mal« ich kcaiiM Xmtmm, 
S. 25. Nmch di«r*« W^^uMwUGmaririerMattA 

Doch es liefsen fieh dtfsMdMa «1 fld«B Datzvdpi 

abfcbreibeo ! 



Digitized by Google 



76| 



I All in 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 
ii : ± ^ 

DitHstags f dt.H lo. April igl^ '■ . - . 

I • 1 1 



WISSEN8GHAFTLIGHB WERKS. 



ClDBSSCRtSlBUMa ' 

l) TüBlKOBK , in d. CottaTchen Buchh. : Ent- 

dtekmg* . RM§ nach di» Süd - Lämdsr» , • v»r- 

hbt von F. /Wrm. — — Aas den Franz&SCalMB 
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Keift nach Jk^näm Befchrieben von Fr. 

Amg, Hrmu — — Aus dcm-Franzörifcbea ab«r> 
Sttit vad mit einigen AfidMrkungea fffah— 
von r. F, Ekirmam u. C w. 



CBeßMufl iat U Mmi. 961 «i||«bf«&m«t JRcaa|^«ii.) 

Von Sydney nach Paramatta ift eine vrohl unter- 
haltene Stralse von 35 engl. Meilen durcb dichte 
'Wälder, die hin und wieder durch urbar gemachte 
Plätze unterbrochen werden, angdect. Nach des 
Vfs. Bemerkung ift in dem moralifcTien Charakter 
der Coloniften eine grofse Umwandlung gefcheben. 
Aus Dieben und Gaunern und Schelmen alier Art 
find arbtitftme Landwirthe und friedliche Pürger, 
aus feilen Dirnen gute Gattinnen und Matter «wor- 
den. Englifche Nachrichten entwerfen kein« 10 rat- 
iheilhafte SchiKlerung ; nach diefen beftStigt fich 
an den Coloniften: Coelum non emimum mutant qui trans 
mar9 OirmnL DI« Vertucbe mit dem Weinbau hat- 
ten der Erwartung noch nicht entfprochen. Die 
fchreckiiclien .Nonlvveftwinde, die, obgleich fie ttber 
kohf Gebirge kommen, doch eine glühende Hitze 
mit Geh fahren t waren bisher den Weinftöcken ver- 
derblich gewefen. . Gegen Weften von Sydney, in ei- 
ner Entfernung von 50 Meilen, durchläuft eine Ge- 
hirgkette von Norden nach Süden das Land, die mit 
den Cordillera's in Süd-Ameriks verglichen werden 
kann, jedoch mit dem wichtigen Unterfchiede, dafs 
da& Land an der Weftbite jener mft dOrrem Sande 
bedeckt , aller OewälTer beraubt , auf einige fchwache 
BSche fafsen Waffers befchränkt , und von der Natur 
zu der gräCtUchften Unfruchtbarkeit verurtheilt zu 
feyn fcheint, da hingegen die Ebeneander Oftrettedift* 
fer mit einer reichen und tiefen Schiebt von Pflanzen- 
crdc bedeckt, nach allen Richtungen von grofsen 
Strömen und unzähligen FlöfTen bewgffert, und er- 
ftauiülch frachthar ift. Alle Verfuche, Ober diefe 
Gebirge zu kommen, obgleich 6e von febr beherzten 
Männern unternommen wurden, waren bisfaer verge- 
bens gewefen. Auch Hie Franzofen, die mit Erlau b- 
nifs des Gouverneurs fich e]ncn Wee durch die Ge- 
birge öffnen wollten, waren nicht ^OdÜidMr, WUl 



vielleicht nicht einmal fo weit gekommen als ihre Vor- 
gänger. Auf den in diefer Abficht gewagten Streifer 
reyen , ift in den Wäldern um den Plufs Hawkesbnrnr 
eine Völkerfchaft Be Dia-Gal entdeckt worden, 
von den Eineebornen in der Colonie durch Sitten« 
Sprache und Lebensweife fehr verfchieden find, und 
flbermifsig lange Arme und Schenkel habien« Der 
Vf. fammSte 150 neue Gattungen von Infekten, un- 
ter welchen dO fchone Schmetterlinge und Küfer 
waren, ingleichen tidcchfen, Fröfche, die er bisher 
nirgends angetroffen hatte, Land- und Flufs-Mu- 
fchdn. Warmer und Fifche, kons eine Menge neue 
Gegenftinde.- Hr. Lefiuur, der Frennd und Reifege- 
falirte des Vfs., fammelte mehr als aoo Vögel, 68 
vierfiifsigeTbiere, und fertigte Qberdiefs viele Zeich- 
nungen und Malercyen. 33 grofse Kiften wurden mft 
den Sammlungen angefaUt, worüber fich alle unter- 
richtete Engländer, befonders der berOhmte Natur- 
fnrfclier i'atef/oii, verwunderten. (Wenn S. 349, der 
Tübinger Uebarfetzuog gefagt wird, dats mehr afß 
40,000 Thiere in den letzten verSoffenen a Jahren ge- 
lammelt find, fo ift dafdr nach der Wcimarfchen 
Ueherf. S. 472. IfaturatUn zu lefen.) D*>r Anbau des 
Pfirfichbaums, welcher unter allen europäifchenl'flan- 
zen am heften cediehen ift, verfpricht oer Colonie ea-^ 
nen betrSchtUcnen Handlungszweig. Der Flnfs HafV^ 
kesburry erregt das Erftaunen derNaturforfcher, und 
bietet eine Reine von Erfcheinuneen dar, die fich aus 
den hi>k.innten Gefetzen nicht erklären laffen. Seine 
Ergiefsungen , die grofse Verheerungen auf den Fel- 
dern an feinen Ufern anrichten» haben zu allen Zei- 
ten des Jahrs ohne Unterfchied Statt, und fteben in 
keiner allgemeinen Beziehung mit dem Gange der 
Jahrszeiten oder der Richtung der Winde, halten un-- 
ter fich keine befondere Ordnung, und haben nichts 
AehnliihesmHdem, was in den tropifchen Ländern 
oder in den dem Wendekreife nahe liegenden ge- 
fchieht. Sie fchcinen in den hiufigen und ftarken 
Regen , die in den Gebirgen, wo er entfpringt, fallen, 
ihren Grund zu haben. Da aber durch fie das Waf- 
fer dnes an fich fchwädien Fluffes auf einmal 30 
bis 50 Fufs hoch fteigt, fo rnnffen fie überaus ftark 
feyn, auf eine unermefsliche Strecke Landes zu glei- 
cher Zeit fallen , und die GewätTer raoCfen einen 
Ober alle Vorftellung fchnelleo Lauf haben. Die 
Engländer haben vollkommen Recht , wenn fie 
Neu - Holland ein Land ohne Gleiches nennen. 
So fchrocklich auch der Flufs den Anbauara ia 
feiner Nachbarfehaft wird, fo gereidu «r ibaen 
(S)B ^ . d<xai 
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doch auch durch die Pflanzenerde, wdehe er anf 
dca Qberrchweromteo Feldern abfetzt, zar gro- 
fren Wohkbat , ond er wird nicht ohne Grund der 

Nil von Neu-HoIIand genannt. In Gefrllfchaft des 
Hn. Pater/oH , cleffen zuvorkorlftneode Gefälligkeit 
bey jeder Gelegenheit felir gerühmt wird, machte 
der Vf. mehrere Reifen, befuchie verfchicdene Land- 
häufer, auch eine werdende Stadt Gaftle hill, von 
damals nirbi mehr als la Häufern, in deren Nähe 
600 Verurtbeilte befchäftigt waren, (jie Wälder um- 
Stthauen iMid das Land urbar zu machen. Die Mino- 
ralogen Depuch und Btüät/ machten Excur Conen in 
andern Gebenden, und ihr Bericht wird eingefchal- 
tet. Der Orund der Graffchah Cumberland oder des 
^ von den Engländern in Befilz geoomioeoen Territo- 
liam« ift quarziger SiodlVda, von dem Ufer des Met* 
aVS bil an die weftlichen Berge, und aufserdemScViic- 
' ftr, 'die in horizontalifchen Schichten liegen. Auf 
idiefen ruhet die Pflanzenerde, die immer tiefer wird, 
Je rodur man in das Innere de« Laodos könnt. Von 
«inem wafsKchen, mit Quarz -Onitiiner und <dnorei> 
fenhähigen Materie vermifchten Thon«, den man in 
Xiondon als eine neue Subftanz unter dem Namen 
Sydneya dargeftellt hat, werden fehr feine Töpferge- 
jwhinre voifertigt. Kaikfteinlagar find zur Zeit noch 
nicht eotdeckt, lOid man brennt Kalk aus den Mu- 
fchel- vorzQglirh Aufterfchaleii. Steinkohlen ift das 
einzige nflizliche mineralogifcbe Product, welches 
man bisher entdeckt hat» und werden in Bengalen 
und dem Vorgebirge der guten Hoffnung mit Vor* 
theil abgefetzt. Endlich ging der Geograph nach ei- 
nem Aufenthalte von 152 Tugen d. IH- Nov. wie- 
der unter Segel. Hiermit endigt Geh die in diefem 
BAide enthaltene Gefchichte der Entdeckung; • Reife. 
Das aofte und letzte Kapitel befchreibt die Verfuche, 
die Ober die phvfifche StSrke der wilden Völker von 
Diemensland, Neu - Hulland und der Einwuhiier von 
Timor mit einem dazu erfundenen Inftrumente, Dy> 
namometer, angeftellt 6nd. Naclf didfao Verfochen 
ift die mittlere Stärke der Wilden von Diemensland 
tind Neu - Holland, die fich in der körperlichen BU- 
dung unterfcheideo, und wovon diefe nicht völlig fo 
und wild find als jene, indem Ge fchon den Hund 
nhm gemacht, und ibn als Oefthrten ihrer Jagden, 
Streifiöge und Kriege gehraiirhen , weit unter nerje- 
Oigen , die an dcnfelben Oiten bey den Europäern be- 
obachtet ift, die an neiften Kinder der Natur find; 
'die -Wilden nm Dicmensland find die fchwScbfteo. 
Die Matajea von Timor, obgleich fie fSn weniv.mebr 
StSrke haben, als die gedacnien Wilden, find doch 
weit fcbwicher als die Franzofen und Engländer, und 
1w¥ den Verfuchen, die bey (liefen Europäern ange- 
' ftellt wurden , war das Refultat fowobl in der Fauft- 
als Lenden -Stärke zum Vortfaeil der Engländer. 

Von diefer nicht allein für die gefammte Natur- 
wilTenfchaft und Geographie ungemein reichhaltigen, 
fondern aach in einem fchönen Stile grfchriebenen 
Reife, befilzen wir, wie die obigen Titel zeigen, eine 

i d<9f«llt Ueberfaisiinf { die tob ni* ffmttmhur, die 
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an«h im Aeufüero der Schönheit des Originals ah- 
neh, liefert di^Hcbcift TttUftindlj^und uoabgekQrzt. 
Obgleich ibr das Lob der Treue nicbt verfagt werdea 

kann: fo find uns .loch einig«« Unriclitigk i iten , und 
oucb mehr H<irten aufgeftolsen. Ein Beyfpiel einer 
unrichtigen Ueberfetzuug ift fchon vorher gegeben. 
Ein anderes ift S. 4. Z. 14., wo von dem Capitän Flin. 
ders ^fagt wird, dafa ihn die frmueSfifch« Regirrung 
ausgefchickt habe. Er ward aber von der tnglifchtn 
anf Entdeckungen ausgefcbickt. S. 9. Z. 7. ift Bt- 
urtrbtrvom Stewtfm fehr undeutlich und nndeatfeb; 
richtiger fagt die andere Ueberf. Sttkaäetien. — Z. 13. 
lefe man ftatt : die retktfckafftnßtn FamUitn, die rechi- 
tichßen. — S. 116. Z. 6. die 16 Faden, welche das 
Senkblev; fid, waren nach Nr. a. S- IS7< our ficht, 
md dleras ift die wahre Zahl. — S. yx>. Z, 13. v. n. 
Was der Vf. damit fagen wolle, dafs der Grund der 
dafelbft angeführten große» Bai xUmlick btträchtluk ftv, 
ift nicht klar. — S. 313. Z. 19. Erdkohltp ft. SteinkM- 
in» — S. 338' Z. T.ift Sätkmmm ein wenig beiuna* 
tes Wort, wofor nr. 9. S.46a Oee Htoi a nj lCrfettt. — 
S. Z. 9, V. u. die Sch'^e waren filr kleine gfogra- 
fkijche Unttrfuckunge» zufiark. du wir nock tJuils aa 
der Sndwtßküftt tktilx om der Nordwtflküße von fJm. 
Holland fortgefitxt katUn. Deutlicher -hat es Nr. a. 
S. 471. ausgedrfldct dir Schife wartnzB groß, mm dk 
Süiwtß- und Nordiceßkilßen von Neu - HoUand in der 
Nähe und ganz genau zu erforfchen. — S. 351. Z. 6. 
V. u. iMndsleHte ft. Landleuti. — S. 3S8> Z. 19. Str^- 
limgt befl^er yerurÜuiUt. — S. 26s. Z. i. r. n. Stm- 
kohlen t die man bereits in den Hafen Stephan in Norden 
und in den Hafen Hacking in Süden von Port ^.Tii/an 
gemacht bat. Statt gemackt lefe man a«/gc/Hndm, 
wie aneh Nr. a* S, 483- oberfetzt hat. — S. 397. 
Z. II. u. raJb« von Wuchs, ein veraltetes \\ urt 
fQr fckmficktig , das S. 399. mehrmals wiederholt wird. 

Eine befoodere &erde bat diefe Ueberfetzong 
durch die Abdrflcke der vortreffUchen Kupfer erfaai- 

ten , welche da« franzöfifche Original begleiten ,> und 
den hifiorifchen Attas der Kntdcckungs - Keife aus* 
machen. Von den Landkarten und geographilchan 
Planen fehlen noch die drey crfteft Blitter, t. i. 't.1. 
t. 3. hezeiehoet, die mit dem «weyteo Bande desOfl^ 
ginals herauskommen werden, und unter denen die 
allgemeine Karte von Neu - Hulland far alle Freunde 
der Geographie VOO grofser Wichtigkeit feyo wird. 
Die abrigian, tob denen noch Ii. Oruodrifs der Stadt 
Sydney zn den Landkarten, III'— VIL zu' den )>hrfi> 
fchen Haften - Anfichlen gehören , VIII — XVI. E:o- 

J;ebome von Diemensland, nebft ihren Waffen, Schifl- 
ahrt, Wohnuneen, Grabmälern, XVII — XXlVEiu- 
geborne von Neu - Holland , nebft ihren Gf fätseo, 
Waffen und Fifcherey, Scbifffahrt, Wohnungen, 
XXV. XXVI. Malayen des Archipels von Timor, 
XXVll — XXXVL o. XM- naturbiftorifcheProdttcte, 
XX\ VII — XXXIX. biftorifclie Anfichten, XL. de* 
Thermobathometer zur Meffung der Tpitiperjiur des 
Meers in grufsen Tiefen darfteüen, find fchon mit 

diaCaqi Baude acfaliieocD', imd maehaia dm Zeich- 
. . .• 
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nern, Lefufur und Petit, tnd den Kiipferrtechern viel 
Ehre. Man kann iie nicht ohne Bewunderung anfe- 
hen , und muDs fie f Qr das so« plus ultra der Kunft 
lialtea. 

Der Herausgeber von Nr. 3. verfichert, Haüs die 



beftimmt,>uod wird, wenn der Lehrer die Kanft 
wohl SU beoutzen verftebt, feinen Zweck nicht 
fdrieo. Was vorzüglich zum Wiffenswürdigen für 
juuge Leute gehört, ift hier kurz und fafsJicli vorge- 
tragen. Die Anordnung des Ganzen ift natürlich. ^ 
Erfler Abfcbnitt. Vo» dem Königreiche Baiero fther^ 



Ueberfctzung möglichft treu, fonft aber ziemlich Frey baiipt: Gränzen, Lage nach der Länge und Breite, 
fey, nur Uecljmationen und unnüthige Abfcbwei/un- Groise nach (^uadratineilen , Volkszabl und Verhält- 
gen abgekürzt, um! der blofs phyTikaUfch naturhifto- nifs tlerlelben zu dem Flächeninhalt; bisherige Ein- 
Tifche Anhang) (wir fetzen hinzu: der an die Regie- theiiung io Herzogthomer, Fflrftentbaaier und Pro- 
rnug «rftettele Bericht von'dem kaiferlichen Inftitute vinzen , neue Eintheilung in Kreife; gröfscreimd klei- 
Ober die Entdeckungs - Reife nach den Südländern, nereFlQlTe, Seen, Gebirge, Klima. Wir hätten ge- 
womit Nr. i. anfängt,) weggela(Ten fey. So viel wir wünfcbt, dafs hier auch etwas weniges von den Haupt- 
aus Vergleichung beider Ueberfetzungen , und ohne producten und Gewerben gefagt worden wäre. — 
«las Original zur Hand zu haben , urUieilen kömian^ Zweyter Abfchnitt. Von aen lonfoehn Kreifen des 
finden Wir dieTe VerBcbenine der Wahrheit gemifs. Königreichs: Orölse, Sedeacahl, Hauptftadt mit 
8.408. Z. 13. ift das undeutfcne Wort Ftnßerkeit ftatt ihren vorzOglichen Merkwürdigkeiten, Gewerben 
Vunktlkeit dem fouft die fchicklichften Ausdrücke u. f. w., und Beftandtbeile oder Landgerichte jedes 
wählenden Ueberfetzer entfchiOpft. S. I8* Z. 7. wird einzelnen Kreifes: und Gröfse, Seelenzahl, Haupt- 
Ton Portugal, das die vorbey Sageliiden naen Oftaa fiadt, oder Hauptflecken jedes simelnen Lanidgancoti 
liegen liefsen , gefagt : alles paßte m im SmUmugt» «dt fdnen MerKwOrdigkeiteD und Gewerbe. Der 
des reizenden Landes, ohne diefe Schilderungen näuer Befchreibnng des Regenkreifes ift eine kurze Be- 
anzuzeieen. Iis find die Schiiderungen Fentloa's in ' ' _ - . 
feinem Telemach gemeint, wie ans der vollftändigen 
Ueberfetzung Nr. i. S.u. erhellt. — Der. Bericht, 
▼on der traurigen Lage, worin fich die Mannfchaft 
am Bord des Schiffes kurz vor ihrer Ankunft in Port 



fcbreibung des fremden Fürftenthums Regensburg 
baygefogt, weil es in diefem Kreife liegt, und ganz 
vom baierüchen Gebiete umgeben ift. Hierauf giebt 
der Vr. Rechenfchaft von der Vertheilung der ver- 
fchicdenen Provinzen io Kreife, z. B. „der Inn-, 



Jackfon befand , abgefafst von dem Schiffsarzte Tail- Eifak- und Etfchkreis machen die bisherige Provins 



lefer, fehlt S. 409., und es genügte dem Ueberfetzer, 
fie blols im Allgemeinen zu fchildern. — Die phyfi- 
iche Befchaffenneit des Fluffes Hawkesbury S. 355. 
^56. in Nr. I. ift durch die VVeglafTuog diefer t>eiden 
Seiten in Nr. 2. S. 477. weniger Iclar und einleuchtend 

feworden. Mehrere Bej^iele von weggelaffenen 
teilen, für deren Beybebaltung wir geftimmt haben 
würden, wollen wir nicht geben. So viel ift wohl 
gewifs, dafs nii hts Wefenlliches weggeftrichen ift. 
£inen bedeutenden Vorzug hat Nr. 3. durch die hin- 
zugefügten Anmerkttogcn erhaheiif S. 7. 8. 9. 38« 61. 
63. 103. 122. 337. 379. 380. 382. o. f., worin PiroWt 
Reife aus Bory de St. Vincent, der fich von ßaudin 
in Isle de France trennte, und des engl. Lieutenants 
Grant, und andern Keifen erläutert, auch fooft man- 
che gute Notiz mitgetheilt wird. Von den rhdtn 
fchönen Kupfern hat lüefc Ueberfetzung nur SWay, 
den Plan und die Anficht von Sydney. 

• Str AUBING, b. Hetgl u. Comp.: Kurze Erdhefchrei- 
bnng des Klinigreichs Baiem in (nach) feiner neuen 
Gonftitution, bearbeitet von Franz Xaver Müller, 
kCo^. Kreis-Scbul- Käthe in Brixen. Zwtytt, 
nen bearbaitela Auflage. 1809. 124S. g. Ohne 
VorerfMMnmgen Midinhailsanaeif» (30 Kr.) 

Die erfte Aufljpe diefer S hrift , die uns nicht zu 
GeGcht kam, wurd, nach der Verficherung des Vfs., 
in 8 Wochen vergfifiba; daher diefe neue. Zunächft 
iÜX dieb Bflpbelchea zum Gebrauche für die vaterlän- 
diCsh« Jugend den Borger - und Feyertagsfchuleo 



Tyrol aus, indem nur das einzige kleine Amt VUt 
davon getrennt und dem Ulerkr^Cs einverleibt wnr* 
de.** Abdann folgt eine kurze Befchreibung des Für- 
ftenthums Sayrmi/i aus derfelben Urfache, aus wel- 
cher der Vf. auch von dem Fürftontbum Keqensburz 
Erwähnung that. — Drittir Abfchnitt. L"^ lllieinf. 
lieber Bund* K^ierungsform. Religion. Thron« 
folge.' Krönämter. Orden. II. Verwaltung des 
Reichs. III. Nationalrepräfentation. IV. Verwal- 
tung der Juftiz. V. Der Militärftand. VI. KunigU 
Waopen und Siegel. (Wir würden diefen Artikel un- 
ter Nr. L geordnet haben.) Vil. Neues Wappen der 
Haupt- und Refidenzftadt Mflnchen (würde fchick- 
liclier einen Platz bey der Befchreibung diefer Stadt 
erhahen haben). Als Anhang: Alphabetifches Ver- 
zeichnifs der Städte, der wichtteem Märkte und 
FJ l<»ri der Provinzen, und anderer Beftandlheile 
des ivonigrcjciis ohne die Mediatgebiete (zur Beant- 
wortung einiger in diefem Buche vorkommenden Fra- 
gen). — Sehr wohl gefiel es uns , dafs der Vf. ba|j| 
]eder fchickliehen Gelegenheit zweckmäfsige Fragen 
ohne ihre Beantwortung einrückte, 7. B. wo diefer 
oder jener Fiufs entfpringe, welche Kichtung ec 
nehme , welche Stidte oder merkwürdigem Flecken 
an demjjBlben Ueno» wo er leine Monoiiog bah« v. 
dgl. m. Dadurch erfailt der Ldirer Venuuaflnng sn 
fruchtbaren mOndlichen Erläuterungrn ; der Zögling 
aber wird dadurch gewAhnt, feine Aufmerkfamkeit 
zu fpannen, diefes und jenes auf der Landkarte felbft 
aufzufuchen , «ud fich ^« anfehwilfcha Kcnatnifii fcft 
einzuprägen. 
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I. BefOrderongen. 



*Je. Majefiät der Kaller von Rufsland haljen wälirend 
xlirei Aufenihaltt in Fiiüond'zu Iliucm Acs St. An- 
nenordent swayter KIcfle emannt, die Proftffloren in 
Alio Calonhu und! O, Er. fbarmann^ und cn 'Rittern 
r!i s W'larliinirorJens vierter Klaffe die ProfefToren Gn- 
d*//Ä und y. f- ffalhiHut. — Der Bifchof'Dr. T<ng- 
(Mm^ defTen Kinder in den Adel erboben wurden, 
erhielt ein brillantirtes Bifchoftkrens und Prof. Frau- 
z^n einen brillantirteu Ring zum Gefidienlc. 

Der ^rolse und vortrelTlichc Rochtslebrer. Prof. 
Caiomtu^ i& GenerilprocHirator bej der neuen lUgie- 
yung in I%ilind. 

Der Domprobft , Dr, Alvpäus^ in Eorgo, auch als 
Sehsiftfceller bekennt, ift zum BUcbof über gedacbtet 
Stift ernennt. 

Prof. Frcivzrn ITt an die Stelle des Grafen Gißtn- 
borg zum Mitgliede der fchwedifchen Akademie er- 
■irahlt. 

Hr. P. G. Euftrt^ aus dem Korvcyfchen gebörtig 
nnd diircli verfchiedene Schriften rühmlich bekannt, 
ift an Hn. Gajjpari's Stelle J*rofeITor der rufQfchen Ge- 
Hcbichte , Geographie and StakiTtik zu Dorpat mii^ dem 
Charakter eines HofredH geworden. 

II. Vermifchte Nachrichten aas Wien 
vtom gdchloOenen Frieden hie 2n Ende det J. I809> 

Kach dem hergeftellten Frieden gab es in derl..ei- 
tung innerer ölTentlicher Angelegenheiten fo manche 
Veriinderungeüi. Graf Carl tukij führt noch den Ti- 
tel eines Armee-lUiniftera, fcheint eber die Leitamg 
der Kabinctsgcfchlfte «u beforgen. Graf Sberaa-ilt 
Slailbalter in Ocfterr. , ob utid unter der Enns, und 
als folcher oft um den Monarchen. Der Staat-rath 
BMoKtt ift Vice - Kanzler bey der b .h.;!. Gin. Kanz- 
ley. •— Bey der böhin. Kanzler betten fcbon mehrere 
Redacdonen Statt, aber die AaHn-Httfimmiußon \tt 
4n ibrem Torigen Stande gelaffen worden. Die Poli- 
seybofftelle hat die Leitung der Ctnfur wieder über- 
.^ummen. Vchah^f, Tkmmfa*f% Slumauer't Werke 
dOrÄn« wie toraus zu fehen war, nicht fortgefetzt 
werden. Der Nachdruck der KlalUker Güiht, Schil- 
ler ^ Pf t ff el dürhc wohl fortgehen, jedoch ift zur Zeit 
nicht gefuttet, dieCs Nadidrucksiuisgeben öffentlich 
■nzokündigen. * 

IVlan hat übrigens alle Urfachc, fich künftig noch 
mehr Lilieralltät bey der Cenfur zu verfprcehen. Es 
Toll im Werke feyn, daCs die Inftructionen für die 
(lenroren unogrtrbeitet, und ^en JoCepbinifcben geni> 
Iiert werden foRen. Aaeh folf- man duTon abkommen, 
dafs handfchrimiche Werke ftatiftifch hiftorifchen In- 
Italts über das Ganze oder einzelne Theile der Monar- 
ii den poßdlehen Hoflkellen nitgetbeilt werden 



niiitstcn, welches Ijishcr don ScliriftftelTem häufig ' 
zögerung, den Werken Vei fiiunmeliing zuzog. 

Der berühmte tragifche Dichter und Verfaffer 
der Landwebrlieder, Heinrick Jof. Edler v. CoW», ift 
nicht nur in den Leopoldsorden aufgenommen, fon> 
dern auch zum Hofraihe bey der k. k. Finanzhoffteile, 
und namentlich bey <i|er fogenantiten Creditscoauni^ 
lion , befördert worden. Ein neuer Beweis, da£s man 
in Oeftreich nicht mehr daran glaulu, dafa Soliriftftel- 
1er, und befonders Dichter, zu Staatsämtern nicht 
brauchbar feyen. Ein aiulnr beriilunter Dichter« 
Rasßkki/, ift nooh Kenzley-Director des k. k* Steaiie 
rethes. Die WOrde eines k. k. Hofradtee het endi der 

gewefene , in vielen Zeitungen wegen Erfüllung fei- 
ne:» Auftrags leidenljchaftlich gemil'shandclte Intendant 
in Tyrol, Dhweihrdee fc; k. Hattserdiim, ytf, Aey. 
ktrr v. HumMftr^ erhalten. 

Die BeforRnirre,- dafs die widrigen Gnmdfitts^ 
die Hr. Friedrich Schltgtl im J/fien Bl.itit- der Oeftreichi- 
fchen Zeitung, (davon mehrere iS'uuiern zu Pefth bey 
Hartleben erfchienen,) über die wünfchenswertbe Ein- 
fchnlnkung der Prefsfreyhcit äulserte, um Ach greifen 
würden , fcheinen demnach zu rerfchwinden , und 
der Eifer der öftr. Literatoren fcheint immer lebhaf- 
ter zu werden. Die mit den Annaien der öftr. lits- 
wtm vnd Knnft vorgenommene VerSndervng ift he- 

reits bekannt. — Bey Anton Straufs ift auf Pränume- 
ration angekündigt ein Archiv für Erdkunde , Ge/ckuku, 
Staats • umd Kritgskunß ^ das 3 Malil die Woche (jedes- 
mel ein halber oder manchmal ein ganzer Bogen} esw 
feheinen, nnd die Lefer leimcSI nnt dem Neuelteit nns 
Beftcn, was in diefen Fächern im Aus- und InJande 
erfcheint, bekannt machen foll. Aufser denExcerpten 
aus den furefüliahen Anntlen, aus den 2ciiai, «nt 
dmr MinervB, ans dam Merenre du France, aek den 
nordifdien MiseeTlen, kurz ans den heften poHtiCdieB 

Zeitfthriften , werden auch Originalauffltze über die 
befprochenften Gegenftände des Tages, aber die öftr. 
Vorzeit und Cregenwait au%enoainen. Der Stil der 
AnKündieung fdbeint zu TCrrathen , dafs der Freybetr 
yof. V, fnrmaytr der Heraiugeber feyn werde. Der 
Preis des {ganzen Jahrgangs ift auf Fl. feftgefertt- 
Da üch nun auch die Belehrungs. und ünterbaltann» 
Uätter des Hn. AKdrt erhalten, «nd die «MmteMD- 

fchen Blätter in ihrer unterbrocliencn I^ufhalm m 
der emporrichten : fo wird es den öltr. Literatoren an 
Gelegenheit, aar «Bgeaieinen Cultnr . 
nicht fehlen. 

Noch ein Gmndfibel nagt an allen 
Sehulanftalten, das fie alle zur MittelmäCsigkeit her- 
übzudnicken, wo nicht ganz aiifzulöfen dr«bt, \md 
diefs ift die Unverhältnifsrnüfsigkeit allcr Befoldungen 
ZU den ietzigen Bedürfniffen. Wenn es mit dam Fi* 
nanzwefen To fortgeht , To wird lim Ende niemarWAVve- 
diger, Proferfm- und Schulielirer werden wolle»!, un.4 
niemand Büclier anfchaifen können. Hier helfe docii 
jeder Patriot,, in feuMr.^hare, fi» viel «r .TMVMifi 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



Gt»tllICHTE. 

^ (Cassel, in d. K5n. Druck.): Expo/S d* ta Situa- 
tion du Royaume de K^tßphaiie oh — Dar- 
ßeUung der Lage des Königrtuks K^^fkatuk NM 
^4iAr«x809. (18IO.) 85S. 4. . 

Neben den vielen traurigen Erdgirffllini unferet 
Tage bieten fich doch dem anpart^ifcbea 
Beobachter auch manche «rfirealiehe ErTcheinangen 

an. l^ahiii geliOrt auch die, dafs die frflher nur auf 
weni(;e Staaten befcbränkteil öffentlichen Erkii.rua* 
gen der l\egent«n aber die Lage ihrer Keiche an ihm 
Unterthanea fich in neuem Zeiten auf mehrere aus- 
dehnten, und ein neues Uanii zwifchen den Regie- 
renden und H<*c;iorten knOpften." Auch die Bewoh- 
ner des neuen ivöniereichs Weftpbalen geniefsen diefe 
Wohlthat. Sogleich auf dem erften Reichstage ' tor- 
ftattete der um da«; Reich höcbft verdiente JuftizminJ- 
fter SimtoH, damals zugleich Minifter der innern An- 
gelegenheiten, einen lolchen Bericht Ober die Lage 
des Keichs , der alle Zuhörer und Lefer mit frohen 
Hoffnungen flir die Zukunft erfaUte. >Was dtmals 
mm Theil nur noch als Entwurf angedeutet war, 
konnte bereits auf dem fechnehn Monate fpäter er- 
öffneten Reichstage in dem pegen\v\irtigen Jahre 
als ausgafObrt angegeben; andere erfreuliche Eio- 
Tfefatvngen konnten als nahe bevorftehend angekon- 
digt werden. Diefs gefchieht in tiicfer durch den 
Scnmuck unbeftochener Wahrheitsliebe und überzeu- 
gender, einfacher, Beredfamkeit anziehenden Darftel- 



Handet, die Finanzen und die Cf^nfcr'ifüon. Ein kur- 
zer Auszug wird deffea Keichlialtigi^eit beweifeii. 
1) ofuliiz. Uurch das NapolconTche Gefetzbuch, def- 
fea ofücieHe Ueberfct^uns auch au&er WeftpbalMi in 
Grofsberzogthum Berg Gefetzeskraft erhielt, wurde 
dem Reiche die Woliltliat der Einheit in der Gefctz- 

febung zu Theil; und mehrere Decrete waren daza 
eftimmt, die Refte der Barbarey der mittlem Jahr* 
hundertSt die jeoer Einheit oocii im Wege ftanden, 
ra «erftSren. So wurde dnrcb das Decret vom sg^en 
MjY/ V. J., mit gewiffen hier vollkommen gerecht- 
fertietea Modißcationen, die Lehnbarkeit im ganzea 
Relaie iia%ebohen , und alle Leben fOr freyes Eigen- 
tbnm erklärt; die AnftSnde, welche das Decret vom 
ajftcn Jan. 1R08., die Aufhebung der Leibeigenfchaft 
betreffend, fatul, \\ iirtieii durcli ein neues Decret ge- 
hoben ; auch wurde das Problem der Abkäuflicbkeit 
der die Grundftncke drackenden Laften ohne Nach« 
theil für den Berechtigten durch das Uecret vom 
Igten Aug. V. J. gelöfet. Zu den erften drey auf dem. 
frühern Hciclistage den Stünden vorgelegten ßflchenp 
der i'rozefsordnung kamen feitdem die Obrlgen hin« 
2u, die vorllttfig durch Königl. Decrete emgef ihrt 
und aof dem zweyten Reichstage zur Pn'lfung vorge- 
legt wurden; eben diefs war der Fall mit der Beftitn- 
n'.Lin;; (ft^r ProceJur vor den Corrections - Tribuna- 
len, nachdem in der vorigen Sitzung das dem Natio* 
ralgeifte angemeffen befundene Offmtifcbe Verfahren 
in peinlichen Sachen und das Verfahren der Munici- 

ßal - Polizeygerichtc organifirt worden waren. Zvvej 
önigl. Decrete organiCrten das Hypothekenwefeo, 



lang der Lage des Reichs , die der s^enwirtige Mi- andere Decrete betrafen die Ver&fTung des Notariats, 
nlfter der fnnem Angelegenheiten, Hr. Graf tr. IFt^ die Sporteltaxe derPriefkmsriebter, die erhöhten Be- 
radt , aüf Befehl des Königs am aten Febr. der Ver- foldungen der Richter bey den huhern Tribunalen 
fammiunc der Stände vorlegte; ein Minifter, der, das Alter und die Prüfungen der künftigen Richter 
von den netnilebweigfchen Landen längft als gerech- in Hlnficht auf das römifcbe R^cht, als Quelle des 
tert hmnanerjirad thitiger Mann Terebrt,_ietst auch ' menwSrtig geltenden, und deffen Sprache. Sehr ext> 

rreulieh 6od die Bemerkungen 2) aber den C« 



in einem grOfsem Wirkungskreife alles (rate, und 

namentlich die VViffenfchaften, fchOtzt und fördert, 
und darin mit feltener Einficht und Thätigkeit von 
3. r. Müllers Nachfolger, Hn. Bar. v. Ijtiß, unterftatzt 
wird. — Nach einer- kurzen Einleitung Aber den 



Igen 2) über den Cm//«/.' 
Wenn fchon „die durch die Beförderung der WifTen- 
fcbaften und echte Aufklärung im Norden' voa 
DentCehland hervorgebrachte reltgiöfe Toleranz* 
erwarten liefs, dafs der conftitutiooello Grundfatz, 



durch den Krieg nur wenig getrabten Gennfs der dte Schranken der herrfehtnden Religion niederzurei 
1. u- A..rc,..„ .1^ ..,^.uui,^-.!„- fjgn und jeden Weftplialen nur nach feinen Handlun- 



Jluhe von Aufsen, als eine wohhhäfige Folge des 
srofsen Staatenbundes, wovon Weftphalen einen 
Xheil ausmacht, verbreitet fich der Redner Ober 
die ^»ftiz, den CuUhs , die Künße und U^iffen. 
fehafUn, die 'nffentlich'n Bauten, die f^erwottung dtf 
Qtmtindtwtfetis , >lic l{'ohUliiiÜqk< ':ts • ÄtfUHm^ 4w 
A* L* i, igio. £r/i«r BtaA, 



gen, nicht nach feinem Glauben, zu beurtbeiien, in 
der Ausführung keine Schwierigkeit finden wOrde: 
fo Geht man doch in einer foichen Darfteilung nicht 
nur gern diefe Erwartung beftätigt, fondern auch 
Tbatfachfo fOr dieb Ba&itigaaf , «fo die, dafs an 
U)** - . Orten, 
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OrtiMi, wo eine Relii;ion<;partey zu viele Kirchen hatte, 
diefe den bisher hlols tolerirteii Brüdera eiiitfr andern 
Gonfeffion Kirchen abtrat, und dcfs iiMB in andern 
Gegenden gleich« Wilirährrgkeit erwartete Die Re- 

fierung vermehrte die für den Cultus ausgefetzte 
untmo, um ilen Iv/li^jinns - unJ Schullelirern ihren 
durch die Kxie^serei^niffe eriittnen Verluft zu er- 
frtzen, und gab den Ifraeliten eine -fdigidfe Orga- 
nifjtion. 3) Der varzflEiich die Lage der Univer- 
filälea des Reichs darftelleade Abfchnitt über Künfle 
und f{*tffenfchaßeH , oder den öffenUicken Unterricht, ift 
licreits in diefen ttlättern vollfujodig nütgeibeiit wor- 
den , wie auch das darauf ficfa bezieneode KSnIgl. De- 
cret (N. 6i.}' 4) för die öffrtttüchrn Bauten wurde 
ein Departement iler Brücken und Chauffeen, fo wie 
das der öffenlJirhen Bauten organiiirt, und mit dem 
des Ber£> und Hatteow^ens verbunden. Zu den 
peaeo Bauten gehört das Stindehaas und tSn neues 
Hauptgebäude des Mofshaufes in der Refirienz, die 
Ausbauung und VerfcbOnerung des Konigl. ScbloÜes 
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Arbeitshaus zu Grofsenfa^za aufs neue (fOr die De- 

Eartem. der Elbe und Saale) organißrt; auch haben 
lildesheim und Braunfchweig ihre guten An fhltcn; 
wo noch keine Arbeitsbäufer find, werdcrf (frreii er- 
richtet; andere wohhbSlige Stiftungen verbefit-rt. Die 
Ausbreitung der Ktihpocken - Impfung wurde, unge- 
achtet ihr noch hier uod da Vorurlheile im Wege 
ftehn, durch das KOaigl. Decret vom 13. Aug. i^og. 
fo belebt, dafs über jjo.ooo^ Kinder und ersvarhfene 
Perfonen vaccinirt wurden. 6) Der Handel wurde 
allerdings durch die Zeitumftände empfindlich be* 
fchräoM; doch fohrte der Lsin^vand» und Oam- 
bandd, nach Aufbebung der TorMo baftandenen Ba^ 
fchränkungpn im Innprn des Reichs, mehrern De- 
partements nicht unbedeutende Summen zu ; und ab- 

Serechnet, dafs das Erhüben von flberflarßgen Luxus* 
Artikeln die ohoehjo ücbon vortbeiibafte Biiaoz des 
Handefs noch erhöben uiufs« find fefbf^ die cegea- 
wärliji;eii BcfchrSnkungt n „nur rlas temporare Tvlitte! 
^ ^ zur Krreicliung des grofsen Zwecks, den i4an<!eJ der 

ktt Braunfchweig, als kOuftigw Refidenz iles iVlonar- Welt von dem fchädJichen Monopol zu befreyeo, riai 
chen fOr einen Theii des Jahres, wozu die Bewohner eine Nation allein zu ufurpiren unabläffig bemüht ift ' 



Es wird noch hinzngefetzt: „ Die firreichung üiefet 
grofsen 'Zwecks ift nicht nu-hr ferne, und noch die 
gegenwärtige Generation wird die Krüclite der i^lafa* 
regeln, die ihr jetzt dnlckend fcheioeo, in i r eto he m 
Mafse ernten." 7) Oeffentluh^r Schatz und Finamn. 
Trotz den mannichfaltig' n :)chwierigkeiten der Ein- 
führung eines gleiclilormigen Finanzfyftems in deo 
-verfcbiedenen jetzt in ein Aetcb vereinigten Provii^ 
aen war doeb die Bilanz von igog/Cähr gOofti^r,- we- 
niger konnte fie es für das J. 1S09. bey den kriegen 
Frankreichs in Spanien und Ueltreich feyo, die auch 
für Weiiphalen die Completirung der iCriegsmacbk 
;und aulierordentlicbe Anftrengungen «cfordextan; 
doch war we<ler ein Defieit zu decken, noch eise 
auswärtige Anleihe zu machen (fie wurde durch Vcr- 
äufserung von liLluUergütern entbehrlich): und dec 
Reichstag hatte — ein GlQck, deffim ficb, Frank- 
reich «usgeuiMiitDeo, jetzt kaum ein Suat rohmes 
darf — keine neuen Auflagen zu bewilligen, fondern 
nur die frühem Finanzi^eri tze zu motiificjren und 6:e 
möglichft gleiche Vertheiiung derfelben zu befördere. 
Die gleichförmige Vertheilung der Grundfteuer (im 
J. 11109. *o Mill*» nebft 700,000 Fr. Zulage -Centimen*, 
eine nicht ganz ausgefchriebene und erhobene Sum- 
me) kann, hey den dahey ohwülreniien Schwierigkei- 
ten der Cataftrirung, erlt die Folgezeit bewirkeoj da> 
gegen gab eine kurze Erfahrung Modificathmen ftr 
die Patentheuer, dt-ren Zweckmäfsigkeit firh auch 4 
finanzieller Hinficht bewährte, fu wie, was die fcbw-.«- 
rigen indirecteu Steuern betrifft, fllr die ConAuft» 
tionsfteuer, die hier und da, wo fie aen «aar, Wider- 
fpruch, ja felbft WiderfetzKrhkHt ftnd. Eben dlefs 
ilt der Fall n it der Perfunenfteuer von 4 Mül. fr^ 
die der erfte Reichstag zur Deckung der Intereffea 
für die allgenioinen Sfautsfrhuiden und zur Anlegung 
eines AfflortifatioAsfonds bewilligte. Die Fehler hey 
_ der Vertheilung, die -im I. igo8. den König zu Re- 

ten in Geoel wurd« du swodunKsig elngctrichtetp wH&^at/it und Im J. 1809. nur zur lypvikinfchen Er- 

, . * iiebttog 
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fewiffe, im iTten Jahrhunderte verlorne, ihnen vom 
iünige zum Theil zurücUgcgehenc , (kommunal - Ein- 

8 ahmen verwenden, die Verbindung der einzelnen 
Iruchftncke der Chauffeen, fo dafs bald ununterbro- 
chene Chauffeen auf den vorznglichften Handeisftra- 
fsen aus Holland nach Sachfen und aus dem nördli- 
chen Deutfchlande nach dem füdlichen führen wer- 
den. 5) Verwaltung des Gtmtindeweftns. Je fchüoer 
liier der Beruf eines Maire dargeftellt wird, deCto 
fchmer/Jlr-hnr ift die Bemerkung, dafs nicht nur die 
König!. V'ergünftiguog einer Entfchädiguog nicht fei- 
ten gemilshraucht wurde, fonJcrn auch,, dafs fich 
bey weitem nicht alieutbalben fähige Si|bjecte dazu 
landen. Um diefen Mingeln abzuhelfim, wurde* 
Canton - Maires ernannt; da aber durch die diefen 
Beamten zu bewilligenden Entfchädigungcn und Bu- 
reau -Koften dte leiten der Gemeinden lehr vermehrt 
werden: fo wird man allmShlioh rpebrere Cantone 
fiaem einzigen Gamon* Maire anvertranen, wie be> 
reils im Wei ra - Departement 54 Cantone unter 15 Can- 
ton -Maires vereinict &i|d. Auch gelten, da bey der 
erften Ernennung der Adflres Mifsgriffe unvermeid- 
lich waren, alle bisher eniaonte Maires nur bis zur 
Sinreichung verbeCferter Liften durch die Prafecten. 
Aufser antlern das Gemeindewefen und vorzügiicfa 
die Budgets betreffenden Verfügungen ift befunders 
die wichtig, dafs nach dem Finanz-gefetz von igio. 
die bisher den Gemeinden auferlegten Ausgaben für 
die Cafernirung der Gens d'armcrie, die Bekleidung 
und Befoldung der Departcment.il Compagnieen, die 
Bureau -Kotten der Friedensrichter, das Kocii ihrer 
Audienzen, die Entfchidigung and Bureau - Kolben 
der Caiifons - Maires und 'ie Kinrichtung dfrCarston- 
gefängniffe künftig von dem Staate be tnli- n werden. 
5) IFoUhhätigkeits- Anßalttn. Nach dt iu Decrete vom 
84ften März v. J. wird jede/ Arme von feiner . G» 
nclode ernährt; auber den Woblib3tigkdts-Anftal< 



MMiiig d«r Hllfte bewogen (ohne dafs irdoch da« 
durch die AhfOhning der röckftändigen Zinfen ge- 
fährdet würde), veraolafsten einen Entwurf zu einer 
zweck mäfsigern Vertheilung. Bey der Anleihe von 
30 MiJJ. zur Abtragnne der deip franzöfifcben Reiche 
aodi fefauldigen ROekttiiide an aufserordentl. Kriegs- 
fteuer und an gi!wöhnlichen Einkflnftcn des König- 
reichs, zufulge der Cunvention vom 22iten April isog., 
entfprachen die Unterthanen dem Vertrauen des Mo- 
mrchen mit ehreovoUero Eifer. £bea la vortbeilhaft 
arfeheint dar Charakter der Unterthanen in dem Ab- 
fchnitle 8) von der Confcription , deren erfte Einrichtung 
durch ein neues Üecret verbeffert wurde, in weicbeoi 
der König erklärte, bey der durch denOrundfatz der 
allgeoiainan Frejb^ der Stellung eines SlaJIrertreters 
begrttndaten nothwendigen Sparfamkelt von Exem- 
tionen , nur durch vorzügliche Talente und Kennt- 
oiffe ued durch den Mangel an Vermügen zur Stel- 
lang eines Stellvertreters eine Ausnahme b^itnden 
zu iaffen. „Im Allgemeinen — heifst es hier — ver* 
dienen die Bewohner Wrftphalens das Lob, dem Rufe 
des jJefetzes und der Elire treu gefolgt zu feyn. Sie 
haben , vereint mit den Heeren des unüberwindlichen 
Kaifers, in Spanien ficb mit Ruhme bedeckt, und ge- 
zeigt, dafs der alte kriegerifche Geift, der fie von 
je ner auszeichnete, nicht unter ihnen erlofchen fey." 
Unmittelbar an diefe Stelle fcliliefst fich folgende: 
yiJede Autorität hat mit Eifer und Treue die wobl- 
tbStigen Abfichten des Monarchen zu vnterftOtzen 
und zu befördern, und fich der Gnade und des Ver- 
trauens deffelben würdig tu machen gefucht. — Aber 
auch kein Verdienft, kejiie Ueweife von treuer Ao« 
iiänelichkeit an feine l'erfon entgehn dem Scharf- 
blicke des Königs; keiner entfallt feinem Gedächt- 
niffe, keiner bleibt zu feiner Zeit unhelohnt. Ehren- 
inedaillen zieren diejenigen feiner Krieger, die er we- 
gen ihrer Tapferkeit oder \vegen ihres muflerhaflen 
jBetraeens dicfer Auszeichnung würdig fand. Vor- 
«agHen aber ftiftete er am Seblufra dä» vorigen Jahres, 
in der Abfirht Verdienfte zu belohnen, den Ritter- 
orden der weftphäJifchen Krone" u. f. w. — „Zu wel- 
chen Ausfichten, zu welchen Hoffnungen — fo fchliefst 
der Redner — berechtigt nicht eine fo fchöne Mor- 
genrMhe diefes -anfblOliendett Staates bey der weifen 
Thätigkeit eines Herrfchers, der unahhiflig for das 
Wohl feiner Unterthanen wacht, und fein grufstes 
GlQck in der Beförderung des ibrigsn findet. Ver* 
<tinigen Sie fich faiit mir« die Vor/ehung um die Er- 
haltung und das Olack frinai LalMlns, am Segen fär 
§dom gLtfiwag anzuflaban.*** 

An eben ffem Tage, an welchem der Hr. Mini- 
fter, Graf v. Ifolfradt , diefen Bericht vor den ver- 
fammelten Reichsfländcn erftattete, hielt vor denfel- 
ben ein vom Eöniga ibefonders auch durch die Deco- 
ration daa f^MB arwihnten Ordana ausgezeichnetes 
Itfjtgliad folgende cum Druck vefonlnate Rade: 

GASSat., in d. Kön. D uck.: Rede zur Gtdacktniß- 
fntr der feit der er/Jen fWfammlung verßorbtntn 
Mttglitdir itr Ktuksßände, von Aug^ EmUm 



Nlemeyer, Kanzler u. Reetor der UnherC HaiK^ 
Mitglied der iiaichsftände. Am sten Fabr. igM. 

17 S. 4. • ' 

Nach einer kurzen fanl^ eindringenden Betrachtung 

über den ehrenvollen Beruf der Reichsftände gellt der 
nicht minder ilurcli feine licredfanikeit, als durch 
feine literarifchen Verdienfte berühmte Vf. zu fei-» 
nem Gnenftande aber. Den Anfang der .Gba; 
rakteriit^ der Verftorbenen macht der zwar nicht 
unmittelbar zu dem Verein der Reichsftände, aber 
als eine Zierde der Nation allen angehürige ^'o' 
hannu mm UUter, „der Stolz der deutfcneä 



Literatur auf dem Gebiete der Gefchicbte, wo das 
Ausgezeichnete fich vielleicht unter uns noch feltner, 

als auf antleni fimlef ; cler Mann von einem bewun- 
dernswürdigen L infange des Wiffens; von einer ei- 
geothamlichen Kraft der Rede; oft vielleicht üher- 
mäfsig gelübt, öfter unfreundlich und bitter getadelt; 
endlicli, feit ihn Lob und Tadel der Menfchen nicht 
mehr l)erührt , allgeiiiein anerkannt von einer Se.te, 
welche wahrlich nicht die unbedeutendfte an dem . 
Menfchen ift — eines for alles Orofse und Gute rein 

eftimmtcn Gemüths. " Dann werden „der treff- 

iche Darfteller des alten deutfchen Reichs, Häbtr- 
tin" — fein Freund Hevke, der noch auf dem erften 
Reichstage feinen Mitl'tändeo in einer kurzen (am 
Ende angehängten ) Rede den Tod feines Collegen an- 
zeigte, der verehrte Minifter van Baiimbach , Rolojf 
und Suren nach ihren mannichfahigen Verdienften 
in einem weitern und engern Krt-tfc, und nach ihrer 
Denk- und Handlungsart» empbndungsvoU gefchil- 
dert. So heifst es hier, nachdem der vf. die grofsen 
Vertlicnfie Henke's um die gelehrte Welt mit einigen 
allgemeinen Zügen angedeutet hat: „In unfermKreife 
wollte er nicht fowoni als der durch Tiefe und Um- 
faiw des Wil^s barvorragende Gelehrte, er wollte 
viaraaebr als der treue Bürger , als der wackre Die- 
ner des Staats, als der Sprecher für nlles , \vd> dit-fen 
ehrt und beglüci<t, erfcbeioen. Das Schickfal hat 
den Abend feines Lebens nicht heiter gemacht. Selbft 
das, was vielleicht die Varnunfit, unter ve'än Irrten 
Ordnungen der Dinge, fOrnöthwendig erkennt, k^nu 
dem Gemüth als ein fchmerzliches Opfer erfchcinen. 
Wer kann heiler ein Feld veröden fehen , auf dem 
man mehr als dreyfsig Jahre in einem arbeitsvolleiS 
Leben feine Kraft verzehrt bat? Aber das Bewnfst« 
feyn hat ihn nicht verlaffen können, es hat ihm den 
letzten Augenblick des KarDjjfs erleichtern mfllfen, 
nicht von feiner Pflicht gewichen zu feyn, und fo» 
gleich dem Krieger, der auf feinem Schilde ftirht, 
mitten in feinem Beruf fein Haupt 7ur ewigen Ruh» 
niederzufonken." — Mit eingreifender Kidiruni» 
knOpft derVf. an die Frage: „Wer von uns wird ßcii 
zuoächftan das ftille Chor (diefer Verftorbenen) an* 
fchliefsen ?" eine Betrachtung Ober den Werth des Le- 
bens, in Hinficht auf die Wjrkfamkeit filr den Staat, 
infonderheit aber Ober die Pflichten der Ueiclisftande, 
reinen BürgerGnn, Vertrauen und FreymOthi^ixt,-'» ge- 
gen den Mooarciien, der vielleicht nicht fogleich ge- 
wflma kOwt». «at di« &fiade all dm gemeinen 
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Wunfdi der Nttioo «usrpreeheo, aber es wiUig höret 
weir« prtlfa und mild beurtheile. — MDarveritto- 

dige ReichsftanJ (der fich nicht verbirgt, dafs am 
weiiigften da, wo grofse ErfchQtterungen vorange- 
'ancen find, der ganze Segen einer wohlwollenden 
\eglena»^ficb fogleich eotMlten könne) tadelt nicht 
las UnaUnderlicbe; er fordert niebt dae Unmög- 



das 

liehe; er verlangt nicht die Frnte vor der Ausfaat. kr 
Ift eben fo gerecht gegen deu Regenten, als er wünklir, 
dab der Regent geg«" ihn gerecht fey. So viel er ver- 
mag, bringt er Tr«ft und Benihlguog io feine Hei- 
maiti zurück , und redet. Rode er auch noch nicht 
alle Wunden peheilt, doch lieber von cfer Heilung, 
als von dem Schmerz. Denn dafs das Volk, ruhig 
lebe unter dem Gefetze, dafs es willig unvermeidliche 
Laften trage, daCl es den, der Uozufiriedenheit ver> 
breiten will, wie lebr er ficfa auch al« Volkslreand 
anfi limeicijeln mag, für feinen gefälirlichften Feind 
jialte — das ift das Ziel feiner Ueftrebungen , denen 
er Geh geweiht bat, als er den Schwur der I reue 
dem Könige und der Conftttution leiftete. in diefem 
Sinne haben die gehandelt, wdeh« uns vorangegan- 
gen find." — Der Redner fchliefst mit einer herz- 
'fichen Aufforderung zur Eintracht unter den Stäu- 
(jea _ „die auf acht verfchiednen Wegen ange- 
l<ommen, gleich gefammelten Stnüco alleiia eiaem 
IMittelpunkte zufammentreffen, damit das Getrennte 
eins werde" — und fOrdiefcn Zweck vorzüglich dahin 
nüuuwirken, „dafs das werdende Gofclilecht der Bür- 
ger diefes Reichs als ein wahrhaft erleuchtetes, fDr 
alles Wahre, Edle und Schöne empiaiifiliches, ans 
den Quellen alter bewahrter Weisbdt tfef fchSpfen- 
des, dafs es als ein Gefchlecht aufwacbfe, dem Hecht 
iind Sitte heilig, die Religion und der Stand, welcher 
fich ihrer Verbreitung würdig widmet, äufserlich den 
f\brigen Ständen gleicheeftellt , durch (eine hohe fie- 
ftimmung ehrwOrciig bleibe. Auchtfarch diefenSinn 
liabe;i ilie Tüdten iliren Heruf beurkundet. Es fey 
der Scbwut an ihrem Grabe, uns mit jedem Tage 
mehr der hohen Idee anzuoShern, immer als ecbui 
Volksvertreter am Throne zu erfcheinen." 

Möchten doch diaSe und andere hS«r anraagSK 
deutete Erinnerungen snf (fie Herren Mftftinde'einen 

nicht blofs vorübergehenden, fondern daen bleiben- 
den, fOr eine ferne Zukunft wirkfamen Eindruck ge- 
maeiit haben, und möchten auch andere Bewohner 
des weftphälifchen Staats Geh dadurch bevrogen foh- 
len, in ihren Zirkeln die Vororthdle auszurotten, 
die der Eintracht, disfor HanptftatM dss Staats, im 
W^e ftehen! 

ARZNEYGELAHETHEIT. 

WQnsBVna, b. Stahel: Gejjckuhu dtr Htbammen. 
fehulez» WVnAnrgi ein Programm, durch wel- 
che«? zu der am ften Jänner zu haltenden öf- 
fentlichen Prüfung und Preisvertlieiinng an der 
Jiebunmenfchule dafelbft im Hörfale der Grofs- 
herzogiiGhen Entbinduogs-Anftalt einlüdet Dr. 



Adam Elias von Subold, prakt. Arzt tt..Qebttrts- 
' helfer, Grofsherzogl. Würzburg. Medicinalmth,. 
ord. öff. Lehrer der Med., Entbindung.sk. u. ge- 
burtshillFl. Klinik an der Julius • Univerf. , dirig. 
Arzt u. Geburtshelfer d. ürofsherz. tntbmdungs- 
Anftalt, Stadt- u. Land-Hebammenlehrer, u,m. 
gel. GefalUeh. Mitgl. i8ia 40 S. 4. < 

Iiier erfährt man, dafs im J. 1739. in Würzburg 
der erfte Schritt zur Bildting der llebammen gethan, 
und der Unterricht derfeiben deokGrolsvater des V£s- 
mOtterlieher Seite, von dem danraligcn FflrftMfbbiiift 
obertragen, mithin dort immer weit früher, als in 
fo vielen andern deutfchen Ländern, für diefen wich- 
tigen Zweig der Heilkunde gefurgt worden ift. Es 
wurde das Hornifekt Uebanunenbnoh zum Onmde an- 
legt. So langfam auch die wohhhitige Ab6cht «■ 
FOrfteii und feiner Nachfolger erkannt wurde, fo 
vieles Widerftreben durch Aberglauben, Unwiflien- 
heit, felbft durch böfen Willen aecBssmten, in den 
traten: fo wurde dennoch fon einer Zeit zur, 
andern die gute Sache wieder In Anregung gebracht^ 
und fo trat eine Ilaiipt - Epoche in der V'ervollkomjn- 
nung des iiebammeuwefens eiti , als, in llinticiit der 

Sanzen Chirurgie fowohl, als auch in der Gebnrts- 
alfe, der nJdit nur ia WOnbnrg, fondern anch 
in ganz Dentfehland fo verdiente und bertthmle Va^ 
ter des Vfs. dort zu wirken anfing. Diefer um die 
Kunft höchft verdiente Mann erlebte auch die wohl- 
erworbene Freude, die Gefchijfke im gnbnrtfhatf- 
Behcn Fache znerfk fainam älteften Sohne, und als 
diefer fSr die Knnft und Wiflenfchaft zu früh ver» 
ftarb, feinem jüngften, dem würdigen Vf. der vor- 
Legienden Schrift, übertragen zu Können, fo wie 
aucn die anatomifcben und chirurgifchen Gefcbäftt 
feinem zwS|yteo Sohne, Hn. Barthtl von SitboUt noch 
bey feinem Lehen? Qbergeben wurden. DA hieria 
weder eitle Vorliebo des Vaters, noch auch fchwa- 
che Nachficht der ubern Behörden, in etwaniger 
Raekficht auf die groistn Verdienfte des Vater% 
zum Grunde lag, davon haben beide, als felbft- 
fitändige Männer, die deutlichften Proben dargelegt. 
Bemerkungswerth ift hierbey diefs, dafs die Ottern 
R^ieruogs - Veränderungen jenes Landes nicht iiuc 
kernen widrigen Einfluls aut diefe der Menfchbeit 
fo natzlicheo Anftalteo hatten, fondern dafs fogar 
jeder neue Regent feinen Vorgänger m der Förde- 
rung der guten Sache, tier ungünUigen Zeitumftände 
ungeachtet, gleichfam zu übertreffen fuchtft. Ver- 
gelft^n darf man freylich hierbey nicht, mit weldMT 
Energie eines unermüdeien, mit f lerzensgiite ver- 
bundenen Fleifses der Vf. feinen Gang verfolgte, fo 
dafs die älteren Inftitute weit hinter dem /einigen 
znrQckfteben ! — Wir wonfcbten aus mehrerca 
Ländern glekibe dataHlirte Nachrichten von dem Ao- 
fanj^e, Fortgange und jetzigen Zuftande rfer gehurls- 
lialflichen AnItaUen , um dem Gefchichtsforfchec 
Materialien 7.u einem Ganzen zu liafism, dsi OewtCdH 
lan 1 /'II Khre gereichen inu(s> 
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7j L Thioiogii. 

Wog. ßiqfibpftüff und MMMafagj« lehrt Ur; Dr. 

iVtgfcktidtr, 

Von BfirW« d«/ alten Ttßcimtnit erklärt A\e Genefis 
Hr. Dr. Stange j «uscrlefene Kapitel der Propheten er> 
laätert Hn Prof. Bniws ; die P/Ahnen Hr. Prbf; Or)(tiw«r.- 

In f?<nn /.wevillirigcn rm fu^ i;!ier das N. T'fl. er» 
Idärt Hr. Dr. Knapp in cliefem halben Jahre yacobnr 
Brief und die Pauli nifclun Bri^ «ä dU Bjkm'i HtkrtUr^ 
Timotiicut^ Titus xmdPiütemim. 

Die hiß. kritifehe 'Eadeitung in die Kkker der A. wad 
N. Teß. tragen Hr. Prof. Bruns und Hr. Prof. JVM vor; 
ollgcin. und befondere Einleitung ins N. T. IJr. Dr. /fVg- 
fikeider. 

Die Apologie der Bibel trigt Hr. ProF. Amtf aidi feif 

nem Entwürfe (igoo.) »or. 

Don aßen Thpil der f';r/;^/. Ghuhcnihhre frlgt Hr. 
Dr. Kniff vor in Verbindung mit ili r Gcfchickte der 
einzelnen Lehren und ihrer vornehmften \ eränderun- 
rcn nie chriftlicke Dogfnengtfi^cktt in£ond«rIiett er« 

tHe Ntneti/the Theologie Iclirt Hr. Dr. Sumgt, 

Vun der chrißlirkcn Moral trägt Hr. Kanzler Dr. N!». 
tneiftr den erßcn I lieil vor. 

Von der r4ri/Z/. Kirchen und RtUgfmugtfchichte trägt 
Hr. FroF. Gtfenius die crrte HiÜflc Tor, imd Jult dar» 
Aber ein Kxaiuinatorium. ^ 

Di« Pafloral' Theologie lehrt Hr. Dr. fVagnitt. 

Die gelfliiche Khetorik ncbft der Theorie dxr ganten 
'praktifciieH Theologie tränt Hr. Kanzler Dr. Niemetftr »or 
liach feinem Grundr. a. unmktelk. Vorberettangnrole 
£ür kttnftige ReligionsJebrer. l 

Im tlitologifchen S k mbmHm m htn Ur. Dr. Jba^ die 

«ewöhnl. Lchrritiiulen nelirt di^-,i Ue!)ijngen im Imer- 
pretiren und in f<;hrililichon und mündlichen Vorträ- 
gen über theol. Gegenfiände fort-, Hr. Dr. fVaglHH 
gicbt eine kurze CWakteri^k der Pndigtmuiier \m- 
ferer iKiftert Kaniel - Redner neuerer Zeit, mit Winken 
lur weifen Naclialiiminr». 

Den akademi/cken Gottcsditnfi beforgt Hr. Kanzler 
Dr, Vlitmeyer „ . „ , 

A^UZ» iSM» £rjlfr AnidL 



NAGHHICHTfiN. 

• - • . 
IT. ^«rlif f iirffKJb ' 1 

yurißißheEntt^^Ofädie nebfi Recht sgcßhichte trägt Hr. 
Prof. kunig nach ftfii.om Lelirbuche vot ; die Entyklo- 
fHie inlomb rlu'it Hr. Prof. /Fc&r» nach Schmalz, und 
Hr. Pro{.:&Uduun die Rtthftnfihitkt* f&r lieb Hr. Pi oF. 
Buditr^ die näofifkie der fofitiven Redbt lehrt Hr. Prof. 

Sb/cÄOt^-' nach Hugo's NatiM rei Iii , driltrr Ausgabe. 

Die ItißitntioHen erJautert Hr. Prof. H^oitär nach iei* 
nem Lehrhuchc, Hr. Pref.lWMnt iiadi dem Heinccdi»» 

Waldcck'fchen Lchrlmche. 

Die Pandekten erläutert Hr. Prof. ffoltär nach Hei- 
xieccius, Hr. Prof. ff (hm eniwedor in fjllem.Urdnung 
nach Thibaut , oder nach der gefetzJ. ürdiu aber Hell- 
feJd, tmd Hr. Prof. iteckr in fyftem. Ordn. nach fei« 
nem Lehrbiu bp (igog". 

Den Napoleonißlun Civil . Codex erläutert Hr. Prof.. 
/f'f/i<-/f nacii Zacbarii, und Hr. Prof. SV/jwc/tir, der auch 
hefunderi* Vorlefnifgen über die Gefchicktt^ die HiHft-y, 
nuttd und Gmndtekren diefes GefetzbiiHies hält. 

"Du.«; Criniiu.x! recht lehrt Hr. Prof. JVchir n.nh 7»Iei- 
fter, Hr. Pi uf. li\Urn nach Tiiluiann, und Hr. Prof. 
Salclww nach f. Lclirhuehe. 

D«^ Kiftktnrteht tr&gt Hr. Prof. iQeif trar'nedi lel- 
nem Orandiilx. - ' . • , ^ 

Vom aUgcmcimtt turopÄißhenStmutntkt MigfcHr.PreiE: 

Voß {\en zict'ftiH YhcW \ur. '. 

Das Snuir /recht des rkcinifchen Bundes^ ttnd infonder*' 
heit de« Könier. fV^fkaltn^ lehrt Hr. Prof. König nach 
leinem Onrndrifi»; das Staagtretiis dtrKömgr. ff^cßvhaUn 
infonderlit 'it Ib . Pnif. Schmehtr und Hr. Prof. Vop. 

Das A'.twfja/- und Poliietfrccht trügt Hr. Prof. Sai- 
chotv nach Diciaien vor. ' • ' 

Den Civilproctß nach der weftphäl. PTooeiinirdnniff 
lehn Hr. Dr. ScheufftlJiuth. ^ 



' Ein 'ExdUnittätiriutn und Difputatorium rd>er die ge> 

ein 
Hr. 



fammte l^echuwifTenfchaft halt Hr. Prof. Hürnig; ein 
heiondevel Bi nmhatmw» Uhr dnt r9m. Rieh holt 



, . . , m. Mtdiciih * 

FsfMofj/^ Ammmde lehrt Hr. 9raf. MMttL 
Allgemeine und befondere Phyfiolt^ tHgt Ur.tw6S.fbr- 

kel iii lielondfin Snndcu vor. 

Die mediciuißhe Pjuchologie lehrt Hr. Prof. RmS, 
Die atigemeint Pathologie lehrt Hr. Prof. Kemme, 
Sptcielle Therafie frä^t Hr. Prof. Reil vor. 
Ueher Fr iuoiümmcr- Krankheiten liefet Hr. Proi.Sentf, 
Ueber Kinier ■ Krankheiten liefet Bkeadtr/. und Hr. 

Aref • Befgjumtt 
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Die Ckirnrgit lehrt Hr. Prof. Mtcktl. 
Die Enthindungfkunß It-hrt Hr. Prof. Stnf^ der töA 



Diö mägcmiat Na$mrgefikiHitt tragan Hr. Inff». HU nt r 
vmA Hr. Lecto'r BttUc nach Htomenhicli vor, -«rftcrcr 



JUne Zi 



in diefer Kmilt übn 



Die ArtMtymintlhkrt tragen TOr Hr. Prof. Dergener 
such Am«mann , und Hr. Dr. Dfij^r. 

Pi(» Exfcrimtural . Pharmacie lehrt Hr. Dr. Düfftr. 
Uel>er die vcrJckititntH Annet/fbrmtu tmd deren Oe« 
brtttoh nebft der Reeeptirkuiiß liefet Ektmitrf. , 
Dm geridul. Anmtgftimdt tf ägt Hr. Prof. MccftW vor. 
' Mit der amtitHiiß&m Littrpitr dir Mrdkim mudbt Hr. 
Dr. Düfftr bekannt. 

Ein fcvjw/wiiroriwwf und XÜjjjutMorimti über medicin. 
Gegenftand^ halt Ehtndcrf. 

Die UiMißkn und ehinurnfche» Uebungen leitet .Hr. 

IV. Phitofophit und Pädagogik. 

• Cfne laftorifck - kritißhe EinUituwg in die geCmiinM 
WiiIor}|.hle trJgt Hr. Dr. fVegfchtixer vor. 

Die Suftane cUr platonifcken^ arffiottl.y ßoifcke» und 
Mlnr^ nägfi]^ 'erttuterk Hr. IProf. S^töf m lateini- 
tanem Vortrase. 



und Hr. Prof. Hojffl'ciuer , letzterer 
•Laer Einleit. in die gefatnm:e PniloJ'ofihir. 

Die Antkrofologie trägt Hr. Prof. Tit/iruni vor. 

Das Narnrrfci» lehrt Hr. Prof. H^ßa»tr in VerbiniJ. 
aut der Gcfchichtt Jtr Vhtmrr^r. . ' 

Vtrnwift) cdit and Gr/rrz.^^c^'Uffg IdwC Hr.Prof. JtilCfer 
nach feinen Anfangsgründen. 

Das natürl. Staattreeht trägt Hr. Prof. Tießrtuk TW* 

Jti» id»ral.Pkilofoj>kie lol.rt Hr. tnLMani^* 



in Verbindung mit der-verj^Ieicliendcn Anatomie nach 
Cuvier's von Meckel öberfemint Vorlefungen ' 
Die Zfoh^ lebreit Hr. Prof. Mrcftil uiinI Hr. Lector 
Btthie. 

Die ßntomi^ogie trägt Hr. Infp. Hühner in Hin ficht 
•«f Oekonomit* vor. 

' Die Natufgtßkicktt dtr Emgewtidtwärmtr infonderheit 
«Riblt Hr. Infy. Mttmr qhob Gtee mul Rodolphi ; iorift 

Benutzung feiner Samml. von FingeweidewArmem. 

Die £i»Uitung in ilic Botanik tr lgt Hf. I*rof.t<ypr««gci 
nach feiner Ausg. von Linn ('s PhiloJ". htt. fo vor, daft 
er damit prakt. Ueiningeat bot» Escuffionen und De» 
»oaftrationen irerMndet. — Ueber ii^bnUßhi Pftamm 
«nd deren Nutzen' liefet Hr. Prof. Berg<ner. 

Die AnAtomic und Phu/iologic der Gcwächß lehrt £^r«« 
dtrf. 

Die Gm^sV»« lehrt Hr. Prof. &c;^. 
. Die llm(r«(o^ lehrtEltainj^ ne^^ 

Die ElemaiTe der reinen Mathematik lehren Hr. Prof. 

Hr.PnL 



8' 

Die Lor/ft lehrt Hr. Prof. JHbaj? nach feinem Ldirb. . p. 

metr. Uelmngen , und Hr. L^otor Httzel nach IMaaCs. 
Die Stereometrie und Trigonometrie lehrt Hr. Prof. 



Im fXdagtfg. Semintirium giebl Hr. Kanzler Dr. Nif' 
meyer eine IJtcrar- Notiz von den ttfitm Sekrifitn über 
JiUaksik^mtA Fädagomk^ und (ct»t die gevröbid.Uebun« 
len, Hr. Dr. IPSif&ai aber Äe kattmitiJtiMu Aawo- 



i vad Ucbmigen üart^ 
V. P^tiilt^ OitonomU md Ttckn^Ugit. 

D"<- aUgtmtine Politik lehrt Hr. ProF. TcjS. 

EbendtrJ. eröffnet einen dtfhmaiifcken Curfos. . 

Ueber FoUteif und Heeesifwyia liefet Hir. Peof. JUfab- 
Jfr nach feinF-n < irundfätzen. 

1' ine Einleitung \u die fänmil. ökonom. und JCimeral- 
Wijftitßh. giebt Ebenderf. ^ 

Die Staat twirtUekmsUkn trägt Hr. Prof. vor. 
' Die ISUtyklofüMt der Kamtraltcißinßfi. tr^i Hr. Prof. 
Mhtrs vor nach (..imprccht. 

Die Iriindwirthßluft lehrt Hr. Prof. Rüdiger ^cb 
Beckmann. 

' XKe Tc£&aebgfe Hr. Prof. £ftfr/ nadi Beckauam. 

- VL Pkpfik nnd NMtmrgß/chi^hU. 

Die Uuur . PkilofojAk lelnrt Hr. iW. Ae^aw nach 

feinen (.Jrimfl/i'igen. 

Die Ex^trimental . Pkyfik trifft Hr. Prof. Gilbert vor. 



Die eM^. GMMMtnV, und be&mders die T^^rarir drf 
KtgelfckMine nach Biot, erklärt Hr. Prof. Pfiff, 

Die AnaliifiT trägt Hr. Prof. Klägel vor.. 

Die Algebra tr.1ut Hr. Prof. vor, 

AMterleJene Probleme .tus di^ 
behandelt Hr. Prof. JÜiigW. 

Die enroj)Xißhe S^eOMr- Oißhidkte leVt Hr. Pra£ /'f^.' 

Prakt. GiOiUßc leim Hr . Le, t. /7l rcr/ in Vftbbldlll^ 
mit Uebungen im Mellen und Zeichnen. 
. Di« müiumifiktm IKffn^iki^ trigt Hr. Dr. JMal^ 

ittide vor. 

Die Kriegs Cm!, und Land-Bauhmß lehrt Hr. Lect. 
Httzel in Verbind, mit Ze"> ! 



ii>iiil''pn ; 



Die f Amtv* oad EMfirmtmal' GImkV l^t £kfidff^ nr Ta^f erseblt Ehiwdtrf, 



aiicti gicbt er au- 

iserdem Unterricht in gtomtrijihtm und erc£irfmiii/(;&<« 
Ztiebumgem. 

Die Ctt^'N ßait(ai|||lliirondä'b<A ]cIinHr.Prof.JhH|i 

nach Jeize. . • ' - . • • • 

Die Im<. AwftM|^ infondeAeit £Im^ 

yin. mßoriftki Wiffff*h*fu9. ~ 

Die a/rf Gcßhichte irägt Hr. Prof. Voigtei vor. 
Die dtutßke GtßSucktt trigt Ebind^rf. nach feincfl 
Hanilhiiflie vor. 

. Die /kahiß/iviilitAkiits . JU<Amw| Jehrt Hr. Dk-. ifeB- 
twidr. 

Die allgimdne Stcit^ßät dtr mnfüjtkm ltdcd.toSgt 

Hr. Prof. Erßk vor. 

Die Srar^iA und autgewaJiltt Topopafiie dts KJkip, 
fVcfljthahtt li'lirt Ehenderf. nach fiMUCl|i U«|ldbltclw Ober 

das Konigr. Wefiph. (igog). . 
Die jfolitißhen und Ute 
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I>i«^ aigmaiit Lhuam-Gt/ikiehte erziU« Hr. P»of» 
Snms nach reinem CompMMÜuin (ito^. 

• Die Kmi0- and Lktrm$mr.GeJidMM 4» Imumimf' 

• « 

]K. JItt md «fiTf Sp«'««!»», nebft atlgfmtU 
ntr Spratkkui 



Die GeßhUhte und Vtrwan\ 
Hr. Prof. Awtfgrr tot nacii (iei 



DI« Anfangtgründe der htbriLl^ehen Sffmdu lehren 
Hr. ProF. Brwu und Hr. Prof. G</Bantf, l«lM»r«r in Ver- 
bindung mit prakt. Uebungen tm Intetyre ri ren. 

Das Chamijtke lehrt Hr. Prof. fVahl nach Michaelis' 
Gramm, in Verbindung mit der Ucberfetzung und Ana» 
lyfe aiiserlerenerAbronnitte der Bibel. Auch giebtHr. 
Prof. Gefeniui Unterricht im Chal4iifdum^ und ifr 



Untor richte im Arabifchtn erböMj 
Die Anfangsgr. der ßjtifcht, 

Brwu and Hr. ftoS. G^tuUu. 



a SfndU lebreii Hr. Prak' 



Von gritekifckem Schnftßellerh erlintert Hr. Prof. 

Sciüitz eini(^e Hucher Ton Homtr't Uiade; Ximtpim^S 
Analtaüs erklärt Hr. Dr. Lange. 

Von latHntftkem Autoren «rlAilert Hr. Prof. Stkibt ei* 

nige Bücher von VurgiFs Aeneidc; Horaz'cns Satiren 
erklärt Hr. Dr. Bisfink; Cicero' t Biiclicr Ton den Gr. 
fettem Hr. Dr. Lange in ■ Verbindung mit Uebungen 
im. IppteKpretireni . CiWreV Acadt erklärt Hr. Dr. üdfi« 
Oeert'r nfaä. Umterfi$chung«u erliutert Hr. Dr. BiffiaL 

Di - Uthungen der Mitglieder des fhilologifchtn Semina- 
riums lowobl im Schreiben* und Difputiren, als auch 



im Interpret ircn (der Plutarchfchen B'iorTraplii(«<«n , dct 
Demoftbenes und Cic. Top.), leitet Hr. Prof. Schütz. . 

B rifl B f rrMht m der gHtdL mdAtf. Sfiraohe giebk 
Hr. Dr. * 

Die grammitti/cke^_ Gruadpuu des deutfc^n Seilt (rfigt 
Hr. Prof. Foigtel nacb feinem Leiirb. der dcutG^ea praCt 
Schreibart (i|ea.) vor. 



TXafittMtißfcke Sprache lehrt Hr. Lect. Maenltr. 
Die ta^fekt Sprache lehrt theoret. und pr^kt. Hp* 
foof.£l«rx. EbcDdialelk« lehrt Hr. LMcJfiiUcr. 

"X. Seh8mi und gymnaßi/ehi Küußi» 

Die A^Hurik der M»fik trägt Hr. Prof. 73uk vofik 

Die Theorie der Harmonie lehrt Eheniuf, nach der 
jten Ausg. f. Anweif. zutn Generalljafs. 

Die Theorie der Cemp^ion lehrt Ebtndcrf. 

Prakt ifchenUnterricbt in der Ainßk giebt Hr. Heifi. ^ 

Die Gefehiehtt der w i ri b w e dfo und UUndm Käiift* er- 
lählt Hr. Frof. Pranke nach BOfching. 

Praktifekt Utimnge» im Ztiduun und Makm hUt 

« • 

Die Reitkanß lehrt Hr. Stallmeifter AMdrf. 
Oio-ToMtJuafß lehren die Hn. Lamgu^uuu d. ä. nndj. 



Die a tai m if iAt Biblietktk wird Mittwochs midSoin«» 
abends von i->3Ubr, das okademifcht Mt^ilMVldm^ 

fcll)cn Tagen ron i a Uhr geutinet. 



INTELLIGENZ DES BUGH^ vsd KÜNSTHANDBLS; 



e 

I. Neue pcriodifche Schriften, 

Der Nordijtke Seher. 
Bin Sonntagiblyit .fitr. den Wehbfirger!! Ifet laltr* 
_ gangs i|io. erßet He?t. Zirryrr Auflage.. , . 

Der HanptZMrepk diefcs Blatts ift: i) einen kur. 
len, durcbfiuurenden Ueberblick des gegenwärtigen po- 
litifchen Zuftandes von Europa zu geben, mit Kiick- 
ficlit auf die Urlachen, welche ihn herbeiführten, tmd 
mit Hinficht enf die Folgen, welche er haben dttrFte; 
I) aiis den Zeichen der Zeit die fowohl politirdie als 
kosmopolitifche Tendenz der gewalt- und wunder- 
liunen erdgid^ titafrer Tage sa ahsden, o. £ w. ' 

Ueher Frwarten hatte Gcli dl«? fr/?f AnHage noch 
vor Ablinf de» erßen ^uartal.s yer^riilen. Da lieh in- 
dt-ffen noch immer mehr Liebhaber meldeten : fo ent- 
fchlofs fich der VerfalTer, f«ir die noch Eintretendeit 
eine sifry/« Auflage «1er bereits «ergriAeaen Stiicke-zu 
varanftalten. Waldiaa hkroait «ngoiai^t .wird. Maa 



kamt nah noeh bis zum erften Julius beytreten; indem 
man fich an jede foüde lUichhandlung oder auch an ein 
sunächft liegendes Poftamt und durch «^'f^ *^ 
2eittmgs> Expedition cii Leipzig wendet. Wfi<ltentiich 
erfcheint ein halber Bo^en. Der Ladenpreis des l^iuar- 
tals ift 7ieuu gute Grofchen, wofür es gchcitet frey bis 
U^ipzig geliefert wird. Einzelne StiVke werden nicht 
rerfandt, da der Jahrgang ain zofamaMnhftngendea 
Ganze aotmachen wird, nhalt des nglii* Hefts : ßin« 
kurze und durchfiihrende Beantwortung der Frage: 
wie fteht es jetzt im politifcbcn Syftem von Europa? 
Frankreichs imd Rulslands Verhalinils gegen einander 
und beider Reiche gegen die Türkey. i\athfolhafta 
Lage der Pforte. Was man ihr weiffage? Ob ihr Ende 
fonabefey? Polens einftweile Befcheidung. Sclm^ 
dens zarta VerhlltnifTa. DAnamarlu fipäta Antfiebt 
aar Rahe. Hollands Verlagenlwit. DentlcblnidiWaiw 
den. IIlyricTis Wiederj^el)urt. D.is eliemalige GlaielK 
gewicht in Europa. Dcffen Urfprung und Untargmfc 
OaftrndM aad rraaftcn»' hcdankBdwr Mittalsaßand 
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i\r\(\ grofse poHtifche Aufgabe. Friedrich und JoCeph. 
Kaunitz und Herzlierg. Italiens UmfchiirTuig. Ende 
dM KirchenftaaiE. Urlacben und Folgen. PerÜMLimd 
AmerikA in Bcziehioig «uF Europa u. £ w. . 



In der S.alf«Id'fclien Verlagshandlung ift er- 

A n n a l »m 

itr ~ 

.g 9 f » m'm t. • m M 9.i i « i m 

•ii: 

Wtffenßkaft uwd aU Kunß' 



u r 



von 

•:tt "Dt, A. F, Hteker, 

Erßtit B«nd«fl trfitt. Heft. 

'I>«r.Tt«is eines jeden BtodM tob Jidit HcAan ift auf 
/ 3 Adilr..X2 gr. feßgeCetxt. 



*' Kachftebende Journale Und erfchienen und ezpe- 
dirt: 

i) Journal des LuxuE mid der Modell, mc Sb 

3) Allgcui. i^eogr. fiphemeriden. iItei.SL' - 

.3) Neoefie linder- und VÖlkerkimdc. Ifoy. Xttet 
oder |ien Bdc 6tes St. 

4) MIcbiMr/NeiierdeatfdMrliflirkiir. itiöb xftmSt; 

^Weimar', iml^eliraer igte. 

H. S. prir. |«andes>Indvrtri«-<^.amptoir. 

So eben ib bey mu errdiienen und TerXinidt das 
«i^c Stück Ton Ltkdta nd Furit stio. 

Rttdolfkadt, im Februar igio. 

^ F. S.1L Hof-Bdeh- ndKunftliAndlnaff. : 



II 



II. Ankündigungen neuer Bücher, 



und neuere Schriften Ober die anfteckenden Krank- 
hei'^n Ttudirt, wie treu er die Natur beuiiachtet, wie 
ofFeti er, frey von Sektengeift, feinen Sinn für die 
Wahrheit erhalte, wie treniich,er den .Weg der la^ 
daciion s« betreten weifs, wird jeder mibefiingeiiie 
fer mit Vergnügen bemerken, wenn er nkbt eiwudMI 
Werth einer Schri ft n ach einer gewtilen KunftTpradie 
beurthcilt , wie^tf|feku dem Verderblichan 
geifces geh ji t. 



7n unrerm Verlag ift So eben «rfdiienen und all 
»1 Ic lo ade B uchhandl ungen verrendet worden : 

ünm^bdig* '<*"* Pathologie der amßttkcndcn Krank- 
htittrt ^ \nn Dr. Friedr, Chrißicm Back. Mit einer 
Vorrede von Kurt Sprtngtl^ Prof. zu Halle, gr. g. 
(i -Hifalr. 4grO 

„Der Verf. diefer Schrift, fagt Hr. Prof. Sprengel 
'n der Vurrede, ein junyor Gelehrter von vorzügli- 
chem Talent, hat einen der rohwierigften und wichtig. 
Tten Oegenflätide der Pathologie gründlich und fcbarf. 
finnig behandelt und mdirere neue oder eigenthOm. 
lidM AnCducneroSiaet .Wie Ibigfiatig tr all« lltor« 




Et wird n!^^^^^Vürtlieil eines, auf dem Gei 
biet der .\r/ney^HHneit fo anerkannten. Gelehrten 
kttnerZuikuei hedOrfim, um Schüler und Freunde der 
Hailhnife auf diaCa Sofarift auAnerkCam zu machen. 

BncIOiftiidlung des Waifenhanfat 
in Halle* 



Bey dem Hof • Biichhändler Albanat ilt Nea« 
ffreliix «rfidi^t an Oriem d.'J. in ComiBUBoai: 

ynmtrfit&tin ' Ahnanach für d-.f y.ikr \^tOk fffl Mf 
gegeben von Dr. C. F. L. tVildberg. 

Auch unter dem Titel: 
Jakrlmck dir CUMn^fofem Dni^kkadt. Etfttt liia- 



Da fo viele Gelehrte Oeutfchlands dem Unfemel^- 
men des bekannten Verfaffers bereits ihren Bey/all ge- 
fchenkt lial>en, tmd diefes Jahrbuch nach dem Zwecke 
das Verfa£Cers nidtk nur fttr Gelehrte, fondem auch 
fftr Aeltem, die Kinder *mt eine Univerlttät fchickea 
wollen, und aueh ftlr'JOlMlin^e , die ficii den Studien 
widmen, branchbar feyn loll: i'o eilen wir, nicht nur 
des Publicum von der wirklichen Erfeheliianf dJefet 
Jahrbuchs zu benachrichtigen, fondern auch ^ie Vcr- 
ficherung zu geben, dafs die Schrift an alle diejenigen^ 
die Hell iriit iliicn Heriellungcn zeiiig f^enug an oben 
genannten CoinmifUonnar wenden,, fchon in der Woche 
mch Uftem gebunden und in einem üu-bigenUmlchlage 
verCendet werdoi Ibll. 



' . .Von den beliebten 

" Tvfji«« Ton Av Jtcad 

wird in der bevorftehendcn Öfter - iMcCfe das fiehtwtt 
Bsndchen crfcheinen, und enthalten: 34} Das Pria> 
^enband. 35) Heidchen. 36) Geiftergel 

37) Die Bleichermädchen. 3 g) D.is Hochz«^ 
39) Der Raufcb. 40) Die neue Pfyche. 

Das fie6ß* Bandchen ift in allen Badiliandhf«» 

zu haben, und enih.ilt : 17^ Das Nacht mjlif^en. 

38) Gisla von Gcisbura(ein Seitenftdck zu ßtdlivi 
im er/7f» Bändchen), jyjüie Uebcrrafchung. 30; Rufcb- 
mutter. 31) Scbwanengelkng des jungen Ritters. 
31) Das OCtcmralTar. 33) JJtK Orangeaba 

lim (UUt* 

Ipid in 1 Act). « 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ERDBESCHREIBUNG. 

WlittA», im Verlag d. loduftrie - Comptoirs : Si. 
btiothelt dir nemeßen «ml roicktigßen Retfebefchrei- 
buri^rn zur Erweiterung der Erdkunde nach ei- 
. nem fjflematifchcn Plane bearbeitet und in Ver- 
bindung mit einigen anderen Gelehrten gefammeit 
und herausgegeben von M. C. Sprengel fortge- 
fetzt von TTK EkmmM. — Acht wtd drtyßtgßtr 



Band. 1808. XLVI u. 504 S. 8* (a Rthlr. 6 gr.) 

Diefer Band enthält ^okn Borrou^t Esq. Reife nach 
Cochinchiva ji dfn :j\üiren 1792 uini 1793. Nebß 
NathruhUn von diejem hiiHigreuhe und den übrigen auf 
diefer Reife befuchtem iJindern. Aus dem Eoelifchen. 
Die Einleitung des Hn. £. giebt eine Ücberfcbt der 
Ouellen, woraus bisher die Koi^Ie von Cochincbioa 
zu fchöpfen war, und Notizen von diefem Lande aus 
JBorrif deffeo Buch iuliänifch zu Rom 1631. heraus 
Icam, «nd noch nohr aus A^/br, der So wie jener 
Pin Jefuit war, ein Oeutfcher vonOebBrt, nm.din 
Milte des vorigen Jahrhunderts als MilBonar nch 14 
Jahre im Lande aufhielt, und deffen Bemerkungen, 
aia Ausaug aus einem gröfseren zur Zeit noch unge- 
druckten Werke, Hr. von Muer igoa. lateinifch her- 
aus eab. In der der Reife angehängten Zagab« 
(S. 479 — 504 ) ^ Biaricbt eines nnge- 

>aannten Franzofen, der in den 7oger Jahren des vori 
OOD Jahrhundert« im Lande war, und den Hr. .Ven- 
teile mltgetheilt hat. aberfetzt. Auf die Weife be- 
fit/en wir hier das Befte und Neuefte, was Aber Co* 
chincliina zur Zeit bekanntgeworden ift. Aber wir 
haben an diefem Werke nocli weit mehr, denn die 
Befchreibung jenes Landes hat Hr. Barrow erft im 
„tunten Kap. S. 3 1 4- angefangen. Die yorbergebendeo 
acht beziehen fich auf ilie Länder, welche er auf der 
bekannten englifchen Gefandfchafisreife nach China, 
•von welcher er ein Mitglied war, befuchte. Da er 
feine Reife in China, von Pekiog an in einem befon- 
dero Buche befehrleben bat, fo Kann das gegenwär- 
tige als der erfte Theil der grofsen Reife angefehen 
werden. Denn qr befchreibt was von der Abreife 
«09 Vtie fl*^ bis zur Ankunft in China ihm merkwOr- 
diees vorkam. Erßts Kap. Auf der Infel Maäera 
legt die Escadre, die aus 3 Schiffen, wovon eines 
ein Kriegsfchiff von 64 Kanonen war, hcftand, zuerft 
nn. I>a«Eitperimeot,wodurpbAdmiral Patton dieExi- 
ftöiz der doppelten Strömungen in der Strafse von Gi- 
braltar hat erläutern wollen, wird b^ücluidieD S. $» 
JL, L. Z* 18 to. Etßtr Batd, 



Von der Stadt Funchal, den darin befindlichen Kid« 
ftcrn„ den Einwohnern, fagt Hr. B. mehr als fein 
GoUegei der SeoretSr der Oeiandtlcbaft, Staunton. 
Die Oaftfreylieit der dafelbft anftffigen Britten , wel- 
che gegen alle ohne Unterfchied ausgeübt wird, con- 
tra ftirt fchr gegen die eingezogene armfelige La* 
bensart der Portugiefen. Der Vf. glaubt, dafs es eiv 
Glück für den Handel und für das Befte aller Natio. 
nen fey, dafs fie fich in den Händen einer mittelmifsi- 
gen Seemacht befindet; eine gröfsere, die im Befitz 
derfelben wäre, würde den ganzen Handel nach Oft- 
und VVeftindien zerfldrso kAnnen. Der Infel fdbft 
und ihren Bewohnern wflrde es vortheilhaft fevn, 
wenn die Engländer Herrn davon wären, höchft aach- 
theilig aber, wenn fie franzößfcher Botraäfsigkeit un- 
terworfen wäre. In diefem Urtheile (S. ^) fpricht 
fich nur gar zu deutlich National-Hats und Verblenk 
dung aus. ZwtytesKan. Teneriffa. Der Vf. obgleich« 
er 1792. auf diefer Infel war, nickt einen Bericnt eii> 
von der unplilcklichen Expedition, welche der be- 
rflhmte Seeheld Nellbn 1707. gMrto die Infel unter- 
nahm. Die wenigen englifchen Kaijfleute, die hier 
wie in Madera mit dem Wefnhandel ein Monopol 
treiben, wohnen roeiftens zuOratava, wo der grulste 
Theil des Weins eingefchifft wird. Laguna im In- 
nern der Infel ift nicht gröfscr als der Hafen Santa 
Cruz, und febefnt noch weit dafhw und eiofamer zu 
foyn als diefer Ort. Aus Stauntons Bericht weif« 
man, dafs der Vf. einer von denen war, w^« 
che den Pico zu befteigen wagten. Hier lieft man 
(eine eigene Nachricht davon. Von den Nachkom- 
men der Ooancben, der Ureinwohi^er der infel, fah 
der Vf. einen 6ojälirigen Mann, der noch fehr ftark 
und thälig war, eine blaffe Gefichtsfarbe, ftarke her- 
vorragende Backenknochen, eine etwas platte Nafe, 
siemlich didke Lippen und lange fchwarze Haare 
hatte. Die Hauptzüge diefer faft ganz erJofchenen 
Völkerfchaft werden gefchildert (S. 63.). Trotz der 
grofsen Wachfamkeil der Inqutfition auf die Einfüh- 
rung der Bücher find die Sitten fehr verderbt, und 
die phyfjfchen Folgen von der Ausfchweifung in der 
Liebe fehr verbreitet. Die Krätze, derAusfatz, und 
andere Hautkrankheiten werden dem häufigen Oe- 
nutfe der Fifchfpeifen zugefcbrieben, haben a^r auch 
andere Urfacbeo. Die weof»Stfde. welche «Won- 
nen wird, darf » Handfchuhen und Strümpfen ver- 
arbeitet werden; alle Obrige Fabricalionen find ftrenn 
verboten. Aufser Wein liefern die canarifcbsu Inftin 
wenige Artikel zur Ausfuhr. Der Ma^pJ m fiebern 
(5; H Ba^en 
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Biyen und Hif«a ffflr grofiM Schiffe, und die Nähe 
TOD Europa benimmt fiuwn atle Wichtigkeit in mer- 

kantitifcher unci politifi her Rückficht. Drittes Kap. 
Si' ^dgo. Die l'ahrt vtin den canarifchen nach den 
•■pferaifchen Infein befchreibt der Vf. genauer «Is 
Staunten. Der Hungersnoth angeachtet, die wegen 
des Mangels an Regen 3 Jahre lang auf der Infel ge- 
hcrrfcht hatte , waren doch Baurnfrüclitf, als Feigen, 
Bananen, Kokosnüffe, in Menge vorhanden. Die 
Engländer erhielten auch einige C^mQs- und Wurzel- 
artoit fafse PaUten, KOrbiffe und Warfermeionen. 
Portugal bezieht von diefen Infcln wenige Einkflnfte, 
tUld diefc wenigen fliefsen aus dem Monopol mit dem 
Sklavenhandel auf der Ktlfte des feften Landes* und 
dem Verkauf des ausfchliefslichpn Privilegiums Bra- 
filien mit SaU zu verforgen. Gurtes Kap. Rio df ,^a- 
ntiro. Ueber alle Befchreibung fchön ift der Anbiick 
Ton Brafilien, wenn man Geh von der See dieferStadt 
Dibert; und fo gelungen auch die von dem Vf. ver* 
fnchte zu feyn teheiut, fo glaubt er d«»ch', dftfo der, 
der die fchöne und grofse Natur, die (ich an diefer 
Köfte entfaltet , nicht felbft gefehen hat, fich keinen 
Vegriff davon lu machen im btande ift. In einem Ge- 
bäude an dem Ende des öffentlichen Gartens befinden 
fich acht Gemälde, wdebe die Hauptprodncte de* 
Landes darftelJen. Das achte ift die Anficht tiner 
Hanfanpflanzung und der Verarbeitung diefes Pro- 
ducts zu Tauen und Seilwerk. Der Vf. gefteht, 
dafs die Gultur defüeibcn. bis jetzt wenis Aufanunta» 
nng gefuiidca bat. AUefn Ibllt« fich diHes nicht In- 
dern, wenn die rufßfchen H^fcn den englifrhen Schif- 
fen noch ferner verfcbloffen bleiben, und felbft durch 
den Schleichhandel kein Hanf mehr ausgeführt wer- 
den kann ? Sollten nicht die Engländer, die in md&a 
yetrtn^efilbhen Niederlafrungen die Trägheit und Un- 
wiffeimeit der Einwohner durch ihren Fleifs und Ein- 
ijcht erfetzen, zum Hanfbau ermuntern, und die nö- 
thige Anweifung dazu ertheilen, um ein Product zu 
•rzielen, das far ihre Schifffahrt unentbehrlich ift, 
deUen Vtriunif den RufTco fo vielen Gewinn brachte, 
«od dat dermalen far die RufTen und andere Natio- 
aen, die theils durch die Zeitumftände, theils durch 
ausdrückliche Verbote keine Schifffahrt haben, kei- 
aen Werth hat? Die zahllofen Schwärme von Infek- 
ten, von wdcben die Mushiten am meißen befchwer- 
licb waren, werden mehr der aufserord^ntlichen IJn- 
reinlichkeit der Einwohner, die in ihren H;iiiforn, 
ihrer Kleidune, und an ihrem Körper ficliilirh ift, 
and garftjgel^utk rankheiten, Ausfatz, undElephan- 
tiafis nach fich zif ht , als der Hitze rieit Klimas zuee- 
fchrieben. In den Heiden Hiirhläden der Sfailt befin- 
den fich blofs alte medicinüche, alchemifche, kirchen- 
hiflorifche und theologifciie Werke, Iveines, welches 
auf die NatvrgeTchichte oder Stat ift ik de.s Landes Be- 
Zttgfaättt. Em Prancifcmer Mönrh hatte Materi.ilien 
zu einer Flora der umhegenden Gegend gefammelf, 
die er ifurcli den Druck bekannt machen wollte. 
I^afs tliiTes wirklich ^efchelien fey , hat man noch 
nicht erfahren. Die grofse l,( lih. fiii;k 'it und die ge 
.ringe ZurQclUultung der ifraueaziaimec wird zuge- 



Jreben; dafs fie aber in einem höheren Grade aos- 
cliweifeod und unmoralifch wären als in irgend ei» 

nem andern Lande, wird geläugnet, um! gfgen die 
von Cook angeführten Beweife verfchiedenes erio« 
Bert. Auf der kleinen Reife in das Thal Tejeuca, 
deffen auch Hr. Stannton gedenkt, erfcbien das 
fchönfte und frucbtbarfte Lan<4 , äufserft vernachläni- 
get. Fii'jfSfs Kap. /Iii gemfinf B mfrkungfn ühtr Bra. 
jUitH. Die geringen Eortlchriite, welche die Euro- 
päer hier und in andern Colonien in der CiviJifirang 
der Ureinwohner gemacht haben, rOhren vornehm» 
lieh von der !in würdigen Behandlung her, die man 
fich gegen fie hat zu Schulden kommen laffen. U.t 
Jefuiten warea in dem Bekebrungsgefchäft auf eine 
vernOnftige Weife zu Werke gegangen; und da dit 
übrigen Orden diefe Methode nicht befolgten: fo ha- 
ben fie es ganz aufgeben müffcn. Jetzt find die mei- 
ften F-ingeburnen fo roh und unciviliSrt, ja vielleicht 
in einem noch höheren Grade als zur Zeit der Ent- 
deckung. Jährlich werden gegen 20000 Neger aus 
Afrika eingeführt, die in den Bergwerken, auf dem 
Felde oder in den Städten arbeiten mOffen. Die von 
der erften KlaiTe werden am härteften behandelt; di^ 
welche in den Städten zu häuslichen Gefcbäften ge« 
braucht werden, werden nicht fo gut genährt,' oad 
haben nicht fo viele Ruhetage, als die, welche das 
Feld anbauen. Das Schickfal diefer ift zwar nicht fo 

Sut als das der Tagelöhner in Europa; indeffen find 
tre Arbeiten nicht fo befcbwerUch ais auf deo weft* 
indifcben Inrein, und Peitfebenbleba vnd andcra 
Zwangsmittel find hier nberflflffig. Von der grofsen 
Revolution auf St. Domingo erwartet der Vf. die 
wichtigften Folgen, fogar unter gewiflen Umftändeiv 
denVerluftdes brittifcheo Weftindiens. Diefer wflrda 1 
zwar fDr den Staat fehr bedeutend feyn , iba aber aveb | 
von einer grofsen Sterblichkeit, die durch das unge- 
funde Khma in VV'eftindien verurfacht würde, be- 
fre\en; die Producte müfsten aus Oftindien , woraus 
fie urfprQneiich naoh Weltindifn verpflanzt wSren^ 
geholt werden: denn Mltn tnrd Oma frytn ditHnfi' 
anker von dem Flor des briuifchen Handels. Er kann 
auch einen neuen in Braßlien finden, wenn alle Hio« 
derniffe, die der Cultur Brafiliens bisher im WfiM 
ftanden, befieitiget, die Monopole aafgehoban| «a 
unpofitifcben än • und Ausfuhr Zölle ahgrCsnllt, 
die Cnmmunication durch gute Heerftrafscn erleich- 
tert wjrd, und die Britten im Belitz des Handels mit 
dem aufblühenden Re iche lileibra. Ilano a»- atacW 
Reiche ift dieColonie erhoben, feiidem nun das, wai 
der Vf. (ich als mößliefa dachte, und wovon er Brti» 
lien die grüfsten Vortheile verfpracli gefcht hn, i4in- 
lich der Hof von Portugal nach Braulieii verpflanzt 
ift. Was beylänfig vnn dem Mangel an Lebe«« Be- 
quemlichkeiten hey allem UeherQufs an Gold aoi\ Sil- 
ber in dem fpanilcnen Amerika grfagt wird (S. 172.), 
giebt tiem bedrängten feften Lande vim Furop.i, da man 
die Bereitwilligkeit und d.m Vermögen dfr Britten ken- 
Ret; diefem Msngel ahzuhelf ri wcp'c Hoffnung zu ei- 
nem allgemeinen Frieden. 5', : ' , .''1 !\j]> /"/V/n Tri« 
ßan da Cunha undAmßtrdum. iiaiäiSicdcrlälluiig *vl 
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jener, ä'ie im ariantifchen TVIeere Kert, 
auf den Sclileicbhandel mit .lern fQdncoc 



ttod wobey ibnea fremd; kaam genieCsen Ge Milch. Si* 

eo Amerika haben in ihren Odkhtszaeen, Sittea und bargerU— 

RücSWginTmme^^ auf diefcr eben Einrichtungen viel äWiche» mit den Hindajr- 

im inditcbM Meere erregte die ungeheure Menge von Wenn die Javaner von den Hindus abftammen , fo find 
WaUBrcben, Nordkapern, 



Mcerfchwpii; n . 



8' . 

Seelö- 

die 



die Mdlayen von den Tataren entfproffen, und Hia- 
dus und L'ataren Icbeioen die beiden Stämme zu feyo^ 
von welchen alle Qbrige orientalifche Nationen abza> 
leiten lind. Uer iingeftQme heftige Charakter d^ 
Malaien ift fo wohl ihren Freunden als Feinden g©.- 
roiöfchiJ^rPflSiMirrofse Verwondwmug. Der Vf. fihrlich. Sie heben den Hahnenkampf fo leidenfchaft. 
wSSfich das üafeyS diefer Pflanzen «Tetoer Infel lieh als «üe iing ander und der V^. fo W^^ er auch 

j ^ . Vateriendshebe glühend die Ehr» feiner Nation 

vertlieiMigt , gefleht, dafs ihr diefe Sitte, die fogar in 
Erziehungsanltaltei) die Züglinne beluftigt , zur gröfs- 
ten Schande gereicht. Üie Sklaven der Holländer 



wen und Seekälbern, "ihr vulkanifcher ürfprunft, 
Sofswafferquellen bey dem durch das Meer be^rktC« 
Ei;ibruch in den Krater, die Menge von Barlchen 
und kreblen im kalten Walfer daneben , uod^ie eu- 
ansen | " 

„„„^ Üafeyt « . 

mitten im Weltmeer, auf der HSlfto de» Weges «wl- 
fcben Madagafcar und .Neuholland, nicht zu erklären. 
Sollteafie naeht von gutmütbjaen Seefahrern aus Eu- 
ropa herkommen , die wleCkwk in neueren Zeiten , . „ 
Safmenkörn- rauseeftreuet haben? Die Ver^leiohung' dOrfen weder 5cbube wjcb Strümpfe trawn, daimt 
der benarhi>ürten kifel St. i'aul mft diefer glebt dem «m fie fogleich in den Streben erkennen Itan». 
Vf. Gelegeiih it zu geoloeifcben BemerkunKen. Sie- haben nicht viel zu arbeiten, und werden gut geoSlirt, 
kttiU* Kap. Du Strfßt 



t zu eeoIogHcben Bemerkungen. Sie- haben nicht 

f StrMi sAk» Mfä die Jnjel ^'ava. Zu- Uie meiften lind Malayen von den Infein des öftlichea 



eJTrtwaT'AfliilJIri^wttb^^^ ^"'"'L ^'u """^i ^^^;lfSVu" »ni} ^lo^JP^iique find 

aus Korallen, ^reporen, nnd andern ZoO||l^«U'. S^S^^Äg« ^^KäJk«^^^ 
Von IISQ60 Einwohnern in Eatavia nnd den'^umhe« ehma. Die vielen lü^nken am Bord der Seh^^^^^^ 
senden Gegenden ftarben gewöhnlich Ober 40CO. Die ten es nothwend)g auf irgend einer Kofte Erfnfchun- 
trö&te Sti^bliohkeU ift unW den Holländern uud ih- aen zu fuchen, uiul da diefe nicht auf emer der Infein 
fen FamiUenr denn von too derfelben fterben jlhl^ fulo Condore emalten werden konnten, fo fegelten 
lieh vier, von den Kingebornen und Mal.«n n«r g *» 

2wey. Das Phlegma der Holländer zeigt fich In der' Kartwi Tnfon genannt , wo vottreffbeber Hafen 
geriLen Sorge, mthrer« der ür fachen dieier Sterb- ift, dem wenige an Sicherheit und Bequemlichkeit 
fichkSit hinweg zu rtwnWl, «nd in dem aus ihrem g^ich kommen Die Lander welche Tu ng - Qui 
Vaterlande mitgebrachten VowrtheÜ, dafs fe mehr (Tooquin). Cochinchma, i fiompa (Ghiaropa), CaW 
das Land ilirem Vaterlande ähnele, und je weniger 
von den holländifchen Sitten und Oetiräuchen autge- 

febcn werde, defto glücklicher Jus Leben aufser der 
leimatb fey. In der ßefcbrcibung der merkwürdig- 
ften Pflanzen die lieh dnrch Schönheit, Nutzbarkeit 
oder Seltenheit auszeichnen, wir.i derGiftbaura nicht 
vergeffen, tier nach den ihm oft beygelegten Eigen- 
fcbaften in der Natur nicht exiftirt, obgleich Java ei- 
nen Uebeaiub an Cewächfen hat, die giftige Eiaen- 
fcbaften befitzen, nnd den Namen üpa« fahren. JJ0- 
nen, ilie in die St.1rl<e der Spinneweben , wovon in 
&aunton.'s Reife erzählt wird, niciil haben glauben 
wollen, wird zu ihrer noch gröfseren Verwunilerung 

fefagt , daf« die Kigel von den Vorderklauen der 
pinnpn, in 6lberne oder goldene Handgriffe einie- 
ful t, / 11 Zabiiftüchern gebraucht werden, /tchtes Kap. 
Batavia. Die Lebensart der HoÜHndtr hat für «len, 
der keine reich befetzte Tafeln, keine mit Juwelen 
bel.ulenc Damen liebt, nicht« reitzondes. Die (Mv- 



ift, dem wenige 

gleich kommen. Die Länder welche Tung - Vuin 
(Tonquin), Cocbinchina, rfiompa (Ghiaropa), GaHl- 
bodia auf unfern Karten beiden, Ifthrai, daa arfto 
ausgenommen, bey den Eingebnmeil andere Namen» 
!u v.rden unter dem Namen An • Nan begriffen, und 
zei (allen I m drey Hauptabtheilungen: Don • Nai, 
Cbang, und Hua von äüden nach Norden. Jener 
Name Aa-Nan ift den eoropäifcbenQtognphan oic^ 
ganz uahdiannt. In Amimgi und Co/iyar'x 5jp/Im*' 
0/ Gtografhy (London 1785. ful- P. I. S. isj.) wird 
gelagt» dafs Cochiochina oder das wefthcbe Gbida 
von den Eingebomen Aoam od«r das Wcftland gn* 
nannt, und in Renan, Poloeambi, Quamgnm, ua> 
chlam, und Simnva ah^eiheilt werde. Statt Renan 
lefe man nach Art der Chinefen, die kein r in ihrer 
Sprache haben, Denan, weiches mit Donnai At>erein> 
kommt } von Poloeambi ift Polo^ welches eine Infel bi» 
deutet, und cambi, anch quamgmm hat einig« Aebn« 
lic^keit mit Ghang. Aus der nirtorifclien Ueberficht 



des neuern Cochinchina von 1774. an, heben wir nur 

^ ^ die MerkwOrdigkeit aus, dafs 17,^7. ein Vertrag zwi- 

/«» find weit 7ablreicher nnd treiben alle Arten von fcben dem Könige von Frankreich Ludwig XVl. und 

Handel und Gewerben. Das unter ihiien 174a angf- dem Könige von Cochinchina Refchloffeo wonlen ift, 

richtete Blutba.» gehört zu den Gräuelth.»t«n, die vermojic delfen diefer, fo bald er mit franzöE« . 

den Namen der Europäer in den entfernten Welttb«« fcher Hülfe in ft in Reich wieder eineefetzt ift, lidi ' 

I n mit Schünde bedecken. Die (l^miKWrr find voo anbeifchig macht, zur Erbauung und Änsrüftung vott 

d. r miulern Gröfte der Europäer, bähen fehr klein« 14 Lfnienfchlffen die Materialien zu liefern, die Bay 

Händ« un.» Füfse. dunkelliiaune Haut, fuhwarze Und un I ifio Halhinfeln Türen, iiehft allen da;:u gehörigen 

hervorftehcn !e Augen, ziemlich breite und'etwas Infeln, an Frankreich abzutreten, im Fall eines Krie« 

eincpctröckte af»««, ein wenig aufgeworfene Oberlip* ges, den Frankreich in irgend einem Theile von In* 

pp.i. !ti i'ir r Ndhrtinf fini lie fehr mäf ig, und be- . dien führen würde, dem franzöfifcben Oberbefehls- 

fchxäukcn lieh Luu^uachiicb auf Rsiini i^'leifcbfpei* habat zu TerfiattaOf «im AniiM fon 14000 Mann 
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anzuwerben; und folllen die Fianzofen in Cochin- macht, die in der altern I-iteratar To bekannten 
China angegriffen werden, lie mit einer Armee von Schriften in ana ins Andenken zurück zu rufen. 
60000 Mann und noch. mehr zu unlerftützen u. f. w. Treffende Unheil.;, einen Reiclithura intereffanter, 
D:e franzöfifche Expedition »1 Ciwfua des KöaiES noch nicht bel^annter biographifcher ZOge unrfAnek- 
von Cochinchina wurde eher durch Cabalen verzö« dolen fucht man bey ihm vergeben«. Einige zufam- 
gprt, und der Tractat, welcher die Vernichtung der mengeftoppelte , meifteus allgemein bekannte, den 
Sittlichen lielilzungen in Indien zur Abücbt liatte, Schriftllelier oft nur fehr fern berührende Anekdo> 
ideht vollzogen. Als die Engländer landeten , war ten, Kunfturtheile, wie man fie in gemifchtea Ge- 
der rechtmäfsige Monaroh Cauae Scbung nach Befie- felikhaften höjt, und in einer Sprache, wie fie etwa 

>. wieder imBefitz desLan- Comptoirdiener und jädifche Elegants fahren mögen. 



gung der Rebellen feit 1790. 

des. Die INaclirichien die man von ihm in England 
bitte» giengen bis auf das Jahr i8cx>. In diefem Zeit- 
raum hatte er nur z«ey Jahre Frieden 1797. und 1798. 
Unter der Leitung eines franzöfifchen. Miffiooarc 
yfira» hat er fein Reich fehr blühend gemacht, den 
Landbau und die Induftrie ermuntert, die Kcclitswif- 

fenfchaft verbeffert, eine Flotte von 1300 Fahrzeugen ^ 

angefcbafft, Tun - (^uin «robert, und Oberhaupt mehr Stoff zur Fällung der Bogen, tl« Sidhtfffr, ge- 
grofse Regenten- Tugenden gezeigt. Der Vf. fürch- liefert hat. Bey den letztern mufste der Vf., der 
tet viel Nachtheil für das briuifcbe Oftindien, wenn doch mit SchiUern genauer bekannt feyn will, air 
es den Franzofeo gdiogen follte hier eine dauer- Füllung von aolit weitliuftig bedruckten Bogen feine 
hafte Niederlaffung anxulagea« und er rätb feinen ZuAocht da» aehmea^ einH groCw Menge poetifchtf 
Lendsleuten, mit diefon Teltflnan Mibm in galem und proTaifeher Stellea irinwirflefce». So findet man 
zu bleiben. 

(.Der Bt/aklM/s. /•igt.'} 



. , t, ogt 

befonders aber lange ausgt fchrielicne Stellen aus 
den Werken der beiden genannten Scfariftftdier, 
das ift es, was man bey ihm findet. Einen befbn- 
dern Sioo aber fcheint er für literarifche Kiatfche- 
reyen und Fehden von mehr berachtigter als be* 
rütimter Art zu hegen, weshalb denn auch JCotMtbm, 
deffen Leben an Vorialieo jener Art nidbiar'ift, ihm 



IITBRATURGESCHICHTI, 

!Hami)Urg, b. Vollmer: Kotztbueana, das ift kurz- 
, gefafste Merkwardigkeiteu in Leben, Thaten 
und Schriften des reichhaltigen und beliebten 
Schaufpieldichters .rfilgit/ftien Abte/fr»*. Mit fei- 



S. 13 — 4V der Sciülleriana , alfo 30 Seiten, nur 
Schillers | eigne Worte, ingleichen S. 47 — 55^ 
S. 62— 68. u. f. f. Eben diefs gefchieht in den Kotz$- 
bMUH it, Kurz ftioMlt in diefen beiden Producten 
alles fonkommen zufammeo; felbft die fehlende 
Jahrszahl auf dem Titelblatt darf als charakteriftifch 
niclit überfehen werden ; die beiden Kupfer macJieB 
allein eine Ausnahme und erhtbm'fich Ober da« an- 
dere. Ems Probe weoigften* von dem Machwerk 

^ r „ , . , . ^hr unfern Lefern fchuldig, die wie 

nemwohlgelroffenen Portrait, übn« Jabr (UOer- aus den Schillcrianis S. 94. nehmet), „fn der Ree- 
meffc 1809.) lai S. 8* (la S^O perbahn zwifchen Hamburg und Altona gieagcn 

Ebardafeibfl: SMUrtm», da« ift Leben, Gha^ zwey Freunde und fprachen über den äfthetifdMn 
rakterzflge, Begebenheiten und Schriften des W«»^"» der ^c/H/Z^r/l/i« Schriften. Zwey Juden, die 
verftorbeoen Hofrath und Profeffor Friedrich hinter Ihnen giengen, horchten, konnten aber nur 
WH &hill er Mit deffen wohlgetroffenem Por- das Wort äfthetifch wegkriegen. Mai, fagt« der Eine, 
trait Ohne Jabr (Oltaimeffo 1809.) 118 S. 8- wenn ich nur wiflen follte, was äfthetifch «igeatUch 
- f id er ) wäre? W as fagte der andere, das wafst dh nit. Bor 

^ '*o 'I den Vornehmen, do hoben fe anen F.fstifch und anm 

•Oer Vf. diefer Schriften (denn dafs beide nur ei- Theetifch. übcrft bey uns, und den Armen, dote> 
aen Vf. haben, ift uns mehr denn blofs wahrfchcin- ben fe nur anen Efstheetifch." Was lagen nnfiBn 
Ücb) hA tfnan loblacht gerathenen Verfuch ge- fer zu einem folchan SehUUrümam? • 



I.ITBRARISCBB NACHRICHTEN. 



OeffentUche AnftaUen. 

für Oft- und Wcri-Prcufsen und Llttlinnen cr- 



des neu einzurichtenden Coff«^«' FritUritiani ^ Ha. (S«tt. 
kold CbisherRector inKQßrin). VoltIVandige PrüAmgen 

der Li-hrer gflelii lei Scli ileTi und Plane fiir dieCeAben 



D„ 

r^^i^tt Vii^M^^*^^^^ ^"'^ Haupi^efdiitie der Deputation, aoo Rihlr. 

HäBmeum als Director, und den llnn. Prof. fforeii der JalirgeheU jedeit jahrlidi von neu« 
yqstr^ Utrhart^ Sckufägger, Casfcui und deaj Director . Mitgliedes. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 



rRDTlC5CHRE!BUNG. 

WcrHAR, im Verlag d. IndiiftrierComptoirs: Bi. 

: bthtM 4tr nnußtm und wkkHgßtn Rtijebefchrei- 
bungen — — berausReeeben von M. C. Sprt»' 
gel, fortgefetzt vod T, F. Ehrmann u. f. w. ^ 

{ Ttefchluf* Atr ii Num. WO. ^gthrmJitiim Ibeet/fo«.) 

Kap. IV. Schilderung von dem Cnar akter , den Sit- 
ten und Gebräuchen und dem Zußandt der Ein 

«ebornen zu Turon, . Nachdem der Schrecken und das 
lifstrauen, welches die Erfeheiouog des englifchen 
Oefch'vaders erregte, ßch gelegt Matten, und ein 
Schoppen vun Bambusrohr zur Aufnahme fo vieler 
neuen Gäfte erbaut war, fo wurden die Engländer 
hier oft bewhrthet» und gingen nach der Tafel ins 
Schau fpidbaus. Der damalige Herr des Gebiets um 
die Turon • Bay", der Sohn eines rehcllifcfien Gene- 
rals, fchickte einen grofsen Vorrath von Lebensmit- 
teln an den Gefandten, welcher es mit einer fcbönen 
DoppelAlntSt ein paar Piftolen u. f. w. erwiederte. 
Einem Zun in die Wilder, um Elephanten, Tiger 
und Bilffeizn jagen, hätten rlie Rngiäntler gern beV* 

fcwohnt. Urcy Dinge in der Natur, fagt der Vf. 
evlaufig, hätten feine Vorftellung tiavon in der Ein- 
biraungskraft weit obertroffen; die Elephanten in 
GoebiDChlna, der Pico von Teneriffa und ein See- 
, fturm. Ein grofses Feff, das clem GefanJten zu Eh-" 
ren, der dazu den 4. Jim., den Geburtstag des Königs 
von England, beftimmt hatte, gegeben wurde, wird 
.befchrieben. Auf dem Theater tanzten Frauenzim* 
ner, gegen die SMte der Chinefen, die alle Time 
von ihren Schaufpielen verbannen. In allen Spielen, 
womit die Engländer auf eine angenehme Art untcr- 
bahen wurden, zei^ti^n die Einwonner eineerofseGe- 
wtndtbett in dem Gebrauch ihrer Farse> Hände und 
flbrigen QÜeder. Üogeaebtet der grofsen Udierein- 
fidramong der Chinefen und Corhinrhinnfen in ihren 
GefichtSzOgen , Gebräuchen, gefchriebenen Sprache, 
rdifflAlbiMeinuiigen und Ceremooieen, zeigt fich 
mnebe wefentlicm Verichiedenbeit. Diefe find im> 
m«r luftig, jene einfttiaft» dlefe offimherzig und zn* 
traulich, jene verfchloffen und zurückhaltend. Die 
chinefifcheo Frauenzimmer fprechen nicht eher als 
bis fie gefragt werden , dürfen nicht lachen , fondern 
lächeln nur, fingen nicht, wenn die anwefooden Min- 
ner es aicbt verlangen, und zboi Tanaa iad Ibn 
Ffldse verftOmmelt. In Cochiochina fiodfa frttfalidl 
J, L, Z* 1810. ErfitT ßauä. 



und luftig, und fahren ein zwanelofes Leben. Uebri- 
gcns verrichten (ie auch hier fehr befchweriiohe Af 
beiten« und werden von den Mannsperronen mit Ge- 
ri>)gfchitzung behandelt, die in Anfeluing der Ehre 
imd Keufchlieit des weiblichen Gefcblechts lehr gleich- 
gültig find. Die heften Häufer find nur ein Stocka 
werk hoch, von Holz oder Backfteinen erfoent, und 
erfordern ein beftSndiges Ausbefliern. Auch die 
Stadtmauern find von leicliten Materialien aufgeführt, 
'/u den Nalirungsmitteln gehören auch die Seewür- 
mer, Molufuen genannt, und die Meermoofe» die 
unter dem Namen Fucus und Ulva bekannt find. Der 
Vf. fordert zur Unterfuchung auf, ob nicht aufser 
den bekannten efsharen Tangen noch andere von die- 
fem weitlauftigen Gefchlechte zur Nahrung geraucht 
werden können. Vom Ackerbau findet man afelit 
viele Spuren , und die KOnfte und Manufitetnren find 
in einem höchft elenden Zuftande. In Bereitung der 
irdenen Gefchirre ftehen üe den Chinefen weit nach, 
im Bearbeiten der Metalle kommen fie ihnen gleich. 
In der Scbiffsbaukunft zeichnen fie fich vortbeilhall 
aus ; insbefondere find die Rnderfehiffe aufserordent* 
lieh fchön. Die gefchriebenen Charaktere der chine« 
fifchen Sprache find von den Cochinchiuefen beybehal- 
ten, und wurden von den chinefifchen Prieftem am 
Bord der englifchen Schiffe vollkommen verftandeo, * 
aber die geredete Sprache hat nrofse VWinderungea 
erlitten, wie die aus beiden Sprachen mitgetheilten 
Proben zu erkennen geben. Wenn wir diefes Ver- 
zeichnifs S. 436. mit dem in der Einleitung S. XXXVL 
aus Kofin^ g^ebenen vergleichen, fo l^betntin jeaeni 
die Zanl 2rrA« unrichtig taap, woflSr cOefte «raof hat, 
aij^ge Jrürkt 7u feyn. Denn wir finden in jenem die 
aui zehn folgenden Zahlen mit muoi und der Einheit 
darüber angegeben. Da der Vf. verfichert, dab die 
Cochinchinefen die Buohftaben^ i7 und üin ihre Spra- 
che aufgenommen haben, fo wandert uns, letztem 
in keinem der von üim angAfohrlm Wörter zu fin- 
den. Kap. 1 1. rortheile einet Honittsverkehrs fiiit Ca- 
chmcisina. Um den Handel nach China zu fichcrti, 
welcher iür die oftindifche Gompagnie Gsbr gewinn- 
voll ift, und Sddffe, die Aber ao,ooo Tonnen Oebalt 
haben, und beyoahe 3000 Matrofen befchäftigt, und 
um die Franzofen zu verhiddeni, dafs fie ficn nicht 
eines Punktes bemScbtifea, von wsidiem aus fie al« 
Jen brlttifcbea £efit»uicflp in Afien ceföhrlich wer- - 
den ktaiieB, wird gmXbm, auf der Haibinfel Turon 
eine Faktomj waaaämuu Britdlbiia Mann&ctur. 
(5)^ ' Wa*. 
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Waarcn kfiODten hier mit Vortheil abeefetzt, and an- 
dere Wtarao» Z. jB« wohlriechende Holzarten , Zimmt» 
aer in Ofiioa dem tod C^'lon vorgezogen wird, Keifs* 
Zucker, Pfeffer erhalten werden , die in China, mit 
Vortheil verkauft, den fnr England nacluheiligen Han- 
del^ wegen des vielen AusfliuTes des haaren Geldes, 
ausdeicnen würden. Hier würde man auch lortfab- 
reo RSnnen, mit China Handel zu treiben, wenn es 
der ch:;.enrchen Regierung einmal einfallen foUte, al- 
len Fremden ilas Kiiilaufen in ihre Häfen zu verbieten. 
Sollten die Cochincbinefen Qkbt geneigt feyn , ein Ge- 
riet auf ihrem Lande abzutreten , To wOrdcn doch von 
einem Verkehr mit ihnen, grofse Vortbeilezu erhal- 
ten feyn , um die Schiffswerfte in Bombay und auf 
der Prinz VVallis-Infel mit gutem Nutzbolze zu ver- 
■SAtn» Die Directoreu der C^ompagnie haben auch 
mehrere Male verfucht> Handelsverbindung anzu- 
knüpfen. Der letzte Verfucb fiel in das Jahr 1804. 
lind mifslang wie die vorigen. Der Vf. zweifelt aber 
nicht an dem Gelingen« wenn der Antrag unmittelbar 
Iren der brittifchen Regteruac« nad aient von Kauf- 
leuten, die im Orient verachtet werden, gefchäbe. 
Die grofse Abneigung der orientalifchen Völker vor 
allem Verkehr mit den Europäern , kommt zumTheil 
von der Mifshandlung her, die fie von allen Euro- 
päern ohne Ausnahme, wovon der onpartejifche Vf. 
ein Beyfpiel aus dem Verfahren feiner eigenen Lands- 
leute anführt, erfahren haben. Wo fie keine Gefahr 
laufen, von (liefen verdrängt und gemifshandelt zu 
werden, zeigen fie Unternehmungsgeift und wagen 
Seerdfen in lehr entfernte Gegenden. Die Malayen 
fe^eln in Flotten von 60 Pros von Makafsar auf der 
InTel Celebes nach dem Meerbufen von Carpentaria 
auf der NordkOfte von Neu-Hül!and, Seefchnecken 
-und Mufcheln zu laden, und bangen fie nach Timor, 
■wo ehinefifcbe Kanfleote ihnen die Ladungen abkau- 
fen, und fie in ihren eigenen Junken nnch den fiUHi- 
chen Häfen von China führen. — Wir bemerken 
nur noch, dafs diefe treffliebe Reifebefchreibung hier 
voUftindie und unverftQmmelt geliefert worden. Die 
•wenigen AnoNH^npgen find ndt fT. untercdehnet, 
2. B. S. 38«' 4l6>f fielleicht der Anfangsbuchftabe des 
Namens des iJeberfetzers. Wenn wir gleich gern 
auf ;die illuminirten Kupfer des Originals Verzicht 
thun, fo wQnfcbtea. wir doch» dab die Karte nicht 
Torenthalten wire> 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

- 1) HciDELneRa, b. Möhr n. Zimmer: Rtdt bttf 
FtreinigunfT des reforndrltn wni katkolifchen Gym- 
naßums zu Heidelberg gehalten - am 21. Novem- 
ber I808 von ^oh. J.udw. Ewald, d^r heil. Schrift 
Doctor, Mitglied des evangelifchen Ober-Kir- 
cbenrathes und der Qrofsheriogl. Badifcben G«> 
neral StiidiAi CommifEon. xfia-^. 39 S. %. 
a) Ebenda/, b. Gutmann: Das hieß gt Großhtrzog 
Uck Baäifehe vtreimgU Gymna/iim nach fiiiuri$t^ 
gM Smuktimg, aia» Einjadimgifchrift ~ vw 



Gottfr. Ckriß, LauttTt Doctor der Tbeologie^ 
Profeflbr und »ir Zeit {^inetor des G;fnmafiiuD< 
1809. 90 & -4. Ndiflt s3> I^otfoBlmteiehnifr. 

Zu den neuen, bisher ungewolmlen Erfcheinungea 
onforer Zmt, die der Vf. dat Aaffatscs: Qtiß d»' 
GpmnaßtninBtHM-iÜirmm^t JafonOetober 1809., efc> 

was bitter, ZtitnuifterflUde nennt, gehören auch die 
Verfuche, katbolifche und pruteftantifche GymnaGen 
mit einander zu vereinigen, und fie in Bildungsan- 
ftaken für Xoabeo imd Jonftlion von allen Gonteffio- 
nen mmiiwaiidelii. Die Stehe hat tin« dopfeite Srita^' 
von der fie betrachtet werden kann, eine vortheilhafta 
und eine nachtheilige; es kömrot daher bey dem Ur* 
theile aber jene Verfuche alles darauf an, ob dieNaeb- 
tbeiie von den VorUwUeB« oder ob dieta v«m jenea 
flberwogen werden. ' Was fich dafllr fages lifat, Ift 
in den beiden vor uns liegenden Gelcgenheitsfchrif- 
ten angeführt. Die Rede des Hn. Ober- Kirchenraths 



Ewala hat die Rechtfertigung und Empfehlung der 
von .vielen nicht eebilligteo Vereiwigung dcp refor- 
mirten nnd katbcuBchen O^anafinmt zq Heidelberg 

zum Zwecke« Dar VF. derfelben fah tich, narbriem 



er fie gehalten hatte, genöthigt , diefelbe drucken zu 
laffen , weil er manches gefagt haben follte , was er 
nicAigefagt hatte» und manches durchaus »ietu geiagt 
haben foute, was er wirklich gefagt hatte. Die 
Schrift Nr. a., eine Einladuogsfcnrift zu den erften 
öffentlichen Prüfungen und aem erften Actus des 
Heidclbergifchen vereinigten Gymnafiums, giebtzwar 
haoptfächlich Recbenfchaft von der Einrichtung, die 
dieles GymnaGum erhielt, und von dem Fortgänge 
dcffelben in feinem erften Jahre; allein in der unlei« 
tunc find ebenfalls, nur kürzer als in )ener Red^ 
unifobne dafs der Vf.» welcher blofs die fioUe def 
Referenten flbernommen zu haben fcheint, ein eige- 
nes Urtheil gefällt bStte« die Umftän Je und Gründe 
angegeben, welche die Vereinigung der beiden Hci- 
delbereifchen Gymnafien veraniafsten. ^iach Hn. £. 
haben dergleichen Vereinigungen einen d r e yfa diea 
Vortheil: i) einen ßatifiifch vkonomifchen ; 9) einen Jla- 
tiftifch pSdagogifchen; ^] einen Jiatißifck kiimanfm. Der 
ßatißißch ■ bkonomifcke befteht m zweckmässiger Geld- 
erfparung. „Ift es nicht," frSgt er & 14.» nVec^ 
Tchwendung, wenh io slair Stadt in «wqr biflätateB 
das Nämliche gelehrt wird, was in Einem gelehrt 
werden konnte? Wenn man eigene Lehrer der iMai" 
thematik, der Erdbefchreibung u. f. w. ffir die K*> 
tboliken, und wieder eigene fwr die ProteiUnten h«> 
feldet? Als ob es elne elgme Art von MMbenMk 
n. f. w. für Katholiken , und wieder eine eigene Jhr 
Proteftaoten gäbe!. Als ob Xenophon und T'^itus 
u. f. w. auf eine eigene Art für Ilatholiken uad auf 
eine eigene far Proteftaoten behandelt würden mOli* 
ten!" Wenn nur der Religionsunterricht für }eda 
ConfeflSon von einem Religion^!phrer diefer Confcf- 
fion befonders gegeben wird, und etwa noc-h der Un- 
terricht in der neuern Orfehiehte, fo hat es, glaubt 
Hr. nicht:? auf fich, von welclier GonfefBoo die 
der flbrigen Fächer tejeo.' Den JUü/Ufek'pa- 
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iagoBtfcktn Vorlheil fetzt Hr. E. darefn, dafs durch- ahmung reitzen. Erftlich ift es zwar richtig r wtnw 
die vereinieang katholifcher und proteftaDtifcher Hr. £. fagt: es gebe weder eine eigene -Art von Ma^ 
Ojmnafien die beiden Aitaa voDLehrinftituten «gai' themtikr noch- von- Esdbdbhnibmif nfad Nitwge- 
tiiOmlieben Fehler — die zu grofse EingcfcbrCnktlirft- ftMcHte fBr tKe VethoUkeD-, imd' wieder eine iefgene 

der katholifchen SchOler, und die den proteftanti- für ProtefTanten ; Xendphon , Tacitus u. f. mnfs- 

fchen Schalem vielleicht in eioem zu reichen Mafse feo auf die nämliche Art für Katholiken wie fOr Pro* 

ceftattete Freiheit, das Zu rückfeyn mancher katho» teftanteo behandelt werdem- AMo> in- welchen Schu» 

£fchen Scholen hinter dem Zeitgeifte,. und die blinde I«o rtfid in welchen UfsAtm warde» bisher Towohr 

Unbedachtfanikeh, womit fich manche proteftanti- die Wiffenfchiften llberhaiipr, eis auch- die kl^fche- 

fcbe Schulen zu weit von dem Zeitgeifte mit fortrei- Literatur der Griechen und Rümcr insbefondere, am 

fsen Uelsap, endlich die in maochen Schulen der Pro- zweci<inäfsi£fteQ gelehrt und betrieben, nnd wird 

teftanten aifreTe» in maoeben katholifchen Schulen man es wohl bey vereinigten GjmoaG^en verhindern 

hingegen zu fteife Lehrmethode, Fehler, die Hr. £. können, dafs nicht ein Tneil des Unterriebjis Män* 

die Katholifcbea und proteftantifchen nennen möchte — nem flbertragen werden mufs, welche eine ganz an> 

in einer Lchranftalt vermieden werden, in der Ein dere Schul - und wiffenfchiifiliche Bildung erhalten • 

Aeufserftes durch das Andere gemildert, aUo un- haben, als die andern Lehrer an dem nämlichen In» 

fitodlich gemacht wird. Unter dem ^atit^^i/l-A ANmo- ftitute? Nie oder doch höchft feiten wird es bey der« 

nen Vortbeile verfteht endlich Hr. E. die Freund- gleichen Inftituten der Fall feyn, dafs AnBchten der 

fchaft, welche auf folchen vereinigten Gymnafien un- Lehrer und Lehrmethode mit einander flbereinfiim» 

ter den fie befuchenden Jünglingen verfchiedencr Con- men ; daher werden auch jene inftitute nie ein har- 

fefBon fOr ihr ganzes kOnftiges Leben oeftiftet wird« monirendes Ganzes bilden das von Einem Principe: 

und fie, woin fie einft de Manner in an DIenfte ei- belebt und regiert wird. SolllcD- aber auch- die Len* 

nee und deffelben Staates treten, vielleicht gnr Mit- rer Eines Sinnes feyn, werden es die Vorgefct?.!en 

Slieder der nämlichen CoJlegien werden, in Verbin- einer folchen Anftalt feyn, und werden, wenn die 

uog mit der gcmeinfchaftlichen Bildung, die Tie er- Rede von Entwerfung von Schulplanen ift, ihre An« 

hielten, am beften vor ConfefGons- nnd Sectengeifk fichten nicht fich in beftindigem gegtnfeitigem Con*- 

bewabrt, der nleht ausbleibt nnd nicht unterlafst, flict» befinden? Und welcher Partey ibll dann nach> 

fich zu äufsem, wo jede Confefliun ihre eigi-nen Bil- gegeben werden? Natürlich derjenigen, auf deren 

dungsanftalten fOr ihre ftudierenden Jünglinge hat. Seite die beffere Einficht ift; aber welche wird der 

Der Vf. von Nr. i. betrachtet hauptfSchlich folgende andern fo unbedingt die beffere Einfloht zugefteben, 

Umftinde als folche, durch welche man auf- den oder gefetzt die Vorgefetzten beiderfeit» näbern ficb 

denken eefohrt worden feyn mochte, die Lebranftal* fo, dafs jeder dem andern etwas elnrhuniV vrdebe* 

ten verfcniedener Confeffionen zu vereinigen: 0 das Monftra von Schulplanen werden dj nicht zu Stande 

Beftreben des Zeitgeiftes, Katholiken und Proteftan- kommen! Jede Partev wird ferner bey dergleichen' 

ten auf jedem Wege einander näher zu bringen ; 3^ die Vereinigungen zu veniereii elauben,'die eine mit 

verfinderte Anficht der Nothwendigkeit, data jede Recht, und die andere vielleicht nichi» mit Un« ' 

Eircbengefellfchaft auch zur selehrten tuM bflrgertt* recht, wenigftens naeh ihrerAnfebFÄrOfMe; wanw 

chen Erziehung ihrer jungen Jvlirglieder ihre eigenen fie auch genau genommen eher Vorfheif als Nachtheil 

Schulen haben niüffe , wie zu ihrer religiufeu Bil- davon haben feilte.- Endlich dürfte auch die Erfpar* 

dungi 3) die Forderungen des Staats an die Kirche, niCs bey dergleichen Vereinigungen nicht fogar grob 

in AnMiungdeffen, was man in frühern Zeiten der üeynj durch- dieMben kommen auch- mehr Schaler 

Kirche attslcnlleftend ztigeftand, wohin aueli dIeAnf- xnfammen,. nncf dieTr machen* wieder dne*grOfrere- 

fichl Ober das Schulwefen gehört; 4) die gleichför- Anzahl von Lehrern nöthig, und wenn gar die ver- 

roige Bildung, die der Staat von feinen künftigen Bnr- einigten Inftitute eine unnuthige und zweckwidrige 

eern fordert, und die er als minder erreichbar an- Ausdehnune erhalten , fo kann vom'SparBi-gar niaR- 

fiebt. Ib Jaiwe die Kirche n«eh zu mekn Einfluis auf die Rede ie/nj da« Ocld geht nur anfehM Mdani 

Schiden nncTSehidwefen hat; 5) ewilleb die In mfern Weife fort, oft oline fo nützlich- und' weife verwen« 

Zeiten fo noth wendige GelderrpamBA die um fo drin- delM werden al? vorher. So lange daher der Ver- 

S ender ift, je mehr Hurcb die neueRen Zeitereigniffe eiiügong Katholifcher und proteftaotifcber Gymnafien 

ie far dergleichen InftÜnte beftimmien Fontls, theils und Scholanftalten ^deon Vereinigung proteftaotifcher 

gänzlich zu Grunde gegangen, theils fchr gefchwScht mit proteftantifchen gehörr gai« nicht hierher) noch 

worden find, und je weniger fich diefe Fonds wieder fo vfue S^wieri'gkdteo entgesenftehen , fo möchte 

auf eine andere Weife erfet/pn oder erfiänzen laffen. — es wohl gerathener feyn , jedes Inftitut in feinem bis« 

So fchtMnbar diefe Gründe für die Vereinigung gelehr- herigeo Heftande zu Uffen, und nur dafür zu forgeo, 

ter Schulen von verfchiedenen Confeffionen find, fo dafs es die nach Umfianden müglichft hefte Ein> 

hat doch ehendiefeibe auf der andern Seite auch ihre richtung erhalte. Auch mit wenigen Mitteln kann 

eben fo grofsen Bedenklichkeiten und Schwierigkef- of^, bey zweckmSfsiger Anwendung, viel ausge- 

ten, auf welche Ree. hier um To mehr fflr Pflicht näll, richtet werden. Zum Schluffe bemerken wir 

eafmerkfam.«! naacheo> da Bejfpieie leicht zur Wach» noch, daüs Hr. £. die Schulen durchaus nicht als 
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kirchliche Inftitute gelte« laffen will, und cfoch 
fic es ihrer erften Bertiminung m.ch, und bleiben es 
fo lange, als die ILoCtea derielben voa der Kirche, 
der fie angehören, beftritten werden. Diefer Beftim- 
niung nac^ füllten Jünglinge zohichrt durch fie zum 
Dieolte der Kirche, wcnigTtens fOr die Confeffion, in 
der fie erzogen wurden, gebil 1 t wenien, zwar zu- 
rleich eiicb zu Borgern und Dienern des Staats, aber 
mmer too diefer oder jener Confeffion. Daher aoeh 
jis auf die neueften Zeiten faTt Jurchgängig die Be- 
ehrten Schulen unter der Aufiicht der Kircnencofie- 
gien fuoden. Es wäre wenigftens in der Pfalz ge- 
wi(t ein UaglOck für die in ihr wohnendeaProteftaa» 
ten gewefem wenn' nun firBher ihreScfanlen ah nick^ 
kirchücht Inftitute betrachtet hätte, oder auf den Ge- 
danken gekommen wäre, kathoiifche und proteftan- 
tifehe ScDulen mit einander zu vereinigen. Von «l* 
len proteftantirchen Schulen wftre lieber Keine ein^M 
i^b.ig geblieben, und ftatt Lehrer von Ihrer Confei" 
fion zu haben, hätten die proteftantifchen JQoghnge 
laoter Lehrer von einer ändern Confsflion gehabt. 
Jetzt ift zwar dergleichen nicht zu befürchten, aber 
die Zeiten können fich wieder ändern, opd was fcho« 
einmal ^efcbah, kann wieder gefchehen, 

LITERATURGESCHICHTE. 

MttMCHBN» b. Lindauer: Denkrede auf Carl jilbert 
' ft^Väeehiertfy königl.wirkl. geheimen Rath und 
Hofgericlnskanzler , in einer allgemeinen akade- 
mifchen V'erfammlung (den J2. Nor. igog j gelefen 
von Lorenz Ifeßenritder , königl. wirkl. geiTtl. 
Bath» Kanonikus und Secretir der hiCtoritchen 
' KlaflSii 1808- 40& 4. 

Der Oeldirte» aus deffen Leben Hr. TiT. hier einige 
ZQse mittlieilt* war in den Jefuitenfchulen gebildet 
worden, worin er gar keine Nahrung far feinen Oeift* 

keine Gelegenheit zur Entdeckung hellerer Regionen, 
und „kaum eine Nachricht von dem Dafeyn einer 
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verfabte^er ^e benrknii(fete O^fc'! rchie des Chor- 

ftifts in der Hauptkirclie zu Ma.ii hen in zw^v Ko- 
liobänden, fammtite Grabfchriften in fünf Foliobaa- 
den unter dem Titel: JBmart,i fubterrmn^ fi% EpU 
taphia boica eolUtta etc.« und lieferte einen (leni er- 
ften Bande der neuen akademifchen Abhandlungen 
einverleibten Auffatz Ober die (in der Frauenkir- 
che 7u München b'efinillichen) Grabftätte und Grab- 
fchriften einiger Herzöge in Baiern» nebft mebrera 
akademifchen Reden. Seine zablreirhc Bibüothek 
enthielt gröfstentheils Boica. Seine Sammlungen ver- 
fchiedener (Jriginalauffätze, Abfchriften alter Chro- 
niken u. f. w. iu mchrern FoJiobioden» briicbtA din 
Akademie mit grofsen Kofteo an ficb. ^er» wo voa 
feinen Schriften Nachricht crtheilt wird, halte auch 
feiner aus zw^-y Foiiobä'nden beftchenden, noch un- 
gedruckten l^acclüer'/fchen G jdiickle gedacht wer- 
den foilen, anftatt dafs eine Nachricht von ibc febr 
Qofehieklieh in den folgenden Theil, wo von den mo- 
ralifchcn Eigenfchaften des VcrTtorbenen die Rede ift, 
eingefchobea worden. Im Jahre 1781- wurde ^'ac. 
chi^ Mitglied der üniverfitätskuratel. Ob und wie 
er aber in diefer Eigeofchaft gewirkt habe, hat der 
VP. nicht angegeben. Als Director der hiftorifcben 
Klaffe hatte er das Verdienft, dafs er, als die Akade- 
mie im J. 1785. in Gefuhr gekommen war, eine ihr 
nachtheiJige Aenderun^ (weiche?) zu erfahren» er 
fich mit dem gröCsten Eifer verwendete , &t aaa ibrer 
unaneenehmen Lage zu reiften. 

Zu den moralifchen Eigenfcliaften , wodurch der 
Verftorbene fich befonders auszeichnete, zibif der 
Vf. delTen warme Liebe zum Vaterland und znr Aka- 
demie , Empfänglichkeit für diß einfame SüUe, und 
die fanflen Vergnügen feinerer Seelen, Freundlich- 
keit und Miklthatigkeit, (er brachte auch im J. 178g. 
eine Peufionsanftalt für die Wittwen der Ad\-ocatea 
zu Stande), fdne Meinungen aber das» was man bent 
zu Tage human und liberal Zu nennen pflegt, und 
feine dem gegenwärtigen Zeltgeifte nicht durchgehends 



Rechlfchreibunader deutfchen Sprache" erhielt. Auch günftige Uenkiingsart, dieGai>e, be^" richterlichen Un- 



der Befuch der nohen Schule zu logoiftadt gab ihm 
keine Veranlaffnng» mit der fanmanilUfcben Lfterator 

näher bekannt zu werden, fo wenig, als In der Folge 
feine Gericht^praxiä und feine erfte Aufteilung als 
Hofratb (Joftizratb). So-viel fchickt der Vf. voraus, 
um zu zeigen, was Vßechiery nicht war. Er geht 
hierauf zur Hauptfache über , und zeigt, was er war, 
erftens in Anfehung feiner literarifchen Eijgenfchaften, 
als Gelehrter, als Mitglied der baierifchen Akade- 
mie der Wilfenfchaften» als Director der hiftorifchen 
Klaffe bey dcrfelben (vom J. 1779. bis igoi.), als Mit- 

6hed der Üniverfitätskuratel , und zweytens in Anfa- 
una feiner moralifchen E'genfchaften. 

Ungeachtet des Mangels an Gelegenheit zur Aus- 
bildung» bewarb er fich doch um die Aufnahme in 
die Akaidamie« «Ue er auch edangte. Seit dieCu Zeit 



terfuchungen die verwickeltften Dinge in eine klan 
Ordnung zu brineen, eifriges Beftrroen zor VervoH^ 
kommiiung und Verbreitung des vaterländifchen Ge- 
fchictaltudiums neue Wege zu öffnen, unermüdeten 
Fleifs fowohl in Erfüllung feiner AmtspfiichteOt aU 
in feiner wiffenlchaftlicben Laufbahn, und die gro- 
ben Erwartungen, dfe er von den Früchten hatte» 
welche die in nnfern Tagen neu organifirte und reich- 
lich dotirte Akademie der Wiffenfchaften bringen 
wird; nuwches nicht ohne beifsende Sarkabnen W 
das, was gSfenwSrtig ift und nicht ift. DaCt l6ri- 
gens in Hendihlung der moralifchen Eigen Lfcatl qn 
des Verflorbencn nicht immer die hefte Ordnung von 
dem Vf. beobachtet worden» manches wobi msu in 
diefe Rubrik nicht lehr ptlst, wird ■ ' * 
idbft auffaUan. 



Digitized by Google 



«0« 



Num. 102. 



eto 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnabtnds , dtn 14. April ibio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



T B B O L 0 G I B. 

Ai-ToTCA, b. Hammerich : /Tax mmß iA gimdm «tr 
MeH/ck und Chrift? Ein Handbuch für imbM«!- 
kendo Chrifren, von ChriHian Friedrich Calliftn, 
• Oottot dar PhÜofophie, P'ropft der Propftey Höt- 
tM iumI Paftor der FHedrichsberger Oemdode ia 
SehlMwig; igio. 193 S. gr.g- (tSgr.) 

Auob ooMT dtm Titel : 

entworfea von u. f. w. 

Ree. würde keine Recenfion, fondem ein eigenes 
Buch rcbr«ib«ii mQfliMi, wenn er üch Ober jeden 
einzelnen Abfchnitt In fHeTeni gebahreieben Werke 

widerlegend oder be\pflichtend äufsern wollte. Da 
ihm diefs aber der Hauin und Zweck diefer Blätter 
nicht verftattel: fo glaubt er fich fOglich auf einige 
allgemeine, den Onft der vorliegaidea Schrift hin- 
länglich chatakterifirenrfe, Betraehtongen betchrän- 
ken , Uli i dem Lefer alsdann das Unheil ruhig Ober- 
laffen zu können, welchen Gewinn er in derfelben 
für die Berichtigune, Beftätigung und Erweiterung 
feiner individuelknUeberzeugungen lu erwarten habe 

oder nicht. . , , 

Hr. rroprt r. will, ohncRnckficht auf ältere oder 
neuere tlicologilche SvUrme, die wichtige Frage be- 
antworten: „ Was mufs ich alsMenfch und als Chrift 
plauben ? " Wer die Beantwortung diefer Frage über- 
nimmt , kann fich, dOnktnns, an? einen «weyfache« 
Standpunkt ftellen. Er kann fich entweder als Spre- 
cher acr gefammten bisherigen Menfchheit und Cbri- 
ftenbeit betrachten, wml in fo fern er diefs tliut, wird 
er durch Hie Auflöfunc jener Au^be nichts anders 
liefern dürfen und wollen, als die Summe iron OJa«- 
benswahrht'iten , zu welclien inan fich, mit üeber- 

fehuDC der Meinungen , weiche einzelne chriftlicbe 
'arteyen von einander trennen, bisher meiftens ali- 
cemein bekannte. Er kann fich aber aii«h «a dem 
weit höheren Range eines neuen Lehrers der'Mit- 
wnd Nachwolterheben, un 1 zeigen wollen, was die 

■ Menfchheit und Chrifienhcil von nun an zu glauben 
habe, wa»n fie die IrrthOmer ablegen will, welche 
das bis jetzt gewöhnliche GlauhensTvrtem entftellten. 
Es fpringt von felbft in die Augen, dafs Jener bereits 
WoaPwchl erfÖUl, wenn er treu er/.alilt, was und 

■ warttin es bisher geglaubt ward, während man von 
Diefeffl mit Rechterwartet, dafs er aus. phllofophi- 
fcben und exegetirchen Gründen darthuA« mtSUkZvf 

. A»Im Z. i%io» ErJUr Band, 



kunft den Denkgefetzen unferer Verannft, fo wie 
den AusfprOchen der heiligen Urkunden desChriften- 

thums gemäfs geglaubt werden könne und müffe. 
Ree. zweifelt daran, Hafs der Vf. diefe beiden Stand- 

E unkte bqr Abfafrung feiner Schrift deutlich und he- 
iinmt unterfchieden habe. Sonft hätte £e wahr- 
fcheinlich der Form und der Materie nach eine an- 
dere Einrii htung erhalten, hätte entweder einen mehr 
hiftorifch - doginatjfchen , oder einen mehr phiJofo- 

Ehifch - exegetifchen Charakter gewonnen. Jetzt find 
lefchichte und Dogmotik, Fhilofopbie und Exegefe 
fo wunderbar mit and in einander verwebt, dafs es 
niflit reclit klar wii J, oh der Vf. die chrifiliche Glau- 
benslehre in ihrer bisherigen Geftalt, nur nach feinea 
individuellen An - und Einfichted modifidrt, wiMlerw 
gehen, oder ob er eine Neue an die Stelle der bis jetzt 
gewöhnlichen fetzen wolle, fo weit nämlich da noch 
von Nt'iilieit die Rede feyn kann, wo dem Kenner der 
Gefchichte, der Dogmen und der Fhilufuphie alleGe- 

i'enftände und Formen des menfc blichen Forfefaens 
aft als ertchönft vorkommen moffen. Diefs ift, fn 
weit Ree. urtnellen kann. Eine mangelhafte Seite 
diefer, das u.''>efan{jene, ruhige Nachdenken übet 
chriftlich • relh;iOfe U alirheiten luoft £ehr fördernden, 
Schrift: ein Fehler, den fie fedoeh mit fehr vielen 
Bachern ähnlichen Inhalts gemein hat, und der in 
der Thal um fo verzeihhrhT ift, je Ichwerer es Über- 
all lialti:>n mag, lieh auf Einem der aogefillurlea Stand- 
punkte unvcrruckt zu behaupten. 

Noch mehr hat der Vf. fich die richtige, licht* 
volle Auflöfung feiner Aufgabe dadurch erfchwert, 
dafs er nicht fcharf und beftimmt genug trennte, was 
der Menfch, als folcher, durch feine Vernunft zu 

S'auben genötbigt wird, und vvas er noch aufserdera 
s Chrift glauben dorfe. Es finden hier oimbch zwey 
Fälle Statt. Das Chriftenthum ftellt entweder keine 
andere Gbubensfätze auf, als welche die Vernunft 
uns allein fchon ohne alle Bey hälfe der chriftlüsfacB 
Aeligton, als einer höher« göttlichen Ofl^haroogi 
fbr wahr «u baltcn dringt; oder es mscbt uns folche, 
ihm ei^pnthOmliche, Glaubensfätze bekannt. In dem 
erhern Falle ift der Zufatz in der obigen Frage: was 
mufs ich als Chrift glauben? ofSanfiar aberflOffig: 
denn er fallt ideotilch mit der Frage nfiimmen: was 
mufs ich alsMenfch glauben? Nimmt man aber mit 
dem Vf. iten zweyten Fall an: fo kann, dilnkt uns, 
bey aller Verehrung gegen die heiligen Urkunden un- 
fers Chriftenglaubens doch wohl nur gefragt werden : 
„was ieM, tm.ämft und aiabt, wat mifl ich als 
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Chrlft rlioben?** Wenlgftois wM es dem Vf. flDhl- 

bar einleuchtLri , dafs der Aus hink: „ j^lauben' mOf- 
fen," bcy weitem nicht fo ftreiijje gedeutet werden 
l(öniie, wenn er vom Chriften, ais wenn er vom 
Meofchen gebraucht wird. Jener ift mit feioem Glau- ' 
ben au Thatfacheo gewiefen, die von je her inannieh* 
faltigen Beftimmungen unterworfen waren, wälirend 
diefer fich an Denkgefetze gebunden fühlt, die fo un- 
'wandelbar Gnd , als die Vernunft felbft. Vernunft ift 
vod bleibt das einzige, böcbfte Medium aUer jgdttU- 
cben Offenbarung, auf welchem Wege uns diefelb* 
auch zukommen möge, mitbin auch der einzie fichere 
Probirftein aller für uns erkennbaren Wahrheit. 
Laugaet ittas diefs : fo ift in der Tbat fchwer abzu- 
fehen, war|lin nicht jede vorgebliche Offenbarung 
fo gut wahr und glOckKch fejn könne, als die jiV 
difch - chriftliclie. Möge Letztere — was Ree. kei- 
neswegs zu laugnen begehrt — immerhin Manches 
gelehrt baben , worauf die fich felbft überlafTcne .Ver- 
nunft gar nicht, oder doch erfi viel fpSter gekommen 
wäre: fo konnte und kann ihre Stimme doch nur 
durch Vernunft vernommen — warum hörte fie fonft 
nicht auch das Thier? — und das, was (io aus dem 
innern, vei1)orgeaen Heiligthutne güttliclier Rath- 
fcblQffe mittheilt, nur durcli fic uls wahr und probe- 
baltig erkannt werden. Was fie nicht dafür erkcaiien 
kann, nicht eben, weil es ihr geradezu vviderfpräche» 
fondern weil es ihr als nienfclilicher , durch Sinnh'ch- 
kdt bedingter und befchrinkter Vernunft nicht klar 
und überzeugend eingeht, mag dabey an und filr Uch 
felbft immer noch wanr feyn und bleiben. Es ift aber 
«nftweilen nicht W.shrlu-it , niindeftens nirht zwei- 
felsfreye Wahrheit für fie, wejl es ihr, wenn man 
fo Tagen darf« an einem Organe fehit, diefclbe hell 
anzulchauen, und an Gründen, fie in ilire Ueberzeu- 
Tungen aufzunehmen. Hätte es dem Vf. gefallen, 
von ihm fchwerlich zu beftreitenden GrunJfätzc 
sieht nur» wie es hie und da wirklich gefchehen ift, 
Jebarf fns Aage zu faffen, fondem 6e auch, was er 
nicht immer gethan hat, feTt im Auge zu behalten: 
fo würden lernt; L'ntvi fuchungen unfehlbar einen viel 
freyern und fioherern Gang genommen haben, als es 
jetat der Fall ift. Vermuthlich bätte er dann auch 
»iellt die tine durch Vernunft und Schrift bekannten 
G!aul)ensfehren unter einander vermifclit, funJern 
jede einze ln fiir fich vorgetragen, iid I manchem eine 
■och gröfscre Beftimmtheit , eine tief-'re Begn'lndun^ 
eine genauere Würdigung ertheilt. Wollte Ree. ejn 
Ibiches Buch fcbreiben: fo wflrde er es etwa nach 
folgendem Sr'^ema bearh^itonr i) Glnihenslehren, 
fo weit fie allein durcii Vernunft erkannt werden. 
2) Glaubeiisleliren , welrhe das Chriflenthum mit der 
Vernunft uemeinfchaftlich vorträgt. 3) Glaubens- 
lehren, wKche dem Cbxiftenibume eigentnOmlich an» 
gehören. Bey dieCemOTange derUnt^rfnchung miifste 
vnd *vürJe es fich unfehlbar deutlich zeigon, ob und 
Welche Lehren das Chriftonthum , als Otfeniiarungs 
rtUgion betrachtet, charakterirtifcb von der Vernunft* 
zdwoa Hnterfcbeiden, nnd in welchem Vrrb5ltnifle 

Ms zu and mit «tottdct ftdn. Hie HodAuMklh 
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ketten, welche einen Verfneh dfefer Art erfchweren, 

oder gar wi lcrrathen , find Pi< r. ni< hf imhekannt. 
Endlich aber w^re es ducii wuiil einmal Zeit nicht 
nur felbft Ober diefen Gegenftahd, der bej vielen 
ScbrtftfteUera noch immer in einem gewiileu Hetl- 
donkei liegt, ins Klare zu kommen, fondern auch 
Andere ius Klare zu felzeu , und, wie das Refullat 
einer folcheii L'nterfuchung euch ausfallen mücbte, 
dieMrkannte Wahrheit frey und unumwunden zu b^ 
kennen. So lange diefs nicht getcbiebt, (o lange man 
immer noch fortfährt , Vernunft und Offenbarung ia 
einem nnd demfelben Buche einander bald über, bald 
unter, bald bey zu ordnen und mit einander zu ver- 
mengen : fo lange werden die bis dahin erfcheinendea 
Glanbeoslehren weder Iflr die Wiffenfchaft, noch fftr 
den Volksunterricht einen wahren , bleibenden Ge* 
■winn abwerfen, und die Menfchheit felbft wird da- 



durch je langer , je mehr irre werden in ihren beilig* 
ftea UeiieReugungen , und eodijch in MafTe dahin 
kommen, womn wider in den fogenanoten cultivir* 



ten Ständen fchon tu viele geratben find, dabin nim» 
lieh , dafs fie nicht mehr w«ib» obt was nnd warum 

fie glauben foll. 

Der Vi. legt in der Einleitung zur Revifion feines 
religiöfen Glaubens zuvörderft leine Anfichten und 
Ueberzeufiungen von ReUgion Oberhaupt, von geof« 
fenbarter Religion und vom Cbriftentbume dar, und 
theilt dann die chriftliche Glaubenslehre in vitr Ab* 
fchnilte. Der «r/I« handelt von Gott; der 2«;7-yM von 
den Wefen, in denen das Ziel des Ganzen ( - ; ( Mo- 
ralität mit der ihr angamelTenen Gldckfeiigkeit ver- 
bunden) erreicht werden foll; der iritU von der Er* 
löfung und Heiligung der Menfchen in diefer Welt; 
und der vierte von der Befeligung der Menfchen in 
jener Welt. Diefe vier Abfchnitte zerfallen wieWer 
in fo viele kleinere Unterabtiieilungen, dais der Le(ec 
nidit Ideht einen Gegenftand efw oedeutung vermit- 
fen wird, der in Schriften diefer Art b-Iundelt zu 
werden pflegt. Hr. C. zeigt fi» h in dieler Schnft 
durchgängig als einen denkenden Korfcher, als einen 
befcbeidenen , chhftlich retigittsgelinoten Weifen, der 
oberall die Wahrlieit redlicb fueht , und freudie aas* 
fpricht, fo weit er fie erkannt zu ha'^en glaubt. Volks- 
lehrero in Kirchen unil Scliuleo wird iein Buch eia 
fehr «rfirenliches Gefidimk fejii. 

Nachdem Rae. vorhin fchon feine tinmaCurebfidw 
Meinung Ober dl« mOglieb aweckmfifsia^tetClekoao- 
mie eines foichen Boches, wie d.)s vornegende 
foll, offen ausgefprorhen hat, hält er es für Ober- 
flüftig, Geb über die in .liefer Sehrift i>eliehte Auerd- 
nung des Ganzen und Kinz-Inen ansfülirlich zn erklä- 
ren. Auch wlill er nicht Ober die Richtigkeit emr.el* 
ner Begriffe tind Anßrhten, die in diefer Schrift vor- 
kommen, mit dem Vf. rechten, o^it.^ich viele der- 
felben noch einer nähern Beliimiruug f»:hig f^yn dürf- 
ten. Statt deffen will er dert Vlben lieb r noch einig* 
Gedanken zur beliebieen Pn'tfung vorlegen, die bev 
cinef^nenen Auflage mefes Werkes der iieherzigung 
nicht ganz imwertfi fcbeinen. 
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Der Vf. beginnt feine Schrift mit der Erklärung 
dei Begriffes: i^iflioa. Soihe es nicht geradiener 
feya, in Bfl'chern diefer Art vor allen Dingen die Be> 

diiigungen auF/ufiichen und nachzuweifen , unter wel- 
cbeu Keli^iün überall nur möglich ift im Menfchen? 
Dann erft, dQnkt uns, wird die ReJwion dem Men- 
Ibhen recht heilig werden, ifcnn es us cur höciift> 
mÖK&chen Evidenz erwiefen ift, dafs tfie BegHffe: 
„Menfcbfaeit und Reli^iun, oder vielmehr Rdigio- 
ßtSti als die Urquelle aller Heliginn," ganz identifch 
flnd. Und diefs läfst Geh in derThat beweifen, abw 
JiebwerU'cb auf dem Wege, den der Vf. (S. 3.y dam 
einfehligt. Kr fucht und findet nfimReh die Ooelle 
der Religion im BeilOrfnifTe der Menfclilieit. Frey- 
lich, fo fern es dem Menfchen Bedürfnits ift, ge- 
wifln, tfun bey wohnende, Kräfte zu entwickeln und 
zu Sufsem, in fo fem mag Religion auch BedarfniCs 
feyn und heifsen. BedQrfnib aber fetzt Mangel, Be- 
fcnränktheit, Unvollkommenbeit voraus, die unter 
verSoderten Umftänden wegfallen, fich vielleicht gar 
in Vollkommenbeit auflöfen kann. Leitet n^an alfo 
die Religion aus einem Bedarfnide der Mcnfcbheit 
'ab; To hört fie in derTbat auf, etwa^ ihr wefentlich 
Angehöriges zu feyn; fie wird a!s(fann fo zufällig, 
als jcile andere Kiinft, VViffenfcliaft und Fertigkeit, 
die Wir zur Erreichung lirgend eines, obgleich mög- 
lich edclften, Zweckes uns anbilden und aneignen. 
Cleichwohl ift Reiigiofilät, diefs Wort In feinem wei- 
teften Sinne peiuirjniien , tlurcha.-s dfr Gruiidcharak- 
ter der Mcnl'chheit; ift etwas Ucgebencs, nicht Ge- 
machtes; nicht ein Supplement vorCibergeh ander Ge- 
brechen, fondern urfprttngUcb« Anlage undansebor^ 
Her Sinn ; nicht das Merkmal einer temporären SchwS' 
che, fouilern Beweis der horhften , zum Ueherfinn- 
lichen und Uuendliclien mächtig emporftrcbenden 
Kraft; ift, wie Herier fo fchön lagt, die erhabenfke 
Blathe der meofchlichen Seele. Dafs die ReligioBtit 
fieh hier fo, dort fo zeigt und ausfpricht, ift, wie al» 
les, was der Menfchen Miidung anvertraut ward, un- 
fer Werk, bedingt durch Klima, Organifalion , Le- 
bensart, Staats verfaffuiig u. f. w. Ihr Uafevn falbft 
aber ift Gottes Werk, die berrlichfte Offenbarung, 
wodurch Geh der Unendliche endlichen Vemunft- 
wefen kun<l tliul, im I wo lurcli lÜiTe, wenn fie ff i- 
ncr Stimme fol^fii, je längpr je mehr mit ihm Eins 
werden im göttlichen Si:nie und Lehen. Kcligiofität 
und Religion verhalten fich daher zu einander, wie 
Kunftlina iin.l Kimfttheorie. Jene ift die Wurzd, 
diefe der Baum. H' liuion ift alfo nicht, wie der Vf. 
fagt, Richtung <le.s Geiftes auf Gott — diefs ift eher 
Relieiofifft - fondern die Summe von Begriffen, in 
Mrelclien und durch welche der Men VIi das nrfpi Ang- 
lich Religiöfi' in firh anffafst und au>-fprirht. So fu ht 
Ree. wenigftens jeile Religion , wie fie fich auch ge- 
(talten mag, ais einen Verfu^h an, da«: innerlich Re- 
U|dAf« äufserlich darzuftellen. Dem Chriftenthume 

«Sang dii fs unftreiiig am voÜkommenften. Und dlefs 
i f-in uiiUt Tl I eit'iarer Vnrzui; vor all»-!! bekannten 
Religionen der Krde, das ft liönf e Siegel feiner Wahr- 
beit und Uöttiicbkeit, und feines unvergleicbÜdiea 



Stifters ewig itnienMiett von Jahrhundert zu Jahr> 
bnndart iaaaiar waitar und herrlicher glinxendes Ver» 
dianft. ' 

IBCHTSGBLAHRTHBIT^ 

l) Leipzig, b. Bruder: Dt matrimonio atque rationt 
/ amai ei cum eivUate ataut eccUßo inUrctäU fpectato 
miprimis GkUee NapoUonto; 'fcripf. ad fummos in 

utroque jure honores rite obtineados dirolm Küß- , 
ntr , S. Ü. Uacc. et Notar. P. Imm. cljlacccx. 
HO S. gr. 4. 

a) BbindaJ,, b. Tanchnitz: 'Pratuftonm Codiei* 
Nopetwm ie aimMßraÜont tuUtat cum jure Ro- 
mano et Gerinanico coÜJtio, quam pro fummis in 
utroque jure huaurib. rite obtineodis fcripf. Jiem-. 
riciu DMrrtmy I. U. Bace. Adr. at Not P. Inun. 
cl:>l3cccjx. 55 S. 4. 

Ree. hat Geh bev der Durchlefuag diabr wohlga- 
rathenen Inauj^uralfcbrifken Ober die vielfiieben Kennt- 

nifl'e ihrer VTl. recht fehr gefreut. Eine etwas geoaiM 
Anzeige derfelben wird gewifs auch für das gröfsere 
Publicum nicht ohne Intereffe feyn, um fo mehr, da 
die darin abgehandelten GeaeniÜndeglciebbm aa der 
Tagesordnung find, in LenrbQebarn "ubar wui COm« 
mentarien nicht in einem to grfladttcbaa UdBlangt 
dargeftellt werden können. 

Nr. r. Hr. Külner hatte die Abficht, die wich- 
tige Fra^e zu eroi ti-rn: Auf welche Art die Grund- 
fat/e des :\jpii!i>onilchen Rechts über die Ehe uud das 
Verhaltnifs tlcrfeJben zum Staat und zur Kirche am 
ricbtigften darzuftellen und zu beurtheilen würen? 
„ (Jlt vtro hoK quaeflio firmis argumnUs inmitatur , tXm 
ponendo dtjudkanioque huic legUlationis Franca - GäU 
Itcat capiti neceffarmm videbatur pr{mum: partem nj|.N. 
quam gtneratim praensiUert, in qua €xpamnliit\ qmU' 
ucm fii iadolet putrimonüt atqu» ratio, quat ptr fi mm- 
trimonio tum HtMati eeeltßaqut interttdat , ae quomodo 
ta in civitatibus bene diffofitis ex cominunibus foliticts 
artisquf Irgislatoriae praeceptis moderanda ßnti dtind* 
vero, quiu. matrimonü indoles d'wtrfit t t mp&r ibiu aUfUt 
Urris, a ^ttdaeornm inde Romanorumque aetate usqu$ 
ad promufgatum Codicem Navoltoneum fuerit, oßen- 
drrc." Uas Ganze zerfallt daher in drfy riieile; (ier 
erße handelt in zwey Kapiteln von der Ehe aberliaupt 
und dem Verhiltnifa derfelben zum Staat und zu der 
Kirchs; der zwtyte enthält die Gefchichte des Ehe* 
rechtes, und zwar in dem erften Kap. bis auf das Tri- 
(ifutinifclie Coiicilium , in dem andern bis aiit Na|)0- 
leons Gefutzbucb; der dritte TfaeÜ endlich, wozu die 
vorhergehenden nur als Vorbereitung dienen und fah- 
ren fotlteu, enthält die Üarftellung und Beurtheilung 
des neu n Rechts felbft. — Der Vf. geht davon aus, 
dafs der Fortpflanzungstrieb, den die Natur in beide 
Gefchlechter gel^t, zwar an und für fich ohue fort- 
währende reehtliehe Gemeinfchaft erreicht werden 
konri#; da aber wahre Lebensctdtur blofs durch ge- 
leliichaftlicb.ui Ven in möglich fey, diefer aber vor- 
zOglich auf Familien Verbindung beruhe: fomOffe, um 
jene zu erreichen, dar f amilianfund als durchans nd- 
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follte hier in jedem Falle von Seiten des Vaters 
aothwtndige Anerkeaaung vorgefchrieben fejo. 



thig betrachtet werden. Der Familienftand lafte (ich 
lazwifcbeo ohne Paternität nicht denken , und diefe 
nilr dnreh die Verbindung eines Mannes mit einem 
oder mehrem Weibern mit Gewifsheit erreichen; Nr. a. Auch diefe kleine Schrift des Hn./7örrfM ver 

(ibrigens fey es einerlcy, ob die Verbindung auf im- dient fowohl in Hinficht der Darftellung, als des Inhalts, 

iner, oder auf eine gewiffe Zeit, oder unter welchen dalTcIhc Lob, welches wir der vorhergebentlen bcyge- 



JSedinguogeD fie eingegangen werde. „ CotijuHclio talis 
gj^ am»ftmiHa cum pluribus maribiu Mta, matrimonium 
profttrea h^wdam non eß, auia p afchtio matrimoHÜ 
ibu, f» e. folernitatis cerliludine, cor et.'' Ree. ficht 
nicht ein» warum die Verbiudung einer Frau mit meh- 
Mrli Minnera nicht als eii^e eheliche betrachtet wer- 
den foU, wenn man die eines Mannes mit mehfern 
Frauen als folclie gehen läfst. Man kann darüber 
kein allgemeines Häronnement auffteilen, wuil hier 
io fehr Vieles, ja beynah Alles, von dem klimatifchcn 
VerhiltDifs unii voo der gröbern oder geringem Malfe 
iIm daeD oder des andern Oefeblechts abhangt. Wenn 
ifonttsquieu Efpr. des Loix Liv. XVI. Chap.5. er- 



legt haben. Nach einem kurzen Prooemium wird l) voa 
der Natur und den Schieklaleo der Vormundfchaft 
bey den Griechen, Römern, Deutfchen und Fran/ofen 
Oberhaupt geredet; 2) von den Rechten und Pßichtea 
der Vormünder; zunäclift von der allgemeinen Eüw 
theilung in einzelne und MitvorniQnder, in verwal» 
tende and nicht verwaltende : hierauf die Darfteliung 
der Rechte und Pflichten felblt, nach rümifchem, deut- 
fchem und Napoieonifchem Hecht. (Der Vf. ift bej 
dem Nap. Recnt mit Buehir in d. fyrt. Darft. der Mei- 
nung, dafs der G. N. die viterlicbe Gewalt mit des 
Vonnundfchaft in einander laufen lafTe« und bald« 
Inf^itute nicht genau von einander getrennt habe. 



aifalt: „ Sur la c6te du Malabar , dans la cafle des Naires Nach aufgehobener ftrengen väterlichen Gewalt fcbeint 



tts kammtt ne peuvtHt ävoir qu'une femmt, et unt femmt 
a» amirairt' pnU wmr pbißturg maris." wie woUta 
Alan wold hewtifen, dab ^^ff» Mil«ad«r Oewifsfaait 

der Paternität keine eheliche Gefellfchaft , kein Fami- 
lienxuftand Statt gefunden hätte? F.s ift hier offenbar 
ton keinem wilfltflrlichen Durcheinanderleben die 
Rede, foadem von einer beftimmten Familienverbin» 
dung, nur fiar Fran kann mebrare Minnar baban, 
eben fo wie bey der Polygynic ein Mann mehrere 
Frauen hat; in beiden Füllen wird ohne Zweifel der 
Torhandene Nexus durch NationalGtte begründet, und 
die fehlende Oewiisbeit der Patemitit in dem arftea 
Falle, durch dleOaifibbeit der Matemftit erfetzt. Ol« 
Gefclilechtsverbindung erhält alfo, gleicbf.im durch 
die Natur fclbfl, einen bey jedem V^olke anders be- 
ftimnrten pofitiven Charakter, und hierdurch allein 
wird fie tut Eht erhoben» dielbnftifen Beftimmw 
- gen in Hinficbt der Zeit, der Daner n. f. w. mösefl 
noch fo verfcliieden feyn. Der Vf. hat über das We- 
lan der Ehe fehr ititereffante fcharfliiinige bemerkun- 
I roitgetheiit , es wQrde uns indeffen zu weit füh- 
wir fia der Reihe nach durchgehn woll- 
ten 
hen , 

en Gründen die neuen Legislationen Joft'phs II. und 
apoleons zu vertheidigeo , worin bekanntlich die 
Sponfalien gänzlich aufgehoben find. Er ftimmt hierin 
mit Bueher, auf deffen fyi^em. Darfteliung des Nap. 
Privat rechts er fich bezieht , Qberein, und wenn wir 
ihm gleich auch darin beytreten, fo glauben wir doch» 
dafs «ine offenbare Unbilligkeit darin liegt, dalc dia 
Napoleonifche Legislation oie von Verlobten erzeug- 
ten Kinder gar nicnt von andern unehehcb gebornen 
Kindern nntericbtodan und bagOn&jgt bat» waaigftana 



aber eine folche fcharfe Begrenzung überhaupt nicht 
gut mögticb zu üeyn.) j) Von den Mitteüi , di« «ur 
adierhalt det^Vermörent der Pfi^bafbhlnan ab- 
zwecken, wieder nach röraifchem, deulfchem und 
Napoleonifchfm Recht. In Beziehung auf das letz- 
tere handelt Hr. D. a) vom Gegenvormund (fubrogi 
mmt,) [Ree. kann mit dam vf. nicht ttberainftiw- 
nan» wann er glaubt, dafs dar Gegenvormund nät 
dem tulor honorarius des röm. R. die grüfste Aehn- 
lichkeit habe, und ihn daher auch geradezu honorg' 
rius nennt. Die Amtsverrichtungen des Beyvormoa* 
das befteben hauptfacblieb blofs curio, far das Intnr- 
effa das Minderjährigen auftutraten, wenn es mit dam 
des eigentlichen Vormundes coUidireo follte, und 
auf die Ernennung eines neuen Vormundes anzutra- 
gen; die Function des tutor honorarius hingegen ift 
viel umfafiCender, indem er Oberhaupt die Oberaaf- 
fieht aber dfa Verwaltung des adminlftrirenden Vor» 
mundes zu führen hat. Mit Recht bemerkt daher 
Ltrny in feinem üifcours fnr It projet ritatif 0 Im wain 
rül tuttlle It rtmaneip. folgendes: „Li fmhrogt - tutmr 
u'iß amtrt thofe qut It curateur des pa^s coutumürt. 



ran» wann wir na «er neine oacn aurcngenn wou- niß amrt cuojt qui tt curattur ats pofs coutumurt. 
ten. Nttr atna Behauptung weilen wir noch aosha* La emraUfU eß It compUment dt la tuufle. II iß pogMt 

ben, der Vf. fucht nämlich (S. 9 f.) mit fcharffinni- i^ne le tuteur . [ouvcnt k parent du mineur, alt du m- 



f.' 



tirits eommunj, tn oppoßtion mimt aote Its fittu. 
tigislateur ut devoU pat kUffir taßMiU mx prifts _ 

tuUrit. Dans et tat, un autre proUcttur tk domni 

mintur dans la perfonne-iCun fubro^i- ttittttr. - Vgl. Bu- 
cher $.95. N. **).} b) vom Faniilienralh (comßtitm 
propinquorum); ej von der gerichtlichen ^aftitMW 
der BefchlQlTe des Familienraths (de vi frttnSblM 
in eaufis tutelaribus); endlirh d) von der Oberatifficht 
der kaiferlichen Procuratoren über die geridllii(^aB 
in Saehaa dar Mindcrjibi%m. 
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St. Prtkrsburo, a. K. d. Vfs.: Reift um die JVtH in 
den Jahren i8o^. I804< 1805. u. 1806. auf Befehl 
Sr. kaiferl. Maieftit Altxandtr dtt Efßm auf den 
Schiffen Nadefhda und Newa unffr dem Com- 
mando des Capitaias von der kaiferl. Marine jt. 
^. ro t Krufenflem. — Stßtr TlwU. m<o. XX 
u. S. gr.4. 

EncÜich ift die gef^annte Ervrartuog des für En!« 
kuoct« ttod&»iftfabrt wtcraffixtMPublicanif er* 
fallt, der Berieht des verdienten Hn. ff. KrtJei^tim 

über Teine IL-ilf inii die Wnlt Ji^fit vor uns. Wir ei- 
len, diele ei treuliche Erfcheinune eines Werks anzu- 
zeigen, deffen gewichtvoller Inhalt doppelt anziehend 
wird durch die anfprecbende Art der Darftellung, die 
von dem Motto des Titds: Its Marins fcrivtnt mat, 
mais avec ajftz de candetir, die erlte Hälfte wiileilegt, 
die zweyte überall beftätigt, und auch für die Perfon 
des wilrdigen Erzählers felbft fo lebhaft alsungefucbfe 
iotcrelfirt. Hr. o. /Gr. bat auf der gaozen Reife , de* 
ren Entftehung felbft fein Werk zu nennen ift, keine 
Gelejfenheit unbenutzt geladen , wo auf einer Bahn, 
welclie fo vrenige zu betreten vermögen, fQr WiffeO' 
fehaft ftl>«rhaapt und das rufCfche Reich insbefondere 
etwas gewonnen werden konnte. Gemacht oder vre- 
nigftens verfucbt wurden neue Entdeckungen, wo es 
der febr zu fa mm enge fetzte Zweck diefer Keife nur ir- 

fend erlaubte. Wo ältere Beobachtungen unterftützt, 
erichtigt oder näh» beftimmt werden konnten, da 
'ift es überall gefchehen. Mit der forgfültigften Hück- 
ficht auf alle frühem Erfahrungen, welche einer ful- 
cbeq Beftätigung oder Berichtigung fähiff fchieoen, 
wurden, fo ult es möglich war, Verfuoia fflr die 
PhyGk und die gcn^uefteBeftimmans feiten bdruehter 
Punkte der Erde angeftellt. Eine Menge der forgFä!- 
tiglten Ortsbeftimmungen find in diefein Werke ent- 
halten, und der Atlas, .welcher diefe Reifebefchrei- 
buog bi|gleitco wird, und wabiicfaejnlicb (icbon mit 
Shrem zwevten Tbeile A-fcbeint» wird höchft inter* 
effant für den Geographen, unfchätzbar für den See 
fahrer feyn. Für letzlere hat Hr. v. Kr. überall die 
Strömungen, ihre Richtung und ^^hre Dauer, die 
Tiefe des Meeres an jedem fOr die Schiffe bedenk- 
lichen Orte, den,Beftand des Bödme angegeben, vgl. 
S. 93. 96 u. a. Eine neue Karte wird den nördlichen 
£jn^ang zum Ankerplatze zwifcheo der Infel St. Ga- 
thenna an der Rofte von Braßlien, Ufte UOth ^ 
' A* Im^Z>titiiQ, £rßtr ßtmd. 



Infein, die vor diefem Eingange liegen, md 
Tbeil der Kofteim Norden von St.C«tharina' zum er- 
ften Male genau darftellen: denn nurrine einsige, und 

•zwar fehr fehlerhafte, Karte davon hatten wir bisher 
in Btilin's petit /Itltu maritime. Eine genaue Karte 
der Infel St Catharina felbft wird die von FrtMttr Ml», 
ftitigen. & 143. wird der Plan befcbrieben, wdohm 
der Atlas von dem fehönen, nen entdeckten Hafen auf 
der fodlichen Küfte von Nukahiwa, der bedeutcnd- 
ften von den Washington- oder Revolutions-infeln, 
g^wibrt. Das ganze aehte Kapitel S. 151 — 166. ift 
einer aasführlicnen geograpbifcben Befclureibung di»> 
fer Washington -Infein gewidmet, die bistier nortr^ 
nig bekannt, und wovon die einzelnen zum Theil mit 
einander verwechfelt waren. Wo fich nur irgend 
Mondsbeobachtungen zur B^rOndung künftiger 
fultate anftellen lieÜMn» wo ein SonnenbÜcli eine 
Mittagslinie zu nehmen «rieubte, da waren Hr. von 
Kr. und fein treff'iober Gefährte und Freund Hr. Dr. 
Homer thätig; letzterer richtete nach den Unterhand- 
Inngen des Hn. v. Mrt mit dem wackem and gütigen 
nortugtelifcben Gouverneur feine Sternwarte auf der 
Kleinen Inf«) Atomery bey St. Catharina auf, um ge- 
naue Beobachtungen am füd liehen Himmel anzuf tei- 
len, was fo feiten noch europäifoben Aftronomen zu 
Theil geworden ift, und um die Inftrumente und Gh> 
ren der Schiffe zu berichtigen, zu welcher Berichti- 
gung Hr. V. Kr. nirgends eine Gelegenheit, noch we- 
niger einen etwas langem Aufenthalt, wie z. B. auch 
zu Kopenhagen , Teneriffa und Japan uogenntzt lief«. 
Die Beftinunnngen Cook s wurden flberaU Jefar genau 
gefunden, vergl. befonders S. 339. , und flbernaupt 
ehrt Hr. v.Kr.lo fehr jedes frühere fremde Verdieoit, 
dafs folche Abwefenheit aller SelbTtfucht, mit folchem 
Eifer .fflr grOndliche Wiffenfcbaft verbunden. Jedem 
mm Mnfter dienen kann. AU#to dahin angewandt 
Sorgfalt und Umficht wird aber von der genaueftett 
Untenuchung aller I heiie der Fahrt von Kamtfchatku 
nach Japan und an den Koften diefer grofsen loi^ 
flbertrotfen, Diefe halten begreifliob die anageieä^. 
netefteWichtiticeit bey einer Expedition, deren V«»- 
anlaffung die Befef^igung und Erweiterung der rirf- 
fifch-amerikanifchen Con.pagnie von Kamtfchatka aas 

Sewefen war. Eine Menge neuer Punkte, Vorge- 
irge und Laodfpitzeo find aber und. an Setttiumm^ wan 
Rr. V. AV*. den fadlichfteuThdl voq Kinfin nennt, Im 
Norden von Japan entdeckt, und nnter den Namen 
Gap Tfchirikoff im ja" 14' 15" N.B. und ?aa* lg' 30^' 
W. L.. Can XMnm in 31* $k* ooT, Henad 
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33' 30" W. L., von wo die Karte der InrdKiafiu 
ganz radlichB Richtung nimmt , Cap ä'jlnviäf im 21' 
27' 30" N. B. «od aa«» ja' 45" W. L., Cap Nagaif 

im 3»" 15' 15" N. B. und 228° 49' 00" W. L., Cap 
ihitt" ■ " ■• ' - 



45 



itj^ckakofft die Sadfpitze von ^iatzuma, Im 30° 56' 
N.B. und aay* 33' 30", und ?ic Hornmr auf's ge 
näuefte baftimmt worden. Befooders gilt diefs au^h 
von den in der von fKr««»» Strafse liegenden, voo 
Hn. von Kr. erft beftimmt unterfchiedf^nen und be- 
naameolnreln, Folcano im 30° 43' 00" N.B. und 229° 
43*ao"W.L., letztere von dem Ureenw. Meridian, und 
«war von da, bis der ganze Kreis vollendet war, wpft 
ucb gerechnet, Striphos 30° 43* 30" N. B. und 229° 
15' 10" W.L,, Apollos im 30° 43' 45" N.B. und 229" 
36' 00" W. L., ^uHe im 30' 27' 00' N. B. und 229* 
46' 30" W. L., St. Ciaire im 30» 45' 15" N, B. und 
99 05' 45" W. L. Die Infel Miac- ßma, die Hr. von 
Kr. ain allen Karten entweder gar nicht oder höchft 
unrichtig, fowohl in Rücklicht ihrer Lage als ihrer 
Bichtung verzeichnet fand, kennen wir ounmebr als 
Jtus mehrern kleinen Infein beftehend, die aber all« 
fo nahe an einander liegen, dals nur in einer ganz ge- 
VMigen Entfernung die trennenden Kanäle und eine 
Menge darauf fegelnder Fahrzeuge bemerklich wer- 
den, und die, ihrer Felfen ungeachtet, aberall Be- 
weife der Induftrfe der Japaner geben. Die Länge 
diefer Infel betrSgt imeiner NO. und SW. Richtung 
18 kleine nautifche Meilen (deren 60 auf einen Grad 
gehen), die Fellen und Klippen ungerechnet, die lieh 
von der Spitze noch weiter nach NO.» fo weit 
das Au-e reichte, erftrecken. Der (iBdwefVliehfte 
Theil, welcher die Hälfte des Ganzen ausmacht, ift 
•uchtfer breitefte, doch nicht über 4 MeiJen breit. 

230" 
1° 49' 

w/' N. B. und 230" 09' oy* W. L. "]ßle InferLOte, 

■welche nach den franzöfifchen Karten frtdiich von der 
▼an Diemen ■ Strafse, nach der Arrowfmitli'fchen aber 
im Norden derfelben liegt, fo dafs diefe Strafse Zwi- 
lchen Likeo , das dnrch einen fchmalen Kanal von der 
grofsMi Infel Kiufiu getrennt fey, «nd einer Infel Ta- 
MO Sima fich hefinife — diefes Likeo ift, wie fich 
Hr. V. Kr. nach allen eingezogenen Nachrichten und 
eigner Unterfurhung der Gegend ilbL-rzeugte, dort 

ßr nicht vorhanden, fondern der Name Likeo 
rt allein der Infelgruppe an , von wcleheA 
gröfste diefes Namfhs ungefähr im 27" der Breite 
liegt. Die Infel in SW. al)er, ohne Zweifel ^ Ta- 
nao Sima der Arrowfmith'fchen Kart», fft eine vieles 
Bolz liefernde Infel, die bey den JaMneni-^4ikew- 
'»mm beifitt, febr niedrig ift, und erfk, als dasSbhfff 
tief in die van Diemen Strafse eingedrungen war, ganz 
Ülberfehen werden konnte; ihre Richtung ift bevnabe 
Kord und Sild, und ihre Lnnge betrigl In'derielben 
18 Meilen \ ihre crölste Breite ift nnr ungefähr 6Mel- 
•ien , -wlnl «6et fH'*der Mitte dnrch iwey Einbuchten 
beynabe um die Hälfte vermindert, fo dafs die InTel 
in einiger Entfetnung das Anfeiin von zwey Infein 



Die SW. Spitze liegt im 31° 35' 30" N. B. und 
flo' 00" W. L. , die NO. Spitze hingegen im 



So il^ diefe van Diemen -Strafse, die, wie Hr. r 
von einem holländifchcn Gapitaia in Nanufafcy «t^ 
fohr, ihren Namaa daher ernahen bat, wäl der See- 
fahrer diefes Namens mit feinem von Nangafaky nach 
ßatavia beftimmten Schiffe von einem heftigen Sturme 
durch diefe Strafse gejrieben wurde, faft zu jsban (ler 
2^t im Norden fo genau beftimmt worden, wo im 
Sflden das van Diemen - Land bey Neuholland von Pi- 
ron uns um fo vieles bel-iannter geworden ift. — Jo> 
dem Verdienfte feine Krone! 

Wir begleiten, ungeachtet die Schickfale der 
Weltreife des Hn. v. Krttfenflem im Allgemeinen dem 
aufmerkfamen Publicum nicht neu feyn können , die(e 
Reife noch einigermafsen , um wenigllens das Ganze 
diefer dchickCale überfchaueti zu laflen, und noch 
manche ihrer Frflehte zu zeigen. Nachdem Hr. v.Kt, 
in Vorerinnerungen die bey diefer Reife gebrauchten 
Arten zu meffen und zu rechnen beftimmt hat , giebt 
er in der Einleitiitig tiieils kurze IJeberfichten von 
dem Gange des ru(üfchen Handeis und der rufßfcbea 
Sehifffahrt im nördlichen Ocean, dem dortigen Peis> 
bandet und der Entftehung der ruffifch - amerikani- 
fchen Compagnie; theils Nachrichten von der Veran- 
laffung der zu befchreibenden grofsen Reife, welche 
von dem patriotifcben Eifer des Hn. v.Kr., den Activ- 
handel Rofslands zu beleben, ausgeht. Diefer Eifer 
hatte feine Aufnierkfamkeit längit auf den ofjtindi- 
fchen und chinefifchen Handel der Engländer gerich- 
tet; er hatte deshalb fich felbft nach Oftindien und 
China aingeCchif fk , und jene Aufmerklamkeit bev 
fich erhalten, als er fich in den folgenden Jabm» auf 
der englifchen Flotte im Seedien fte vollends ausbil> 
dete. Schon auf der Rück reife aus Oftindien hatte 
Hr. V. Kr. ein Memoire Aber die Belebung des rafG> 
leben Activbandds mit vorziLglichfter ROchicbC mal 
den Pelzhandel aufgefetzt, welches er aber bej feliwr 
Rftckkunftnach Hufsland erft nicht flbergeben konnte 
oder durfte, wel hes aber^ nach manchen nun in Rufs- 
-fand felbft angeftellten Beobachtungen umgeändert, 
lS09..von dem damaligen Seemhiifttr» Admiral Mord- 
wlnoff, und dem damaligen CorniMrttndnif^er, Grafts 
Romanzoff, angenommen und fo gebilligt wonfe, 
dafs diefer Erfolg nach den vielen frühem frucbdo- 
fen Verfuchen, Hn. v. Kr. in den wflnfcbenswOrdig» 
ften hftttslichen Verbiltoiflien fiberrafchte, ilie er, 
nach jenen Verfnch(>n fich zurOekziehend , fich gebil- 
det hatte, und von denen er fich nur zum Beflen des 
Vaterlandes und der Wiffenfchaft losrifs. Die Wahl 
eines Capltflns des zweyten Schiffs war Hn. V. i&v 
Oberlaffen, Und er wählte den Capitain LieoteiMnt 
Lifianskoy., der mit ihm auf der englifchen FloM ia 
Amerika und Oftindien mit Ruhme gedient hatte. 
Die Schiffe wurden von ietzterm in London gdiauft, 
und zum Thell hier, zum Theil fn Kronftadt nit Al- 
lenr verfehen, was die flberlegendfte Sorgfalt ver- 
fuchter Seefahrer zu einer fo weiten Reife nötfaig 
fand, befonders auch mit trefflichen piivfikaHfcbeB 
und aftronomifchen loftmmenten. Als delehrlo bt- 



-hat. Ihre Nordfpitze^Iiegt im 30» 42' 30" N.^B. und gleiteten b*kanndleh Dr. JftriM»', TtMku^ tamg»- 
Mf- oo' 00" W.i.., Um Stdfpiu» im ^o« oo"M.B. 3a^, leUMnr ins ^ dgaieiA Eii^,.dMb Uo^- 
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aibamog. Den 7. Aug. 1903. fuhren {ie von Cron- 
fta«llaus, kamen aaeb einem Aufenthalte zu Kopen- 
ha[{en und Falmouth^ der Doch möglichft ctootst 
wurde« mit den Theilnsbme erregendftca Eimpftn* 
dun|;en ins atlantifchc Mf-er, fandeti auf den canari- 
febeo InfeJo die erwdolbbtefte Aufnabme, CteUtea 
Wihrend der Zeit eine Menge aftronomKeaer« nau- 
iifcber «od phyfikalifcher Beobachtuogeo w, z. B. 
fS. 6a) Dr. Langsdorf und Tüefms Ober des Leuch- 
ten des Meerwafters un.l die BeCchaffenheit der daf- 
felbe Terurfacbenden Thiere, durchfcbnitten den 
Aegoetor am 36. Nov. , Qberteogten Beb , dafs meo 
febwerticb eine Infel Afctnfao in den Gegenden der 
lUtera Angaben Ende, wurden an der Kalte von Bra- 
ftUen dordi nöthig gewordene Reparaturen Jinger 
i^^ahidtm, atin dabev »ufs frenndlicbfte unter> 
Mflt St« uwtf i gri lM i die SOdoI^kflfte von Amerikt 
iind das Feuerland in aufserordentlich kurzer Zeit, 
Aellten itzt und nachher (S. 97. 106. 3C». 225.) man- 
chsriej Beobecbtnngen mit der Hale'fcnen Mafchine 
an, um dte Temperatar des Waffers in der Tiefe des 
Mmts tu e rfar fci wii, wobey dSeTerfindeningen vvfli» 
Vend des Heraufziehens derfelben auffallend grofs e^- 
gea die Anzeichen der zu eben dem Zwecke gebrauch- 
len Thermometer waren. Sehr fpl^tzbar war die 
foralik, welehc Hr. p. Sr. for die ErhritBM dert?» 
fondlMit der Mannfcbaft 'MmiiII anwendete, ^line wi^ 
fentlich das Detail davon und manches ändere Sha- 
ficbe Detail bej einer Colcben, der Regierung felblt 
alt Bericht ftbergabeaeiä BelcbreibungTey, wird Je- 
der enerttenaettt «ha ei aneh snaidut nicht Intanf- 
firt. Hr. V. ib". hatte dem Gapitain der Newa Punkte 
der Wiedervereinigung bcy einer fo bedenklichen 
Fahrt bey der Abfahrt von St. Catharina vorgefchrie- 
ben, die Schiffe werden aaeb derPaOjve des Feuer- 
landst kn Sinrme* der einen ganc vngewfibnlichen 
Bammcterftaad vemrbcht, getrennt, nnd vereinieen 
fich wieder an Nukakiwa, wo fie verweilen > um Tri- 
febes Waffer einzunehmen. Diefer Aufenthalt giebt 
Ha. V. Kr. Gelegenheit zu ausfilhrlichen Schiiderud- 
gen diefer bisher noch febr wenig bekannten Dewoh- 
■er der Wathington -Infein und ihrer ganzen Lebena- 
weife (S. 125 — 205.), und fn machen Hiefe Schilde- 
ruoeen und Urtheile einen fehr bemL-rkenswerthen 
funkt diefer Reirebefchreibnng ans. ' Tief«>re Blicke^ 
als fremde Befucber folcher unbekannter Infeln fonft 
erhalten, thut Hr. v. Kr. bierbey durch awey in Nn- 
kahiwa gefundene Europier, einen Engländer und el- 
»en Franzofen, welche auf eine mcrkwOrd^ Weib 
den tödtUcfallaa Nationatheb mea etnanifir UM 
dort fortfetzen, und vOn welcnVn der Franzofe vor 
der Abfahrt 6ch in die Nadeshda hereiaftieblt. Die 
grOfste Nachfernheit leitet die Urtheile der Vf;. 
Aber dieb dnroh kArpsrJiche SchöaheH aasgenicb- 
BMn Waübiagfon-fnrnlaaer, niebt beßoefaen fTnreb 
einzelne freundliche Erweiuingen, wOrdlgt er den 
Kannibalen6nn ven Menficben, die nicht blofs die 
llHbewohner ihrer kteioen Infel. foodern ihre Wei- 
her lad Kinder bhlacfaten nnd verrehren, und bey 
dMM einige» das anaienfehliche Morden bcfcbräa- 
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kende, Einrichtungen (6.188.) oluie Zweifel nur Fol« 

ei der SufS^em augf^cheiolichen Gefahf, einen- 
Pbtld gindioh aufzureiben, btd, fo wie die üar ^ 
«wCcUnitbeit d|tt rareyten GefeUeeM*. Diemniea 
der verfchiedenen Thäler fcheinen ihr Uehergewicnt ' 
blofs durch Reichthum zö haben ; einige religiofu Be- 
griffe von höherer Natur (Etua) zeigen fich; »icbt 
blofs die Priefter fprechen ein relieiöfes Verbot (ta6Aa 
S. 191. ) der Berflhrung und de« Angriffs gegen dna 
Sache oder Perfon aus, die Gebräuche beyVerftor- 
benen (S. 102.) find fo fonderbar als koftfpielig für t'm 
an animalilchen Prodacten fb armes Völkchen, bej 
webhem Oberdie& der Fifehbnc ein verikh|iw|Mi 
Handwerk ifk, aber zam-Tbeil (S.180.) auf ein«Mir 
fonderbare Art fo betrieben wird, dafs man ein die 
Fifcba betfittbendes Palm ins Meer (b«at, und fie 
daia ohne gröfse MBbe fanmch, wovon Hr. ». Kr, ■ 
nur in Surinam etwas efnigermafsen ihnlichas feba» 
DasTatuiren auch des Geficbls beym mänidicbon G»- 
fchlecht, und biofs der Vorderarme und Hände beym 
weiblichen, die Auffc^tzuog der Vorbant bcv.jer 
aem, wMen, erftec^e aar irielleiebt heabfieWlgleL. 
Schotzimg gegen Infeclen , letzteres als vielleicht eir»» 
zigeMdrsregeT einer Art von Scham haftigkeit betrach- 
tet. — Doch alle diefe intereffanten oed loerkwür- 

Können^ smBsiFWRiwv SMieF MHiHvawuBnBi' -*-aH|\ 
den Sandwichs - lofnln konnte Hr. v. Kr. nicht ver«' 
weilen , hatte aber doch Gei^aoheit , die grofse Ver- 
änderung zu beubacliten, wäche bey den Eingebnc* 
«an bit <taft letzten bekanat jewordeaen Sefattderua- 
gea detf e W a vorgegangeir waren, Inden fn dareb* 
aus keine anijr.alifcheo Lebensmittel, aufser fdrTucIl^ 
ablaffen, und alie andere fonft geliebte «nropäifchn 
Zterratben verbh9iiben,.«nd Ei(«)ftQcke veräcbtlicb - " 
zurOckweiba. iMnb 4lr. sr^ JTra du^seifan ihrct 
Luxus dedttlb fahr Iwib eafcbUgl: fb kaante maa 
vi'-llcirbt auch umgekehrt auf UeberUdung mit fitl- 
cben EifenlitOoken , und auf riebtigere Sclatonog der 
Spielwerkn bWMisen« die Mnbe Wilden Xn«a sa JK» 
ff itt pflegen. — Be«nerkcnswertb ift S. 313., daif 
Alie Chronometer einmal ganzeinerley fehlerhafte An- 
gabe machen. Bai ' I . '1 der Abfahrt vun drn Sand- 
wich-Infeln trennt iicb die Nadeshda von der Newa. 
Vor erftere, welche dee nach Japan beftimmten Ge- 
fandten , Un. v. Rffimoff, nAt feinem Gefolge am Bur A 
hatte, fiebt Ach lir. v. Kr. genöthigt, eine Abdndn> 
rung feines Plans zu machen, und die Newa allein 
aa (Be NW. Kafte ton Amerika f^eln an Jalbn, wdil 
er fonft nicht wflrde an der Zeit voa KamtfcbailKa 
nach Japan haben fegein können, wo eine Befcbif ung 
diefer Ölenden möglich ift, und das dortiae Eintref- 
fen des roflBfchenOefandten und d>e dadurch for Rttff> 
iand zu er r afehe n dea Haadcbvoribeib eiaer ro» dm- 
mehren llauptiwediea der Reffe «er. Hr. « Mk 
regelte alfo unmittelbar nach Kamtfrhatka, wo def 
Gouverneur alles Mögliche für die Verproviantimi^ 
und Beförderung der Zwecke des Schiffs tbat. fteü^ 
wie auf dr-r Fahrt nach den Sandwich -lafelti ($.907.) 
UmskaMi't an^ebikb gefnndcaea Jbaadi wekhaa aicb 
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fÜMm d«s Oit'ivra Potto dm Otaheiters luF CoaVs 
)«Miar üeife üeya follt«» Mrgeblich gefucht worden 
wir: -fo vergeblich ift aueti dfc'Sorgfalt gewefm, mit 
der Hr. v. AV. üch ganz in der Mitte von dem Cnrs 
4ker über dt« Sandvxich- Infeln nach China feceJn^e^ 
Hattdelsfchiffe und dem desCapitain Oerkt imj,tjj^ 
hielt, fo wie das AufTacfaM a«f voa ^eo ^piaiern. 
dem HoUSoder Kwafl, den» kekändten Capi^rn 
/«lad in neiierq Zeiten bJoCs vun la Ptroüjt im Often 
VOO Jaoan geliicbieo Liades. Wäre Hr. v. Ar. To ei'> 
«nr.<llBier mÜ-^oa srOodiichrtea Stadium^ aller fra- 
kMa. Reifen afigefteluen ^cmabungeo ' gLOcklich. ge- 
^^jwwefeo > viel« oeae .^otflecknagea :zti .fpacheo, 
W^MMe dadurch w«aigjkvtts d^s-Verdkd^ |itfn«s l^r 
im^ht wachten. < ,. ~ 

a.I I..- .... • « ' * • 

' Der ganze Aufenthalt \tt Japan war nicht nur 
^gebUch, ftjodern die dafige Regierung gab felbft 
'4mi febriftlichen Befelil, daCs <iie wieder ein rufCrches 
SoWff ihre Koftaa iMjrabFf» '<^|a* Hr* V' erzälift 
iHSt- der <gral||Bii CWBriitioii; aber dbcb zeigen alle 
jQniftände, dafs der Gefandte, der nun verüorbene 
<Str. V.iZ<^*<#> durch wundciriiche Forderungen viel« 
^t^M «0 liefern Au^gHSg«' hatten , obwohl diefe 
•sMki WKl^baria.i4P?n#r tbeUea. Üie kn der ru^ 
'^M»r jKttfto-. v«rM<aged ttod nach St. PäMnbuiB 
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wurden. Die jiiiirahrllcKrf BieC«^raibifni di«res Auf. 
•athalts pAfr viakjbte Vor J|jpao mQfTea wir auch 
detit ligBeA'NaM^elW «birli|flcp. für Sprachkusd« 
enthält" d-efer öand nur eibige Bemerkungen, nim« 
ijcb^afs zwifchen den iMendoea- und VVsshiogton* 
ufiilp nicht blofs in Slt^n- nnd Aegierungsform , toa- 
derö auch in derSbratibe völlige Aehnlichkeit herr- 
fcbe f S. i6}t.), tina dafii dagegen, ungeachtet der 
Aehnlichkeit der bey Cook verzeichneten Wörter d«c 
Saadvvicli9-In(elii mit den^n der WasliioBtoii-Iafflat 
der hier gevr^fene Franzofe ^ch dort nicht v«rft|wlr 
liehen konnte , vreTeb^ aber Wahrfcheinlicb voa in- 
dividueller und dialektJfcher Verfchiedenl^Lit de^- Aiuy 




ig^biokfc» Jttf diaüMi ähiCftt d|JMn «uflckgpbraoS trwtftat. 
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den rOhmlicfift bekannten Eifer des Iln. Hofrath Ä'/jp- 
roth mitgetheilt erhalten, von dem wir, nach «iaeio 
von der Petersburijer \^kadeniie genehm^lail.]Pia% 
bald £oloh«.MittheiJ^n^en zu hoffe^i haben. ODcc 
xwiftt^^nA (Refer Rejrebefchreibung wird honett 
lieh die Schick Tale der Newa, fo wie die Rackreifev 
der dritte, nach ausdrücklicher Verßcheruqg, fc^öu» 
bare Memoizes von Iln. Ar. iiod den Halb JEbfMi 
JiUßut und X,M^jd0r/ entbaJten, und von uns, 1« 
yrie gewUs «acli vod «Baa ' uaferp Lefera, b<||i«ig 
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TheXiMt nachdem er fcbon fräber letpe In«itgural«Dil^ 
'~^-~ilMtt« ,v«rtbeUeBlpllbi. ' 



. tj'/jaH. d. J. erhieh Hr. Karl Chnt «oi dem 
^••juig,reicnW«rtpiialcn die medicinifche Doctörwörde. 
Seine liiäatftiral - Difpmation enrhielt «mige Berne««' 
kunfl^n. At tnftrmmnrm ^Jt»girmß't^ Im mdil^fif 

'^^lirins.ae talifcdef. 

»Am J. Febr. erfiielt Hr. Damiel Karl Theodor Mer- 
W«/$^n des Uefifen Prof. der Ifaturgerchichte, die 
ftiediciilifchc Do<-t(.rvv:irtle. Seine Inaußural - Difp^ 
Cllion enthalt: Obftromomts m AmtkatrUtliü mahodtim 



! Am 17. i\liLrz difpiüirte (ifTetUlich wo föcutfatt lt. 
jyiijf der Doctor lUr fibiloiCophi«' OanjtioM Kaeh Ober 



Der Freyiifcli Ut mit 60 neuen St«Il«ll« 
mehrere für Ausländer , bcfondersUai^nk 
bürgen, find, venuebrt worden. 

Aufserdem hat die Univerfitit noch einen bcCotf- 
'd«m Beweis der königl. Huld erhalten, faidete S«.|B> 

J'eftit «iruhet haben, durch ein Decret Täm 14. '^4. 
iruar die an 3006'BXride von Teltenen uhd kofiftarvh 
Werken, heftinders ans der neuem auslündlTchen 
teratur, reiche Biblioiliek vun Luclum der UniverCttt 
zu fchenken. Der unfcliätzhare Werth diefes 0€- 
IchenkeS, durch welches eine der bedeotendftcn Läk» 
ken der Univcrncits - Bibliothek an.xgefüllt wird, 
noch dadurch crhölit worden, dafs jene HibliothdcMt . 
KoÜten des Königs bis ittarburg '^ausj^ortirt wv^ * 



Ar" 



^. ' Berichtigungin, 

^•tn-'i, ISIP. Nr. 32. S. 25$. z. zz. V. o. iß ßrfixß»^» itm ^xk*^»» Kr. 43. S. 33?. Z. 16. v. o. d4uvt üua iqm, oad.S. 
1« Jfc *< j*l»aia#» «n leC«. ^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DieastagSt dt» 17. jiprit 181O. 



WISSENSCHAFTLICHE. WERKE. 



STATISTIK. 

SiruSBACH, in d. SeivJcl. Kunft- u Buchh.; ffofeph 
vm butouckts, königl. baierfchen vurmaligea 
Laatlesdirecrioaso uod dermaJigen Kreisraths zu 
Amberg, (laliUifche Darftelluug der Oberpfalz, 
und ihrer Hauptßaät /Imberg — vor und nach der 
OrganifatioM voni^02.t mit einetM labellarifch fta- 
fciftUcheo Ueberblick des dermalen organillrten 
Naabkri>ife«. In dnp Tbellen. Mit einem Titel- 
kupfer (welches tlii^ Anficht der Stadt Arnberg 
zegeo Abend darfteUt) und iwej tSaaiea- und 



lern TiMlt 



Aaeb 



^'o/rpÄ von Destouches u. f. w. ßatiflifche Befckreibnng 
der Oberpfalz, vor und nach der neueßen Organi- 
tation; nebft einem chronologifchen Ueberblick 
der oberpfälzirchen Gefducbte aod der ftatifti- 
fchen Befcbreibung der Stadt Arnberg. Erfler 
und za'?3^/*r Theil. 1R09. XVI u. 480 S. Mit ei- 
nem Kupfer. DriUtr Tbeil. 287 S. 8- 

Schon im J. 1805. ward diefes ftaliftifche Werk an- 
gekündigt, und bis zum J. 1809. hatte 6cb die 
Herausgabe verzögert, fheiis weil eine hinlänglicbe 
Zahl von Subrcribeoten nur fetar Jaogram zufaauneii 
gebracht wurde, tbeil« weil ftudeCfen krlegerifeta«» 
fiterarifcben Unternehmunßen ungflnftige, Zeitum- 
ftände eiolraten, theUs auch, weil man bey der Menge 
*der Reformen immer eine neue Schöpfung der Dinge 
erwarten, und das bereits Abgedruckte hniner wie- 
tler durch Nachträge berichtigen moftle. IMeierleti- 
tere Umftand ift vorzüglich die Urfache, dafs diefe 
futiftUche Darftellung der Überpfak nicht als ein zu- 
fammeobiBgendes Ganzes bearbeitet werden konnte, 
fondern gewifiermafsen fragmentarifch erfcheint. Der 
erße Theil , der ficb ausfchliefsiich mit der Gerebichte 
der Oberpfalz befchäftigt, c ler, nach den eigenen 
Worten des Vfs., einen chronologifchen Ueberblick 
der oberpflDzifehen Gefehichte von den fraheftea^bie 
auf diei gegenwärtigen Zeiten, in dreif Perioden ge- 
theilt, giebt, ift zw.ir ein fOr fich beftehendea Oan- 
7.es; aber der Inhalt des ztreyten Theiles, defTen 
Zweck ift. ein geographifch . ftatiftifches Gemälde 
der OberpW« anftofteiren, erfcheint fchon zerftQk- 
kelt, und konnte wohl nicht anders erfcheinen. Die 
raeiften Bogen waren bereits früher abcedruckt, da g 
— «. an Reformationen, und völlige Umwilnngan» d 
J,L,& 1810. Erfitr BmtU 



wie fie fpäter erfolgten, noch nicht dachte; darin ift 
der ähereZultand der Dinge gefchiidert, wie er noch 
im J. 1803* war. Veränderungen, die fdt diefer Zeit 
vorgieogen, nachten BericbUgunsen nnd Supple- 
mente n&thig, die den Raum von Sr43r bis 473. ein- 
nehmen, und auf diefe folgt ein n°ner Pendant, wel- 
eher dio Oberpfalz nach ihrem neucften Zufrande als 
Naabkreis des Königreichs Bayern darftellt. Der 
driue Tbeil ift der Befcbreibung der oberpfälzifchea 
Hauptftadt Amberg allein gewidmet, und gleichfalls 
mit zwejr Nachträgen verlehen , welche der immer 
unruhige Zeitgeift, der heute niederreifst» was er ge- 
fiern aufgebaut hatte, nöthigmacbte. 

Die im trflem Tbeile vorgetragene Gefehichte 
macht tm» nur korz, von S. 3 — 64. mit den Schick- 
fü!en .lerOhi rpfa'z — I. von den frOheften Zeiten bis 
zur Aiisfcheidung der Provinz, als ein rheinpfäJzi« 
fcbes Nebenland (als eines rheiopfälzifcheo Nebenfarf- . 

des), II. bl& zum Hack falle deffelben an Bayern, 1338 — 
1628., III. "bis zu gegenwärtigen Zeiten, und Vorzug^- 
weile mit den Familien beliannt, die fich nach und 
nach in die einzelnen Stricke diefes Landes getheil^, 
und fie tbeils als Eigentbum, theiis als Lehen befeN 
fen hatlea. Eigene faif^oriCcbe Uoterfuchungen hat 
der Vf. nicht unternommen, fondem nur gefammelt, 
was andere bereits vor ihm von der Gefehichte der 
Oberpfaiz geliefert haben; hier und da auch eine un- 
erwiefene Meinung, I!. von der Erhebung des Gra. 
fen Berthold IV. von Andechs zum Herzoge von Me- ■ 
ran durch den Reifer Friedrich I. (Ein Herzog von 
Meran hatte höcbft w.ihrfcheinlich nie exiftirt. Die 
Üefitzer von Andechs und Meran nannten Geb nur inr 
wdlen fo, weil ße zugleich Herzoge von Dalmafidl 
waren.) Als Einleitung zur Statiftik der Oberufalz, 
welche hier die Uauptfacbe ift, mag indelfen diefer 
chronolqpfeh« Ueberblick. immer leiiie Oienfte. 
leiften. 

Der zweyle Theil fSngt, wie billig, mit'dnenl 
allgemeinen Ueberblicke des ftatiftifchen Zuffnurfos 
der Oberpfalz an, und Tahrt von Abfchnitt II. bis IX. 
mit Einfcnlufs der fpecieilen Befcbreibung jedes ein- 
säen Landgerichts fort. Wir verkennen die grofse 
Mflhe nicht, weiche der Vf. aufwenden naufste, um 
die Menge von Nachrichten , die er darin dem'Publi- 
cum vorlegt, aus oflkieilen öffentlichen Blattern und 
Verordnungen, ans handfchrifdichen Bejtrfigen der 
Beamten , und aus andern Quellen zuianameo tu brin* 
>en und zu ordnen. Wir fpreehen Ihm aiioh daa Ver- 
lieoft nicht ab, fehr »avttJlftin osd hnnichbare 
(5) W , Nach- 
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Nachrichten geliefert zu haben. Wirkliche und ance- NamM der znr Pfarrey gehörigen Gnratien, ExpO' 

liende Gtfcliaftsmänner insbefondere wercl» n jmn fituren« Filialen , Dorfgemeinden, Einöden, Mohlen 

vielen Dank dafOr wiffen, dafs er fie durch dicfes und zerftreuteu Häufer. e) Die Enlfernune der Ort- 

naizliche Handbuch in den Stand fetzte , den poJiti* fchaftea and Häufer von der Pfarrey. o) Die der 

fchen und ukonomifchen Zuftand diefes Landes ken- Pfarrey und den dahin gehörigen Orifchaften zunäcbft 

neu zu lernen ; aber bey allem diefen kennen wir das liegenden Pfarreyen, Curatien , Expofjturen. e) Üie 

Geftündnirs nicht uiiierdrücken, dafs uns diefes Werk ZaTil der Priefterfchaft in der Pfarrey. f) UieSchuIe 

nicht in jeder Uinßcbt Genüge thnt. Gerade der tr/U in der Pfarrey. g) Die Lage der Pfarrey und der 

Abfehnilt, welcher das allgemeioe ftetlftifeheOemSlde dazu gehörigen Ortfchaften. h) Die Seetenzahl der 

der Oberpfalz Oberhaupt aufftellt, woraus man alfo Pfarrey. i) üie jährlichen Einnahmen der Pfarrey. 

die grüfsere, oder geringere Wichtigkeit des Landes ik) Üie jährlichen Ausgaben der Pfarrey. Auch dje 

in jeder Beziehung, und deffen Kräfte im Ganzen ken* Bencßciaten haben das Verhäitnifs jhres Beneficiums 

Den lernen feilte, ift viel zu kurz (er beträgt ovr auf die nämliche Weife anzuzeigen. Bey diefer Ein- 

97 Seiten ) , und bat gar zu viele weTentliebe Lttdcm. leitung aber blieb die Organifation der nbiirvyeil Iris* 

In diefem j;anzen Abfchnitte fül len wir nichts anders, her flehen." EbendafelbTt $ 9. S. 8!., wo von den 

als: Auf'ählung der Landesportionen , aus denen die Landfchulen die Rede dt , heifstes: „4) Vom erftea 

Qberpfalz bis 7.um J. 1803. beftand; Verzeichnifs der May bis zur Aernte wird die Schule nur vier Stun- 

Amtsbezirkei in die fie eingetbeilt wer» wie ench der den gehalten, hingegen aber aucti nur haij^es Schul* 

«•rrchiadeoeii Benennungen der BenDten; • Anzeige gdd entrichtet; aocn werden in diefen Sommeroicaa* 

der Landgerichte und Rentämter nach der im gedacTi- ten der zwevte Curs, das ift: die i^röl'sern Kinder 

ten Jahre vorgenommenen Organ iTjtion , des dazu ge- Vorniiitags, und der erfte Curs Naclimittags, den 

hörigen Perfonals, und des jedem Individuum ange- Unterricht empfangen^ und damit die Kinder in die- 

«iefeeien Gefcbiftskreifes ; Ueberficht der Fodto* ien Sommermonatea von ihren AeJtem doch zvr nö* 

Inectionen, Oberförftereyen und Porftreviere, und thigen Arbeit sebrancht werden können, fo« Ringt die 

aes dazu gehörigen PerfDnaN ; Nachricht von der Schule um 6 Uhr an, und endet fich um 8 Uhr. 5) Alle 

Verwaltung iler mediciniiclien l\)luey in iedcm Land- fchultäljigen Kinder müfi'en bey einer Seelen befcbrei« 

richteramtsbezirke» ttod von den zu dielend Zwecke bung belonders bemerkt, in ein Verzeichnifs 

angefteilten Perfoneo; Angehe delTeni was einer bracht, diefe Verzeichniffe' den Scbullefarern fllierge» 

kOnf^igen Organifation der Pbrreyen als Einleitung ben, von diefen die Monatsttbellen verfafitt, und diefe 

voratigieng iJnbft^riff der landesherrlichen VorfdiriT an die Polizeyobrigkeiten elogefandt wer.Itn. 6) üiefe 

ten, wel l>e das Landrchulwefen betreffen, nebft An- Verfaffung ilt bey den Landgerichts- wie t>ey den Hof- 

fahrung derjenigen Stellen, welchen die Leitung marktfchulen eingeführt; falls die Hofmärk/r ^/io/- 

defblben obliegt^ Inhalt der in Gewerbe und Hand- marinen) aber ihre liinder in landgerichtifcheScuolea 

werlcRfachen begehenden Verordnungen, wie auch fefaieken: fo wird das Schulgeld von der HofmaiktSr 

der Grün !ßt7.e iiml Vorftfhriften , welche den VV'ohl- Verwaltung eingebracht, und an das Landgericht 

ftand des Landmannes begründen foiten« und endlich überfendet, dem die liofmarkt (Hofmark) eiover» 

bin Verzeichnifs der Slennii nod Abfihen, und de* hibt ifi-" 

Betrages einer i'edeo. Auffallen wird es wobl jeflera , dafs hier Aus* 

Zum Beweife, dafs hier manches Fremdartige, zQge aus Verordnungen und dergleichen, welche 

oder wenigflens Entbehrliche weitfchweifig genug mehr in einem Handbuche der Maatsverwaltungs- 

Torgetragen ift, wollen wir hier nur ein paar Stellen künde, als in einer geographifch- ftatiflifchen Be* 

-tu* dem «r/!«nAhfchnitte ausheben, f. g. S. 79. heifst fchreibung ihren geeigneten Platz babra, ja fckor 

es: „ Der Aufteilung der Hebammen nach den l'larr- Nachrichten von Anftaßen, dit trß kür.ftip getroma 

fprengeln mufs noch eine zweckmSfsige OrfyafHjal:on werden füllen, aufgenommen, und im Gegentbeile 

dir Pfarreytn , nämlich eine verhältnifsmjlsige Kin- fehr viele wefentlich liierher gehörige Dinge entwe- 

tbeilung derfeiben vorausgehen. . . Die Einleitung der nur fehr kurz berührt , oder giioziich weggciafl^ea 

f» di«Mir PfarrorganibtliN) wurde mit einem Aoftrag find. Jeder, dem daran liegt, ein in mancber^etmän 

begonnen, der fchon unterm 30. September 1H03. an tung merkwOrdiges Land, wie die Oiierpfalz ift, fta- 

äile Landgerichte, Herrfdhaftsgericlite und Haupt- tiftilch kennen zu lernen, wird hier mit Recht eine 

Tiädte erlaffen worden ift, allen inclavirten, fowohl befriedigende Beantwortung der Fragen erwartea; 

landgerichtlicben als übrigen Pfarren, Beneficiaten^ Ift das Land im Ganzen ein fruchtbares, oder an> 

Cüratprieftt rn und Expofiten ein Exemplar jenes For- Auehtbares, ein aebirgiges, oder ebenes Isad? 

mulars mitzulheilen, nach deffen Vorfchrift jeder V\ eiche find die Hauptgebirge? Ift es gut oder 

derfeiben die hierin enthaltenen Punkte berichtigen, fchlecht bewäffert? VVelche find die vornehmtten 

und, bis Hurnuns 1K04 an feine unmittelbare weltli* FlQffe? Hat, es ein rauhes, oder mildes Klima? Kt et 

che Obrigkeit einfendeo folL Die Punkte, worOher mit Producten, und mit welchen voraag(ich»ee(ec 

diefe Priefter Aufklirunf; geben folien, betreffen fn net? Wie hoch kadft der Ertrag derfeiben, oder we- 

der Hauptfache: a) den Namen der Pfarrey, ihrBifs» nii^ftens der vorzöglichern getcjifitzt werden? Sind 

tbum (ihre tJiöcefe), den Üecbant, das Präfentations- die Eiowobner ein verliämiiges, oder unwiCfeades, 

fleht, dtoPrCfenutiomtuM, datlaad|Midit l>)Ote «ta tUt%it» oder tiiges Va&? .Bdunaca lioh^ 
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m eiosr nn3 iferMbsnllt^gloa? ADein von an«» cK«- 

fen Punkten firwlet man im frßfn Abfchnitt'' keine 
Sylbe. Üer Vf. wird zwar einwenden, dafs er von 
dem ukonotnifcben und commerziellen Zuftande 
der Befchreibune jedf s einzelnen Laodgeric)ita gehan» 
deit hab«. Allein fdrs Erfte breiten nch feine T^seh- 
richten nicht über alle nothwcndigen Gagraftände 
aus; und zweitens wird der Lefer fcbwerlich im 
Stande feyn, fich aus den iierftreuteo Angaben einen 
Ueberblick aber das Ganze zu verfchafFen , und dar- 
aus die Vorzflge und Mängel, den Reichthum, oder 
die Armuth des Landes im Allgemeinen kennen zu 
lerueo. Indeffen mOffen wir zum Huhme des Vfs. 
auch anführen , dafs er diefen Mangel doch wenig- 
ftens in KUckficbt auf einige Gegenftande durch eine 
diefem Abfchnitte bevi^efOgte Tabelle einigermafsen 
erletzt habtf, welche einen j]>'h rhlick von ilen Aom- 
tern der Oberpfalz, dem Kiacbeoinbaite nach Oujl- 
«Iratmeilen , der Seelenzaht, den HSufernv Herdnit- 
ten (Feuerftellen), Höfen, StäiltPn , Markten, Hof- 
markten (Jlofmarken) und Lanilfaffen^nitern , Uör- 
fern , Hiridden, Pfjrreyen, dem Viehfidiule an Pfer- 
den , Ochfen, Kühen, Rindernt Schafen, SchweineOt 
nnd von dem etafcchen SteiHnrbetra;^ fovrohl jede« 
einzelnen Amtes, als der ganzen Olierpf^dz vor der 
im 3. 1803. eingetretenen Aemtertirgaiuldlion , nach 
der vorigen pulitifchen Einiheilung der ganzen Pro- 
vinz in i4 Aemter , giebt. In der ganzen Oberpfalz 
lebten damals anf 131] Ouadratmeilen 936,330 Seelen, 
auf einer Quadratmeiie^im Durchrchniitte 17^7 
man /..ililte darin 34,276 Häufer, 45-419 Feuer Itelien, 
9'4i<^^^ Höfe (nach dem fo^enatmten Kuffufs berecli- 
Bet)i lg Städtei 40 Märkte, 365 ilofmarkeo und 
LandfoflaDgOter, I83R Dörfer, . D03 Eiofirfen, igo 
Pfarreyen, '6766 Pferde, 65 2R6 0chren, 63,098 Kühe, 
6a,4H3 Kinder, 107,408 Sciiafe, 67,555 Schweine; der 
einfache Steuerbetrag belief (ich auf 72,811 Fl. Noti» 
aao, fflr welche jeder Statiftiker dem Vf. aofdcbtig 
dankM wird. DlefSem Abfcbnitte find noch xwey an- 
dere nützliche Tabellen angehängt, wovon eine die 
Amberger und Neumarkter Getreidepreife von den 
Jflhrtii 1784- 1794. und 1804., die andere die Markt- 
praiGi vaifebiedenfirBedarfniffe enthält, djmixm.VfO' 
clinmMrkt(m welchem?) beygefagt werden. 

Im Ziteyten und in den 'folgenden Abfchnitten 
liegt bey der Befchreibung jeties einzelnen Landge- 
richts folgende Form zum Grunde: Zuerft werden 
die Baftandtbeile und Gränzen des Landgerichts , die 
Thlfb« die es benetzen, der Fliehen inhalt deffelben, 
und die Landftrafsen , welche durch dptifclben Bezirk 
sieben, angegeben; al.sdann die darin befindlichen 
Städte, Märkte, LandfafTereyen oder gefreyten Güter 
nach ihrer natOrlicben Lage- und Befchaffenheit, nach 
ihren politischen Einrichtungen und ihren Nahrungs- 
quellen, mit Angabe des Inhalts der dazu gfhörigen 
Aecker, Wiefen, Gärten, Waldungen, nach Taj^wer- 
ken, des Viehftandes, und der Gattungen und 2Lahl 
der Handwerker, Taglöhner und Obrigen Einwohner 
kurz befchrieben; hierauf folgt ein Verzeichnifs der 
in dam Landgaridttabesirke IwgriffeiMO DOrfer niul 
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einzelnen HAfe, tmd andMi <&• StatilUk des ganzen 

Landgerichts überhnupt, wobey nicht nur die Volks- 
zah), fondern auch die Zahl der Hausväter undHaus- 
mOtter, der ehelichen, unehelichen und ilternlorea 
Kinder» undddr üienftboten mtnnlicben und weiblH 
eben Oercfalechts, das VerhSItnifs der Pevdlkemng • 
zum Flächeninhalt , die Befchaffenheit des Bodens und 
Klima, die vornehmften Pruducte, die Nahrunss* 
zweige der Einwohner, befonders der Z:iftand det 
Landbaues und der Viehzucht, die in dem Gebiete 
des Landgerichts befindlichen Bergwerke, Manufak- 
turen, Fabriken und übrigeni bürgerlichen Gewerbe, 
und enillirh die Zahl der Pfarreyeo , Schulen, Cbirur- 

ten und Hebammen mit Angabe der Oarter« WO fit 
ch befinden, in Betrachtung kommen. 

Diefer fpecielfe Theil der Statiflik der Oherpfalz 
ift, wie fchon aus d^efjr fummarifchen Ueberficht 
feines Inhaltes erhellet, weit ausfQbrlicher bearbei- 
tety als der allgemedne. Nur hier und da vermiffea 
wir manches, was eine Erwähnung verdient halte*. 
Wo fich z. B. Waldungen befinden , ift zwar überall 
ihr Dafpyn und ihr Flächeninhalt angezeigt, aber nir- 

eend angemerkt) welche Holzarten in deofelben die 
erriebenden,' oder welche wenigftens in grOfserec 
Quantität vorhanden feyen. Mehrere Gattungen von 
l'oriilien, womit die Oberpfalz reichlich verfenen ift, 
find nicht angefahrt. Bey der Befchreibnng des Land- 

J'erichts Arnberg jeefchieht keine Er wShnuog von den 
n der Nähe der Stadt befindlieben Steinkohlen, von 
dem Faycncethone , von den im Bezirke des Landge- 
richts vorkommenden Eifenfteinen, von den Sand -und 
Mahlfteinen bey Bleyfeifach und Ehenfeld, von' detf 
Chalcedooiern und Achaten bey Vilseck« von dem eir* 
neolartigeo Homrehiefer bey Hfrfehan. Es ift fshrar 
von den Kalkbergen und Verfteincrungen im Landge- 
richt Efchenbach, von dem fehr guten Saodfkdobrn- 
che bey {Paindorf, und den Kalkfteinbrfldbea in der 
Iitihe von Auerberg im Landgerichte item, nnd voa 
dem Jafpis bey Sehomreith im Landgerichte Kemnath 
nichts angemerkt. Auch der lafpis hcy Weiden Land- 

Serichts rarkflein, der Serpentjn bey Erbendorf eben 
afelbft, und bey Wemdorf im Landgerichte Nabbur^ 
m)A auch der fcnöne M fcbelmannor im Landgericbin 
Ncnmarkt £nd nnangezeigt geblieben. Bey B^fcbrei- 
bttBgdetLandgerichts Tirfchenreith ift des /innfeifen- 
werKS zwifchen Thannhaufen und Hohenthau nicht 
gedacht. Wenn auch mehrere diefer Produote unbe- 
nutzt in der Erde liecen,fo ift doch eiaeKenntoifs von 
ihrem Dafeyn dem Statiftiker wichtig. Durch fie ver- 
fchafft er fich eine richtige Ueberficht der iN'ühriings- 
mittel, welche die Natur den Einwohnern anbietet; 
fie lehrt ihn die Kräfte des Landes, und den holiern, 
oder niedrigem Grad der Induftrie der Einwohner ken- 
nen. Denfelben Mangel an Reichhaltigkeit entdeckten 
wir hier und da auchin Anfehung anderer (Jegenfian de. 
Der Vf. merkt zwar mehrmals an, wo üch Bergwerke^ 
Manufacturen und Fabriken be&nden; aber feiten be- 
lehrt er das Publicum über die Quantität der Producte, 
die in denfelben gewonnen werden, Ober ihren Werth, 
n. L w. Doch mim in AnCdiuag diderOageoftände 

hier 
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hier und da AnnutluBn BML So ift z.B. wanuftem fioinurken-» und LaodfafTeogflter T75, der Edclfitze 
der gröfsereTheil der Mineralien, womit- die Land- «md Borggflter 3 , der Dörfer, Weiler und Einddea 
gericbte Nabburg und Tirfchenreith verfeheo find, der 1878» der Hauier 29,4^5. Kerner begreift der ganze 

Aufmerkfamkeit des Vfs, nicht entgangen. Hey ße- ' • . . - _d 

fcbreibung «la {jMulgerichts Neunbur^ ift die Quanti- 
titdesEnat» welches zu Boden wOhr librÜcb gewon. 
nen wird, derErtrag derfelben, und cne Zahl derjeni- 
gen, die dabey ihr nrod verdienen, uniTtändlich an- 
gegeben. Das' Landgericht Kemnath ift in Rückficht 
aufKlima, Fruchtbarkeit des Bodens, GeUrg«^ FlQfi'e, 
liandescvltur undlnduftriederfiinwobner gut gefchil- 
dert. Auch dteÜrfachen, welche den Verfall manches 
Gewerbes bewirkten, find hier und da bemerkt; z.B. 
„die Bewohner des Fleckens Mäbring (im Lange- Der-driM Tbeil dieTes Buches , welcher die Ba> 
richte Tirfchenreith) gewannen vor 15 Jahren durch fchreibuog der Stadt ifänlvr^ allein enthilr, hat rfrw 
ihrePoda(cbeofiederejren(Potafchefiedereyen)fehrviel; Abtbeilniigeii, wovon die trßt das Civilwefen, Hie 
Unnmehr aber'widmail fich nur noch vier Einwohner zwtytt das Rdigions - und Kirchen wefen, und die 

dritte die allgemeine Uerfaffung fchildert. Unter dem 
Civilwefen ift hier eine kurze Oefebiclite veo dem 
Urfprunge und Wachsthum der Stadt, and die Be* 
fchr^ibung ihrer Lage, ihrer nächften Umgebungen 



44,230 Ochfen, 47,784 Kühe, 44,416 Kinder und Käl- 
ber, 80,043 Schate , 26, ü--^ Schweine. Der Hoffolt 
beträgt 74>3iVT ^^^'e- Endlich befinden fich imKrciia 
eineOewehrfabrik, 12 Waffenhäramer, 45 Eircilhiai» 
mer, 2 Hochöfen, 9 Drahtfabriken, 5 GlasbOttH^ 
44 Spiegelfclüeifen , 11 Papiermühlen, u. f. w. 



diefem GeFchäfte, weil es wci;en Mangel des Holzes 
(an Huiz) nicht mehr im Grofsen betrieben werden 
kenn Vor ig Jahren fand man in dem Amte 

.Tirfcbeoreilb 50 Tuchmacher, und 135 Zeugmacher, 
dermalen findet itian kaum 8oZ<*ugmacher mehr (kaum 
roch ho Zeugmacher); man giebt als Urfachen iliefes 
Verfalls die UeberfchwemmuDg Europens mit eqgii- 
fchen Waaren.den Wechfel des Gefchmackes, der von 
dleTeo Fabrikaten fich weg, und meiftens zu Seiden- 

•zengen wendet, dieSicularifirung aller Stifte uodKlö. 
fter, den Maa^ dar ialindifblMn Wolle, nnddergl. 
mehr an." 

Der Abfehnitt, welcher die Obri pfalz als Naahkreis 
auffte]lt,irt fehr kurz, und befragt nur .iclit f;eclriickte 
Octavfeiten. Er enthält nichts anders, als ein Vcr- 
zeichoifs der Beftandtheile diefes Kreifes, und der la 
Landricbterirater, in die er getbeilt ift , die Anzeige 
feiner Grlnzen , Nachrichten von dem Perfonale und 
AVirkungsUreife des Generalkreiscommiffariats, von 
der Gerichtsverfaflung des Kreifes, dem Perfonale und 
demGefcbäftskreife des Appellationsgericllts, und der 
Stadt-, Land- und Patrimonialgerichte, von der Fi- 
nanzdirectioo und ihrem Perfonale, und' endlich einige 
(nicht hierher gahAciga) Annftga am kdniglteüan 
Edicten. ^ 

Zu dieferjpeciellen Befchreibung der oherpfälzi- 
fchen Lan<l^tarmite gehüreo zwey unrichtig paginirte 
Tabellen, wovon eine den ftatiftifchen Zuftand der 
Oberpfhlz nach der Organifation von 1802. bis zum 
Ende des Etatsjahres 180;;. ilarftellt, die andere aber 
einen Ueberblick über den Zuftand des am 31. Julius 
1808. gebildeten Naabkreifes giebt. Nach diefer Ter- 
ntortaieintheilung beträgt der Flächeninhalt des ge- 
dachten Kreifes, von welchem einigeStflcke derOber- 

!)falz waren getrennt worden, noch 129 Quadratmei- 
en, die Volkszabl mit Einfehluis der Abwefenden 
- 817,405» die 2M da SOdta aoj dar Märkte 35, du 



und LandTtrafieii , ihrer EiiUlieilung in Vierfei, ihrer 
merkwürdigem Privathäufcr und öffentlichen Oe* 
bäude, ww auch der darin befindlichen GoÜMian uad 
Aemter, des dort inGarnifon ftehenden M{li3ir*, der 
maeiftratifclieii und bürgerlichen VerfalTung, der in 
dieler Stadt eingetuiirteij (Gewichte, Mafse und Mün- 
zen, der Preife des Getreides und anderer Lebensbe- 
durfniffe, der Gafthäuferj der Oekonomia dar Eia> 
wobner, des Handels md der Fabriken verilandai. 
Die zweite Abtbeilung macht die Lafer nach einer 
kurzen Gefchichte der ileiigionsverSndeningen , wei- 
che vüii Zeit zu Zeit zu Amberg vorgiengen, mit den 
in der Stadt befindlichen Pfarreyen , den Kirchen ia 
und aufser der Stadt, den Hauskapellen , der Oef fr* 
üchkeit, und den geiftlichcn Gebäuden bekannt, uad 
liefert Geburts-, Trauungs - und Sterbelifien det 
Stadt und Pfarrey Amberg von den Jahren 1804. 1805. 
und t8o6. Aus der dritttn Abtbeilung lernt man dw 
Bevölkerung der Stadt Amberg, die Coafomtion ta 
derfelben, die Unterrichts - und Erzichungsanftalten, 
die Stiftungen, die mit Gebäuden zur Aufnahme kraa-' 
ker und armer Perfonen verfehen find, die Obr^an 
uffentiicheo und gemeinntttzigen Aoftalten , die Ji£r-, 
Woeben-und andere Mirkte, dieOelängniffe, Stra- 
fen und Belohnungen, die Feyerlich keilen, VergnQ- 
gungen, Spiele und Leibesübungen der Einwohner« 
ihre Lebensweife, Gewohnheiten bey Geburten, bev 
Hochzeiten und Sierbefälleo , ibreNabruiuc, Charak- 
ter, Ton nnd Sprache, den Zuftand der Lileratnr nnd 
Künfte unter ihnen, und ihre Schriftfteller kennfs, 
worauf endlich eine Nacbrirht von den dafflbfl an- 
kommenden und abgehenden Poft wagen, Poften 
Boten I und ein NaoMB^HodSaohreKiftar dai 
Werk befeUlaffeii. 
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WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



KÖMANB. 

■• ZilLLTCHAU, b. Darnmann: Ktrine Romane uni^ Kr- 
zäUungitt; von Früduek Kocklitz. In ärei/ Bän- 
den. 1807. 350f 33S ttod 33> S. 8* (4 ^i^* 
lagr.) 

Der achtungswertbe Vf. giebt not in diefer Samm- 
lung das VVicbtijgfie Ton dem, wm im erzitilen- 

den Fache einzeln in Tafchenbüchern und Zeitfchrif- 
ten voo ihm gedruckt war, vereinigt und ungefähr 
init elnemDrittheil neuer, noch ungedruckterStöcka 
vermehrt. Er erklärt, das hier erfcheinende mit 
Strenge gewählt, und mit aller ihm möglichen Sorg- 
falt gefeilt und verbeffert zu haben, und bittet das 
Publicum, alles, was aufser dem hier Gefammellen 
bis tarn J. I806. im Erzäblungs fache von ihm eiazalo 
erfchienen fey , der Vergeffenbeit zu übergebail. — 
Manche hier gelieferte Auffätze dOrften zwar nur 
den belcheidenen Namen %'on Studien verdienen; aber 
etwas gaoz Unbedeutendes und Charaktcrlofes findet 
ÄchalCBtdarunter. DieVorredeift in fonder barer Ver- 
ftimmung gefcbrieben, deren Veranlaffung der Vf. 
nur dunkel berührt, und worin er z. B. faet: „dann 
mögen auch ferner, die das kleine Wort führen, aber 
viel in der Welt bedeuten , floftern : Ja , warum wen- 
det der Mann feine guten Kräfte auf Verfuche, Men- 
fchen zu erfreuen, und nicht lieber, fie todtzufchla- 
cen?" Wer mag doch einem harmlofen Gelehrten fo 
etwas zumutht-n? Gegründeter find offenliar die Kla- 
gen Ober den oberflächlichen Gefchmack der Lefewelt, 
und wohl nicht mit Ünrecht fagt der Vf. in Rückficht 
f. :nes Buches : „Wie wenige nehmen fich die M-Ohe, 
oder auch nur die Zeit, eine Keihe kleiner Er/ählnn- 

fren mitfeftem Auge und gefammletcn Gcmfilh aclit- 
am anzublicken! wie Wenige pflegen bey ihnen mehr 
und etwas anderes voraus za fetzen» alt was fogar 
ein mitteliTijfsigcr Kopf im Fluge erkennen, halhlrau- 
mend geniefsen, fpielend — wollt' er's — fclbft ma- 
chen Könnte! wie Wenige möeen (oder können) 
wohl garbey fo grofser Verfcbiedeuheit dieferStQeke, 
in Materie und Form, jedes in friner Gattüng und 
Art betrachten;" — Aufser Stande, den Gefchmack 
der Lefewelt zu ändern, will Ree. für feine Perfon 
dem Vf. eine« Beweis des cntgegengefetzien Verfah- 
rens geben , und (eine Sammlung, nicht blols im Ail- 
semeinen, fondern auch im Einzdiien wlt'VDbelBtt> 
aonem Urtheil in müg 
' * J. L. i8to. £rßtr Baad, 



Das Genie und die Manier des Vfs. Rnd dem 
gröfsten Thelle nnferer Lefer wahrfcheinlich fchoa 
bekannt. Gegenwärtige Saimnlung enthält Stflcke» 
von fehr verfcbiedenem Inhalt unöl Tendenz; zwar 
«dehnet der bey weitem grüf^te Theil derfelben See- 
nen des bOrgerlicheo Lebens und nenere conventio- 
neile Verhältniffe; aber der Vf. behandelt diefen Stoff 
auf die mannichfaltigfte Weife. Bald ift es die Schil- 
derung fcbon veralteter« man könnte fageiu grofsvä" 
terlic&r Sitten, bald die pfTchologifcneEntwicke- 
lung eines Hauptcharakters , bald eine Tendenz zum 
Komifchen und zur frohen Satyre, bald endlich die 
Darfteilung der feinern und feinfken Nflancen des ge- 
fellfchaftlichen Tons und Lebens» was in den Erzäh- 
lungen des Vh. am nneiften hervortritt; doch find die 
Stücke der zuletzt angedeuteten Art am zalilreicliften, 
und in ihnen zeigt fich das meilte eigenthümliche ' 
Verdienft. Diefe kleinen Familien, Cabinets-und 
Rd f ege m ilde zeigen ganz den geabten und ghickli. 
ebea^ittenbeolMlcBter, dnreb änen lUichihum der 
feioften und twIfiMidften , dem Leben abgelaufchten 
ZOge; fie haben zugleich, wie fich erwarten Jäfst 
eine gewandte Sprache, wiewohl fich diefe nicht ganz 
dem feinen Beobacbtongsgeift des Vfs. fogen will 
fo,- dafs das Ringen delMben hSufig ßchtbar wird. 
In der Darftellung des Kleinen erwirbt fich der Vf. 
das gröfsefte Verdienft: fein Talent neigt fich , gleich 
dem jener niederländifchen Maier, anr forgfälticen 
Altsfabniog des Einzelnen, und wenn etwas feinen 
ErzShInngen Freunde erwirbt, fo find es gewifs mehr 
ihre feinen einzelnen Züge als der vollkommene Plan 
des Ganzen. Im eigentlich romantiichen Fache, 
glänzt der Vf. nicht fo, als in den kleinen Sittenge- 
mälden; energifche Schöpfungen der Ph ^ntaße, Dar- 
ftcllungen des Grofsen und Starken in Leidenfchaflea 
und Charakteren, vermifst man bqr ihm fiift durch» 
aus. Er ift immer fanft, beynah immer heiter und 
launie; durchgängig herrfcht bey ihm die Tendenz 
zum Kealeii, /tir Nachbildung einer ausgewählten 
übrigens unverfchunten Wirklichkeit, wobey er fei- 
nen Widerwillen gegen das UeoUfiten oft und deut- 
lich genug ausfprichb 

Wir betraehten nunmehr das Einzelne. Den er- 
ßfn Band eröffnet: Der ßcfttch im Irret:;,,:!!,'}. Eine 
Aufgabe. Es ift eine der pfychologifclien barfteliuo- 
gen, die eine Z^ tiang unter nnsMode waren; die 
Biogranhie, oder vielmehr, wenn man fo facen darf, 
die BOdungsgefcbiehte .eines Wahnfinnigen, def- 
fen gefammter Mankeakrsic «eh «uf ejdge eigen- 
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tliOmlicbeld««! Aber MuGk, und'efne fehr mnngel- ja den' Mund legt, verftirkt a11«n}Ing8 rf«s Intel 

hafte Ausübung dcrfelticn bcfcli rankte, ^\'ir willen I.-gt aber auch der DarTtellung befchwefliche F« 
nicht recht, ob wir (liefen Aufiatz als blofs hiftori- an. Die Freunde einer etwas weit getriebeuenl 
fche Darftellung c ler als Äin Kiinftwcrk bctracht -n vetal werden hier vollkommen ihre Rechnung fin 
foUeo. Als das er^tere wollen wir ihm Verdienft Der Vf. legt es fo fehr darauf an, oatdrlich zu J| 
nicht abfpreehen ; nur fcheint er hier nicht ganz an dafs er Atttdrüeke gebraucht, wie: „ein Streif 
feinem Orte ?.i fpyn ; als das letztere finden wir fo- Pflafter abfchniypeln." Der nämliche Vorwurf 
wohlan dem Ganzen, als an den Eirzelnhcitcii nsan- Mangels an Sorgfalt in der Wahl einzelner AusdrO 
ches auszuftellen. Die Gefchichte lieft (ich wie ein trifft auch andere Stücke des Vfs. , und er kann! 
Kömaa, aber die ei(\geftreuten trocknen und tecbni- nicht damit entfcbuidigeut dafs der Ton des Garn 
fchen R^exionen des Vfs. bilden mit dem fahrenden es fo fordere. Zlir Mmmtifektn. Ein AnfTatz , 1 
Inhalt der Erzählung, einen fonderbaren Contraft in in der Anlage mit dem zweyten Aehnlichkeit J 
der Üarfteiiung; die fteteo Kückfalle des Unglückli- Um einem wcibUcben Cirkei die Bedeutung des W 
chen beleidigen das GefQhl des Lefers; der Kindruck ics romantifch zu erklSren, läfst der Vi. drey j 
des Ganzen ift unbeflimmt und nicht wohitliuend. fchichten erzählen, nämlich die bekannte AneKd 
Offenbar aber ift die Erzählung mit Oeift und Genta- von der Apothekerstochter zn Palermo« welohe^ 
lität gefchriehen. Folgendes mag eine Probe feyn in den König Peier \nn Aragonicn verliebte, die i 
von dem Detail, wclciies der Vf. giebt. S. 32. heilst fclüchte des Üngars Bancuban, und die der heiiia 
es: „So war z. B. das klefaie Stflbchen, worin er C&cilia. Von der letztern bemerkt er mit Recht, J 
lohnte* mit fohlechtem Mannorpapier tapeziert. Er fio Kwar an G$h n^ht in das Mittelalter gehöre, al 
konnte Stuiiden lang fitzen und die ganz wtllkarlichen doch lo denfelben fo wi« wir fie letzt lefeo , gefrsA 
Züj^e des Maler'?, welche die .Marmoradern vorfiel- worden fey, und fich daher auch eigene, den Gl 
len füllten, verfolgen, bis ihm fchien, fie ordnen ficli deffelben dar/urteilen. Wir. find der Meinung, dl 
vnd er fehe nun Landfcbaften , Küpfc alter Heiligen, diefe drey Erz.dilungen, befonders die erfte, nie 
darniedergeworfene Betende» u. dergl. Diefe Ex- diogs die Idee des Romaotifcheo theUwcife» doc^ 
fcheinungen belebten fein ganzes Wefen und erhoben nicht nach ihrem ganzen Umfange benror zti n!ts 
ilm L-ine Weile weit Ober feine gewohnliche Stim- vermögen, was der Vf. auch gewifs felbft 7U; 
niung; er liebte fie darum und fuchte fie zu erzwin- wird. So ift z. B. die Eiimiifchung gewiffer er(^J( l;t^ 
cen, wenn Ge fich nicht von felbft Hellen wollten, ter Wefeo ,- der Sylphen , Elfen u. dergl., die doc'i 
Nvn verwandelte fich aber oft die eine dieferGeflalten auch in das Gebiet des Romanlifchen geht^eo, bia 
in die andere, es wurde z. B. aus denfelben Linien, völlig unberührt geblieben. CSteßine. NovtUe. Inier 
d\c Jetzt das bärtiee Haupt eines Mönchs gezeichnet Mattrie zum Tluil nach dem Fra<u-öf. fchen. Diere Er- 
hatten, nun der llintergrund einer Landfcnaft, und Zählung foll ein Verfuch feyn, die Ipjnifche .VuveUc 
dergl. Das konnte ihn zuweilen in die bingften fcherzhaft und gleic Idam 'traveftirt, narbzubü'Aen. 
Zweifel verfeaken und anhaltend äogftigen. Er ver- ' Wir halten dafar. dafs der Vf hier uicht ganz in (ei- 
mochte (ich dann des "Triebe« zum angeftrengten nem Fache fey; fein Kotnifches wird zu niohfam ber> 
Nachflnnen über diefe Gegenftände, über ihr Wt fen bey peholt, un<l Jäfst obcrdit'fs bald nach, fo dafs (k 
und ihre Verhältniffc zu ihm, nicht zu erwehren^ Tun zuletzt ganz ernfiiiafc winl. In feinen Familiea- 
aber anftatt zu abftrahircn und zu fchliefsen, fOblte und Sittengemälden gelingen dem Vf. einzelne tnl' 
er fich bald in einem wohlthuenden Staunen befanscOt fende komifche ZOge; hier aber ift das Ganze Tca 
und abervvand jene Aengftlicbkeit durch den Oedan- diefem Oeiftebey weitem nicht kräftig genug durcb« 
ken: bey Gott ift kein Ding unmöglich." Das Lot- drunj^en. Da Ree. Florians Novellen, denen dirfe 
Urieloos. Eine an fich febr einfache Anekdote. Zwey Erzatilung nachgebildet ift, nicht zur Hand hat, ^ 
Freunde, ein unbemittelter Gelehrter und ein reicher kann er auch nicht beftimmt fagen, wie viel von «hl 
K mJitorsfohn , fetzten zufammen in die Lotterie, eben gefällten Urtheil eigentlich auf Rechnung d« 
Der letztere gewinnt I3000 lUhlr. , flberläfst fie aber Hn. Rnchlitz V.omme. Die Ehe/clifidung. Studien nxk 
aus Freundfchaft dem erltcrn durcii Uiülaufch der d.r NnHir. Diefe rtihrenden, mit treffender Wahf. 
Loofe, fo daCsdieler felbft gewonnen zu haben glaubt, heit und Anfrhaulichkeit darcefteliten Scenen, fcfact* 
Er(^ fpäter, als wohlhabender Mann, erfährt er fei» neo ans, ob fie fich gleich nicht zum vollendeten Gm* 
nen Irrthurn, und erzeigt nun feinem Freunde, der zen runden, doch bey weitem das Hefte und Empfeb- 
eben in mifshchen Umftändcn ift, gleichen Freund- lenswci thefte in diefem er/len Bande. Schade, djür 
fchaftsdienft. Der Vf. hat diefe Anekdote mit vieler der Stil im Anfang etwas gekünfieltes , wir mödma 
Sorgfalt behandelt, aber mehr, als fie feibft, gefallt fagen, gefchraubtes, hat. /Izakia. Eine blofse jladu 
die uarftellung des gefellfchaftlichen Girkels, worin -dote, wiewohl intereffant genug. Man Seht Mm« 
er Cc cr/ihlen lai'st. Fr zeigt dahey auf eine glän- aus diefer kurzen Ang.jbe, 'i)f'. unter den StOcVta 
zende Weife ft-ine Fertigkeit in der feinen, gewand- des er'hn Uandes jedes an Ton und Tendenz von dem 
tei), wenig Tagenden C'onverfalionsfprache gebildeter andern verfchieden ift. Von den fonf Erzählungen 
Zirkel. Elwina nn ihre Mutter. £jn Madeben erzählt des zte^cy^ra, noch gebaltreichern Bandes, gik eitt 
feiner Motter das Entftehen feiner Uebe. Dar Um- Ausnahme der beiden Istzlei^ dasqlndiehe. Ja dem 
lUod, dalsdef V&(li«£R9lihii»gdfln]UUU6h«aUl^ JitUb^ieht ät* F/amrt » Ekkagr§9 bmOkt ich 
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.>r Vf. zvTQr mit allzu viel VorbereUiwsen, doch Ba, Dr, Frkärieh Cramer (in der .funamta, Siqptem- 

nicht ohne Erfulg« das Schanderbafte , Urirsllcbe, berftOck dw Jahrs l^03.) ht^ter faervorgehob«n find. 

Zermalmende, einrr äufscrlirh unbeftraft f,ebneb'j- Dahin gehöltZ.B. der rührende, herzzerreilf^-nde Brief, 

neu, von dem erwachenden Gewiflcn aber defiu h^r- dm die liebende Camilla, von düftern Ahndiweea 

ter gerOgten Frevelthat , anfchaulich vor das Gemath niedergeworfen, aa ihren Gatten fchrieh, und dca,' 

zu briogen. Zwar künftelt er ein wenig zu viel» das Ht.XochliU (S. 98.} zu ilachtJg berQhrt. Dtr Traum. 

Bäthfejhafte, Dunkle, was Ober der Erzählung ru> Eine Erzählung, in der das Romanlifch- Wunderbare, 

bcn foll, hervor zu rufen, aber des inoralifchcn tin- niit i!cr dem Vf. gewöhnlichem DarlteJlung häusli- 

drucks feiner Dichtung auf )edes nicht ganz ftumpfe eher Scenen nicht befunders glücklich gemifcht ift. 

Oemfitb kann er gewifs feyn. Die auerthömliche yllkuz n:id Taher oder das Sch'ukfa! und die wekhgt- 

aritMimäf«ige Form ift diefcm Zweck angemeffen. fdiaff'nen Stelfn. Eine Gefchichte im oricntalifchen , 

Der Roman meiner ^'u^fnd. Aus den Papieren der im Gefchmack, voll fonderbarer VerkmipfuBten, flbri- 

tern Großmama. Ein geiftreiches SiUengc:nälJe, ganz gcns lafch und mit einem nicht immer glückliclu-n 

innerhalb der Sphäre, worin der Vf. niit fü vielem Er* Streben nach Laune erzählt, /{o/a. Auch diefcr Ver- - 

folge aulhltt. Es unterhält befonders durch die ge- fuch im eigentlich Romantifcben fcbeibt uns nicht 

gelungene Darftelhinq einiger veralteter Charaktere fc!;r i^olüngen. Das W'iuiderbare darin wird vom Vf. 

lind alterer gcfelifch.iillicinn Formen. Die Auflü- zu wenig begründet, fu dafs der Lefer einen iiatürli- 

fung ift ir>der That aiKTrafchend ; das Ganze in glei- chcn Ausgang zu erwarten geneigt ift," woht-y^er tich 

c'.i Mn Grade unterhaltend und lehrreich,, mit echt abergetäufcht Oebt. Uebeniauptift der Vf.'bay fei- 

I liiufophifchem Geift gefchrieben. KißvirßandHijft. ner Behandlungsart des Wunderbaren gewöhnlich. 

Soli ein Intrigucnftück feyn, deren wir nach der auf eiiicm falfchen Wege. Er fteilt es fo auf , dafs die 

Aeufserung des Vfs. unter unfern buffern Erzählungen Enir.alileiung deffeibeu der freyen VVjllJvür des Le» . 

noch gar nicht haben.(?) Hier wird denn eine noch fers ilberlaffen bleibt» aber dadurch e/hält die Ke- 

fo zietniich gutmüthige Li<^)esintrigue nach aller Ord- flexion deiTelben einen zu weiten Spielrauoi', der den 

nung abgefponnen; doch wird der' LeGer gewib wit eigentlich poetUchen Oenufir zerftört. Dtr mnruhigt 

uns lien Charaktergemälilcn des Vfs. den Vorzug ge- Aliend. Eine Ptandtrey. Duil!) dioFcn let/tern Zu- 

ben. Der Beneidete und das kleinße aller Heijenahen fatz fcheinl der Vf. die Strenge der ivritik fitr dielen 

teuer. Zwey niedliche Gemälde, worin der Vf. fein Auffal>: inilderd za wollen. Allmdlttgs fteht diefec 

Talent, auch die kleinften iSflancen gefellfchaftlicher kleine Intrignen. Koman dem im ztreylrn Bande febc 

VerhSltnifTe aufzuFaffen und iotereflant darzuftellen, nach, theils weil b^ diefer Intrigue To viel auf die 

trefflich b•^ .^ äiirl. It) der That ift in bpi.li^n Gemal- VerändtTiin^ des Oi res ankommt , die auf dem Thea- 

dcn der Stotf eben fo unbedeutend , ;ils iHc AusfOh- tcr aqgelohn, nati'ulicb ungleich beffer wirkt, als in 

rung anziehen !, und wir empfehlen lie deneBt wel* einem Homane erzählt, iheils weil der Lefer hier 

chedaseigeutbiimüche Verdienft des Vfi. kcanen m gar keinen Charakter antrifft, for den er fich er- . 

'lernen wflnfchen, zur befondem Beobachtung; Das wirmen fcönhte. Das Ganze bleibt daher ein ziem- 

erlti re ift eine hochft pikante Darftellung der Un- lieh leeres und Iang\veihi;es Sjiiel, und man follte 

ruhe, Verlegenheit un l Verzweiflung eines erft kürz- INeckcreycn, wie die hier iorgfältig dargeflellt^ 

lieh vermählten zärtlichen Ehemanns, der fich zum dem gemeinen Leben nherlaffen, und ße nicht In 

erftenmal, gans ohne feine Schuld, in einen thezwift die Poefie herAber verpilanzen ; auf }eilen Fall war 

verwickelt liebt. Zu frfih bricht der Vf. ab und lifst ein Stoff diefer Art eher geeignet, ein kleines 

■uns das kleine Gi-'n älde als ein Fra^jincnt, welches Theaterftilck , als eine Erzählung daraus zu bil- 

der intereffanteften Erweiterung fäbis gewcfeu wäre, den. Da, wo die finallche Anfchauung zn UüUe 

wenn der Vf. der epiftolarifcben Erzlnlung des Neu- kommt, mag er allenfalls für äne maCSge Stunde 

vermählten eine ähnliche feiner Gattin gegen über ge- Unterhaltung gewähren. Die SchÜäwaehe. Eine 

ftellt, und iljiin den Brief jedes Gatten wechfelfeitig Anekdote. Sie betrifft Kailer Joleph IL, und der 

dem an.iern in die Hände gefpielt hatte. Vf. fcheiiil den Charakter diefes FOrften darin rieh« 

Der driiu Band, ubgleicn aus fieben verfchiede- tig aufgcfafst zu haben. Anhang» FabtUt lud Para- 

nen Stacken zufammen gefetzt, fcheiot nns dennoch Mm enthaltend. Sie find in Prcna und haben in der 

an innerm Gehalt den ^rirrrten nicht zn erreichen, äufsern Form eine entfernte At!inl:rhl<i?it mit den 

Camilla Caffarrllt, eine hiftunU be Uarfttllung der be- Leflirigirchen ; nur find ße mehr mit klt inlichem De- » 

kannten Verfchwörung der l'azzi's gegen thi'Medici's tail umgeben und »Ii« Sprache ift minder rein. Nicht 

zu Florenz, fo fern ne durch die Liebe Julians von immer tritt die Moral aus der Erzählung klar genug 

Medid zu der fchdnen Camille veranlafst ivnrde. Die hervor, fondem mnis erft gefncht und gefafst werden, 

etwas zu gedehnte Kinl»ttung abgerechnet^ erzählt wie es >. B. gleieh bey d«r erftei» FabeTftar Fall ift. 
d;^r Vf. nnl Geifl und Sinn für romantifche Verwik* _ 1 > , . » 1 

kelung, füdafs Geh das Ganze wie ein intereffanter Be«"^ ^ die FSrßenbuhterm. Aus dem (?) 

Koman lieft. Dennoch lin<l ihm einige bedeutende Mcnoires «^^jhn v. L* * ms- Br/ler • heil. 
Momente und hmoHfche Data entgangen, die wir •Zwqrtiw TheiT. 152 S. 8* (1 nthh, 16 gr.) 

»Dgern verniüst-^n und die zum 'Fh^i! in der einfa- Der l'mrtmd. daf«; diefcs Huch, ungeachtet des 

ehern, kürzein Darfteilung diefer üegebenüeit vom aogebiichen Dcuckorts Üeriin, aus ciaer andern be> 
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kMnten Romanfabrik hervor geeanjgen ift, wie die 
Hinten angehängten und zuki Tnenin Buche felbft 
eaipfohtnen VerlTgsarfike! hpw-ifen , nebft der im 
ibgedrofchenften gemeiner Komanfabrii<antcn ge- 
fchriebenen Vorrede, hatte Ree. mit eineni fehr un- 
gOnftigen Vorurtbeil für das Bocb (elbft erfiUlt. Den- 
noch las er, und fand im er/Um Baadefaen manches 
nicht verwerfliche, fand insbefondere die unglflck- 
iiche Situation der noch nicht von allem morali- 
(eben Oefahl verlaffenen Buhlerin mit einer erfchüt- 
ternden Wahrheit dargeftelit, da&t er eine Zeit 
lang geneigt war, der Verßoiierunff des Vfs. , bey 
feinem Buche redliche Abflchten 711 haben, Glauben 
bey zu meffen. Doch lange konnte tliele räufchung 
nicbt dauern. Denn die immer wiederkehrenden, in 
aller ibrer Nacktheit dargefteJlten woUaftJMn Sceneo, 
die durchaus ronianhaFten Epifoden, nnd To manches 
andere, liberzengte ihn, da fs er einen der gewöhnli- 
chen Romane vor fich habe, in denen Moral und 
WoIIuft dergeftalt gemifcht Gnd, dafs es ficli fchwer 
entfcheiden läfst, welche Ton beiden die überhand 
hat. Aus diefem Grunde läfst 6ch dal Bneb in mo- 
ralilbher BinSeht dnrchans nicht «mpfiBblen» nnd 



wenn der Vf. (S. 165.) einen höchü. derben Ausfall 
auf mehrere unferer gelefeaOen Romanfehriftfteller 

thut, fo wird er vielleicht nicht ohne Verwunderung 
erfahren, dafs er ftlüfc mit dem erfti-n der dort ge- 
nannten Schriftfteller grofse Aehnlichkeit habe. In 
ifibetücher Hinlicht macht das Bach noch weniger 
änP Anszefchnnng Anfpnich. In der Darftellong der 
Charaktere, in der melir nach Art gemtfoer Romane 
verworreni'n, als verwickelten Anlage ift nirgends 
Kunftfinn bemerklich. Dagegen ift dem Vf. eine 
gute DarfteUungsgabe nicht aozufprechen; er hat 
Stil nnd Sprache m feiner Gewalt, und wQrde in 
dicfer ROrkficht etwas befferf s haben liefern können, 
als diefes Buch. Den Cgrrector deffeiben — wenn 
«•finift einen gehabt hat. — wOnfchten wir zu ken« 
neo; es mufs ein originaler Kopf feyn. Druckfehler, 
wie: Slaarprille, grimmafirend, Siume (ftatt Seume), 
PLiyl (ftatt Pleyel), thuen, Gimnafium, Dezens, ein- 
üel'ieimniffe, verplautern, Katoliken, Eduart, debeaa» 
chiren, Kanaille, Rendevois u. f. f. erfüllen das ganz« 
Buch, und nehmen fcluMi auf dem Titelblatt ihrai 
Anfang. 



LIT£RA&ISGH£ 

I. Todesfälle.. 

7du Ulm ftarb im Februar d. J. M. Ktui Fritdr. Vttttr^ 
Lulirer an der neiferriditeten RealklafTe in einem AU 

ter von 43 Jahren an der Auszehrung. Man hat von 
ihm .einige Gelegenheitspredigten und eine zur £r- 
layistmg der IVIagiftei-würde zu Tiibineen gefchriebne 
Abhandlung: Dt Sajfitmia Dti t* PtrßcittiomAut praaio. 
rum Ckt iftiaHQnim togHofeenda. Ulmae 1791. 4. 

Zu Naumlmrg ftarb am 9. IMiirz IMag. Chriftian Gott' 
holdSduehtr^ im 74ftenLebens)ahre. Seine Verdienfte 
als Decramator And bekannt und er hat* fie dnrch dac, 
norli Icnrz vor feinem Tode vollendete Werk: rilur de- 
clamatonßht Bcrccifamktit beurkundet» Er war auch ein 
jÄfar guter und religpAbr Mann. 

* * • 

II. Be'förderongeo. 

Ber der neuen OrganiCation der bisher lekr .Ter- 
nachJäffigten Elementarfcbulen zu Ulm, ift der als 
Condiacon am Mönfter angeftelhe , bisherige Profef- 
fcir der Philofophic , Andi . A.hm^ 7.\\m Scluirmfpecior 
ernannt worden. Der mit diefer SicUc veibundene 
Geh<^ foll erft beftimmt werden. — Dem Ober, 40 
Jahre lang als I/jhrer am Gyrannfium angefiellt gewe- 
fene Uectur. Dav. WUdmintt^ üi»l, ;da er nun bey 
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der neuen Organifaiion des Gjmnafuinis aufser Funk- 
tion gefetzt wurde, 500 Gulden als Aliinentationsher« 
trag ausgeflitzt worden. Von den übrigen L(*hronV 
welche gleichet Schickfal hatten, ei-bteU der eini) 
35:0, der andre 150, und der Lein er der unterfren 
Klaffe, welcher noch als Kwtor anseftellt bleibe. i<o 
Ottldän. ^ 



III. Vermifchte Nachricheeiu 

Aus Br. aut Stockholm t. 7. Wbnu 

Docror Hagberg hat nun feine VnrJefungeB in 
Lund eiüifnet, und fowohl da, als /.u Ujifala, finden 
die neu cn ichtetenPrediger-Seminaricu thltigen Fort« 
gang. Die AbCchiedspredigt dielea berühmten Ge- 
lehrten Ift, fi>wte eme Sammlung TOn Kanzclredpn 
des Terftorbencn r.ifcliofs Lihtilerg^ nnlan^rt iui Dn.ck 
erfchienen. Letzterer ift eine Vorrede vom ti v.bifcbof 
und das Leben des Vfs. Ton Rofenftan beygefiigt, — 
Der Veteran unterer Literatur, der chrwih di:;e"^7?^- 
»eB hat eine Schrift ftber-dw Oldenburgs idfe /it"s 
hrrar.ssrpr,cl,en, und in idnem der ncueften Srücko 
yournalfür Literatur unAThtattr befindet ßrfi eme [ehr 
fchfine Lateinische Elegie an unfern geliebten Krön- 
prmzen, die Frofeflbr leedMid,' zu JLund, 'göltet 
hat. * 
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Uni VC r fi t ä ten. 

Vorltfmn gen 
mf itr ükherßtat xu Marburg fUr U» Smmm 
imtMähr vom 7. Mm igiö. 

Ilgemeine EncyklojJädie. — ABgemciti0 ff^ß 
fenfdu^slauHU Prof. fVacUer ) Uhr. — Uodt^tOt 
Dienst, a. Freyt. x U. ProF. Ttmnmam. 

TEL PkitoUgie. — Die Anfangfgrande der aral». 
SprÄohe Prof. Hsurtmum to U. — DnfiUte erliatcrt 
tffFentf. Abu1i«dR's Belchreib. t. Sfrien. — Dtrjtlht 

AnfangSL^riiinJL- iJcr hclir.ii fchcii Sprncno 1 1 U, — 
DcrJJbe erläutert um 4 U. Aliu«'. ii. Sfinnab. auser- 
li l. ne Stiicke des A. T. — Prof. IVagntr erklärt 
die Utas 9 U. — Dr. Koch Plutarchs LeUen-sUefclir. 
des Alesander oder des Cifar mul Aefcliylus Aga- 
memnon 2 U. 6 St. — Ft i,r ffagner Offenil. d. hle- 
gieen d. Tii.ul I. — Der/tlbe Horaz'em Oden 3 U. — 
Prof, Crtde Cicero v. den Pfticbten mit StilBlningen 
7 " AuserleCene Stflcke des Quintilian iMutw. 
n. Somiab. 9 U; Prof. Rommel. — Dtrfdbt hält auch 
Prlvaiiriiiiia. — Die AiiLiiur^'^riind.- d. franz. Spra- 
che Prof. £rj|ffc/4J> S U. — thrftU/t erklärt Voltai- 
re*iu Henriade 9 U. — DtrßAt Ober die Gvhmt- 
nismen 11 U. — Der/tlbe die italiiinifche Sprache 
3 U. — Prof. Ktlkiie Theorie der franz., italian,, 
englifch., und auf Verlangen auch der fpanifcben 
Sprache. — Dtr/tlh« über die Figenheiten diefer 
Spradien für GeQhtere. — DerfeUv gieht Anwei» 
fuiij!, Rriefe u. Aufl^tze aller Art "m neueren S])r«i. 
chcn ab/ufaffen. — Derfdbe erlJ.irt ofVcnil. a.iscr- 
Icfene Stellen der franz., iuli in. u. cnglifclien claf- 
üfchen Dichter. — Die Proff. Bectudair imd Kähmt. 
•rMeten fidi auch zu PrivatifTimis. 
tn. Hißürifeke Ktnntniffe. — Allgemeine Erd- 
be(cbreib|tn|{ 6 U. Morg. Prof. Rmiimtl. — Derßlbe 
affantl. Monrags 6 U. Befeiireib. d. Völker des c:au- 
cmlv»p — Derftlbe alle Gcfr! 'ite 10 U. — Ge« 
fbhiehte d. Ciriechen u. Rümer Prof.Wa^a«- xoU.— 
Prof. fi'aclüir Gefchidite des Miltelaltet« d. d. drejr 
letzten Jahrhunderte ti U. — Gcfchlchte Deiurdi- 
landc RroF. ReAirt 5 U. — Examinatorium ddnilicr 
EbencUißWc Dienst. 4 U. — Europäilcli« Siaiiftik 
Prof. Rommel 7 u. — ZeitungMiollegioin fiffentl. 
Prof. ffackler Mittw. 6 U. Ah. — Dfffilbe Literatur- 
gefchichtc <1. drey letzten Jahrhund > r:p 4 U. — 
neuere Kirchengefchichte Prof. Afünfikcr 7 U, 
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tV. MatkeiKatii. — Reine Mathematik wSchentl. 

4 .Mai Prof. GunM.ich ; diefeüie Dr. Müller 10 U. — 
Die prakt. Arithmetik öfrentl.4St. Prof. Gu/rti/acÄ. -~ 
Die Alf^ebra Prof. GmnMaek um s U., und um 1 1 U. 
Dr. Müller. — Die praktifche Geometrie auf dem 
Felde Prof. Giufälc^f^. — Zu PriratilUmis erbietet 
ßch Dr. MSUer, 

V. Philofofhlt. Erfahrungsfeelenlehre Prof. T««. 
nemcinn it U. — Logik y U. Prof. Beringe Crcuztr 
u. Tt«Memami. — , Examinatoricn über die Logik 
Prof. Btriag u. Craiter öffeml. Soanab..^ U. — PhÜ 
lofophirche Grammatil^ Prof. IOAm. — - Metaphyfik 
P.ül. Bering s U. — Aeljhcnk l>roF. ytißi 5 U. — 
lUietoritche Anfangsgr inde dos deuifchen Stils und 
der Declamation Prof. Rommel y U. 4 St. — Natur« 
recht Prof. Creuztr 4 U. — Pad.ij^oLjik 1 U. Prof* 
Beaucliiir ; y'^h. mit Didaktik Prof. Crtnzer 11 U. -— 
Ueber die phylifche Erziehung der Kinder liffentl. 
Prof. fVurur Sonnab. i U. — Diifjputirübungen letzt 
Prof. Brnef fort. 

VI. StaAtsicißßtnßekaftem. — Landwirlhfchaft Prof. 
Merrtm 6 U. Morg. — Forftvriflenfcfaaft Dtr/elbe 
t U. Den Bergban S U. Prof. Wmatm d. Aelt.'— 

Derßclbe Tcchnn^.oij^'ic ii U. und Prof. Alerrcni ; U. — • 
FinanzwifTenlchaft Prüf. Merrtm Moni., Miltvr. vnd 
Freyt. i U. 

VIT. KiitHrkuttde. — Fxpenmental - Phyfik Prof. 
Cun.ilack. — Cheoiie Prof. Hf'urzer. — Allgemeine 
Gefcliichte d. organilchenKdrper, vorzügL d.Tbieri^ 
öfFentl. Prof. A/cJTfW. — Prof. ßu/cÄ Naturgcfchichte 
d. Menfchen ölTentl. Mitivv. u. Sonnab. 11 U. — Ij- 
teraturgefchichte d. Hotanik Offcntl. Prof. fVeaderoth 
II U. Miitw. — Dc^tKK allgemeine Botanik 11 U. 
f St. Derßelbe ificdirinilelie Botanik ) U. 3 St. — 
Derßelbe ukunouiifclie Pflanzenkunde u. Forfthotanik 
S> U. 3 St. — Derßelbe glebt auch 4 St, wüchentl. 
.Uebungsftundeu m. Demonftrationen im boian.6ar* 
ten I U. und ItcUs Sonnabends Nachmittags Excur. 
fionen an. — Ueber die Entftebnng d. öebirge öf. 
fenil. ProF. Ullmann d. Aelt. y U. JlUttwr. ii.Soiiiub.r— 
!MituT.iio|;if Derßlbe 6 U. 

VIII. Mcdictn. — Fnc.klopidic, Methodologie, Lip 
teraitir u. auserlcfcnc Kapitel a. d. Gffch. d. Medicin 
Prof. Coarodi Offentl. Mont. und Donnerst. 3 U. 
Examinaiorium Aber d. Anatomie <|ffentT. ProF. US- 

»nw» d. Jung. 1 St. 1 U. — Diißlln' die Knoihen- 
und JUioderlabre 7 U. . Die Kuociiciüehre Prof. 
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BartA. ~* Ud>er den Knochenbau der Hauslhiere 
ProF. Bufek Mittw. u. Soniub. J U. — D'emonftrft» 
tion des Geliirns u. dör Nerton m. praltt. Uebungeil 
Pftof. Uümsnn rl. J. 1 1 U. iMittw. u. Sonnib. — Phy- 
CoIogieProf.^Jr/cr/. — DUtelikPro^Xonradi iMittw. 
V. Sonndi. 3 U. — Allgemeine n. befondere P«tlio> 
logle Prof. Cenrctdi 9 U. und Dienst, und Freyt. um 
3 XJ.- — Dtrfelbe die befondere Therapie 1 U. — 
Arxneymitiellehre Prof. fVurztr 9 U. — Pliarmacie 
Ikrhlit 4 U. — KUniTchk Uebongen leitet Prof.C«i> 
m« tiffieh to U. — Chimrgie m. Uebongen Prof. 

/ Michcitiir j u. g U. 5 St. — l^ber die Augenkrank- 
beiten Prof. iJUmxnn d. J. — Uehcr die (Jhren- 
tumkheiten« über Galvanismus u. Elektrichat, To 

. «rie «neh Ober finokol nnd Kkonnffkl«« Prof. Miaißt: 
fit 4, St; U»b«r dien drirargirchen Verband und 

Mafchinenlel^ .Prof. VUm.mn H. J. 3 U. — Ge- 
fclvchte d. Chirurgie Prof. Miclmelit 5 Si- Das 
ohirui^Kche Klinikum hatDtr/elte Mittw. u.Somuib. 
9 U. (iffcntl. forr. — Gehuruhiilfe Prof. Stfin 10 u. 
< II U. 4 Mal. — Audi erbietet ficli zu Vorlcfi-.ngon 
ctarüber VroF. Bufck. — Llieraturgefchichte der G*- 
buruhälfe Prof. Stein Mont. und Donnerst. 3 U. — 
Dtrßbt trägt öfTentl. tt U. Miitw. and Sonnab. Cd- 
tenc Falle aus der Geburtshulff -vor, und fetZt die 
Ucbungrii in dem Entbind iir.gshaufe fort. — Me- 
dicinifJ 1 Izey Prof. Bufck J U. 4 St. — Ucber 
Speife und BeköCtigung der Armen Prof. IVurzer öf» 
.. fentl. Mittw. I U. — Gericlitliehe Arzneykunde 
' Prof. MicLiclii j St. und Prof. Stein z U. Mont. , Mittw. 
und Soiinab. — Arznejaiitteliehre für Tlilerärzte 

IX. y uri sfrudenz. — Encyklopädle u. Metliodolo- 
gie Prof. Schmier 11 U. — Die Schickfale des rom. 
Muj kanonUdien R«ditl Prof. Bucher öfTcntl. 3 U. 



X. 



fchen Clvilrechts Prof. Bucker u. MmckeläUy 1 1 U. — 
Pandekten Prof. Schräder ^ u. i U. — Das Dienft- 
barkeitü-, Pfand- n. Hypotbekenrecht nach Btibmer 
Piul. liixlfbiH öfFentl. 5 U. iMont. und Donner»!. — 
Cirilrecbt nach dem C Napoleon 7 U. Prof. ^oiur. 
DerJUte öffentl. Mittw. and Sonnab. | U. das Iraas. 
Civilrecht in f. Beziehungi>n auf VcrfalTHng und Ver» 
waltung des Staats. — Das Frlirecht nach dem rüra. 
und franz. Recht Prof. Schräder üffentl., nach dem 
fmu, liecbt «Uein Prof. AUcheldejf öiFentl. — 
fimdcret Privatredit, befonden dasWechfel-, Han- 
dels- und Kaineralrecht Prof. Bauer j{ U. — Das 
Kirchenreclit der Katholiken u. Protefianten Prof. 
Erxlehtm 11 U. — Die vier Sätze der Gallicanifchen 
Kirake «on der 0«iralt de« Pspftas PreC MUUr. — 
Staatsredit d. rheinifdiai Bandes ProF. BwAur to U. — 
Lelinrfi:l!t Prof. Robert 3 U. — Fxainln jtr.riiim dar- 
über Dcrßlbe Donnerst. 4 U. — Zu Vorlefimi»en 
fiber deutfches Privatrecht und über Lehutcdit 
erbietet ficli auch Prof. Matkddetf. — Criminal- 
recht Prof. Bauer 10 U. — Die I-ehre ran den 
Klagen Vroi. Hücker. — Uebcr den n >^ f 1 liehen Pro« 
ce£( des Königr. Weftphalen Prof. Robert. — Pkacii* 
cun Dnfittt 4 U. Mont., Blimr. 11. Fnjt, 

Theologie. — Einleitung in die gefammte Theo- 
logie Prof. Mutffclur 3 U. — Die PJklmen Prof. Htuu 
mam s U. Jefaias Prof. AnMl s U. — Anser- 
lefene Stellen des A. T. Prof. Jnfti üWcnt]. .Miuw. 
1 U. — Brief an ilie -llöiner Prof. Zinmurm^nn 
10 U. — Beide Briefe an die Corinther Pro^. MüM' 
fehtr II U. — Die katholilchen Brief« Prof. J^jK 
10 U. — Glanbenslehr« Prof. jönMi 9 ti. ti U.; 
Examinatorlum darilher Derfilbc Soiinab. a U. — 
Cbriftiicbe Moral Prof. Ztumermanu g U. Homi* 
ktik —it praktifahen ütbnngan Dtrßh mriiPint»- 
3 ü. - 
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I. Nene peiiodUcfae Scfarifteo. 
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Sechfles Heft, la gr. 

MB. Jedes Heft koftet i> Grofcben. 
Auf Koften der Herautgabcr. 

Inhalt, 
f^apoleoftt Beftnmmmg. Ein Fragmeuk 

Blicke auf das Königreich Wefrphalen» 

Bücke auf das Königreich Bayern. 

Beaarkbngen über Ungnnu StaatsverAUTong laBtsog 

auf die moeften Zeilen, 
Einige Nai^riefiten ron dem gfitdflMfehwiO f w i flwM« 

p'ane bey den Freij^niffen, VTcIcIm dcn Waffen* 
ftillftande vorangingen. 
fUfnr JvoniL Thaften Sit MatAqgnft sfoy. -CBafidiIn&^ 



Üeber den Frieden zu Wien. 

Anekdote vom Tyroler Infurgentenchef Hofer. 

.Alphabetifches Vcrzeichnifs der franzoiifchen GrorseOi 
welche mit Ertheilung das Adels andf« Tiamon be- 
kommen. 

Inhalt des vierten und fünften Bandes dat] 
blatte zu den Friedencpraliminarien. 
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VI. von y»ßm»»Mn\ d«f Grafen, ndl« durdi Uhgun ^ da-ilmimehr faft alle zu den Forifewimg» giba 

. .fr, ,^ i< rJUl^r. %.:<tA Vi.r.roi->t1ait»n vnn«>nri(>r rmd . kann man dni 



bis «n die lürkifche Grinz«-. Hefidlhlls. 
VIL LtOtmilt ReiCtf nach urtindien. 
VUL MUmt^f Gemälde TonCenrtandnopeliiiidRwiK 
Im dar Ldtvaate (aus dem Engl.)- 

Hleza geliören folgende Kupfer: 

•) Dm Negerfpid und die Ntterin. 

VlmvoaOvnlksntiiiqpsIviAliMBmUaigete 

IL ÄDkandiguogen neuer Bücher« 

Am «MST mml wSemUu Jbugaht 
e»ßu9 itkitnwgr Stkrift e n. 

Seit ein pair Jahren find mclirere von Gußav SchU- 
lin^s frühem Romanen bey der Verlags -Buchhandlung 
ganz «MfegMigen. 

Der Herr VerfalTer ift geneigt, diefe' fehlenden 



rig* Kupfei-plaiten vollendet find, kann man dem 
Publicunt verfprecben, daCs das Ganze, mit Inbegriff 
'det< kißwiftktn TktOtißmK R«i£e, nb dem Jährt it^i* 



•geend^ uyn wird. 



liiene dielet Werket werden Ton dem Ver- 

ifafTer felbft , der fich feit drev Jahren nnunterlirochen 
in Paris autbält, in frcmzöfifciur Spracht rtdiprt^ und 
«nier feinen Angen gedruckt. 

tltaicrveiohneter ift der einzige Eigenthamer des 
«ancen Werks; nan kann et bev ilrai in Paris diiecM' 
«uf die wohlfeilfte Weife bezieben. Particulare und 
Buchhandlungen, welche dielen geraden Weg nicht 
.rinfcblagen welln oder können, wenden fich mit ih- 
ren Beltellungen an die Hetr/Bn Levraal t in Stras- 
burg und Leipzig, »on welchen fie fchnall werden 
bedient Verden. 

I^Menge der «eographifchen , fiatiftifchen, aftro- 
SUmuTdian, soologilBben , mineralogifchen und boUr 
uer tierr veriauer m gennigi, ujcic i^u*«.».«» iiifchenMatierialien, welche die beidenReil«nd«« mi»> 
Schriften mit Rücklicht auf die ihm darüber geworde- gebracht haben , nöthigie fie , ihre ReilebelciwWDattg 
UM Winke der Kritik aufs neue zu bearbeiten. ^ ßthf Haupttheile abzutlieilen , tbeils \\m die Neu- 
'^-^ gierde mehrerer KUIfcn Ton Lefcrn zugleich befriedi- 



Um aber dem Lefer zugleich auch immer neueDich- 
twigen von ihm geben zu können, Toll Ton Zeit ni Zeit, 
fo wie die altern Ausgaben vergriffen ßiu! , cltu- Licfi?- 
rung von ftcks Bänden erCcbeineat wovon drcif bis vier 
Theile nrngefehalfen werden, nnd die «beigen ganz nM 
.Üayn Tollen. 

. ' Die (rfie Lieferung erlclitini in der OftermeHe d. J., 
.und wird 

£«MiM, oder dar fVtA Wie tt ißt dt« Igfitrtuutm im 
3 7%ci7«i, und fteaMy^A« EnaUbagMi 
enthalten. 

Wer bis zur Oftermeffe an uns felbft, oder an die 
.ihm stmächft gelegne liuchh indluna 4 Rtlilr. ti gr. be- 
zahlt , erlul^ daCOr alle 6 Bände aal Xiobönem Sdireib* 
papier. ^ ^ 

Der Ladenpreis jeder Liufcrung von 6 Binden^ din 
lüchk getrennt werden können, beträgt 6 Rtblr. 

Wir holten, dafsdasSabfariptioas- Anerbieten vie- 
len Freunden und Verehrern dirfes originellen Dicli- 
ters« to wie den Lefegefellfcliafieu und Leihbibliothe- 
]MD« fahr willkommen fcyn wird. 

Maman und Charakter der Herren Tbeilnehmer 
fbllen dem Werke «orgedraekt, mdaaf toEanmpI. 
das Ute freygegeiten werden. 

9ra«dan9 im Fcbmar igio« 

Arnold'mM Buchhandlung. 



HaArtAt iwgw dir Xi^ iu Mrr» HnmhtHu 

Der fchiieüe Fnrtging, welchen, ungeachtet der 
jnifslicheu Zciiumfi.iiiclc, liie Herausgabe der verfcbie- 
Aenen Theile, welche die Hnuiholdtfche Reife aiMi^ 
Biachen, bisher geliebt bat, kann diejemgenPerioiVM, 
welche diefe crofse Untemebmimg durch ihre 'SoIk 
fcription unterfttttr.t haben, i'iln't /imi^i n , dif*; fich keift 
Hindecnila mehr dar Vollendung darfelben widerfetzen 
wird. BcTMtt Uber 40 liefcranfui fiad-acbhianM» 



gen zu Mrnien, tbeils andi, am ^e Anfchaffung dea 
küfibaren Werks zu erleichtern. Auf diefe Weife Kan» 
ieder Liebhaber denjenigen The il wählen, welcher dA 
am »eilten inia>«|Iirt, und wozn «in babiUUrarTSMl 

gegeben wird. 

Um die vielen Anfragen wegen diefer Abdteihmo 
^en und wegen der Epoche, wo jede vollendet f- yr» 
•wk4l , auf einmal sn beantworten , macht Unterzeich- 
neter folgende Erklanmg bekannt. , 

Die/fc4/ Haiiptablheilungcn find : 
L Attgemtint Phißk mnd hißtrifdur Jkeä der Rtifi, i« 
5 landen in 4»« und 1 Atlanten m Formkl ton ^ad 
'miirr, Diefe Abtheilung enib.ilt: 
1) Gfogravhit dts Planus ^ fmvie dun tableau fhxf- 
fijuc des rigions ftptinMtialet ^ ßtrvant d'intro- 
dnction a la Relation h'ißorique. L>;cfcr Band, 
welcher erfchienen ift, enthalt <li.- aUijemeine 
Phffik oder das ganze wifTenCuhafilichc Ke- 
fultat der Beife.« unter E^nen Geficbtspunkt 
gebracht. Hiezu eine groGia Karte, weleb« 
iTian iIlmTiinirt oder fchwarZ haben kann, 
j) Vuti det CordiUerts et monumens des fluplts in* 
ügines de VAmiriqut. Diefer Atlas enthält 5» 
bis 60 Anüchton, Monumente, hierogljvhi- . 
Tche Gemllde, Kofiüme u. f. w. aas allen 
Theilen des fpanifchcn Aiiu rik.i , mit einetr» 
befonderen höcbft imereffantcn Text. Kuofer 
nnd Text find in grofs Folio (gr^nd colomiitr) 
auf Velinpapier, und werden fünf Liefermip 
gen ausmachen, wovon die vweytt noch zur 
JubilatemelTe ausgegeben wird. Z.ir Schonung 
der Kiupfer wird jede Lieferung in einem ei- 
genen ri mereälle verfandt. Der ganze Atlat 
erfcheint vor Ende ig 10. 
j) ReliUiM lußerifne da vorige , 4 Bände in 4'» mit 
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, Folio (gr^nd eolomhler). Die Karten find un- 
ter den Hindcn der Kupferftecher ; der Text 
Telbfi erfcheintf To bald Herr vemfümhoUt fei- 
nen EJfti voiitifu/mr ia NtitoMe Efjpag/u wird 
geendigt liabsii, «l(b noch im. Jahre* i|to., 
\.vA wird vor Ende igit. vollftindlg feyn. 
Jf. Rtcucil d'obßryatioHt dt zoologit et ioMottme cmfvrit^ 
% BädMle in 4'°. 

Hiervon find 6 Lieferungen erfchienen, welche 
a6 zum Theil in Farben gedruckte Kupfer enthal- 
ten. Dicfe ftellen vor den Kandor, verfchleden». 
neue Gattungen voa Affen, Caleepteven, Lepidopi«- 

in. Bfyi folicique für le rouaunie de Ia Kouvellt Effagß$^ 
S Band in 4*", nebft einem Atlaa in grola Folio 
fgraai colombier). Vier Lieferangen find crfidiienen, 
die fünfte und letzte wird bald nach der iMcffe aus- 

- gegeben. Unter den vortrefflichen Karten desAtJa« 
wird incun hauptfi( lirich die aus gans DenM Mattrift» . 
lien Tom Herrn von HuHkolds zalamm«iigatxag«iw 

*■ • Karte T«m Netflpanien m * Blättem bewundern. 

IV. Rtcueil d'obfenMions aßronomiques et ntagnftiquer^ 
3 Bdc in 4«». Sechs Lieferungen And erj^ionen, 
die 7te erfcheint zur .Meffe, und das Gänze wird 

* vor Ende Igio. in den H imlcTi des Piili^Kum? fern. 
Die aftronomifchenBeobacinungen des Hn. von tlum- 
' boidt lind alle vom Hn. Jabbo Olmannt berechnet. 
Die geographifcbe Lage aller vom Hn. «m HtuMdf' 
liefncMen Orke if^ dadin«]i fairldidgr. - In der drit- 
ten Lieferung gicbt Hr. von Humboldt die harometri- 
fchen Hohen)>ertiinniungcn von 453 Punkien Arne- 
rika's, nebft vielen gcographifchen und goologifclMB 
Notizen üh«r diefelben. Die Höben iind alle toO 
Hn. ObrnoMt nach eigenen Ton ihm emworfenoi 

' -Tafeln hcrcrhnet. F ir LicMiaher dei^ Geogr^bic^ 
welche lieh nicht den ganzen afirononiirehen Theil - 
anfch.ilTen wollen, ift eine kleine Zahl dicfer Be* 
olMchtungen unter dem befonderen Titel : Nh;W/f- 
Ikmt banmetrique fah dmf Ui reglons fquinoxlalet du 

' nota'cau contincnt ^ abgezogen worden, fo wie von 
* den voi\ Hn. Oltmanns entworfenen Tafeln, unter 
dem Titel : TabUs hifpftmetrüput ^ drefftet JNir It tol- 
(ul des mvellemens baromttriqutr. 

V. Partie mineralogiqut. Diefe erfcheint im J. ij 11. 

VI. Pdrtit bottinique. Diefe gröCuentheils Tvm.Herm 
BoitjtlMid rcdigirte Hauptamheilimg beftdit ttis wen 
Unlerahtheilungen : 

, „ i) Plantet Eijuinoxialer recueilUts au Mex'upu^ dant 
l'Sle de Cuba^ d-xni Its 'fnemeet d* Carraeo/, dl 
CumatM et de Barcelonty am* Aader ge Ia NSn*- ' 
^, j vellt-Cretiade, du Quito et du Pcrou^ et ßtr let 
bords du Rio Negro, de l Orlnoque et de Ix ri. 
Vit re des Am.izonet. 2 Bde in Folio. 

Unter den 6000 von Hn. vo» Humholdt un4 
Bpa^fiatid ans Amerika mitgebrachten Pflanzen' 
beKnden lieh 1500 neue Arten und (iattun- 
«n.* Eine Auswahl von ungefähr 200 der 
jiriKnlMB und jattreffantefecn liefinrk .oU^ 



Werk. Die Kupfer find von SelUer^ dem er- 
ItenKuj^rftecUer diefer Art in. Frankreich, 
▼ortreffJieh aosgefOhrt. ]>er begleitende T««t 
ift Lateinifcli und Franzöfifch. Uer erße H.ind 
ift fertig, und von deiu zwttfte» vier Lleferua- 
gen, die jte, tote, iite, iite des Gan^en. 
Ein fyftematUbbes Werk' Uber alle 1 500 Pflan- 
nn in lateinSXcher Spradie von einem mtfe- 
^ rer crftcn Botaniker, dem Herr 00« Humboldt 
diefe Arbeit auf^etri^en bat, mit biaCtenUm- 
rifÜBn, wird leiner Zn« bebmleirt angeseigt 
werden. 

. a) Monogruflüe des Melaßomes et autret gemret du 
mitne ordre. Diefe Monographie wird einen 
Band in Folie aiumadiafi. Der Text ift eben- 
lalts Lateinflcii und FrauzafiTdi; die Rupfer, 
wclclie in FaWien gedruckt find, gehören za 
den Ichünfien Werken diefer Art, die Frank- 
reich geliefert hat. Zehn Lieferungen mit 
50 Knpfem find erfidiienen. Die ttte« MM, 
13t« mCalirinai vor Miohaelit. 

J 4 • 

Nach dieler Erklanmg wird nun jeder Liehhaber 
im Stande Xeyn, fich für das Ganze oder einzelne Ab- 
tlieilungen so beAtmmen. Wir fügen noch folgende 
Bemerkungen bey: 

i) Man kann jede Abtheilung entweder auf ordi- 
iilrem, oder anfVelinpaprer haben; die dazu ^e- 

hörij^cn Kupfer und K.irien find jederzeit auf Ve- 
linpapier, allein der botanifche Tbeii, welcher 

Sanz eine Prachtausgabe ift, «siCtüt idöfat «Ip 
ers, als auf Velinpapier. 

a) Da einige Liebhaber fich über das verfchiedene 
Format beklagt haben, fo bemerkt man, a) dcft 
der Text aller fünf erlten Haupubtheilungen 
iddtt anders, als in 4«» exiftirt, und alfo alle 
^n einsiges Format haben; !•) d.tfs alle Atlamen 
(die ymtt die CordilUret, der Atbr gfograpkique 
und der Aliat Mexicain') in deinfelben Format, 
nämlich im »6£lten Folio (grand colombier) find; 
c) dafs, da die boianilehe Abtheilung wegen der 
Kupfer nicht hat in 4"> geliefert werden kiinncn, 
man dazu grofs Folio (grand Jejmi) gewählt hat, 
welches Format bey der ganzen Abiheilung lieh 
gleich ift Weil jeduch einige Freunde von Pracht- 
ausgaben gewünfcht haben, diefe AbtlieiJung in 
demfelben großen F irmat zu befitzen, weichet' 
man den Atlanten gegeben hat : Ib ift davon eina 
kleine Ansah! Exemplare auf gramd eütmhitr VA 

ellgecogen worden. Die anfclieinende .Manaich- 
Faltigkeit desFormais rcducirt fich alfo auf J Ins 3, 
welihet nicht mehr ift, als man bey jedevti gro- 
ften Werke diefer Art, wobey Atlanten fiqd, ha& 
wählen mafFen. 

Paris, den toten März ig 10. * 

F r. S c h o e 11 , 
i jdes. foCTes • S. Germaiu • rAuxerrois. 
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' l) DittsoB!« , b. Walther : Foh dtr Uet its Staatis 

und ihren FfrhHltniffen zu itn poBulären Staats- 
Thcorietn. Eine Vöi Irfung von Adam H. MüBir. 
1Ö09. ^S. 4- (»6 gr.) 
s) Bkhlin, b. Sander: DU Eiimtmtt dir Staatduuifl. 
Oeffeiiilicbe Vorlefuogeo vor Sr. DurchlaucDt 
dem Prinzen Bernhard von Sjchfen -Weimar und 
einer Verfammlung von Staatsmänneru und Di- 
pIomatcD im Winter von lyos .uif igoQ zu Dres- 
den gehalten, von Adam H MüUcr, berzogl. S. 
IVcimar. Hüfrathe. Z^r/y Bände. IÜ09. XX Villi, 
.ft98t 378 V* 33S S. t* (3 A^r. 4 g/r.) 

Die erftsenannte Vorlefung ift einztln ils Probt ' 
vom Ganzen im Drucke bekannt gemacijt, aber 
in dem darauf gefolgtea Werke ^im zwn/U» uod drit- 
ten Abrchnitte ) wörtlich wieder enthalten. Ste mm 
fehr gerchickt dazu, Aufmarkfiimkeit %a unUßn, 
In «lern Vortrage ift etwas Oenlalifches, und vorz1lg> 
Jich der Anfang tlos lir ucliftücks fehr anziehend. Der 
Vf. verfelit den Leier icl» mitten in die Sache, und 
kündigt auf eine auffallende und treffende Art an, 
welchen Fehlern der herrfchendeo Manier, ab«r 
Staatsangelegenheiten zu raifonniren, er durch Mae 
Theorie entgeeen wirken will. Alle beutigen fprcu- 
iativen Staat spniiofophen und praktifche Reformato- 
ren, fagt er, greifen dto Sache an, als wenn fie den 
Funkt gefunden hätten, aus dem Archimedes die 
-Welt M.Ät IM bewegen verfprach. Sie reden fo, als 
■wenn es irijeml einem Einzelnen möglich wäre, aus 
^er gefeüfcbafilicben Verbindung herauszugehen; 
•to ob es Ihm erlaubt wfre, von allen Verhältniffen, 
die er vorgefunden hat, in denen er felbft geboren, 
erzogen und gebildet ift, nichts anzuerkennen, und 
Neues zu fchaffeo ; als wenn Ge einen Staat erbauen 
üollieii» ivoza fie die Materialien doch aus gewiffen, 
beftimmten und wtrktich «dftlnmden Staaten neh- 
men mOtren; und als wenn die börgerlicbe Geffll 
fchaft, oder der Staat, eine Mafchine wäre, die zu 
Irgend eln«>ni Bebufe aufser ihm erfunden und ange- 
richtet wirei da der Staat, oder die borgerliche Ge« 
fellfchafi, doch rielmehr fdbft den Inbegriff aller 
menfchlichen Zwecke ausmacht, unJ »Üf» ^!t nfclihHit 
weder vor noch aufser dem Suale gedaclit werden 

'kann. 

Dieter Eingang ift vortrefflich ausgedacht; tref- 
fende Wahrheiten werden dnifl ainlMchtend vorge- 
A^ImZ, isio. £r/cr AnmI. 



tragen. Bevor aber genauer erwogen werden kann« 
wonin der Weg des V fs. fahrt, uhd wie die Ausfah- 
rung feiner eignen Theorie befchaffen ift, mufs et- 
was von der Form feines Vortrags gefagl werden, die 
auf die ganze Behandlungsart fo grufsen EinAufs ba^ 
dafs die Einkleidung dietsmal nicht als etwas Unwo* 
fentliches zuletzt beurtheilt werrlen kann, fonderil 
viehnehr der Bcfraclitung ziKTlt zu unterziehen ift. 

Das Werk befteht aus Vorlefungen, die, wie der 
Titel anzeigt, wirldich eehaheo find. Nicht akade- 
mifebe Vorlefangen , in dem Tone der Mofsen lBdheh> 
rung über wifrenfchaftiiche Gcgenftünde, oder in dem 
vertraulichen Tone des Lehrers, der in einer unge- 
fuchten oachliffigeo Sprache der lebrbegierigen Ju- 

Kd fehwere» verwickelte und an einander gätetlete 
irfitze begreiflieh machen, erttntem, dem Oo- 
dächtniffe einprägen will, fondern Heden, die vor 
einem vornehmen und eleganten Cirkel von Zuhörern 
gehalten find. Der Effect, den der Vortrag auf diefil 
^bftrer thut« ift daher der näcbüe Zweck der Vok^ 
lefung. Werfehreibt, um gelefeo ra werden, feen 
wenigftens die Ueberzeugung feiner Lefer zum erftaa 
Gegenftande feiner Bemubungen machen; und der 
paradoxefte ScIiriftfteUer bedarf doeh einer andern 
Art von Ausfahruog; um den rnhigen und kalten 
Lefer zu ioterefliren und zu beliiben, als der Redner»- 
der feinen nächften Zweck erreicht, wenn er ctwo 
Einleuchtendes, oder Schein^a^es, Blendendes in ei» 
nem Ausdrucke und mit Verbrämungen vorbringt» 
die die Einbildungskraft feiner Zuhörer rObrt; wenn 
er dadurch ihren Verftand befticht, dem nicht ein- 
mal die Zeit gelaffcn wird, zu prüfen, und fo der 
Unterfuchung vorgreift. Die Hheiorik hat es niobt 
mit der Wahrheit an lieh felbft zu thun, fondem mit 
dem, was dem Zuhörer einleuchtend gemacht wer- 
den kann. T« Tn&«v«t, wie Arifioteles am Anfange 
feines Lehrbuches fagt. Die Kedekunft gehurt alTo 
dabin, wu auf die Eatfchliefsungen der Menfchen ge- 
wirkt werden mufs; wo ein fouveraines Volk ooer 
hoher Kath bewogen "werden foll, in feinen eigenen 
Angeicj^enheiten Bcfchlüffe zu faffen; wo eine Ge- 
meni ie erbjuet, ihre Empfirnfung belebt, und ihre 
praktifchenGeßnnungen geftärkt werden foUen. Leh« 
rer, die Rednert.ilente befitzen, können wohl hin 
und wie 'er Gelegenheit finden, diefelben an ffh.ir lsli- 
chen SttlUn ihrer L»?hri orträge anzuwenden. Hed- 
nerifrhc Vorträge Ober wirffnCchafiiiche Ge^pnfunde 
hingtten find gpr otcbt zu billigen, weil, folcbe öf- 
feaufebe VorMfil init ilvram «ng^ehtti Zweok« 

felb^ 
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felbft im Widerfprache flehen. Sie gehörea in ein 
lopfaiftifcbes Zeitdiler* und zar G'ukeley der vor« 

([SbfielMD allgeiTiera«D Aufklirung. Diefs bat lieh 
cbon bey den Griechen bewiefen. Platu, in dflTen 
TOrzQ(<licbften Schriften die trefflicbUeu Gedanken 
mit dem edelften Schmucke des dirhterifcbwi Reizes 
Wklcidet find, hat keifte foichea Voriefaiigen gehal- 
ten, wohl aberOorglis. Ol« R'ecfen des epictetus, 
die Arrianus aufgezeichnet hat, felien nichts in der 
Welt weniger ähnlicb, als rbetorifchcn Ausarbeituo- 

Sen; und dafs man den fcbönen philofophifcheo 
cbrlftea dei Qoera den Rhetor hin und wieder an- 
nerkt, ift nicht in ihren Vortbeile. Gerade das 
find die fcbwachen Stellen. Bey den Franzofen des 
Igten Jahrhunderts ift der Gefchmack der redneri- 
jEHMB Babandlunj literarifcher Gegenftäode wieder 
SUfgckommen. Der Hang zu dem eilein Gennffe des 
•nmUtelbaren , perföobchen Beyfalia hat einen febr 
merklichen Einflufs auf die Literatur diefes Volks ge- 
habt, und könnte uns warnen. Dennoch fängt dieCe 
irerder bliche Mode an, in DeutfchJand eiorareifsen. 
Wie die Verfammlung befchaffen ift, die fich in einer 

frofsen Hauptftadt einfindet, um wilTenfchaftliche 
'orlefiingen anzuhören, das läfst fich leicht denken ; 
aber aucir, weichen Eiiiiufs fblcbe Zohörer auf den 
Vortrag haben, dtr Ihnen gehdlen wird. , Vonitbm 
Perfonen fucben eine 21erftreuung und Erholung vwi 
■dtm fchwirrenden Getümmel der Luiibarkeiten, die 
ihre tägliche ilcfchaftii^ung ausmachen, fo wie If^e- 
4gm£M Diooyrius den Pkto kommen Jifst, am zu pbi- 
Mbphtren, bis din Nerven wieder Wein nml Liebe 
#armgen; oder, was vielleicht heutiges Tages weit 
bittBger der Fall feyn mag. He find des Gähnens mU- 
<le, und wollen Geb einmal etwas vorklimpern JafTen, 
damit der unfterbliche Geift doch nicht voiiends eio- 
iehJafe. Damit ift denn ancb der Henf» zufrieden, 
..der den Saal füllen hilft, und fich einpefunden hat, 
theils um mit vornehmen Leuten in Gefellfchaft gewc- 
fen zu feyn , theils um fich als Genoflen der höhern 
Cultur daraulkellan. Um diefe ZuhAMr w «nterhal* 
tnn, mub allts OMMlne mid Rekwnie den Anfehebi 
des Neuen, und höherer, verborgener, jetzt erft 
kund gemachler Weisheit erhalten. Es mQlfen neue 
Worte und überrafcbende Zufammenftellungen, An 
foieinngen, Deutungen gefucbt werden. Der Ober- 
j^e Klare Vortru de« verftindigen Mannet reicht 
nicht zu, und muls SeiltänZerkOnlten Platz m.irhen. 
Der Redner kicllert immer hoher, zum Erfiaunen 
der Zuhörer, die mit eben den Empfindungen den 
&a| verJaffen» mit denen fie dem Furiofo zugefehn 
Jiaben, der auf einem haushoch aufgefpannten Seile 

Sprung? gem.Trht. 

Die neuen Worte behalten fie all^nf, Iis, unil dün- 
ken fich weife, w«)n fie diefe ausfprt" hen, und die- 
jenigen vereehterS die in gemeiner Sprache reden. 
Die «ttsrebweifendnen Speculation^n der uuTerfänd- 
Kebften Metaphyfik, (iie ab-nt^uerlichften {)rai<el- 
fprOche einer vorgeblichen Weisheit „^die von ruhi- 
gen Forfchern, ernftlichen Kreunilen der wahren 
Wilftwfcbaft, und ttenfleiCMain Labrem dM Ja0ud 



noch wohl eine Zeitlang, wenigftens an einem oder 
dem andern Urie, jabgewie(rn «yerdfiPt h><den eine 
^atxe in Hern Kreife H«>r Menfeheb«. die ferale na 

vvenigften tii H ifs auf die Behandlung der Wifiof 
fcbaften haben loilten. 

Alle Werke, die auf jene Art entstanden find, 
tramn mehr oder weoigrr Spuren davon an fich. 
Faflchen Sehmnek, blendenden Sefa>in Ahnirfebeoer 
Behauptungen, unpaffende Austlrücke, fchroienden 
CoDtraft erzwungener Anlichten mit den gewöhnli- 
chen Vorftellungen. Zu allen diefem kommt noch 
eine andere Inconvenienz. Der Tdn cfoer Vorln> 
fung, niobt für SchOJer, fondem flir Zuhörer, die 
die Ehre erzeigen , zu erfchcinen, verleitet zu einer 

getlantifcben Eleganz. DerBedoer fteckt io eioer 
chnürbruft, dergleicheaweder Demoßhtnts Fox-, Rur- 
kt, noch auch B^utl getragen haben, foviel Rackficht 
diefe auch iosgelammt auf die Perfonen nehmen mnb- 
ten , vor denen fie ftanden. 

Von diefeu Fehlern hat das vorliegende Werk 
feinen AntheÜ; und Mverlaffig würde manches da- 
von vermieden feyn, wenn der Vf. ein Buch zum Le- 
fen gefchriebeo hätte. Sollte er fich wohl z. B. all- 
dann auch fo gequält haben, um durch AlIe^oriGren, 
MiCsbraucb von Worten und Bildern, Perfonification 
' abCtraeler Ideen u. t w. ndtlelft «Ines einigermafsoi 
fchulgerechteo Raifonnements herauszubringen, dalf 
ierAdel die tßjlt *ni eimig notkweviige flaotsrtckttkk$ 
Injinution im StaaU ffJfH Th. I. S. 264 ) , wenn er nicht 
eine VerCammiung vor nch gehabt hätte, deren Oh- 
ren Ibetntwliitadtt, und denen es gar nicht einfiel, 
zu fragen, wie denn der Ad' l dt>r bekannten Natio- 
nen des Continents von Europa da!> ieiiien könne, 
was der Vf. feiner Idee vom Adel in feinem ideaJifchea 
Staate, oder Tielmehr io feiner Ideenwelt aofcUreibr. 

Jedem ftinde des Werkes Ift ein« Tabelle beyge- 
fa^t, die im Saale der Vorlefungen vermuthlich auf- 
geftellt worden, damit das air dt grimoire nicht fehle, 
womit die Wehkinder, die da gegenwärtig waren, 
dia fiohtliche Uebantengung erhleUan, io höhara Wi£> 
faafehafi eingewdfat zu fisyn. 

Es ift oben bereits bemerkt dafs der Vf. von ai> 
ner richtigen Anficht der fehlerhaften Prinripien ant- 
geht, auf denen die gewöhnlichen f'beorieen bera- 
nen. Drej Grund -.Irrthflmer, fagter, harrfchan in 
der gewöhnliehen Vorftellootpiart , nn'l auf ihnen ba* 
ruhen die Syfteme unterer Zeit. Der erfto diefer: 
der Staat fey eine willkürlich errichtete Mafchine 
«u cewiffeni' Belmfe aufser ihm felbft, da er doch 
wirklich die innigt yerbiniiung der grfimmtmt 
fchen und gnUf^en Bed'-'rf'ii/fe, ' des gtfcuimUn 
und tiußern Lfl.irrs tlmr Naln^i zh nrem großen, twt- 
gifchtHi unet'dlich bewegten und iebendig'n Ganzen iß. 
Der zweyte - es gebe einen NtUürei^htnd ohne Sicut, <<- 
fie Ztit vor allem Staate; dir ganze geleüfchafUicha 
VcrbinJuDg der Menfchen beruhe auf vffilfkOrllehe» 
Verabredung, könne daher ;uich eben fo wiMknrlich 
yvietler aufgdöft werden. Der dritte: du K^ fif^njck^' 
Kn f^en wuMOlti^lMmSUuiU, und exjtftm Utmtn eing 
Zaflukt gßgn afU fömifiim JbhämgigiiÜ. Di*h 
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liblit'BJIiauptung Icmii'Hlelit woli «nil cfan bolddh 
Hfl« II Mfaniinengeftent werden. Freylich kann zwar 
•nch <i«r einzelne Gelehrte nicht allen biirgerÜcben 
VeiAiÜinifTeri entfagen und fich ganz allein dem In- 
terafl« «rgcbco . das di« Wiffeofohaftwi fftr aiie-MeOf 
fehtn habe« , in wtlcbeD VerfaikaifTaD dl«l« fieh a«di 
lonh befinilt n mögen. Man kann auch dem Vf. oicbt 
abAreUen , dals die weitbi'ir^erlicbe Üeokungsart, die 
ttnter tinem grof<:en Haufen von Odefarten , — und 
t|ioa folcben , die 6ch w ^ a n eiaer von iboea felbft cu 
koch angefchlaefloen llterarifchen Bildung dazu rech- 
nen, - eingerillen ift, febrfjrofsen Schaden gethan hat. 
Viele Wiffenfchaften find mit der befündem Bildung, 
die der einzelne Meofoh in feinem Staate und von 
demfelben erhalten hat, innigft verwebt. Wiflen« 
fcbaftÜche Bflcber Ober Gegenftände, die die rechilU 
chen und fittlicben VerhältDiffe unter den M^icheo 
angeben, find: v«abrbaftig nicht fchiadUVi wann fia 
«tafidem Erdreiche, auf dem 6e getraehfim Und, ai> 
aen recht merklichen Gefchmack angenommen haben. 
In dar eiofeitigen Ausführung des Mannes . der ganz 
von der lebendigen Anficht, dem tiefen GafOble der 
VerhSltoifle, in denen er eeboren und erzogen, durch 
die er |ebildet wordon, chirehdrnngen ift.Jiegt inebr 
Lehrreiches, als in der vielfeitigen , alles umfaffen- 
den und erwägenden , fpeculaliven, und gegen alles 
gletchgOltigen Darftellung, die niemals verrätb, wel- 
che Smt« der Sache der SndivfdiieUeA Denkuanarl 
und dem Herzen des Sebriftftdlm Mhf. wtir 
könnte alles aus eigner Erfahrung kennen ! Die Di- 
Vinationsgabe des grörsten Kopfes geht doch nicht 
aus einem gewiffen Kreife analogifoher VorlVfllüngen 
heraus. U nd die voliliommenfke u npa rt eyifohafta Üo« 
tarfnelKing mufs doch von ehiem gcwimn Ö a fat w » ' 

8 unkte au«:gehen. Auch würden die Werke eines 
opfes , der fich Ober alle eingefcbränkte Ueziebun- 
gcti erheben könnte, die Wirkung nicht thun, deren 
di« ülidung tachtigar Bürger ihre« Vaterlandes be- 
dsrF. 'Wie kann min eher dfaHes alles- HTo weit tM- 
ben , 7u behaupten, daß die U^iffenfehafun ebenfotla- 
tiotsal J'etfH fallen, als alle* Uebrige, was der Menfch 
trtibtf Der Vf. will diefes damit beweifen, di(s fftbß 
äU NcAurmJfwfekaß, ah äit von aller Politik mm weiU-' 
fltn entfernt« H^tfftHfehaft ßeh nitkt i/hlirt hatim wffrtf^ 
wenn »na« fite Almi^ung H von qthiibt h'dtte , dcif! es avek 
eint Natur ^ffchichtr des Sta itrs Rifbt. Es mag dem da- 
bcy cf'prieftnen Sc' fHinp^ Oberla'fen bleiben, ans ditf- 
fer den Verftand Qberfteleenden Idee etwas Begreif- 
liches zu machen, wenn Be nicht etwa zu den «nbe- 
greifli Ikmi Lelir^n jjehören foH , liie wir von ihm 
durch Offenbarung enzunehmen haben. Aus obigen 
6rmj IrrthOmern, fährt der Vf. fort, ift eine dnreh 
ans Irrige Beh.mdlung der StaatswifTenrchaften ent- 
Itanden. Man verwandelt, fagt er, die Vorftellun- 
gen von den Vecbältniffen der Slen^ lien in der bür- 
gerlichrn Gefelifchaft, in befchränkte, fteife, kalte, 
todte Begriff", ftatt daCi der Ober drn Staat rlfonni- 
rende Pnilnfoph lowohl als der «hätige Staatsmann 
von einer leben ligf'n, fich bp\ve:'*'nden Idee ergriffen 
feyn füllte. Auf diefen G^genfatz der Ideen und Be- 
griff« kommt der.Vf. inuDex wiedi» zurflck; mit ihm 



tfbifar n -^o inuner 'ivTafer bbmiMBflas Spiel. ' tJm 

nur Ein Beyfpiel davon anzufahren, wie fr ts anwen- 
det, damit nur etv«as Frappantes herauskomme: fo 
fbll der Streit Ober die franzöfifche Revolution, der 
dM beiden frofsen eughlcbeo ütaatsrainnar, Bmrit 
nnd FoM, cntweyete, daranf beruht 'haben, dafs Fo» 
am Beeriffe von der Freyheit gehängt, Burkt hinge- 
gen ficn bis zur Idee von ihr erhöhen habe. Man 
Könnte aber eben fo gut» und noch mit ntebrerm 
Rechte, aliaafiyis i^gm, daCi ßue duroh «iaotnob«- 
ftimmte iUct von- dar FMjflMft «inarflalfon veridtal 
worden, den Uoifturz der franzößfclien Verfatfung 
gut zu heifsen: da hingegen Burkr fich bis zu einem 
beftimmteo Begriffe von dem erhoben , was die wahfti 
Freyheit erfordert; daher denn diefer die richtigeil' 
und befriedigenden Begrifft allenthalben «rkaont und 
gewürdigt, in weiche Jdeen Sm fioh Mek mfteokt 
und verkleidet haben mochten. 

Da die eigenthomiicbe Behandlungsart des Vfs. 
auf diefem Gegenfatze der Ideen und Begriffe durch- 
aus beruhet, io ift es nothwendig, näher zu beleuch- 
ten, was das beftändige IdealiGrcn des Vfs. eigent- 
lich faxen will: und cms um fo mehr, da der Aus« 



Uke hiuhg gebraucht wird, ohn« 
dafs eben viel an einen beftimmten Untcrfchied d«ff 
Idee von Begriffen gedacht wird. 

Idee heifst urfprQogiich fo viel als Bild. Ptato 
dacht« fich dabay ein« Art von unßnnlicbar Erkennt« 
ntfs bdhefierOennlUhid«, «nd weil wederSfnn« noch 
Verftand ihrer Natur n.nch einer folchen unmittelba- 
ren Erkenntnifsart fähig find : fo verwarf Ariftoteles, 
deffen Bemahuneen aberall auf heftimmte deutliche 
Sinficht io all« Tbaile der menfcfaUch^n firkeantnifs 
Mriobtat wa»«n , diafe Phfonifoben Idaan» und vor. 
folgte fie mit fo vielem Eifer. In naulrn Zieiten itt 
Idee, Begriff, Vorfteliung , * oft ohne Unterfchied. 
eins fOr das andere gebraucht Ximt hat diele Aus- 
drflck« g«nauar unt«rfchj«d8n* nod das Wort Idee ia 
bafUmmlor * Bsdawtong vom-flehufe ftfhMr BMtaphyfi* 
fcheo Theorie des Erkenntnifsvermögens gebraucht. 
Seitdem fpieleo die Ideen wieder häuhg eine grofs« 
Holle in tfen Vorträgen derPhilofbpiMO, tmmtfwtOk 
fi« fiiiiUinere AusdrArke fuchen. 

Es Ift allerdirgs eip erofser Unterfchied unter 
Ideen undBteriffen, fobald man beftimmt reden will. 
Durch Begriffe werden die innern und äufsern Bezie* 
hangen der Dinge in allen verfchiedeiien Verhältnif* 
fen ausgedrückt. Bis zu den höchftcn ailgemeinften 
Verhältniffen derfelhen hinauf giebt es Begriffe. Die 
Idee aber ift etwas Vollftändi^eres. Sie umfafsl das 
Ganzei und ftellt die Sache felbft, niclit etwa ihr« 
bAhern oder niedern einzelnen Verhlltolfle, dir* 
Man macht fich auch wohl eine unbeftimmte oder 
dunkle Idee von einer Sache; immer aber i.t es ein 
Bild, wenn es auch nicht recht ausgemalt ifr, und 
nicht klar wird. Die Einbildungskraft iü dabey .Co 
eefchilHg, als der Verftand. Es Ift etwas Poetifchet ' 
dabey. Sie ift alfo auch mehr Gefclifjpf unferer eig- 
nen Kraft, als die Begriffe, die der Verftand von ge- 
gebenen Dingen abftrahirt. Und de<>wegeb ift da«-, , 

Sfiü mit UMa d«r bwü^ Smotogi^mii^myß^oog^c 
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Seitdem die Metspliyfiker Kimfs Methode, in der 
Mator des Verrtaadet diA Oefetz« autetfaobeo, de« 
MihGniiul In der itfbetn Wdt aicht za fiarfni wir^ 

IS» verkehrt haben, dafs daraus ein frecher Verfuch 
geworden ift, eigenmichtig und wiiikarlich eine 
Welt, eine innere und eine äufsere zu fcbaffea: fo 
mOfTen die Ideen, die maa Mch Beliehen zufammen- 
SlMf die irmreligen Begriffe des beobachtenden und 
räronnirenden Verfrandes wohl verdrängen. 

Alle Wirfeofchafteo, die in der £rläuterang. Zu. 
fiminenretzuog ond Anwendung von Begriffen hefte- 
llen, utnfaiTen niemals das wirkliche Wefen der Din- 

fe in ihrer ganzen Wirkfamkeit und in allen Bezie. 
ungen zugleich. Diefe Bemerkung ift wichtig, weil 
fie segen eisenGunise voreilige Anwendung eiozeloer 
ipriflrenrelMiilJcher Juehrfltse in den Besiebmigia 
warnt, wo es aaf den eanaen Menfchen, auf feine 
nach allen Seiten hin ficn ausdehnende und allenthal- 
ben anftofsende Kraft ankommt. Die Philofophie 
tioferer Zeiten leitet aber hieraus einen Beweis det 
gänzlichen Unwertbes aller wiflenfoheftlieheo Er- 
KCnntnifs ab. Eine myfteriöfe Weisheit, die über 
klare ErkeniUnifä weit erbabeo feyn Coli, wird focar 
in allen Erfahrungswirfenfchaften an die SteUe IwM» 
rer Priocipien gefetzt, die geprüft werden können. 
Mancbe fagen es gerade b«raus* ilsb der Menfcl» 
nichts wiÖen könne, fondern alles felbft fchaffen 
folle. Er mufs fich alfo mit Poefie abfinden laffen, 
-wenn er etwas zu lernen wönfclit. Erft hat die Aus- 
bildang wiffeofchaftlicher Begriffe zu Svrtemen den 
lebend^en Oeift getödtet, und dieMenfeben zu Skia, 
ven der BOcher machen wollen. Jetzt wird umge- 
kehrt ein dichtenfcher Geift, der Geh ailerTheile der 
ilfenfchlichen Erkenntnifs zu bemächtigen ftrebt, da- 
aa «agewandti aUe wahre. WiftenCcbaft za aeirftAren. 

' In der wirklichen* Wdf bflen 6eh die Oegen- 
ftände nicht immer nach Anleitung wflEKlle6aftlicher 
Begriffe von einander ahfondern. Das Leben des 
Menfchen ift nicht eine Reihe von einzelnen Fällen, 
die mitteUt Icbulgereehter Anwen^ang der Syllogi- 
ftik entfehleden werden. In einem ToTchen Verfran- 
des • Mechanismus wOrde fchlechter Zufammenhang 
und eine traurige Disharmonie mit der wirklichen 
Welt entftehcn, die nicht aus Abftractionen bcfteht. 
Der Menlieh muCs daher allerdings im Ganzen von 
gewiffen Ideed bsherrfeht wardtin , die Geb feines Oei» 
hns bemächtigea» «ad- jbn oft lelbft nnbawiiiat he^ 
ftimnien. 

DleCM kann auch auf die politiCehe Welt ange- 
wendet werden. Auch in ihr ift es nQtzlich, alle ein- 
7elnen Bennerkungen Ober Verhältniffe der Dinge und 

d?r Menfchen , alle Grundfätze, die daraus gezogen 
werden, in einen Brennpunkt zufammen zu ziehen, 
um die Gefichtspunkte feftzuhalten > aus denen die 
Welt angpfflK'n werden mufs, um ihren Zufammen- 
hang zu b( i^rciton, und die den thätigen Staatsmann 
leiten milfien. Diert; grofsen Gedanken, von denen 
,^wabre Einßcht ausgebt, können nicht ib, wie ma- 
ihcmatifcfaa Lahrfitsa, behandelt werden^ Empfin- 



dung mufs üc beleben, nncf wird 6e in {edem bele* 
ben, 4as' nicht von der Natur terwahiiaCafc ift. Der 
Uofse reine Verftand leiftet in der wirklidieii Welt 

fehr wenig. Ein eewiffer poetifcher Sinn macht ei- 
nen wefentlichen Theil eines voUftändigen menfchli- 
ehen Oeiftes aus. Er ift fogar dazu gut, den Ver^ 
ftand zu fcbärfeo; und in der lebendigen Welt Ufst 
fich ein wirklich grofser Mann kaum denken , ohne 
dafs ihm jenes Gefühl zu Theil geworden, welches 
EU edler Tbitigkeit begeiftert. Ganz etwas andres ift 
aber der aagebUche EntbuGasmut, der den Verftand 
lienebelt und unterdrückt: diefer taugt weder in wiP 
fenfchaftlichen Arbeiten, noch in der praktifcbea 
Welt. Wer in diefer allenthalben nur Ideen fucht, 
anftatt fich die individuellen Menfohen und ihre Vec- 

Äklar za maehan, lieft Irrliohlan nick 5» 
ider Vf. diefer Vorlefungen. 
^Oi* Fort/etxung /oift.^ 

VATBBMATIK. 

NaRKBlva; b. Stein; Fragmentarifcker Ferfack zur 
BegrÜMiuug tiner wutm IFifftnfcka/t , Otronometrie 
genanat. von Af. A, Otmar i. igcS. 45 S. 8. 
Mit t Kpfr. (6 gr.) 

Die gerade geometrifche Linie lafst fich nach der 
Meinung des Vfs. nicht zur finnlichen Darfteilung 
der Zeit gebrauchen , und mitteilt ihrer Jaffe fich ni« 
auf eine Wiflenfcbaft Rechnung machen; viehnehr 
kttnne man die Zelt durch den reinen Ton anieban» 
lieh machen. (§. 8») Es werden hiernächft ein paar 
Axiome und Poftulate gegeben , ähnJich denen in der 
Geometrie von der geraden Linie. 10 u. 11.) Den 
Ton einzeln und fQr fich ftellt der, Vf. auf der Kup- 
fertafel unter dem Bilde eines Kreifes dar, und zeigt 
daran die Ableitung der Intervalle und Accorde. (§.15. 
X6<) Hierauf folgen einige Vergleichungen zwifchöi 
Tob ndd Zeit. ($. 17.} heifst hier : „ Die Zeit ift 
ttUMidlich, und der ilteften Hieroelyphe zu Folge « 
einer immer wieder in fich zurackkehranden iCrets- 
linie; TUnvn ift — t« Styn; Accordiren ift — dem 
beftimmteo Zugleichfeyn ; UebeikliHgtn nicht accor- 
diren, Accora heifchen ift dem unvollendeten 
Nacbainanderfeyn , dem Werden. Harmoiurtn ift 
= dem vollendeten Seyn, dem gewordenen Seyn." 
Weiterhin im zweyte i Th- jlt- wird die Chronometrie 
eingetheilt in rtUtt und angtwandtt. n^ene bsfchäf« 
tiget fich mit reinen TAnen , deren Zweck Hftmo^ 
nie ift; dieCe mit materiellen articulirten Tönen »^ik' 
mit Wörtern, mit verftändlichen Ausdrücken, Itarz 
mit der Sprache, deren Zweck Ueberzeu^ung, Ge- 
wifsheit und Wahrheit ift." J9.) Ree. flber^jibt 
es den Lefern, fich hieraus eine Idee von der vnmm. 
Wiffenfchaft zu machen . die hier begrOndet werden 
foll; läfst auch dem Selbftdenken des Vfs. gen» Ge- 
rechtigkeit widerfahren; geftebt aber dafs er für 
feine Peifon keine groi^ ürwactungea von dielec 
GhroaoiBfltiie hat. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 
STAATSWISSBMSCHAFTEN. 



Drksokn, b. Walther: f^an der Idee des Staatts 
und ihren yerkäUnUftn z» den populären Staats- 
nMHMM. — VonWrfMi£r.itfiUI<r«.Lw. 

Berlin, b. Sander: Du Eiemtnt» itr SUutshu^— 

Von Mam H. Müller u. f. w. 

Xfort/ettung der in Num- lO?. abfbrochenen Recenjion.} 

Der Vf. fieht die bflrgerliche Gerellfoluft im Oan- 
zen aus dem rechten Geßchtsponkte «n. Di« 
cewabnlichcn nictaph\ fifcheo S\fteme des N.!iur- 
recbts und der Tolitik betr«chleo den Staat nur 
als ein Aggregat yon einzelnan McnfcbeD, die ßbh 
mit einander verbund<>n haben» um ihre perfönli- 
che Freyheit, qnd ihr, durch freye Anwendung 
ihrer Kräfte, erworbnes Eigentluin zu fchm/en. 
Gesen diefe felfcheo und höchft nacbthüiligeu Vor- 
ftellnngen erhebt fieh der Vf. fdir naebdiaekKch. 
Hr will dagegen den Staat als eio aus Slinmeti* als 
Familien z'ufammen gefetztes Ganze betrachtet wlfTed. 
Er dringt darauf, dafs die Veranftaltuniien der frQ- 
lierit Generationen , und die RUck ficht auf die konftig 
eintretenden, die jetzt lebende dürcheehcnds binden. 
Durch diefe ftcte Verknft^fung des V ereangpen , de« 
Gegenwärtigen und des Künftigen, erbebt fich die 
menfchliche Natur Aber das thierifche Jntereffe in der 
materielleo Welt Dadurch wird der Staat 7u einem 
ceiftigen Oameo. Der Vf. dringt ferner auch darauf, 
dafs der Staat oder die bOrgerlicheGpfellfchaft durch- 
"aus nicht als eine Sicberbeitsanftalt des irdifchert Ge- 
xjuffes, fondern all der Inbegriff aller Zwecke der 
Menfcben, ihrer geneinlcliatitlichen Beanahungcn, 
for Cultor, SinlieUtait and Otackfengkeit, angefe 
ben werden mOfTe. Alles diefe;, ganz vortrefflich. 
Aber fo rerdienftlicbVs auch ift, die herrfchenden 
VorikaiUangMrtcn in ihrer Schwicbe darzuftellen, 
und ta seifen» wohin fie fahren, fo wenig kann die 
phantaftifcbe Mairier gebilligt werden, wAmitderVr. 
beffere Vorfiellungen an die Stelle der von ihm ver« 
worfnen Theorie' zu fetzen verfucht. Dafs der 
Menibb nnr den Ettibbrauch alier Goter diefer Erde 
fich znelenen kann, und die Materien (elbft denen 
ob^rlaffen mnfs, die naeh fbm kommen wnrdan, Uk 
eine Bemerkung, die fehr weit greifende Vnißßn im 
I^aturrecbte und in der PuUtik bat. Der Vf. fchmibl 
ll^ett vm die Sache recht auffallend zu maobcn, den 
Sneben eine Perfönlichkeit rv. <*r fpcicbt 
A. L. 2. I8IO- Arjl«r * 



falfeitigen VerbUtoine diefer von ihm «rfcbaffenti 
Ferfonen zu den Menfchen ; er nennt diefs wechfel^ 

feitige Vprliältnir<; gar, um feine Zuhörer mit einem 
recht feitfam klingenden Satze zu unterhalten, eine 
Ehi. Weil bej ihm alles Idee, das ift lebendiges 
Bild» §na foli, fo facht er aurh durcb^ebends fC^. 
feine abih-aeten Vocftellungen Keprifentanten In der 
wirklichen Welt. So feilen die verfchicdnen Alter 
der Menfchen durch verfchiedneCurpora in den ftän- 
difcben Verfammlungen repräfentirt werden. DieJu- 
«aad dnrch das Unterhaus in England, und das Alter 
durch das Oberhatts. Der Adel Toll die vergangnen 
Gefchlerhter repräfentiren. Im brittifchen Parla- 
mente, heifst es, werden die Lehnsverhältniffe und 
da«; Grund- Eigenthum durch das Oberbaus, (dat 
Grund- Eieentuuro durch die erbliche perfö»lieh$ 
Wörde?) da» IVrenge Privat - Eigentbum aber (fo 
nennt der Vf. die uiibefchränkt freye Difpofition über 
bewegliches und unbewegliclies Vermögen), und das« 
Geld - interelTe, durch das L'ntcrhaus repräfeötfrl. 
(Sollte man nicht glauben, das Unterbaus fey eine 
Compagnia TOn Bankiers?) Am Ende.erfcheint gar 
der Monarch, als eine lebendu Idee, im Contrafte 
mit dem republikanilchen VVefen , als einem Verhi- 
ebe das todte Gefetz zu reprifeoiiren. Cicero wOnfe^ 
fich wundem, zuhören, dals er mit fammt feinem ' 
ganzen Senate nur ein Caput mortuum gewcfen. 

Die Gruodzage der Theorie die der Vf. auf diefe 
Artfortrigtt finafblgaaile^ 

„Die Idee des Rtebls befaerrfcbt ewig alle Ver* 
hältoine der Meofcban unter «inandar. Der Nutzen, 
den dat BDcnTcUiebe Gefchleoltt vermöge feiner 
Triebe, in allen feinen Bemühungen und Arbeiten 
flicht, vviderfpricht jenem Rechte, fobald man fia 
beide als abeefonderte BesrifFe behandate. Sto var* 
föbnenfich aber» indem ^ wahre Staatsmann , der 
aSit läetnm^e bihtmdelt, d^aOdetz (den Ausdruck 
des Rechts) nicht einzeln in feiner Strenge, fondern 
in Rücklicht auf die Umftände, und cTen Nutzen* 
den ftkonomifchen Gewinn aber auch nie einzeln ia 
Ceinar oonoreteo Oeftait behandelt. Der Staatsmann 
mnfit aUb dan JnfHxminifter, der die Idee des Kechts^ 
nraktifch darftellt, und den Finanzminifter, der den 
Nutzen beforgt, mit einander za einer böbero Ide« 



Hier ift viel Spiel mit Worten, um etwas Frap- 
pantes hervor m biioien. Hutam uod iUelit wide>. 
(5)'Q ' fpre- 
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fprechen einaocler nicht. Sie gerathen nur oft io 
Streit mit einander. Das Jufti/. und Finanzdeparte- 
merit .aber ftraittn (oßßt höchft feitea mit einander. 
Sf kommt ndr dtrauAn, dafs ein neaas Oefetz gege- 
ben werde, fo mufs die heilige Juftiz zufrieden Teyn, 
und tft auch zufrieden. Wenn die einsefchranKte 
J^enkunesart eines juriftifch gebddeten nopfes, der 
«ufserhalb feinar Sphira Eiv&at» jnwinnt , in dan 
notbwandigea VeriadaruBgan der (Tsfetzgebung fBrs 
Künftige, Verletzungen des Rechts fiehr, und der 
AufrecnterbaJtung alter Verhäitniffe dem tiuchftaben 
nach, wenn die Sache felbft fchon lange nicht mehr 
diefelbe wart du WafaaiUcba daa Uageawärtigaa 
aufopfert, wie in manefaen dantrehaaSraatsverwaltuD* 
gen des achtzehnten Jahrfmn (erts gefehen worden: 
lu niufs man freylich bedauern , dafs die Regierung 
lolchen Köpfen anvertrauet war, die Geh nicht zu be- 
lUmmten und dautlicban Bagriffea vom Wefen der 
Recbtspflege erheben konnten. Oiefes itt niri;onds 
liäufiger, als bey denjenigen , welche blofs eine jiiri- 
ftifche üildiing erhalten liaben ; und das nicht bJufs 
unter uns Ueutfchen. Der Vf. bemerkt «war ganz 
richtig, dafs das englifcbe Recht, weil es national ift, 
dort zur allgemeinen Bildung von Staatsminnern mehr 
beyträgt, als das röniifche Hcclit in Ucuifchland. 
Aoer es ift ganz fallch , was er hinznfrigt, dafs alle 

Iirofae Finanziere in England, erzogne Juriften gewe- 
an, und dafs man es dort fOr gut halte, alle Natio- 
nal- Ant^elegenheiten juriftifch an/ufelien. Ganz an- 
darS' urihr-ilt hierüber ein englifcher Schriftfteller, 
den man um fo mehr gegen den Vf. anführen kann, 
da diefer ihn felbft wegen feiner vielumfaffenden. Ober 
die l«.]eine und eingafonrinkte Denkungsart derer die 
am Buchftaben der Gefetze hängen, erhabnen Den- 
kungsart fü fehr empfiehlt; — Burke urtbeilt ganz 
anders Ober den Einäufs der Jurifterey auf die Staate* 
Terwaltung. (In der arjkan Rede aber die Taxation 
der Amerikaner, und iwar, bey Gelegenheit eines 
englifcheo Finanz -Miniftcra, der zum Rechtseeiebr- 
Un anogaa und galuMet war, Ooorga Ortavllb.) 

Im zwetften Buche führt der Vf. feine Ideen vom 
MitkU aus. Os grandiloquutn. Eine einzige Idee von) 
Rechte füll den Menfchen im Staate und den ganzen 
Staat beleben. Neben ihr folleo keine Begriffe von 
einzelnen Rechten geduldet werden. Der Vf. deutet 
fogar das erfte d^boi Molis, iln foüft keine andern 
Götter haben neben mir, als einen Ausdruck feines 
Satzes. Ihm ift der Richter der Vermittler aller ein- 
zelnen Rechtsanfprüche. Wie diefe Ideen von den 

£mz gewöhnlichen Vorftellungen verfcbieden find, 
fst Geh unmöglich angeben, da der Vf. verfidunihe^ 
£cb zu deutlichen Begriffen herab zu laffen. 

Er geht zum Völkerrechte Ober. Kein Volk, 
bgt er, Kann Geh ifoliren. Su wie die gegenfeitigen 
fimwirkongen der e^nxelncn Menfchen unter einan- 
der die moifchHcbe Natur entvdckelA, fo bildet lieh 

auch der Nationalcharakter durch den friedlichen 
Verkehr und durch die unvermeidlichen Kriege aus, 

dit da IknitMidn |attrel|(B jlmj^aniaam manhlit.. 



Zu jeder Einwirkung wird aber etwas eemeinfchaftli- 
ches erfodert. Diefes ift in Europa die diriftlicb« 
Religion. KHq(e der aufterenropailehaii nncbri&U« 
ehen Natiouen mit diefen , werden ta blofiMn Verhee- 
rungen. Ausrottung, Vernichtung, wo nicht der 
iMenfcheo, doch aller ihrer Verhäitniffe, wodurch fia 
ficb auszeichnen, urtd Ober die thierifrhe Nator er* 
heben , der Zweck. Kriege unter Netionen, die 
vielet mit einander gemein haben, dienen hingegen 
nur, ~die eigenthOmlichen Verhäitniffe, innre und 
äufsre, zu modiGciren. in ihnen und durch fie ent- 
wickeln ficb daher alle Talente des menfcJblicbenOei* 
iiea. Diafes alias ift fahr gut gedacht : aber die «Ii** 
xende* und dahejr fehr fehlerbarte Manier dea Vn7 in 
der Hehaiidhint^ leiner üegciiftädde verdirbt auch feine 
vorzüglichUcn (iedanken. Sie zeigt ficb ganz vorzüg- 
lich im dritten Buche, worin der Oeift der verfchied* 
nen Gefetzgebuncen des Altarlhuma nnd des Mittel- 
altü'S, im Gegenlatte mft den neuerlich herrfchend 
gewordnen Icieen dargeftellt wird. Einige grofse 
Züge der Sitten, der iJenkungsart, der Verhäitniffe 
der iMenfchen in verfchiednen Zeitaltern 6nd lebendig 
aufgefafst. Von der roolaifcben Gefetzgebung, das 
von fo vielen vorzQglichen SchrlfMiellern bereits Vor- 

getragne, nur in neue Au'»drilcke eingekleidet. Dia 
emerkung des Vfs., dals alle ftaatsrechtliche Ideen, 
welche in den neuern Zeiten faft alle Köpfe faft allein 
befchäftigt haben, die Speculationen Ober die Form 
der Regierungsverfaffung , dort unbedeutend waren; 
dafs das VV'cfenliirhe der jii.lifclien Gefet/gebung un- 
ter monarcliifcher, ariltokratilcher , demoRratilcher. 
Form gleich gut beftand, drängt Geh jedem auf, der 
das alte Tefiament hefet. Der Contraft des griechi- 
fchen Nationalgeiftes damit, und der Einflufs des Po- 
lytheiwTius darauf, ift lebhaft ergriffen. \]ehr'>^en% 
aber ift der Abfchnitt von der griechifchen Gefetzge- 
bung böcbft dOrftig. Mehr Bekanntfcbafit mit den 
griechifchen politifcben Schriftftellern wäre Ober- 
haupt dem Vt. beilfam gewefen. Aus dem Plato kann 
man fchun lernen, was für eine Politik herauskommt, 
wenn man fie littnwtife bebandelt; das heifst, Ideen 
in wirkliehe Wefen verwandelt, Menfchen zu leben- 
digen Ausdrilcken von Ideeo beftellt. Im Ariftoteles 
hingegen , den der Vf. fehr herabfetzt , weil er alles 
auf klare Begriffe bringt, und dipfe immerfort ein- 
thcilt und beltimmt, kann man lernen, die einzelnen 
Faden aufluehao, ans denen das Gewebe der manlUi* 
liclien Veranftaltiingett batoht, und ihre Compofition 
begreifen. 

Es fo%t die römiCcbe Gtfejtzgebung, die daa fti- 
vateigenthnm, den unelfq^efehiinkten mftglicbft fia/ an . 

perfünlichen Gebrauch deifelhen, ausgebildet bi\.\ 
und der Streit diefer Gefetzgebung mit der feudal- 
verfaffung, in der alles auf Familien, auf Abhänei^- 
keit und Anhänaiicbkeit.der Perfunen ankoamiti liM 
neuem Staataverraffmigen und Begriffe vom Staate -«ad 
Privat- Rechte und von der Staatskunft, worin die 
Sachen immer mehr die überband gewinnen, .allaa 
uoh todttm Wittlitt iMirtar Ding» gabliitil war» 

den 
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dkofbll." Diefes alles ift gut aofgefarst: müfste ^er 
•ndefS «usgefObrt werden . wenn es um hiftorifcbe 
Wahrheit ta than ift. ■ Die 0«iftliehkefe, der Adel, 

der abhängige Bauerftand, die ftädtifchen Corpora- 
tioneo, das uffeothche Recht der Zeiten des fogc- 
nannten Fauftrechts, das alles wird hier aufgeführt: 
durch Ideen : das l^aifst, mit blendenden Farben ge- 
malte Nebelgeftalten. Die verfeMadiMn Stimle der 
deutfchen Nation und ihre Verhältniffe, lernt man 

Enz anders in Möfers Schriften kennen. Die unbc- 
mmten Lieeii, die leicht hineeworfen werden, erre- 
gen ein tiiiilcbendes Gefabl, ala habe man etwa* viel* 
lunfaiTendes, herrerhafaendes gefiifst. Aber 'fie kfin" 
neu nur als Probleme angpfehcn worden, die Veran- 
laQ^ung zum iNachfiirfcheii und iJenken geben. Kommt 
es zur Prüfung, fo findet man nur zu oft, dafs man 
Worte erhalten hat; nichta als Worta, falfch oder 
^feitii; aufgegriffene Tbatrachen, in fchiefe Ge- 
fichUpunkle i;e,tfllt, damit (tie Projection ein l^len- 
dendes Bild iiervoriiringe, ildlexiunen die im Ge> 
mQtbe des Er/ahlers, und sieht in dcn Gefinnungen 
und der Deniiungsart derer von denen die Rede ifti 
Grnnd haben. 

Herder hat den Ton in Dentfchland angegeben, 
fo über dieGefchichte zu räfonuircu. Kr hat dadurch 
unendlich rief Schaden geftiftet. Üennmit ihm iltes fo 
gegangen, wie es ^enifinj^Iich mit Männern von ausge- 
zf^ichneter Kraft lits Gciltes und von groben Talen- 
'ten zu gehen pflegt: das glänzende ihrer Manier« 
und gerade das Fehlerhafte, hjt man angenommen, 
und das Echte was darunter lag, und von andern 
niclit fü laieht erreicht wardan moclitet vemacb- 
läfügt. 

Der Vf. des Werks mit dem wir uns befchafti- 

Jen, hat nicht genug an der (ücbterifcheu Manier 
ftrdirxi er fetzt eine metapby&fcbe iiinzu» und Btr- 
ätr felbft, der es manchmal niektt fo gwan damit 
nahm, ob er verftand was er fsjijte, würde die Theo- 
rie des Vfs. als ganz unverftandlich verftofsen haben. 
Hr. Müller verfällt mit feiner Gefchichte der Ideen die 
das ntenüchlicbe Gefchiecbt beberriciien, oder vi^- 
mehr, die aUein alles Reellaim Menfiehen antmaehen 
füllen, in die Manier eines SchriftfteUers, den er feibft 
fehr nachdrücklich tadelt, des Prof. ßucliholz. 

Er fetzt gelegentlich den Johannes AJBtler herab; 
weil diefer in der Gefchichte nur Climate» Volker 
und Siuan gemalt» den Weltgeirt liingc^en nur in ein- 
sdonn Momenten erliannt oder geahndet , und ihm 

die /i^f des Staates gefehlt luhe. Wie möclite jJ^'o. 
futnnes AJüäer wuhJ dazu ausgeiehn babeu , wenn er 
oach des Vfs. Begriffe vom Staate gefragt, md fnl- 
geodes. zur Antwort bekommen hätte f 

„loh habe erwiefen, dafs der Staat nichts andres 
feyn Icann, ab die Garantie der volllVindigen Frei- 
heit durch die vollltändige Fre^'heit, der Perfön- 



In dem Kapitel von dem Verhältniffe der kirch^ 
liehen Gefetzgebung zur weltlichen liefet man fol- 
gendes : 

„Die R'»Formation hat unendlichen Gewion fflt 
die Menfcliheit berbey gcfiihrt. Die Gefchichte, vor 
allen Dingen die heilige Gefchichte, die in den Zei> 
tan vor der .Hefornation durch natürliche Seniinng 
ihres Baues 'vieUeieht allzu Unbeweglich gewdrden 
war, ift aufgelockert und' gelüftet wor.lcn; unzShli> 
ges Grofse, aus neuen Ötan lijunktcn aiigefehen, vor 
allen Dingen aber das herrlichfte, nämlich die Kirche 
feibft, die wie fo manches Alte und Angebome und 
Angewöhnt» nicht mehr gehörig empfunden wurtfe^ 
von aufsen betrachtet und drey rolle Jahrhunderte 
entbehrt worden, da wo fie hingehört, nämlich im 
Herzen und beym Lebensquell der Staaten. — Ent' 
bahrt meine ich von denen, die wieZfiMtt , anf di§ 
Zukunft zu wirken , fie zo erheben hnd Ihr die Bahn 
vorzuzeichnen beftimmt flnd, nicht von denen ent- 
behrt , die blofs einen leeren Raum in ihrer Zeit aus- 
füllen füllen. Das find die wahren univerlalifcbaa 
Fcflchte der Reformation. ** 

Ree. hat fich viele vergebliche Mflbe gegeben. 
In diefen Worten nur einen grammatifchen S.nn zu 
Enden. Bey der gleicli darauf folgenden hiftorifchen 
Idee, ift diefs leichter. „ Den innem Verband von 
Italien und Deutfcliland adminiftrirte die ^eiftlicha 
Macht, unter deren Schutze wir zumal die italiäni- 
fcben Handels • Republiken lieh haben erheben fehen. 
Diejenigen, belontiers oorddeutfcben Staaten, wei- 
che ans andern poliü/tfutt GrUnäen dm Vtrhundk odir 
der Föderativ - rerfaffung abgeneigt waren, mufsten 
nothwendig den Principien der Reiormation , die den» 
völkerrechtlichen und ftaatsrecbtlichen Einfluffe der 
Geiftlicbkeit entgeeen arbeiteten, gewogen feyn.-** 
Diefe Worte Snd Klar : defto fefawerer möchte es dem 
Vf. feyn, die hißon^ihe Idee die hier vorgetragen 
werden foll, begrciiiich zu machen, und zu er. 
weifen. ^ 
Das Verhjltnifii der Kirche lom Staate wird-lg»- 
wfthnlleh in dnem Anhange des natOrlichen Staats* 
rechts abgehandelt. In einem auf metaphyfirche Be. 
griffe erbauten Syfteme von Zwangsrechten und Ver- 
anftaltungen fie zu fiebern, hat die Religion und die 
Kirche, ^e zur Aufrecbterbaltnng derfelben beftimmt 
ift, freylich gar keinen Platz. Da es aber doch den 
Menfchen frey ftehen mufs, die Innern Angelegen- 
heiten ihrer Seele, ohne alle Beziehung auf das In- 
terefle dae Ibinliehen Lebens zu beforgcn , fich das« 
zu vereinigen, willkürliche Veranftaltudgen dazu za 
treffen: fo wird im Naturr«>chte auch das Verhältnifa 
einer folchen kirchlichen Vereinigung und der in fel- 
biger und von ihr verliehenen Autorität, zn der weit- 
lieben Obrigkeit erörtert; und fo entfteht denn die 
in den nach jenen Ideen aufgeführten Syftemen herr- 
fchende Vorftellunc von einer vom weltlichen Arme 
geduldeten, höchitens gefchützten Religion. Das 



lichkeit durch^die Periunlichkeitrdes Lebeos durch verderbÜcba diefer Denl^une'^art Heht der Vf. ehi: 



Leben (TheUa. S. Sa.> 

Sioa'/ 



Haben diele Worte und Ree. fDbrt bier mit Vergnügen atidi etomal eine 
SieUeaD, die ebeo Ib gut aMfedrodit ab gedacht ift. 
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^Pie Uaeatb«lirlichkeit der Religion, welclie mit den. Aber es ift nicht derGeift desjenigen Proteftaito 

der Bildungsloßgkeit der niedero Stände motivirt tismus, der im i6teo Jahrhunderte die Spaltaag dtK 

^irH, erkürt dMdiunpfcOtiJiftinctaitigeoRefpect vor qbrifiUcben Kirche fttnoiabt hat. DieCrai thnt oaai 

der Religion eicht; di« Kirchen does proteftantirchen^ fehr Uorecfat, weön mtn dirSehwirmereycB fantti* 

lindes müfsten einmal alle zerftört oder gerchloffen fchcr Secten, o<Ier die GleichgOhigkeit gegen alles 

■od der Sonntag aufgebobeo werden: fo würden die förmliche uaJ üufsre im Icircbricbcn Svfteme, wel> 

OeMIdeteo fühlen, ans efaiegroto) ihnen felbft jetzt, che im achtzehnten Jahrhunderte, allgemein, und 

unbewurste Hoffnung um Ibrar Sed« verfcbtnrinde ; nicht blaS» unter Proteftaoteo eingerifTen ift, für echt 

fie wQnien fühlen, daff dfefer wirtüicheOottMcHenft, Proteftantffch' «Mgiebt. Die irerfefaiedneD Parteyeo, 

■ufser feiner politifchen Wirkung auf den grofsen die mau wegen ihres gemeinfchaftlicben VViderfnruchs 

Baufettt ohne dafs Ge daran Theil nehmen, und blufs gegen die päpftlicheo Aomafsungen Proteitantea 

diireh fdne Fortdauer, eewiffennafsen als reines nennt, lind nierin gar aleht gleich geHnnt. Es giebt 

Symbol, eine Art von SicberheitMjefabl in ihnctt be* nichts en^aM giSfelsteres, als die CrundAtze der 

gründet, einer Art voa dunkler iChndong in ihnen evangelifch- MtherifehenPartey und derReformirten. 

zu r Grundlage dient» divnidltl ändert nitfietien im Der reDublikanifcha Geift den die letztem in die 

Stande ift." fcirchhcnen Angelegenheiten abertrugeo, vertrigt 

Die Religion mufs alfo nach dem Syfteoie dflS fioh durchaus nicht mit der Deokungsart der Latlie> 

\f<t., eine öffentliche Angelegenheit bleiben, wenn raner. Die fcbottilcben Presbyterianer find zu der 

die bürgerliche Gerdlfchaft nicht alle Haltung verlie- Z^it der lebhafteften religiöfen Bewegungen in GroGs« 

fW foü» Die herrfchende Denkart unfrer Zeiten Geht britannien den Kpiscopalen verhafster pewefen , ils 

llinffHien wegen der grofsen und nicht ganz zu ver- die römifcbkatbolifchen. Diefer presbyterianifcfae 

inridenderi Sclnvii rigkeiten und Mifsbräuche der Geift, aufs iufserfte getrieben, fo wie man ihn in den 

berrfchenden Kirchen, in dem Syfteme einer öffentli* faoatifcheo Seelen in Grofsbritannien antrifft,' — end 

eben Religion felbft, die Quelle alles Uehels, und das ift das was Hr. Müßer ahfoluten Proteftan tismus 

^ritt die Religion zu blofser Privatangelegenheit ma- nennt, — kann weder mit einer englifcben Epifcopal- 

cheh. Diefa nennt der Vf. die Idee des 'abfoluten Pro- kirche,nocb fchwedifchen Bifchöfen, noch der Kir* 

teftantismvs. Hier zeleen fich wieder die Folgen ei* chenzacht im lutberifcheo Deutfchlande beftehen* 

ner Darrteilun^ dt r Welt, der Menfchen, ihrer Den- Und wenn anch gleich die gröfsere Denkfreyheit der 

kun^!(art und ihrer Bemflhunj^en , nach willkürlich Proteftanteo folche Abwege becünftigt, fo ift es doch 

r.dd<'h»(:n unil componirfen Meen. Geuiffen philo- eben fo unrecht, diefe Ausfch weifungen fanatifcher 

fr.uhifchen Syftemeii dt allerdings die Idee, dafs die Köpfe abfoluten Protertantifmu<: zu nennen, als eS 

Religion als 'Privatfache, lediglich als individuelle An- ungerecht gegen die römifche Kirche feynwftrde^ dm 

oi iifpcnluMt der Menfchen, angefehen, und vom Ge- Verfolgungsgelft des wQthendften Dominikaners, 

fel/.seber und der Staatsverwaltung behandelt werden oder des neudtlerifchften , gegen Wahrheit ond Irr- 

iriiffe, ganz wefeotlich. Diefe Idee hat in den neue- thum, gegen Sittlichkeit und Lafter gleichga/t jgften 

^en Zeiten ihren Weg aus den fpeculativen Regionen Jefuiten, abfoluten Kathoiicismus zu nennen. Der 

der Metnphvfik in die politifche Welt gefunden. Dia Vf. liebt fo fehr Gegenfätze. Frappanten OoRlnft 

B-miihungen alheiftif'cher RevohitionSrs trafen hier der ftreitenden Aofichten fucht er m feinem ganzen 

mit den Anfichten mancher ;jLiir)chij(; religiöfer Men- Boche aufznftellen. Allenthalben gieht er feinenldeen 

fcben, die von dem Einfluffe der Staats Verwalter auf Namen, damit i^der Lefer firh das Bild vollends aut- 

die kirchlichen Anftaltcn eine Gefahr fOr die Rein- male und fefthalte. Warum fehlt gerade hier datOe* 

heit der Religion beforgten, unfeliger Weife zufam- senbild des abfoluten Proteftantismos? Wanunluls 

ippn. Will cfer Vf. dicTs mit den Worten a!>roIuter WOTl »O» «bfoluteo Kathoiicismus? 

Fxoteftaatismus fterapelo, fo mag es ihm erlaubt wer« iD»r Bt/ekiu/f fotgu'^ . * 



LITBRABISGHE NACHRICHTEN. 

• Beförderungen, gerichts Ton Littli.men in Infterhurp, (Tnannt. Fr üi 

Dein Bruder des Fm.mzniinifters, Grafen von B'tUtm ilt 

er Konip von Preufsen hat den ehemaligen Canz- Caffel, und hat üch TorzOglieh durdi üritie Wkler^e« 

leviaih von Ihilmv in Zelle, welcher im Jahr 1806. in gung der nehhO-gfchen SdiHf^ fiber' den oreofriCc^en 

nreuXsifche Dicnfte trnt, und hey der Mmifi ei iVhen Sid.it und die (>> i^nfMlcho StMUdiCHmfabett, »wd i eü 

Ilceierung als geheimer Reoierungsrath an&eftellt halt bekannt gemacht. 
Mnii-de, im Julia« iS«?- zumS&eotor de« Obvrlandet' 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Dkbsoicw, b. Walther: Von dir Mit in Slatitf 

m»ä ihren VerhHltniJfen zu den populären Staats- 
ThtPrue». — Von Adam H. Müller u. f. w. 
BsKLiif • b. Sander : Die Element» der Staatsknilß* — 
Von Adam H. mtltr a. t. W. 

{Befckluft der in Ntum. iqt. ab§»brotkeiun i{«c0|/7«K.) • 

Wenn die Religion als öffentliche Angelfgeobelk 
behandelt werden foli» fu mufs auch ein weit* 
liebes Heich der Kirche exiftiren : denn Ideen wirken 
in der bargerücben Welt nichts »■ wenn nicht im Kä- 
(lerwerke d«r Staatsverfaflnug Hebel exiftiren, wo- 
durch jene Ideen eingreifen können. DieCs fieht der 
Vf. recbt gut ein. Der belieble Lehrfatz des neuen 
Staatsrechts, der die Geiftlichen zu Dienern des ge- 
«aeineo Weiieas inachcn, und fie auf Befotdung fetzen 
^11, ffibrt zu einer verkehrten Ordnung der Dinge: 
fie macht die Religion zu einer Dienerin der weltli- 
ciien Angelegenheiten. Ein vun allem Stastsgute, 
Faroiliengute , Privat- Vermögen garu abgefondertes 
Kirchengui , ift allerdings zur Aufrechtltaltung der 
Religion wefentlich nOtzllch; und es gewährt in vie- 
len Aböchten fehr grofse Vortheile, wenn der eeift- 
liche Stand, von wegen diefer UeGizungen, zugleich 
weitiicher Stand im Staate ift. Vurtheile, die Ree. 
in feinen Schriften aber die Anselegenbeitan der bOr- 
gerliehen Web, «nd Aber die Revolution, von der fie 
in unfern Tagen ergriffen wurden, ausführlich ge- 
zeip bat, wenn er gleich nicht nülhig fand, ihnen 
•jo4Mi Rietaphylifcben Ndinen Xtt ftheo. Aber uotb- 
ift aüM ^Iche Anordnnitg nr nichL In CroDi- 
brftannim hat die Oei(Utehk«it aii Corporation kei- 
nen Antheil am Parlamente. ( Der Sitz der Kifchöfe 
im Oherhaufe ift etwas ganz andres, und gehurt hier 
nicht her. ) Die Omvtttaüon wird feit langer Zeit nie 
zu Detiberationen aber weltliche Angeltt^enheitea ga- 
lafTen : und in der englifchen StaatsverfalTung würde 
ein fi)lcher Antheil der Geifllichkcit an der gefetz- 
vebenden VerCammlunc, als in Frankreich und in 
Peutfc4i!and in ftindlilenen Verfamrolungen Statt fand 
und heilfam war, vermutliüch eine höchft Verderb» 
liehe Wirkung thun. Gegen alles diefes wird der Vf. 
fchwerlich etwas einwenden können. VNTie reimt fich 
aber damit feine auf Ideen gebauete Theorie der Ele- 
meote der StaatsUunft? Das hat man davon, wenn 
man Ideen» die VeranlafTung zum Nachdenken Ober 
die GeCchiehte geben, können, gebraucht» um einen 
A,L,Z, igMb Brfitr Bmii, 



ionem ZnfaRimenhang der Oefchlchte zu conftruiren. 

Man erliauel eine idealifche Welt, die, ungeachtet 
des innern Zufammenhangs, keine Haltung hat, weil 
fie nicht auf feftem Boden fteht. Ein einziger Blicls 
auf die wirkliche Welt reicht hin, den Zauber zu lA* 
fen. Dafflr ift doch immer noch beffer, einzelne Be- 
griffe in ilirer Entftehung aufzufuchen, ihre Verhält- 
oiife zu entwickeln, ihrtm Einäuffe und AptheiLan 
den Handlungen der Menfchen nachzufpQren. Solche 
BruchftQcke von Erkenntnifs machen auf den huhen 
Rang einer aus der Schöpferkraft des Menfchen ent- 
fprungiien I lee keinen Anfprucb; aber fie gewähren 
nchre Einücht. Die Miuerva aber, die aus demKopfn 
eines Jupiter hervorfpringt , fteht vom Kopfe hia 
Fufse fcnön gebildet unJgeharnircht da ; aber 
man fie greifen will, zerfliefst die .Ne beige ftalt. 

Der Vf. befchlicfst feine Üarftellung der Vitrhflt* 
niffe der verfcliiednen Stände, au^ denen die nenen 
Staaten belkdin, der OeilUicfakeit, des Adelt und BOr* - 
gerftandes, mit der Bemerkung , dafs es nicht auf die 
Aufrechthaltung oder Wiederherfteliung t(er Formen 
ankomme, unter denen diefe Stind« exiftirt haben^ 
und die in unfern Zeiten «erbrochen werden: dab 
ohne den Geift diefer Inftitnl« alle 2ui<re Anordnung 
nichts helfen könne. Vortrefflich. Es ift eine blofse 
Mummerey, wenn zu einer Zeit, in weicher niemand 
an die Heiligkeit der religiöfen Inftitute glaubt, das 
£brge£ahl, auf welchem die Sitten des Ritterftan des 
bernhcten, verfebwindcfc, und der Oemeingeift, der 
bürgerliche Corporationen befeeite, matt wird; wenn 
zu lolcher Zeit, da alles der Berechnung des perfun^ 
liehen Vortheils, der fich zählen und wiegen läfst^ 
weiobaa muCs, die Ph a ntom e abgefchiedner Wefen 
haFBa^gerafen werden, nnd man das Volk ermahnt« 
fich um fie zu fammeln, und Gut um! Blut zu wagen, 
um fie zu vertheidigen. Der grolse Haufe iafstfich 
nicht fo anfahren, äein befchrtokter Sinn fühlt gac " 
bald, oh aa £nift ük» und ob ihm etwa« iUcUat go* 
boten wird« - 

Eben fo wenig aber läfst Geh der gebildete Oeift 
Ideen anzaubern. Die Wärme der religiöfen fimnfin« 
dunaen erzeugt oft echte Schwärmerey ; aber aus der 
Anltrengaog der PhantaGe wird kein wahres GeftlhL 
Weder dieUefangennehmung des Glaubens durch den 
Gehorfam kirchlicher Zucht, noch die ZurOckkehr 
zunn Dienfte von Heiligenbildern kann <qo <t wiri^&nMI 
Religion berftellen : und wenn man aodl gMT 
RücK ficht auf den Antheil nehmen will, den dJeEittt* 
keit und andre leichtfartij^eBewe^^iigsgiränila aa dam 
(5) R ' Uebar- 
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Uebertritte fo mancher Proteftanten zur katho ifcheo 
Kifche babCD toiöeeo« fo ift das Unternehmen, die 
Proteftanten durch diefe Rilckkebr zu beffern Ghri- 
ften zu machen , in ficli lelblt widerfprechend. Uie 
neuen Apoftel des Katholicismus kennen lo wenig 
«las Wefeo der Kirche« mit welcher fie die Protel'tao- 
tan «lieder verefnigeo wollen, als die prutertantirchen 
Völker, z« dcreri Lehrern fie fich aiif»verfen. Sie 
verdienen der kathühicheo Kirche ielbft als Verder- 
Iwr.dCS katbolifchcn Glaubens denunciirt zu werden; 
and dar veirehruoflawQrdigfte Fheil der katholifcbea 
fftlftÜebkatt wOrae ttteProfelyten , die ibnetr von d!»>* 
fen phantalÜfcben Renegaten zugefahrt werden , un- 
gern atifnehmeni Unfre Zeit ift nach Einüclii begie- 
rig. Bis in die untern Stände hat fich eine Gering- 
iemUuag der Autorität, Abneigung gegen perfön- 
lkth% Abhängigkeit, Verlangen nach eigner Kenntnifo 
und fclhrtgt'wühlter HandlungsweiTe verbreitet. Diefe 
Begierde jft durch die unbegränzte Beförderung der 
Aufklärung viel zu fehr begflnftict. Aber fie iit ein- 
mal eingerwen. Wer in diefer Lage der Sachen üu- 
tes wirKctt will, iftnb daher wahr» Kinßeht zu be* 
fördern fuchen. UnwilTend und berchrankt laffen 
£ch die Menfchen nicht wieder machen, nachdem 
Ihnen der DOnkel, als ob Tic alles vrifTen, cinfehen 
und fdbft beurtheUeo köantea, lo gefliffentlicb bey- 
gebraeht worden; aber durch efoeforgfältige und un- 
•bläffig« Bemühung, in allen Dingen, in jedem V^er- 
bältniite recht einleuclitend. zu machen, was zu wah- 
rer Einficht und Bcuriheilune erforderlich ift: da- 
durfch, und nur dadurch wird es laftglich, die Men- 
fchen dabin zu bringen, dafs fie wieder eioieeOrand- 
Üchkeit der Einßrht, einige Feftigkeit in der Gefin- 
nung fcliätzen. Gerade zu dem Gegentheile hievon, 
XU emem leichtfinnigen üebermuthe, Aufgeblafenheit 
des Geiftes, E^ddtung des wahren GefOhls, fahrt 
das Spiel, das die Modewrifen nnfrvc Zeit treiben: 
wovon der Vortrag des Schriftftellers» foa dem liier 
die Hede ift, nur zu viel an fich hat. 

Im vierttn und fünften Buche folgt die Theorie 
der bOneriiehaa Gefiellfchaflt als ökonomifcher An* 
ftah. Der Vf. beftreitet die Vorftellungen, die den 
mciften ftntiftifchen und ftaatswirthfchaftlichen Schrif- 
ten zum Grunde liegen, in welchen die BemOhungen 
der Menfchen blols nach dem anateriellen Ertrage ge- 
Cchltzt werden: in welcfaep daher eine uneins»» 
fchränkte Preyheit des Verkehrs, aus dem Orondeb 
.weil dadurch die ^^rofstf Summe von Producten und 
Mitteln ries ph<,rifcnen Genuf es erzeugt werde; oder 
euch im.GL-i;enthei!e, der unbegränztefle Zwang von 
Seiten des Aegentto, aus Welchem die cröiste Summe 
Yon Kräften, über dte t!t difponiren kann, -hervor- 
geht, gepredigt wird. Beiden fetzt der Vf. feine Er- 
klärung entgcgr'n, nach welcher der Staat, nicht ein 
Aggregat vieler einzelnen Menfchen, fondern die To- 
talität dir yerltSlttUgi n»Ur dt» emzttntn SiaatsbBr- 

Sern ift. Er dringt hi feiner Skonomlfeheo Theorie 
urchcphends daniuf, (^^U di • Verl älf niffe der leben- 
digen Ncnfchen , ihre maunichfalügen Verbindungen 

in&r iriiMiirttrj duib inonlillBtefiffta, dit W«wif 



liehe der bargerlichen Gefellfcbaft ausmachen. Hier- 
auf kommt er oft zurOdk, und fädelt deswegen fehr 

nacbdrOcklich de Abgötteri'y, die in UeutRhlund 
mit der riiei-rie des Keicbiliums , und inii ilirem 
Herolde, dem m der l'Uat unter uns viel zu fehr ge- 
priefeoen Adam SmUh, gt-trieben wird. Einem ge> 
winofOchtigen und nach Genufs begierigen Zeitalter 
konnte freylich nichts willkommm r feyn, als eine 
Theorie des Reicbthums. Selhft diefe verlangt aber 
auch RQckfichten auf die mor<iIilchen Kräfte des Mcn- 
liehen t weil diefe auf alles Einflufs haben, was der 
Maofch untefoimmt. So weit ganz vorfirefflldi. Aber 
die Grund fätze des Vfs. konnten fehr gut vorgetrogen 
und cinleucbtend cemucht werden, ohne ihnen ein 
fo myfteriöfüs Anlehn zu get>en. Mao bewuni crt 
die.BetpQhung des Vis., die gapze Theorie von der 
Produetloa, dem National - Reiehthnme, dem Gelder 
der Circulation u. f. w. in feine metaphyfifch - poeti- 
fche Sprache zu Qberfetzen. Seine Zuhörer werden 
fchwetlicb recht begriffen haben, was er fagen woU^ 
te; aber die paradoxen Behauptungen, die er Mf* 
ftellt, UM die Sache frappanter zu jnachmi wflrden 
fich in einer einfachem Ausführung nicht ausgenom- 
men haben. Z. B. „dafs dieSachen , welche derKlenlcU 
benutzt, als zum Beyfpiele das Geld , wie freye Pec- 
fonen behandelt werden mflffen; daCs der Slaataman» 
wahres Geld fey. " ( Weil er alle rechtlichen Verbilt« 
nifl'e unter den iMenfchen ausgleiche, fo wie das Geld 
die Vcrhältnifie unter den VV aaren.) Weil alles nur 
von einer glänzenden Seite gezeigt werden foll : fo 
heilat es i^egeotlieht Coibtrt fey der Reprä£antant 
des neuea-idkonomirchcn Sjftem« gewelen, welebet 
die Vermehrung des circulirenden Metalls für wah- 
ren Reichthum, und für einziges Zeichen des ver- 
mehrten Reicbthums hält: als ob die Veranftaitungea 
jenes grofsen Staatsmannes nicht unzibliun Men* 
Ibhen in Frankreich Mittel der Sobfiftens, Belehifk^ 
gung, Genufs des Lebens, TUt^keit des Gti&M 
verichafft hätten! 

Der Vf. zeigt hin und wieder Bekanntfchaft nüt 
der GefchiclMe, der VcrfafTung» den Rechten, der 
Staatswirthfcbaft Ton OrofaIhrHannle». Er weift wohl, 
dafs dcffen ganze Verfaffung aus dem Feudal - Rechte 
hervorgegangen ift, und dafs eine wunderbar ver- 
voUkomimMla «nd modificirte Feudal - VerfafTung ihr 
noch immer znn Grunde liegt. Dennoch lagt er teibft 
an einer andern Stdie, gmz England käbt tme cowfo- 
tidirte Zunftvirfaffung ; der König fey der toaltre ßfei. 
fUr; du Geifllickieit, der /Jiel, das flSiniflerium , dit 
Richter, vtrfaffun^smcißig die wahren Gefelltn, rnftäff- 
• ätr titailnt WorUbtrgtlunde BriUe wahrer LthrÜnfff 
Wofs well w ihm eben gefällt, die brittifche Swsta- 
hatish.iltung für eine ganz fiädtifche Wirthfrhaft au<»- 
zugeheo, im Gegenfatze mit welcher die Contioenlai- 
ftaaten von Europa landwiithfchaftlicbe Haushaitun« 
cen vorftellen follen. Das Wahre, was in fulchen 
Behauptun;;en liegt. Wird fo Obertrieben, verdreht, 
falff.h d:irgefre!lt und angewandt, dafs man nicht fer- 
tig wOrde, zu berichtigen. Und alles nur, nip an- 
tom'Jtiuhfimt feharifiimige fflnlMe, Verghiebna- 

gen, 
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gen, OMcnlatte, unttr dem Namen Idua, als be- 
«iefcne Lahrdtz» anfeafteUen. 

Die Theorie des Geliles und iler Circplation klei- 
det der Vf., fo wie alles übrige, in lein met.ipbytifch- 

Snctifch - tbeufophirchesOevrand. Se;bft der irocken- 
e Theii der Staatswirtbfcb^ftslehre , das Kapitel 
vom Oelde, mufs.das feinige dazu beytragen, um eine 
Politik im hüherii Stile auszubilden. Hier findet fich 
denn auch eins der auffallcndften ßevfpieie, wie bey 
einer folchen Beban<liutig alles verlleJlt wird, um 
Effect zu machen. Metallgeld ift eio« Waare, gleich 
andern verkinfllchen Dingen. Es Ift ron variablem 
Werthp, eleich allen andern Waaren. Das Geld felbft 
Kt bald tYieurer, bald wohlfeiler. Die Schätzung, 
' welche bey jedem liandel durch Vcnniltelung des 
Öddes Statt bndet , ift daher lebwankend und relativ. 
Sie bezieht floh zugleich auf den Werth der Waare. 
und auf den Wenn des Gcidej. Ihr liegt die Idee 
eines ganz unkürperlichen Mafsftabes zum Grunde. 
So lautet die Sache in Stein'rt's Theorie. In dem Ro- 
mae eines in iebendant fich bewegenden Ideen befte* 
kanden Staate« wird aber hieraus gefolgert, dafs der 
Staatsmann den MOasfub bald (chwerer, bald leich- 
ter mache, um das gehSrIge Gleichgewicht im Preife 
des Metallgeldes zu erhalten. Dieles ift ganz gegen 
die Oefchichte. Nach Ho. MUiUr's Idee. mOlste ein 
firanzAfifebet LIvra Immer fohwerer iaa Innern Ge-' 
halte ge.vofilen feyn, fo wie der Werth des Silbers 
fiel: damit der innere Werth des Livre der nämliche 
bleibe. In der wirklichen VVelt hingegen haben die 
Rcigenten den Metallgehalt des Llvre imtner tiefer 
berabgefetzt» um dorn BadOrfniflii des Augenblicks 
ahruhelfen , und ohne 6cb daran zu kehren, dafs das 
Silber in feinem Werthe Immerfort herabfiel; der 
Werth eines Livre im Handel alfo doppelt iiiut ilrey- 
fach vermioilert ward. So falCche Vuritellnngen füllte 
van Oberhaupt nicht vorbringen: am wenigTteo aber 
StaatsmSnniTii und Männern vom Corps diplomatique, 
die in dielen V^orh'Iungen feltfame Begriffe davon er- 
halten , was die St ja ts Verwaltung» zu der fie berufen 
find» zu leiften verniag. 

Das fiekße Buch endlieb Ift Iberlchrieben : Fm 
Vtrhällniffe d^r Staatf<t zu drr ReUt^ion. Der Vf. zeigt, 
dafs die Auflijüing aliei Bande dfr MenlV hen in der 
borgerlichen Gefelllrliaft , durch den ralculirenden 
EgoismoSt der in unferm Zeitalter herrfcht, den Uo* 
ter^aog aHer Staaten nach ficb ziehen mofle. Es Ift 
■vvanr: durch blofse Gewalt werden fie fcldecht zii- 
fanifTien gehalten. Grofse Exenipel der ncueften Oe- 
fchichte beweifcn es: und neue Staaten, die aus den 
Trflmmern der alten bervorg^n, können (ich nicht 
'rtel Ontes verTpreehen, wenn die Mobe Oewelt des 
Staats - Oberhauptes das .Mittel fevn foll, die neue 
Schöpfung zu bilden und zu erhalten. Die Staaten 
bedOrfeo, fo räfonnirt der Vf., eines innern Verbin- 
dungsmittels» und mehrere Staaten, die in naher Be- 
rohrune mh einander ftebn, bedOrfan wieder eines 
gemeiniamen Regulativs ihres friedüihcn Verkehrs, 
ihrer Verbindungen, foear ihrer Kriese uotcr. einan- 
der, danit diefs ■teht u thtonfeh« Vwlieeniiig timl 



Zerftörung ausarten: etwa fo wie mongolilehe Hne« 
reszflge. (So glaobt Ree. deot GedanRen des Vh* 

ansdrOcken zu können, um ihn begj^eiflich zu ma« 
chen. Hr. M. wird jedoch vielleicht nicht damit zu- 
frieden feyn, ihn fo einfacli ausgedrückt zu fehn. ) 
Hvs Bindungsmittel« weiches der Vf. fudit» beftebt 
in der Religion. Nor bis fteber Ift^Ree. Im Stand» 
eewefen, dem Vortrage 7u folgen. Das ganze fecbfto 
Buch, worin dargethan werden feil, wie die chrift» 
liehe Religion das Verbindungsmittel der europSi- 
fchen Staaten ausmi^che, ift durchaus in einem Ora- 
keltone abgefafst. Cbriftns, heiliM es bier,' bat nlefaV 
blofs für (^ie Menfcbheit gelitten, fondern ift auch 
für die Staaten geftorben. Das Kapitel, worin diefer 
Satz ausgeführt und bewiefen werden foll, ift aber 
dem Ree.» und vermuthlich den meiften Lefem» durch*^ 
aus nnverftindlich. Der Vf. verrnriebt, dab die all« 
gemeine Auflöfung aller gefcllfcnaftlichen Verhilt- 
niffe, die aus dem fogenannten Mittelalter herftam» 
men, welche das gegen wfirtige Gefcblecbt fo geflif« 
fentlicfa beweriditelugt» zu einer aenen Bildune toa 
Staaten, zu n/kter l)beriierrfehaft der Idealflehän 
Menfcbheit in den einzelnen Menfchen, führen wer- 
fie: und das, durch die Religion. Nun hat zwar ' 
Chriftus gefagt: fein Reich fey nicht von diefer Welt; 
nach der AusMnng des Vfs. aber heifst djels fo viel: 
. dfe StaaiSKerfifiungeo und das bürgerliche Lieben der 
Menfchen foll aus dem Chril'tentbume hervorgehn, 
und das irdifche Leben nicht etwa durch die chrift- 
liehen Gebote reguiirt, fondern in ein geiftiges um- 
gewandelt werden. Wir haben alfo ein taufendjäbri^ 

{;es Reich, eine Umwttidlong der finttliefaea Menfeh* 
leit in eine intellectucHe Natur zu gewärtigen. Die 
alten Religionsbegriffe vt>ii Upfern, die Anwendung 
derfelben auf den Tod Chrifli , Cosmopolitismus, Na- 
tionalismus, Gehorfam und FreyheJt in Chrifto, Ver- 
bindung des Katholidsmus und Proteftantismus fm 
Herzen der Gläubigen — eine hundert Seilen lange 
Apokatypfe, die nicht verftanden werden kann, und 
vermuthhcb nur empfunden werden folL Oer VI* 
swingt uns» .darauf zurQckuikommeo» wovon' viir* 
bn Aofimi^ dielbr Anzeige ausgingen. Biitrüf$ be- 
geifterte atheirtifche Declamationen find bekannt und 
berühmt. Liefet man das Zeug, fu ekelt es an. Aber 
feine Gefticulationen , feine Töne, feine Mienen »-ieino 
Bücke« diels alles verfetzte die Zuhörer iu eioea gai* 
fif gen Reufeb : fie mochten wobl nieht viel dsvcta wilV 
fen, was fie von dem Schamanen gehört hatten. Dea 
nämlichen Effert machen die theofophilchen DeclaF 
mationen im Gfirlimacke der gegenwärtigen Zeit in ' 
Dcutic bland , worin die Vernunft» durch eiü iiflaa£> 
bftriiches Geklirre hochtönender Worte, fetUtinr 
Combinationen vo» Ausdrücken, um, die Beziehe 
gen zu verftecken, ein Helldunkel, worin Gefpe 
her - Erfcheinungen geahndet werden iaiögen, und 
dunb manaicbfdtige andre VerfObnineen der Pban- 
tafie nirrifcb gemacht wird. Solche Vorträge wir- 
ken gerade fo viel, und fo lange, als ftarke Getränke 
oder Ouiura. Mit dem. Menfchen, der erft dadurch 

M^dil wtfdcB iiMiii, um Orabot hmI Ooles »it 
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I<ebhaftigkeit zu emp&nden, ift der menfchlichen Ge- 
fellfchaft wenig eedieut ; und der Hane unlers fchlaf- 
Im Zeitalters» Teio erftorbnes Gefühl durch uana- 
tflrlieh« Reite zu beleben, gerade diefes ftetgende Be- 

diTrfnifs von Rcizmitlfln macht es wünfchenswertb, 
dflfs die Buden, wo man dergleichen verkauft, ver- 
^phloffen werden möchten. 

' Hr« Mam ßSUtler ift eio Mann von ausgezeichoe» 
tan Odftei von grofser Lebendigkeit des Kopfes, 
mannichfaltfEen Kenntniffen und von Einficht: er hat 
eio vorzQglicnes Talent Geb auszudrücken. Ebendes- 
wegen ift es outh wendig, fein Werk d«r fchärfften 
Kötik SU uoteraieheo. fiinea Schriftfteller* der ia 
fciaer Manier gurbeStet bitte* oiine auanzeichnet«« 
Talent, ohne eigcnthflmliche Ideen, delTen fchwär- 
inerifchen Vorträgen nichts Reelles unterläge, den 
Kefse man liegen. Ihn lifo Niemand, oder er könnte 
^9Digbeas nichtt wirken. Aber ei koftet wirklidi 
M4» MObe* dielet Buch bi* ans Ende ta lefen. Der 



Vf. kennt, fchäizt und empfiehlt durcbgehends die 
beftcn Schriftfteller. Ree. fin fet hier die wärmftea 
Lübpreifungeo der Bacber, die er felbft bev.iederGe> 
legeuheit aia Werke des Gente's, und als die fruchte 
barfte Quelle ernftlicher Betehrung empfohlen hat. 
Fühlt aber Ur. M. nicht felbft, dafs feine Empfeh- 
lung von Burkit Schriften die ärgfte Satire auf feinen 
eignen Vortrag macht» dafs jeder feiner L>efer, der 
üA von ihm bereden lifst« ancb nur ein einsigei voa, 
den vortrefflichen Werken jenes grofsen Staatsmanns 
und Schrift fteliers zu lefen, von dem Unterfchiede er- 
griffen werden mufs, zwifcben dem lebendigen Vor> 
trage eines tiefen, vielumfaCfandeo» und in mr praki" 
tifeaen Wdt sebildetea Denkers': und der gefadttes» 
unverftändlicnen , oft abenteuerlichen Einkleidung, 
der abi^chtlichen Verkehrtheit des Ausdrucks, der 
phantaftifchen Anordnung des Ganzen, mit welchem 
allen et nioäoh& nur auf den Effect dat Affjtnhlinkg 
abgelehtt ift. 



LITKR ARISCHE 
I. UnivernttteiL 

IGdtttM gtM. 
n der unter Hn. Vrof. 'Cfiandtr ftebenden Embimia»gs» 
A'ißalt wurden iin verfloffenen Jahre 1 809. von g 5 Mflt« 
lern, die alle am Leben blieben, gö nieift uneheliche 
Kinder (47 iUadchen und 39 Kn.-»l)en) zur Welt gc- 
Litecllt» von welchen 10 (die meiften zu fnilO todt ge- 
boren wurden , und 4 während des Wochenbettes oeir 
iVlutter ftarben. Die Anftalt wurde in dem gedachten 
Jahre von t''^ Suxlicrenden , in - und avul inulifchen 
AeKZten nnd Wundärzten zum erftcn Male, und von gi 
xmnsWeyten, dritten und vierten Male befuchb, und 
anf«erdem wurden. < Fnmcn in der Hebammenkii n ft 
taterricbtet. •■ 

Za den hishetlgen In&ttulen kam Im J. ttoj. nodi 

ein von Hn. Prof. Langenbtck errichtetes cluntr^ijrhes l»- 
ßitut^ von welchem man jetzt ausfiihrlichere Nach* 
richten bis sn Ende des varaoCTenen Jahres hat. Schon 
im J. 1107. tnirde dasa ein mgeaet Hans aagewiefian, 
in'welebem aoeh der Direder, wohnte. Im h ifof. 
vrurde dazu vom Könige eine anfehnlichc Fonds -Ver- 
mehrung bewilligt und ein neues fchönes i4aus dazu 
gekauft. DieEs Haus empfiehlt fich durch (eine Lage 
und Ausficht am Walle, liohe and gerinmige Zimmer 
und einen grolsen Garten. Unbemittelte Knmke wer» 
den darin unentgeldlich hehandtfh und veqiflept, be- 
mittelte können eigene Zimmer erhalten; die Zammer 
für Staarblinde find auf das «weckm&Etigfte eingerich- 
tet. F inen vorzö glichen Werth erhält die AnCtalt durch 
eine anlehnltche und treffliche Sammlung dnmrgifiidier 



NACHRiCRTBN. 

Inftramente, Bandagen und Mafchinen, die der fim 
Hanfe vrohnende) Director (Prof. LangetAetk) beützt 
und zum Gebrauche des InCtituts beftimmt hat. — Im 
J. 11077— g.» in welchem ga Studierende die Anftalt 
fMtneiiten, wurden darin S9oKranlte behandelt; tm* 
ter lg Staar- Operationen worden 17 mit dem heften 
Erfolge vet^richtet, und aafserdem 7g andere Avgcn- 
krankbeiten behandelt, zwey ein^t klemmleScheiuiel- 
brOche glücklich opei irt, und drey nicht eingekleaunto 
Bmdie dm^ Operation gänzlich geholt. Im J. 
IgOg — 9., in welchem die Zalil der bcfuchenden Stu- 
dierenden 84 betrug, waren unter 430 Kranken 16 Staax. 
blinde, IIS andere Attganknmke, 15 Brocbpatieiiica 
o. £ w. 

n. Todetfille^ 

Am 7ten Januar fterb so Bordisholm bey Kiel Jtk. 

Ono TliUß, Dr. der Phllof. u. Thcol , ehemals aufser- 
ordeuil. Prof. der Theol. zu Kiel, bis igoo., da er 
diefe Stelle niederzulegen genöthist wurde, bekannt 
durch eine Menge theolegifcber o. literariCcher Schrif- 
ten, miterwelelien fich «adi feine eigen»' Biographie 
befindet. Ei- wurde am ijteii Au^;. i/fii. zu Hainijiin,' 
Kedig°* Vater Ant und er Xelbfc einige JUtiir 

An. ijUtn Jan. ftarb auf feinem Landp,itp na\\e 
bey Florenz der ehemalige BifchnfF von Prdio and Pi- 
ftoja, Scijtie de Ricci, bekannt durcli die im J. \7|4.aa> 
haltene Synode von Piftoja und nelo HinenbriaCtfl W 
69ftea Jahre feines Altws. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



STATISTIK. 

Matsz, b. Wirth: Jnnuairt ßatißique du Di- 
■ parUmefit il» Nont- Tomtre pour l'an i^oq. Par 
' FerdiHMd Bodmamn, ChaC dft divifioa a Ja pr^ 
fecture. 396 S. Kl. 

Seit den letztem Jahren erfcheinen von mebrern 
franzöfifchen Departements kleine ftatiftifche 
Hantlbüchfr, welche zur genauem Knnde des gro- 
fsen Reichs unftreitig wichtig find. DM)eBi£«, wei- 
rhes wlr> hier amcigen, TcrtHcDt iiin' fo menr meh 
in DeutfchUnd bekannt 7u wcHen , da e<; mit Sorg- 
falt und gutem Urtlieil abgefafst ilt, auch durchaus 
Lande betrifft, die vor noch nicht langer Zeit von 
Deutrchland getrennt find, iind et manchem Leier 
intereffant feyn wfrd, dieLage» worin fich elicmriign 
JVlitbrOder jetzt befinden, näher Itennen zu lernen. 
Auf dic'/uverläfßgkeit der hier «lieferten ISacbrich- 
ten darf wohl um fo mehr gerechnet werden, da das 
Werk unter öffentlicher Aotoritit von einem Beam- 
ten ausgearbeitet ift, der «bin fo viel Gelegenheit 6ch . 
wohl zu unterrirhten, als guten Willen gehabt hat, 
diefelbe-zu benutzen. Letztern bcweifmder Ton in 
sichern du Werk gefchrieben iTt. Uieberall fucht 
der Vf. genan befUmmta Maohrichtea xu geben «od 
bemerkt , vto w rfleTes nloht iia'StiiHle fft.> Bs wird 
daher nicht, wie in Schriften diefer Art es oft ge- 
liftaieht, alles gepriefen , was vorbanden ih, fondern 
9n6b Mäneel und Fehler werden bemerklich gemacht. 
Im der That darf diefiw da Adminiftntor sieht 
felieuen, der, wie der Prlfeot d1«f«s Depertement»; 
Hr. Jeanbon - Saint - Arn^r«', frnrtlich das Oute will 
und ßch allgemeine Achtung in feinem Kreife erwor- 
ben liatf.wie diefes Ree. (eibft auf einer Reife durch 
iene Gegend zu bemerken Oelegenheit gehabt hat. 
Vvir zeichnen einige der ertieblichften Tbatfachen 



Das fetzige DtforUmtnt vom Donnersbtrg begreifit 
IQ-Thei) des ehemaligen KorfOrftenthoms Mainr, 
utid der Pfalz, das ehemalige Herzogthum Zwey"- 
brflcken, die Bisthümer Speyer und Worms, fo wie 
die Reichsflädte diefes Namens; ferner Theile der 
•bemajjgen Ueffen . Darmftadtifchen, Nafiauifcheo, 
BedenlafaeOt Leiningirchen, Salmfcheir «nd anderer 
Heinen Lande. Der Umfang des Departements kann, 
da die MelTung noch nicht vollendet ift, nicht genau 
angegeben werden ; doch wird er auf 5300 Q. Kilo- 
«r (aogeiiihr^aoo <hiaCciMQ.iM«il«B-) .g^UMm, 

Am im iSUb Sifitt SttA 



wovon mehr als ein Ffinftel mit Waldung bedeckt, ift 
Das Departement ift in vier Gemeindehezirke odtf 
Unter - PrSfecturen (Mainz, Kaiferslantern , Speyer, 
ZweybrOcken), 36 Cantons, 350 Mairiet und 74H Ge- 
meinden eingetheilt. Letzteres Verhältnifs beweifet, 
dafs mehrere Gemeinden nur Eifitn iMaire haben, 
weil, fagt der Vf. , es unmöglich war, in jeder Ge-' 
meinde einen Mann zu 6nden, ifÄhie der Stelle eine^ 
Matre vorzuflehen. Die mannichfaltigeo Pflichten 
und die beftändige Tbätii,'keit , welche einem Alaira 
obliegen, werden in der That in allen Landen, wel- 
ehe aef franzöfifchen Fufs orgaaifirf find, die Verei- 
nigung mehrerer Gemeinden zu einer Mairie no^h- 
wendig machen. — Im 6ten Jahre der franzöfifchen 
Republik (d. i. im J. 179J.) betrug die Bevölkerung 
in fiimmtlichen Landen, welche, letzt das Departe- 
ment aasmachen, naeh den zuveriäffigften Angaben, * 
398»l65 Menfchen. Im J. if<o6. aber 426/107, ohne 
die unter den Waffen befindlichen Soldaten mitzurech» 
neo. In acht Jahren, während welcher das Land voi| 
den manoichfachen drackcndeo Folgen des Krieges 
litt, hat fich alfo die Volksmenge um mehr als 38,000 
Seelen vermehrt. Eigentlich )ft die'e Vermehrung 
noch weit bedeutender: denn der Vf. behauptet, da^ - 
bey der Zählung vom J. 1806. die Angaben an fehr 
vielen Orteo unter der Wahrheit Mwciien 6nd, und 
dafs msn am Knde des' J. 1808. die Volksmenge zu- 
verläTsie auf eine halbe Million rechnen könne. Diefer 
Zuwachs hat aber nur auf dem platten Lande ftatt, 
wo die AbfcfaafFung der Zehnten, der Frohndienfta 
tind Abgaben ao ^ Gmadberm den Zuftand des 
Landmanoa offenbar fehr verbeffert hat. Dagegen 
hat in den gröfsern Städten, wo die .MenfclTcn mehr, 
vom Luxus der hohen Geiftlichkeit und des Adels 
lebten, ihre Zdd TehV bedeutend abgenommen. Nadh' 
der Zählung vom J. I806. fanden hch 304,88^ votn 
mSnnlicben, gegen 221,785 vom weiblichen Ge» 
fchlecht; das Verhältnifs war alfo ig Männer zu 10 
Weibern. Nach JNecker war es im alten Frankreich 
16 Minner an 17 Weibern. Die Zahl der Oebomen 
beträgt 17,988; auf 24 Menfchen kommt alfo EineGs.* 
hurt. Unter jener Zahl der Geborneii befinden fich 
62« uneheliche d. h. die Zahl der letztern ift aller 
Geburten. Ein Vcrhiltnifs, das ungemein fOr dlieiSltt* 
liebkeit in tliefem Departement ßriefat: denn Viel- 
leicht ift es In wenig europäifchen Landen fo geringe. 
In ganz Frankreich^ alfo das platte Land mitgerech- 
net, betrug nach Necker vor der Revolution dje Zahl 
der Unebeltohen 4 aller Geboxven* — Die Zahl der 
(5)S Ehen 

• Diöitized by Google 



875 



ALLO. LimATUH - ZBITUNO 



Eben betrag im DqMrtemnit des Donnersberges in 
Einem Jahr 3616 tJ. i. auf 113 Mcnfchen kummt Eine 
Ehe. — Die Zahl der Gcfiorhenen jft 13,458, oder 
änf 31 Menfehea kommt ein TtxiesfiiJl. Es wur- 
den 4530 mehr geboren , als eeftorben liod^ — Man 
rechnete 87,650 Familien, welches alfo nngefähr fünf 
Köpfe auf Eine Familie gicbt. Die Zahl der ürnml- 

a(eotUamer war 86.055« oder J der ganzen Volks- 
enge. Diebs Verhältnirs ift eine Folge der grofsen 
Veraufserung der ehemaligen landeshernichen Domä- 
nen in kleinen l'arcelen. Man rechnet aber unter je- 
nen GrunJeigenthtimern 33,436, welche noch einen 
•pdero Erwerb oötbig haben, um leben zu köniieo. Uie 
Zahl (derer, wdiSbe Laod gepachtet haben, beträgt 
a3,ti8 oder der ganzen Volksment^e. Der vom 
Staat Befoldeten, mit Ausnahme der im wirklichen 
Dieoft befindlichen Soldaten, beläuft fich auf 2,320 oder 
Einer euf 184; Unter den ehemiliKen Renerungeu 
tvar Ein Bdädeler mf 164. — Die Zahl der von 
mechanifcben Arbeiten lebenden ift 34*460 oder y', der 
fianzen Volksmenge. Die Zahl derer, die iich von 
JHandarbeitcn ernähren, beideAey Gefcblecbts, ift 
91,76^ oder etwa« mehr als der Bevölkerung. Die 
Zahl der Dienftboiea beideriey Gefchlechta beträgt 
22,01 1 oder ~. Der Dürftigen und Bettler beiderley 
Opfchlechts find 4016, oder unter 106 lebt Einer von 
der Mildthätigkeit der übrigen. Unter diefeo ift die 
Zahl der Weiber bedeutend gröCser, aia die der Min- 
Der. Die BewÄner der Ebene, befondere Ungs dem 
Rhein und der Nahe, unterfcbeiden fich vorllieilliaft 
von den BewohoLMri der Gebirge. Die erftern find 
Xewöbolich ftark, lehhaft, und beAnden Ech im Wohl- 
Aaode} die letztern find meiftens fchwActier ajtd dürf- 
tiger, durch zu frOhxeltige vnd Übertriebene Arbeit 
iverden fie hinfällig, ehe Ge alt geworden 6nd. Der 
allgemeine Charakter aller Bewohner des Departe- 
nents ift Liebe zur Arbeit, Bravheit und Unterwer- 
fttttg nntcr die Oefetze, wenn anders, fetzt der Vf. 
liinzD, die Admfntftratoren derfelben fdbft fie achten 
u. f. w. Die Abgaben werden willig bezahlt. Die 
Gefetze Ober die militürifche Confcription werden 
lebnell befolgt. Dia Villen Opfer, welche feit tf/ab- 
vco aefodert worden» wardeo ohne Marren gUngaii. 
Sftwebkeit nod ReKgion find im Allgemeinan geaeii* 
tet. Die deutfche .Sprache ift faft überall, befonders 
auf dem Lande, fehr verderbt; die franzöfifche J>rei- 
tet fich immer mehr aus. Etwas aber ein Drittheil der 
Einwohner lind katholifcb, die abrigea gröfittentiieils 
■roteftawtifch. Ein hflfaerer Grad Ton foduOrle und 
Wohlffand zoichn'^t überall die proteftantifchen Orte 
vor den kathoiifchen aus, welches, fagt der Vf., 
nicht nur eine Folge des beffcrn Unterrichts, foa- 
dem auch der liberalem und aufgeklärteren Regierung 
if^, welche die Proteftanten unter ihren ehemaligen 
Regenten aeooff^'n : die Meononiten zeichnen fich 
durch Eioracbheit der Sitten und grofsen Ffeifs vor 
allen andern aus; 6e treiben befonders die Viehzucht 
mit' vielem Erfoia. Auch unter den Juden ift jetzt 
•Ina wdt beflcra BiUnog als ehemals. Einige derfel- 
Uä babiD tjadeiyoihBm gvkiHft^ ndti« tttibao 



Handwerke; ihre Klmfer beTucheo die öfrentHcbeii 

Schulen. In dem Diftrict von Zweybrücken zichea 
noch Zigeuner -Horden umher. — Im ganzen- De- 

Eartement tind n Spitäler, in welchen ungefähr looö 
[ranke und bOltlofe Alte verpflegt werden ; ihr Zu- 
ftand verbeffert fich immer mehr durch Ordnung, 
Reinlichkeit und Ockonomie, obgleich die Atiflie- 
bung der Zehnten und der VerluU des Eigenlbums 
am rechten Rheioufer die Zahl derer wdche darin 
vorforgt werden können, beträchtlich vermindtrt 
hat. Die fämmtlichen Revenüen aller diefer Anl'tai- 
ten betrag;en jetzt 185 M«o Francs. Die VVaifenkinder 
find meiftens in Penuon ausgetiian, welches man k>* 
wohl Ökonomifcher, als vortfieilbafler fOr die Kin- 
der befunden hat. — Zwanzig Anftalten verforgen 
Arme mit UnterftOtznng in ihren Wohnungen. Die 
ReveniU ii derfelben belaufen fich auf 95,597 Francs.— . 
Mau bcfcbäfiiget fich jetzt damit eine Anftalt zu ar- 
rlekten; worin die hiufisen Laadftreielier enfbaM* 
ten und zur Arbeit angehalten werden follen. Die 
ivoften zu diefer für das Land höchft nütliigen An- 
ftalt mOffen von Jen Unterthanen durch die Cetdimu 
additiiMuls befonders au%ebi[acht werden« S* cMbt 
id Oeftagnifli» im De p artement angerechnet die kid'- 
nen Siciierheits - Behältniffe in den Ilauptortea der 
meitten Canlons. Alle find in fehr verfallenem Zu- 
ftande und die Adminiftration ift jetzt mit ihrer Her- 
fteüuag belicbiftiget. Die Zahl der Gefangenen te- 
trSgt ^briich nngeßhr 950, worunter 250 WcAfer. 
Wahrend der fr.iiizöfifr hen Herrfchaft find w it mehr, 
als ehemai<; arretirt : diefs ift, bemerkt der Vf., eioe 
Folge der neuern Gefetzgebung, nach welehar dir Ar- 
reft wegen weit kleinerer Vargebnagea, aber nur auf 
kurze Zeit, ftatt findet. Dia Mufiglten Vergebungen 
find Wald - F^vel. Feld - Diebftähle (da faft gar keine 
Dorfpolizey exiftirt) und Schleichhandel. Lttzterer 
befonders bringt eine Menge verderblicher ProceSIa 
hervor und ift von dem jCchädhchf^en EinfluCs avf din 
Sitten. -Die Veriofserung der landexbenliafaan 
Domänen und ihre Zerftückelung in eine IMcnge klei- 
ner Uefitzungen tiaben eine erolse Menge von Rechts- 
Streitigkeiten snr Folg!» gAabt, welche fich jedoch 
nach und nach vermiodam. Sehr allgamein ift die 
Klage Ober dia ungeheuer holiaa GericMfGebOhren. 
Weun man als eine gute Folge derfelben es aofeben 
will, dafs manche Proceffe deshalb unterbleiben: fo 
gewinnt doch, bemerkt der Vf., der UnterdrOcker 
hierbev weit, öfter ala^der Unterdrückte. — Die 
Zahl der Menfchen , die lefen und fchreiben können, 
hat nach der Revclulinti nicht zugenommen und mufs 
vielmehr immer abnehmen. Ehemals waren fehr w^ 
nige Gemeinden, die nicht einen eit^enen SchuUebnr 
hatten: ietzt iftdiefes nicht der F'ail. Sehr viele (fie- 
fer Stellen find eingeganiren, und die fchlechte, mjtde.n- 
felljfii verbundene lieioldung macht, da!s lieh nur 
folclie Perfonen, die kein anderes Mittel des Unter- 
halts haben, zu denfdben finden und fie wieder verlaf- 
fen, fobald fie auf irgend eine andre Weife fich ernih- 
ren können. Diefer Znfi^d ift in der Tbat beunru- 
Ugmi vBdJUbt umuigß Folgn Or die liincbkc 
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menfchaft bftforgco. WwB nktht ^ Staat 2utritti 
um wirklich brauchbaren Lebr«ra eine. binJängliche 
Snbfifteoz zu fichern, foiidem fic wie bisher,' in gänz- 
. Jicher Abhängigkeit von den Lamiieuten läfst, (b ifteine 
BeJÜBTong nicht zo hoffen. Neuerlich ift die Errich- 
tung einer Normal -SchuJe b^ohlea , welche Torzflg» 
heb den Unterricht in der fraazöBfchen Sprache und 
die BiJduug von Schullehrero , die diefe verbreiten 
follen, zum Zweck bat. Sie ift aber noch eben To 
wenig zn Stande gekonunoit.ab die Errfdltung einer 
fcboo vor mehrern Jahren angeordneten nedicini» 
fchen Special -Schule in Mainz. Dagegen hat Hr. 
^eanbon- Saint Ai)dri bey der Regierung die P>rich- 
tung einer fehr nötbigen Hebammcnfchule bewirkt. 
Eine vora Mihifter des Innern aeftiftete freye Gefell- 
fchaft der WifTenfchaFten und llünfle hat bisher kei- 
nen Fortgang gehabt, weil es an Menfchen fehh, wel- 
che Bildung und Zeit genug haben, um fich den Wif- 
fenCohaften mit Eiter zu widmen, und die öffentli- 
chea fl e wBi gp zo lehr mit ibnil OdebSften flbediinft 
finil. 

Obgleich nach der Revolution die Zahl der Con- 
fumcnten in den Städten lehr vermindert ift; To find 
doch die Preife der BedQrfnilTe den Lebens fehr ee- 
ftiegen. Bey einigen z.B. Wein und Bier, ift diefs «ne 
Fojpe der Abgnfien; beym Holze liegt es an (fcr Art 
des Verkaufs aeffeiben » welche fo befchülfen ift.dafs 
nur grofse Speculalions - Händler kaufen können, 
jpoch bat auch die groi«e Vermehrung der Klaffe der 
kleiote LMdeigefltnOmer zur Erhöhung der Preife 
der Dinge, die vom Lande in die Städte gebracht 
■werden, bevgefraeen. Die niilitärifcbe Gonfi ription 
hat die Zahl der Tagelöhner bedeutend vennuidert ; 
doch trägt auch nattlnlch iler geftiegene Preis der er- 
ften Bedarfnifre und die beffere Art zu leben, au wel- 
che auch der gemeine Afann feit der Revolution fich 
gewohnt, zur Erhöhung des Arbeitsldhos bey. Man 
rechnet, dafs der noth (ürftigc Unterhalt eines Tage- 
Jöbiiers in den Städten täglich erfordert 1 Franc 30 
CentinMt, «At riSablOhm einen männlicT>eh*^ome- 
ftiken nicht unter 500 Francs des Jahrs halten. Ein 
Handwerker bedarf zu feinem individuellen Unter- 
halt jährheb Koo Francs; der kleine Landeigentha- 
tner » -oder auch der mittlere Bürger, jibrlica icoo 
7niiM»« ^ob«jr tr 4b«r:«ft fich wird tiafchrfeDKea' 
mOlTen. Ein Privatmann aus der beCfem Klaffe hat 
34cx> Francs, mit Frau und Kindern aber 4000 Francs 
nutbig, wenn er fich nicht mit dem durchaus Noth- 
-wwdigai hagmOf «n und mit eioigpm Anlkand« leb«a 
will* 

Bereits vor der franzöfifchen Revolution befand 
fich Her Ackerbau in der ehemaligen Pfalz in einem 
fehr blähenden Zuftande, aber in den Abrigen Thei- 
lao decUepertemeats war er we^ ton dem Grad« du 
VoUl^oaiinenheit vMfymt^ fai «rdehem er fich fcttt 
befindet. Die Abfchaffung der Zehnten und fo vieler 
andern Laften, die demUauer drückend waren, auch 
dieVernichtungdesgrofsenVVildftandes, welcher befon- 
d'-rs im ebonaligao Zwejfbröcicifcben durch die an- 
geri^miiBycAeiraiigffi dtn Laadmana bSi zur Wtt- 



zweifluDg braehte, hAm offenbar dem Laodbaa 
•iii aeiMS Leben gegeben. In dem gröfsten Theil des 
Departements hört die Brache immer mehr auf; da- 

i;egen find die künfiJich^o Wiefen in der letzten Zeit 
ehr werm^rt» Die Gemeinde- Weiden und Triften 
habeo wffaa mancher Uioicrniffe noch nicht ab« 
gefchafft werden können, fo fehr auch die Landei- 
genthOmer faft allgemein über ihre nacbtheilis»en Pol- 
en klagen. Der Weinbau hat fich feit der franzöfi- 
chen Regierung mehr ausgebreitet, aber nicht zur. 
VerbefTerunsr des Weins. £bemals war io der Pfalz 
vnd den meiuen andern deutfchen Landen die Bef^im. 
mung eines Bodens zum Weinbau der Willkür det- 
Eigenthümers nicht QberJafTen. Jetzt ift diefes der' 
Fall, eine Menge neu angel^ter Weinberge bringt 
vielen Wehn hervor, dem man die alten im Ruf fte- 
henden Namen beilegt. Die fchlechtere Qualität hat 
aber dem Credit diefer Weioe fo bedeutend gefchadet, 
daCs allgemein gewünfcht wird, es möchte wieder, 
wie ehemals, Wein nur auf felehrai Boden gebannt 
werden, der nach dem Urtheil einfiehtsvoUcr, dazu 
heftellter Männer durch feine Lage und Qualität vor- 
züglich fähig ift, edles GewIchs hervorzubringen. • 
Getreide wird über den Bedarf producirt. Der Ta- 
backsbau hat in den letzten Jahren fehr zngenommeiH 
aber man fürchtet, daTs die vielen Formalitäten, wel- 
che eingeführt find, um den ejnländifchen Taback ' 
vom fremden zu unterfcbeiden, diefer wichtigen Cul- 
tur nachtheilig feyn möge, fo wie fie wirluieh da« 
Aufkommen der Tahpefcsrabrikea hindern. — So 
fehr die Lage des Departements Handel und Induftrio 
begflnftigt, fo waren diefe doch ehemals faft nicht 
vorhanden. Die kleinliche Eiferfucht der vielen Sou- 
veräns, die Menee der den Handel drQckendeo Ab- 
gaben, werden als die Urfacben angedeofet. Vor»* 
zflglich zeichneten fich die ehemaligen geiftlichea 
Lande zu ihrem Nachtheil aus. Bingen, hart am 
Rhein gelegen, wurde von Creutznach, das 3 Meilen 
davon entfernt ift, weit Obertroffeo, und Frankfurt 
zog allen Handel , und alle Capitalito der Ornod an 
ßch, und flberhefs Mainz, welches den Vortheil der 
zwey grofsen Ströme hat, die dort zufammenfliefseo, 
feineii berühmten Namen und feine eeiftlichen Cere» 
monien. Die franzöfifche Regiemag hat alles getha% 
nm Tbätigkeit und Handels • Oeift tu erwecken, ab«r * 
diefe fordern Zeit. In der Thal hat Ree noch vor 
ein paar Jahren in Mainz keine Folgen diefer BemQ- 
hunfen bemerken können. Selbft der Weinbandel 
wird nicht bodeutaod von Mainz an« betrieben ; doch 
fehfitt der Vf. den Werth de« »Mfeh susgefabrten 
Weins auf 7 Millionen Francs. Die Ausfuhr des Klee- 
famens, vorzüglich von Creutznach, beträgt .jährlich 
den Werth von 2 Mill. 600,000 Fr. und nimmt bedeu> 
tend «Of vonOdkh nach HoUand und dem fadlichen 
Frankreich. Der ioMafoz errichtet« Freyhafen , die 
durch die Rhein -Octroy verbefferte F.inrlchtung des 
Zollwefens, die gut erhalteoen Leinpfade, die grofs« 
Strafse von Paris Ob«r Mainz müffen den Zwifchen- 
bandel immer wichtiger machen. Unter allen Zwei- 
gen von Indoftriiift aerfiergbau bis jetzt der einzige, 
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welcher -bedeataad sagenornnMO hak. — £5 giebt 
fetxt In dem D^rtemeot 7 Eifen-« « Silber-, 3 Ku* 
pFer - Bergwerke und aö HflUenwerke, voil noch 
aufserdem mehrere Fabriken , welche das Eifen wei- 
ter verarbeiten. Doch feiilt es an Stahlfabrikcn. Das 
Deftartement vom Dunoersberge ift das einzise ia 
ganz FraMkrilch, welches Quecltfilber herrorbnngt: 
4eno diejenigen QuecUfilber - Gruben, welche bey 

-Montpellier und im Departement de la Marcbe ent- 
deckt worden, werden nicht bearbeitet. Vor dem 

.Kriege wurden iebn grolse Queokfilber* Bergwerk^ 
bearbeitet, jetit deren nurfieben.' Man ift aber iim 
fo mehr befcliäftigct, diefe Production zu vermehren, 
cta, nach zuverlaisigen Nachrichten, die Werke von 
Idria anfangen ficli zu er(chOpfea. — Es giebt 37 
Steinkohlen - Berew^ke im i)epartementt. 
dem Jahr l^n9 alle betrbeitet '.wurden, von denen 
aber jetzt 10 eingegangen find. Die ehemals berOhm- 
Ipn r ayence • Fai)riken von Frankenthal und Zwey- 

'brflcken find ganz eingegangen, nur die vonGrOnftadt 
geht noch fort. Die Zahl der Handwerker ift jetzt 
in den Städten gröfser, als ehemals, ohne dafs des- 
halb melir Induftrie wäre. Denn die Urfache jener 
^anabme ift, weil die Gefellen fich drängen, Meifter 
SU werden, um auch wenn Ge weniger erwerbeOf 
freyer zu feyn. Man findet faft keine Lehrlinge mehr, 
weil i'ie ti'ilitäriiche Coofcription alle junge Leute 
wegnimmt. Kein Gewerbe hat fo fehr 7ugenommeii, 
als das der Gafluirthe und KaffeefcbenKeo. ,Die 
ftrenge Einrichtunc der Douanen hat alle fremdes 
Kaiifieute, die nocn fünft die Mefren von Mninz he- 
fuchten, zurrtckgehalten ; dorli iiabt;n ÜlIi iot drey 
Jabren vieleXucldiändler aus Hrm ehemuligen IJelgien 
eingefunden« — Ein Verzeichnifs aller Gemeinden 
des DeparteoMnt« und eine namentlidi« Lifte derMit- 
frjieder der »erfchiedenen Autoritäten, wie auch der 
Oeiftlicbeo der drey Confefüuuen, machen den £e- 
fi y^tinfa dielcs labncadMa Warkcböna. 



VER^ISCarp SCR&IFTEM. 



PASlfl» in d. ökoromirchen Druckercy: /^N 
ires für VEfpagne, ou ejfai für Us moeurs, Us 
*'f'^gfs, et la IttUralure de ce royaume, par Fea 
La pixmerit. ißio.. Fol, L 351 S. VaL IL 

■ Öals rtlin hier doch ja keine neue Reifebefchrei- 
bung erwarte; man würde fich fehr uaangenehm 
getäuldit fehn. Wem' iqdcffen der Naote La Dba 
mertt nkM ganz unbekannt ' ift; der wird fogleieh 
errathen, was etwa hier zu finden feyn mag. Es 
ift eine Reihe vermifohter i\uffätze, die der 1791. 
verftorbene La Dixmerit, bereits vo(;,i)iinmehr fecin 
und dreyfsig Jahren in ein Parilef Journal (l'^arnffn 
tUttrah-t 1774.4. Vol. 12.) einracken lielb» iiadAa 
nun einer feiner Freunde wieder gefam|liet^ BDlinMl 
Theii etwas yerbeffert herausgegeben Kat. Laj^> 
nurit, bekanntlich keiner der fchlechteften, . ab« 
auch keiner der Torzaglicbften' Schriftfteller feiner 
Zeit, hat nie eineHeife nach' Spanien gemacht. F.r 
na'.im feine Materialien aus altern Reifebcfchreibun- 
gen, und benutzte dicfelben auf [eine Art. So findet 
man denn in diefen zwey Banden eire Menge Aufflltah 
von bakl cröDserem bald kleinerem IJmfange QberSit* 
ten, OehrSuehe, literarifche Verhältnifle, u, f. w. 
zieinlich hunt unter einander gemifcht. Dazwifcben 
iind Fragmente aus der ältern Gefchichte SoanieUt 
AuszOge aus Qntvtdo u. f. w. fpanifchen Novellen und 
dergl. eingeftreut. Ja um den zweiten Band voll zu 
machen, ift noch ein kleiner Roman von Mad.Ä/aiiAjr- 
iiais , und eine lleihe Gedichte an^chängf. Maa ficht 
hieraus, dafs das Ganze fehr unbedeutend «od 
dafs alles auf einer Buchhändler • Spe^llatiqtt be- 
ruht. Mehr Uber diaÜM W«rk zu. lagaa» «tcdb. völ- 
lig unnOtz feyn. ... 



LITERARISCHE N ACBRIGHTEN. 



Todesfälle. 

. Ära t). Julius 1S09- ftarb in Inüterbnrg der dortigt 
()berlanc]e.<!gertcbtsprl6dent Cesnui mKm b& fei« 
nem 52ften Lel>ensjahre. Aus der Graffchaft Mark ge- 
bOriig» üeng er feine juriftifchc Laufliahn in dem So- 
ften eiiiM StMtsrichters in Soeft an. Hier lenu« ihn 
Friedrich der Grofte bey einer Durchreife kennen und 
entdeckte in ihm einen üUann von ausgezeichneten Ta- 
Itnten* Heür« wurde nun als Re^iernngsraih in Königs- 
berg angefiellt, 'Suliier der Reihe zum Tribunalsraibe 
iMfürdert , 1 787- g«ä*dnlt, .«ad-i^it. sn«i'Cfa«fpr4lid«gn. 
teil dai dnnaligMi oftpraulniUian Hofgeridits etnannf . 



In diefem Poften hat er lieh um die Prerinz Litthaaen 
imrerkennbareVerdienfte erworben, adiehboGibcriB 
oinenD leluaeii.- Grade die Lielw und Hochachrtmg der 
CerkAtte ilrfrfren . Menfchenffeundlichkeit war der 
lierrfcliendcZug in feinem Charakter. Auch aVs Schrift- 
fteller hat er lieh Verdipnfte erworben, aM poliriicfccn 
Gründl gab ^r jedoeh bey iMtwA telMMtA» imr m 
bedeutende Brofchfiren h^ranb, dagegen bat erfroren 
Uterarifclien Nnchlafs dem iithauifchen Oberlaitd^s^^- 
rieht vermacht, worunter fich flift 3o Wir wicliti?,e Sb 
nufcripte >>efinden. Letttorb MIta Haeh üaA. vacb 
faacausgegeba« wecdattk 
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LITERARISGEB 

Univecfidten und andere L eh ranft rit cn . 

Fortif»9gtn 
mii» ümUtrßl» Königsberg Im Srnrntr-Si- 

mtfitr igio. 

DThtotogifekt, ^ 
ie Perikopen aus den EvangeUett «Idirt ffr. Dr. 

u. Prof. ff'ald, den Brief an den Timotlieos Hr. Dr. 
u. Prof. IVtieke^ den iMatthäus Hr. Dr. StA««, den Je- 
IÜm Hr. Dr. u. Prof. Vattr^ die Mefüanirchen Pfalmen 
Hr. Prof. Rkeßi. Die Reformaiions - Gefchichte lehrt 
Hr. Dr. u. Prüf. GrSf^ den zweyten Theil der Kirchen- 
Gefchichie Hr. Dr. fVald, Hr. Dr. Vnttr^ Hr.Prof. Rlufx , 
Doa«en>6efcbichte Hr. I^r.IVtitkt^ Chrlfiliche i\loral 
Hr. Dr. Vwttr^ Homfledk lehrt (oder erkärt den erften 
Brief an die Koriniher) Hr. Dr. Gräf^ Pafror.nl -Tlieo- 
logie trügt vor Hr. Dr. fVicLekt, EÄn. tiieoIojilfoliesDifpu- 
tatorium und ein Exaininatoriom Ob«r dMKirolMII*Q«* 
Xchicbt« iiAlt Hr. Dr. Tarrr. 

^urißifche. 

Einleitung zur Jurisprudenz lehrt Hr. Dr. n. Prof. 
Hndmamn^ Naturrecht Hr. Dr. u. Prof. Rcidenin, Rö- 
xnifdie Hedttt» Alter thümer Hr. Dr. u. Prot, vom Go(rs, 
bftiturioncn Ekmdtrß^he a. Hr. Prof. UHdemum^ Pltn- 
dekton Hr. Prof. Reidenitz^ CriainaArecht Hr. Prof. 
»OH Goltz u. Prof. HtidtmatiHf DeutCdiet Privat-, Civil- 
nnd Volkerrecht Hr. Prof. Htidmann^ Theorie des Pro- 
cefles Hr. Prof. Räitmtt^ ein^Praekiciim aad dan £jn> 
1 bllt Hr. PrAf. 



MiiUMfeht. 

Medicinirdie Encyklopddie trli^t ror Hr. Dr. tu 
Prof. Kelch, Ofteologie und Pbyfio'lone 
allgemeine Padiologie und allgememeTlicfvpiaHr.Dr. 
D. Prof. RfWfr, Toxlcologie und .Materia medica Hr. Eh", 
u. Prof. ^//»«r, ik>tanik überhaupt^ die Lehre von of- 
ficinellen PAanzen Hr. Dr. u. Prof. Sthceiggtr^ wel. 
oher auch Pflanzen- DeiDonftratioaen unfl h.xcurüonen 
anCielU; Pharmacie Hr. Dr. u. Prof. Hagem, die Re- 
ceptirkunft und Jic ptipul.lre Medicin Hr. l'roF. Rrmcr, 
Geburtsliülfn lehrt theoreiiCch und prakiifcb Hr. Dr. 
v. Prof. Re$ifdi, di« UinUite Uabwigai laitck Hr. 

Pkitofogifcke. 

Allgemeine Grammatik lehrt Mr. Dr. Vater ^ He- 
bräifche Alterthftmer Hr. Dr. WaW, 

A»Im£% .18(0. Erfw Bmd, 



naghhightbn; 

des A. T. erklärt Ehtnderfelht ^ Stficke ans dem 

Hr. Dr. Vatir^ Uebraifche Uramnwtik lehren Hr. Pfop» 
tüujk undf roF. JTbdbfMr, Blblirclie Kritik , Aulang». 

gründe des Ciriechifcheii , Lateinifch nach Cicero, Hr. 
Prof. fVlockathts : Griechifche Phrafeologie Hr. ProL 
IidbM«, die Hekuba des Euripides erklärt Hr. Dr. 
SdOttf Horas 'eiu Epilteln Hr. Prof. Pörfckke , deffen 
Oden Hr. Prof. lAmam, den Oedipuii des .Sophokles 
Hr. Prof. Er^rci» , Deutfchen Gofchaftifiil lehn Hl'.Dr. 
fWdld, die Rhetorik, verbunden mit (1er Krklttmnff 
des >L. Buchs des Quinodfiaii, Hr. Prof. Brttricft; rS 
mifche Aiterthünier, nach Burmann, Hr. Prof. £r/'?<r(ff, 
der auch die Uebun^en im philologi£cben Seoiinariuia 
loiton wisd. 

Neuere ausUndifchc Sprachen lehren die Sprach- 
meiftcr, FranzöGfch Hr. Frank \x.Jafka, Fnglifch Hr. 
Ctrfn. Frank, Polmlidl'ikHllflU«h Hr.v.JlimMa^^ ' 
-u. V. StausrnMOiak. - ' 

Miß0rifeh», ftatiflifehi und geographifthäm 
• UMmar • Gofeluchta lehrt Hr. Dr. fFald, Ge- 
Cehiebts der Senritifdien Sprachen Hr. Prof. Rktfa, Ge- 
fchichte der Deutfchen Poefie Hr. Dr. Schütz^ Oe» 
ft hichte der Cultur des iMenfchengerchlechts Hr. Prof. 
Hiillmann, Gefchichte des Mittelalters, wie auch Oe* ' 
fcliicbte der Nordifchen E urop.i ; fi Ii en Reiche Ehcnier- 
ftlbt. Statiftik des Ruflifclicu ReicJi!,, wie auch Sta- 
tiftik der Europdifclien Staaten überbaiipt Hr. Prof*' 
Ga/jpari, Pbylifche Geographie Hr. Prof. Por/cUu, 

Matkematifck$ und pkpfikati/ekt. 

^ ^ Elementar - Ocometrie tctgt ,»<pr Hr. Prof: fFrede^ 
TVigononietno vnd höhere Mechanik Ehewderßlbe, 

ATtronqmie Hr. Prof.. ßf/f/, Reine Mathemai ik Hr. 
Prof. WofÄariax, ebendiefelbe nach Peftalozzifcher Me- 
thode Hr. Dr. AttBir, KanfmlnniTche Rechenkirnft 
Hr. Trfßiu^ Aloebrä lud ATtronomie Hr. Prof. fVlo. 
(*a(j»r, BOrgerliehe Benkunft Hr. Prof. fVrede. tx- 
pferimental - Oiemie lein t Hr. Prof. Ilt^rn, di« Üplik 
msbefondre und die Halotechnik Ebtnder/tihe, ' ' • 

Fkitofopkifgie, äflkttlfekt imd »äUf, ' 
gi/ekt. 

lof^ mi Einleitonf in die Philofophie tr3gt vor 

Hr.Prof. Merharr, Logik Hr. ProL Pörfchke , Metaph\ük 
Hr. Prof. Herhart, Mor^l Hr.?ro\. PörJiJike^ Naturrecbt 
und Moral Hr* Pra£ ^arktartt Gefdiidiie dbr Plulolb*- 
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in ALLa LITKRA 

pM« Hr. ProF. Mmami, Poitlk Hr. Prot DAHUk^ Me- 
trik Hr. ProF. Er/Mt^ OiiUktifohe fJ^bongoa fielU «a 
Ubr. Prof. Htrbmt, 

Xiußi, 

Zeidienkiinft und Mslerey lehren Hr. yitqmrtu* 
V. Harward^ Mufik Hr. fKitt^ Raukualk Ur. Sehmubi 
TaazkunCt Ur. fFtiaia^tr u. 



^0 riefungtn 
Hieht s/e kn l e zu Witttur 

/Ur da* 
Sommer . Semißtr iglo. 

I. Oeffentlicbe Vorlefuogeo. 

l) Iußtutiontn des RümifektM Rtektt: ProF. yUtikamjf^ 
nach Konopack und mit Hini'icht atif das ftwisA* 
fircbe Civüreobti w<k:hentlicli 6 Stunden. . 

3) GefdMtt mi MttrtkSmtr du Rtmifektn Rtdtu: Prof. 

V. Lohr, nach Hugo, wöchentlich 9 Stunden, 
3) Stf/ltm.dcr PancUkttn: Derfclbt , nach eigenem Plane 

und mit Hinllcht auf Thibaut, wöchentl. 15 Stunden. 
^ Das Gtfai^kNtfQUMj: Prof. &idkc/, mach dorn 

Texte, waelientT. 15 Standen. 

5) l.ehnrecht: Dcrfelbe nM-h VWr ., wöt-lifiul. 4 Stunden. 

<} GruHdjUszt der aUgemeinen und fqiitivtn Criminalrefktr- 
H^fftujeh^^ mit fropideutifdur Rmekßekt auf geriekt- 
Jjdbc 4nMei^iiadi: Prof. n^trmtr^ nach FoBOrbodi» 
wOdieml. 5 Stunden. 

Grundßitze der fkihßypki/eke» RedtuUttt Dtfßkt 
nach Gros, wöchentl. 5 Stunden. 

1) Theorie itt gtriehH. Vti^ahrtut in bürgerlitken Rteise- 
ßreittskeiten^ H<4 lfm pmeimeä duufduu Rtduemrmia^ 
nüt Im/ickt »mf du JWHi^migem det Ctde de ff- 
c i du re Frankreichs : Prof . Abel , wiH lirntV 'i Stunden. 

ji) Die damit verbuadtne AMltituno tur junßijckeu Frojw: 



*ÜR & SJ^ITUNO m 

IL Privat -Vorlttfan gas. 

0 Deutfcke Gefchieht : Prof. Albiiw nsdi Mnm«^ 

wöchentl. 5 Stunden, 
a) Statißik der tmrvpMfihtn Staaten : Dtrftlht nach eige. 
nem Plane, wöchentl. 5 Stunden. >■ 

9) ><//f Gtfihiehe: Der/elhe nocbHoOTtn, wCdiCBSlicli 

j Stunden. 

4) Kkrtkauretkt.: Prot YMmmff suMb Bfllmer, w6> 

chentl. 6 Stunden. 

5) Examinatorium über dem Codt NapoUon 9nd demfnteß: 

Prof. Sticket. 

(l) Medicinifeke Politetf. mmd gerkhsUdu AttBtißmadg fir 
KidkergjtMatt: Mediciiialrath Gtrgetu. 

Die Herren P. Bhtm und il. Brau» werden, auf 
Verlangen einer hinreichenden Anzahl Zuhörer , nadl 
Bedürfnifs der Kandidaten, philofophifohe und phi- 
lo! ogiCcbo, — rod«nn die Herren Lau^toit und Rmnd 
Vorlefimgen fibcr die framtgfifHtCi itolienilUie and 
euglilche Sprache halten. 

Das Sommer 'Semefter nimmt den tften May fei- 
nen Anfang, und die öffentlicheu Vorlelungen wer* 
d«n mi>afg|Mlioh gdalMo* 

In Anfeliung der Wohnungen und übrigen ökonO- 
milchen Einrichtungen der Studierenden werden der 
unterzeichnete Curetor fowohl , als die Herren Frofe^ 
fbren mit Vergnügen Aiukunft erthailen.umi mit. 
tem Ratbe an die Hand gehen. 

Die Kaadldaton , woldw anf 'andern hohen SeAm- 

len bereits immatriculirt waren und die hlefige Rechts- 
Jichule beziehen wollen, müffen fleh mit den gehöri- 
gen UniTerfitäts-ZeugniCTen verfehen, indem ohneJolU 
che eine Immatriculirung allhier nicht Statt fiadai» 

Wetzlar, den igten Alärz ig 10. 

Der Curator der ilechtsXchulc, 
Jf aiarn 



INTELLIGENZ DES .BUCH. v«d KUNSTHANDEL& 



t Neue penodiTche Scfaiito 

Von der, anit BayfU) anfgeaomaienen, 

Bßiiothhjui JhM(9^t Mar il jewuffe ritmt avamcte «a 
ekoiJt dt haarte imr^fiutee wies mt netiUteurt #a-. 
vrapi eoKient et wKtdtrms ^ , 

ilk das ste und 3te Heft erfckianan, die falgandä ia- 

terelTante Auffätze enthalten: 

Q^VL Details eurieuMrmrThvilfiam, VarUtit: \t» 
Jb aa fowrif, fable; la Teillee, ■cente; Ver^rert; Mor> 

oeaux tirites des in^fainorphofi^'i (rOvitlL". Coli. ITI. 'No- 
tictt ßur It Jajnn. Lettre dtt Rot StMiitlas Ltszinski ä la 

MtlmABMmßJkfik, opntaiuMla Kteit inUraflaat 



de fa fuite de Dandlg^ la eJuvaJ d^I^gu pohr 
h'kfrititr malhiureaM ^ la botti|^aafe ak la« 
contes moraus par Laktrt. 
Alla dray Uifta koAan 1 RAln aa gi. 



Bey F. Kopfarbara in Maina iTt daiutHcit 
des rknnißkeW^Artfuvt fbr UtHidttt aad UteramTy htr- 

aucgegeben von y'ogt und fvtintly i rrLniuni n , mit fol- 

Seodcm Inhalte: i. Gedichte: Vaterlaud»uefang auf 
am KSn{gftn£l des Donnersbergs, von £Mar. Des 
M 'rryas Enkel, TonDfw/f/if». Krfte Liebe, vonJ?. Hfu 
dermami. II. Ueber deu Grufshcrrn und feiaen fK>F, 
'taa IVikuU IIL BJira nad IMva dar Daaifchei., 



TOI» 
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von P. Booß. IV. Main* und ttAam Bswuluw w 2de 
der llüiner, Yon L*W. V. Kritifche MUcellen über 
GemAlde u. Maler i FortUuuna von N. MUler. VL Ge. 
ftfaidiM d«r Znt, taa WMi 

Der gaoM Jdirgng» od«r \% !!•&•» VL 
od«r 5 Rttlr. ^ • 

V n. AolAiidigunsBaimierBOdiaR» 

b vnferai Verlage ift fo eben fimig all« 

Iblide Handlungen verfendet worden : 

Hmt Al^eUäßt über dii Natur und die Heilung des 
SAiMfiAtrt^ G. C. tUkh^ Doetor a. Pro- 
' feHbr der Arzneykimdfr in Berlin, gr. 8- 1 Uthlr. 

Was daa Antlidi* und lucbtilrzdiche Pabllcum in 
diefer Schrift so fachen habe, deutet der Titel an. 
Bey den Verheerungen, welche diefc Krankheit feit 
mehreren Jahren angerichtet bat , ift es gewifs Jedem 
Arzte, und auch dem beforgten Faniilienvater, w ich. 



Ms«. III. ArRIXi iti«^ 



Aer Dendrologie durch Herl 

diefes Werks , an dem wir keine Koüen Iparen wer- 
den, ein recht brauchbares GeCchenk zumachen, da^ 
V^hdem Urtheile fachkundiger Männer, bisher aoch 
hnoM Toirbaöden war, wa» ibrea WOaCcheii ent- 

Jedes Heft Ton 6 Tafeln, nehft Text (deren jsAlrk 
lieh 3 bit4 er£dieixieii loUen), wird Rkr dem Hehr bil» 
rigen Prdc toh t Rdilr. is gr. Conrant in dien Biieli> 

handlangen zu haben feyn, wflohB 
Beftellungen darauf annehmen* ' 

Berlin, im M&rz i|io. 



a • 



c k 



Die Kunft 
P l e tf G e g t 
aut 

Fdfier zu formen. 



ttß A u 



Arzte, una ancn aem »eiorgien raniuieuvmcr, witu- _. . , , , „1 

tig, die durchaus auf IbrgfiÜtig beobachtete £rfabruii. E«e bereit* anerkaimte, nüufiche und 

gfn gegründeten, ganz neuen Anfiehteii, welche ikr . BtSOOSugung für 

Herr Verf. in diefcm Buche aufgeftcllt hat, kennen J « « Ä * , * 



SU lernen, lun fo mehr, da Herr Profeffor RcUky be« 
SaaaMn in Huificht auf die Behandlung der Fieber im 
Allgemeinen , Geh alt ifihufiluuuger A^rzt £0 Tielfach 
; gemacht hat. 

Bitelkhandlung des Waifenhauf^t 

in Halle. 



Erfindung, Zeichnungen und Anweilung 

von 

Dr. H, Ro.ekßrok. 
Mit 20 grölstentbeilt lllnaiinhten Kupfer -BUtttny 
gebunden in kl. Quart. 
Leipzig, bey C Salfeld. i|io. 
_______ Schreibpapier t Rthlr. is gr. 

^ i- j ^ r- .^a^..^L^ EHifthrAellem, Lehrer und Erzieher ihöehft will- 

Anlund^gungfur Forfim.nn.r u»dBotamker. kommenes Buch, um Kinder und Zöglinge in mafli- 

Eaunferm Verlage wird, von Oftem diefes JahMf g^n Stunden angenehm und zweckroa&ig zu befohäf^ 
1» Heftweife in gr. 4. erfcheinen : tigeii« 
Ahhildung der dtutfchtn Holzarten für ForßmSnner; 



herausgegelHsu von Fr.Guinrpel^ mit Befchreibung 
derfelben von C. I.. HWdiMW. 



Kanfnge Leipz. Oftermeffe wird in meinem Ver- 
lege erüdiääan: 

S^ematifche Darflellumg der RcdusUhre von dir Gütrr. 



umnmßkafi unter Seeleuten ^ nach den Grund^ie^ 



VU'poletn'fchtn GefettAucks und der 

G^nts Ton R. F. TerUadau 1 Alph. gr. g 

Mtofkvr. imlüfz i|io. P. Waldeck. 



DlefesWerk foll die Abbildung und Befchreibimg 
aller in Üeuifchland (von der Nord- und Ofifee bis 
an die hohen Alpen, fo wie von dem Rhein bis zur 
Weichfel) wildwacbCeiulen Blume and Str&ucher, liaii» 
ber in Kupfer geftoehen und nach der Natur ausgemalt 
Enthalten, Lindaus twcy Rinden, jeder ungefähr von hun- 
dert KupFertafeln mit dazu gehörigem Text, befiehn. " 

pie Abbildungen ünd nach der Natur, «tar Aug. i*f e^« einer Ausgabt i*r ff mmk»UrftktmA9' 

Bebt des Herrn Prof. «nd Hu"'^ ^'^^rVTÜT ll!^ Mkvme %u - Sranicl, iu 4 Bäuden i, 4» 
Gmmpel (durch ferne Abbildungen zum thrtmt hrf. f^auzlfißhen Origiitalfprackt. 

menßj fchon als ein vorzüglicher Pilanzcnmaler be- •> •' , , p 1. 

kennt) »erfertigt. Sic enthalten Ton jeder Art eine» Um dem Wunfeh vieler Liebhaber zu ernfprechen, 
WühenaenZweig, Zergliederung der Blume und Frucht habe ich mich emfchlofTen, eine uohlteile Aubgaba 



«nddeutlcbefienennung, alleinDeutfchlandsebräuch- anderen Kupfern und Landkarten begleitet lejai, als 

lidM Namen« Standort, Borfen, Nutzen mid A«t der der %m fui^eu Lieferung der grofcen Quart -Ausgabe 

Fortpflanzung. — Auf die richtige und genaue, bis- gehürigen General - Karte , weldie im TenBngtan An»- 

J»er wirklieb »erabflurate, Kenniuifs diefer Gewächfe ftabe das Königreich Neu- Spanien, nebIkUMlliana nn« 

iMUBt an, «Mi wir hoffen,, dm FdiftBAOM tfw i waiHlg ia H NarihwarikaiiifahMiSiaaian, «orfr^irt. 
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Uehrigens Ift ier Text Tollkoolinea dem der Qaart- 
Ausgabe gleich, und wird mit neuer Cicerofehritt in 
grou Octav auf fcbönem weLTscn franzöüfcben Papier 
'Bedruekt» Die snrey etfiem Bande «rfcbeinen zu Jo- 
iamif JS» «brigensngleidi mit der letsictt Uwhnnjf 

der Quart- Ausc;a!)e. bekanntlich ift dicfes Werk vom 
Herrn von HuinbelcLt blofs in fi anzöfifcher Sprache redi» 
girtf and alfo diefe alj die einzige Uriginal - Auspab« 
■ ^n^nCihtt. Um.^en Uebbabera die AfitcbaiFung .diefet 
^ werki «0 erieinftern^.nehttie idh in beverftehendev 
JubilatcmefTe auf die 4 Binde, ncbft der Karre, Prl- 
numeration mit 7 Thaler SäcbL Courant an. X^acbber 
irinl der Preis erhöbet werden. 



if tan Altrz Ig 10. 

Fr. Sehoell, Bucfaliilndler. 



taiLaui|B TÖrigen Jainres find Ton den innMi« 

nem Vcrlap; erfchienenpn Sckrifitn der Herrn Pro- 
fejfor Bredow in Frankfurt am der Oder folgende 
mtue Ai^lage» erschienen, und doroh «U« Bodb» 

handlungen zu erhalten. 

JJandbuch der alten Gefchichte, Geographie und Cbro* 
nologie, strtyre Terbefferte Auflage. Vni«,g(t Sei- 
ten in gr. g., nebCt 4 Tabellen, i Athlr. so gr. 0 

Ha ti p 1 1 )(> ebenheiten an» der a) 1 gemeinen Wehgefisbidita 

in 5 r.initllen. 2te verb. Aufl. grofs Folio. f> ^r. 
Alerkwüriiige Hegebenheiten aus der allperaeinen Welt- 
gefchichte. Für den erften Unterriobt in der Ge- 
Ablichte, bclbodert fftr BArger- vnd Landfchulen. 
fte, aufs neue durcbgelehene, Auflage, g Bugen 
in g. 4 g^- 

Umftindlichere Erzählung der merkwürdigen Bege- 
benheiten ans der Weltgefchichte , jte vermehrts 
«nd verbeOerte Auflege. | imd 671 Seiten in gr. t> 
1 Rlhlr. i> gr. 

Weltgefchichte in Tal)enen, mit einer tabellarifchen 
Ueberficht derLiierär^efchichte. jte verbefferte und 
cum Thetl umgearbeitete Au|g«bt, 17 Bogen ia 
grofs Folio. 1 Rthlr. 16 gr. 

fünf Tabellen der Literirgefchichte, befondera. jte 
' umgearbeitate «ad Tarmduta Afugiba. gvol^ Folio. 
1» gr. 

Die nSthig gewefenen wiederholten Auflagen be- 
welfen ihreZweckmäCstgkeit, und das einftimmige Lob 
gaiahMer Beitrtbeiler niMhen es unnöthig, noch etwas 
sä ibrem'Lobe su lagen. Bey dieCer Crefegenbeit er- 
laube ich mir nur die Narhrirht beyzufügcn , dafs zur 
Clironik des ncuni.tknten J altr hundert bearbeitet vom 
Herrn Dr. Karl Vtnturini und herau.sgegcben vom Hm. 
ProfelTor Ertdauf ^ das ManuCcript «ms JtJirgMg igo^. 
ficb fcbbh Teit efniger Zeit pa» in-' den Hmden de« 
Buchdnickcis hr-finriet, und ich hoffe, am F.nde die- 
fes Monats die Verfendnnfi heforgen zu können, wie 
aoch dat Herr Dr. Vtmturim fich bereits mit Ausarbei- 
tnr \\ des Jahrgangs ifog. befchäftigt und mit dem Druck 
deXIeiben gleich lucb Vollendung dat Jabrgangs igo7. 



fortgefahren werden wird. Der Preis der bisher er. 
fchienenen B^nde , oder vom Jahrgang \%oi bis i«o6^ 
ift 10 Rthlr., diefes zur Berichtigung einer unriditigOA 
Angabe defblben bey Gelegenfaeit ainar-AaoanfiaiAai 
dar Allg. Ut. Znt. iios|. Nr. 34). 

Altona, inrFabraar tfid» 

^ Fr. Hammaviak 

lai Verlaga dar Zwaylter&dcar typbgrapbilbfaen G«. 
uflfiduftiTtlieraaigduMatman und bey Trent tel ««4 

Wartz in Strasburg zu haben: 



Aaaan Simcat>ad Lumlium EpiTtolae moralef, 
ad fidem Tet'emoi librorum, in bis trium Mann- 

frriptoT Lini Argemoratenliuin , rec-oj/novit, emea- 

davit, notisque cnticisilluTtrant Jo«am/&fts0csc. 
kat^. sVolL I. ^ 

Da von der Auflage diefer, an VerbelÜBnaHM 
reichen, Ausgabe fcbon bey ihrer Erlcbeiniing am 
ein geringer Vorrath llbrig bleibt; Ib bittot dia Vap- 
lagsbandlung , die Beftellungen darauJF bald mSgli^ft 
in frankirten Briefen (unfrankirte würden nicht anga» 
nonim(>n w erden), oder durch Vermittlung irgend ^ 
ner üoliden Buchhandlung an fio gelangen au lallen. 



EbrHumfiißhr wntjtdtm Xaslia fc r dir ItfeetnhtHd,. 
Spimtlat InfeCtorum Liguria« l^paeies novae aut rariores 
OMI in aoro Liguftico nuper detexit, defcripßt et 
iaottibn* iilnfannl; a Tomi, otun 6 Tab. aen. 4mai. 
1109. 4 Rddr. ta gr. ^ ' 

° X>anih alle Buchhandlungen zu beziehen Ton dar 

Jigar'Xbhen Buch-, Papier- und Landkarte«» 
bandlnng in Frankfurt a. M. 

DL Vermifehte Anceigeo. 

Die frantSfifchem MuMtt^ rim Ztitfckrift air BtfSr- 
itnmg dtr frauiqfi/cktn Literttar und Spracht unter dtm 
Daußkem — find mit dem igten Hefte gefchlolTen wor- 
den, und bilden nun ein Ganzes von 3 Bünden, wel- 
ches fowohl dem Kenner der iranzOfifiBhan Spradi^' 
als auch dem Anfilrfger in derfelben ^e eben b lehr* 
reiche, als intereffante und unterhaltende LectAre ge« 
wäJirt. Es enthält über 100 neue Gedichte , gTheater- 
ffficke, mehrere biographifclie und hirtorifche Auf- 
fätze, Reifebefchreibungen, eine Biographie des Kai- 
Xers Napoleon tu f. w. Von ietzr an bit-«u MiebacHil 
diefes Jahres crlafTe ich das vollftandige Exemplar 
diefes Werks noch um den Subfcriptionxpreit 
6 Rthlr. Sachf. Sp&teiliin abar tritt dbr ' 
von 9 Rthlm. wieder ein. 

Leipzig, den tsten Ailrz igio. 

UeinricJs Qrä.iL 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Ditn9tag*t den 24. April igiOb 



WBRKS DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



POESIE. 

, .^laiiSTsii, b. WaUcck: JISMgäräia. Poedlte 
Tafchenbueh ftlr 1910. Herausgegeben toa 
Friedrich Raßmann (mit SommAtrgt Jüldoib). 
189 S. 16. (aogr.). 

Dei Ausdruck Mimtgardia, ift eine ältere Be- 
nemiuns der Stadt Münfter, die wohl nut 
wenigen Letern bekannt feyn darfte« daher man 
auch irgendwo durch einen Druckfehler Minni- 
gardia daraus gemacht hat. Der Herausceber 
nennt fein Tafchenbuch in der Vorrede felbit ein 
Manfterfches, und es fahrt diefen Namen nicht mit 
Unrecht} wiewohl es faft noch eher ein weftphäli- 
fches heifsen könnte. Denn von den Dichtern , wel- 
che lieyträge dazu geliefert habt-n, lebt ein beträcht- 
lieber Tlieil in Manfter feibft, und die übrigen faft 
ohne Ausnahme im Umfange des ehemaligen weft« 

Ehälifchen Kreifes. In fo fern daher diefes ^afchen- 
uch einer beft^immten Gegend angehört, hat es au- 
fser dem afllietifchen Intel effe noch ein anderes, in- 
jdem es einen Blick auf den Culturzuftand lüefer Ge- 
gend thun läfst. Die ehemaligen weftphälifcnen Pro- 
yinzen erfcheinen hier nichts weniger a!s arm an 
Dichtern, und aufser den bereits, theils mehr, theils 
weniger bekannten Namen: t;. Halem, GitUrma»n, 
V, Sammberg. 'ScUmer, ^. ^. Pftifftr. 
dm Hmramsewtr und einigen andern« findet der Lefer 
«ine' ziemliche Anzahl nocli unbekannter, hier zuerft 
auftretender Dichter. Das Verdienlt, manches Ta- 
lent, wo nicht geweckt) doch aaaeregt und dem 
rublicumTorgefolMrtiittfaaheo, winl man dem Her- 
ausgeber deeulb niebt abfpredien k Annen: fo wie 
liherliaupt fein Enthußasmus für Poefie unter den un» 
günfticften äufserlichen Umftänden fich immer gleich 
geblieben ift, wenn nur der Erfolg feiner HemUhun- 
gen überall. der gewOnfcbtc gewefen wäre. Denn das 
ivird jeder onferer Lefer ohne diefs vermuthen, dafs 
unter einer Zahl von 24 hier auftretenden Dichtern, 
die Oberdiefs .nlie eintr Provinz, wovon ein Drittheil 
fogar fin*r Stadt angehört , g;ir mancher feyn mnffe, 
der Gefallen an der Poefie mit Talent für die Poefie 
vcrwcchfelt, und der zu fchwach einen eigenen Ton 
anzuftimmen , anderwärts gehörte Töne nachahmt. 
Diefs ift namentlich mit iVoMM, CoHßantimt MälUaßM 
(Mnem blinden Natufdichter io'Dinsbkan). 
. 1810b Mtfitr Bmä. 



StiigUrt V. Il^tHtßen und andern der Fall. Auch eine 
BOcn nieht aoilnrige junge Diöbterin, Dam. CuAa- 
I^He Bufch, fteJIt uns bis jetzt noch nichts von eigen- 
thOmiichem Geift beleeites auf, und (lur eins ihrer 
beyeetragenen Gedichte, die Maosrofi (S. 137.) er- 
weckt die Hoffnung, dafa in ihren kttoftigen Pro- 
doeten, ^e in den frOnem Werken derSopdie Brentano, 
vorher verehel. Mereaii, liebcn^wünlige Weihh'cbkeit 
befondcrs hervortreten werde. Andere Dichter haben 
fo weniges beygetragen, dafs fich daraus noch kein 
ficheres Urtheu aber fie fällen läiiBt. Ancb beftelit 
das, was wir mit den bekanntern Namen v. Tüten, 
Schlüter u. f. unterzeichnet finden , faft durchaus in 
Kleinigkeiten. Eine von dem erftcrn, die wir in Ab- 
ficht auf den Inhalt gan natarfchrdbaa , . finde hier 
«ineSidle: 

« 

DU Smffiidfamkeh am iai QmSdu 
K'inA der Zeit» •Oemath, ob ier ahm SatnfiaUudHK 

O whr verljchten unt nichc, hätten wir beide Gefflhl. 

Ueberhattpt enthält diefes Tafchenbuch in Fache des 
iltem una neuern Epigramms und andern Kleinigkei- 
ten, befonders von anonymen L^icbtcrii, mancben m- 
tercfTanten Beytrag, wonin unter andern das kleine 
Gedicht, die Urne (S. 149.)» desgleichen dir profai- 
/che Tag (S. 12Q.) gehört. Den plattdeutfchcn Epi- 
grammen von Friedes konnten wir keinen Gefchmack 
abgewinnen. Von dem verftorbenen, ebenfalls aus 
Manfter eebartigen, berühmten Freyberrn'vea 5b«. 
nenberg, detfen Bildnils, von Fageies gezeichnet and 
von 7>i</o« gcftochen, zumTitelkupf. r cficnt, fanden 
wir nur eine Reliquie, ein mit der Jahreszahl isoo. 
bezeichnetes Gedicht, die Schlackt, das in der Gnt. 
Hrfehm Anagabe nicht ftebt, in üsinem gewöhnlichen 
kflbn lyrifcnen bilderrefctien Anflchwung, dem es 
aber auch hier an KlarWeit und Halfung gebucht. 
Die Gedichte von Cornelius, .Maler in Düffeldorf, in 
ottavi rime tragen zu viel Manier an fich. ^. Eektr^ 
bereits durch eine Sammlung Gedichte unter dem Ti- 
tel: tetifnifekt r>r/»f Ar bekannt, verfucht in dem Oe» 
dicht, die Wage der Zeit (S. 22.) den horazifchcn 
Odenßug nur mit inittelmäfsigeiu Erfolg. Die Idaan 
find'stt profiUfch im einander ferelht, n^d ~ " 
wie: 



«eliNekt aeab, «fa MitfV 4ee EflMe IhMo. 

(5) U finken 
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fioken zu feVir unter rÜe übrige Ijrifche Diction 
herab. Auch die alcäifcbeo Verfe üad nicht immer 
fliefsend genug. Am niefftea oihcrt fich ooeb dtr 
Scblua: 



— Klagendes Meiirchenblat 



Drfickt' nieder eine 
Anderen fteigt ein 



Schal ' , und in 
erobert Sudluunt« 



dem Horazifcbea Auffchminge. Zwey junge Dich- 
ter» Golämann and von Vagedtt fcheinen fich, wie 
um das Verdienft der gröfsern Anzahl von Beyträgen, 
fo um den Ruhm des gröfsern Talents zu itreiten. 
Der letztere hat ein nicht zu verkennendes Talent 
für die Heflexionspoefie, und tritt in dem Gedicht 
der Tempelbau, nicht ohne Glück io die Fufsfrapfen 
Schillers, wiewohl er uns keineswegs etwas Vollen- 
detes geliefert hat ; weniger hat er uns noch im eroti- 
fehen räche genügt, wo er nur ziemlich matte Nadi- 
klnnge hören iäfst. Der erftere dichtet mit jueend« 
lieh warmer Phantafie, die das All mit dem Hauen des 
Lebens durchdringen möchte, die aber in ihrer koh« 
nen Bilderfprache oft zu weit gebt, und es ihren Pro- 
dttcteb an Bewegung, oft auch an Einhdt mangeln 
lafst. So eröffnet er einen Gefang (S. a6. )» wozu ihn 
die Einfahrt in einen Schacht auf einer Harzreile be- 
gefftariL» allb: 

■ Weh«! wehe! wefi giert|;ein Sinne 
, {lieht der Mutter himmlirchei AntUci fBQ|p,' 
Um dm weit A:e zatteriiden BlOthaa 
6eUg lUnteo, und Da&|efiafa 
Uinam in 4m AtoHirMba Spiele kUn|eBi 

Wenn die himmliColMB Mdg g MW e lle« 

An* det Licht« 

Ewij^em Str jhlcnmef re gequollen, , 
Wonne nicht Itrömen \a% glühende HcrZ 



> Wehe! der [ttlrzt, 
Wild serreiftcnd , 
Tief in der Mutter Hers.' 
Liegt und fangt, gierigen Bttdki 
Det Uerseni lieilige« fiiutl 

«ad dann fleht er : 

Abe* «oua I ainb , b«il *M Brie, 
Liebeod «oF in MMaSelieolel 
■ Dab ieh v«va«haa «ba, «ah« 

Det flalitnden Le b e n i ewtcta Schlag, 
Dab lob ziitr«. von iS» «msblungen, 
Pafa <ie (rnnkne. bebesde Stek. 

B klupfendes MBWaAaraenl — 



Am weiteften aber die Grinze« in das Gebiet undeut- 
lieber Gefilhlsanklinge hinaus, tritt die Manier des 
Vfs. In dem Todttntiede (S. 7M.); beffer und der Em 
pfehlung Werth find Herbßge/Uhl (S. 6a.) und befon- 
dars Nachgeßhl (S. 117.). Dtr Herausgeber felbft hat 
zu diefem Tafchenbuch mehreres beygetragen, das 
»ms n\ keinem harten Urtheile verleilen foll, da fein 
Talen! für die Poefie mit feinem Enthufiasmus für 
diefclh» keiiicsweees gleichen Sehritt hält. Er zeigt 
fich in du Aaffindiing dat poatifeh— Stoffaa sn dfti 



tig und in der Geftaltung fehr unlieber und gar 7u oft 
ftatt der Juno eine Wolke uniarmend. .So ift z..U. ia 
den Nachbildungen alter Horazifcher und neuerer 
KlopftockifcherSylbenmafse der Inhalt Ober der Form 
verloren geeaneen, und die lyrifche Sprache durch 
fo manches leltume ßild aufgefril'cht, dafs das Ganze 
ainaD-iahr unangfoehmenCento bildet. Oazuksmmt 
cineDonkalhait, die nicht der Tiefe des Sinne«, ton- 
dern der Verworrenheit des Ausdrucks ihren Ur- 
fprune dankt. Folgende zwy Strophen aus einer Ode 
im Sylbenmafs der Honzifcnen : ad NeofmleH, &ber 
die Aufführung der TngOdie Kallirlioe im MOnftex- 
fidieB TlMtler, mögen wua BMrdfe dianaa: 

UdA .im Vaftna« van im Inaftfboaentei A a fahf la 

teriod' ach! 
tha <e« SaUaf taaltt*« — •! 4«r Spriugbrwui 
Die Befeifeaaf . wie ev heah ftieg, fiab 4ae Udu Glos 

^ arit Ofiom 

Dladaw aub nai im flehanhau lapyriam mfar an Gm 

Bs «rlifokt aicbt im 0««UhAtniJ«> — - 

Leichtere Spiele der Mufe lind dem Vf., wie fonft, 
fo auch hier geiungen , docli in geringerer Zahl, aU 
man wQafcben möchte. Noch bemerken wir zum 
Sohlub» dab <|iefas Tafchenbuch drey profaifche Fa- 
btto von AUUUn*, nad efoen intereRtateD prolaiieban 
Auffatz, Qberfchrieben : T-flb und Seele der Kunß, 
von S — m, cntiiAlt, den wir den neuem Aefthetikern 
Hdn jjtheneugaa^ Mtpfalil«« kttnoan. 

ROMANE. 

BxKLnr, b. Schmidt: Beßtbenheiten einer WarktUm- 
deria, mit ihren kriüfchfn Anfuhten der Fetdzügt 
I806' und I807. Im Anhange ein Pax vobiscum. 
Herausgegeben von jf^M/jfu von To/?. i8o8< Erßir 
TheO. IV und 340 S. Zweyttr ( heil. XXI and 
aieS. 8. m. Kpfn. und Vign. (a Rtblr.) 

Wenn man den Werth diefes feltenen Werks, das 
ohne den gruCsen Haufen gewöhnlicher Romanlefer 
nur einen Augenbhck aus dem GeGcht zu verlieren, 
swgleich auch jeder andern ILlaile von Lefem etwas 
darbietet, erft dnmal reeiit erkannt hat: fo kann man^ 
in der Thal nicht umliin, über die Kefignation zu er- 
ftaunen, mi^ weicher fein Vf. dem wohlverdienten 
SohrifkftelliHrrohmeentfagt, um ihn einer Marketeo« 
darin tnanivendcn« 'die ongnaoblat ihrer HerkonA 
ms Weimar nod ilirer ffthetneben Coltnr, doch in> 
mer nur eine Marketenderin ift. Das Käthfel löCrtfidl 
indefs am Schluffe, wo der Vf. ehrlich genug (eine 
Marketenderin fagen läfst: Es hat nie eine MarkiU»- 
dtrin, wie ich, exiflirt, ich bin eine, bloße Erdithiumg, 
habe mich ä la Fichte felhß gefetzt. So nach fiele 
ylfo der Ruhm, Urheber eines fo genialen Werks zu 
feyn, doch auf Un. v. f^t^ß zuröck, und mit ihm zn* 
giscb ein fahr krlA^ar Anfprvch auf den Namen el> 

nmim. rWfhämirm JL/g dwlTlintfaiMll oln g hif www» . Aam 
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boffmtfieli hmli tiidlM« 'KrMknr «MTkcmMii, vad Ree. fBr vnnfltc, voa' «fm ToKaIi¥ des Rütte mctir 



nicht etwa durch WegvVerfung der erften Sylbe des 
curfiven Wortes fchmälern werden. Der crnfthaf- 
tefte OdehrtSy der vielleicht i Jahre lang keinen 
Roman lieft, wird doch nicbfc darclMDS cii» Bncb 
verwerfen kAnntn, dav von eiter Mcngo der inMf« 
effaiitefien Begebenheiten der letztem Jahre, leben- 
dige t znin Tbeil an Ort und SteUe mit nicht gemei- 
nein BootaMbtnnHsgeirt aufgenommeae Schilderunee~ 
und manches treffende Urtheii darOber eothilt De 



zu fagen, überzeugt, ihh die grofse Lerewelt fcboo 
vorlängft ?od einer fo küftÜchen Speife genafcht ha- 
ben werde. Aucb Ober den Vf. felbft will er keia 
Urtbeil Meo» tbeils weil «r «o der Antorität der 
A. L.Z. <a cwelfeln fehelBt, thrflt weil ihn feine 
höhere Cultur fichtlich über alle Kritik weit eihebt. 
Nor das eine fey zu bemerken erlaubt, dals feine 
Schreibart auf zierliche Leichtigkeit und woblkiin- 



Bern BeDtaMhtnnHsgeift aufgenommene Schilderungen 

und manches treffende Urtheii darOber entliiit Der gende Perioden falle keinen Anipruch mache. Was 

grofse Haufe der Politiker wird zwar fehwerÜch irtlt nirder einft Engtln vorwarf, dafs er die Wahrheit 

allen Erklärungen und Anflehten der uneingeweihten nicht anders, als in einer F^eihc fchön geründeter 

Verfa0ierio übereinftimmen, aber iiir doch, zumal Perioden zu fagen wiffe, trifft den Vf. nicht. Was 

wenn er niebt felbft Zufchauer der Rriegsbegebenhei- er uns zu tagen hat , Tagt er entweder obne viel Rede» 
ten war, manche 
neuen Urtbeilen 



! Zurechtweifung, manchen Stoff zu tropen frey heraus, oder legt es wenigftens nalie k|»> 
verdanken. Fflr Frauenzimmer — nug, und dabey thut fein Stil gewöhnlich fo fpröoei 



pafst freyiich das Buch nu'it gr.nz, hlofs aus ciem 
Grunde, weil es fflr eine gewiffeiUaffe derfeiben ganz 
pafst; alle übrigen wö-den von Rechtswegen auf je 
dem Bogen des Buches minJeftcns ein paar mal v^ ak- 
ker erröthen mOffen ; iniJeffcn, wenn man es nur mit 
dem Rumantifcheo nicht allzu genau nimmt, ift die 
Unterhaltung mit dieCem Buche Steilenweife fo Obel 

«feht, nnd es bietet flbenllefk MUmtm^imuhi^ in b vrortimg in dem Bnche immer wi^e^ehrt, betrMt 



als ob jlle (iic Siebenfachen einer forgfältigern Er- 
wähouti^ gar nicht werth wären. Eine Art von Ge- 
danlcenralle, und nervöfer, wenn eaeb nicht geraife 
gefälliger, Kürze, woUeo wir ihni daher nicnf ab» 
nirecheo, auch nicht das Verdienft, die Lexika der 
Schimpf und Flucbwörter durch manchen üeytrag 
- haben. — Eine Frege* denn Beant» 



reichem Mafse dar, dafs die Unannehmlichkeit des 
Erröthens dadurch zum Theil vergütet wird. Was 
eher den Haufen der Romanlefer gewöhnlichen Schlags 
Iwtrifft, fo läCst fich kaum fagen, welche ieckerhafte» 
reich eewürzte Speife ihnen der Vf. durch Heraus* 

Sabe feines Buches bereitet hat. Denn die Heldin 
effeiben, deren Jugendgefchicbte bereits durch man- 
che treffende Andevtnng des Zeitgeiftes anzieht, 
woltnt nicht allein dem pnufeifch - ruflifcfa - franzö- 
fifchen Feldzuge von 1H06. nnd 1807., den Schlachten 
von Jena und Eylau, und fo mancher andern Begeben- 
heit bey, worunter der Abwechslung wegen auch 
«In Sturm zar See mit Sehiffbrucb in optima forma 
unterläuft — nein, was mehr ift, fie heirathet in ei- 
nem Winter fUnf oder /rcAxMSnner, wobey 6e jeduch 
durch befondere Conjuncturen jederzeit ihre Jung- 
fraufchaft behält, verliert alle diefe Manner durch den 



das Unglöck des preufsifchen Staates, wovon man- 
cherley Urfachen, zum Theil gar fonderbare, ange« 
geben werden. So findet fie die Heldin Tb. i.S. i<r« 
in den engen Hofen der Armee} ein elienaliger preu* 
rstfcher Offleiaiit Tb. 9. S. 900. in dem Natlonalftols 
derPmjfsen u. f. f. Des Anhangs, Pax vobiscum Ober* 
fchrieben, lütte fich die Marketenderin überheben 
möfjeo; ein Auffalz der Art , der zu fo vielen fpre« 
eilen Coli, iäfat. wo nicht mehr Umficht und Wärme, 
wenigftent doch.pkehr&Urbeit und weniger Digrefißo- 
aaip wanlehen. 

Lsipzio, b.Weigel; Di« KlebtßädUr, ein komifcher 
Roman, von G. £. Sünwr«. — ErßirThdU 

1809. 8- 

Man durfte nach dem unftreitig gelungenften Luft- 



Tod, uodÜV eoB Ende doch fo glücklich, mit dem fpidedes Hn. v. Kotzebut gleiches Namens, welches 

erften rfavon zum zweyteo male wirkliche Hochzeit zu gewifTermafsen durch feine echte Originalität einen 

machen und die übrigen dabey — famnulich zu Gälte lypus anfftellt, wie diefe Seite des Komifcbeo behan- 

zu haben. Das ift viel in der That, und legt für das delt werden mflffe, wenn fie wahrhaft feyn und gl^* 

Genie des Vfs. ntehr Zeugnifs ab, als wir ihm mit len folle, etwas weoigfteos nicht ganz verfehUes e^ 



dem heften* Willen ertheilen könnten; nnr, dafs man 
nicht etwa die Folgerungen zu weit treibe und aus 
dem Bfcr, womit der Vt. über die Unfcliuld feiner 
Heldin 'wacht, auf einegewiffeKeufchheit des Buches 
fcbUeCse, die ihm gewilS eine grofse Zahl feiner I<e* 
fer rauben wOrde, die aber in der That auch fein 
geringfter Fehler ift. Wollte mancher fagen, dafs 
vielleicht auf der andern Seite zu weit gegangen fey, 
fo bleibt dem Vf. auf jeden Fall die Beziehung auf 
die Wirklicbheit übrig, die er «Is treuer Sittenmaler 



warten , wenn ein Schriftftdler oenfelben Stoff nna 

als komifchen Rnnian bearbeitet. Hr. ^ifwt j hat oas 
aber in diefer Erwartung fehr getäulcht. F.r halte fich 
wahrlich fchlmen follen feinen Namen einem folcbefl 
Machwerke vnmlctcett. Diels Urtheii ift nicht z«. 
hart, Fflr einen Schrfftitener, der das Putrffeum fOr fo 

linpefitlet hält an frinen rrhmntzigen Schilderungen 
Uefallen zu fiuden. Was mülfen fremde iNationeh von 



unferer Literatur denken, wenn ihnen der Zufall dn 
folcbcs Werk gerade in die Hände fahrt, und da wir 
darzoftellen bdiifren war, wobey er fich denn weif- • «n komifchen Romanen wirklich Mangel leiden , fo v 
lieh aller puetifchcn Veretflnng der Charaktere ent- künnte dreT'^ in diefer Hinficht am erften der Fall fevn. 
hielt, dielleldio des Buches und ihren Geliebten etwa Doch wenn aucb dieb nicht wäre, uoCre eigne Lile- 
a usg eno mme D, Bqf IbbewandUn UoilliadMi liiti«« ntariiniliiikhlMiib«BeinidbhegPrDi(^ 
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:ineir'« um ihre Würde za behaupten. Es liiefs das 
Paoier vecderben, wenn man einen Auszug aus dem 
Boinan machen wollie; wer Qch oberwiaden kann et- 
was ifiefer Art zu Icfen, der blicke hinein, blättre wo 
er will und er wird unfcr Urtheil beftätigt Enden. 
AlleScenen darin boginiieu und enden mitKotliwürfen, 
der Vf. drflckt fich aber jedesmal derber in diefem 
Worte Mt, VLtd vwrwdlt rwht mit Uebe. bey diefer 
SublUni. Wir berofipa um «of S. fo— 59. wp d»9- 



fer Ausdruck achtmal hinter einander vorkSmmt, 
S. 191. 213. u. f. \v. Schimpfwörter und unedle Aus- 
drflcke nuden Beb auf jeder Seite. An fcbliljpfrigea 
und unddikatia.Sceopnm andfiir Hioii^l lehit «s 
•nch Didit. S. 109. lai. 914. u. ft w. find 2eugea da- 
von. Wir haben uns nicht überwinden können ilcn 
zweyitn 1 heil zu lefeo, djn der <ry2« hioreicbeod beur- 
kundet, welche AnfiohtMa 4er v& von nimm koau- 
^ben Roin«De babik 
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ANZEIGEN. 



Jlniw^ri ««/ tine fo genannt» Kritik 
• ■ Antikritik» 

In. Nr. '^•'«' Allü,. Lit. Zelt, von igo;. war dem 

Hn. Dr. fVeinkoU bey (ielegenlieit feiner bchi ift : Uber 
ifa lÜH^ vtrahtte Gefchtcürt zu htUeu^ ohne ilim über 
das Vcrilienrtliche derUllien das eebübrendc Lob zu 
entziehen, nur gefagl worden, dafs er die SatfiUOnfckt 
Methode weder zucrft l)ekanni gemacht, noch zu- 
erftauife&bt hab«i und bey Anzeige der zwtyttn ver- 
ftefTerten Auflage nu» gefagt, daß die Verlieffcrung 
wolil vorzüglich in dem p-ologo galtato Zu fuchen feyn 
Hiüfste. Hiergegen liUi hch Hr. fV, im Inteliigenx- 
blatt der Lelp«ger literalui'.Zeitiiilg f, Stikk, & tot. 
alDb vernehmen: 

Ein Hallefcher Recenfcnt gab in der A. L. Z. 

1S09- Nr. tJ4- bey Gelegenheit der Recenlinn mei- 
• nor Schrift übtr tiaKtßefehwSrerori er befitze gegen 

dergleichen Uebel em ZoefarerfwA- 

Sollte man nicht denken, der Ree. bitte fich fiir 

einen Hcxenmcirter ausgegeben/' Die Worte, die 
Hr. fchämUlch verdreht, hcifsen fo: Aufserdciii 
knmite Ree, wenn hier d?r Ort dazu wäre, aus eigc- 
lUM und nndcrer Erfahrung Beweile darbringen, dals 
Tiel« Gffchwürc nach einer Bbnlidien, ia noch «in- 
fächern Mathode , gleich/am wie durch dnai Z.Mthcr gchtilt 
wmdmßllif woran öfters Mühe und Kunft Iiis zum £r- 
madeii terrchwendet worden war. Hr. ftbrt fort : 

". In der zueyten Auflage f.ij;? I<h ß'W hci et ßuiUo: 
' ' dafs icde StundCtder verzogenen Bekanntmachung 

deffelben eine Verltodigung am krankenMenlcheu. 

gefbblecbte fey -, 

nr.<l der Ree. erwiaderie gewifii noch mehr Jiae irx tt 
ßud.o in derReeenfion der «PfJ^r« Anflage : Was die 
«-.cwUTcnsriige für den r>ec. betrifft, fo hu er mit 
der Aeufcerung, d.ifs fcl»oT» lange mancher offene 
Scliade me durd» einen Zauber geheilt worden f< y, 
lo viel bgen wollen, dali er, wenn mm fich eme 



geraume Zeit mir der Vernarhimf» ohne Frfolg herdi^lf- 
tiget hatte, mit Coinjirelilons -PHaftern zu verbinden 
rtetb, wA dafs bloüs mit diefen die Heilimg aiilmon 
dentlich fchnell bewirkt wurde. 

Nun fchlicGst Hr. fV. wie folget: 

Darob ergrimmt die I^ber das Reeenfcntm in 
fchrechÜcher Priponderans, ihm fcheint nun £a 

s:«'iri/f^ Auflage ofTetjbar fclilechter, denn er ift es 
ja, "der üe mit wuffei iger Atrabilit .taufet. Seum^ 
notfalz Cßc.'J oder Weinfteinrohm bit sn leni- 
tiver WirkHiag dürfte dem aniiMi AboiM nllulirh 
feyn. 

Wenn man auch dem Hn. W. das trefniclio 
Deutfch — • i'i ßkrecklicker Präyondcr^inz ergrimmen — 
iiaclilchen will, fu kann man iiim doch eine doppelte 
Lüge nicht fchenken. Wo ift eine Spur von Grimm 
in der Keceufion zu finden? Wo fleht auch nur eine 
Sylbe daTon, dafs die zwttfte Auflage ofFcn!)ar fchJech« 
ter fcy? Statt alfo fein Scniitjnotjatz (Ree. kennt ein 
Scignenefal*) zu verfchreiben , welche« llec. nicht be- 
darf, lalTe er fich einen Rath geben, der ihm offen» 

bar fehr gut ft Dien fie iluin w'ui]. Gegen die Aufge- 
blaleiibeit eines eiiibildeiifchen Stolzes, gegen wun- 
dcrliche Fhanflumen TerCdnMwn fchon die Alten ein 
Kraut, waa dem von Icfawarser Gelle afHcirten Ge- 
hirne TortrefFlich zu ftatten kam. £r laCb fidi allo, 
oa er ohne dem »adl Italien reifet, von dort ans einen 
Ahftcchcr nach dem Infclchen, wo es wichft, ntcht 
verdriefsen : Kavigtt Anticyraml Dann, wenn ändert 
die Cur fo gewifs gelingt, als Hr. /F. aö* Hautgcfchwnre 
an den Füßen mit CircuUrpflaftern , aüe Flechtcnaui- 
fddäge mit Cirap! it heilt, und mit feiner Staarnadel- 
fcheere in aü/«» angegebenen Fallen Blinde J 
macht — möchte dem Hfl. Dr. fidiwerlieh noch 1 
len, fein Contingcnt zu ftellen, womit er in /Wner 
Stiiarn.iidfchtere dem Ree. in den GuitingLfclim gel. 
An/., und andern, die nicht im bl indelkou GUobett 

feine Worte annehmen, gedcohet hat. 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

LflBCCic ti. Lripzio, b. NIeiranB; C Crifpi Sät- 

tufiii Opera « xreptis fragmentis omnia edidit et 
' pruoemio qiudnpartito, argumeatisque capitum 
praamiffis, eam, quae in fcholis le^i fulet, par> 
tarn Dotis illuftravit M. /bar. ütnkarät, Gvoia. 
Lub. Prof. Pars priori coatloaaa balliun CSitili- 
Muriimi. 1809. XLU n. 160 S. |. 

Das BedArfnifs guter» «weekmSfsig eingerichteter 
Schulausj^aben iler allen, klalßlchcn Schriftftel- 
1er ift bey dea meiften derfeiben, zumal den-lateioi* 
foben« imnaar noch unbefriedigt, fo zahlreich auch 
VoQ manchem das Verzeichnifs der editiontt i* üfum 
fcholarum fclion ih und mit jeder Meffe noch vermehrt 
vvird, von denen immer eine aus der an l-'m verfer- 
tigt ift. Auch vom Sailufl haben wir noch keine zxveck- 
mäfsige Scbulauseahe; . was immer ein wenig auffal- 
lend ift} da er neifsig auf Gymnafien gelefen wird, 
wie er es auch veniiemt, und zu jeder Zeit viele Lii b- 
baber und Bewunderer angezof^en hat, von ilnnen 
Mehrere wohl fähig gewefen wären, ihn auch für die 
Schule, wie fichs gehörte, zu hpdi b-iteo. Dia Vor 
uns liegende Arbeit des Ho. K. hat unfere Frwartuo- 

Sen nicht befriedigt. Wir verkennen keine^wecs den 
arauf verwendeten F'leifs, keineswegs das V^eruienft- 
iiche, welches diefe neue Ausgabe wirklich hat, wenn 
deffelben auch, indem Ge, unfers Ermeflieos, ihren 
Zweck verfehlt, wenig feyn foUte. Denn eine zweck- 
tnifsige Schulausgabe, welche fie feyn will, ift fia 
nicht. Auch hier ift weit häufiger und mehr gefehlt 
durch ein zi» viel, als durch ein z» wenig: denn dia* 
fer Fall ift überhaupt bey dergleichen Bearbeitungen 
fOr Schulen bey weitem der gewöhnlichere. Meynt 
man etwa, wenn man nur recht Vieles angemerkt, 
und, womöglich, i\icht<; unerklärt gi'lafTen hat, fo 
bitte man nun recht gehörig fär die Schu)e geforgt? 
Das ganz verfchiedene BedOrfnifs des Lehrers nod 
Schalers fcheint man fich kaum klar gemacht, noch 
weniger aber das recht be<lacht zu haben , was man 
beiden, auch ohne folche Noten, die weder fflr den 
Einen noch far den Andern recht zu gehören fchai- 
nen, anmuthen kann und mufs. Ein tflchtfger Ldl- 
far kann die meiften folcher Anmerkungen vollkom- 
nan entbehren, — für den untüchtigen aber mufs 
kein Menfch Bücher verfertigen und der UntüchUg- 
keit Vorfchub tbuo, — und der Schaler liefet fie ent- 
wader gar nicht,- — wobey dann aucb , " 



ioren ift, weil ihm theils der Lebrar das fagen wiri 

und foll, was grofseniheils die Nuten anthallen, theils 
fein l^niverfai - Hülfsmittel , das Lexicon, — odec 
Einer und der Andere Uefet fie, und indem er fiehi 
danken läfst, er wiffe fchon AUes, wenn der Lehrer *^ 
der Uebri^en wegen doch oft genöthigt ift , den In- 
halt foichcr Noten wieder zu geben, achtet er weni« 

Ber auf den Vortrag; zu gefcnweiaeot dafs er vor»- 
infig aneb manches Falfcbe gelerot bat» nod des Lehi« 
rers Vortrag fich in eine Polemik gegen den Noten- ' 
fchreiber zu verwandeln genöthigt ilt. Es liebe fielt 
hier noch manclier andre Gefichtspunkt in ABfagHai|| 
brioßen, wenn es Zeit und Ort erlaubte. 

In der vorliegenden Ausgabe fchwimmen nua 
wenigen Zeiirn Text zwifchen lauter Anmerkungen, • 
Eirdeitungen , Inhaltsanzeigen, und werden von ihnen 
brvnühe erfauft. Welcher Art und welches Inhalts 
die meiften diefer Noten find, werden wir gleich nach- 
her fehan. Zum Olöck ift das Eigenen von dem Her- 
au<;g. nirht gar zn viel; die reichi-u Fundgruben der 
frühem Bearbeiter, befonders Corte, und die gleich- 
falls alJiuweitfchweifigei. \ itt^ii DaltPi, lieferten das 
Mejlle. Nichts wäre hiegcgen einzuwenden, möcb-. 
ten fie nur mit mehr Zweckmäfsigkeit benutzt feyn«. 
Das Prooemium ifuadripartUim handelt i) de etUtoria 
conßio; 2) de vita et fcrlptit C. SaUußii Crifpi, eina 
recht gute Zufammenlteilun^ aus den frühem Bear- 
beitungeu, die wir aber in einer Schulau <; gäbe aucb^ 
mehr ins Kurze gezogen wflnfcblen; 3) de talinital§ 
SalluH'ü, n-elcher Abfchnitt uns vorzOglich befriedigt 
hat und KeyPall verdient. Am Ende deffelben find 
eine UeÜie cigenthiimlicher Redensarten des Sallujl 
zufammengeftellt, die fich aber noch bereichern liefse* 
4) Dl praeßsntioribus opernm ÄU»JtittHorum edittoni. 
bus, diatrihe ^oannis Hermannt a Melle, Labt- 
eenßs, immer eine ganz nützliche Arbeit, aber wie- ^ 
derum hier fchwerlich an ihrer Stelle. Der Schüler 
braucht ein folches Verzeichnifs gar nicht, der Lihrtr 
weifs es fich fchon anderwSrts ber zu verfchaffen, ja 
hat es felbft zum Schi^iMtarrJcbt nicht ailunil fb ffOlU. 
ftändig vunnöthen. 

liegt uns nun ob, durch nähere Betrachtung 
einzelner Anmerkungen des Hn. ÜT. unfer, im All^e« 
nadoen abgesehenes, Urtheil zu rechtfertigen. ■ 

Gleich die erfte Anmerkung (S. 2.) in nicht ge- 
nau .und voliftindig genug, in welcher Uber die aJtea 
Accuf. der dritten Declination auf it gefprochen wird. 
Nicht blofs die Wörter, die im.Nom. und Gen. dai 
Singulars die gletelw fiodoM k bibao» ibmfaRi.altau 
Cj)X * • wel. 
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welche im Geo..P]ur. iam futt «w fleetirent kdooMi 

io) Accuf. jenes is annehrtien. Wte konnls Hr. Km 
ariit ^bonas (C. 10. und anderwärts) und Sboiicbe 
Wörter Oberfehen, die doch den Nom. und Gen. Sing, 
nicht gleich haben. Vollkommea verftändlieh find 

iC. I. S. 3.} die Worte: wßr» eveif vir itc.« und die 
[rklfirung derfelbeii fn der Note: Mmir variHm 
ptiXUSy — unfer ganzfs Krafimaß — der Inbrf^riff 
wütrtr fdmmüuktn Kräftt fteht aberfloffig. Dalfeioe 
^tt von den Aiunerkungeo auf der nlenrtfolgeoden 
Mite: rtetint konefliust kumana pratßantia du 'plit§s, i. ei. 
giiia; rirtms — forütudo vlris digna, vis atqui Omuia ftavtrt, lum 
ätictißias an'imi ; mag is frocederei. idtm quod 
ätiasi firofperius , n-.i'.ius frocederet. Und eben fo 
(8. 5.) utr u m que , animi delibtratio et torpoHt reter, 
jeder Scheuer angenblicklich Seht, Jenaer aar 
die utimittel&ar vorhergehenden Zeilen des Textes 
überblickt. S. 7. ift pericnto erklärt durch expe- 
rimento (?) ftruulofo; zunächlt ntgotiis durch 
Uhrihu bigttais et i^ßeiÜbt»; vüMaSpoff§ dnreh 
irli/lfrtf , und dazu gefetzt: <[Mcum Homuuntam juit. 
.mtur, tirtd diefes wird durch eine Beweisfteile belon- 
3<nrs erhärtet: aHantum poits et vates," Oc Alt. IV, 
13. Hätte der Herausg. nicht aus der Stelle merken 
fbllen, dafs doch WohfjpqiP^ und va/;re nicht einerley 
fey? oder will er den Cicero der auffallendfien Tau- 
tologie befchuldigeo? In poffi Hegt urfprünglich der 
Begriff des M'JfJicheti , in valere der des rerinUgens, 
durch dQo Befitz von Kraft, Gefundheit, daher von 
Geltung und ff^ertk. Hieraus genn die flbrigen Ver- 
fehiedenheiten beider WArter von felbft hervor. Ift 
der Unterfehied nicht an allen Stellen gleich bemerk- 
lich, fo ift er doch urfprünglich vorhanden. Auch 
merkt es Hr. K. bey dem gleich füllenden valeret^ 
dtlil daffelbe Ro» idem, qnod ante, rä 0»//ir bedeutsa 
llOnait. Konnte die Sache aber nicnt geuusr ent- 
wickelt werden, fo mufste lieber gar nichts gefagt 
werden, zumal flbrigcns nicht die mindefte Dunkel- 
heit im Texte deswegen Statt findet. Von artes fin- 
den fich' faft diefelhen Erklärungen bey C3. 2. S. 7., 
bey^ C. 10. S. 31., bey C. 11. S. ^2. S. 3Q. Öuabus kis 
efrtibur, durch diefe beiden Mittel. Von domitiatio 
auch S. iH- fß atttem dominatio imper iu m mju- 
flumtlc, und S. 34. wieder : dominationem, — ad- 



wird uns S. 136. noch etaj|i«I gefiigt.) Unmittelbar 
«fafaiitter: fifetur, dt Kt mkU tommmtroittr. ß. 11. 
Ibiqui mutta mihi adverfa fuere, i. e. et iu 
r e p. mutta me ojf endemnt. S. ig. yaflus aninsus , qui 
non facite expletur. S. ii. f 'exabamtf variie modit 
lurturbabimt. S. 32. Nititur, \. t. pmnwM Jiudtt, 
9. 64. ^ocum movert, eä hqtU, quat atüt jtamM 
materiam (?) praeter e»t S. 94. Initoxios , tnnacMI- 
tes, h.t. cottjurationis exp/rtes. S. 72. Gtadiatoria» 
/»miliat, \.%.fervi gladiatores. S. 73. Manus j*p- 

» fiM^»a», £beodaL 

MwnM nr , iliom m , qiuu 
noH /«Ml iimenda, timere. Wenn foll des Notenfchrei- 
beos ein Ende werden« wenn man dergleichen zu ih- 
rem lalult maelwa wtU. Hieher gehört auch S. 79. 
Timere, fint eargimunto enriktHs. S. 59. /'«r.sni, 
«n wenig.. S. 60. luopia, i. e. propter jeavtani. 
£bend. Repente etc., was als narhfte Note fbl^. 
8:^74. Sui expurgandi, feu a fu/pteione. eonjurotiß- 
»is liberaadi. S. 88- ^UHus voUrt, imkm fum 
poteßatem (?). 8.91, yetus eertamen etc., wo 
les, was die Note enthält, deutlich aus dem Text 
hervorgeht. S. 149. Praefidebat — praefectus trat 
agro. a. 150. In tali re, in einer Jolekeu (fo gt- 
ßikriicken) Lage. Mit eigenen neuen Erklärungen 
fchwierieer oder ihm fchwierig vorkommender Stel- 
len hat Hr. K. wenig Glflck. Gänzlich mifsluiigen 
find die Verfuche bey C. 2. und 3. S. g. und ir., auf 
welche er uns ii> der Vorrede (S. Vill.) aufmerk- 
fam macht. Die erfte: Qiuu iomiiieg araiit , navigant, 
aeä^ant, virtuti omnia parent, glaubt er fdurch fol- 
gende Conjectur : virtute omnia parant, heilen zu 
milffen, fo dafs das Ganze mm ht-deulete: Was die 
Menfchetf ßck erpflügen, erjchiffen, erbauen , quae aran- 
de, fUHHgemdo, aedifieando fibi eomparattt, virtute 
omnia parant. Die gleichfalls verfehlten Ueber- 
fetzuogen werden auch gelobt: Btne H'vkkius vtr* 
tit. heifst es: „Selbß heym Ackerbau, bey der Schiff, 
fahrt und dem Bauwefen ruhtet fich Alles nach den G«. 
ben des Kovffs." Eleganter M eis »er ms: Altes, was 
der Menfch in Landbau, Schifffahrt u. f. w. tkut, iß 
feines Geißes TFerk. Aber der vollkommen richtige 
Text drückt nach dem ganzen Zufammenhance 
nichts mehr und nichts weniger aus, als: Alle Et' 



lißxta eß_ huic vocabttlo odiofa ttframiiis injnßae noth. zeugniffe des Ackerbaus, der Sehifffakrt, der Baukn^ 
7. ift bey «bi pro tabnre drftdia etc. ßehn der Tapferkeit (den (Iberlegnen Geifteskräften 



Auf derfelben S , ^ 

angemerkt: [Jt ex oprof-to li.jurt, labor Uic induHriam 
ßg^tißciit. N fiiials i)' ifst !.i>nr etwas anders als An. 
J^enau»g, anflrtngende Arbeit, und den vollkomine- 
nen Oegeofatz mzchx de fidia, was Jeder, ohne erft 
darauf ^ewlefen zu werifpn, an diefcr Stcüe fieht. 
Aber gani etwas an Jers ift j.-rrfu.^ria. Völlig leer flehen 
fS. H ) wied'rom Noten, wie: invafere, elegantif- 
ßme; Juni tnim quaß hoßes reipubUcae. Fortnua, rs- 
tum pubKearum conditio etc. Contra «eliirtfw, 
ganz gfgen die Abßcht dar Naiar. S. 9. ^uxta 
aeflumo, h. e. vitam r.on rrnioris aeßimo, quam mor- 
tem. B-id.'f iß mir voi gtfichcm ir:rthe, i.e. (wenn 
auch diefs ja Einer noch nicht verftande) kk athiti 
•äta dam fo wenig at» i$$ «Min^ (Oief^lb« ^ ' 



eines Helden, oder Regenten, zu Gebote. Sallufiius 
fprach gleich vorher nur von den Knnften des Kriegs 
und Friedens, wodurch Reiche geftiftet, und Reiche 
erhalten wenlen; und von den Fehlern, wodoreb 
blnhende Staaten wieder zu Grunde gehn. Und fo 
fchliefst er diefe Betrachtung mit den Worten; ha 
Imperium femper ad optimum quemque a miws bovo 
tränsfertur. Quae honines ärant, neNdgaatf teiiAcaatt 
«Hntj omnia parenU — Was die andere StcBe W 
trifft am Ende des 3tcn dp.: ac rr.f ^ cum ab reüquo. 
rum malis morihus diff-nt.rem, niltilo minus honoris cu- 
pido, eadem, quae Ctt/ros, fama atque invidia vexa- 
bat, — fo ift die von Ho. K. vorgefchlagcne Aende» 
nmg des a^/iü in aipUum «nd (Itr 2Uifau des et 

for 
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or foinm ganz nnnAthig. 

f. F. Gmnuvius , un J nach ihm die ZweybrOcker 
Editoren aufgenommen haben, ac mt , quum ab rtli- 
His malis morBM ^^IßmHrtm nikUomnus honoris eu- 
uto, iodtm «M ciüiw, /am atqu kniiia vtxakatt 
^.näftrdtfg die rfehtfi«. Die i^taelit nach Ehren- 
;eilen, fagt Satluflius , plagte mich To gut, als die an- 
ertt, durch die iSacbrede und den Neid> den fie mir 

ttZOf. 



Nnm.. II). APRIL i-tftOb fn 

Denn die Lefeart, die auf diefer Seila nodi wieder vid Ünnatzes : Cooia, 

fc. militum, pro eopiiSf wo der Text die Möelichkeitt 

es anders zu nehmen, verbietet: und zunäcnft: mfli- 
nicht gar? 



tuit — ftcit; warum nicht gar? Wer durfte jemals 
ftatt iHßitmit Ugiones Tagen fecit? Richtiger we« 
■Igftene näf das tlbrigens auch abondante Deutfcbe: 
erruktete zweif Legionen, feyn. Doch wir hören hier 
auf, uad lafleo vieles Aebnlicbe unerwähnt, was uns 
1 Stallen oicbt nindar «D^aUen ift. 



. Das Vorzüglichere der Ausgabe find die ein» 
gpftrautan hiftorifchen Erläuterungen und einige Jto« 
Kterkmigen der Eigenheiten der Salluft. Dicttoo. 

S. 25. im Anf. der vorletzten Note fteht durch eined 



EKDBESCHREIBUNG. 



Was f 3. JT.) aber den Oebnraeh des Qtmu mmlr. 

eygebracnt il't, fucht im 1 findet Jedermann in jeder 
iramiaatik. Wie mochte der Herausg. bey C. 30. 

. 7a. tu den* Worten: libero imputiitatem ejus rei etc^ - . r . • r ■ 

ige^: nonfatis accuraU loquuiJ^i videti^SaUmßms; P"^«^l" -/«. ^- «• «»^'f" f'^ 
icere t%im debuijfet : ft quis eonjureAÖrum Mkmißtt '•••■If"* 

tc. Es fcheint uns überall ein wenig gewagt, von 
läanern, wie Saltuft einer ift, zu fprecben rdif^rf 
^lüffit, oder diefem Aehnliches. Unfera Eracbteos 
at er auch hier, wie er fonft pflegt, genau und or- 
entlich geredet. Denn konnten nicht fowohl SklO' 
tn und Freift unter i!en Verfchwornen fich linden? 
)em Senat ift diefs ja zur Zeit noch unbekannt. Und 
uf der andern Sdte, wenn auch btofs Freye in der 
^erfchwörung vorausgefetzt und der Sklave hier 
•lofs erwähnt wäre als einer, der von irgend etwas, 
ie Verfchwornen betreffendem, Kunde bekommen 



lätte und es nun anzeigte (äi toHjurattoiu iHdieafftt)^ 
»'konnte Satluft doch noch immer eben Ib fehreabent 

vie er fchrieb: tibrro itnpunitatem etc. Oeno indem 
ler Frejfe um die Sache weifs, und nicht fogleich An- 
eige davon gemacht hat, iit er fofort als Theiihaber 
Dgefehn, und mithin firafbar. Daher kann ihm uun, 
latnit er nicht etwa aus Beforgnifs , er möchte in den 
Verdacht der Theilhaberey ;gerathen und mit d«»n 
Verfchwornen ii: eine KKiffe geworfen werden, ver- 
;hwieeen /limckhaltp, impunitas ejus rei vom Senat 
ttgeficnert werden. Freilich iiebt Satlufl nicht, die* 
SS AHes mit nmftSndlicher Breite, welche ebcnr fei- 
ten Commentatnren nnftelit, au<;^urpinnpn. Cap. jr. 

73. unten ift wohl das pro vor reipublicae magntt». 
litte durch einen Druckfehler Snsgelaflen: denn in 
ler Note ift es heybehalten. » UTer in G. ao^ 
». 54. unten, bey res, tempus, das Voranfkehendn 
;elefen und verftanden hat, wcifs auch ohne No- 
en, was hier gemeint fey. Res ift Oberhaupt ^i*. 
^and; dafs diefer fchlimm war, war eben gefagt 
turcb «e/a tu etc., hier bedurfte es eines aber- 
aaligen bertlmmenden Beyworts nicht. Daffelhe 
;ilt von dem nächftftehendcn tempus , was auch 
>)u« it(<Tw ift. Faft alie Aonjerkungen auf diefer gan- 
en Seite waren glaicb entbehrlich. Bey dUlribuerat 
1. 56. S. 147. war nicht anzuftoCsen ; es fteht ja mit 
auter Piunquamperfectis verbunden : adduxerat — 
ihntrat — dißrtljufrat — exfUverat Sollte ja etwas 
efagt werden, fo mufste es bey venit gefchehen, wo 
ielleicht ebenfalls veutrat erwartet werden könnte. 
Viloin auch vntit ift untadelhaft , und eittftanden 
urch die Lebtv^ltigkeit der Darfteliu..g : fo wie nur 
Uh» d» war, luMr er n. L w. Uebrigcos gicbt ea 



Paris, b. Bertrand: Tova^« h Tuu, l'uae des ilai 
de l'Archipel de la Grcce, fuivi d'un traiti d* 
Faßkme; par Martldqi ZaUo^f, Dr. en medecinc« 
igoQ. 174 u. 90 S. 8< Neb« «inenn XblelnD. 
(4Livf.) 

Keine eigentlichp Rpife, fondern blofs etneBeIcbrel<> 
bung der Infel. Die Arbeit fcheint im Ganzen recht 
brauchbar, doch konnten Anordnung und Voitrae 
um videa belTer fe^n. Der Vf. ift felbft ausTioe, und 
Ldbarzt des FOrften Alexander Suzzo. Das Kflrtehcn 
ift nach Materialien des Vfs. \ on Barbii du Bocage ge* 
zeichnet, und giebt diefer Monographie einen doppel- 
ten Werth. Die ncupa^iuirte Abhandlung über das 
Aftbma licet auiser den Gränzen diefer Anzeige, diees^ 
blofs mit dien geograpiiifch - hiftorireben Notizen ztf 
thun habpn foU. — Der Vf. giebt dicLatje von Tmt auf 
22" 50' O, L. von Paris, und 37° 35' N. ß. an. Der 
Umfang der Infel wird auf 15 — I8 Lieuen, die Längs 
auf 10, die Breite auf 5 L.» die Bevölkerung auf 23-* 
ftSiOOO Seelen celchltzt; Man kann Tine im Verhalt- 
niffe zu dem Umfange als die bevölkcrtfte Infc! des 
ganzen Archijpelagus anfehn. Die Infel ift gebirgigt, 
und wird nach ihrer Abflachung von N. O. nach N. W. 
in twey ziemlich Reiche Theile, den oben» und den 
nntem , abgetheftf. Der froel^barfteTheil ift der nn> 
terfte« was theils dem Boden, thcils dem Ueberflüffp 
an Waffer zuzufcbreiben ift. Indeflen find beideTheile 
mit zahlreichen Ortfchaften bedeckt. Die einzige Stadt 
beifst San Nicolo , liegt an der Weftkttfte. zäfüt 7 — 
800 Einwohner, und ift der Hauptpunkt' des Handel^ 
und der Schifffahrt. Das Klima von Tine ift fo mild, 
wie man es unter diefer Breite erwarten kann , und die 
Luft im Allgemeinen fehr eefund. Die herrfcbeodea 
Krankheiten auf der Infel find das Aftbma und din 
Lungenfchwindfucht. Jenes wird auf allen Infcln des 
Archipebgus, doch nirgends fu .lügeinein, wie in Tine, 
bemerkt. Worin die Veranlaffung dazu liege, ift ngcU 
nicht ausgemacht. Von der Lungenlchirindfucht wer« 
den befuoders fehr viel Weiber wcgg'^rafft; die An- 
fteckung hat nieiftens durch alte Kleidungsftücke Statt. 
Di» tiniotifchttt KaoflaiUe befacheo ninüicb die Mef- 
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ftn toh VeaadSg» Aneoaa und Sim'gaglia, und baadela 
rfafdbft grofiwQaUitllfieD abgcl egter Opern - and Ball- 
kleider «Ul. Oiefe fetzen fie dann an die tiniotifchen 
Weiber ab, und verbreiten fo das Gift auf fehr man- 
oichfaltige Art. £in ähnlicher Handel findet aucb auf 
den Obrigen In fein des Arcbipdi^ns Statt» und bringt 
dieiÜbea VfTbrkungen benror. 

Trotz ihres gebirgigten Bodefts ift die Tnfel noch 
Immer fruchtbar genug, ob fie gleich in dieferUinficht 
aodeni InCaln des ArcniMla^ nacbftebn muCs. Die 
vornehniftett Pro Jdc te onrf Weizen, Oerfte, Seide, 
Sodfrüchte, Gemüfe und Wein. Von Weizen und 
Gerfte wird indeffen böchftens der Bedarf von vier 
bis fonf Monaten g'ebaut, das übrige fcbafft man aus 
Afien und Griecbemand berbey. Die Induftriftder Ti- 
nioten ift auf die Fabrieation von etwas Od und Brannt- 
wein (auch aus Feigen und fchwarzen Maulbeeren), 
fo wie auf die Bereitung von Scbtnierliäre u. dgl. ein- 

fefchränkt. Die Fifcberey, die ScbiffAibrt und der 
landel erftrecken fich vorzflglicb auf die erOfseren 
lofeln in der Nacbbarfchaft. Die Infulaner find fchön 
Bndjproportionirt gebaut, vorzaglioh zeichnen ficb 
die Weiber aus. *Die Landiente find groüse Liebbaber 
von aromatifcban Krfllleni« wie Mairan, Thimian, 
Bafilicum u. f. w., und tragen dergleichen immer in 
ihren Kleidern bey fich. DieTinioten find fehr ftarke 
Effcr , aber fehr mäfsige Trinker, befonders was Wein 
und andere geiltige Getrinke anlangt. Ein Säufer ift 
auf diefer Infel allgemein verachtet, vnd ein Junger 
Nenfch, der den Wein Hebt, wird fOr einen Tauge- 
nichts angefebn. Ueberhaupt darf kein Jüngling vor 
dem 20' — a5ften Jahre Wein trinken, wenn er (nicht 
feinen guten Ruf verlieren will. Man ifst auf Tina 
ineiflbHiaGarfteBbrod, und vermifcht den Teig mit ei- 
nem Breye von Kicbererbfen (Cictr arittimnit)^ die 
man den Abend zuvor abgekocnt hat Das Brod er- 
hält einen fehr anppnphmen Gefcbmack davon. Drey 
bis vier Pfund Erbfen find aof dreybig bis vierzig 
Mnd Mahl genug. 
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• Sabr arti^ ift darOabniieh dariValDMMigija, odar 
FrOfalingskrSnze, die man hier jeden erftenMay Obbr 

den Hausthören aufhängt, und das ganze Jahr daran 
läfst. In der Kegel wird diefs von den liausvätera 
befor^; oft kommao ifaMB aber auch die Liebhaber 
ihrer Töchter darin mvor. Dicfe fogen dann bäufif 
loch dnenTovf mit Honig, etwas Zuckerwerk, und 
ein Vügelneft ninzu, das aber in der Krgel nie von 
einem Haubvogel feyn darf. Ein folcbes wird nur duaa 
gebraucht, wenn fich der Liebhaber fnr die Sprfldig« 
Keit (einer Schönen rächen will. Meiftens nimmt maa 
Nacht - oder Horn - Eulen - Nefter dazu. Die Infulaner 
find theils der griechifchen , thells der lateinifchen 
Kirche zugethan. Die Anhänger jener Kirche find in- 
deffen die zahlreicbften, und bewohnen faCt ausfchlia- 
(send den obern Tbeil der Infel, oder Apanomerlb 
wie man faet. Beide Parteyen haiTeo fich auch hier 
mit einer Heftigkeit, die oft in ThatÜchkeiten über- 

feht. Diefs ift befonders bey den ProceQionen der 
all, die man der anhaltenden Darre wegen anftall^ 
Jede Partey will fich dann den guten Erfolg allein zu- 
fcbreiben , worüber es gewöhnlich zo den blutigften 
Schlägereyen kommt. Türken, Armenierund Jaden 
findet man auf der Infel gar nicht. Die Einwobnec 
werden von ihren felbftgewählten Proeftis reaaH^ 
und 73hlen blofs einen jährlichen Tribut an tJie Pforte, 
der etwa 70,000 Livres beträgt. Die Tinioten haben 
viel aneeborne HerzenseOte, und zeichnen ßch durch 
Wohlthätiekeit gegen UnglOcklicbe, und erofseGaft* 
freundfchaTt gegen Fremde aus ; wirklich ftdin fi« 
aucb deshalb unter allen Infulani^rn des Archipelagus 
in fehr grofsem Ruf. Die mejften jungen Leute 
derley öefchlechts pflegen auf eine gewilTe Zeit nach 
Conuutinopel , Smyroa u. f. w. zu gehn. Hier tre- 
tan ia hl Üienfte bey Gelandten, Goafols« ffinfiea« 
ten u. f. w., und kebren zuletzt mit guten Crfpar- 
niffen wieder auf ihre Infel zurück. Alle Tinioten 
können mit einem einfachen Pnffe von ihren Proeftis 
durch die ganze Levante reifen, oboa dam Barattck 
odar gcyijplda mnerwurfen au fay.' 
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Neue Erfindiingen. 

DSäultMlamftn. 
er äan Direetor f^ietk in DeOav Übt, nadi £ei- 
iter Angabe vnd Zeidinung, lumpen von neuer Fovm 

Torfei lir'cri , u-elt-he fi(-h iliirch fchöne Form, durch 
tjroßt Ranhciikctt und kelles Licht vorzüglich empfeiilen. 
Sie woxieTi nach dorifchtT Ordmuig gearbeitet, mit 
•«MM» Arm als Studierlampen, mit «m« Armen als 
AzBdaodilar. Dar Pkaia, iraleber bey «fer Beßenong 



rtolrey fiberlkndt wird, iA für jene 5 Rtbh*., fSt 

eCe (5 llthlr. Sachf. Vermulhlich werden diefr SÄmltm. 
lam-pen Beyfall finden. Der gewühnliche Fehler der 
Lampen, die Schmiererey mit dem Uele, ift bey Dmen 
glnslich vermieden, und Scbönbeit der Focin, welcbe 
von den Alten bey ihren Oerattien fo »llgemein bcoft» 

achtet wurde, ift l)ey ilnien for^faltig berricklirf'.' 
In der That verdiente auch ein Uer.ith, welches wie 
Ib oft vor Augan haben, in diefer Rücklicht mcht Ca 
vemacfalaüigt tu wardaBi wia faiabar grObtaadiaü* 

gefchah. 
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WISSEN-SGHAFTLIO«! WfeRElL 



RECHTSGEL AHR THE IT. 

Lxvno, b. .Ilinrichs ; Cliri/f. GoÜlUb Hauboldi, 
S. D. et Prof. Lipf. , hßumt^nus mtit Jtümani Ute-, 
rariae. Tom J. partem biograpnicam et biblio-' 
graphicae capita priora, maxime quae ad jus Ao> 
teluftiaianeum Tpectant, conlinens. ig(^XXVmk 
vnd ^70 & gr. g. (I Küflr. ^6 gr.) . 



r-^iiher beEarsen wir zwar in der Literatur des rfi- 
' ^ rnifcben Ci«ilr«chts foboo-iriele {oUtsbm Ver- 
lebe, und die trefflicbrten HOlftmittd ktoriMe idw 
iterator benutzen ; aber noch niemand befchenkto 
ns mit einer r«M«e, aUis tnfdftndtn Literatur des Cu 
Urtehtr. Die v6r4trns Uegencten Jqflite(rofl» Hterariae 
eichnen ficb durch treue Uenutsung der Uolfoinimlt 
urcli eine im Ganzen zwecUmifsige Ordnung t «od 
urch eine elegante Latinitit gleich vortheilhaft ans. 
)ie akadenifbMa Vortrice des gelehrten Vis. gaben, 
rat der Vofvad«, df* «me Veranlaffung dazu ; ihr 
.weck follte über auch darin befteheri: ,.ut fmuU kuU' . 
is loco eßfHi. ad cuf'us ducium ii, 4fm ha*c ßnüm mom 
Uraffent. inttrvrtUim pr^ief^a'ttuyrum librorum in quo- 
m gtwtrt oftimorum, fatorum dtnitfUi , qua*^ ars ipfa 
ttis cMB» kabuity fummatim rtmtt^ctrtntmr." Die 
linwOrfe liegen die bisherige Behandmogsart der Li- 
sralurgefchichle Oberhaupt, dafe (ie mcbt genug mit 
iift©rilcbeni GeiTte bearb<-itet und mehr einer r(>h« n 
ngaordocten MalTe ähnlich tebe, als das Gepräge ei- 
er vvin«tti^«ftl*c^n OarftdluDg an ficb trage, ent- 
lenp/n unferm Vf. keinesweges. Deonooh liefo er 
ich nicht von einem Extrem zum andern verleiten,! 
tontlern war aberzeugt dafs fine andere BehanHlunps- 
rt bey der Oefcbicbte der Staaten und Völker, eine 
.ndere bey der Llteraturgefchicbte eintreten moffe. 
Jchon die eigentbOmlicbp Befchaffenheit beider Diusi- 
)IineD begründet diefen Untcrfchied: dort kommt e». 
luf ^ffintiiche Umftaituniien, auf offenbare Thatfa- 
•he« u« die infSt ihre* Urbebero in; der geoauefteo 
/erMndoog fteben ; bier follea die Ftnrtfebritte de« 
nenfchlicben Geiftes erforfcht werden, die nicht ei- 
lem Menfchen, einer Zeit angeliören, fondern oft 
irerbor|{en und unbemerkt zunehmen und ficb ver- 
Tiindero; Fortfcbritte die nicht unmittelbar von äu- 
gern Begebenheiten abhängig find, foildem einzig 
jnd allein auf der forgfältigen i'r^ifimg ihrer Erzeug- 
oirfe berulien. Die letztem können aber gleicblam 
rubjf'ctiv und objectiv betrachtet werden : die Gelebr- 
ten felbCt find es, und ihre Werke, die bier uafacjl 
A. L. Z. 1810. Brftir Baad, 



Aufmerkfamkeit tt^lleln, und nicht ^er find vidr int' 
Stande pragmatifeb den jedesmaligen Zeftand der VVif« 
fenf(riuut befiteMWi » eis wir jene'^dnpfette ÄOck* 
ficht -vallftta^ erfefafipft-nod abgefondiort be tr eciit e t 

haben. ( Mit dem Vf. ftirtimt auch K^olf flberein, vergl, 
Mufeum der Aiterthumswiffenfcb. Th. i. S. 60 fg..}- 
Vtr vor uns liegende trßt Tbeil etafbilt^aM» wmm 
wir uns fo ausdrücken dOrfetf, von den eonereteift 
Tbeilen der Literaturgefcbichte, die fmrx biograpkica 
vollft^ndip und von der pars bibliograpkica die capita 

nad ^»s Antejuftinianeum maxime fpectant. Bey 
Uagrafktfchen Theile luchte der Vf. eine gehörig« * 
Auswahl 7u treffen, nicht alle civiliftifcbe Schrift»' 
ftelier find angefahrt, aber auch nicht blofs Juriftena 
fonJern auch folche Männer die auf die VViflienfchaft^. 
durcb ihr Studium der Humanioren einen bedeuten^* 
ckM Binflnfs gehabt haben« Der Vf. machte et fiell. 
zum löblichen Gefetz: „dactos homhes non k o aa n a m . 
gradu et loco,aut munerum et fcriptoruni amphtuditlt, ftil . 
ingtnio, tt librorum vet iußitutionis bonilate rntttri," nnf > 
wolice daher blofs dieJurifteo anfahren, die vor der Re* : 
fltauration der Wifrenfcbaften ai.« GlofTatoren oder Coni*.^ 
roentatoren einen grofsen Ruf erlangt, oder ßch nachher 
um die Quellen desgefammten römifchen Rechts, fey eS 
dnrchHerausgabederfelben,oderdurch ihreErkläruncL 
oder durch iwce prektifche Anwendung ein Verdienft 1 
erworben haben. In der nene» ocit faefehrankte 'fidt 
der Vf. einzig und allein nuf die bereits verflorbenen 
Rechtsgelebrten, bey den Lebenden wollte er es ab« 
warten, welche Zufatze der Tod zu feinem Werk« 
mtchen yvOcde. [Sohon nach vAlUg voUcadalein Ab« 
drocfc ftarb namenttteh ein fchltaberer Mar i mrgtr Ou 
vilift, der allgemein geaclitete Hr. Prof. ff^tis „cui 
(wie der Vf. fagt) in analectis non partntare religio 
fmjfet. " J Ueberbaupt fachte Hr. H. alles in gedräng- 
ter Korze vorzutragen, «nd zugleich foviel es angien^ 
auf die Lehrer, auf die iufsemSchickfale und auf die 
geiftige Thätigkeit eines jeden aufmerkfam zu ma- 
chen. Die einzelnen Schriftfteller find nach den Oe> 
genden in welchen fie gelebt, und nach der Zaitfolgt. 
claffificirt. Auf die .verfchiedeneu Secteo mitar dea' 
Juriften follte aber, w^eii diefs mehr in die pragmali» 
fche Behandlung einfchlägt, keine Rilckficht genom- 
men werden. — Der bibliographifehe Theil, der fichp 
wie gefagt, in dem vorliegenden erße*i Bande haopt* 
lachlich nur auf das Antefurtinianifcne Recht erftrecKt, 
ift mit der gröfsten Sorgfalt bearbeitet: „Saude ad- 
firmare audeo'' fagt der Vf., „nullius prorfiis Ubri men- 
tionem in um a^graa^, «i/l igamaäit.^fmm vH kph 
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«enUs m/kiyaffim, vil *» Id&neortm te/Hmi rffatiMV -Jd^ Pfinulo-GlofErtor ^ae.BanÜms oitr Ganilmu, 

tognovijjem und Ree. freut fich diefcs Urthcil uiibe- wohl beizubehalten gewefen feyn. Das' Todesjahr 
tti»gt betätigen zu kunneo. Hr. H. hatte jedoch nur 1(78* ift nicht ganz ausgemacEt, «lelleirht ift es das 
Ae Abticbt auch hier das Wichtigfte auszuheben, na- J. I161. (Der Vf. hätte 'in folchen FilUo der Jahr- 
mentlich nur die Schriftfteiler zuer««ihaea, weldia.. uhl wohl ein Fragzeichen beyfagen können ) 6)Air> 
die Quellen „ »( Htteratae antiquitatis mdtikiienia tracta- . gundiux oder ßurgutidio .„graecae Unguae adto piri- 
Vtrunt," Alles was ausfchliefsend iur hiftorifchen tus , ut graeca , qua$ in Pand(ctis Uguntur, laüne ver- 



oder do^matifchen Literatur gehört 7 litteb zweck- 
nllsiK aqsgefchloffen. 

Nach diefen allgemeinen Bt-merkunj^en -Wenden 
wir uns zur nähern Betrachtung des Details. Dem 
vor uns liegende rHIm Theile werden Froligomtna 
VOraaMefcbicktr und;uu>ächrt wird vom BegriCfa m- 
lu/tämt- Di»JÄenturgefchichtedc8 rMiffclini RtQnts 
fgJlaipilich die Schioklale erzählen, welche die Wit- 
fieafebaft des römirchen Rechts, von dem Wiederauf- 
leben -.derfelbeo im Occident an gerechnet , bis auf 
tmfim Zsifacehabt hat.'« -Voa dcrOaCcbichta undviemi 
Inhalt der Qiidlen fdbft wird T6llig abftrahhrt, blofs' 
die Art ihrer Behandlimg, von der Zeit der OlofCatö- 
ren an , dargefteUt. Der Nutzen einer foichcn Dar- 
ftellung leuchtet voalitilift zu febr ein, als dafs es nö- 
thig wir», dabey zu verw^eo. DieHalfsmittel fiod 
voUftilndig ood mit profser Genauigkeit angefahrt.'^ 
Die Pars biographua inlbnderheit zerfällt in vier 
Sectionen: I. Interpreten und Literatoren vor dem 
l6ten Jahrb.; II. des l6tan Jahrh, in Italien , in Frank- 
reich und der Schweiz, in DeutCchland, in den übri- 
gen Gegenden; III. des lyten Jahrh. nach derrelben 

Seograpnifchen Eintheilung, und eben fo IV. endlich 
BS igt^en Jahrh. Da es zu weit führen würde die 
angeführten Gelehrten alle mit einander einzeln durch. 
ngdieQ, fo bleiben wir hier blofs be^ den erften bei- 
den Sectionen ftehen , und ftreuen einige Bemerkun- 
gen ein, die mehr dazu dienen follen, dem Vf. zu be- 
währen dab wir fein Werk nicht bloCs oberBächlldi 
celefen haben, als dafs wir dadurch einen kleinlichen 
Tadel hätten ausfprecheo wollen. — Den Anfang 
macht 1) der Mönch Lanfrancns, nachher Abt zu 
Caea in der Normandie und Erzbifchof von Ca.nter- 
Imry. Vid« Literatoren Ob^gehen ihn ganz mit Still- 
Idiweigen} er CdU aber ztrarft das in Italien erlernter* 
Civilrccbt in monaßerio ßecctnfi gelehrt haben (ftarh 
3089-}) 2) ftpo, deffen Namen wir blofs aus dem 
Zeugnifs von Odofred kennen, welcher von ihm er- 
aihh» dafa «r» wiewohl ohne glAckÜcben £rfolg, 
da« GivOreeht m Bologna interpreHM habe; 3^ Jrnt. 
rhu den man gewöhnlich zuerft nennt. Nacn dem 
Vf. ein Deutfcher, nicht, wie einige wollen, ein Mai- 
länder. Es hätte angeführt werden foilen dafs er die 
mrtu. UberaUs zuerft zu Ra?«oaar torcetragw h)|t. I>ec 
Vf. Ift geneigt, ihm mit IV. BUntr (1^. JMk. 
Lp- 1807.) auch die Authentiken der Inftitufionen zu- 
zufcbreib^^n , obgleich andere namentlich von Savigfitf, 
fin dem Glofbtor Martinns Goßa beylegen. Wir hätten 
gtwilttleht dafs der Vf. etwas Ober die Fehler be- 
«nerkt bitte, welche ^. ff^iffeybach, dem Irner bey 
feinen Auth. vorwirft. 4) kuß^o de Porta Ravennate 
verd.. Nr. i<». $) Sfacobus ( Bononitnfis J. Der Zu- 

^imli9mg.m*ii9.m9aiVamm^ w 4m viel- 



Urit." 7) Bulgirus. Vön feinen Zeitgenoflo) Os 
auriwm genannt, des folgenden Gloffators Marimtu 
«ifriger Gegner. Die Streitigkeit Ober die Rückgabe 
der dof als pecul. patris profictitium hat der Vf. als ein 
Beyfpiel confe^ueoter Beharrlichkeit nicht augeführt. 
Doch werden wie fai|checharakteriftifche Züge, um 
dn ÜBterefle zu erhöhe* beyläu&g bemerkt haben. 
Andere freylich läfTen fich beffer mündlich erzälen, 
7, B. „rem non novam, ntaut in/olitam aggredimur.' 
Als Todesjahr wird nach Saviolt 1166. angenommen, 
AajCiratejf lagt: '„qHo M dtaffirU non «ee/la«." 
8) Martinut Q»ßa. ..QrMmamttloifH^^M. 
d/rki'.m I. reliquos doctores vicU, ficnt ap»d poßerosBrni- 
garo ctßL fiilUg hätte er mehr als niadertricfatige^ 
Schnieiohler getefaildert werden foilen^* dana er tm]^ 
bekanntlich, um die Gunft de« fijifitf» n «eamnen» 
kein Bedeokte, den defpotifohan Onmdlata in be- 
haupten : dafs dem Kaifer die Herrfcbaft und das Ei- 
lenthum aller Sachen g^öre. Die Verachtung der 
~it- und Nachwelt war fein gerechter Lohn. Oer 
gelehrte ,^a'on Mat/mu fagte in gerechtem UnwilJaa 
vonibm, dals kein wahres Wort aus feinem Monde 

Seegängen. 9) Rogerius Bentvenianns bekannt durch 
eineSNmma die unge£ihr zwanzig Blitfer betrug. Ob 
diefs, wie Hr. H. mevnt, blofs eine Srnrnm CUm» gn- 
w^en fey oder flbernaupt ein /nrit tonfe. , wacea wir 
nicht zu eotfcheiden. Als merkwOrmger Umftand 
hätte eine Erwähnung verdient, dafs er zuerft in Dig. 
infortiatitm Cloffen gefchrieben hat. 10) ^Iberiats m 
PTta Ravmnatt das Gegentbeil von Bulgarus Gewif» 
fenhaftigkeit. Durch einen fonderbaren Zufall kam 
er in denfelben Fall der Rückgabe der Mitgift wie 
fein Lehrer; er fagte aber dafs er den Irrthum endlich 
einsefehen und feine Meinung gaiodert habe. Mit 
Recnt fagt der Vf.:- „AmI* etmaqmim MMepmanr.* 
Der einzige Zug den Panzirolitt anführt d^fs feine 
Zuhörer „rum largius bibentem femtl intbriarunt rt ad 
fidejubendnm pro fe improhe indmxtrunt" will freylich 
nicht viel fegen, aber er foll auch (onft tt fordi^ms it 
gultu frahtr AgitUalim ergeben gewiAn feyn. 1 1) püh 
ctniin. Nach Jem Vf. ift derfelbe 119a. geftorben; 
doch erzählt Panzirol dafs er um das Jahr 1196- in 
feiner Vaterltadt zu Montpellier f Möns Peßklatms ) 
ja Frankreich ^ GynnaBnm geRiftet habe. Aven 
er fchrfeb nnter andern elnn fogenannte Srnrnma odtt 
juris compftid. welche? der Sogir'fchen Ar^^eit vorge- 
zogen wurde. 13) Piflinx (Pyleos). Anfangs Prolef- 
for des Civilrechts zu Bologna, nachher, ober ^Mk 
den Eid nie anderswo als zu Bologna lehren tu woK 
len, brechen mnrste,*zn Modeoa. Ein frhiauer Kopf, 
wie aus dem bekannten Procefs mit den Handwerks- 
leuten, dje einen vorühergehencien befchädiet hatten* 
DcrAabliidjgte behauptete, dm fie Au* 
* «icht 
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nicht vöthtT gewarnt hittaa ^« Handwcrlislnrt« 

mufsten ficb auf des Juriften Anfchlag ftumm ftellen, 
uad.der unvorfichti{;e Gegner behauptete nun felbft, 
dlft er 6e habe rufen hören. Dieter merkwQrdige 
AtivocatenTtreicb, Hätte immer als eborakterittlfcber 
Zug des GlofTators aUenfalis io einer Note erzählt 
werden können. Sein Buch de ordine judiciorum ift 
nieht angelahrtrdoch füll daffelbe vor dem Durand^- 
ftAam Jpeet^hm jmru ein wahrer Troft der Richter 
ued Advocaten gewefeo Tejn. 13) ^oh. Bajfianui. 
Nach dem Vf. y,Azon* iifcipulo tt J'umma novellantm 



clmrus. " Angettu de Ptrnjio neoot ino juris lucema et 
/mtmlmmtmumiii (Mq^r«4oing«Kett wiU- ihm alles Ver> 
Ataft abrpreefaeo. gebt es oft te^der Welt ! 14) Lo- 



Crtmontnßt. Ein grofser t^'reund des fchönea 
Gefeblechts und zugleich ein verwegener Mann : olut 
m4» fuamjnre valuit fa^ Pnudtok Hr. H, iduruite- 
imrt ttm aisht Dihar. « F^ttqiuiu ijm im comimtätmrÜM 
^wemrßmdtt td Mi Üü , im fww magna gloffarwm to 
fcriptarum pars migratrit." Panz'trol lagt gerade das 
GegcDtheil; niVen muUum i» jwri feripß^e creditur, 
€itm ran Hmim tfms opuüom$s r t^ nbt r. " B^ben fo 
Qravima: ,»«0« ieM flmdiit guim aHHis clanut." 
harh 1827 ? 15) Aao dMfeo Ruhm nach Bologna b«y- 
nab 10000 Studenten gezogen. Zu Mail.Mui und Cre- 
uona erhielt niemancf ein Amt der {eine Epitotne nicht 
ftvdiert hatte. Seine grofse Unpartejlicnkeit erbel* 
kl ans der bekanäteo GefcMebte, dafs als er und der 
Jerift Lotber K. Heinrich VI. durch die Stadt beglei- 
teten, und diefer fragte, wem das mtrum imperium 
zuftebe, Lotbar antwortete: dem Hairer, Azo aber: 
nUhi dem Kaller allein ! Lotbar erhielt für feine Ant- 
Wävl ein koftbaret PCerd , A-rn äufsvrte mit eipeq»' 

aaiven Wortfpielt y,aiquum ft dixiffe, tqumm d#u> 
Smifff Lotkar tum." ftarb laao. nach andern 1300. 16) Hu- 
gotiints Pr$sbyUri ( dt Prisbyttris ). Die Perron und 
Exiftenz diefes Hugolins Icheint nicht ganZ'flber allen 
Zweifel erhoben zu fitriu Wir hfittan gewaafcht von 
Hn. H. befriedigende Auffehlofle darSbern erhalten. ' 
Diemeiften Rcchtsgel. fchreiben die libri feudomm als 
iieima eollatio dem unter der vierten Numer genannr 
teo Hugo ( Hugolums dt Porta Raveimate) zu : Odo fr. 
ii«Mlk »taffa" C dt ff. tccl. Panzirol. ed. Lipfiens.J 
S. 105. Senckenbtrg primat Untat jur. ftud. $. gt« 
Groviaa c. 147. Sitbirr ad ad Heintcc. §, 420. 

y. — ill^äe. BaUhumms (Balärnni) der Vf. fagt: 
,,tM /or« «0» mMu, fMHN fehola eUums." Gans ändert 
lautet was Gravina nach Odofrtd von ihm anführt'; 
ftptjjfmt de magi/iro Azont et de civitate fua meruit, in- 
iignutquiprorfus fuit ju/iitiat factrdotio etc. l») Ro- 
'fctdiu (Anki^J ßtmevtntmnus. Nach Pmnzift 
„vir fiiit f^M iagtmU, fn«, arf feripta eju* ladtomf; 
mnltis in locis opvortnnt, fuavUtrque localur.*' 19) Ac- 
curßus. Der Vf. fchelnt die Oloiratoren etwas zd 

SleicUförmig dargeftellt an H^beo, Ree. bitte es» bej 
an wiebtigern «..B^ bejr JhMT, if«v. Aemn n. t «r. 
lieber gefwen , wenn er etwas anstobrlfeber |^w«> 
fen wäre.- Der Vorname Franz fehlt mit Recht, deop 
der alte Accurs wird häufig mit (eioem Sohne, der 
diiCn Naaa« fahrt» fttwechblt. Dar Vf. lagt: 



Jb9 ffinifv le aad. Bauonienß per iL. ürelt» mnms pro. 

feffus. Da Accurs 78 Jahr alt geworden, fo läfst fich' 
damit vereinigen dafs er als ein prope qitadragtnariux' 
ficb erft zum Studium des Civilrecbts bekannt babeo^ 
foU« wiewolil es auf^der andern Seite unwahrfcheio. 
lieh ift, daft er foglejch Profeffbr geworden fey ; viel-' 
mehr heifst es ausdrQcklich dafs er fich längere Zeit' 
vorher mit feinen GlolTen in die Einfamkeit begeben 
habe. Bey den Geburts - und Sterbejahr giebt es wie- 
der VariantMi, von vielen wird 1339. als das letztere 
angenommen, er kann alfo nicht 1192. geboren feyn. 
Von der Dunkelheit feines Stils fagt der Vf. nichts;. 
P. Caftreniis bemerkt dafs er ihn, um den ScbarfGnn: 
feiner Zuhörer ztt wecken, mit Fleifs gewählt hababr 
Die beiden Söhne unfers GlofTators, der gelehrte- 
Franz und der uogelehrte Ctrvottus werdeu ange- 
fahrt. Die gelehrte Tochter welche zu Bologna das > 
CivUrecbt ölrcallicb gelehrt haben foU, Qbcrgebt 
aber Hr. J7. mft StiDtcbwelgen. ao) Odo fr taut* 
„ Fir mgtnii feßivißimi." Nach dem Vf. ein foeoMi^iiyüi 
nach andern bekanntlich ein Beneventa9us. Unter al- 
len Interpreten foll ihn keiner an Scharffinn und ei-^ 
gentlicher Bildung fibertxoffeo babco« — Die Qbii«* 
gen Interpreten Imiren wir blob Daaaantllcfa an, um 
aus dem zwryten Abfchnitt, der m\x Alciat beginnt,- 
auch noch einiges mittheilen zu können. 31) Vwia- 
nus Tufems. aa) Dintu MugiUcmas. 33) Richardut' 
Maltunhrat. 34) Gmu» 9$\Alb0riau EU^»»». aA)Bar- 
tolus de Saxofnral9. 37) Jbfttea it OiaMIr. 98) Am^ 
lus Caßrenßs. 29) Francifeus Accottmt. 30) Altxan- ' 
der Tartagniu. 31) ^afon Maifnns. 32) Angelus Po- 
litiamts. 33) Lmdovicus Bologntnus. 34) Aelius An' 
temims ßMr^aßt. 35) AUsmmdtir ab Altxandro. (Viele ' 
Interpreten die mitonter den auFge/ähhen woni ddft 
Rang ftreitig gemacht hätten , z. B BartJtolomnus So. 
cinuSy ^oamnts Sadolttus, Marianus Socinus, AimiliuM ' 
Ferretus, Cafliliontus , Cumanus, Fulgolius u. f.- w., 
hat Hr. ämäMä nicht ervihot, doch wollM «rir ' 
darflfaer aua dnen» nntaacuuführenden Ontnda nicht _ 
mit ihm nehtea.) 

iDar te/ei/n/e /el#».) 

eiKOMOM». 

EnrusT, b. Ke^Ar; Q i m lmM lalg *f Forft- Tafehmr 
htth zum btUkrenden und angenehmen Begltittr 
dts Forßmannts auf ftuten Reifen, bey feinen Ge- 
fchUften im IValdt und am Arbeitttifckt. Von ^oi 
lamm Go^ritd ßahm, Henogl. Sacbfeo - Goth. 
Forfteommilbr^ der natnrfarfch. Oefalircbaft in 
Jena und der Forft- und Jagd - See. zu Dreyfsig- 
. acker ord. Mitgl. Erßir Band. J809. Xll und 
344«. g. (iltiaKr.) 

Diefes Tafchenbach ift blofs eine Compilation ans 

Sröfsem Forft- und andern Sebrlften, und daher fax 
iejenigen die dlefe Scbriflen nicht befitzen,X«aar in f« 
fem von Nutzen, als fie hier in gedrängter Karze al- 
les bmfammen boden , was ihnen oft im Walde und 
^oiSuutcibtifBhen wiflMBOlbig Ut-, Btadm mehr 

gebilo 
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fdiao BtniiAttlsnr, und tMr Im erOnen , halb trMk- 

nen und dürren Znftiad«. Ein olofser Avs7ve, aoB 
Hartig's und f. ff'^enutVs Sefariften über das VerbiJl- 
uifs der Ureonbarkdt und die fpecififcben O ewtelW» 
der üölzer. iVmaM Ueberficbt. Tabelle Ober dafl 
Verhältnifs der Brennbarkeit oder Hitzkraft der vor« 
ziSglicbfteo deutfchen Fenerliölzer zu einander und 
Ober den daraus bergfleiteten Warib derfelben. OieCii- 
Ueberficbt ift ebenfalls aus den «beo angefabnen 
und der v. Liebhaberfchen Schrift Ober dieferi Gegtn-' 
ftand ausgezogen. ZthnU Ueberficbt. Tabelle ober 



ebikleten and belefenen Forftmann biogegen mag 
.iefes Tafcbenbucb wohl zum gefchwinden Nach- 
IcbJagen, keinesweges aber zur volUüodigen Üeieb> 
nng dienen können. 

Oer Vf. hat fein Buch in i6 UeberGchten ge« 
bracht, die wir einzefai betrachten wollen. Erßt 
Ueberficbt. Kurze Holzpflanzen - Pbyfiologie, oJer 
für den Forftoiann nothwrendige Keontnifs von den 
allgemeinen Eigenfbfaaftea ' der Holzpflanzen. Diefs 
ift blofs ein kurzer Auszug aus Borkkaufeiu Hand- 
buch der Forftbotanik. Wie aber der Vf. 5]p/w< und « » 

gf^ihamt als ein und denfelben Tbeil des Baums be- die wiridiche HolzmaOTe in einerKlafter Holz drey- 
traohseo könne, kann Reo. Dicht begreifen, da doch und vierfcbubioer SofaeittiMe, und z«^ar baw da» 
von allen' Pbyfiologen diefe aia verfehledene von voROglicbften Holzarten. Die hier aogegebedtBUa* 
«nander abweirhende Theile befchrieben werden, fultate find von den Hartigfcken wenig verfcbieden- : 
^tttjfU Ueberficbt. • Kurze Natur - und Forftbe- EilfU Ueberficbt. Tabelle aber das uoeefibre Ge- 
fl^rclbung der vorzflglichften und am meiften vor- wicht einer Klafter der vorzOglicbftan renerb6lzer< 
ttMoacnaon üolairtao. -Hier find 91 Holzartan ih- iao grOneq» balbtrocknta «öd ofliraoZnftindc Diefii 
a-erNatnr nach faelehiiebent wid äKo Uef «und- Ift mu den Refultalm dar Mfalen «md whateB Vdtm». 
thig wiederholt, was man faft in jeder kleinen ficht zufammengefetzt. Ueberficbt. Tabell« 

oder grofsen ForftCcb^ft vorgetragen findet Dutu über die Hitzkraft der vorzdglichften Holzkohlen za' 
Ueberficbt. Verzeicbnifs einiger einbeimifchen und einander. Ein Auszug aus v. ^mwclVr Abbandlang» - 
fremden Hohartaa, welch« fioh filr jeden Stand und DrMfi^u^ Uebaricbt. lÜHMSahttdemeg der fiofaiSu 
£oden am heften febidieii'. Eine fehr allgemeine liehen ForftbufektSD. Hier werden ein^ depr fehl^ 



Ueberficbt, wovon man für wenige Locale Anwen- 
dung wird machen können. Vierti Ueberficbt. Ta- 
b4>lle aber den Stockaaslellliv einiger Laubholzarteo. 
Sehr bekannte Erfabmneen welche der j^einfte 
Forftmann wifTen mufs. fUi^ Ueherficht. Tabelle 
fiber die Zeit Her Ausf.iat und cfes Aufgangs desHolz- 
bmens, der in der zweyten Ueberficbt befcbriebenen 
Bnlzarten 
■wiederum 
fchiedeoeo 

Sechste Ueberficbt. Tabelle über die iMenge 




nötbigeo Samens einiger der vorzO^lichrten Waki- tereffaotefte. Sechzehnte Ueberficht. Kurze ErklS- 

r^ing derwicbfigften und gebrauchljchftenForftte: 



vien 

das J-— ' ' D 

kalmr u^ cioen Acker "(Moifgen). Dieb weifs ein 
neder dar nnr einige Ausfaaten gemacht hat. Si^tnii 

Ueherficht. Die vorzdglichften Kednzeiehett ron d«r 
Oote einiger Hoizf.imen und die befte Art fie aufzube- 
wahren. Diefa Ueberficbt ift gapz aus v. Sponeks An- 
leltong «nr Bfn&nüdkuig *nnd Aufbewahrung der 
W.iidiamen n. t w. genommen. Jcku Ueherficht. 
Tabelle Ober dat Gewiafat «kr forzagliebftMi 



lichften KätVr-, Raupen-, Wanzen und Wefpen-' 
Arten kurz hefchnebeo. /^iVrzfAn/« Ueberficbt. Di» 
vorzüglichften, in jedem Monat des Jahres vorkom-' 
mendw Forftverricntungeo. Olafe Ueberficbt findet 
man in fo vielen Schriften wiederholt» daCs fie gewib 
einem jeden Forftmanne hinlänglich bekannt feyn 
raufs. — Fünfzehnte Ueberficbt. VergleichuogMabel- 
len der gangbarfteu iMafse, Gam^ke und Gewicl 
MafiM und OmnArse find ini%.(ifm.tititft 

dlchcn, tm^ das neue frantMiwheM« . . 

führt worden. Diefe Ueberficbt ift von atleo die 



ooMoieen, in Beziehung der 1^ difi^eaaBaelM 
neomo Sachen und Namen. 



Der Vf. verfpricbt in der Vorrede mit der Zeit 
ein zweutes Bändchen folgen zu iaffen* worin die 
wichtigften Dina» des ffagärnt/tiu auf 
Art tmuumBtßmIIU werden toüvh» . 



LITSR ARISCH! N A O K II I G H TB Ib- 



Todesfälle« 

tra 5. Augutt I809. ftarb in Tiif'prbnrg der Ober- 
lande»aricbur«ih FrUdrick Ernft FolUntus in'feuiem 
3<^ftäivUbensiahr^. Er war ans Anhalt -Bernburg ge- 
b >riig, und war in feinen jüngern Jabren einige S^eit 
Privatfecretär des Fürften von Bemburg. Wenn er 
Aeb gleich dnzeh die Feecfttam^ron SdnllairaOeiltar* 



Ither und dtncb eine lUih« -f«n Roina—i un de- 
Cebmaek fetnas Zeitalten keinen lilerariftjlien Rnf et^ 

ringen kot\nte ; fo fiiftele er fioh Jooh du» cli fWn« 
Recbifcliaffenhcii und treue PflichierfuUung, to win 
durch leine cefenigcn Tilgenden in den Augen teiner 
Freunde und Angeiiörigen ein bleibendes AndcitU<'it. 
Seiner Wittwe hat der König von Preußen eine jibr^ 
liehe Peq&oa veo aep lUUm. htwUHfib ■ . < * 
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Frtiftags, den x?. Jprll iSt^, 



t^ISSinSCHAPTLICRE WSRr^ 



lltCirrSGVLAHttRBlT. \ 

IiKrpziG, b. Hjoricbs: Chiß* OmM'BmMtl — 

tmSittitimmMm immim Jlämiüai UUtrarl^ Jto. . ■ 

Die zweyte Sr.ctioo omfafst, wie oben bereits be« 
merkt worden, die loterpreten und iJteratoreo 
<fts i6tca Jahrbondarti» ohoe Zweifel die wahre Bla» 
«hezeit der ganzen oivilifUfehftn Lfterator. ZuerTt von 
den Relohrten Männern Italiens, es gehören dahin 
nicht hlofs eigentliche Italiäner, fondern auch Aus- 
Jändcr die dafeibft ihren Kuhm gegrOndet haben. An- 
druu AUiatus, ein Mann von feltenerOeirteskraft fteht 
«n der SpUze. Die WifTenfchaft durch unreine 7u- 
fätze der Glüffatüren entweihet, erhält durch ihn iijr 
altes Anfehen wieder. Von ihm wurde zuerft ein 
■grOndliches Quellenftiidinm und eine geläuterte Inter^ 
.pretation allgemeiner verbreitet. Durch das Stadium 
der Hnmanioren, und im' Civilrecht durch den belehr 
reoden Unterricht des ^afon Mayntu zu Pavia und 
des xu feiner Zeit gleich berühmten Ruimu zu Bologna, 
Jliolinglicb vorbereitet, gabAIciat fdion im zwey und 
zwanzigften Jabre feine libri dtfpunctionHm und para- 
doxorum heraus. Zu Ferrara genofs er eine fixe Be- 
foidung von 1350 Dncaten »"«ine exorbitante Summe 
fOr die damalige Zeit! — Ein grofser Name drängt in 
idem gbiftvolleo Ktten Jahrh. den andern. Pmihu 
Jifanittius (Manucci) obgleich kein eigentlicher Ju- 
rift, verdient in der Culturgefchichte des Civilrechts 
allerdings eine rühmliche Erwähnung. Fir. GhvaniM 
(2oamn4ii»s) wegen feiner grandJiclMMEmendationen 
ttleliefo allgemein bekannt ala er es verdient [Optra: 
IVIarburgi 1600. 4.). Der treffliche Sigonius deffen 
"Werk dt antiqno jurt popuH Romani als ein wahrer 
Schatz von Erudition zu betrachten ift. Sehr richtig 
bemerkt der Vf. von ihm: „qui, vtß iff» ^riseonfuT. 
Üs-nam ßimmtnmämt, tmilmm tarnen juris anHquitatü 
bms profuU, (fHantum vix alius." Laelius Taurrllus 
(Xorelfi) und delTen Sohn Fran«, die Herau.cgeber 
des Florentinifchen Codex. Guido Panzirolus berühmt 
durcli ÜMoa Ütcnrifcbe Scbrift : de clar 'ts legnm inter- 
fftyMm». M. Antom. Nluretus: „ de civili jure mnlto 
ttti'tus, quam de poÜtiori lUUratura , in qua facile prin- 
cipatum tenuii, mtritus. ' Albertus Botognetus. 
^ae. MenoehiHs: ^JubtUitate quidm-juJUm mägis 
quiun doctrina eeUbris, fed fermone tjmr^ fitis tatino 
cujnsque/cripta aforeuß utilitate commendetri ms- 
JLlm Z, igio. Etfitr " ' 



Catfar Coßß. Jnt. Pabtr (Favre): 

„fjTMi Omnibus interprciinis palmam eripuUftt, fi modf. 
fiiam ingenio tt doctrtnae junxijjet." — Es fölgen dleOä- 
iehrten in Frankreich und in der Schweiz. Den Ad* 
fang macht Hie. ßoerius (Boyer) der erfte Herausge- 
ber der von Julian cpitomirten Novellen. GuU. Bu- 
dä«s (Hud6): „ Arekaeologut et PkUoloi^Hs egregiut 
fed a juris jcientia minus inftruetus. Aem. FirrtUui 
( Perretti ) : „ cuttioris jurisprHdenliae in OMBlg vtrigi. 
mus inßanrator. Er genols eine folche Liehe, dafe 
fein Nachfolger, da erieinen Ruhm fchmalern wollte^- 
aus Avienon vertrieben wurde. Atmaricus Bau, 
chardus (Amaulrjr Bouchard) von dem die f^ithpritL 
ceps der Inft. des Cajus und der Sentenzen des PaiX 
lus herrührt (Pari« 1525.). ^oh. Coras ein wOrdi- 
pcr Gelehrter welcher in derPariferBlutoocbzeit feia 
Leben verlor. Ant. Govean ( Goutea) : „ Vir fiiieißid 



ingenii, multaeque erudUknitt Mmimi initrpr}m$n! j». 
«Kr« ipfo Cujacio Jummiu. Aafc Faber vergleicht ihn fo 

mit Cujas, dafs er diefem dUigentiam, copiam et tabö» 
rem, dein Gouvea aber acumeu atque ingenii preu/Uu* 
tiam beylegt. Nach Gravina „in reprelunfimu 
rum , quibus vti mvUut iffi mulium ätbtt, ingrotus vL 
detur et immed§raHor.* Frine. Dtanntu, Cufas er- 
hebt ihn eben fo wie den Gouvea, und fein Unheil ift 
um fo unparteyifcher da beide keineswegs in coU«. 

§ialifrher Eintraebt lebten. Seine voluminöfen Werks 
ezeugen dafo, er den aus dem Lucrez gewählten 
-WalWfpruch durch feine Thätigkeit befolgte: „Fhri. 
ftris ut apes in faltibus omnia libant^ Omnia nos" üident 
depafcimnr aurea dieta. Thioä, AdamSus zu Sch waleq- 
berg im Lippifchen geboren, daher Ata^Mi^^r^tKx, dar 
erfte Herausgeber des Promtuarrums von Harmenopul 
(Paris 1540. 4.). ^oh. TUius (du Tillet), ein bc- 
rfi h mter Vielwiffer durch feine Ausg. d, Ulpian Fragm 
u. d. letzten Bflcber des Theod. Cod. bekannt. Egui. 
Mrtar Bmf (Baron): „Inttrpres etegans et doctus 
magnaeque auctoritatis." Es hätte angeführt werden 
follen , dafs er zuerft , wiewohl mit zu viel Willkür 
die Fragmente des immerwährenden Edicts gefamm^ 
hat, vergl. <9^i«r. Gothqfr. Majwal jur. S. 46. Franc. 
Connamts-: dem harten Unheil das Cnjas (in Comm m 
Papiniam Quaeß. libr. X. Opp. pofth. ed. Fabrot. ■ 
T. 1. S. 176.) nber ihn fallt, widerfpricht ßu». 
ktrskoek Obferv. VI, 24. Als erfter Syftematiker 
merkwürdig. Franz Baldmm (ßaudovin): „Homo 
MV Mwvrjf tnuHHoidt biprimls hifloricae, quam in, 
conßantitt et tevitatis, judido tarnen inferior. Seine 
Werke^Bnd Glicht, wie der Vf. mejnt, abgefeben * 
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vom loftitutloneneo m mw m r , voUftfodig io der Aofieht ift zwar an und für fich betrachtet voll- 

ntfr. Rom. et Att. von Heinfccius enthalten. Die Epi- kommen richtig, aber fie hätte (^urrbgretT-nder feya 

ßola Chr. Tkomafli ad Fautorei jurispr. atqui hiß. und mit der voriffeii Klaffe mchi- in Verbimlung 

dt n. •tdit. Ofp. Fr. Bald. Lp. i689> könnte bey den cefetzt wer ben können, vieUeicht auf folgende Art: 

Holfsfflitteln wohl oacbgetragen werden, jäac^ ^m- die Quellen des Antejuft. Rechts b^en fich entweder 

Ümillms (de Vintemilte), feliie Attsa^ d. Gorp. jnr. nanmtdber durch Heodlebrlftett erbälleii, oder mit- 

ift nicht 1547. fondern 1548 — I550.zuraris in9Voi. g. telhar entweder in b»?kannteii Sammfungen und Schrif- 

erfchienen, vergl. Brinkmann htfl. Fand. S. adH^ste. ten,oder bluCs durch denScharfSnn und die Furfchung j 

Avmarns RcmeoHttus. Zjvd. Afiron» (le Mire^ gleich« neuerer Gelehrten. Im Allgemeinen gehören näm- | 

laUs tiekaaat dnrch feine Ausg. d. Gorp. jun • Fr, Jich auch die io bekannten SarnrnJun^n eotbaltenea 

JSretoMMMr (Hotimn) : „ q»l eloqutwUü «I ioelrhm eo- SUem Rechtsquelleo » in fo fem manlie denn« her» 

fia jturitpriukn^ cultiori plurimum f)refidt.'' Stiuth^ vorzieht und benutzt, zu den wieder hergeftellteo 

rahmte Abhandlung gegen Tribonian (Jnti Tribania- Quellen. Doch diefes nur bey läufig. Der Vf. nimmt 

mr^ verdiente wolueinebefondere Erwähnung. Steph. in Beziehung auf die fonUs pure /uptrflites und rtflUu- \ 

ForaMUms (Forcadel) , Lud, Otarondtu (Im Caron): tos «ne dreifach« JUade an: 1) itemniiungen der rdn | 

\hrttr tdUoret ff»ru ^tiftiniaiiH gMMrrhmu" — VfiT erhaltenen Quellen, diefe zerfallen: a; In folebe, die 

wQrden viel zu weitläuflig werden, wenn wir uns das römifche Becht mit dem Studium 'anderer Wit | 

.'von der Menge glänzender Männer hinreifseo laffen fenfchaften gemein hat, dabin die Sammlungen von 1 

WollMD, fieaUe aufzu/äblen, die Reichhalt^keit des lafcriptiooen und UrHupdcn Oberhaupt, infonderbcit 1 

vor uns liegenden Werkes würden wir doch nicht er> iflber die.rcr |^rim^^f^rid, wobey die Sammlung von 

fchöpfen können. — Ree. hätte nun zwar bey dem G. GotfUts mit d.ltot von N. Rigallius f Amfterdam 

biographifchen Theile Wohl noch manche fehlende 1674. 4 ) angeführt wird, endlich über das alte Kir- 

Namen anführen können j daman aber mit Recht vor- cbeorecht und des Hechts der barbarifchen Vüilter. 

au.sfetzen darf, tfafs «Otwadar Hr. H. feine guten Diu CoUtet. feriptorum rei agrimtnforiae find wobt e^ 

GrOode hatte fie nicht zu nennen, oder da Ts er die aus was zu fpeciell, um einen befondern Abfatz bilden zu 

Verfeheo nicht genannten um die Wiffenfchaft hoch- können, Kec. würde fie blofs b«yläu6g erwähnt haben, 

verdienten GelL-hrten, in den Andickten zum zweiten Die Sammlungen des alten Kirchenrechts fcheineii in 

Theil felbft nachlraEen werde: fo ift es befTer diefan Uinficbt auf das röm. Hecht nur ein mittelbares In« 

'Punkt gant mit StiUfchweigen zu Obergehaa. U(b«r- tereflie zu haben und ^icht hierher zu gehören; da^ 

haupt war es ja die AbGcht des Vfs. owht» alll aMI|f> felbe gilt von den Sammlungen des Hechts der füge- 

ßyckes CJeiehrttnlexicoH zu {chreibeal nannten barbarilclien V^ülker (juris barbari ) : ob 

diele Satniiiiungcn feibft als- Quellen firh rein erhalten 

Der M^/io^a;}^fi^ 7%«/ zerfallt in «wiy Sectio» haben, kaao uns io der Litenturgefchichte des röm. ! 

«en. Die trßt enthält Sammlungen von Werken und Recht«, wo wir doeh alles auf- den Hauptgegenftand ' 

kleinen Schriften , fowohl von verfchiedenen, als von beziehen mOlTen, nicht unmittelbar. int-*refGren. 

ein und demfelben Vf., die zwiytt hingegen ift aus- f>) Sammlungen der rein erhaltenen älteren Quellen, 

fchliefslich der literarifchen Behandlung der Quellen die dem rüm. Recht .1 us To h Ii eCsend angehören, dahüi 

gewidmet. Der vor uns liegende «rfb Band enthält vorzOglicb der Cod. Theodofknms und die Shuitfr. vt» 1 

aber von diefer letzten Seetion bloft daa trßi Kapitel, tu» Alffn^ianw, vonSUb/fnig u f. w. {Man kton» I 

oder die Quellen des VorjuftiniaDifchcn Rechts. Zu- gegen die reine Erhaltung des Theodofian. Codex 

nächft wird davon überhaupt geredet, und vor allen gleichfalls an das brtviar. Alaricianum erinnern, um 

Dingen der Umfang derfelben befchriebeo. £s find dem Vf. gegen feine Darfteliung einen Einwurf za ' 

daruntar nicht blofis di« djgantlioh üiigananntan Quel- anaeban.) Ansammlungen der wiaderhana&aUtaBQi>ak 

Ini »t verftehen, A b. dta OeTetw, Sanalutconfblte, kn und anoKch 3) Sammlungen die thdb rem« «ntb 

kaiferlichen Confkitutionen , Edicte der .Magiftrate und wieder hergeftellte Qupllen enthalten. Nachdem fo 

die Schriften der alten Juriften, fondern auch die aus de fmtib. juris Antfjuftintanti uuiver/e gehandelt ifi, 

dem römifchen Hecht entlehnten Gefetze der Barba- kömmt der Vf. auf die Darfteilung der einzelnen QueL 

ren, dia nach danfelben geividetM AMhtsformelo, und ieo. Et theilt diefalbea in aaacy Abfcbnttte; der anir 

'Jbnftlgen Urkunden fejerlieber Oefehifite u. f. w. die enthält wieder dia reio erhaltenen, der andere «a 

ich erhalten haben. Der Vf. wendet fich zunäcbft zu wieder herceft'^Htpn Quellen. Im Detail fcheint die» 

den iiterarifchen Denkmalern, wodurch die nicht be- fer Unterfcuied wieder nicht gan% beftimmt gehaltee 

fcmders für fich beftebenden Quellen auf ttofera Zeit zu f^yo. Wir würden z. B. die Uges barbiirorwm 9 

Sdtommen find, dahin r ])dasiJr«utai'. Alaricisnmm und furt kom. dturfta» lieber zu den wieder hergefreUteft 

eXten Epitomae ; i) das Joftinianilche Recht, mit allen Quellen gezSblt haben. — Doch virir befcheiden uns 

Holfsmilteln das ältere Recht aus demfelben zu refti- gern dafs allfs dicles nirht fowohl Vorwilrfe g<*c«> 

tuiren; 3) die Werke anderer alten Scbriflfteller, die , den Vf. als indivi(<oeile Anflehten find, und dafs aller 

nicht Juriften find. Nach ihrem heutigen Zuftand la(. ' etwaige Tadel, der ein fo grOndlidi angelegtes Werk 

fen fich die Antejuft. Quellen einthpilen in folche die treffen kann, doch immer ntir relativ ift; der hohe 1 

in ihrem reinen und unmittelbaren Verhältnifs noch Werth deffelbeo foil und ksuux dadurch oiclit gemiu- ' 

iMUttm» «nt.l«ldip.dl«bIoft nAMHittAMl. Ditfc dartmcdaak 

s . ■ . Digitizeo äx^atä^C 
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3TAATt\VlSSENSCBArTEK. 



. I) LAirosHnT, gedr. b Titomina: Gntrat TäMi 

dir Staats wiffcnfchaft und der Landeswiffenfchafi, 
tili Vcrfuch von IV. Butte, Dr. ord. l'rof. der 
'Cameral • Sectioo an der Ludwig • Maximilians- 
Univerfitiu ilM. £iD lol. flogeflu (mit Futteral 
.■ 36 Kr.) 

•' s) Mhtmdaf.: Ewtmmf tfaw MItmatifcfun Lihremr- 
fi* auf du Grundlage feiner Utneral TabtILe, von 
. Dtmfelben. Ein Beytrag zor Architektonik der 
ninen ( von Cameral • und Jurisfcienz gefchiede- 
nen ) StaatswiTfaBÜRluft. l%a%. XU u. 84 & ^ 

1h der d«in Katintrf fovgerelztenZuejgoang an den 

Kfinizl. Bayerfchen Geh. Rath u. f. w. v. Zentner fagt 
Hr.A: ytKs würde za fpät feyn, wenn ich jetzt noch 
bergen woQte, dafs meine wifTenfchaftliche Tendenz 
auf eine Umbiidiug gelM| die ficU dem gnustn ßoäU' 
whrthfchafttidun nnd noeli da«m mtitrn <7rNrtr mft- 
tbeile, welches bisher fogar eines generellen Namens 
und mehrerer partiellen lienennungeo ermangelte." — 
■ Wes Geiftes Kind diefe Umbildung ift, darQber giebt 
die Anficht der Geoerai -Tabelle« welche die £ioe 
' Seite dnec ans eiDuder gelegten Folio - Bogen in gro- 
finm Format einnimmt , volmändige Belehrung. \Vir 
baltea uns verßchert, dafs eine gedrängte Ueberlicbt 
des wefentlicheo Inhalts derfeihen unfre Lefer am be- 
fieo io den Stand fetzen wird, felbft ein richtiges Ur* 
tbeil über diefe neue Schöpfung zu fäiltii; zugleich 

S'rd auf diefe Weife die An/i-ige am kürzcfteo ge- 
stt und der Zweck derlelben« Jiofleatlioh » am 
> ^clierfiea erreteht werdeD« 

Die Tabelle hat zweif Haupt • Abtbeilaogen und 
die beiden eemeiofame Ueberfcnrift, welche die der 
neuen Gefwtong zum Gründe liegenden HauptSdeen 
enthält, ift folgende. — In zwpy in den beiden obern 
Ecken befindlicher) Quadraten liehet gefchrieben, in 
dem zur Linken, Denken und» als daraus abfliefsend, 
WiffenfchafU-Aühtity in dem zur Rechten , Hanfein. 
In aer Mitte des zwifchen den Quadraten befindlichen 
Raums ift ein rumler Kreis, dem Aeufsern nach der 
Abbildung einer Münze ähnlich, mit der Infiohrilt 
S19»; die Umfchriit lautet ph^fifehe freyt fkOmmÜg. 
tuit. Rechts und links diefes bedeutungrvoIlBn Krei- 
fes ftehen die Worte: Empfinden, Fühlen; Begehren, 
Wolltn, — Die Ueberfchrift der erflen Haupt- Ab* 
tlieilasc ift: Es NotkwMtUgluU dir Fmnmiß 
(f. h. FMgkiU. Unmittdbar voter deriUbeii fteben, 
zwifchen zwey Dreyecken, die Worte: Bürget und 
Gebiet; das Dreyeck zur Linken hat zurlnfchrift und 
Umfchrift: Jdee, Begriff, Zweck, Kunß; das zur 
lUchlaa: KSrptr^ Ge/afdü^t Stoßt, jlmftalt. Unter 
dlefero Allen, und afs diefs Alles in fioh befaffend 
fteht: Stiats ■ fViffenfcluifi — Dann folgen, in nicht 
tabellarifcher Form, einige erläuternde und leitende 
Bemerkungen, von d^en wir einige zur Probe §••• 
ben: „Die Ii!ee ift Autarkie. Der Begriff derfeJben 
giebt die Merkmal« Macht, Recht ^ CuUur. Der 



Zweck hilt Ihre Realtfirung vor , fchaffend die ' 
Zwecke. — Der Staat ift Anftalt des fchöpftrifcheo 
Menfchen, und feibft untergebend in der humanea, 
Menfchbeit ihr ein Dfeneixles!'* Ülarattf find un- ' 
ter den drey Abth r 'ungen: S»Ben, Sfyn und'BUdfn, 
die drey Winenfchatten , Staatstehre, Staatskunde und 
Pölitik, denen Pbiiofopbie , Erfahrung, Gefcliick und 
Uebnng zur Seite geichrieben ftebt» -au^efüfart und 
dner jeden is Dreyecken, die da« ofSaneSaile tmlbm» 
ihre Spröfsiinee zugetheUt worden. — Die zlotytf 
Haupt- Abtheilong bat zur Ueberfchrift: Es wait^ 
Notkufenäigktit der Hatur d. h. phglifeke Nothivendig^ 
iäL Unter diefer ift, in gleicher Ordattn|r, . wieiiMf 
der erften, eefchriebeo: lodern und Mimnmur, Dw 
Dreyecke links und rechts haben zur Inn • nnd Um- 
fcbrm: Organumus, phiffifche, pfyckifths Seite; Land, 
reale, ideale Seite, und unter dielem allen ftebt: La»> 
des ' ffyfenfehaß. Einige der hierauf folgenden erläu- 
ternden BemerknngAi find : „ Die Idee de« Organisr 
mus ruht unmittelbar io Gott nicht verfucbend den 
' Durchgang durch den Men leben •Geilt. DemoacJifc 
ift feine Freyb^ zurück eebllabea In der überirdL- 
fcben Region; der Erde felbft zeigt er nur dieOebun» 
denheit in dem, was die Allmacht an ihm fetzte, zut 
Offenbarung der ewigen Weicbeit. In dem Organist 
mns des I^Ktea treten nothwend^ jene Pleona sm ea 
und fiUfpfen herfor, 'welcbe fich'Mi dem tarnen der 
(des) Krdorganismus ergänzen follen. Endlich er- 
kennt fich der Menfcb als Kulminations - Punkt de* 
pfychifchen Seite des Organismus u. f. w. — Die un- 
ter, den drfy Abtheilungen: Aolnr, Artiiit, Genuß ain 
bi^er gehörig auFgefoiirten WÜlenfsbaftea find fol* 
gende: 1) G«grapÄ« mit der untergeordneten Choro^ 
grajpiüt und fVophoragrapkie{?); 2) Prophoralogii ( .«') 
d. n. Hervorbringungslehre, mit drety Unterabtitti« 
lungen , ■ n ä ml i c h Drproductions - Lehrt , Teehnak^^ 
Etntforiologie ) i endlich -i) Laeuporiologie{l) d.h. 
Volks- (Einwohner) Wohiftandslehre, w-^lche wie- 
derum in Laoplufiologie {'f ) und Laokosntwlogie{l) und < 
diefe abermals in mebrere Unterabtheilungen zerfallt • • 
6nd. — Die bfe^ den barbarifchen gelehrt klinj^enrlon 
Worten befindhchen Fragezeichen find vun iin. B. 
felbft hinzugefügt. Jn einer A"nierkung, welche der 
Laokosnüologii (t^ d. b. der VoMt$> Ortinuncs • Lehr^ 
die in Ordnung der Fülle des Lehes, der Cn»mfltai|N 
tel', der Genufsfäbigkeit nnd Ordnung der gleichheit» 
liehen Vertheilnng zerfällt, befooders hinzugefügt 
worden, ift pro|»elÜiSh bemerkt; ^alle bi.shericeA 
Siathdluofaa der fio^gei^anntenPolicnr (Feuer.-» Wiafn 
fet'i Anaea>« Hienrangs-, Sch^hibiits • Piiliz«y| 
mOlTen und werden untergehen." V\^ahrfch»in|icl|. 
um den rechten Geficbtspunkt bey der Anficht ul>4 
Beurtheilung der Arbeit zu gebfn,,.ftt'hen am Rande 
der Tabelle folgende Worte i n^Ah Rfnen und den 
Andern: InferoDcrphni pyros , carpant fua^fnnißntpo- 
tes!" — Zugleich mögen fie aber auch zum Bewcife 
dienen, welche Meinung Hr. ß. fi^bft' voh feiner- 
Arbeit hegt. — Wir hetttn hierdurch genug Data ■ 
gegeben zu haben , um unfre Lefer zu einem eignen 
und richtigen Urtbeü in den Staad zu üetze», nnd 
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wenden uns nun noch zu cinter klVM« ibiaii|e« der 
«nter Nr. a. «ilgefObrtca kiei^an Schrift 

"Hr. B. «rwartfet, dafs f^er Bcurüieiler diefer Ah- 
handlong fo billig feyn werde, zunächft aus dem 
Gefichtspunkte einer AHreffe anZubörer und zwar an 
AiUOmmlingt auf ätr Umtißtät zu beurtbeiiea. £r 
felbrt giebt aber hiermit alaea Oofiehtspunkt ain, äst 
•welciiem das Urtheil über feine Arbeit nicht anders, 
als febr uneUnftig ausfallen kann. Denn vor allen 
Dingen muts hier bemerkt werden, dafs Hr. J7. felbft 
«eeen feine Zuhörer und insbelbiidera ceRtR die^«> 
hmmtingt auf der Univtrßtmt^ alle BilligkM't ver- 
fährt, indem er ihnen anSnnt, eine folche Nahrung 
XU verdauen. Man höre. — Die Einleitung fängt 
von der Wiffinfchafts ■ AÜkiit an, und fcbon im er- 
ften findet ficb wörtlich fqUend« Stella: „Ürletst 
taucht fiob fogar die ganze Beiondarlidt dat Denkant 
und des Wiffens unUr (!) und wird mit dem Handeln 
und dem Seyn zugleich, dem Eimen zugeführt. Fort- 
bin mag «on keinem Wiffen mehr Rede fevn ; fromme 
Ahndung und Anbetung find an feiner (?) ;»telle ge- 
treten, und das Wiffen ilt zurOck gekehrt zu dem Un- 
begreiflichen von wannen es ausiiionji." Im uach- 
Ikea ^ wird» weil es dem wirklich Studierenden au- 
fteriV fnteraflant feyn mOlTe, Kunde zu haben von der 
Schöpfungs- GefchichU der befonderen Wilfenfchaften 
aus der Einen, und umeekehrt die Entdeckung zu 
machen, was alle befondere der Einen zurückführt, 
EtHtgudnon-btrilkrt, und am Ende der Einleitung, 
die nfk'tfar vierten Tbeil desl Bacbleiiis einnimmt 
obeleich fie, nach Hn. A VerGchertwg, verhäitidb- 
inärsig kurz feyn foU , wird auf die unfern Lefern be- 
reits bekannten Aphorismen, die vor der Sclirift 
Statiftik als Wiffenfchaft u. f. W." befindUch find, 
ivfwidtu. Wir geftehen genii dift Ja dt» ki^jeudam 



A. U Nap. IIS. AP-R.II) iSioi. 



Abfchnitten des BOcMeins, wo Hr. B. Jen Plan det 
ftaattwiCfenfchaftiicben Lehrcurfes felbft entwickalt 
unifdberdia Vernnieung feiner angekOndigten vir, 
lefuntjen mit dem alTerhöchften Orts vorgefchriebe- 
neu Studien Pian eme Unterfuchung anltellt, 'man- 
ches Treffende enthalten ift; aber das allermeif^e ifi^ 
aus dem voA ihm felbik angq^ebnea Gefichtspblikta 
betraebtet, bOefaft onpaiTend und nnzwaeknälfsi^ 
und es ift kein kleiner Vorwurf, da Ts bey dem ge- 
ringen Umfang der Schrift dennoch Weitläuftiiikeit 
unter ihre Qebrechcn gezahlt werden mu(s. Hr. B. 
bat von dam bey ihm jctat noob vorbandenaa Maogrf 
an »eArer Likr- t^MStH dnrrih diefe ganze Arbeit ei- 
nen rprechenden Bevveis gegeben ; bpy feinen Talen- 
ten, und wenn die uufelige Sucht zu glänzen und 
Auffeben zu erregen, von inm befiegt worden, bitte 
ar etwas Hefferes laiftan köniMO. Aber Tiellalebt fia« 
det Hr. B. es ganz angemefllen and nOtzlidi: fein« 
Zuhörern zu erklären, wie er fich freue feinen Lieb- 
lings- Gegcnftand in der Staatswirthfchafts - Politik 
gerunden zu haben, weil feine Neigung darin einen 
Ucgenftand ergreife, in welchem fQr Menfchen - und 
Staatswohl fo viel zu thun, man kann fagen, fo viel 
zu (Am» Übrig fey! — Mächte doch Hr. 5. fich über- 
zeugen, dafs durch eignes Auspofaunen feiner Ideen 
WMTdurch eine, wenn auch nur fcheinbare, Arrt}. 
ganz, in deren Verdacht zu feyn , er fich felbft nicht 
verheelen kann , der an fich guten Sache , welche er 
ausfahren will, nur gefcbadet, nicht genützt werden 
kann. Der berühmte IVtrner in Freyberg hat, ^fic 
ohne Etwas, wenigftens ohne felbft Ober hin Syft^ 
— ' ' T h rie b an zu babcta,.eioe Umbildung der J\iinera- 
_la -MNI' des -miheralogifchen Studiums bewirkt. 
Freylich dazu gehört Ueberwindung und diejenige 
wahre Weisheit, die frej von kleiwicbar Eitelkeit 
Dar «iif Ü» jSwft# fiabt. * 
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LITSRARISCHE NACHRICHTEN. 



XTodesflllik 

k.ni 14. Man ftarb zu Stuttgart der dureih fdne M- 

ftorifchen \uu\ jui ifiifiilifn Schrifien Ijemlinitc Tim. L. 
Freyb. w. Sfiftkr^ königl. wu-tembergiitlicr iMinifi^ 
Prttfident 4er .S tu d te D» Oberdirection, und Curator dar 
ünnt^rfitat Tübingen, GiofsUreuz des kunif;!. Civi]\-e»» 
düenfturduus, .«iiemal« ProfciXor «n Guitiiige«, im 
äfften l.£A. -i -* •: 

' Hf. HbMih Dr. yStigh-H zu IVIagdelmrg ift zum 
l^edi^^A^^td^l^e^C^rj» m<diei ttjamitiuii^ des Elbde- 

t j. I . .. . i'V - • , ' ii^ä 



paricnentt, und Hr.-Dr. Jtefo^, hefanrnt durch fWine 

Preisrchrift über die Metallurgie tmd das Mergwefen 
des a)teu Spaniens, imd durch mehrere Abband- 
Jungen in phyüfch - cbemifchen Jaonudtfit, VTIT 
Lantfyndicut' das Dütricu 9lagdebiai|[ «roaiim vfor^ 

• Der bisherige Hof - und CulaleTruh G. U. 
tu Hannover,- VerfitOer mehrerer, m\t verdlnttem 

Beyfall aufgenommener juriftirrhen Schriften, ift alj 
Regicrungspräfidcnt in Furfiiicb Scbauinburg - Lippe- 

fche Dicnfte gatpeian, tmd f «hon aadiBftckäm ah* 

gegangen.. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 
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SonnabindSf dtn 2^ Afril igio. ' ' ** 



literarische: Nachrichten. 



Kekrolog. 

iSlen M3rz diefes Jahrs ftarb zu BcrVin der Ge- 
iieime Olferjt^uiratlt En^ FtrdiHamL Kltin^ geboren 
luBretlu am jtcn September 1741. (nicht 1744, wie 
es aus Vcrfehcn in feiner Sellifthiographie hcifsO- 
[r. Dtfft» Bildni£i und Selbltbiographie« herausgegeben 
Ton oL S, Luwt. Bcriin ito6.] 

S«iiie erfte geleinte Btldimg ÄliieTt er in feiner 

Vaterftadt auf dem .■Vl,i;;da1pitcn ■ G ymnafium. ZuOftem 
17(^3. bezog er die Uni verlit,it Halle, wufelbli er die 
Rechte ftudurte. Nach der Rückkehr in feine Vater- 
ftadt gelangte er dafelbfi zur Advooatur. Seine Ter* 
nifchten Abhandlungen, durch Garvt in den Jahren 
1779 und i/go. 715111 Druck hcfuidcri, ljevvog<'n den 
GroCtkanzlcr von Carmr, ihn zutu AClilienzratb zu er- 
nennen, und bald darauf, 17(1., ihn -nach Berlin zu 
berufen, tim an dem Werke der Gcfftzgchnng Thcil 
nelimen. Ilim und feinem Fi eundc Suartz hat man 
hauptfächlich die Förderung defTelben zu danken. 
17(6. ward er Katnmergerichisrath. Seine PreiaCsbrift 
Uber die räierlicfae Gewalt veranlaCtte, dafs er I7t9« 
in die Akademie der Wirfenfchaften aurgcnominen 
wurde. Im Jahr 1791. wurde er mit dem Titel eines 
Oeheimen Jufiizrathes als Profcffor der Rechtsgelahrt> 
htit und Direktor der Univerütlt nach Halle rerfetzt, 
wofelbft er Doetor tJer Rechte wurde, und fpSterfain 
auch von der })1)iTofopb!Cchen Facultät die Doctar- tmd 
Blagifter- Würde erhielt. Nicht nur durch muticlliclic 
willtW er in diefem neuen VerhiltnifTe, fondem 
fer benotste zneleich die gröfsere GcfdidtimiiiDte, wel- 
che daflelbe ihm anbot, den Kreis feiner fehrif^lVelTe- 
rifchen Thaiigkeit zu erweitern. Im Jalir igoo. kehrte 
er nach Berlin zurück, um als Gebeimer übertribu* 

Saltrath Ittitglled des lifiohfteti OeriditsBoFet so wer- 
t^n , nachdem er zuvor fchon zum JMirpliede der Ge- 
i'etzcommiffion ernannt werden. In der Folge wurde 
er aufserdem noch Juftitiarius der Akademie und Mit- 

Slied der JurisdictioiuoominiQion, der OberreviJIon»» 
eputatton und der EinminetioiueoRmitnion. Im Jahr 
'lt05. nalim die Kaiferl. Hurfifcli.* Gfri t/romminion 
ihn unter die Zahl ihrer Correfpondenten auf. End- 
lich erhielt er im Jahre ig09. ah Geheimer Oberinfiiz- 
noh den Vortrag beyn Jurtizminifterium im Fache der 
Oefetzgelning. Der un{ir1aabtlehe , Tfline körperlichen 
Kr.ifio weit überr<eigende Fifor, mit welchem ev lirli 
den Gefchäften diefes neufn Amtes unterzog, war die 
Vrfache feines Tn<Ies. N ' ' 'ng^e hatte 0t Uk 4m 

J. JL Z. 1814^. JSrßtr ßmi* 



AuSMiehnimg crfVeuen können, welche ihm im Januar 
diefei Jähret durch Verleihung der dritten Kla££e de« 
rechöi Adleronlede sn Tlieii geworden; ' *' 

Die ausführlichere Darltellung diefer Haiiptmo- 
rnenfe in dem üfFcntlichen Leben des Verftorbenen; 
die Schilderung feinfr-freundlchaftlichen und maure- 
rifchen Verbindungen, feiner Fainilienverhiltnifre; 
die Gefchichte feines inneren Lebens findet man in 
der oberw.ihnten SelbTtbiographie, worin der edle 
Geift des VerfalCert fich in (einer ganzen Lenierkei» 
ausfprielit. Seine Tielfechen Sdwiften lind hinreiehen* 
bekannt, und es ift um fo weniger diefes Ortes^ MI 
Tollfundiges VerzeichniCs derfelben aufzuftellen. 

Ein Urtheil zu fprechen Ober die rdiriftfteneti- 
ft-Iicu \'erdlenfte eit^s Verftorbenen , über den (ielialt 
der eigenthiimiichen Ideen, welche er als Staatsmaitn 
praktifch darzuftellcn bemäht wer, diels mag der Ge- 
genftand kritifclier Unt^üudtungen feyn ; und die Re- 
fuliate diefer Unterfucbungen mügon nach der Ver- 
fchiedenhsit der Gefichtspunkte, von welchen aus fie 
untemommen werden können , leicht rerCehieden auf- 
feilen. Dedi tber die Gefinnung det Verewigten, 
Ober den Charakter feines fittüchen Lehens kann un* 
ter denen, welche ihn n.)her gekannt haben, nur 
Eine Stimme feyn. Fern von aller kleinlichen £^gen> 
fiicht widmete er Ach mit derganzenKrah feiner ener« 
glfchen Seele der WilTenfcbalt und dem Stute. Audi 
der Freundfchaft und dem Gcnuf^ haiis^iclier Gefellig- 
keit war fein Gcmiith nicht vcrfchloffen; ja mit Rüh- 
rimg gedenken feine Freunde, Ctlna Yftrwendte der 
Herzlichkeit, mit welcher er fie zu empfimgen, der 
TheUnahme, welche er den Unterhaltungen, den Spie- 
len der Jiinger<?n unter ihnen 7.u (»cwiMfen pflegte, 
mit Einem Worte, der liebeToilen Milde, welche 
Tomebmlicli in den lel«Mm Jahren Ober fein eefelliffe« 
Reir^igen verbreitet war. A!)cr dennoch lind Willen- 
fchalt und Staat als die eigentlichen Wendepunkte al> 
Icr feiner Beftrebungen anzufehn. Die Wiffenfchaft 
eis folche und die Anwendung ihrer höchften Grund' 
filtze anP den Staattverein machte den'liebften and vor* 
nehniftcn ''iegcnftand feiner tieferen Studien aus; al- 
lein mit echt wiffenfchaftlichem , echt humanem Sinn 
fili,1i7.tp er jedes TrefFliche, auf welchem Felde der 
WUTenfchaft es imme/^ewechlien war. Und eben die* 
fer Ii Wale Geift tiefe Iba «neli die ErzeugnilTe de# 
K inTt, n niionillch derPoofie, mit regem Gefiihle auf- 
faffen. Wie er in feinem ^eculatiren Leben bey den 
Ueen von' Rcdtt »i Statt «dt MMOmr-Vonlebe 
WA , 
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rerwelhe, fo war das InterelTe, dlefe Ideen äuCterlicli fammte praTctiTche Thltlglceit alt ein Syrtem patrio» 

darzuTtellen, die Seele feines piaktifchen Lebern. Eine tifclicr Beftrebungen eticlicint. Nuch in den lets- 

fbldie Richtung des GemQÜis fcheint fchon ihrer Na- ten Augenblicken war er mit der Sorge um dai 

tur nadi anzertrennlich von der Liebe zum Vatcurlande Wohl feiner MithQrger bcCuloftiak Fär des V«t«p> 

SU brfni- b«y dtm Vwawigten geftalietc Ji« üoh fo Und Jiat er gelebt ^ fOr^dUs Vmrlwiil ift er 

«brduat im ditfer Form der Pkiit, dal« üaa» ga- uerbäi! 



INTKtLIGlNZ OIS BVGH- v«b KONSTHANDBL& 



l Neue periodifche Schriften. 

C. Btrtucht\Bildtrhuch für Kinder y mit deufdiein, 
franzöQfcheiu , englirchem und iialieniCcbem f exte, 
Kr. CXV u. CXVL , mit illuininirten Kupfern, gr. 4. 
X Rthlr. 8 gr. Sicbf. od. 2 Fl. 24 Kr. Uhein).; daf- 
ÜBlbe mit Ich Warzen RupFem 16 gr. od. iFL laKr.; 
der ausfübrlidi« Text dazu f gr. StebL od. Kr. 
.,]Uielnl. 

find fo eben erfddeiMii imd ta alle BaddiandliingBa 

l^landt worden. 



VoUrttndigeEaeiDplare diefes Werks« To wie 
aalne Heft«, find bcfiandig bey uns zu haben. 

Weimar, im Febmar iiiOb ' 

H. priT.'Landaa^Induftrie-Comptojr« 



Berlin, in CommiOlon der Realfchul>Bach' 
liandlung : 

Hufeland und Himly Jcurnii dfr fnAfifiJum 
H tük i mit t Februar tgio. Inhalt: I. Beytrage in 
Varbatimg und Heilung der Lungenrncht, auf Erfah- 
rung gegründet von Hußl.imi. (Forifeizung.) IL Die 
Zeit- und Volk&krankheiten des Jahres igog. in und 
um Regensburg, vom Geheimenrath Dr. Schäfer. (Be- 
Jchluls.) in. Vertheidigung meiner Beobachtung Aber 
die, nach vollkommner Varcinaiion erfolgten, Blat- 
tern, gpgcn ilie Finwiirfe H- s f^rn. Geheimenrath Dr. 
hetm. Vom HofmedicusAiiA^ in Hannover. IV. Nach- 
richt nl>er ein neoet Hdlnittel bejm Oreap, vom Dr« 
H^igBUut in Hamburg. 

Mit dialem Smcke des Journals wird ausgegeben t 
Hmftlmui vnA.Hiwltf BiUtttkek dtr fnktifckeu Hai- 
hunde. Drey und zu.imigfter Band. Ztcttftei Stück. 
Inhalt: Dr. T. a TtußiJt WaaraeBoingen onurent 
deZiekien «le. 



Gefchichte der fpanilbben Nation, a Theile. gr.4. 
3 Rthlr. 8 gr., mit einer ^grofkCtt Karte ton Spa- 
nien und Portugal 4lUlilr. 8 gr. 

Heitel ^ E,F.R.^ l.citfaden bey dem Relisionsunier* 
richte fftr Katechftilienen. Mit einem Anhanse, den 
Kaiechismii<; T.ntheri enthaltend. 3tc, aw neue 
durchgefehene u. yerm. Aufl. %. 3 gr. 

JabrbBeher, kritifche, der StaatMrzneykunde fär das 
I9te Jahrhundert. Herausg. von Dr. CA. Knajte und 
Dr. A. F. Hecker. 2ten Bdi >s Stück. Mit Kupfenu 
gr» f. ae gr. 

Ftartreit des vormaligen Küiugs imd der Königin voA 
Spanien, gcftocben von KretMow. gr. g. 12 gr. 

Reiehhelm, K. F., Predigt vor der Stadrverordnieten 
Wahl am Sonntage Jubilate 4(09. sa Pranalow ge- 
halten, gr. g. Geh. 3 gr. 

Rohlwef^ J, N.^ Tafchcnpferdearzt. Ein Handbuch 
üar alle Stftnde, -fCkmugUeh ztun Gebrauoh der Ca* 
▼alTerie. ate renn, mid Terb. Aafl. Mit Kpfrn. f. 
t Rthlr. 

ffi^gn-y K. F., Ober die zweckmafttgrte Art der Til- 
gtmg der preufsifcben Land esfchul den und &ber die 
bofchränkte Anwendbarkeit der britiifchen Staats- 
wirihichdft auf den preufs. Staat, fowohl im AUge- 
uieinen, als auch in befondrer ROckfidtt anf a# 

ScbuldentUgufig. g. Geh. s gr. 



II. Ankündiguogen neuer Bücher. 

In Friedr. Manrers fiuchbandluiig in Berlin 
iSt feit kurzem erfdiienon, und m allen Buch- 
handlungen zu bekoinmeAS 

Annalen der Politik, heraosg: von Dr. TL Srkmuh, 

tt lieft, gr. g. 16 gr. 
W^er^ Dr. J. A. , die alten und neuen Spanier. Ein 

VMlMrffiBfel. Aii«hiiittct4ciBTU«l; YciüidieiiMK 



bttrtffoMtt EnäUuugen , Antidoten und Ckjraktert.Ste amt 
dne Lftra htriAmter und berüdaivttr Mtnfckcn. Erfttr 
Rand. (Oder : Hifiorifche Gem^lcLe in ErxAklungeu merk- 
würdiger Begebenhtitem u. L w. ijter bd.) iVlit i Kyir. 
vonjaory. t. Leipsig igoy. 1 Rtblr. t gr. 

Unter obigem Titel Iioglnnt eine neue Abtheüung 
eines Werks, das lieb durch eine lange Reihe von Jah- 
ren, ungeachtet der vielen Nachahmungen, in dam 
uniintrrhrochcnen Beyfall des Pubücums erhalten hat 
Es lieclarl alfo keiner weitem Anpreifung, als der 
zeit^e des Inhalts diefcs ne>uen Tandes, der an Mm- 
nicitfaltigkeit und hiTtortfchcm IstereCe keinem iäÜMe 
Vorganger nachfteht: 

i) Ferdinand von Schill. 2) Der Bürger Nettel- 
bcck. 3) Der Mameluck Bttftan. 4) Georfj Canmng, 
brittifcher Staotsfecretlr der answärtigen An{{<>leg<'n- 
heilen. 5) D<?r Neger Angclo Solirrun. rt) L>ie arme 

MenoB. 7) Oea Fero ^üiiio, eiu fpanilchec U«ld des 
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IWItteHlt^. r) ^et<frArijtfii. i$^-T«rniontimdK«i«>' 

line Liuie.iil, eine Gefclilchte aas dem franz. Kric^ 
y, J. igoo. lo) Der faifche Prinz von Modena, em 
politifches Rjthfel. 1 1) Thamas CuJi-Clian. la) Der 
Schilf scapitän Ali. 13) Der Harfenift Kirchhof. 14) Mar« 
CUi Rrutus. 1 5) Die Toilette , eine Anekdote. 1 6) Eine 
wenig bekannte Vcranlafrung zu Rohcspierre's Sturz. 
17) MoritSt Graf von Sacbun. 19) Epaminondas. 
2ttfr ans liriana Lb1w«i.'« Dm trdllidi Marli«it«M 
KupFer ftellt Tor : „Den Major von SduU ntt-B^til^ 
einen Befuch in Stettin zu machen." • 

Der folgende Band, welcher zur nächften Öfter» 
melTe erfcheint , wird, unter andern , einige dar illp 
te^nknteften ZQge aut dem I^bea das Umrzogn von 
S»unlcliw«ig- Ociu enthalten. 



licktH fVtrkzeagt und Apparate. Ein Seitcnftück zu 
Amemans Ueberficht der cbirurgtüiiiien Werkzeuge. 
|. ts gr. oder 45 Ibr. 
Sttfhani^ Dr. Htinr.^ Winke zur VerTollkommnung 
- des CanfirmancUM - (Jnurrickts. Ein Commontar zu 
• Neffen Leitfaden zum Religion^- Unterrichte, gr. g. 
aogr. oder I Fl. Kr. Rhein. (Von diefem Ltit- 
ßiin ITt im vorigen Jahre eine stewyn, verbeCL und 
renn. Ausgabe in meinem V«rblg«| Preit 6 ft, «d«r 
34 Kr., ÜtrXcbienen.) 



Bey Salzm a nn in Strasburg Und neu 
neu und b€y König dafelbft zuhaben: 

Blick in (Us Geheimnifs des RatbCchluXIes Gottes über 
die Menfchiieit; mit 7 Tabellen. a4Bogea. gr. f« 

Fein weifk Papier i Rthlr. 14 gr. 

Was ift Tod, Todten-Behältnils, Krret tung vom Tode 
• mi^ AaferßelwDg wn den TodMn? .gr. 9. iS'gr. 
Ein Wort der Vereinigung, oder Beantwortung der 
Frage : Iii die Tradition eine zuverUIDge Erkani^- 
— in nnlem Z«it«n? gr. f. 1 16 gr. 



AnikSndigUHg eines Pracktwtrh iAtr Schleen. 

Maltri/tke Rti/e d m r c k S eki e/i *1U 
Erßtt Htftt 
in Royalfolio - Format, mit yier lanher Ulumiiurteit 

Bliitern, na< h der Natur gezeichnet von Herrn 
harit in Hirfcliberg, geftochen von dem Herrn Rector 
Berger in Berlin. Mit deutfch und franzöfifchem Text 
in n.imlichem Format ».höcbft elegant tmd ^uf lauherc« 
Papier gedrueki. Belbrgt duräi den Doefeor Sa^ttU 
Leipsig, bey C Salfeld. 

Diefs ejße Hcfi wird in der Leipziger OitermefT« 
d. J. ausgegeben, und die Namen der PriiuuneranteQ 
und Subfcribenten werden dem Werke vorgedruekl« 
Der Preiseines jeden Hefts ift für erftere 10 Rthlr. Cour.4 
für die letzteren 13 Rthlr. Cour. Subfcriptiun undPri- 
numci .iüon nehmen alle foiide Buchhaudlungtin an; 
auch kann man üch direct au den Doctor Sa^ld in 
Berlin MrenddL 

Bey Job. Jac Palm inErlangen find erfchie- 

oen und um beygefetzte Preife dflrdi eile Bttch> Eine ausfuhrliche Recenfion des trfiem Hefts be- 

bandlungcn zu haben: findet Geh im atenHeft des^Minta/r /urKunß urAKunß- 

, .« ,^ „, j. Tt 1 ■ jj c fatketit Km^eletfatmmiMode. Auch ift iip gratis durcl» 

£r«ara, f., Verlefungen aber die lafo/ogr« und das Stu- ~ . . ' ..f . . o 

diiim dcrfelben. gr. g. i Rthlr. oder i Fl. 30 Kr. 
Glück ^ Dr. Cfir. Fr.^ ausfOhrliche Er]Atttiemi|fder Pan- 

deeten, such Hellfeld, ein Gmimentar. izn Tbeile 

am Abth w o n g ! gr. g* i» gr. oder i FI. ts Kr. 
OoUfitß, Dr. G. A, die Umgebungen rmMimimb^ 

Bin Tafchenbucb für Freunde der Nafatr uiid Alter» 

thtuntfcnnde. Jfit Kupfcra nad mner G«^/rg/Jbirr«. 

la. Gebunden a Rthlr. oder j Fl. 

Häg«», HL Fr. fF.t kurze Anweiinng . snr O^bamm^ 
l^fr, Ahr Sehnllelurer «nf dem Lmde. t. ' 6 gr. 

JUm, Dr.*>*'. WÄ., Materialien zu KanzeTvortrag« m ff.mwTtikrcke^ftsl^ 

über die Sonn., Feft- und Feyertags - Evangelien. 
xn Bandes 4s Stack. Zireyrr verl». und venu. Aus- 



Dit> Gnif^e derBLitter betragt IttdarLlngft^'IZdl^'. 

und in der jüreiie i FuCs 3 Zoll. 



Anzeigt 
fürjtdtnjtrakti/chtu Laudufir tki ^ 

Dat 

IMilk einer «attugelcfaickten 



gäbe, beforgt von Dr. P. J. S. Vogd. gr. g. 10 gr. 
oder 40 Kr. 

jioltfrs, J.^ über die Natur der tonUichen Erbfolge in 
Allodial -, Stamm - und altväterliche Güter nach Er- 
löfclien des Mannsfiammcs , fowobl licym hohen als 

niedern Adel in Deutfcblend« gr. |. ' aa gr, oder 



von 

Ho«/ Friidriek Pohl, 

Leipzig ifio., bey Heinrich Gräff. 
Preia iRtbIr. 



Der Verfa/Tcr, ein vollkommner Landwirth , lehrt 
in diefem Buclic, nebft allen andern Arten den Wie* 
fenbau zu verbeffern, auch ein von ihm felbft gefalb» 
denes, eben fo leichtes als wohlfeiles, überall anzu- 
wcnd«iides,Y«rXgbreS) .wodurch der l;rurag der Wie- • 
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fen bis xum iehn- und hwiaenfaldgen Gewinne g**, SSgntr, Sammlung Ton VcrgVjjchungs vTibellen ver- 

- - • — " *"■ ' -* — Ichiedener Gewichte mit Kijogrammea; des Parilcr 

Stabs mit dem Aleter; der Strasburger, brabanter 
imd EngliCclien Rlle «lit .49111 Stab und JMeter i nebUb 
. einer Hwupttabelie Ober dtt Veirbiltnib da- Oe> 
. wichte una EllenmaLe der bek.umtefren Handels- 
plätze Europ^ns m.it dem Ge>vicht und iVlaüe de^ 
IrMiirftfiMinn lleidii. . $.. 13 gr. 
BSptfr, Vergleichungs -Tal »eilen der Lirres mit Fran« 
ken und der Franken mit Lirres» Zwtyre vermehrte 
Auflage. 8. 8 gr. 
La niort rl'Ahel, ^oeme, Imitation en TCO de Ctfavi 
par un ülhcier d' Artillerie, lg. 

Denk - und Sittenfprüche Salomo's, »vehft den Abwei- 
chungen der Alexandrinifchen Ueberret2ung, iot 
Deutfcbe Oberfetzt xon.y. G. DaUer, g. 
Thierry^ yon., Kern franzöfiCcher imd deuifeher Spra« 
che, oder abgekürzte leichte mid angenehme Lehr 
4rtj Hm nach GrundCtltzen diefe beiden Sprachen 
reden, foliretbeii and äberfetzen su lernexL , t> 



bracht wird. Jeder Befitscr fon WieCen kann den V^« 
fach Ibgleioh » KinOTHfP .odbr. im Qsnbmi audbeo. 

Eey König in Stretburg find fe «fliMl'Mgend« 
Bächer erfchinnen vnd in feilen guten Biidihead- 

lungen zu haben: 

Letlcei.ecrites«i Allemagne, cn Pruffe et en Pologne, 
danäle« ann^«« 1I05, 6, 7 et j. ; contenan^de« re- 
cherchei riatiftiqiÄs, hiftoriques, littereircs, phy« 
Cques ei inedicales; STee-det 'detail» fnr les monn- 
mens pul)] ics, les ufages pirticuliers des Iiafjitans; 
les kablidemenc utUet^ les curioGi^*, les Cavans et 
lears dicoutrertes ete.; einfi qae des notices fiir di< 
vers höpitaux militaire« de Vartn^e et des fragineiu 
pour fervir i l'biCtoire de la derniere campagne de 
■-^JfnßB't fvr wajgftnautr. gr. S- » RAlr. 3 gr. 
Kouvenu Dictionnaire de jpoche fran9ais-aI1emand 

allcuiand - fran^ais. INeuTÜm« Mition originale. 
' 2 Vol. in 12 . oblong, i Rthlr. 



nttthodetheoretiqueetpratiqued'Orlhograpbeya^^^ Voi dlm^efchätztcn Werke Mi>>/^"«' Alfatla m» 
ä renfeignemeni pubhc et particuher; dinÜB« «n , ^ 
deux parties: Manuel de l'elcve, manuel du Pro- 



t> feflear. Ouirage utile aox jeune« gens dont l in» 
r ftnietkm • ^ n^igfc. P*r PMupoiHbn in t* 

1 Rthlr. 3 gr. 

Sfinola^ Mit*., Infectomra Liguriae fpecies novae aut 
rariore«, quas ille in agro liguftico nuper detexit, 
deCsripfit et ieonibn« Uläiu-aTit. 4. a Vol. own fig«F 
• rit. <rKAIr. 

&litr, C, Blltwr, dem Andenfcwi PfcSels gnnämtiti 

8. (5 gr. . ' • 

Latreilh^ L. A.^ genere cfareaoMnini et ittB(Wtorum, 
« .feenndum ordinem naturalem in familias dirpofita; 

icenibu«, exemplisqoe plurimii explicata. Tom. 4, 

etnltimti«. 4Bthlr. ia gr. 

Die drey trfien Bände koften 11 Rthlv. 
Lecons de langue allemandc , ou mitliode courte et fa- 

eile, tant pour enfeignar qua. pour apprendre Tal» 

lemand , par 3f. K C)^«'. Seconde ^tion 

tic. g. IJ gr. ^ \ 
NoiAraan ¥Bb d be Mh re «BenMid «t fr t ntw l» ■ 

ed-tion. g. TO gr. 
Ripertqire de» tenM et de< naodef ^e* verbal, inr^go- 

liers allemand«<, aree mdicati(4 im Infinitifii dont 

Us d^rivent. iJ. 3 g"'- 
Hiboire nalorelle des Arane7dcs, par C. AffakUmtr* 

5 et 6. LiTTtofon. u. 1 Rthlr. la gr. 
Traduction neovelle de Sfllufte, avec le texte W en 
re"ard, par C. t. UJkvami. PrAfefleihr' aä lyoie 
i Nancy. J Vol. >h ij. t RtMr. 



foata, celtica, romana et francica. Fol. maj. iVol. 
' com nagnis tebulis aere incifis — find {etzt wieder 
Exemplare um den herabgefetzten Preis bey König 
in Strasburg zu haben. Sutt ao Rtblr. , 1 5 Rthlr. 
Tlün^ralogie airacienne, Tpir Grafftncmer ^ in g., i Rthlr. 
16 gr., ift jettt bey Ebendeafelbaa in 'be» 
kommen. 



Der Hijfiralli Dr. ffeinholdt zu Meifsm arbeitet 
gegenwärtig an einem Werke über die krinkdafitn Mt- 
tamorphofeu der Hyghmgrkttlea^ zu welchem derielba 
üh ndmnn Jabnn viel« «raktiliAc.JBc ' 



VL Bddicr» ib zn vafawfiBB. 

Polgendea wichtige Weik: 

> Jhumles du Mmßum cCkfftoire ntuurtttt^ per Icc piMr 
Xiaun de eec At^IiCCfrnnnt. Oiivrcgp onii de giC' 
* irorcs. i'Parit, dhcB Lcrvra'attv 'Seboell «t 

' Tbur-neifen. 59 Cahiers in 10 Ränden, grof» 
Quart, mit 33; zum Theil illum. Kiffern ron 
«HM'baiften Parifer lUeirtern; angefangen ImMf 
Igot. und fortgefetzt bis zUm-Jabr Itoy., 
.neu und tmverüebrt, lauber ia-FrctaabMC ffi" 
. { banden,. 

wii d für den Preis von 100 Rtlilr. in fJoTiIe zum Ver- 



ABffwfr neductiondes florint an pied de 14, ou louis kauf angeboten. Liebhaber belieben lieh in franWrten 
au' florins, ert Ii»»«» lournoi«, fiiäwlc de cellä 6äs Briefen an das Barum Jlh'Uttrum- ff. Ka^ß In »w«r. 
* livres tourniiMCnBorinc'avi^trnMd. |. t gr. jladi so wenden« 
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STATISTIK. 

• pAuW, b. Teftn : Atmtnuuk fmpiriaJ pom 1 *»mit 

' iMUCCCX. prefente t S. M. l'Empereur et Roi 
par Ttßu. Aufser dem Kaieader 910 S. gr. ü. 

Wer dieFreignilTe der verflolTeDCii Jahre mit Atif- 
merkfamkeit verfolgt hat, w«ifs im vonng, 
welche Neuigkeiten dieFer Jahrgang de* franzftfilehM 

Staatskalenders enthalten mufs. ^ie hier genauer n 
TcrfoJgen, ift der Zweck diefer Anzeige, die, der 
XOrze ivegen, auf die Anzeige der frabern uod Tor- 
zOglich des vorjährigen (A. L. Z. 1909. Nr« I47<) 
Bückficht oebmeo mufs. 

Wie fchoo in froliem Jahrgiagea begreii^ wm 
arAffl Kapitel der erße Abfchnitt: dw ütntalogit dtr m- 
fvmäifektn Regtnttn, zuerft unter derKubrik des franzöj'u 
fiimRricht: tFrtmkrtiehJtalun SicUien, Lucca mit Piom- 
binou. Holtand. Unter Frankreich ift berciti neben dem 
Kaifer die neue Gemahlin, und zwlfcben deoBrQdero 
und Schweftern des Kaifers die ehetraliae Gemahbn, 
av^efObrti bey dem Vicekönige von Italien ift, we- 
gen feiner neuen dem Kheiobuode beb anfchliefsendeo 
Wörde, auf den i2A«tH^aiuf > verwiefen. Unler die« 
fem, der unmiilelbar auf das franzdfifehe Reich folgt, 
fieht der Groflkerzog von Frankfurt (wie elieHem als 
Fitarft- Primas), und zwar als Er/birchof, Fürfi-Pri- 
inal, Orofaherzog, fouveräner FOrft von Atcbaffen* 
bürg, Frankfurt , Fulda u. f. w. oben an, neben ihm 
der eben gedachte Vicekönig von Italien als Erbprinz; 
dann folgen die Könige von Bayern, Wirtemberg, 
Saebfeo und Weftpbalen, die Grofsberzoge von Ba- 
den« Berg, DarmRadt und WOrzbure, die FQrftea, 
von Naffau q. f. w. Auf den Rheinifcnen Bund fol- 
gen in der Ordnung des (franz.) Alphabets die übrl- 
flW enropäircben Regenten. Der rafß, der ehedem 

Salar ItaUen mit aufgeführt wurde» fteiit jetzt, nach 
rtp Verein igung feiner Staaten mit dem franaöfifehen 
Reiche, indem zueyttn Abfclmitte von den Cardinü 
Um diefen voran. Das im dritttn Abfcbnitt fuigende 
Veneichnib der Minilter der auswärtigen Staaten, 
4m Ute fishoQ ehedem bey den BundesfOrften nur bis 
tmt <Me OroiMierteaie herab geht, hat aoeh dieftmal 
wieder einige LQcken und Druckfehler. Aus dem 
Verzeictwiife der GeCiindicn im vierUn Abfchnitte er- 
täM fiÄ» 4af$ damals, den englifchen Gefandten un- 
■«rediiiet* «wblieMi;li«hfifcher und noch kein fcbwe- 
lifaber U Parii mm . -c ümw^ytawKufit«! findet am 
. A^ImZ* iSte. Egfitr Bmd, 



die Zahl der MarfdiSIle gegen «fea forigen Jabrgan»^ 

der, die 4 Titular -Marfcbälle ungerechnet, 12 auf- 
führt, um 2 vermehrt.' — Das (/ritt; Kapitel, da« 
die verf(;hiedenen//c>/J?aa<«i enthält, hat manche Ver- 
mehrung und Veränderung erhalten. Bey dem Hof- 
fiai^ tks Kaiftrs felbft (im irfitn Abfchn.) find die 
Kammerherrn und Stallmeifter bedeutend vermehrt; 
der erftern lind jetzt 60, der letztem ig. Zu der In- 
tendanz der KrongQter in den Departements vpn Ple<» 
mont und von Tarn ( Parma und Piacenza ) ift eine In« ' 
tendans dee kaifert. Hofitaets in den Departements 
des Po, des mittelländifchen Meers nnd desOmbrone 
(Theile von Piemont und Toscana) getreten; und 
Ulf den bisherigen General SchatzmeiRer der Krane 
und die untergeordneten Beamten folgt jetzt noch eine 
Oenerai • intendanz der aufserordentlichen Domäne^ 
(ein General -Intendant mit Minifter- Range und ein • 
Schatzmeifter mit dem Titel eines Maitre des Rcan^ 
tes ). Der Hofftaat der neuvermählten Ka'^trim ift, wie 
er hier (im aten Abfchn.) aufgeführt wird, noch 
nicht fo grofs, wie der (im 4ten Abfclni. angegebene) 
Hofftaat der Käuferin Jofejihine; er beftebt aus einear 
Oberalmofenier, i Dame d 'lionneur, X Dame d 'atonr' 
14 Dames du Palais, i Cber. d'lwnnear und i Oher- 
ftallmeifter; ein bcfonderer Abfchnitt (der 3te) ift: 
den BeanUeo gewidmet, die ehedem den Hofftaat der 
auf auswärtige Thronen beförderten franz. Prinzef* 
ausmachten, die noch die Hof ehre gewesen, doch 
ohne Angabe zu welchem HoA» -fie gehArten; noch 
folgen 4 andere: 1) die Hofftaaten des FOrften Borg- 
hele, Herz, von Guaftalla und feiner Gemahlin, 2)(neo 
hinzu gekommen) der Hofftaat der PrinzefBn Elifa^ 
Qrof&herzogin von loscaoa, a) der Hofftaat der Ma< 
damt Mvtter des Kaifers ; 4) derMiÜtlrliolftaat Der 
letztere, den man nach der kurzen Vorerinnerung für 
eingefchränkter halten follte als bisher, ift fehr ver- 
mehrt und verändert. Das Corps der Grenadiere zu 
Fufs, wozu bisher a Reg. Gnoadiers mit i Reg. Fu« 
feliers gehthrten, beftebt febt ans i Reg. Gren , 1 Compi 
Veteranen, i Reg. Fnfcliers Gren., 3 Keg. Tiraiileurs 
Gren. und a Reg. Confcribirter Gren. DasCorpsder 
Jäger zu Fufs, wozu bislier a Ree. Jäger und 1 Fufe 
Rm. gehörten, befteht Jetxt aus iRq(. Jäger, i Ree. 
FtOe). Jfger, 3 Rq[. TiraiUears Jägern und a Reg. 
Confcrib. Jägern; auf die Gren. zu Pferde, die nach 
wie vor aus 4 E<cadroos und 1 Esc. Veliten beftehen, 
folgen d e 806 errichteten 4 Esc Dragoner mit i Esc. 
V«'liten; den 4 Esc. reitender Jäger (mit t Esc. VelL- 
üo) fqleen. wie ehedem die Mamelucken und Polen 
(•^B Che- , 
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Chevauxlegers, dann die Geosd'armerie d 'olite, die 
Artillerie u. f. w. 

Im v'urttn Kapitel find (im i. Abfchn.) zu den Se- 
motorm vom iR. März 1809. bis 3. März i^io. ßebztkn 
neue hinzugekommen, unter welchen fich lierBifchof 
von Parma I Graf Cafeliit uad der Grofsmeifter lier 
UnNwfitlt* Oraf de foaUM», befinden. Eine neue 
Senatorerie ift xu Florenz angelegt. La dem Verzeich- 
niffe der Mitglieder des Staatsraths (im aten Abfchn.) 
ift zu den bisner gewöhnlichen Sectionen ein Office des 
Mälations txtiriemrts hinzu gekommen : die Sectioneo 
' des gewöhnt. Dienftes haben zum Theil weniger Mit- 

Slieder, als vorher, defto zahlreicher find aber die 
lit^lieder zum gewöhnlichen Dienfte aufser den 
SecUonen. Unter den Mitgliedern des gffetzgebenden 
Cbrp« (im 3ten Abfchn.) bndet man zwar Deputirte 
der neuen toteenilchen , aber noch niebt der neneftea 
.röm. D<?partements Die Ahfchnitte (4 — 6) von dem 
höhen ^H/Uzhoft , dem Caßatwns ■ und dem Mchmmgs- 
kofi hapm ktfoe bcnerJuntwwtb« Abinderui^D «r* 
iiiiiten. 

Im ßnftenKaf\uA findet »an «wifehed derflIrM. 

tegion und dem Orden der eifemen Krone den neuen 
Orden der dre\f goldnen Fließe, doch noch ohne Na- 
men fon Mn gliedern. Zu den Mitgliedern der Ehren- 
bgiB% die den grofsen Atller tregeo» JcMien inFrenk« 
reich felbft im Auguft igoq. /wikr, «He 4 Otnifionsge- 
uerale urnl Grafen Anilrt'offy, Bertrand, Grenier und 
Gu>lin, der lvrif(;siniiniter , Herz. v. Fallre und der 
R .Vlarfchall, Herz. v. Tarent; von Ausländern er- 
bielt ilm blofs der Warfcbauifche Oberbeleblsbeber 
Pfifft Poniatof^itki; tJroTsofficiere wonfen feit dem 
vorigen Jahre 10 Generale, der St3at<;rafh Präfect des 
Seine - Depart. und dieiVLnifter des öffentlichen Schaz- 
zes und des Innern; Commandeurs wurden feit dem 
S* Dee. 1808. bis a« L>ec. 1809. an 50. Oer nenea Er. 
We i t e r u ng dee Reichs ungeachtet Ift bfeber die Ein« 
theiiung rn 16 Gehörten geblieben. Da«; durch ein 
Decret vom 39. Mär^ ifiog. definitiv organibrte Infti- 
tut der kaiferlichen Er/.iehungshäufer fOr Töchter 
der Mitglieder der Ehrenlegion /.u Kcouen und St. Oe- 
■iti jMes für yso Zöglinge (letzteres jedoeb aoeh 
nicht orgnnilirt ) , fleht jetzt unter der Protection der 
Xfti^n von Holland. Zu den Hittern des Ordtm 
dbr ^tmm Krönt find alt OrofswOrdeoträger istah 
laan io Frankreieh 4, zn den Gommandenfa In 
Fraokreieb a * hinng»! 

Aus dem fechsten Kapitel von dem Staats - Seere. 
iariat und den MiniHerioldrpartments zeichnen wir die 
dwrdi dieErwfitfrung lies Heichs veranlafsten Aende- 
nafan ans. Unter den dem Miniftarjum des Innern 
«mergeordnetea Ingenfeura dea Brttcken-, Wege« 
vnt<\ Waflerbaues (im 3ten Abfchn.) findet man deren 
Jsereits für ilie aus Toscana gebildeten Departeroenis« 
eher noch keine für die Departement^ dereDBeftand» 
tbeile die letzten ^Befitzungen des Papftes ausmacbtes. 
;Bey dem Miflifterinm des Schatzes (im 6ten Abfcbo.) 
^det man jetzt, ftatt des einen Staatsraths , der die 
Auffioht Uber die Finanzen jenleits der Alpen fahrte. 



den iUyrifchsn Provinzen und in der 37 u. sg Militär- 
DiftfoB (im franz. Italien) und ein Staatsrath Audi- 
teur, der fie für Toscana infonderheit fahrt. Z« dea 
bisherigen drey Bezirken fOr die Polizey, wovon der 
eine bloCs Paris begreift, kommt jetzt ein neuer für 
die Departements in Italien, der Reibe.nach das dritte; 
(das Ichon frflher dem aten Bezirke angetheilte Po* 
Depart. ift fowobl unter diefem zweyten als auch un> 
ter dem dritten aufgefnhrt); die Zahl der Städte und 
l.anilfchaflen , in welchen fich General ■ Commiffare 
der Polizey befinden , ift von 16 auf 30 geftiegeo ; die 
bisherigen waren : Teulon, Marfeille, Bordeaux, iireft» 
Boulogne, Lyon, Genua, {Tmrin, \ettt abgefondert 
ftlr"(<ie Depart. jenfeits der Alpen) Antwerpen, Livorno, 
L'ürient, Le ilavre, St. Maio, Strasburg, Morlaix, 
la Kochclle; neu hinzu gekommen find: VVcfel« 
Bayonne, Perpignan, 'die Infel Elba * Civita - vecchia. 

In (fi'm Kapitel von der Organifation dts 

CultHs lind in dem iten Abfchn. vom katboi. Cnlttts lü 
den bisherigen 13 Erzbisthümern mit 66 Bisthümern 
3 oeue hinzu gekommen : 1) das Krzb. Florenz ( Orp. 
Arno) mit den sBisth. vonGolle. Fiefolc, Pifto}a oocl 
Prato, .S. Miniato und Borgo S. Sepolcro; 2) das 
TSsib.Pifa (üep. des mittelländ. Meers) mit dem Bisth. 
von Livorno^ 3) das Erzh. Siena (Dep. Orabrone) mit 
den 4 Suffragaiibistb. Chiufa und Pien^a, Grotfete» 
Mafia nnd Sovana, vnd den 6 niebt fuffraganeoBtstb. 
Arezzo, Cortona, Pescia, Volterra, Montalcino und 
Montepulciano. D«;r ate Abfchn. von den proteft. Kir- 
che» zeigt kejnc Veränderung; im |ten, der den^'idi> 
/ehern GoUesdienß hen-eiftt find diefsmal auiterdan 3 
zum Central •GonCftorinm gehörigen O be r lalfln an 
mit a weltlichen Mitgliedern, auch die 13 Obcrrabbi- 
ncn mit den 39 weltlichen Mitgliedern der 13 Synago* 
gen des Reichs namentlich aufgefnhrt. 

Das aehu Kapitel von der MUitär- Orgmmfaäm 
esthilt weniger Nenea« ala man eermntbcn mdefatoi 
Bey dem Gfnn-al/labe der Armee (im 1. Abfchn.) theilen 
fich die Dtvifions generale in folche, die zu aufseror* 
dentlicben Dieoften , und in folebe , die bey der Ar- 
mee gebraoeht ererdea; an ded erften gdiAraa dar 
General - Gomoiandant in den aoa den toscaaifebaB 
Staaten gebütlcten Departements (FOrft vcnLucca und 
ftombino), der General - Gouverneur von Venedig 
(Graf Menon), die beiden Kriegsminifter in Frank- 
reiob, nebit dem Divifiona • Chef der Artülerie im 
Krlefftminifterlnm , und die Kriegaminifter in den Kö* 
nirreichen Italien unti W'eftphalen , der Grofsmai^ 
fcball des Pailaft»»s und der k. k. Grofsftallmeifter; 
die Zahl der Divifions- Generale bey der Armee ift 
fo wenig vermehrt« als die der Brigadegenerale und 
d«>r eommandirenden Adjndanten. Die 39 Militär- IX- 
vißonen\\m 2. Abfchn.) umfafsten bereits die utuen 
Organifationen fchon frflher. Bey den verfchiedeneo 
Corps dtr Armee (im 3. Abfchn.) finden wir aar Ver- 
mehrung bey der Gensd 'armerie und Artillpric. Die 
kaif. Gensd'armerif (bisher 17,95g Mann mit tinfclilofj 
vüi) 71 ^ Üfficiercn), be<^teht jetzt, nachdem die Zabi 
der Ueparteroeots von i ta auf 117 vermehrt ift« aus 
I8»I73 Mann mit Jabegciff von 739 Olfioiw«p, nnd 

dieilt 
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theilt fich fetzt In 30 Departements — Legionen f bis- die auch noch beroncfers nach der alpliabetifchea , 

her 29 ) , 59 Rscadron« ( bisher 5g ) , 126 Corp. (bis- Reihe ihrer Nauien, aufgeführt werden. U«i bisherii 

her 133), 400 Lteutenances (bisht'rr i':) ' 3883 ^en Generat ■ Gouvernements {voa Ptrin , der 5 iJcpdrt. ' 

Brigaden (bisher 9795), nimlicb 1913 zu i'ferde und ]eofeit8 der AJpen und der toscanifelKn Ueparte«. 

969 zu Fufs ( bisher 1M65 zu Pferde und 930 zu Fuh). meats) find beygefügt die amftmtfitnMekt ConfuUa vom 

Die neue jofte Legion hat ihren Sitz zu Hom; der Äom, befteheiul aus dem General- Gouverneur (Grafea, 

Chef der bisher einzigen Escadroo derfelben zu Spo- Mioiiis) als Prafideoteo, drej Mitgliedern, nut «Jea. 

lelo. Bey d4>r Artültrie lind die bisherigen iii Com- Titel von Maitres des Requete8( Staats -Refereodaifea) 
figniea Gardes- Gutes «nf 114 vermehrt. JE>ie R^*. undeioem Auditeur «teSeentär» und da« CSaMMma«, 

metiter der Linien - Infiinterie, denen der Name Ihrer 1M»I itr tttfrifchtn nrovkrtn, befVehearf ans einem G«-, 

Colnnels beyt;efngt ift, gehen bis zur Namer lao; da neral- Gouverneur (dem Marfchall Herz., von Iva^ufa), 

aber die Numern 31. 3K-4I.49' 6n- Jl. 73> 74 77> 78* einem General- Intendanten (dem Staatsrath Grafeai 

80. Hi. 87>90.9i. 97- 99- 104. 107:109. 110. aasrallen, Dauchy), einem Juftiz-Commifrar und drey Provio-. 

fo ift die wirkliche Zahl der Regimenter 98 » nicht 90, zial - Intendanten (die «iar letzttrA find nicht awieal« 

wie in der Vorerinnerung (^eht. Die leichte Infanterie lieb angegeben ). ' 

hat 27 Rcijiineiiter. Die ^'lnM^ rn i^^hn bis zu 32. Hey Auch das Kapitel von der f^erichtlklien Orga». 

der GavaJierie find a Regimenter Carabinie.rs, 13 R. mfation ift durch die neuen Acauifitionen erweitert. 

GOralBer« 30R.Dng0Mr« a6Chafreur8, (die letzte Anber dem fchon im TOrigen Jahrgange aufgenom— 

Iffoner ift s8* aber 17 u. ig. lind ticeneUs,) 10 Hufa- menen Appeliationsgerichtsnofe zu Floritat ift jetzt 

ran« <So ift alfo die Zahl der beftebenden Cavallcrie- auch einer zu Rom; docli lind die MitgUeder noch 

lle^nenter gi , nicht 78, wie in der Voraxiniierung nicht genannt. Eben diefs ift der Fall mit dun Crimi- 

ülnr angegeben wird. nalgenchtshofe zu Rom für das Denart. der Tiber» 

Im neunUn Kapitel von der Organifatian dtr Mm» da hingegen die Mitglieder diafetOerlebts fAr das De-. 

rine und der Color.'un , wird (im 2. Ahfrhn.) unter den pjrtement Trafimene zu Spoleto namentlich angege- 
weftindifchen Colonien nur nocii bey Guü idoupe mit' ben find, mit Ausnahme des Prifidenten, des Gen. 

dem dazu gehärigen Gebiete ein namentlicher Etat Procurcurs und des Greffier; 'die Oiftrictsgericht«. 

aa%eAlhrt; unter -den ofündifeben und afrikanifchcn fflr die beiden Departements wuraa pöbtentlMÜs be* . 

findet man die £bMo Fmnce und Bonapartt ^letztem fetct, mit Avsnahme des O er t e h ts zu Ami* 
hier zucrft unt^r diefem Namen) mit einem Nominal- Zu der im zwölften Kiphcl abgehandelten AmnC- 

£tat bemerkt; bev Senegal ift blufs der Titel eines Orgartifatiotu io wie zu der im dr<yz«intrn Kapitel auf- 

commandirenden Oberften und General 'Admioiftn- gerOhrten Handels- Organ^tO«9t€ad die neueflenDe.« 

ton (;«hn« -Namen ) angegeben. pertements noch nicht mögen; in <^ Organifatioia 

Das xthttie Kapitel von dtjtdmirMrmHomt. Orga- der Pinäns-BebSrden fdbft aber find einige Vedinde-, 

mifatioH hat einige bedeutende Zufätze durch die neuen rungen vorgefallen. So hat jetzt das General • Secre- 

Acqui6tionen der beiden aus den Reften des Kir- tariat der Adminiftration der Einregiftrirung und der 

chenftaats zufammeneefetzten Departements der Ttoer Domänen ftatt der bieberigen 6 Divi6ooen jetzt g, 

nod des Traftmsnt erhalten, f«i daCi jetzt die la Coio- und eben fo find die Departements in Rackficbt au£ 

nial • Depertements ungerechnet, die fchon oben an- dfeCorrefpondenz in gOivifionen getheilt, da fie vor- 

gegebene Anzahl von IJ7 Departements heraus her nur 6 ausmachten. Die vorher mit dem Jagd De- 

^unimt. Zwar lind Tie noch nicht in den Wahl - Kei- partement verbundene For/l-^dmMjfb-a^» ift nun dem 

hen untergebracht, aber bereits in dem aiphatMttifchen flninz- Departement untergeordnet, mid mit einer 

Verzeicbnifs, der Pcäfecturen wiewolU noch mit ei- ncnen Confervation (der a9rten) vermehrt, weiche 

Xiigett Lficlcen in den allgemeinen ftatÜkifcbeii Ansa- die Departements Marengo, Po, Doira und Selia, 

ben- Beide Departements, das Dcpart. der Twer, Stura, Taro, Genua, Apeoninen und Montenotte» 

unddas Depart. des Tra/fm/nr.Gnd in der 29rten Militär- Arno, Ombrone und mitteiiändiCcbes Meer begreif^ 

X>iviGonj der i6ten Conorte der Ehrenlegion , und der und Geh künftig auch auf die Zivey neneften Depart. 

Soften Forft- Confervation begriffen (alle ähnliche Be- Tiber und Ta^ene erftrecken wird. Dagegen fin- 

ftitnmunsen fehlen noch> ; das erfte, Ttbety hat 5 Be- del man nicht mehr die Generaldirection der Liquida- 

zirke, Rom mit der Präfeciur , Frofmont, JUetti, Ti- tion der öffentlichen Schuld. 

VoU, yeUetri und VUerbo mit Unterpräfecturen ; das Dafo das vi<rz«ilwi/ Kapitel , das ehedem die Orgn* 

zweyte 4 Bezirke: Spolrto mit der Präfectnr; Fuligno^ nÜation des Forß. und mgdweftns gemefnrehaftliSl. 

Ptmg^ und. Todi mit Unterpräfecturen. AuTser- beeriff, \t\2X nut dis giigiwefeH ( Louv eierte ) »Mm 

dem findet man in diefem Kapitel einige andere behandelt, ift fo eben erwähnt; nach wie vor ift «• 

neue Abfchnitte in den allgemeinen Nachrichten. Auf übrigens nach den Forftconfervntionen etoMllMilU 

die Tabelle der Wahtreiheo folgt diefsmal ein Ver- doch find deren nur noch a8> • 
«eirhnifs der lebenslfn^eheA Präfidenten der Wahl- Ans dem funfietkuUn Kapitel, das die Anßalten 

collegien in den Departements (Mifiilter, Marfohälle ßr PTiffenfchaßen und Künße und den Uffentiichen Unfr. ■ 

u. f. w.), und dem alphabetifcheu Verzeichoilfe der rieht behandelt, theiien wir hier nur einiges mit in 

D«!partements und der Kntfernüng ihrer Hauptorte Beziehung auf die in der A. L. Z. I809. NrTtSa «. ff« 

TOA Paris find die Namen der Präfecieo bej^efagt, au» dieüsm Hagitü düt f»ci|^ Jabrgiagf geliefert« 
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Hterarifckt Slatißik Fratikreühs, ohne uns jedoch auf 
den Nomioal - Etat einzulaffen. Mit Uebertfehiing deS' 
Beal Inhalte oacfa nnveränderteo trfttn Ablchnitts ton 
dem MUiuU itr Wiffenfchafttn und Klinße gebea wir fo- 
tfteich zu dem zieeyUn von der kaiferl. Umverfitcit aber, 
^avc Behörd«, der bekanntlich, die Schulen tQr den 
{^ftell»- CAanft abgerechnet, alle Lehl^an^talten Frank- 
reich» nntergeortiaet find, To dafs jetzt auch bey dem 
Mioifterium des Innern die noch im vorigen Jahrgange 
dfefes ataat^kalenders beybehalteiu- bcfondere Rubrik 
•tniMT Tbcile des öffentlichen Unterrichts wegse- 
MieSenill. Das UniverBtätscun[eiJ ift jetzt völligste» 
fetzt - Hie Bureaux des Grofsmeifters theilen (ich jetzt 
io 4 Sectionen. Im vorigen Jahrgänge wurden die 
Akademien, weil ihr Hauptort noch nicht beftimmt 
wbr, nur nach dn» Bazirkea der Appeliationsgerfchte 
angegeben; jetlt find diefe Akademien nach ihren 
Hauptorten mit den übrigen zb jeder gehörigen Lehr- 
anüalten aufgeführt. Es find folgende zum Th^-il 
Boeh nicht voüftändig befelzte: l) die Akademie zu 
Jix mit dem Lyee« zu Marfeille; a) die Akad. zu 
Jtjaccio; 3) die Akarf. rv ifminw mit dem dafigen Lj- 
cee- 4) die Akad zu Angers mit dem dafigeii Lycee; 

5) d'ie Akad. zu Bf/anfon mit dem dafigen Lyree; 

6) die Akad. zu Bordimm mit dem dafigen Lycee; 

7) die Akad. zu Bourmu mit dßm dafigei» Lycee; 
SVdie Akad. zu BrUfftlnM dem Ljrcaen in Broffal,- 
Gent und Bri^p^e: 9' f^ie Akad. zu ( un mit dmii itafi- 
ii^n Ljcce; lOj nie ^kad. zu Cuiiors drn daligen 
jtycAe; \i\ die Akad. zu Clermont mit den Lyceen zu 
Clermont und Moulios ; la) din Akad; m Oijon mit 
dem dafigen Lycie; 13) dt« AkatL »1 Ildim mit 
dafig« Ljote; 1^ die Akad. ni Qmf: 15} disAkad. 
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zu Gtraia mit den Lyceen zu Genua undCafal ; i6)dle 
Akad. zu Grm^ mit dem dafigta Lrcee; 17) die 
Akad. .z« Lfmogu mit dem dafigen Lycee ; iK) die 
Akad.zttZfil/ieh mit dem dafigen Lycee; 19) die Akad. 
zu Lyon nnt dem dafigen Lycee; 20) die Akad. zu 
Maynz mit der RecbtsTcbule zu Coblen/, und den Ly« 
CL-en zu Maynzund Bonn- ai) JieAkad. zu Metz m\lt 
dem dafigen JLyc^; aa) me Akad. zu Montpeüur mit 
der dafigen med. Schule und den Lyceen zu Mpnipel* 
Her und Rhoilezj 23)dieÄkad.zu A'uwfy mit dem dafi- 
gen Lycee i 24) die Akad. zu Nisnus mit den Lycee(l 
W Mames und Avignon; 35) die Akad. zu OrUm» 
mit dem dafigen Lyc^j 26) die Akad. zu Parix mit 
den dafigen Lyogen und andern Lehranftalten ; fo wie 
mit den Lvceeii zu Kheims und Verfailles; 27) die 
Akad. zu Parma.mix den Lyceen zu Parma und Pia« 
cenza ; 38) die Akad. zu Pfm mit dem dafigen Lycee; 
39) die Akad. zu PoUurs mit dem dafigen I>yc«e; 
30) die Akad, zu Rtntus mit den Lyceen zu Reones, 
Nantes un i Napoleon, Ville; 31) die Akad, zuÄotMS 
mit dem dafigen Lycee; 3a} die Akad. zu Strmtbturg 
dÜt dem da (igen Lyc^e; 34) die Akad. zu Ttmla^t 
mit dem dafigen Lycee; 35) die Akad, zu Turin mit 
dem dafigen Lyce'e. ( üals hier noch die neueften De-. 

Grtements fehlen, bedarf kaum der Bemerkung).- — • 
dem Abfcimitte von den Schulen flir dtn öffimtuelM- 
Ditnß babaa wir nidttt der AqaaaiBhMWM wmfätm 
bemerkt. 

Das blofs der Stadt Peurist ihren Anftalten und 
Bf börden cewidoicte yi«itfa»iUtf Kapitel liat eben (b 
wenig wewitliebe Vei;|pd«^un|^ erbalteo« als die 
gewr*--"-'"- — 



LIT£RARI.SGHS NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

.* M.m 4. Jimius H09. Verlor Kopenhagen einen feiner 
«efchickteftcn Könftler; ' der k6nigl. Hißorieilma- 

%r ProfeCfor on der Kunnakademie iirid Rittet- des 
lVf>»l^yogprdens Sicolai Al'ildgaard ftarb in einem Al- 
«ev Tcm 6« Jalii cn. Kr fiudirte die IVIalerkoirff auf 
der kopenh. Akademie in den J. i7Ä6— '177a;, und 
Ijenutzie fehl erhalicnes Reireftipendium ZU einerReife 
nach li^lum u. f. w. Nad» feiner Rm kkc-hr ij:'-. ver- 
tchafiiejhm das Stück König Svend, Lojkiufung die AuF- 
iwl.u.e zur Malcrakademie. Andre f.! ,t/u,e Sti.rke 
xon Ihm find: 5otr.fr/, >pi«r, teäitnd die mcnßhU- 
fktm SchickßUy die Sckcffung der fVelt nach Orpktur 
U f W Aufser mchrern Sti euUlinfien li^t in.m auch 
von ihm: ErklStnmgdcr Marmor tafel mit dcpt Bilde der 
SoMue i» itr M^ttkäi/cktn Sammbmg im Rm 17«^ 



tfna titßp Va/hriehteH von ehir ifyttrty von Correggi» 
i7yS Beide Sdiriftcn befinden ficb in der dänifchea 
Minerva. Er hinterlä&t mehrere geCehidkte Schüler« 
unter denen fieh befonders >der berahmte TkonBMft» 
aii.':7.e;<-liMet. In Fernows Leben des KÜlftlers A. J. 
Carßent u. f. w. befinden fich einige ihm znmNachtheil 
gereichende Nachrichten, denen von woU UIU errieb- 
teten Per|x>nen widerrprochen'wird. '» 



II. Verraifchte Nachrichteq» 

Die> berühmte Frau v.Statlt die fchon Telt meh- 
Jahren in Gefellfiihaft des Hn. Rath A. /F. SfjtJfgcI 
Fui opa bereifet, ift jetzt im Begriff, mit diefein Beg'ei- 
tcr Europa ganz zu verlalTen und iLOndig zu Sieajerk 
zu leben. 
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LITKRARISCHS N AGHHICHTER. 



I. UoiVerntiteik 

A • z $ i g * 
der 

• F 9.r l e f u n g 4 itt 

welche auf der . 
Croisberzoglich Heffircheti Uoimlim ttt 
Im be vor f teilenden 
SommerhalSenjahrd 
vom I4un M^y 1810> ■ 

gehalten «ratden follefl. 

BTiiologi*. • 
iheltrklanng a) iM'Akn Ttfiam. V^tMt'jSi» Mtfpa- 
nlfchen fVtiffaffingtn Prof. Dr. KäiUilU ton 4 — 5 Uhr. 
Uelier <!as Buch Hiok Prof. Dr. PfimAaeht von 8 — 9- 

h) rles Neuetr Ttfiam. Üelicr das tvungtltim lii-s JoLtnnts 
froL Dr. Dieffeitbach von 11 — u. Ueber die katholi- 
Jchtn Briefe Prof. Dr. PfannkMckt y £0 vno mdb Pädagog- 
lehrer Dr. ZiwKiermann ^ bei^e Ton ii-~.S<. Uebcr 
Svangttifche» Perikopeti Prof. Dr. 'lEfiikMlf von a >- 3. 
Vebjjr die i/a>»<'n P.iulinifcken Briefe Prof. Dr, JtlMI|gf Iii 
eint^r noch zu luTtiiiuneiulen Stunde. 

Kirchtngefchicfite. Atlttre nach SebrSckh, Superin- 
ten<r. und Prüf. Dr. Palmer von 7— g. Neuere nach ei- 
genem Lchrliuch, geiftl. Geli. Rath u. ProF. Dr. Schmiiü 
^Q,, — 10. Examinir - Hebungen \\\wr die Kircncn- 

«ihdchte Superintend. und Prgf. Dr. Palmer von t — 9. 
eyiAa} Wöchehfllclr. • 

Dogmcitik nacl^ pigenem Lehrbuch geiftl. Ge^^ Tl ith 
n. Prof. Dr. StAiWHir von to — 11. Examinir - UehungeH 
^bwrDpgiiuaik nnd Moral Superintend. u. Prof. Dr. rat. 
tif' lon t^9. cw^yiAlH wöchemHch. Examiwatoritm 
ftbar die thutl. Moros VraS. Dr. DitffetAack von 3 — 4. 



f 



RecktsgilehrfamkiiU , 

*" NÜAr- rUbmcAt «riet nadi Orot Ob«r- 
appcIlafionicatli.ttiiA Prof. Dr..(^iMMUi voni— yUhr 

Vor. 

I^ie Rechtfgefchichte lehrt nach dem t. SelchowTchen 
Lehrbuche Geh. Rath u. Prof. Dt.Bäek»ef in einer nodi 
zu beftlm inenden Stande. " * * • 

Dat Stuattrtchx der BJuimfcheu Bund» lvt|t Frö£ Dr. 
jfauv von 6 — 7 Uhr Vormiliag^ Tor. 

-Die i^ßtmkm» Ar Rta^jHEM JMby PmT. D>. An» 
nach Waldeck von 10 — 11 Uhr, loW 
tags und Freytags von j — 6 Uhr. 

. .JLL,& igio» Srßir Baad, 



Die Pandekten trägt nach Hellfeld Geb. Ratb 
Prof. Dr. BitfibMr OgUdi ven 6^7i if^ 10. und ik-^ 
1J Uhr vor. 

Die Inflitiitionen da FranzSßßken Chifrtehtt lehrt Fror. 
Dr. Jauf nach Bauers Lehrbuch des NapoleonifcheA 
OTllreeht« (Murbtarg 1809.) ofld mit Zuziehung det' bey 
Hever ei TcliiL»nenen Ausyal)e und UeberfetZimg dcfe 
Code bkayoleon von 11 — u Uhr. 

Das Deutfche Privatrecht erklärt nad V. 'SeldlOir 
Geb. Rath n. Prof. Dr, M»f^ von 10^ xrUhr. 

Die Hanptdieil« det Idkaretker leint aaefa Baliker 
Prof. Dr. Jaup Nacbimttay von 4-^5 Vfar an noch »a 
heftimnienden Tagen. ' > 

Das Handlungs - und ff^eckfelrtcht trägt Geh. Rath und 
Prof. Dr. Mu/äns nach fetnem Lebrbuche, mit Rück« 
licht auf das Franzölifche Handclsgefeizbuch, DieAS« 
tags und E>onncrstags von 3 — 4 Uhr vor. 

Das Ktrclunreckt lehrt Froh Dr. Artni von 8 
9 Uhr. 

Das foßtive Eurofüifche yblkerreckt tragt Prof. Dr. 
yaaj) von 5 — 6 Uhr öllentlich an noch zu beftiinmen- 
den Tagen vor. 

Die Theorie det Civilfroceffet tragt Oberappel lattoni» 
- Mtb «. Prof; Dr. Qr^mtmtäeh ümt- dritten Auflage fei* 
n<^s I.rhrbucfas von 7 — 8, und Ahuui^i 1llitt#odli 
und Freytags von 3 — 4 Uhr vor. 

Die 'tktorie der Criminalfroceßet -lehrt Dtrfilbe nach 
feinem Lelirbuclie der CriminairechtswifTenfcbaft. Teil 
4 — ^.j Uhr Montags, Mittwochs und Freytagi,. . 

Uebungi n in der gcrichtUchen und außcrgtrichtUeke» 
juriflifckcn Pra-tii f teilt Prot. Dr. Areni von -a-'}' Uhr 
IVIont.igs, IMiitwocbs und Freyttgs an. 

Pr.ilrifcke VorUfungot halt Geh. Rath und Prof. Dr. 
Mußxus von 3 — 4 Uhr Montags, Mittwochs und Frey- 
tags- 

E»uriimfarum über die Pandtkte» hUt Prof. Dr. Arm 
ton ix— M Uhr« 

ffeilkunde. 

Von den Knociun und Bändern des menfchl. KSrptfl^ 
mit HlnlB^ auf -reif leleheiid^ Anatenue, Prof. Dr. 

mihrand. 

Phifftologie des MenfcbeA, nach den hl femehScbrff- 

ten: Ober die Bctleniunr; der Refpiration ' (Münfter 
1107.)» iHld über die gefammte Org.inifation (Giefsckl 
|g09.), kafgeftellien-G^nndanficluftn der organifchen 
Natur, hnit HrnweifttAg fiuf ffMkff fbyfioiogie, W» 
7 Uhr, Prof. Dr. fftlbratnU 
(6)C DifF»-- 
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f W jw Wi W' faw vnä AnMrbrinmgeB Ober Ge^^enftändd 

der Anatomie und Phyfiologic, Prof. Dr. fVtlhr:inii. 

AUgmtimt Fatkologity nach eignen Heften, um <p ülir, 
lÜBdic. Rath und Prof. Dr. Balftr. 

Mttwuint Tkcrapi«^ .ebeafaUs nach, «gnem P|«pm^ 
Dtrfelht um 3 Ulir. 

Die Lehre Ton den plötzlichen lebciUgsGtlnrliidMIl 
Zufällen und Vergiftungen , DtrJMt, 

SemittUt nach Sprengel mn t tjhr, PmF. Dr. fUef. 

Ckirur^ie, um lo U. , Geh. Rath u. P4-of. Dr. Müller. 

Ccburakülfe^ nach Froriep, uiu 11 Uhr, Prof. Dr. 

Pi« Lehre Ton d«n VitUmAßm^ vmA U., Der/Mt. 
Za Vorlefangen filier etlicheThail« d«rTbMerariiicy- 
mde nach feinem Plane erbictetfidldflr ProE llOllor. 

and Landph\'iicus Dr. Seluoakt. 

Katur^fftmßAaßm fiebe unter den pUkC ynSjp^ jj), MiäUr. 

. Pkilofophifche Wifft nfehafte$, Qtog»^ lieft Hofkaounenrath IjMprtog ia 

p / > /- f . nodi sa baltimmenden Stund«. 

rltilojovntt im tneern Sinn. V»«r.Afi»««ß.i. r 1 • „ r t-» M/-f> i 

- . j 0/ , , . . .« , •«Vanii*(/roriyrtf ixftfr/iowf« leitet Prof. Dr. W/frjw^^ 

Ußik #id Pfychclogie tragt Pddagog.arch und Prof. B«r*../cA* Vorlefungen, verbunden mit Excurüonea, 



MO 

Naturltkrt und Natur gefchichti. 

ExjMrimtmil.aumi« trägt dar GaW. Rath und Prof. 
I )> A//<//rr von ii-rif Uhr Mch CirvaV Gmdrib 4tf 
Ciieinie vor. 

PjUimtAadt tuMit itef / S%fica OfWUfe M mm, 

«Uhr,. ' ^ 

I>»?/5we mit der Lahre TOn der äufscm Form der 
Pflanziniwelt, nach fVillieHOw' 1 Grund rj Ts, und der 
Pflanzenphyliologie, nach den in feiner Schrift über 
die gefammte Orsanifation dargaftalltea Aafiehten, 
um II Uhr, Prof. Dr. fFilhrantL 

Ueber die DemirograpJäe oder Porftbotanik lieft Prof. 

Dr. iValthar von g — Uhr nach eigenem 

und wird damit Unterfuchungöt im Fwffearttn 
binden. 

M/ffrrti/ogJr Jditt aar VidvMni.6A.laA Mid firoT. 




.Tor. 

Uehcr die Acfihetik lieft Prof. und PldegMldinnr 
X)r. fVtlkcT von i — a Uhr naob dam LifarbucSta von 
A,SAniber. igog. 

Ueber DicLiktik Prof. Dr. Dieffentaeh, wobey er die 
J!weyte Hulftc des Nictmeifer'fcktii Lehrbuchs der Püila- 
gogik und Didaktik zum Gruilda Itgtl ia «iasr aocb 
jiu baftimmanden Stunde. 

Ueber da« /»W*» dir VmheHbS»» and die P/EmAm 
snrd Richte ihrer Bürger^ in einer nodi n baftlaUBea» 
den Stunde , Prof. Dr. SckaitmaHm, 

Ueber im HumrMkf L matmi dta jm^ßifikm Ftrh. 
ßmgen. 

Keine Mathtin.irik Morgens von 5 — ^Uir-aMib fei- 
JKm Lehrbuche Prof. \^r. Schmidt. 

&m mdfphärifche Trigmmttrie mit Anwendungen 
auF ttroographitche und geographifche VcrmalTaagen, 
Dtrftlbt rem 11 — 11 Uhr, nach Dictaten. 

rrahifche Geometrie ."Vlijor und Prof. Dr. Caaniwrer 
von f — i Uhr u.icii der von ihm umgearbeiteten drife* 
ten Aaflage von Bühmt MeCskunflt «if dem Felda. 

Hifdrattlik und Mafehinenlehre Prof. Dr. SihmUk nach 
feinp-m Lehrbuche von 3 — - 4 Uhr. 

Buchßibtnrechenkmtft und Element t der Algebra Major 
and Prof. Dr. Ctaptrrr nach ^kIU Aii£anaigrtadan 
dar Anihmatik vnd Algebra. 

Anälerie nach Struenfee't Anfangsgründen der Artil- 
lerie wird Dcrftlbe von g — 9 Uhr vortragen. 

fai rmcr noch zu beftimroenden 
den Unterricht mi 

umfintCitMii» 



ologie in ] 
und Stunden vortrageat 



Staats, tud nonomifik§ WifftmftkmfUn, 

Politik (Suatslehre) trigt von 1 1 — IS Uhr dar Gcbr 
Reg. Rath und Prof. Dr. Crome vor. 

TiKamM^ffiijftkefft oad Stemtimfim mn 9—4 Uhr DltV^ 
ftlhe. 

Fnutknmcamerale mit lUiriftltdian Aosaihaiiimgen, 

xweymal in jeder Woche, von 11 — 12 Uhr, Dtrftlbe. 

Fmfiwifftnjchaß nach feinem eignen Lehrbuche von 
10—11 Unr FraF. Dr. ßfabttr. 

Die thm CUki^UAiMr, von a—s Ulv, M. Dr. 

Die Gf/EiliUb« der dlrru letutn Jakrktudtrte, von i — 

4\Jhr, Derßlbe. * 

Die Gejtkichte tUt MittelaUtrt in aiaar noch zu ba- 
ftimmenden Stunde « Dtrfelht, 

Dentfche Gejchicktt «aa a — 3 Uhr, Geh. Rath aal 
Prof. L»r. Mußut. 

Difilomutik lehn Syndicut Dr. Oe/er von to — n Uhn 

Stasifiik und atmtn Gtjikitktt dir ttinpiifduu &aatemf 
imf~6 Uhr, Geb. Reg. Rath und Prof. Dr. Graw. 

Oritmialifekt Philotogit, 
Die kthiifikt Grammatik trägt Prof. Dr. Pfmkudu 
... aadPkaytBfevaay— lUbr 



'UT TvriraKVn. TOT. 

den Stunde wird Dtr/Ute Di« ylij^a^/^rfiadr dkr mraii/ektm Spracke lehrt Oir* 

am Dieaanaa* THniiitwtaaa asd Soaaalmd «am 
7 — 1 Uhr. 



cur- 

Digiiizea by Google 



f4« 



NoA Iii» APR'IL igio. 



Claf/ifckt Philotogii, 

(Sem^t VtfTtwifihe Rntflv wird »on j — 3' Uhr d«r Pro« 

felTor imd orfn> i'i(la[^oi!;)cIirer Dr. /?«f»^ ei klären. 

Des Dcmoßlunet Rede vom Frttdtn in einer noch zu 
beftimmenden Stande Derfelbe. 

Ueber das tjritelüfcki Alttrtkium imAIlgeineinen, oder 
EinltituHg in tbt Mterti^imsfiiuli$m^ lieft in noch zu be- 
frimmenden StoadMi fMkt Flraf.' und Pidasogldnr«r 
Dr. fTMtr. 

Den gr^ffebeu Prmttkeuf derAejAght (nach der Aus- 
pAie TonSckätz, HaJle 17Ü1) crkJärt wöchentlich vier- 
mal Ton f — > Uhr der Pidagogl ehrer Dr. Lmüvi^ Ckri' 

Ntmr* Spraeken, 

Theorttifch • fraktifdie VorUfvngtH tütr die ßranzi^Jchl 
Spraikt hält nach feiner kleinen franzöüTchen Sprach- 
mIvC imd nach EßtlU von Fhriam dreymal die Woche 
«oa 1^1 Uhr der »obaxoidtatLFni» der ürencafibbMk 
SprBolM Oki/Iff. 

Derftihe fetzt feine franzönfchen PrivatlCGma (atU 
Die itaJamßhe Sj^rache lehrt Prof. Dr. ßi'clktr. 

Uatmiekt imfreytn Künßtn imd kerp§rHekHt 
Utbungtn ertlieOcn: ' 

Im R«V«, UniTerAtäts-Stallnieirter FraiiAfff^/i:^ 
In der Aüifik, UniTerfitAU - Muiik ■ X^hrer, Cantor 
AUifiti. 

Im ZciVAnf«, Univerfitätj-Zcichenineiftcr Dickore. 
Im Tanzen ^ Univerütits-Tanzmeilter und Interims* 
Fechtiueifrer ßrutincllt. ' 
Im Ftshm^ DtrftU*, 

n. Gelehrte Gefcllfchafccn und PreUc. 

Am 4ten April hielt die fkilomcirfußke Geßüfckaft 
XU Berlin ihre (^uartallitzung. DerDirector derfcllten, 
Hr. Ohe r- Med. Rath i^ofrotk^ erötfn^e iie mit einer 
Anrede; der Secretir, Hr. Bemdavid^ gab eine üeber- 
Hebt der Befchäftigungen derlei ben Lrn vorigen Quar- 
tal i JHr. Prof. IdiUr erörterte die Frage : Haben die Al- 



ten die Bcwcgting der F.rde vrm die Sonne gekannt? 
Hr. Geh. Rath DeOhräck las einige Bemerkungen Qbeif 
die Selhftbiographie des verft. lutimi Hr. Geh. Finaas« ' 
rath Rofinfliel zeigte einige in der KSnigl. Porcellan* 
roanufactur verfertigte Glasma'ere ycn und Tal>leau< 
vor; Hr. Prof. Butttaann gab eine No^iz über Fr. Merc, 
Freyhn. v. Helmott Paradoxal-Dlfcourfe (Hamb. 1691.); 
und am Ende zeigte Hr. Dr. Meyer einen im Aug. 1 809. 
in der Spree geangelten Frofch von citrongelber Farbe 



Beiix ff tttmackumg^ 
den von der K. Baierfchen Regierung auf die TorsS^ 
liohlto. deullUie Grammatik antgelMiltii Prcb • 

betreffend. 

, In dem letzten Jahresberichte der R. Akademl« 
der WifTenfeiiaftcn sn MBftdieii iSt der 9|ße Mirx d. J. 

als der Tag genannt worden, an welchem die Bekannt- 
machung des Urthellü über die Schriften erfolgen wer- 
de, welche um den, auf die vorsilglichfte neue deoft* 
Jicbe SpracUebr« gebtzten, Preis werbend «ingekom» 
man find. Allein derUmfang diefer Sdiriften tuid di« 
unTCrmeitllichc WcitlJuftij^keit in der Behandlung der 
Sache haben die genaue Einhaltung diefes Termins uit- 
inu^licb gemaeht; auch muffen nach dem Inhalte det 
im Programme mit abgedruckten K. Refcripts vom 
I4ten Aug. 1807. — vor der Publication des zuerkann- 
ten Preifes orlev der zu erllieilenilcn Belohnung, die 
eingegangenen Schriften mit der Beurtheiiung derfel- 
bau dem Miaifisriom de* Innern vorgelegt vrerden. 



Da demnach die Beendigung diefer Sache nicht 
von der Akademie allein abhängt : Ib kenn diefe auch 
'iror der Hand einen neuen Termin zur Publication der 
Entfcheidung nicht mitZurerläfUgkeit heftimmen, fon- 
dern nur die Verfieherong geben , dais der Ausfpruch 
fyftteftenc im Lmfii dee Itmauhadm geBM^ 
werden foll, 

Hfinchen, den 2gftcn März igio. 

K. Akademie der Wiff^nf cJiaftaa» 



INTELLIGENZ DBS BUCH- vhd KUNSTHANDELS; 



L Neue penodifche Schriften» 

Am'dat mediehißht Puhl i cum. 

In meinem Verlage ift erfchienen und an die mm* 
$tmn Bochhandlmgon varfaidat worden: 

Keuefttt Jnurnal der Erfinduimn^ Thtoriee» UKdfVkUr- 
fyrUekt ia dat ge/ammtm Medicim. g. £g|9rti Bande» 
trftts Stick, Bfolcfairt 9 gr. Sicht od«r 40 Kr. 

KheinL 

Inhalt : Vorbencht Ausführtittu Aufpitxt: 
I. Ueberikht der Fortfüuritt« der Chirurgie im iett- 



ten Jahrzehend. ■ IL Ueber den Standpunkt der Ge- 
bnrtdialfe im Jahr 1109. in Deotfchland. JCBrarrr Arf" 
ßUt* und Bemerkungen: Befchreibong der Irrenanftalc 
des Hn. Efptirtl in Pari«. hutUigtwaiSUn. LUtnriJtktr 



Uniar didSn ««aig wttaimmi TSttl «rCofc^ 

diefes 

^\<. rortßtzung vom Journal der Fr/inclungen u. t, 

weidia» zaha JaliKt laikg.aatar. dtn ihalisbca, glei«b> 
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»eitigen Journalen mit entfchiedencro Nutzen und Bey- 
•f»H gelefen wurden, und nnn, da die erften Stücke 
Tergriffen find, completM EsMaplare (cboa iingft 
nicht raehr »iSefiBit werden konnten« mit dein44fiett 
Stack CN. La. Erf. softttSt.) gefchlofTen worden ilt. 

All« 5 bis 5 Monate errcheint von diefem Neusen 
Journal der Erf. eine Foi ifetzung. 4 Stücke werden, 
wie bisher, einen Band ausmachen,*«« dem derbüuH 
uno ein Haupttitel geliefert wird. 

Eine ausführlich^ Anzeige ron der Forifetzung 
diefes Journali Uk dem 44b«B, als dem vom Journal 
der FrF. «rfchieQenen Utueu^ Stück* angeheftet, und 
auch auf dem Uinfchlage zum erß*m StOdl« i» 
Journals der FrF. abg eo rMckt worden. Gotha, dca 

Jufta« P«rtliet. 

« 

n. AoldiidfgniigeniMiitf Bficher. 

Bot f. Kopferberg in Mains iM die PttlU 

Verl äffen : 

Damine HefTel und feine Raubgenodien. Actenmllsige 
Nachrichten fiher die Gegenden, wo fidi gegen^ 

wärtig die zerftrruten ifiederlinder , CreveTder 
und Mörfifchen Räuberbanden auflialten, über die 
neuebe Art ihrer Diebftähle, und die Kunrigi iJTe, 
die Tie anwenden, um fie zu begehen und zu ver> 
hehlen. iSebft Anzeige und Allitel , die man anzu. 
%renden hat, um dicfe Banden zu zerftoreTi und 
fein Eigfnthum gegen Tie zu fiebern , und einigen 
Winken ttr Polizey • Behörden. Vcm einem geriät- 
Udien Beamten, g. Geheftet g gr. oder 30 Kr. 
Mitttn^t ^-t 8"*® Wirkung der überifchen 

Sehneerofe in der Giebfkrenkheit. t' 4 8^* 
M Kr. 

MülltTt M. 7., neuci franzöüfcbe Lefe-, Schreib - und 
Spreehmeihode. gr. S. 6 gr. oder 14 Kr. 

MünzTorten -TabplIcri , oder Berechntingen aller Man« 
aen, fo in bieüger Gegend curfiren, fowohl inpran* 
ken tmd Centimen, als in Gulden, Kreuzern und 
Pfennigen. «. f> gr. oder 14 Kr. Geheftet. 

tUnardy J. C, die mineralfauren Bäucherungen als 
Schuizmiiiel gegen anfteckende und cpidemUfllie 
Kranklieiten. 8- ^ gr. oder 24 Kr. 

■HuHtTy i*. N., Archiv für das Notariat, in Bandes 1$ 
•• -WtfeHeft. |. I Rthlr. 8 gr. oder 1 Fl. 14 Kr. 

Yop und fVtinel rheinifches Archiv f &r Gefchichte mid 
Literetar. £»38rr Jahrgang, lito. la Hefte, gr. |. 
5 Rthlr. oder 9 Fl. 

-|F«««ef, y.t Beobachtungen ftlier den Himanhang fall- 
• fiichtiger Perfonen, nach feinem Tode herausgege- 
ben von Cffemel, mit einer kurzen T-i-liensgefchichte 

des Vcr^ffen von D. S.^ C%. I^, .mit 9 Kepfer- 
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ufeln. gr. (. Geheftet. Veliitpap. 4 Rthlr. oder 
7 Fk la Kr., Sdireilipap. f JUhlr. od. 5 Fl.. a4Kr. 



Im Verlag der S t e 1 1 i nTrhen Buchhandlung in 
Ulm ilt kürzlich feriiff geworden, unddjfelhft, wie 
«od» in allen Bacbbandlnngen , A a Fl., «n habelk: 

C e m Ii l i 0 
der 

merkwiriigßtm Jlcvefer ja«f 
£Mp8mjM, Verfckwtirtiagem ^ tvichtiger SuauwtMimbnmf 
gtm mnd Kritgsjccntn , 

auch 

imttrtffauttr Auftritte 
tau dtr Gtfekiektt der ber§kmi*Jt*n Katitntw, 

Zur 

angenehmen und belehrenden UntmlMitanig 

dai^eftellt von 

Samuel B a u r. 

28 Bogen ftark. In groCs Octay. Ulm, igio. 

Diefes fntcreffante Werk verbindet das Unterhai. 
tende eines guigefcln ii'hcnen Rornaus mit dem Beleh- 
renden, das die wahre Gejchichte fo anziehend macht; 
und da e< lieh zu einer aU gmtinim Leetare eignet t fo 
machen wir die Freunde einer geiftreichen Uiiterhal. 
tung und angenehmen Belehrung, fo wie auch Beützer 
von Leih - und Lefebibliotheken , auf daffelbe aufmcrk- 
üun, und find verlichert, da£s ihnen die nähere Kennl- 
nlCi defTelbcn Vergnügen machen wird. / 

In diefem Bande ünd von dem rOhmlichft bekann- 
ten Herrn VerfaUer tx Gemflde aas der «ll«m und 
nenem OefbUchte der berOhmieAen Bfattonen darge- 
ftellt, und eben fe «Mieheiid als wahr, und treffmid 

gefchildert. * 

Der swcyr« Band ift unter der Prel£e , und erkheint 
bis nldißs M«^hflf lit - Muflg, 



Von 

^ L^ffiui mtrdifiktr mUnUM 

erfcheint in niichfLer LF-:ji/Iger Jub. iMeHh 'dti wUrtn 
Bandet txsetfte Lii/erung mit der gowdhnlidien Ansakl 
Kupfer von dem Wenhe, welcher diefes Wetk ■wm 

Anfang an fo vortlicilhalt .i:i^i;e7ciclniet liat. In der 
darauf folgenden dritten und letzten Lieferung diefes 
Bandes wird die Gefchichte der Romer beendigt, und 
der/HM^.( Aiad, mit welchem dasW.erk^ faner erften 
Ankündigung gemafs, gefcbloflen wird , enthalt das 
Lebern Jefit^ oder die Gefchiohte des wer« T^amewu, 

Liebhaber, die fich diefes Werk vom Anfang m 
anzutchafFen wünfchen, und fich mit baarer Zjii/urt^ 
directe an mich felltft wenden, erhalten es noch um 
den Franumerations« Frei«. Gotha, im Apr. igio. 

. . Jitltoi Perthes. 
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Verzeichnifs def in der Allgcin. Lit Zeit und den Erg^nzungsblättern recenGrten Scbriften- 

Anm. Di« «fft« Ziifer seift die Najii«r, dU twtyte diaSeiM an. Dw ßeyfitt EB. betaioiiaet di« Ergi*xung»bUtwr. 



Adelma, die Fürftenbuhlerin ; ans den Memoires der 

Gr. T. L. I u. »r Tb. lo^ , t38- 
AJnianach imperial pour Lm igie« f> 7<^y^«« 
Archiv der Agricultur* Chemie, £. S. Fr. tUrmbftadt. 



BarroWf J. , Beife nach Cochinchioa in den J. 779* u. 

1793. Aus dem Engl, von T. F. Ehrmann; f. M. C. 

Sprengel , Bibliothek der Reifebefchr. 3 |r Bd. 
Begebenbeiten einer Marketenderin, f. J. v. Vofs.^ 
ßernardi, A.B., Sicularum plantarum Centuria prima. 

9>t 734- 

Btbttothek der neuerten u. wicht. Reirebefchr. f. M. 
C. Sprengel. 

— — für die Chirurgie, f. C. J. M. Langenbeck, 
Blatter zur Unterhaltung, f. O. iL Heinfe. 
Bode, A. , Burlesken. EB. 4» , ^3^ 
Bodmmnn, Ferd. , Annuaire ftauTtique du D^partemeat 

du Mont-Tonnere pour l'an igoy. tlO, 873* 
Buchholz, G. G Verfuch einer prakt. Darrtellung 
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